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Hiſroriſqh/ doliiſche Meberfigh des Jahrs 
1800. 


D. lezte Scene ber großen Begebenheiten des 
Jahrs 1805 war in Mähren. Der lezte Auf 
trite des vorjährigen Welsfdyaufpiels ging nicht weit - 
davon, ging in Polen vor. Das Schickſal fcheine 
Polen dazu beſtimmt zu haben, das Theater entfcheis 
dender Kämpfe beim Aufgange eines Jahrhunderts 
zu ſeyn. Die erften Jahre des verfloffenen fahen den: 
heldenmuͤthigen Nordiſchen König Earl XII. als 
Sieger in Warfhau, in ber Mitte der Polen, 
denen er am 2ten Julius 1704 einen Eingebornen 
zum Könige gab. -Das fechfie Jahr des neungehnten 
Jahrhunderts führte Napoleon und die durd, feir 
nen Seift geleitete, bisher unwiderſtehliche Macht 
des Franzoͤſiſchen Meichs nah beim ehemaligen ige 
der Polniſchen Könige, deren Majeſtaͤt einft ber 
‚ganze Norden anerkannte. Aus Polen drang der 
kuͤhne Cart vor hundert Jahren in Rußland ein, An 
- Del. Journ, Jan. 2507. 42 Polen 
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Polen — Napoleon —— um 
die furchtbat coloſſaliſche Macht, die unſern Welt— 
theil mit Aſien verbindet, auf ihrem eignen unermeß⸗ 
nen. Gebiete zu bekämpfen, 

AIn Polen? Sn dem Seide der alten- Slrma 
ken? Es war ja politifch geftorben, war bis auf 
den Namen verfhiwunden. Rosciusko hatte ja ſelbſt 
durch die bedeutungsvollen Worte: Polens Ende! 
— Fihis Poloniae — womit er ſich nach der ver: 
lornen Schlacht bei Matſchiewitz den Ruſſiſchen Feld: 
herren Suworow und Ferſen überlieferte, die Aufloͤ⸗ 
fung feines Vaterlandes ausgefprochen. "Napoleon 
täßt -es. wieder auferfiehen : fein Zauber -erwedt die 
Polen wieder aus dem langen elfjährigen To: 
desſchlummer. 

5 mußten, um dies Wunder vorzubereiten, 
die Großen der Erde eine Myt he erneuern, die und 
die Fabeldichter von den Bewohnern des Olymps er; 
zählen. Um einer goldenen Frucht willen geriethen 
Biefe in Zwift, ftand Troja ın Flammen, ward Hel⸗ 
las entvoͤlkert. Die Eris ruht nie. Die ndmli 
hen Leidenſchaften überliefern ihr die Menſchen 
und Staaten. Was die-lejten Säulen des Gleich⸗ 
gewihts:Öyftems und des. hierauf beruhenden 
Staaten: Gebäudes umſtuͤrzt, war das Verlangen. 
nad). dem Befiße eines ‚Landes von 570. Quadrat: 
meilen und 948,200 Einwohnern, einge; ausge ſoge⸗ 
nen Landes, welches keine goldne Fruͤchte traͤgt. 
„Um Hanunover zu erlangen,blieb Preußen 
in dem entſcheidenden Zeitpunkte, der guͤnſtigere 
Ausſichten zum Kriege als jemals zeigte, ums 
thätig. Die Abficht, die erworbenen Länder des 
vom Herzen Georgs III. losgeriſſenen Churſtaats zu 
behalten, befiimmte Preußen zu. einem Kriege, 
ber es dein Verderben zuführte. Der am Schluſſe 
dee Jahrs —— PEN Saame re neuem 2 
1 sigen 
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tigen Streite ging ſchnell auf. Hannover ent 
zweite Preußen mit England, deſſen Huͤljs— 
armeen unter dem Herzog Ferdinand im fiebenjah 
rigen Kriege die Feinde Friedrichs abmwehrten. Und 
eben dies Hannover, deſſen Wicderabtretung in Bor: 
fhlag gebrachte wurde, enfzmeite Preußen mit 
Frankreich. Um Genna’s willen brach der Krieg 

; Jahrs 1805 aus. Min Hannover loderte 1806 
der fo lange friedlich gebliebene Norden. 


Denn bie Kriegsflamme blieb nicht bei dem ſtehen, 
der ſie zuerſt rege machte. Auch andre Staaten riß 
die ſremde Sache mit in den Schlund. 


“Fuͤrchtet die Zwiettacht! Wecket nicht den Streit 
Aus ſeiner Hoͤhle, wo er ſchlaͤft; denn Einmal 
Erwacht, bezaͤhmt er ſpaͤt ſich wieder! Enkel 
Erzeugt er ſich, ein eiſernes Geſchlecht, 
Fortzuͤndet an dem Brande ſich der Brand.” 


Er ergriff mit feinen Schredniffen blühende ein 

der, die weit von den Graͤnzen Frankreichs entferut 
lagen, und nie das Schickſal ahneten, welchen ſchon 

ſeit länger als zehn Jahren das jüdliche Deurfchland 
ınterliegt. Mur zu fchnell wälzte es ſich im verflof: 
fenen Jahre über das nördliche der. Die Uebel, 
die im Gefolge des Kriegs find, ftreiften die Blüchen 
eines vieljahrigen Wohlſtandes ab, nöchigten viele 
Fuͤrſten zur Flucht, führten neue Völker: Wander 
rungen herbei. Alte Fuͤrſtenſitze ſtuͤrzten zuſammen. 
Die Krone, die über fie alle hervorragte, die alte 
taufendjährige Krone der Caͤſaren, war noch 
vor dieſer Rataftrophe verſchwunden. Sp erlöfcht 
plößlih eine Sonne, und das Sehrohr des Ster: 
nenforjchers erblieft die aus dem en 
getreten nicht mehr,- > 


Dage⸗ 


Dagegen fah man freilich um fo mehrere neue 
Sürftenhüte, ohne einmal die Erhebung mehrerer 
alter Fürften zur Giroßherzoglichen Würde in An: 
fhlag zu Bringen. Der Prinz Soahim Murat 
wurde von feinem Kaiferlichen Schwager Napoleon 
erft zum Herzog von Cleve und Berg, dann zum 
Großherzog erklärt. Napoleons eine Schwer 
ſter wurde Herzogin von Öuaitalla, mit dem Für: 
: Henthum der: andern wurden Maffa und Caw 
Tara vereinigt: Der Waffengefährte und Kriegsmi— 
nifter des Franzöfifhen Kaifers, Marfchall Ber: 
thier, wurde Furft von Meufchatel; fein Minifter 
der auswärtigen Verhätentffe, Talleyrand:Perk 
gord, Fürft von Benevent; einer feiner ausgezeich: 
‚netften Marſchaͤlle, Bernadotte, Fuͤrſt von Ponte: 
Korve,, und Napoleons Oheim, Cardinal Feſch, 
Coadjutor des Deurfchen Churerzkanzlers, und nach: 
maligen Fürften. Primas des Rheiniſchen Bundes. 
Fuͤnf neue Königs: Kronen fchuf das fruchtbare Jahr 

4806. -Am erfien Tage deſſelben liegen ſich dieChur: 
fürften von Baiern und Wuͤrtemberg zu Ki 
nigen proclathiren. Die andern drei neuen Kronen 
waren die noch von der Sictlinnifchen getrennte Krone 
von Neapel, die von Holland und Sachſen. 

Che Napsleon die von Neapel feinem ältern Brut: 
der Joſeph auflegen konnte, mußte einiges Blut 
fliegen. Der Marfhall Maſſena führte dic Armee, 
die wider die Nefidenz Ferdinands IV. marſchirte. 
Dald war fie befeßt, und huldigte dem Neuen ihe 
durch die Waffen gegebenen Könige. Nur Gaeta 
leiftete den Franzofen Widerftand. Ein Deutſcher 
Prinz, aus dem Haufe Heffen:Philippis 
thal, floche durch den Heroismus, womit er diefe 
Set längere Zeit wider eine überlegene Belagerungs⸗ 

Armee vercheidigte, feinen Namen mit Glorie in die 
werzährige Jahrsgeſchichte. Als er ſchwer mn Ä 
. wurde, 
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wurde, fiel auch gleich die Feſtung, bie unter ihm 
uniberrwwinblich gewefen war. 

Mit dem Genius des Jahre ging Napoleon raftı 
ist fort. Große Plane ruhten bei den Abfichten fei: 
ner Feinde in feiner Bruft. Daher Eehrten aud) mit 
ihm die Franzöfifchen Heere nicht nad) Frankreich zw 

riet, in deffen Hauptftadt 'er am Ende des Sjanuar: 
monats wieder erfchien. Sie zogen fih aus den De 
fierreichifihen nad) Franken, Baiern und Schwaben, 
bielten die Defterreichijehe Feſtung Braunan das ganze 
Jahr hindurch beſetzt, und vermehrten ſich noch in 
den Main- und Rheingegenden,, fo daß die Anzahl 
der in Deutihland befindlihen-Franzsfiihen Trup: 
pen im Märzmonat auf 200,000 Mann angegeben 
wurde. Ein Corps wendete fi) unter dem General 
- Marmont nah Dalmatien und Iſtrien, und näherte 
Gh den Gränzen der Türfei, deren zinsbarer Staat 
Ra * fa von Franzoͤſiſchen Truppen beſetzt wurde, 
och alle Erfolge zu Lande ſtellten Frankreichs 
Handel und Schiffahre nicht. wieder her. Was fich 
von feinee Seem acht fehen ließ, fiel auch fogleich 
in Englifhe Gewalt. Der Viceadmiral Ducworth 
nahm oder zerftörte eine vom Contreadmiral Leffei; 
gues befehliste Franzöiliche Escadre bei Domingo; 
rur dem Prinzen Hieronymus Bonaparte, der mit 
Liefer aus 6 Linienfchiffen beftandenen Abtheilung der 
Breſter Flotte abgejegelt war, gelang es, fein Schiff 
nah Frankreich zurückzuführen: Admiral Linois, 
der mehrere Jahre lang die Geißel des Englifchen Han: 
deis nach Dflindien geweſen war, mußte fich mit ei: 
nem Linienjchiff und. einer Fregatte unweit Madera 
dem Brittiſchen Bireadmiral Sir Sohn Borlaſe War: . 
zen ergeben. Kine Landungs : Erpedition, die. von 
Sir Home Popham und dem General Daird nad 
dem. Borgebürge der guten Hoffnung un 
ternommen wurde, hatte die ſchnetl und glücklich. * 
brachte 


s ° AAU. Ueberſicht 


' 
brachte Eroberung diefer unfchäßbar wichtigen” Cole: 
nie zur Folge. England harte fie bereitö einmal bes 
fefien, von 1795 .bis 1802, da fie im Frieden von 
Amiens an Holland wieder abgefteten wurde. So 
leicht wird die Brictifche Regierung fie zum zweiten: 
male nicht zuruͤckgeben. Derſelbe thätige Admiral 
Popham faßte einftweilen,, vereint mir dem General 
Deresford , im Spanifehen Suͤdamerika feften Fuß, 
und bemächtigte ſich, ohne von der Negierung dazu 
autorifirt zu feyn, der Erudt und Provinz Buenos 
Ayres, diefer reichen Beſitzung beim Silberfluß oder 
Rio de la Plata, faft ohne allen Verluſt. Es war 
die. foftbarfte Eughiſche Erwerbung im ganzen 
Kriege, Durd den Beſitz der ausgedehnten und un? 
beichreiblih esgiebigen Provinz Buenos Ayres' chat 
ſich dem Brittiſchen Kandel eine neue Quelle unbe. 

vechbarer Vortheile auf ' Die eröffnere fehöne Aus: 
ſicht verſchwand aber bald, Nicht zur rechten Zeit 
unterflügt, mußren-die entfchloffenen Brittiichen An: 
führer: das ‚erworbene Kleinod fich wieder durch die 
Spanier entreißen laffen, Der Kampf um Buenos 
Ayres dürfte aber wieder erneuert werden. Ein Eng: 
laͤnder, Heney Daily, Contreadmiral im 
Dienfte des Kaifers Alerander , erfchien mir einer 
NRuffifhen Escadre, worauf fich einige tauſend 
Mann Landungstrüppen befanden, im Adriatiſchen 
Meere, eben als die Defterreicher im Begriff waren,. - 
den Franzofen die ins Preßburger Frieden abgetrete: 
nen Bocche di Cattaro zu überliefern. Die 
Defakung war zu fchwach den Ruſſen zu widerftehen, 
die am 4ten Mar; Cattaro in Defig nahmen, und 
dieſen von Dergen umgebenen Seeplatz, welcher uͤber 
"400 Jahre unter Venetianiſcher Herrſchaft geweſen, 
und durch den Frieden von Campo Formio au Oeſter— 
reich gekommen war, nicht wieder verließen. Auch 
unterhielt England das Feuer der Unruhen in Ea: 

labrien. So 
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So dauerte die Fehde Frankreichs mit 
Rußland und England fort. Einen Augenblick 
fhien.fie ihrem Ende nahe. So lange Pitt leb⸗ 
te, war die durch perfönlichen Haß erſchwerte Aus: 
ſoͤhnurg nicht zu erwarten. Der Tod des unver 
geßlichen Englifchen Premierminifters räumte dies 
Hinderniß hinweg. So tie diefer -Polarftern Brit: 
tannins — wie man William. Pirt nannte — am 
23ften Januar ganz unerwartet erlofch,, ergriff ſo— 
gleich eine ganz. nene feltfam verbundene Adminiftra® 
tion, an. deren Spise Lord Grenville als Erfter 
Lord der Schakfammer und Premierminifter,; und 
Charles For als Staatö:Serretär der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten ftanden, das Ruder des beweg⸗ 
ten, durch zahllofe Klippen durchzuſteuernden Staats: 
fhiffs. Das neue aus drei Parteien zuſammenge—⸗ 
feste Minifterium wandeite manche innre Geſchaͤfts⸗ 
zweige um, ſchuf eine neue Militaͤr Berfaffung , ber 
würfte die Abfchaffung des Sclavenhandels, die fchon 
längft der Wunfch der Menſchheit gewefen tft, . und 
ſuchte das unermeßliche Reich des Brittiſchen Oſtin⸗ 
diens zu bernhigen, wo der Ausfuͤhrung der von dem 
neuen General-Gouverneur, Lord Minto, zu tref— 
fenden gemäßigten Maaßregeln bereits durch die Frie: 
densVertraͤge mit den Indiſchen Fürften Holfar und 
Scindiah vorgearbeitet war. Allein in aͤußerer 
Hinſicht griff es ganz in den Geift und die Hand: 
lungsweife des verftorbenen Staatsmannes ein, der 
von fieben und vierzig Jahren feines Lebens, neun: 
zehn als Premierminifter verlebt Hatte, und 
der Lootſe geweien war, der dem Sturm beftand 
(the.pılote who wearherd the storm). or 
Hing vielleicht weiter, als fein von ihm heftig ver: 
folgte: Gegner gegangen wäre. . So wandeln ſich die 
Anfihten mit den Situationer ! | Ä 


| 
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Das Ereigniß, welches dem Staats! Secretaͤr 
Charles For Veranlaſſung gab, die ganze Ener: 
gie feines Charakters an den Tag zu legen, war 
freilich eine Erſcheinung ganz neuer Art; Preußen 
hatte erklaͤrt, daß es das Churfuͤrſtenthum Hannover 
vor fremden Occupationen ſchuͤtzen und daſſelbe bis 
* allgemeinen Frieden in ſeine Verwahrung und 
Adminiſtration nehmen wolle; es hatte England auf⸗ 
geſordert, zu dieſem Zwecke ſeine Truppen aus dem 
Hanndverfchen zurückzuziehen, die auch auf der Eibe 
und Wefer wieder eingeſchifft wurden. Und wenige 
Wochen, nachdem die Preußen unter dem Srafen von 
Schirtenburg : Kehnert eingerüdt waren, am Iſten 
April, verkündigte ein Patent Friedrich Wilhelms III., 
daß er durch eine Convention mit Frankreich den 
rechtlichen Beſitz auf die dem Kaiſer Napo— 
leon durch das Eroberungs-Recht zuſtaͤndi⸗ 
gen Staaten des Churhauſes Braun— 
fchweig in Deutſchland erworben habe, 
eat der Preußische Adler überall it Hannover an die 
Stelle des Einhorns und des Leoparden „- fpetrte 
Preußen der Englifchen Schiffahrt die Elbe und 


eier. | 2 

Mit redneriſchem Feuer, mit der ihm eignen Fuͤlle 
von Kraft ſtellte Fox dem Brittiſchen Senate das 
Preußiſche Benehmen dar. Es war ſeine 
lezte bedeutende Rede. Kräftige Maaßregeln beglei⸗ 
teten die kraͤftigen Worte. Es wurden Kaperbriefe 
wider Preußen ertheilt, die Eins, die Weſer, die 
Elbe und die Trave blofirt, alle Hafen von Breft 
bis nach der Elbe in Blokadezuſtand erklärt, und 
bald wehete die Preußiſche Handelsflagge auf den be: 
fuchteften Meeren nicht mehr. Zu 
Georg III, hatte feierlic, erklärt, daß er niemals 
in eine Veräußerung feines Churfuͤrſtenthums ein: 
willigen würde Napoleon ſchien nicht u 
"si — 
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auf der Bafis der Wie der herſte llung dieſes verlornen 
Beſihes den großen Streit zu vermitteln; er wunſch— 
te ih mir England und Rußland zu verföhnen. Der 
vun die Brittiſche Politik leitende Mann des Frie 
dens, Fox, Hort dieſem Verlangen. die- Hand. Es 
wurden durch den Lord Yarmouth in eben dem Zeit: 
‚punkte, da Rußland ſich Fransreich wieder näherte, 
Unterbandlungen eingeleitet. Die Mitte des 
Jahrs 1506 verfpracd) der gebildeten Erde die Ruͤck— 
kehr frisdticher Ruhe Ein Ruſſiſcher Abgeord: 
meter, von Dubril, der über Wien, wohin er wes 
gen der Beſetzung von Cattaro gejande worden War, 
am sten Julius in der Franzöfil:ven Karferftadt ein: 
traf, unterzeichnete vierzehn Tage nachher ein 
- Sriedenstrastat. Und gleich nach der Abſchlie⸗ 
ßung dieſes Ruſſiſchen Separatfriedens erſchien ein 
vertrauter Freund des Engliſchen Staatsſecretaͤrs, 
Lord Lauderdale, als ſoͤrmlich bevollmaͤchtigter Frie⸗ 
dens-Negociateur in Pagis. 
Aubli⸗ aber verſchwand das truͤgeriſch daͤmmern⸗ 
de Licht. Charles James Fox überlebte feinen gros 
- gen Gegner William Pirt nur um acht Monate, wes 
niger zehn Tage. Er trat am 13ten September yon 
der großen Bühne ab.- Und der Nuffifche Kaifer 
Alerander. verfagte dem zu Paris unterzeich 
neten und, von Oubril ſelbſt nach ‘Petersburg gebradh: 
‚ten Friedens ractate ſeine Katification. Nun 
wurde die Eibblofade wicder aufgehoben, das Cabinet 
‚von St, James rief den Lord Lauderdale nad) Paris 
zurück, und dagegen eilte ein Engliſcher Vothſchafter 
zum Koͤnige von Preußen. 

Der Schluͤſſel zu dieſem Problem eines wun: 
derbar jchnellen Wechſels des Syſtems lag in den 
Migverhältniffen, die ganz unerwarter zwifchen . 
Sranfreih und Preußen eingetreten waren und 
eine viehaͤhrige Freundſchaft srübten, welche durd) 

eine 
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eine am ısten Februar zu Paris geſchloſſene Conven⸗ 
tidn noch enger geknuͤpft worden war. Waͤhrend ſich 
der Lirhebec dieſes Bertrags von unberechbas.. 
ten Folgen, wodurd der König von Preußen fir 
die Erreichung des lange genährten- Wunfches nad) 
ven Beſitze des benachbarten Hannoͤverſchen 
Churſtaats, drei minder wichtige Provinzen ſeiner 
Monarchie, das Fuͤrſtenthum Ansbach, das Herzog: 
thum Cleve, und die kleinen Fuͤrſtenthuͤmer Neufcha: 
tel und Valengin abtrat; waͤhrend ſich der Graf 
von Haugwitz in Paris aufhielt, reiſete der regte: 
rende Herzog von Braunfhweig mit Aufträgen‘ 
des Königs von Preußen an den Kaiſer Alerander 
Anah) Petersburg, begab fih der Srafvon Schu: . 
lenburg-Kebhnere nah Hannover, um dort 
‚die Preußifchen Formen einzuführen. Lauenburg 
nahm fie erft nad) einem von beiden Seiten nicht ernſt⸗ 
haft gemeinten Gefechte zwifchen den einrücenden 
Preußiſchen Truppen und einem Eleinen Schwedijchen 
Corps an. So unbedeutend diefer Vorfall an fih 
war, fo verwickelte er doch Preußen in ein Mißver— 
ſtaͤndniß mie Schweden, deffen Folgen für die Preu— 
ßiſche Schiffahre, die ſchon durch die Englifchen Krew 
zer und Kaper fo fehr lite, fehr drückend waren. Eine 
Schwedifhe Escadre blofirte die Preußifchen Häfen 
der Dftfee, aller Handel tag darnieder, und Friedrich 
Wilhelm III. trug Bedenken, die Mache feines Heers 
wider Schwediſch⸗Pommern aufzubieten. 

Sie wurde für einen furchtbarern Gegner 
"aüfgefpart. Raum fihien’ ein Bruch mit Franfreich 
bevorzuftehen, fo fuchte Preußen fih England und 
Schweden zu nähern, fo eilte es die diplomatiſche 
Communication mit London wieder herzuftellen, Die 
ganze Armee wurde mobil gemacht, an Lucchefini's 
Stelle ging der General von Knobelsdorf ‘als Ge: 
—— nach zn und in den altern — 

| 1% 
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Provinzen, auch zu Erfurt und Hildesheim ließ die 
Preufiſche Regierung oͤffentlich erklaͤren, daß an feine 
fernere Vertauſchung zu denken ſey, daß auch nicht 
ein Dorf weiter abgetreten werden ſolle. Daf in 
Paris neue fernere Abtretungen im AÄntrage gewes 
fen waren, daß man dalelbft die mit Hannover - 
vergangene Verbindung nicht für unwiederruf— 
lich zu halten fihien, und den Plan zu einer Nov 
diſchen Konföderation, die ohne Ausnah 
me alle größere und kleinere Deurfche Staaten, 
die nicht ın den Mheinifhen Bund aufgenommen, 
worden waren, unter Preufifchen Titel vereinigen 
folite, nicht unbedingt gut hieß und genehmigte, dies 
waren die Gründe, die auf einmal die feit länger alg 
zehn Jahren von dem Berliner Cabinette beſolgte 
Politit ummantelten, und ihr eine erklärte kriege— 
riſche Tendenz gaben. Das am gten October 
exlaſſene Dianifeft lieh diefe Urſachen der fchnellen. 
Metamorphoſe nicht im Dunkeln, “ Preußen, bieß 
es unter andern in deuiſelben, hatte von feinen Trac: 
taten mit Frankreich noch nichts als Demuͤthigun— 
gen und Verluſte eingearndter. E’n einziger Bor 
theil war Preußen geblieben. Das Schickſal Hans 
novers lag in feinen Haͤnden, und- es mußte in feis 
nen Händen bleiben, wenn das letzte Unterpfand der 
Sicherheit des Nordens nicht vernichtet werden follte, 
Napoleon hatte dieje Lage der Dinge feierlich garan— 
tirt. Er umterhandelte mit England auf der Baſis 
der Zurüsfgabe des Churfuͤrſtenthums. Der König 
ift im Beſitz der Beweiſe. Der Krieg war. num 
durh die Thar erklärt.” 

Aber mit welchen Hülfsmitteln trat Preußen 
auf den Schauplatz diejes Kriegs wider den Coloß 
der Franzoͤſiſchen Made? Ganz allein glaubte 
es dieſen ſurchtbaren Kampf beſtehen zu können, We 
nigftens Waren nad) det Rede, wodurch das 

‘ tiſche 
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tiſche Parlament am 19ten December wieder eroͤff⸗ 
nee wurde, “weder der Entſchluß die Waffen wider 
Frankreich zu ergreifen, noch die folgenden Maaßre—⸗ 
gein vorher mit dem Cabinette zu London verab: 
redet, auch war feine Difpofition gezeigt, irgend 
eine angemeffene Genugthuung für die Angriffe dar⸗ 
zubieten, wodurch die beiden Laͤnder in einen Stand J 
gegenſeitiger Feindſeligkeit waren geſetzt worden.” 
Dieſer Erſatz war die Bedingung, unter welchen 
der von London ins Koͤnigl. Preußiſche Hauptquar⸗ 
abgeſandte Lord Morpeth Engliſche Unter— 
ſtuͤtzung zuſichern ſollte. Er konnte nach der Ber: 

fiherung des Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Lord Howick, fein Ereditiv nicht mehr 

bergeben. Ehe er Friedrich Wilhelms Haupt: 
quartier erreichte, ehe Rußland, welches zu ſpaͤt von 
den Eriegerifchen Entfchlüffen in Berlin unterrichtet 
worden war, feine Phalangen fenden fonute, hatten 
ſich die Umſtaͤnde ſchon geaͤndert! 

Napoleon faumenche, wenn fih die Thore 
des Janus Tempels Öffnen. : Innen tiefer Sinn 
und Berfchloffenheit, augen Bewegung und Blißes: 
ſchnelle, dies ift der militärifche Charakter des großen 
Kaiſerlichen Feldherrn. Er hob das Lager bei Meu— 
Bon auf, entbot die Franzöfifhen Marfchälle zu fich 
nach Paris, fie Eehrren fehleunigk nach Deutfchland 
zuruͤck, Napoleon folgte ihnen, und war ſchon am 
ten October bei feiner großen Armee, deren 
fieden Corps in den leiten Tagen des Septembers 
aus Daiern und Schwaben nah Sachſen aufbras 
&en, an deflen ſuͤdweſtiichen Graͤnze das ſchoͤne 
Preußiſche Heer, an den Thuͤringer Wald gelehnt, in 
Brei Hauptcorps aufgeſtellt war. Dieſe Stel⸗ 
Pung, welche die Umgehung der concentrirten Preuß. 
Armee auf ihrer linken Seite möglich machte, und 
Ser theuus vor der Fronte angelegten Magazine — 

blo te, 
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blößte, war ihr Werdsrben. Napoleon lieh den. 
Marſchall Davsust mir dem rechten Flügel in die 
fchönen offen gelaflenen Ebenen Sachſens über Leip 
sig bis Naumburg vordringen, wodurd die Preußen " 
von Dresden abgefchnitten wurden, indeß 
der linke Franzöfifche Flügel über Coburg und Saal: 
feld nach einem heftigen Treffen mit der Avantgarde 
. des linken Preußijchen Flügels, worin ihr Königl. 
Anführer, Prinz Louis Ferdinand vor Preußen, 
den glorreichen Tod des Helden farb, nach Jena und 
Kahla vorruͤckte. Das Centrum folgte und fland der 
Preußiſchen Hauptmacht gegenuber, die den Ruͤcken 
nach dem Rhein hatte, tournirt und ohne ker 
bensmittel war, und in diefer mißlichen. Lage eine 
andere Dichtung nahm, in welder die drei Corps 
aber nicht. gehörig zufammenhingen. — 
Napobeon, der feinem Genie dieſe großen Vor: 
ile verdanfte, forderte dennoch am 12ten Octo—⸗ 
ber Friedrich Wilhelm IL, in einem Schreiben auf, 
diefen unpolitifhen Krieg in der Entftehung 
zu erſticken. Das lie leider das Verhaͤngniß nicht » 
mehr zu; das Loos war über den ruhmvollen Milis 
tärftaat Friedrichs des Zweiten geworfen. Ein 
‘ag ftürzte die Säulen des durch fo manche Siege 
gegründeten Gebäudes um. Es war der Jahress 
tag ber unglüdlihen Schlacht bei Hoch kirch, die 
bein großen Könige. vor 48 Jahren dem trefflichften 
Theil feines Heers Eofiete. Der 14te Drtober des 
verfioffenen Jahrs fam den Enkel von Fries 
drichs Bruder noch weit cheurer zu fiehen. Von 
feiner ganzen ſchoͤnen Armee rettete fich ein nur klei⸗ 
ner Iheil über die Oder. Alles andre, über 100000 
Mann fielen ig der, Preußens Ungluͤck entſcheiden⸗ 
ben Schlacht bei Siena, oder wurden gefangen und 
fonft aufgerieben, oder capitnlirten zu Erfurt, Prenz- 
tan, Pafewalf, Zehdenick, Luͤbeck und in mn 
h pl 
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Plaͤtzen. Denn unter fieben wichtigen Preuß 
fhen Feſtungen war fein Gaeta, unter ihren 
Befehlshabern fein Prinz von Heffen : Philippschat. 
Magdeburg, dies Bollwerk des Preußifhen Staats, 
welches. im 16ten und 17ten Jahrhunderte von einer 


‚viel geringern‘ Beſatzung lange vertheidige worden 


war, Spandau, Kuͤſtrin, Hameln, Nienburg, Go: 
gan und Lenczyc ergaben fih mit ihren zahlreichen 
Sarnifonen ohne Belagerung, zum Theil ohne einen 
Schuß gewechſelt zu haben, — ie; 
Dieſe fait gänzlihe Vernichtung eines in den 
Annalen der Kriege mit Ruhm bederften Heers, die: 
Ten beifpiellös fehnellen Erfolg, wodurd die Preußt: 
he Monarchie in ihrem ganzen ausgedehnten Um⸗ 
nge bis -auf. die öftlichften ‘Provinzen, ohne weis 
tern Widerfiand in fremde Gewalt Aa 
ſelbſt der Sieger nicht vorausfehen - koͤnnen. Meh— 
rere Aeußerungen Napoleons vor der Schlacht be⸗ 
wieſen, daß er ſich von den Preußen eine andere 
Borftellung gemacht hatte. Die: Franzofen Fonnten 
fich felbft am Tage nach dem verhängnißvoflen 14ten 


"Detober, an welchem fie die drei, Corps: des Preuß: 
schen Heers einzeln und zu verſchiedenen Zeiten, 


erſt den Füriten von. Hohenlohe, dann den König 
and den Herzog von Braunſchweig, und zulegt erft 


den Öenerallieutenant von Ruͤchel fchlugen, nicht in 


dem fo fihhell entſchiedenen Sieg finden. Als fie die 


Größe deffelben erkannten, fäumten fie nicht ihn zu 


verfolgen. Napoleon. 505 am 27flen October in 
die fchöne ſtolze Königsſſt adt ein, deren Königl, 
Bewohner fich: Hatten entfernen müffen, am 27ften 
Movember war er in Pofen, am .Igten. Decem: 
ber in Warſchau. - So waren bald beide Ufer der 
Oder, beide-Ufer der Weichfel in Franzöfifchem Beſitz. 
Die Franzofen drangen bis über den Bug -wider- eine 
Ruſſi ſch er Huͤlſsarmee vor, ‚die fich unter dein — 
8* J neral 
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neral Bennigſen von der Weichfel weiter zuruͤckzog. 
Ein andres Muffifches Heer ſtieß bei Königsberg zu 
dern Corps, welhes der König von Preußen aus den 
Trümmern der verlornen Schlacht und durch neue 
Mannfbafrsaushebungen ſammelte. Der Monarch 
harte nebft dem Grafen von Kalfreuth, der ihn von. 
Werſtaͤdt geleiter hatte, auc den General Nüchel 
bi Äh. Die andern ausgezeidneten Preußiſchen 
Feldherren, unter ihnen mehrere Prinzen, waren ges 
fallen oder gefangen. Der durch den Oberbefehl 
der Truppen Friedrich Wilhelms jo ungluͤcklich ge: 
wordene Hetzog von Draunf hweig flarb am 
Sram, und an einer im Anfanye der Schlachr erhat 
tenen Wunde. - Seine Molle war ausgefpielt, 
Ein ebenfalls bejahrter Feldherr, der Generalfelds 
marſchal Graf Kamenskoy, auf den die Ruſſi— 
ſchen Soldaten daſſelbe Vertrauen ſezten, welches 
ihnen ſonſt Suworow einfloͤßte, übernahm das Ober⸗ 
Commando wider den Franzoͤſiſchen Kaiſer. 
Ser beganı der zweite Act des großen Schau⸗ 
ſpiels, da fi die feindlichen Diaffen zweier coloſſali⸗ 
fhen Mächte berührten, die, wenn fie wollten, bie 
Welt mir einander rheilen könnten, da die den Grän« 
zen Rußlands nahe gefommene Sefahr feine uners 
meßlichen Streitkräfte aufrief. Bei feinem Kampfe 
der alten und neuen Geſchichte ftand mehr auf dem. 
Spiele wie .bei-diefeml iu ... 

Napoleon, der um ihn zu lenfen, nad Wars 
Schau geeilt war, erhöhte durch feine Erfcheinung in 
Diejer vormaligen Hauptſtadt des erlofchenen Sar⸗ 
marifhen Reichs den Enthuflasmus für die polis 
tifche Wiedergeburt deffeldben, Die. Franzsfifhe Pos 
litik hatte fich immer einigen Einfluß auf die Polen 
zu verihaffen gewußt; im vorigen Jahrhunderte, im 
Sahre 1734 weheren auch ſchon die Franzoͤſi ſchen 
Paniere an der Weichfel, wenn gleich mir ander 

Mol. Zourn Jan. 1807. B Em⸗ 


land und Oeſte reich in ihr uneiniges Reich theilte, 
die Proclamationen Napoleons, die Stimme Kos: 
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Einblemen verfehen, und nicht von fo furchtbaren 
Heeren umringt. Die wiederholten Theilungen und 
die Vernichtung der. Nepublif ‘Polen, die in einer 


Zeit fielen, two Frankreich mit fich felbft nur zu ſehr 
beichäftige war, ſchienen diefer Einwürfung für im⸗ 


mer ein Siel zu feken. Schon entfagten die Polen 


der Hoffnung ,. als Nation wieder zu erftehen, als’ 
die. große Kataftrophe des Preußiichen Heers, die 


Ueberwaltigung der einen Macht, die fih mir Rußs 


ciusko's fie zum neuen politifhen, Leben 
aus dem elfjährigen Grabe aufriefen. 


Ein Sranzöfifhes Heer von zwei bis drei 
mal Hundert taufend Mann Iprengte die 
Riegel deffelben, gab neuen Eonföderarionen das: 
Dafeyn. Ihnen ftellte Rußland eine eben fo zahl:: 
reihe Maſſe entgegen. . Polen, deſſen Namen. für 
immer ausgelöfche zu feyn fehien, wurde. auf einmal 
ber blurige Tummelplag von einer halben Mil— 
lion Krieger, die fid) beiderjeits Dem &ieg oder 


Tode weihten. Der. Kampf galt nicht bloß die Wie; 


dergeburt einer Nation von mehr ald zwölf Mil— 
ltonen Menfhen — denn fo viele Einwohner zaͤhlte 
Polen. vor der erſten Theilung von 1773 — es galt, 
das Schickfal der Welt, und insbeſondere das des 


Mordens; ’° - 7° | 


— 


ſche Norden ſeine Blicke nach Polen und deſſen 


Nachbarſchaſt. Biszum ıgten October des ver: 
an Jahrs war Preußen jeine Aegide, der Leit⸗ 


ern feiner Beſtimmungen geweſen Der kurze 


Krieg ſtuͤrzte dieſes ſchnell von ſeiner Hoͤhe, auf die es 


ſich ſchwerlich je wieder echeben wird. So tief hatte 
die ungluͤcklichſte Periode des ſiebenjaͤhrigen Krieges 
"a 2 = -.. 3 es 


Erwartungsvoll wendete wenigſtens der Deut: 
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ed nie geheugt. Sein ſchoͤnes Heer war vernichtet 
oder jerfireuer, fat die ganze Monarchie mit ihren, 
Feſtungen und militärischen Heiligthuͤmern in Sram 
zoͤſiſcher Gewalt, Handel, Jnönftrie und Gewerbe 
erfiarben unter den Waffen und dem Druck unter: 
zwinglicher Contributionen, mehrere Prinzen des 
Hauſes waren gefangen, einer nur gefallen, und der 
König am Ende des Jahrs bis an die Öränze 
feiner ausgedehnren Staaten zuruͤckgedraͤngt. Den 
noch verweigerte er einem von dem Marquis Lucche: 
fini und dem General Zaſtrow zu Charlottenburg 
unterzeichneren Waffenſtillſtande feine Beſtaͤtigung, 
‚ indem er erflärte, daß er mir Rußland, ſtehen und 
fallen wolle. | | 
Die mit Preußen enge verbundenen Deutihen - 
Fürr ſtenhaäuſer theilten fein unglückliches Loos, 
Kurheſſen, deſſen brave Truppen an dem Franzd: 
ſiſch⸗Preußiſchen Kriege feinen Antheil genommen, 
| en ‚ Dranten Fulda, Draunfchweig 
‚ turden dem Adler Mapoleons unterworfen. Kan: 
ı nover, das objecium Hitis, weiches im Anfange 
| des Johrs von den Engländern und Ruffen geraume 
und Dann von den Preußen in Beſitz genommen‘. 
war, ſah die Franzöfifchen Truppen wiederkehren; 
auch dag Herzogehum Oldenburg, Medienburg, 
deſſen Schieffal an das der Moldan und Walachei 
geknuuͤpft wurde, das auf einmal durch die Greuel 
einer erftürmten Stadt ans feiner Ruhe aufgefchrefte 
Lüuͤbeck, das für alle Handelnd:n Staaten fo wich— 
tige Hamburg, aud die dritte Hanfefladt Brei 
ı men, ganz Nieder: Deutfhland ward in den - 
testen Monaten des Jahrs von einem Corps der grof: 
fen Franzoͤſiſchen Armee beſetzt. Sie uͤberſchwemmte 
im October auch das vorher gluͤckliche Sachſen, 
deſſen Churfuͤrſt ſich an Preußen augeſchloſſen hatte. 
Er trennte ſich davon En eritfcheidenden — 
2 
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bei Jena, ſchloß im lezten Monate des Jahrs Frie⸗ 
den mir dem Kaiſer Napoleon, und empfing. von 
demfelben die Königsfrone. Wie die Zeiten 
wunderbar wechfeln! Gerade vor hundert Jahren 
hatte ein Ehurfürft von Sachen, der auch wie der 
jetzige, Friedrich Auguſt hieß, durd) einen König 
des Mordens eine Krone verloren. 

Der neue König von Sachfen trat mit allen S aͤch— 
ſiſchen Haͤuſern einem Bund bei, der ſich in der 
Mitte des verfloſſenen Jahrs auf den Trümmern 
des umgefturzten heiligen Roͤmiſchen Reichs Deut: 
fiher Nation erhob. Das fechte Jahr des neun: 
gehnten Yahrhunderts, welches die Keime eines neuen 

ebens für das verfihwundene Deich der Sarmaten 
ausſaete, zertriimmerte. in dem hohen gothiſchen Ge⸗ 
baͤude des Deutſchen Reichs, die aͤlteſte gebil— 
detſte Schöpfung im Mittelpuncte des gebildeten Welt; 
theils. Laͤngſt ſchon war ihr Fundanient untergra— 
ben, die Fugen des Reichsverbandes hatten ſich ge⸗ 


loͤſet, und die Uebel und Gebrechen des Deutſchen 


Staatskoͤrpers nahmen beſonders in den lezten Zei⸗ 


ten fo zu, daß feine ſchon von Sofeph II geahnte 


nahe Auflöfung unvermeidlich war . Der Ge Auguft 
des vorigen. Jahrs war diefer merkwuͤrdige To des⸗ 


tag, an welchem das Deutſche Reich in einem Al: 


ter von tauſend und ſechs Jahren ſtarb. 
Der naͤchſte Veranlaſſungsgrund feines. Todes war 
bie Stiftung sines neuen am ı2ten Julius befie 


gelten Bundes, deffen Schöpfer der Franzoͤſi iſche 


Kaiſer Napoleon war. Er ließ am Ifien Auguſt 
dem Deutſchen Neichetage erklären, daß er das Da 
feya einer Reichs Tonftiturion nicht: mehr anerkenne 


and Protector des Rheiniſchen Dundes 


Krpkanjler, der BR und jetzige Großherzog von 


deworden ſei, den die Könige von Baiern und Wuͤr⸗ 


teinberg, der zum Fuͤrſten Primas erflärte. Chur; 


aden, 


- 


. 
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Daden , die Großherzoͤge oon Berg und Heſſen— 
Darmſtadt, die Fürften von Naſſau-Uſingen und 
Weilburg, von Hohenzollern Hechingen und Sig— 
‚maringen, von Salm Salm und Salm Kyrburg, 
von Iſenburg Birſtein und von Tichtenftein, der Her: 
304 von Ahremberg und der Öraf.von der Leyen er 
richtet hatten. Zugleich fägten ſich die zu diefer neuen 
Conföderation gehörenden Stände des Reihe von 
ihrer bisherigen Verbindung mit demſelben 10%. 
Die andern Glieder des Reichs entband der Kat: - 
fer Fran z FT. ſelbſt am öten Auguft durch eine 
merfwürdige Erklärung von ihren conſtitutionellen 
Berhättniffen. Ex zählte fie von allen Pflichten ger 
ger fih und die Deutihe Verſaſſung los, legre die 
Reichs⸗—Negierung und die Kaiſerkrone nie 
Ber, und (bloß die Meihe der 55 Roͤmiſch— 
Deutſchen Kaifer, deren Haupt diefe glänzendite 
Der Kronen, dieje Glorie der Cäfaren ſchmuͤckte So 
zerrig Das ‚gewaltige Fahr das ſchoͤne tauſendjah— 
rise Dand, welches 24, und vor dem Yüncvifler 
Srieden noch mehrere Millionen Deutſche an 
einander knuͤpfte. Die einzige theure Meliguie des 
alten Vereins, das einzige Merkmaal, woran die 
Söhne Thuiskons fih noch erfennen, iſt ihre ge 
menfchaftlicdye, kraftvolle und gebildete Sprache, 
Altes’ andere verfhlang der Sarkophag des éten 
Auguſts. Die daneben aufgeſtellte Wiege des 
neuen Gebildes faßte bald. Die ſchnell wahfende 
Groͤße deſſelben nicht mehr. Wie pafte der Name 
dee Rheiniſchen Bundes noch auf die ausge 
dehnte Lonföderation, die am Ende des Jahrs die 
größten Deutſchen Länder umfchlang. und fih bis an 
die Elbe und weiter ausdehn:e? — 
Erſchrocken ſah England dieſe ſchnelle 
Wendung des Kriegs und die Erfolge der Franzoͤſiſchen 
Wallen auf einmal feine Handelswege nach 
| j ’ dem 
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dem feften Lande und alle Verbindungen mit Deutſch⸗ 
land verfperrten. Lord Morperh fam zuruͤck; 
Lord Hutchinſon, der nun abgefandt wurde, konnte 
blos zu Waſſer zum Könige von Preußen gelangen; 
Die Ifolirung der Brittiſchen Infeln durch. dig 
von Napoleon erariffenen Maaßregein erheifäite an: 
ne Entſchluͤſſe. In diefer Krifis verfammelte 
ch ein neues Parlament. Allein durch den Tod von 
William Pitt und Charles For harte das verfloſ⸗ 
jene Jahr der Englifchen Nation ihre beiden größten 
Männer geraubt. Das Kabinet, wie der Brirtifche 
Sena*, bedurften der leitenden Macht Eines Genies, _ 
“ bie fih dem Sturm entgegenſtenwte. 
Er raufchte an Dannemarf vorüber; feine 
Bränze blieb vom Damon des Kriegs verfhont: 
Das vom Kronprinzen befehligte Truppencorps 
ſicherte Holftein. Ein Augenblick der Unruhe frhien 
ur darum einzutreten, um bie allgemeine Danfbar: 
eir für die Wohlchat der angeordneten militäri: 
ſchen Maafregeln zu erhöhen, welde die Me 
kahe abwendeten. Am Ende des Jahrs gingen die 
mehreften der cantonnirenden Danischen Truppen weir - 
tet zurück. Holſtein hatte jest keinen ſtaͤrkern 
- Schuß mehr nöchig. Won allen Ländern des Deut: 
ſchen Nordens war es dad einzige, welches nicht 
Strudel des Kriegs ergriffen wurde. Es ge: 
rte auch nicht mehr zu Deutfchland. - Ein engeb ' 
Band knuͤpfte es ſeit dem oten September unzertrenn⸗ 
lich an den Staatskoͤrper der Daͤniſchen Monar— 
hie, und eine neue Geſetzaͤebung ſtellte dieſe begluͤk— 
kende Einheit und die dein Stagatszweck entſprechende 
‚Harmonie der innern Adminijtration aller Theile 
noch vollfommener ber. ee, Pa a 
Fruͤher, ehe nod das Deutſche Reich zufammen: 
gefallen war , hatte. der Köntg von Schweden et: 
ne abnliche Entſchließung gefaßt, und in Dommern 
| ie 
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* «otngiige Berfaffung eingeführt. - Seine Irup⸗ 
» t bei der Räumung von Lauenburg 
ein kleines Scharmuͤtzel Yeliefert , worauf 
— und eine Blokade der Preußiſchen Of: 
reifen durch eine Schwediihe Escadre folgte. Al 
Friedrich Wiühelm zum Kriege wider Frankreich 
0% hob der König von Schweden die Dlofade 
auf, und das Lauenburgſche wurde durch ein 
Schwediſches Corps wieder beſeizt, welches nachmals 
das Mißgeſchick Hatte, durch die unerwartet nach Bu: 
‚bei vorbringenden Franzoſen von der Rückkehr abae: 
ſchnitten und arößtentheils gefangen zu werden. 
Daun näherte fih der Marfhall Mortier mir - 


"dem achten Corps der großen Armee der Graͤnze von 


Shwedifh: Pommern; indeffen ſchied das 
"Jahr , che der angekündigte Franzöfifhe Angrifi auf 
"das in den nachdrüͤcklichſten Bertheibigungszuftanb 
geſetzte Stralſund würflid unternommen wurde 
Immer nördlicher zog ſich der Krieg. De 
—— Monarch im Norden verließ dennoch ſeine 
raͤchtige are effade nicht, wo ihn das Ende des 
Jahre zur Freude feines Volks mir einer Tochtew be: - 
enfte. Schon der SJanuarinonat führte ihn as 
ähren nad) Petersburg zuruͤck. Gleich ihrem Kai: 
Eehrten im Anfange des Jahrs die Ruſſiſchen See: 
te aus den Oeſterreich ſchen Staaten und aus dein 
"Hanndverfchen ir die Heimath zurück, ohne daß je: 
doch freundjchaftliche Verhaͤltniſſe zwifchen Rußland 
„und Frankreich eintraten. &ie blieben vielmehr 
ch, und wurden es noch mehr, -als Alerander 
‚den von feinem Abgeordneten Oubrii zu Paris nnter: 
neten Friedenstractat nicht ratificirte. Dieſer 
—* gen die Weiten Entwürfe des Kaiſers 
ard die beſtimmte Tendenz der ganzen 
nijarn — cht, als die reißenden Franzoͤſi⸗ 
je ‚Se Ferheiere die Sigerpeit ihres Sans 
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bedrohten. Nun machte-die Regierung dieſen Krieg 
zu einer Mational:Sahe. Hunderttauſende 
Waren. unter den Waffen, und disciplinirte Heere, 
wie ganze Völkerhorden, ſtroͤmten aus Afien und aus 
allen Gegenden des grogen Reichs heran, um die Ar: 
mee zu befämpfen, die Napoleon wider bie Ruf: 
ſiſche Graͤnze vorrücen ließ. Sole Zuruͤſtungen 
fah die. Welr roch nie, wie von beiden Seiten zu die: 
fem furchtbaren EntfiheidungssKampfe der zwei Rie: 
fen: Staaten getroffen wurden. | 
Beide, Frankreich wie Rußland, buhlten und 
warben um die Freundjchaft der Türfen. Frank— 
reich erhielt, wie es fhien, im Divan das Ueber; 
gewicht. MWenigftens erkanıtte die Pforte Napo— 
‚leoırals Katfer der Franzofen an, und weigerte fih, 
die Allianz mit England’ zu erneuern. Unter diefen 
Umſtaͤnden Wurde Rußland immer dringender, und 
endlich rückten die Generals Michel ſon und Fuͤrſt 
Dolgorufy, denen Czerny Georg, der Cher der 
‚Servifchen Infurgenten, die Hand hot, mir einer 
Armee in die Meldau und Wallachei ein. Der Fran 
zoͤſiſche Minifter: Refident zu Jaſſy ward nad) Ruß: 
land abgeführt. J 
Oeſterreich ſah dem großen Waffenſdauſpiel 
zwiſchen Frankreich, Preußen und Rußland zu, oh? 
ne fi von den Schranken einer unverbrüdhlichen Neu⸗ 
tralitaͤt zu entfernen. Die. Regierung wendete ihre 
ganze Sorgfalt auf die Heilung der Wunden, die das 
vorhergehende Jahr dem Defterreichifchen Kaiſerſtaate 
fhlug, Verlor er auch. durch den Preßburger 


‚$rieden 1194 Quadrarmeilen, 2 Mill. 722,700 - 


Menfchen, und 15 Millionen 216,000 Gulden Ein: 
kuͤnſte, fo blieben ihm.doch noch 10,781 Quadratmei⸗ 
len, eine Bevölferung von 22 Millionen 825,000 
Seelen, eine Einnahme von 104 Millionen 784,000 
Gulden, und die Reffourcen feiner reichen Produ; 
tion 


— 


Uefa 


tion ; die ihm die Franzöfifchen Truppen nicht rauben 
tonnten. ie walteten niht mehr auf Oeſterreichs 
Doden; nur die Feſtung Braunau blieb fortwaͤhrend 
von ihnen beſetzt. In der Mitte des Jahrs legte 
Franz U. die eine feiner beiden Kaiſerkro— 
nen nieder. Um fo thätiger Fonnte er für den Glanz 
and die. Rechte der andern wirken, die lallerdings 
an den Polniſchen Unruhen ein fehr nahes RE 
tereile hatte. 

Doh als Republik wird Polen fhwerlid je 
wiedererftehen. Das neunzehnte Jahrhundert 
iſt nicht das Zeitalter der Freiſtaaten. Die 
wenigen, die noch übrig geblieben waren, gingen un: 
ter Don der großen Anzahl der ehemals freier 
Reichsſtaͤdte, waren nur blos noch die drei Nor: 
dBifhen Hanſeſtaͤdte, deren Schickſal im Schoo⸗ 
Se der Zukunft ruht, feiner Monarchiſchen Herrichaft 
unterworfen. Der gehriligte Sitz ber vormaliach 
Deurfhen Kaiſer Bahl und Krönung, Frankfurt 

am Main, duldigee dem Fürften Primas des Rhei— 
nifhen Bundes. Und auch der Bataviſche 
Sreiftaat, deflen Bewohner fich die vepublifa: 
niſche Regierungsform im fechszehnten Jahr: 
‚hunderte durch fo viele Opfer theuer erfauft, und fle 
nachher im wilden Muth mir Blur befiegelt hatten, 
auch Holland verwandeite fich in ein Königreich. 
Eine nach Paris gefandte Staats-Commiſſion erbat 
ſich „Franzoͤſiſhen Prinzen zum Souve⸗ 
zan. Der Kaifer Napoleon proclamirte feinen Bru⸗ 
der Louis zum Könige, diefer beftieg den Neuen 

| olländifhen Thron, und der Nathpenfionär 
Schimm lpennink, der an Augenſchwaͤche litt, legte 
aus ungefähr ein Jahr bekleidete hoͤchſte Magiſtra⸗ 
* unmeht wurde das vormalige Republi⸗ 

| he O1 bol, der Loͤwe mir dem Bunde von 9 
„spe , Bund, den Schatten einer Koͤnigskrone bes 
— — ſchirmt. # 












* 


ſchwanden indeß vorerſt wenigſtens die Wolfen, die 
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ſchirmt. Dieſe merkwuͤrdige Veraͤnderung hatte 


Manche neue innere und äußere Erſcheinungen, eine . 


thätige TIheilnahme Holands an dem Kriege wider 
Preußen und Nufland, Erweiterungen. feines Be: 
bietö, und ausgedehnte Truppenmärjche zur Folge. 
Dieſe Heereszüge von allen Seiten und Richtun— 
gen ber, boten die Scenen einer neuen Völker: 
Wanderung dar. Auch von der Erich und vom 
Po gingen fie fortdauerhd nach der Weichfel und 
dem Bug. Am Ende des Jahrs war der obere 
Theil der Ichönen Italieniſchen Halbinſel mehrentheils 


- ‚son Truppen entblöße. Im füdlichen Stalien, in 


Neapel, gaben freilich die Anhänger der alten Res 
gierung, und befonders bie Calabrefen‘, die der Eng: 
liſche General Stuart von Sicilien aus unterflüßte, 
den Franzofen anhaltend Befchäftigung. | 

So natuͤrlich der Antheil auch war, den Earl 
IV. an den Schieffalen feines Bruders Ferdinand in 


Sicilien nahm ſo machte doch dies Gefühl für einen 


Augenblick die Freundſchaft zwiſchen Frankreich und 
‚Spanien lauer. Am Schluſſe des Jahrs vers 


‚bei dem Ausbruche der großen Fehde auf dem feſten 
Lande am Spanifhen Horizont aufgeftiegen waren. 
Auch die Sorgen wegen der neuen Welt wurden 


| "glücklich gehoben. Das Vorhaben des Fühnen Abens 


“ 


‚theurers Miranda fiheiterte, und auch das fo wichti: 
‚ge Buenos Ayres Fam wieder in den Beſitz der 


Spanier. Die Differenzen der Spanifhen Regie: 


zung mit dem Nord» Amertkanifhen Frei; 
ſtaate waren noch immer nicht beigelegt. Dage— 
„gen wurden mittelft eines Freundichafts s Handels: 


‚und Sciffahrrs:Tractat gerade am leiten Tage des 
„Jahrg die Zwiftigkeiten beigelegt, die bisher zwiſchen 
-Großbeittannien und Bord : Amerika obgewaltet 
Matten A 


Zur 
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. Zur Rückkehr des goldenen Zeitalters en 
wedte das verflofiene Jahr feine Hoffnungen. Es 
toͤdtere manche, begrub in der Schweiz über tauſend 
Thalbewohner in ihren durch ſtuͤrzende Berge ver: 
ſchuͤteten Haͤuſern, machte dürd) den im Herbſt auss 
gebrochenen Krieg zahlloje Witwen und Waifen, 
saffte im Minter durch gefährliche Seuchen, die ſich 
in Polen erzeugten, nod) ‚weit. mehrere Menfchen, _ 
zu Taufenden hinweg, ftürzte unzählige ‚Familien 
«von hohen und niedern Stande ins Elend, zerbrach 
‚die ehrwürdtige Form einer faufendjährigen Verfaf: 
‚fung, zeriprengte die Bande, welche 24 Millionen 
Deutfche zu eben fo vielen Brüdern machte, gerftörte 
-den Flor des. mördlichen Deutſchlands, führte fein 
Geld. und feine KRımftfhäße nach ‘Paris, lähmte den 
Handeal, der die Nationen an einander fnüpft, zer: 
Eniete bie Blauͤthe dev Deutſchen Litteratur, ver 
ſcheuchte die ſchuͤchternen Muſen aus ihren friedlichen 
Wohnſitzen. Das Jahr 1806 erbte von feinem Bor; 
. gänger die Entwickelung großer Begebenheiten, Und 
bas Jahr 1807? : Nach allen Anlagen wird es das 
widhtigfte, das entjcheidendfte der ganzen 
neueren Gefchichte werden, — — n 
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Ueber den bisherigen Streit zwiſchen den 
Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika und England. Seeundfchafter 
Handels s und Schiffahris; Tractat 
zwiſchen denfelben. | 


Nebten den dermaligen gigantiſchen Welthaͤndetn 
ber Euzopä er, iſt zwar der Streit geringe, = 


\ 
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de zwiſchen Amerika. und England wegen der neu⸗ 


tralen Rechte durch miniſterielle Verhandlungen und 
Schriftſteller geführt wird; indeß nicht ohne bie 


riſche Wichtigkeit 


Unwilliger wie alle andere traͤgt der junge, bei— 


a ſpiello⸗ aufb uͤhende Amerikaniſche Handel den Zeit: 


und Conjunctur-Verluſt, die Koſten und die Unge— 
rechtigkeiten, die mit dem Engliſchen Pei ſenſyſtem 
verflochten ſind. 


Kein Punkt iſt ſtreitiger zwiſchen England und 


Awmerika, als die: Frage: „wodurch ter directe 
Handel zwiſchen feind'ichen Mutter. Staaten und 
feindlichen Colonien unterbrochen werde?” 

Es ſchien einftweilen gegen das’ Ende des vork 
gen Kriegs. von der Amerifaniichen Regierung zu: 


geitanden zu feyn, daf die. Engländer cin Recht 


hatten, den neutraten Handel zwifchen feindlichen 
-Meutterläandern und feindlichen Kolotien „nicht zu 
dulden, und dis. Amerikaniſche Regierung wünfchte 
-blos von der Englifhen Megierung zu erfahren, 
woduch nah ihrem Dafürhalten die Kontinuität 
einer directen Reiſe zwischen feindlichen Colonien 
und feindlichen Mutterſtaaten gebrochen würde? 
Lord Hamfesbury, der damalige Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, errheilre die Antwort 


Gutachten des Königbabvocaten bei der Admirali: 


"tät, worin es heißt: 


‚Das Dberadmiralirätsgericht hat ausdrücklich 
entſchieden und ich jede feinen Grund, um aunch: 


men zu fFönnen, daß das Appekationsgericht die 


Kegel verändern wird), daß das Landen der Guͤter 
in einem neutralen Lande und Zollbezahltina da: 


fein ff, die Con inuitaͤt der Reiſe bricht und für ek 


ne den Handel geſetzmaͤßig machende Importarion 
zu halten if, wenn auch die Guͤter in re 
i 


m. 


‚ auf diee, Frage den .ztten April 1801 durd em 
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Schiff wieder verladen und für Rechnung deſſelben 
neutralen Eigenthums nad) dem Mutterſtaate ders 
fhift werden.‘ 

Mit voukommenem Rechte ſahen die Amerika⸗ 
ner dieſe von der Engliſchen Regierung an die ih⸗ 
rige ertheilte Erklaͤrung, als das einzige Geſetz an, 
Bad. welchem fie ſich bei Speculationen in Koles 
nial⸗ Handelszweigen zu richten. hätten. 

Die Engliiche Proclamarioh vom z4ften Yunius 
3503 , ım Betreff des Kolonialhandels , fcheine 
nichts in diefer Hinſicht zu andern. _ 

Die Lage Amerika’ * der unternehmungsgeiſt 
ſeiner Kaufleute, die Menge der Franzoͤſiſchen Kaufr 
leute, welche in Amerika einwanderten und ſich das 
ſelbſt naturaliſiren ließen, das Ungluͤck der Nordi 
dentichen Fluͤſſe, die verſtarkte Sorgfalt der Dani 
ſchen Regierung, ihren eingebornen und vor dem 
Ausbruche des Krieges arguirirten Unterthanen vors 
augsweife die Vortheile ver Daͤniſchen Fladge zur 
zuergnen; die.nördliche Lage diefes Landes; die por 
litiſchen Verhaͤltniſſe Schmed.ns, alles dieſes vers 
einigte ſich die. Eolonialjpeculationen ber Amerikas 
ner zu vervielfältigen. . Die Schiffahrtsliſten zeige 
ten in Bordeaur, Amſterdam ımd auf“ allen-- vor; 
uehmften Hendelsplaͤtzen der Feinde Englands, die 
Amer kaniſche Flagge mit Colonialprodukten. Die 
Colonien derſelben blieben auf dieſe Weiſe wohlha— 
bend und ihr Flor nahm zu. In Frankreich und 
Holland waren die Colonialproducte beinahe fe- 
wohlfeil, wie in Enaland, und die Aſſecuranzpraͤ⸗ 
mien fir KColonialseifen auf neutrale Schiffe ums 
gleich wohlfeiler, wie auf die Englifhen Schiffe, 
welche durch die Thätigfeit der Franzoͤſifchen Das 
rine überdies große Verluſte erlitt. Alles dieſes of 
larmırte die - Englaͤnder. Amerikaniſche Schiffe 
wurden häufiger aid zuvor aufgebracht, und in he 

x alle 
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Falle Eifer; Capitaͤn Orme, wurde von dem Ober: 
_ appellationsgerichte in Priſenſachen den 2=ften Mai 
1205 entfchieden, daß England, indem es bis jezt 
zugeftanden habe, daß eine Loͤſchung und Zollbezah: 
lung in Amerika die Kontinuität einer directen Reife 
zwifchen einer feindlichen Colonie und “einem Feind: 
lichen Mutterſtaate breche, vorausgefebt habe, daß 
ein bedeutender Importations Zol bezahle gewor 
den ſey: da es bei Unterfuchung diejes Falles aber 
‘ finde, daß bet der Wieberausfuhr von Colonial La⸗ 
dungen aller Zoll bis auf eine Kleinigfeir, die würf 
fich an Zoll zu erlegen fey, ceilire; fo könne‘ Eng: 
fand Loͤſchung und Amerifanifche Zollbezahlung nicht 
ferner für Beweife einer bona ſide Impottation 
in. Amerika anjehen. | — — 
Dieſe Entſcheidung iſt ein. Seitenſtuͤck zu der 
in den Annalen des Seerechts fo merkwuͤrdigen 
Entſcheidung von Sir James Marriott uͤber den 
tractatmaͤßigen Hollaͤndiſchen Handel mit Schiffsbe 
duͤrfniſſen im Amerikaniſchen Kriege. Sie war 
das: Signal zu unzähligen Aufbringungen Amerika; 
niſcher Schiffe: Man rechnet, daß über 150 Schiffe 
dadurch eingebracht wurden. | | 
‘. Mit Grund beklagen die Amerikaner fih, daß _ 
England, das Recht an fi möge nun auf Sei en 
Englands oder auf Seiten Amerika's feyn, bei Die: 
fem Gegenſtande, mit der Thür ins Haus falle. 
Die bisherigen Kolonial: Unternehmungen dere 
Amerikaner beruhten auf dem von dem GEnglijchen 
Miniſter den Ameribanern mitgetheilten, Gutachten 
des Koͤnigsadvocaten, und es heiße Amerika indur 
cirt Haben, ohne alle vorhergegangene Communica⸗ 
tion: auf einmal fein Syſtem zu ändern. 
Die Epoche fchien fiir die Englaͤnder, nah die 
fem Schritte gegen Amerifa, gekommen, den, feind: 
lichen Koloninihandel, der ihnen. jo viel Berdruß 


| und 
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und Kummer machte, noch inche,. wie bisher, zu 
hemmen und zu laͤhmen. 

Ei erſchien in London eine Hauptfächlich gegen 
Amerifa gerichtete Schrift. von dem talentvollen 
Adreaten, Herrn Stephen, unter dem Titelx 
War in Disguise, worin die Englifhen angebliz 
Gen Achte gegen die Theilnahme der Neutralen 
ar den Handel feindliher Colonien vertheidige und 
voracihlagen wurde, daß man wie bisher den dir 
recten Kandel zwifchen feindlichen. Kolonien und dem 
Se der refp. neutralen Flaggen aber nur mit - 

den Producren des Landes, wohin die Flaagen ger 
hoͤrten, und mit den geringern Protucten der Co? 
lonien, ald Taback, Zucker, und nicht mit Caffee, 
Cacao Baumwolle u. ſ. w. zwar nicht ale ein - 
Recht der Neutralen, fondern nur al& eine. Ber 
günftigeng Englands zugeſtehen möchte, — 

—S blieb dieſes Project unrealiſi irt; 
allein es erielgte den zten Aug. 1805 eine Reſo⸗ 
furion des Engliſchen Geheimenraths, worin es | 
eißt: 

„Daß der Handel mit den ſeindlichen Nieder 
laſſungen und Inſeln in Amerika und Weſtindien 
nur blos durch das Medium der Brittiſchen Fret 
bafen in Weftindien, und. font auf keine — 
betrieben werden ſollte.“ 

Diefe Berfügung und die Parlamentsacte vom 
27ſten Junius 1805, die den Euglifchen. Handel nach 
feindiiken . Colonien beguͤnſtiget, veraͤnlaßte den 
Amerikaniſchen Präfdenten in feiner Bothſchaft ay 
den Longreg vom Zten Dec. 1805 zu jagen; 

„So eignet England mit einer Inconſi iſtenz, 
welche die Vernunft empoͤrt, ſich den Handel mit 
ſeinen Feinden zu, welchen es den Neutralen aus 
dem Grunde, daß der Feind dadurch in ſeinem 
Kriege unterftügt werde, abſpricht.“ 8 

ru’ 
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Fruͤher ſchon hatte Herr Monroe unterm 2zſt. 
Sept. ıg05 in einer Denkſchrift an Lord Muls 
grave bie Rechte ber Amerikaner unmwiderleglich aus: 

einander geſetzt. R FE aa 
DOobogleich Hierauf nun die Maaßregeln Amerika's 
gegen England drohender Wurden, fo erfolgte den: 
noch nach der Condemnation des Eifer den .ıLten 
März 1806 von dem Oberappellätionsgericht in 
Hrijenfachen in der Sache William, Tapitäan Tre: - 
füy, die feierliche Ftablirung des Prineips, welches 
zuerſt in dem Fall des Efier aufgeitelt war, daß 
Loͤſchung und Zollbezahlung ausſchließend Feine con⸗ 

cluſiven Beweiſe einer bona bide Importation few 

ner ſeyn ſollten. | " : 


Spaͤterhin hat es den Anfhein gewonnen, daß 


fo wie im vorigen Kriege, während England. das 
Princip mentinirt, es dennod an Amerika. für ben 
zugefügeen Schaden ein Averfionalguantum geben 


- wirds; daß dadurch die Nonimportationsbill in der 


im December 1806 begonnenen Congreß⸗ Sitzung 
wird gemildert oder aufgehoben werden, und die 
Englifben Priſengerichte geben Amerikaniſches Co⸗ 
total. Eigenthum, ſobald nur durch. Veweiſe von 
Aſſecuranzen, Ausbietungen zum Verkauf eine bo- 
na fide Importation in Amerifa- anzunehmen ift, 
unbedingt frei, wie aus der Enticheidung von Bir 
Hillionm Scott in dem ale Maria, Capitaͤn 
Jackſon, hervorgeht. - = - 
Dies iſt das Hiſtoriſche diefer Sache. Da nun 
Bei der jetzigen Unterbrechung der Continentalver⸗ 
Bindung mir England vielleicht Wenige auf dem 
Europäifhen Eontinent außer mir eine vollſtaͤndige 
Sammlung aller Streitſchriften über dieſen ſelbſt 
fuͤr die Politik wichtigen Gegenſtand haben, fo folge 
hier eine kurze Notiz der Litteratur. | 

| | Gleich⸗ 
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Gleichzeitig mit dem War in disguise erfchien 
m Varmoueh ein Pamphlet, welches aus Finn 
Eommenter Über Actentüce beftand, die ein Hands 
tung: Commis feinem Seren in Embden geftohlen 


und an einen Rapereigenthümer, Judas Iſchariots— 
wer, übergeben hatte, Der Tirel iſt: 


Tie my steries of neutralisation or, the british 
navy vindicatedfrouı ihe chärges of inju« 
stice and oppression towards Neutral fags 

: by dohn Brown of: Grent-Xarmonılı, Lon- 
dun 1806. 


Dieſes Buch wiirde dem Handel von Enbden 
und den andern Preußiſchen Hafen der Nordſee uns 
endlihen Schaden gerhan haben, wenn nicht bald 
darauf; ehe es wirken fonnte, der Krieg ziwifchen 
England und Preußen und das Heer von entſetzlichem 
Ungtüg, welches wir erlebt Haben, uͤber dieſe Mor 
narchie ausgebrochen wäre, Der War in Disguise, 
nach den. Sinne der Engländer und energiſch ges 
ſchrieben, erlebte bald drei Auflagen umd der. Ver: 
ſaſſet thut fih wie ein Mr. DER (Lord 
Leverpool,) bei ſeinem 


‚Discourse on the conduct of the REN 
ment of Great Britain iA respect to neu- 
tral nations 
Biel darauf zu gute, daß niemand außer den Parks 
fer Argus den Fehdehandſchuh gegen ihn aufnahm. 
Allen da die Materie dtefer Schrift im Norden 
vertagt iſt, ſo fanden die Nordlaͤnder kein Intereſſe, 
die deder zu ergreifen, wo die Waffen ruhen müf 
— et-Circunstäntise variant rein, Ä 


"Die Daͤnlſchen Schriftſteller wenigſtens werden 
es dem Verfaſſer gedenken, daß er in einem Au 
Benbinee, in welchem die RER Fi wie 

Hol Journ. Jan. 1807. die 
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die Engländer sicht leugnen dürfen, alles weiches 
nad) ihrem Dafüurhalten geihehen Eonnre, gethan 
hat, dem Mißbrauch der Dänifchen Flagge vorzu— 
beugen, fein Barerland zu einem Kriege gegen Dan: 
nemarf aufgefordert hat. % 
Der Nördliche Continent ſchweigt, aBer in dem 
Lande. der freien Discuffionen, in England feibft, 


ſand der mutrale Handel feine Fürfprecher, 


In dem Edinburgh reviewer vom Jahr 1806 

So. 15 it Die Sache der Meutralen gut vercheis 

digt und ein Schweizer fhrieb in London 

‚La paix en apparence. , Reponse ä l'Ecrit in« 
titule La Guerre deguisee ou considéra- 
tions politiques sur les veritables inier£ts 
de la Grande-Bretagne relativemen: aux 
‚puissances neutres,. A Londres 1906. 


Der Verfaffee muß zwar den auf ihn folgenden 
Amerikaner Mitkanıpfern den Preis des. Vorzugs 
einraͤumen; allein der neutrale Handel ift ihm Dan 

ſchuldig, daß er in England ſelbſt, ihr Recht kuͤhn, 
frei und gut verthetdige har.- - nr 


In Amerika war ein achtungswärdiger Ameri⸗ 
kaniſcher Staarsmann, den wir länge in biefiger 
Gegend gefehen haben, Kerr Morries, der erfte, der 
als Widerleger des War in disguise auftrat. Seine 
Schrift, Ki in Hinſicht der Dietion, der Praͤciſion 
and der Buͤndigkeit feiner Gründe ein Meiſterſtuͤck. 

ie führt den Titel: — 


An answer to “war in disguise“ or remarks 


upon the new doctrine of England con 
cerning neutral trade. Newyork 1306. 


Sie war nice ſobald erſchienen, ald die Fran—⸗ 
sie Staats zeirung, des Moniteur, ſie faft 
* | | u au 
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— Eine — , die noch keinem 
riſtſtelleriſchen Producte wiederfahren iſt. 
Beli den Debatten tm Congreß über die Nonim⸗ 
portations⸗Bill hielt Herr Randolph eine Philip⸗ 
pica für England. Kaum war dieſe Rede in Ame . 
rifa gedruckt, ſo wurde fie im Mai 1806 init ei 
nem CTommentar, Worin die Engliſche Regierung be: 
fhworen wurde, den Bogen gegen Amerika rich 
abzuſpannen, nachgedruckt unter dem Titel: | 


The speech of the Hon: J. Randolpli repre 
sentativs for ıhe state of Virginia in ıhe 
eneral-tongress .of Antterica on a inotion 
——— non-importation of britisli mar- 
chandise pending ılie present dispütes be 
”  tweeri Great-Britain and America. Wiıh 
an introduction by ıkke author of war in 
‚. *isguise. London 1506, . 
Der Congteß ließ die über den Streit erwach⸗ 
fernen Srädrsfihriften drucken, von denen der Brief 
von: Herrn Monrde an Lord Mulgrave feparar ger 
druckt wurde; a ee 
Nach Biefeni litrevarifhen Vorfpiele erfchlen ein 
gediegenes Werk Amerikanifcher Seits über den Ge 
genſtand, der ihn fait erfchöpft, unter dem Tirel: 
An examination of ıhe british doctrine which ° 
subjects to tapture a neutral’ trade not 
open in tinie of peace. Anierica 1866. 
Mach den Americanifchen Gerüchte muß man , 
ließen ,. daß es von dem Ötaatsferretair Herin - 
aͤddiſon iſt. en ‚ > 
Ser Herr Berfaffer zeigt die Nichkigfeie der . 
Englifchen Forderung Dei Diimesalgg keingn —— 
| ® 2 erlaus 
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erlauben zn wollen, den“ M- nicht in ringen 
treiben - 
1) aus den Auctorithen der Sdriftſteller: Er 

2) aus der Evidenz der. Verträge; 
3) aus ben gerichtlichen NEHM anderer 
Nationen; 
Maus dem Betragen Englands ſelbſt, und 

5) aus, der Unhalcharfeit der dafür, ‚Englischer 

Seits aufgeſtellten Gruͤnde. — 


Vollkommen vertraut mit ſeinem Gegenſtande bei 
Handelt er denfelben quf das gruͤndlichſte. 


Den Eindruck, den ihe examination. of ıle 
british docıins- die. bald mehrere Auffagen er: 
lebte, machte, konnte die Kaperwelt nicht ‚dulden, 
and e3 erfchien ſchnell nad: der Herausgabe dieſes 
Buchs eine ‚angebliche Widerlegung. 


|  Belligerent rights asserted and "yindicated 
„against neutral encroachments. Being an 
answer to an examination, ol the_british 
dootxrino which subjecıs to capiurs a neu⸗ 
ueral trade not open in. time, .of peace; 
London 1806. 


Wie eine Maus den Rend⸗ eines Buchs benagt, 


ſo hart dieſer Gegner oberflaͤchlich und einſeitig den 


Amerikaner behandelt. 

Seinem Gegenſtande gewachſen, ſtreitet für hie 
Engländer der Repraͤſentant von Sud: Carolina, 
William 2. Smith, vormaliger — Ri: 
nifter in Portugal in feinen 


Letters ol Phocion, on ibe subjeet.< of — 


trade. 
Was’ die Staatspolitif Amerikas barifft, ſo ſagt 
er mauches, welches beherzigt zu werden’ verdient; 
aber mit‘ der vitteratur ſeines Gegenſtandes iſt * 
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ſehr wenig bekannt nnd feine leidenſchaftliche W 
gegen den edlen Jeffer ſon, gegen Maddiſon mr 
Monoe geht ſo weit, daß man ſelbſt in England alle 
ſeine Injurien gegen ſe nicht abgedruckt hat. 


Im Februar 1804 hatte Lord Sheffield feine 


Suietores on the necessity of inviolabl main- 
taining the navigation and colonia system 
of Great Britain, 
heraußgsgehen. In dieſem Jahre hat er eine * | 
neu gearbeitete Auflage Davon wieder befannt ger 
act, worin erden Verfaſſer des War in disguise 
feinen able coadjutor nennt und ihm in allen fei: 
aen Anmafungen gegen die Neutraien beipflichter. 

Mas feine Principien ip Hinſicht der Engliichen 
Colonien betrifft, fo find viele Schriften in un 
dagegen erſchienen, worunter 

Claims of, british Westindia colonies byG. 

+. W, ‚Jordan Es Esq, SE | 

EN | 


Answer to Lord RR by Mr, — 
die vorzuͤglichſten ſind. 


Der Lord iſt wieder von Mr. Jerome Alan ver; 
eheidiget in einem Pamphlet betitelt: 


A vindication of the principles and statements 
advanced in the strictures öf.the right ho- 
nourable Lord. Shefheld, On, the necessity | 
of inviolably  maintaining the nayigation 
and colonial system of Great - Britain. 
London 1806. 


Bon allen diefen Schriften verdienten, t wenn die 
Zeiten ruhiger wären, die ate Auflage von Sheffield, 
der Wär in diagnien 1 she | answer to war in dis- 

" guise 


f 
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ise and the examination of the British dos J 
— ins Deutſche uͤberſetzt zu werden, | 
Altona, den 27fien Dec. 1806, 


⁊ = 


Vier Tage, nachdem der Herr Verfaſſer obiges 
geſchrieben, am Z1ften Dec. des abgewichenen Jahrs, 
iſt zu London ein Freundſchafts- Handel® und Schif⸗ 
fahrts ; Tractat zwifchen ben Brittifhen und Ameri⸗ 
Fanifhen Bevollmächtigten gefhloflen worden, dei 
fen Ratification nun zu erwarten if. 





F uUJ. ur 
Sharakter des Srany Rolls, 


Pariſer Blätter enthalten fol ende launigte Cha⸗ 
rakteriſtik der Franzoͤſiſchen Nation: J 


ESQUISSE. du Caractère francais, ' 
Le Francais, dit la chronique, m 
Est on peuple -tres-leger; 

Mais en‘ guerre, en,politique, 
N fait mienx que voltiger, 
Je le crois, 
Quand je voig | 
ue l’&clair est moins rapide 
Que le heros qui nous guide, 
Pour tout soumettre & nos lois, | 
Le Frangais par caractere 
t, dit-on, toujonrs ardent, _ 
Et pour tout ce qu'il veut feire, u ' 
C'est nn salp£ıre brulea, | F 
Mr 8 


J 


x 


In. Charakterifii 


“Je le crois, 

- OQuand je vois, 
Devancanı la Renommee, 
Les aigles de notre armee 
.Foudroyer celle des rois, | 


L.e Frangais en tout demontre 
- L’inconstance de son gofit; ” 
WYais, dans le pour ou le contrg, 
Il. saic triompher de tout. | 
Je le crois, | 
(JQuand je vois 
Qne , gräces a son gönie, 
I peut a sa fantaisiv 
Faire et defaire des rois. 


Le Erameais a, quoi qu’on disg, 
-" W’appetit tonjours ouvertz; 
S’;] le trouvoit a sa- guise, 
AI croqueroit Lacifer, 
Je le crois, m 
. Quand je vois | 
- La ınoiti& de nötre armee -. 
Manger, comme une affamee, 
Toute Ja Prusse en un mois.. 


Le Francais pour la musique 


N'est pas sans pretention; 3 


On dit môme qu’il se. piquo 
. De donner partout le jon, 
Je le crois, BE, 
Quand je vois 
Les peuples de Germanie 
Former une autre lıarmoni® 
Pour n’obeir qu’a sa voim 


Pr 
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Le Frangais a pour la danse 

Un irresistible.attrait, - 

Et de tout mettre en cadende. 

U a, dit,on, le secret, 
Je le crois, 
Quand je vois ' | 

Ce grand conquerant da Monda 

Faire danser a la ronde 


Es les peuples et les rois. 


Le Frangais cherit la gloire 
Eı les belles tour à tour; 
Les lauriers de la victoire | 
Sont pour lui myries d'amour,, 
Je le crais, E 
Quand je vois 
‚Lia;beaute teconnoissante- ‘ 
Qui, d’une main caressante, 
Applandit a ses exploits. = 
= Martin-Creey. - 


-W 


— — — — — 
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Koͤnlgl. Preußifche Erklaͤrung Über die 
Nichtratificirung des Waffenſtillſtan⸗ 
des von Frankreich. | 


Es ift bekanntlich feit einer fangen Reihe von 
Jahren der Plan unfers- Journals , die Actenſtuͤcke 
und Dpcumente der Zeitgefchichte unparteiiſch zu ſam⸗ 
- meln. Ueber den Inhalt derfelben fomms uns fein 
Urtheil zu. - Das Publikum, die Begebeyheiten und 
Erfolge mögen daruͤber entſcheiden. Zu der Geſchichte 
der Ereigniſſe des verſloſſenen Jahrs gehört — —* 
| ſtehende 
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ſtehende Erklaͤrung des Koͤnigs von Preußen, die in 
Preußiſchen, und aus dieſen in den Nuͤrnberger, 
Stuttgardter ac. Zeitungen bekannt gemacht worden. 


„Die Schlaht vom 14ten v. M war, ungeach 
tet der muthvollſten Anftrengung der Armee, fo ui: 
gluͤcklich für die Preußiſchen Waffen aussefallen, dag 
den feindlichen Hrceren der Weg zur Hauptſtadt und 
in das Herz der Monarchie ganz offen Fand, Der 
König wurde dadurch bewogen einen Waffenſtillſtand 
anzutragen. Er durfte Sich dafiir um jo mehr eine 
aute Aufnahme verfprechen „ als Er noch wahrend 
der Schlacht einen Brief voll friedlicher Aeußerungen 
vom Raifer Mavoleon erhalten batte. Es wurde 
aber dieſem Antrage aller Eingang verſagt/ woferne 
der König Sich niche augleich zu angemeſſenen Auf 
opferungen,, 018 Grundlage des Friedens, verfiehen 
würde. Der König, der die Groͤße des Ungluͤcks 
und der Gefahren, denen feine getreue Unterthanen 
unvermeidlich ausgeſetzt waren, in ihrent ganzen Um: 
fange uͤberſah, und eine augenblicklihe fichere Mer: 
tung, der entfernten und unfihern Wiederherftelfung 
des Waffengluͤcks vorzog, entſchloß Sich aufder Stelle, 
zu fo großen Aufopferungen, eis mit Erhaltung der 
Monarchie in ihrer Selbſtſtaͤndigkeit nur irgend befte: 
ben konnten, und fandteden Staats: Miniiter Mar: 
quis Luccheſini bereits am igten October. mit hinrei⸗ 
chender Vollmacht in das Hauptquartier des Kaijers 
und Königs ab. = — 
Dieſe Auſopferungen, welche ber König, gleich 
auf den erften Bericht des Marquis Luccheſini, dem 
er num zu Beförderung des Geſchaͤlts den General⸗ 
Major von Zaſtrow zuordnete, eingewilligt hatte, wa” 
ren auch den. Bortheilen, die der Feind durch das 
Gluͤck eines einzigen Tages errungen hatte, fo ange | 
meſſen, daß folhe ſchon am zoſten October 
Zr | gegen⸗ 


*1 1 


42... W. Preuß, Erklärung. 


gegenfeits zu den Unterhandlungen Beauftragten Groß: 
marſchall des Pallaftes, Duroc, förmlich als Grund: 
_ Sage des Friedens angenommen wurden. 
: Auf diefe Grundlage follte_der Friede ſelbſt ohne 
Zeitverluſt abgeſchloſſen werden, und der König traf 
auch wuͤrklich Seinerſeits ſchon alle, erforderliche Ver: 
fuͤgungen, um die verabredeten Friedens: Bedirgun: 
ie ‚ unmittelbar nach dem Abſchluſſe, erfüllen zu 
a tt, 
Kaifer Napoleon dagegen verweigerte die Feind: 
feligfeiren einzuftellen, und ließ durch feine Heere 
nicht nur die erhaltenen Vortheile unaufhaltfam ver: 
folgen ‚ ‚fondern auch die von allen Königlichen Trup: 
pen entblößten Provinzen an ber Oder und. Warte 
überfhwenmen. Sowohl .diefe Provinzen als die 
Hauptſtadt mußten alfo noch alles Ungemach des Krie⸗ 
ges ‚empfinden. Sm KHauptquartiere des Kaiſers 
‚wurde fogar, 4 Tage nach Annahme der Friedensbe⸗ 
dingungen, eine Proclamation zur Inſurrection in 
Suͤdpreußen gedruckt, verbreitet und die Inſurrec— 
tion ſelbſt auf mannigfaltige Weiſe erregt. Ueberall, 
wohin die feindlichen Truppen gelangen konnten, 
nahm man das Königliche Eigenthum weg, legte man 
—auf die Königlichen Caſſen Beſchlag, und verſuchte 
man ſogar die Königlichen Diener gegen ihren dem 
RKoͤnige geleifteten. Eid dem Feinde zu verpflichten. 
Diefe Tharjarben erregten ſchon Beſorgniß, daß 
es mit dem Ädſchluſſe des Friedens, auf die Grund— 
lagen, woruͤber ‚man fih geeinigt hatte, fein Ernft 
feyn möge. Die raitlofen aber vergeblihen Bemuͤ⸗ 
hungen der Königlichen Bevollmächtigten, den Ba’ 
den der. Unterhandlungen nicht abreißen zu laſſen, 
„yerriethen dies noch mehr, bis die ausdrücktiche Aeu⸗ 
u » „dab der Kaiſer die Lage, worin Preußen 
hin die ungluͤckliche Schlacht vom ı ten verſetzt 
„worden, benugen müffe, um ‚Seinen — 
„up 








— 
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„Rußland und England zu ſchließen,“ gar keinen 
weifel mehr uͤbrig ließ. Die foͤrmlich abgejchlofiene 
riedensBaſis wurde nun ganz und gar bei Seite 
gejckt, und ſtatt beiten Frangöfifcher Seits ein Waſ⸗ 
fenftilftand vorgeſchlagen, deſſen Bedingungen, ge: 
rade in dem Augenblide, wenn man ſich darüber ges 
einige zu haben glaubte, mit jedem neuen Vorcheile, 
immer noch härter gemacht wurden, 

Nach fo vielfältigen, immer wieder vereitelten, 
Hoffnungen, glaubten die Königlichen Bevollmaͤchtig⸗ 
fen endlich am I6ten Movember, den (im: vorigen 
Monarsftüce mitgetheilten) Waffenftillftand abfchtte: 
Ben und dadurch die immer fleigenden Forderungen 
des Feindes firiven zu muͤſſen. Diefe Arte wurde 
‚don der anliegenden efficiellen Erklärung des Kaifers 
lich : Königlichen Miniſters der auswärtigen Angele: 
genhesiten, Fuͤrſten yon Benevent, begleitet, deren 
Inhalt Earer als alles vorhergehende. bewies, daß 
Preußen fih vergeblich ſchmeicheln würde, wenn es 
nur die emtferntefie Hoffnung naͤhten wollte, felbft 
gegen die ungeheuren Opfer, die der Waffenftillftand 
ihm auferlegte, den Frieden zu erhalten. Wenn der 
ne Die aber aud) dieſer Kpffnung hätte überlafs 

n wollen, fo ſtand es nicht mehr in feiner Macht, 
die unter andern darin enthaltene Bedingung wegen 
des Ruͤckmarſches der Ruſſi ſchen Armen zu er 
fuͤllen. Denn da die Sranzöfiihen Truppen waͤhrend 
„der Unterhandlungen ſelbſt bis gegen die Weichfet vor: 

erückt waren: fo war nichts mehr im Stande die 
Buff Armeen, die nun ihre eigene Graͤnzen ber 

drohet fahen, in ihrem Marfche aufzuhalten. 
Es blieb alfp dem Könige gar Feine Wahl, Er 
“Mufte dem Waffenftilftande, den der Großmarſchall 
Duroc am 22ften Nevember nach DOfterode in das 
"Hauptquartier des Königs uͤberbrachte, Seine Ratj⸗ 
Feapion Verfigen. Nur das Einzige blieb Ihm, . 

r gu 
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auch das Unmsgtiche für den Frieden au —5 — 


noch übrig: die Höfe zu St. Perersbuug 
St. James einzuladen, Sich mit Ihm über die 
Grundiagen eines mit dem Karfer Napoleon zu un 
terhandelnden allgemeinen Friedens zu einigen, Die 
iſt geſhehen und in der, wiewol unr entfernten Hoff; 
Hinz, eines glücklichen Erfstgs diefer Anand, in 


der nig den Marquis Luccheſini ve nich t aus de 


waere des Kaifers und Ko nigs beruſen. 
‚Indem der König auf dieſe Weiſe, alles was in 
Ei Macht ge 9 ee erſchoͤpft hat, um dem fer: 
n Blutvergiepen ein Ziel zu ſetzen; jo iſt er A 
ven andern Seite auch nicht minder unablaͤßig beſchaͤf⸗ 
—* die Mittel zum Widerflande, die die 
ung Seinen Sub anvertraut hat, borzu⸗ 
Da die mir allem Nöthigen J en u 
beſetzten Feſtungen Stein, ftih, u 
von den Gouverneurs Ind Comm an⸗ 





















hergeben worden, fo find die übrigen Feſtungen a 
des, befonders bie an der. Keichfel, aufs ſchleu⸗ 
öfte in den beſtmoͤglichſten Verrheidigungsitand 
£ und entfchloffenern und —— 1 Wefeble 5 
vertraut. Die übrigen In —— 
ichſel und Warte —— Feldtruppei 
Er De —5 en und tapfe 
eund und Bundesgenoſſe di 
— zu Bun Beiftand h 
I) ebeiei iR —53— vereinigen. Während diefe werct: 











ufammengehracht, geiibt az zum 
cn een, Dabei vertrauet a 
er Nation, die den. * e 
faſt ganz ver ‚zuhmvo a 
1 hat, , und nigt verzweifelte, aech wantend nk: 


gten Tenppen den Feind befämpfen, witd ei 
‚Heer, ‚Bas man zu fammeln angefangen, fo — 
möglich r 


at we, le eine unveragswortliche Weife dem Feinde 
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de in der Treue gegen ihren Koͤnig, als damals, wie 
jezt, die Hauptſtadt und der groͤßte Theil des Reide 
in die Gewaͤlt der Feinde gefallen waren, die viel— 
mehr in den größten Stuͤrmen und Gefahren mit eis 
her Feitigkeit und Unerſchrockenheit ausdaucrte, die 
ihr die Wewunderung der Mit: und Nachwelt erwor— 
Ben Haben. Jeszt gilt es mehr als damals, denn eg 
gilt den’ Kampf fir die Erhaltung alles deſſen, was 
der Nation ehrwürdig-und heilig if, Nur fr Un— 
abhängigkeit und Selbſtſtaͤndigkeit hat der König die 
Waffen ergriffen. Das weiß die Nation, das wrig 
die ganze Welt. In jenem Kampfe ſtand Preasen 
allein , oder doch ohne bedeutende Unterſtuͤtzung einer 
andern Macht, gegen die erſten Dachte Eurevens, 
In dieſem darf es auf den Beiſtand des maͤchtigen 
und grogmürhigen Aleranders rechnen, der mit feiner 
ganzen Macht zu defien Erhaltung aufſteht. Preu 
Een wird in diefem großen Kampfe nur ein und daſ⸗ 
- felbe Sntereffe mit Rußland haben. Beide werden 
mic einander ftehen oder fallen.” “ 2 
| — Ri ’ . Re — 
Naͤchſtehendes iſt die oben gedachte Erklaͤrung des 
Prinzen von Benevent:  . 
- “Der unterzeichnete Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten har von Sr. Kaiferl. Königl. Majeftät 
den Befehl erhalten,. Ihren Ercellenzien, dem Herrn 
Marquis von. Lncchejint und: dem Herrn General von 
Zaſtrow, Bevollmadtigeen Su König. Majeftät 
von Preußen, Folgendes zu erklaͤren: — 
Bier Coalitionen, von welchen die lezte den ge: 
genwärtigen Krieg herbeigefuͤhrt hat, bildeten ſich bes, 
reits gegen Frankreich; ſie wurden alle beſiegt. Die 
Siege, welche Se. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt uͤber 
jede von ihnen erſochten, haben Ihrer Gewalt weit— 
laͤuftige Staaten unterworfen, Dreimal hat no 
— reich, 


\ 
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reich, aus einer In der Geſchichte beifpiellofen Maͤßi⸗ 
gung, ſich zur Herausgabe aller oder doch des größs 
ten Theils feiner Eroberungen entfchloffen, und Fürs 
fien, ohne bedeutende Verminderung ihrer Macht, 
wieder auf den Thron geſetzt, die denfelben durch den 
Sieg verloren hatten. | 


Von dieſem ſchon dreimal befölgten Verfahren 

find des Katfers Majeftär bereit Stch auch jezt durch 

die Betrachtung nicht abhalten zu laffen, daß dieſe 
außeror. entliche Mäßigung, ehe nad) zehn Jahre vers 
fliegen, eine fünfte Koalition erzeugen wird. Indeß⸗ 
fen haben, im Laufe diefer. ewig fih ermenernden 
Kriege, Frantreih, Spanien und Holland ihre Cor 
lonien verloren. Es iſt natürlich, es iſt geredit, daß 
diejenigen Länder, welche durch das Geſetz des Krie⸗ 
ges in des Kalferd Gewalt gefommen find, als Kom⸗ 
penſation für dioſe Kolonien dienen, - 


Der wefentlichfte Machtheil aber, ber aus dieſer 
vierten Eoalision für Frankreich entfiand, ift der, daß 
die Pforte ihre Unabhängigkeit eingebüge hat. Die 
Wallachei und Moldau, heide von Männern beherrfcht, 
welche diefelbe mit allem Rechte abgefebt, Lu) Ruß⸗ 
lands Drohungen aber ın Ihre Würde wicder einzu 
fegen gezwungen worden, find für Nußland als wahr 
te Eroberungen zu Betrachten, Wenn jedoch die gaͤnz⸗ 
liche Unabhängigkeit der Pforte eine Haupt Nückficht 

Frankreichs feyn muß, fo würden Se. Miajeftät dee 
Kaifer den vorzüglichften Vortheil Ihrer Stege vers 
Beren , wenn Sie dadurch nicht zue Sicherfiehlung jes 
Her Unabhängigkeit gelangten. Demnach tönnen Se; 
Kaiferl. Majeſtaͤt Sich zu keiner Zurdcgabe der von 
Ihnen eroberten Länder verſtehn, bevor nicht der 
volle Genuß ihrer Rechte über die Wallachei und Mol⸗ 
Bau der ‘Pforte wieder eingeräumt und ihre gähzliche 
Unabhängigkeit anerkannt und garansist. worden. | 
irer 24 Tr! de et So 
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Der-Unterzeichnete hat die Ehre Ihren Exeellen⸗ 
jien, dem Herrn Marguts von Lncchefini und dem 
Herrn General von Zaſtrow, die Verſicherung feiner 
boden Achtung zu erneuern.” | 

Berlin, den 16ten November 1806. 


(Unter;.) Ch. Maur Taleprand, 
Prinz von Benevent. 





| v. 
Neue Revolution auf St. Domingo. Er 


wmordung des Neger: Kaifıs Deſſa⸗ 
— lines. 


Der rate Detober und die darauf folgenden Tage 
wurden fm vorlegten Jahre unfterbliche Tage in des 
Geſchichte. Sie wurden es auch wieder im abgemis 
chenen Sabre und zwar ſowohl in der-alten— als in 
der netien Welt. Wahrend am ıaten Oct. bei 
Sena das Schickſal mehrerer Europäifihen Länder 
und fo mancher Deurfchen Provinzen entſchieden 
wurde, brach am nemlichen Tage auf St. Domingo 
time Nevolition aus, die ohne vieles Blutvergiefen 
der Herifhaft und dem Leben desjenigeh ein Ende 
machte, durch den fo viele Greuel begangen und fe 
viel Blut vergoffen worden. „ ; 

Am sten Der. bes Jahrs 1804 beftieg Jacob 
Deffalines, ald Erfier Kaifer von Hayti, den - 
Thron des ir der neuen Welt geitifteten Negerſtaats. 
Zwei Jahre und acht Tage behauptere er fid 
auf deinfelben; am 10ten October des Jahre 180 
verior er zugleich mit ſtinem Leben die durch vieles 
Blut befleckte Krone. Das Politiſche Journal hat 
die ſeltſamen Feierlichkeiten der Krönung van En 


7 W Domingo. 


Deſſalines (Jahrgang 1805 ©. 150) beſchrieben, 
und auch (ebendaſelbſt S. 883) die originelle Con⸗ 
ſtitution mirgerheilt, worin die nach Amerika vers 
pflanzten ſchwarzen Brüder das Gemeinwohl und 
die Erhaltung ihres neuen Reichs Hayti zu finden 
‚glaubten... Wildheit war wol der Charakter diefer 
Berfaffung, wie der Artikel beweifer, worin es heiße: 
bei dern erſten Schufje'der Allarım : Kanonen .erhebt 
ſich die Nation, und die Städte verfhwinden Wie, 
aber Sacob I. die ihm übertragene Regierung hand: 
habte, das war felbfi den Negern zu arg. 


und de 4 ’ : * 
27 Er "war der Mobertspierre der neue 
Welt. Bon feiner Thronbefteigung an, vergoß er 
das Blut in Strömen, und weidere-fih an det. 
- Schmerzen feiner Schlachtopfer. Sein Blurdurfir 
Nahm immer zit, und der Ausgang des leisten Con, 
kinentalkriegs, die Friedens: Unterhandlungen. zise 
chen England und Frankreich, die Unzufriedenheit der 
Schwarzen, die Bedrängniffe der Finanzen, reizten ihre 
nur zu neuen Greuelthaten und Maſſacren. So ließ er 
2000 Spanier, ohne Ruͤckſicht auf Alter und Ge; 
chlecht, in den Franzoͤſiſchen Theil der Inſel ſchlept 
n, wo fie ohne Ausnahme niedergemacht wurden, 
ein Bertrauter, der General Elervanr, cin 
zdulatte, veranffaltete eine aͤhnliche Metzelei in der 
irthe von St. Jago. Unter den Schlachtopfern 
war der Pater Vasquez, Prediger diefer Gradt: 
Ehe diejen Geiſtlichen der Todesftreich traf, forderte 
er feinen Mörder anf, binnen zwei Monaten vor 
Gottes Richterſtuhl zu erſcheinen. Clervaux fpot; 
kere “über dieſe felcrliche Ladung. Als indeß die, 
von Vasquez bezeichnete Friſt zu Ende ging, ſtarb 
Cervaux auf der Ruͤckkehr von dieſer grauſamen 


Epedition. 
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Clersanr, Chriſtophe und Pethion hat: 
ten Deſſalines, det feine ausgezeichnete Talente he: 
= suf den wunderbaren Thron gehößen: Dic het: 
ten ſtuͤrzten ihn, feiner. blutigen Herrfchafe 
uüberdrüßig Denry Chriſtophe, der Deffalines 
an Sharffind, Umſicht und Bildung weit uͤbertrift, 
jedeh nihe die Gutmuͤthigkeit von Touſſaint Lou⸗ 

wrrure bat, Chriſtophe, der älteite Meger :Gerieral, 
zur dis zur Einführung einer neuen Eonfirürton, 
bie wir dereinft auch dem Publikum vorlegeii wer— 
ben, droviſoriſches Oberhaupt der Regierung 
von Hapre. Vem Volk und der Armee dazu pra 
damirt, wırd er fünftig das Schickfal des neuen Regen 
Reichs in Weftindien lenken. Schon hätte er am 
arten October eine Proclamiation erlaffen, wodurch 
dlle neutrale Nationen aufgefordert werden, freien 
Santel nah St. Dominge zu führen, Ueber den 
gan:en vom 14ten bis 160ten October ſchnell Beendig: 
ten Nevalutions: Vorgang wurde folgender officieller 

Sericht bekaunt gemacht. 

Im ſuͤdlichen Departement ſollte ein ſchreckliches 
rn begangen werden. Tauſende follten als 
ır des Argwohns, oder bielinehr der Barbarey 
von Deifalines fallen. Genetal Moreau und der 
Inſpectot Mentor hatten den Befehl, bie Blur: Dr: 
&tes in dem Duattier von des Cayes in Ausführung 
zu bringen. Ihr Vorhaben aber. ward entdeckt. 
Beide wurden auf Befehl von Ouagnac arretire, 
Die Einwohner von des Cayes fanden in Maffe auf 
und [üworen, das öffeitliche Wohl zu fetten oder mit 
den Waffen ih der Hand umzufo: men. Als der 
Ktifgsminifter Gerin, die Generals Ferou und Ba: 
vat Diefen Slen Entſchluß der Einwohner erfuhren, 
entihlaffen fie fich, mit den btaven Einwohnern ge: 
meinfchaftlidie Sache zu inadien. General Petion 
und General Amoronfe ftiegen zu ben Verbündeten. 


Bel Journ: Jan: 1907: D Am | 
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Am.ısten October marfchirten felbiae mie der titen, 
i2ten, ı5ten, ı6ten, 2ıften und 24ſten Halbbrigade, 
mit 3 Escadrons Dragonern, nach Leogane und nah: 
men noch am felbigen Tage Port au Prince in 
Beſitz. General Germain, deffen Geſi innungen zwei⸗ 
deutig waren, wurde arretirt. 

Des Nachts ruͤckte die Avantgarde von Deflale - 
nes vor. . Ohne Widerftand ging fie zu den Verbuͤn⸗ 
beten -über. Deputationen von Soldaten und Pflau⸗ 
jern in der Ebene i von Cul de Sac erklärten dem Ger 
neral Petion, daß der Tod von Deffalines und Ger; 
main zur Erhaltung der Freiheit nöchig fey, und daß 
der Tyrann von allem dem, was gegen ibn vorbe: 
teitet werde, nichts erfahren folle.. Sie hielten Works. 
Deffalines rückte gegen Port au Prince vor, ohne 
zu willen, daB es im Beſitz der Verbündeten fey; 
Am ı6ten Dctober des Morgens kam er ber den Vor⸗ 
soften an, ohne etwas Voͤſes zu ahnen. Erſt im 
dem Augenblick , wie man im Begriff. war, ihn zu 
grretiten, merkte er, daß er nicht unter feinen Freuns 
den ſey. Kr fuchre zu entkommen, erhielt aber 
den tödtlichen Streich, der feinem Leben und feinem. 
* Verbrehen ein Ende machte. Oberſt Mardine, 
der ihn vertheidigen wollte, fiel. zu gleicher Zeitz 
Noch wurden verfshiedene andre Perfonen verwun⸗ 
det. Auf Seiten der Berbünderen ‚ward nur ein 
Mann getoͤdtet. 

So ward in vier Tagen die — auf 
St. Domingo zu Stande gebracht. Morgen, am. 

rgten Oct., wird ein Te Deum gefungen werben. 
(Unterz.) Gerin, Kricgs; und Marine Minifter. 
Petion, General: Kommandant ber 
aten weſtlichen Diviſion. — 
Yayou, Vaval, BrigadeGenerals. 
Drunet, General: Intendant 

J — us Otaabs. | 


% 
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gerner erſchien folgende 


Adbreſſe der Armee von Hayti an den 
Seneral en Chef, Henry Chri— 
ſtophe. 

Die Tyrannei iſt mit dem Tyrannen vernichtet! 
Die Freiheit lebt wieder auf! Seit dem 17ten find 
Dir frei geweien — ein treifendes Beifpiel für Ne 
bolmionen, die Machiaveilisimus beisürfte, und 
weiches beweifer, daß ein Volk, welches lange in 
Sclaverei gelebt, fobald es einmal feine eigene Staͤrke 
bat kennen fernen, freilich eine Zeitlang von denen 
wol kann hintergangen werden, welche es für fahig 
hielt jie Theil nehmen zu laſſen an feinen Anftsengun: 
gen, allein nie wird es möglich fenn, die ugen def: 
eisen gegen ſein wahres Intereſſe zu verſchließen; 
de wunauf oͤrüchen Unruhen haben nicht allein dies 
Binlänslih bemiefen,, ſondern auch gelehrt, daß das 
vorgeitecte Ziel nocy nicht erreihe war, — die De 
riode namlich allein, wenn der Tempek des Kriegs 
geräloffen werden fann 

- Die Grundſaͤtze, nah welchen Sie beſtaͤndig ger. 
handeit haben, und welche Sie in der Periode der 
Barbarei den Muth Hatten den Generals mitzuthei⸗ 
ien, ſeibſt als wir von folchen Gefinuungen befeelt 
waren, ‚welche uns fähig machten den Unfchuldigften 
aufs Schaffot zu bringen; diefe Grundfage find die 
electriſche Flamme geweten, welche den Aufruhr ver: 
ur ſacht ha’, "den man fo ſehr gefühle Hat, und der 
alles mir fih forrgeriffen b:6 in dem Augenblicke, wo 
Johann Jacob -Deffalines, unfer gemein ſchaftlicher 
Anterdruͤcker/ fein Lesen endete. 

Die. Rache hat das Ihrige gethan, und jezt 
wartet die Armee blos auf Ishre Gegenwart, um zu 
der Entwerfung des geſellſchaftlichen Ve trags, der 
ans vereinigen ſolce/ mitzuwurten — einer Conſti⸗ 

2 tution, 
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tution, bet welcher, einftimmig entworfen, endlich 


einmal jeder Bürger Sicherheit für feine Perfon, und _ 
das heilige Necht des Kigenthums ‚finden wird, nicht 


der verunglückren Acte ähnlich, welche wir mit Fitz 
fen gefteten haben, die im Innern des Kabinets vers 
fertigt war, ohne daß diejenigen, welche am meiſten 
dabei intereffire waren; fie Fannten, und die fegar 


buchftäblich jedem Grundſatz von Freiheit zuwider " 


war. Auf die Weife lange ivre geführe, haben wir 
geſchworen nicht eher auseinander zu gehen‘, bie wir 


die neue conſtitutionelle Acte haben proclamiren fer - 
hen, — bis wir folche gebilligt und beſchworen Haben, 
ihe zu gehorchen; und bis, den Gebräuchen der alten, _ 


Krieger gemaͤß, wir öffentlich Sie ald das Haupt 
unſrer Regierung "anerkannt, und Sie auf dem 
Schild erhoboben haben. —— 

Befriedigen Sie, General, das ſehnſuchtsvolle 
Verlangen -ährer tapfern Krieger, der. garen 
verfammelten Nation, welche die Bewunderer 
Ihrer Tugenden find, und denen in diefen frohen 
Augenblicken hichts weiter als Ihre Gegenmart fehlt. 


‘om’ Hauptquartier zu Port au Prince, den ar, 


Oetober 1806. — Are 
uinterz.) Gerin, Kriegs: und. Marines 
; ' r bi a , minifter. rw 


Petion, General 5 Commans. 


dant der 2ten weitl. 

— Diviſion. 

VYayou, Vaval, Brigade⸗ 

Generals. 
- Bonnet, Seneral:Adjutant u. 
. Chef des Generahtaabs. 

— Proclhlamation. 

Eine ſchrecliche ſelt lauger Zeit über. das Volk 


„irre Armee ausgeuͤbte Thrannei, hat endlich ai 
* * = E AR. r 


* 
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Semüther erbittere, und fie aufgereize In Maſſe aufs . 


zuſtehen, um dem reißenden Strome, der fie bedro: 
hete, einen miächtigen Damm. entgegen zu feßen 


Ein in der Stille und mit Ueberlegung ent 
worfener Plan, war feiner Ausführung ganz. 
nahe; Männer, der Ueberlegung faͤhig — diejenigen 
Maͤnner, weiche noch im Stande waren, der .erha: 

benen Srundfäßgen der wahren Freiheit den endlichen 
Sieg zu verfhaffen — Männer, welhe fogar Bers 
theidiger diefer Freiheit waren, follten auf immer 
yerihwinden. Ein rafcher Schritt zur gänzlüchen 


4 


Umftürzung der Freiheit hatte ſchon den Gleichguͤlttz⸗ 


fen in Schrecken geſetzt; alles ſchien zu verkuͤndigen, 
daß wir uns wieder dem Augenblick -näherten, wo: 
- wir alle vorigen Stenen des Schreckens und der Pros, 
feription erneuert fehen wuͤrden, jene Scenen, . bei 


welchen wir, entweder im Kerfer, am Galgen, auf: 


dern Scheiterhauſen oder im Waffer als ungluͤckliche 
Schlachtopfer fidten, unter den ungerechten Regierun: 
gen des Rochambeau, Darbois, Ferrands, Bergers ic. 
Der Chef der Regierung, welcher wenig bekuͤm⸗ 


mert um das Glück feines Volks, nur gierig, Reichs: 


thuͤmer aufzuhaͤuſen fuchte, raubte taufend Familien, 
welche in dieſem Augenblicke im aͤußerſten Elende 


ſchmachten, auf eine unrechtmaͤßige Weiſe ihr Eigen: - 


thum, unter dem ſcheinbaren Vorwande, daß fie den 
rechtmäßigen Beſitz ihres Eigenthums nicht beweiſen 
koͤnnten, allein, in der That blos um ſeine eigene 


Domainen zu vermehren. Iſt es nicht außer allem 


Streit, daß jemand, welcher zehn, zwanzig oder .. 
dreißig Jahre ein Gut genoffen hat, als der. wahre 


Eigenthümer angefehen werden muß? Deffalines 


wußte dies fehr gut; allein er harte fich überredet, _ 


daß fogar feine Mitbürger bei den legten Unruhen ih; 
te Anfprüche verloren haͤtten. Diefen Grundint 
” ee wuͤnſch⸗ 


— 
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wuͤnſchte er geltend zu machen, um feine Habſucht 
. befriedigen zu können. Einige kleine Pächter wurs 
- den aus ihren Wohnungen weggejagt, und ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf Alter und Geſchlecht nach den Pflanzungen . 
geſchickt, zu denen fie vorher gehörten... Wenn au 
irgend ein befondrer Umſtand, edereine Abſicht zum 
. allgemeinen Velten, diefe Maaßregel authorifiren koͤnn⸗ 
te, welche yon den vorhergehenden Regierungen auch 
ſcheint angenommen geweien zu feyn; fo würde es 
doch, wenigſtens gerecht gewefen feyn denen, gegen. 
weiche man fo verfuhr, eine Entfchädigung zu geben. 


Der Handel, welcher für die Staaten eine Quelle 
des leberfluffes und des Wohlftandes it, war unter. 
diefem unwiffenden Manne gänzlich gelähmt, wovon 
die Haupt Urfachen, die Bedrängniffe, und die ſchreck⸗ 
liche Behandlung waren, tbelche man an Fremden vers, 
übte. Ladungen, welche gewaltfam weggenommen wur⸗ 
den, abgeſchloſſener Handel,der eben fobald wieder gebros 

n wurde, alles dies verfcheuchte aus unfern Hafen 
„die Schzife aller Yander. Die Ermordung des Engli—⸗ 
fhen Kaufmanns Thomas Thuat, der fi lange im 
Lande aufgehalten hatte, und wegen feines untadel: 
baften Detragens und feiner Tugenden geachtet war,. ı 
erregte allgemeinen Unwillen ; und warum wurde er er? 
mordet? Thomas Thuat war reich; dies war fein. 
einziges Verbrechen. Die Kaufleute von Hayti wur. 
den nicht beifer behandeit. Die Voriheile, welche 
man ihnen zu gewähren fchien, waren blos nad) dem 
— berechnet, welchen man von ihnen zu ziehen. 
offffe | | : 
Von feiner fehlerhaften. Neigung beftändig bes 
herrſcht, desorganifiere der Chef der Regi:rung, auf. 
feiner lezten Reife, .die Armee. Sein fchredlicher. 
Geiz gab. ihm die Idee ein, die Truppen von einem 
Korps zum andern zu verfehen, um fie Br Ge 
5 =: urts⸗ 
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burtsorte naͤher zu bringen, damit ſie keinen Untert 
halt verlangen ſollten, ob er gleich ven ihnen die an 
geſtrengtſten Dienfte verlangte. Der Soldat erhielt. 
keine Loͤhnung, Keinen Unterhalt, und erfchien allent: 
halben beinahe nackend; während daß der äffentfiche 
Schatz jährlich für jede feiner Diätreffen 20000 Dols 
lars bezahlen mußte, deren er wenigſtens zwanzig 
hielt, um ihre grenzentofe Ausfhweifung zu Ähter 

fügen, welches ſowohl eine Schande für die Regie 
tung als eine Inſultirung des allgemeinen Elends 
war. | | | | 


Die Geſetze wurden nicht mehr refpectirt. Es 
wurde auf Befchl des Kaiſers eine Conftituition ent 
worſen, blos zur Defdrderung feines Privar Inter 
effe, won Eigenfinn und Unwiſſenheit dictirt, von’ 
feinen Secretaͤrs in eine gewilfe Form gebracht, und 
im Namen der Generals vom der Armee’ publicivet, 
welche dieſes verungluͤckte und laͤcherliche Document nicht 
nur nie gebilligt und unterzeichnet, ſondern es im’ 
geringſten nicht gekannt hatten, als bis es publlciret 
und verbreitet worden war, Die Geſetze, welche 
zur Richtſchnur dienen follten, ohne Plan und“ 
Zuſammenhang entworfen, dienten fie vielmehr 
dazu eine Leidenſchaſt zu befriedigen, ald das Inter 
effe dev Einwohner zu reguliren, und wurden von, 
dem Monarchen felbft_beftandig verlegt und mit FA: 
ben gerreten. Kein fchügendes Geſetz ficherte Las 
Volk vor der Barbarei des Souveräng; fein anäpi;, 
ges Wohlgefallen verurtheilte einen Bürger zum Te:. 
de und feiner feiner Freunde oder Verwandte fonnte 
fagen, warum. Nichts hielt in der That mehr die 
Wildheit dieſes Tiegers zuruͤck, welcher nach dem 
Blute ſeiner Nebenmenſchen duͤrſtete, feine Vorſteb 
lungen machten einen Eindruck auf fein rohes, ge: 
fühllofgs Herz, ſelbſt nicht bie inftändigften ee 
ie 2 eines 
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feines liebenswuͤrdigen Weibes, deren ‚vortrefftidhe 

Eigenfchaften wir alle bewundern. 

Die Miniſter, deren Pflichten durch bie Conftie i 
tution befchränft waren, werih anders dieſe Acte fe 
genannt werden kann, Eonnten fie nie zum Beſten 
des Volks in Ausübung bringen. hre Pläne und 
Vorſtellungen wurden immer verlacht und mit Vers 
achtung verworfen. hr Eifer für, das äffentliche 
Wohl im allgemeinen, und für das Wohl der Armee 
im befondern, wurde daher immer unwürkfam gemacht. 

Die Eultur des Bodens, der erfte Zweig des df 
fentlihen und des Privat: Wohiſtandes, wurde nicht 
befoͤrdert, und die Befehle des Oberhaupts zweckten 
dahin ab, die Zahl der ungluͤcklichen Pflanzer zu ver⸗ 
mindern. War es wol weiſe, dem Landbau die 
Haͤnde zu entziehen, durch welche er betrieben wurde, 
blos um unndrhigerweife die Zahl der Truppen zu 
vermehren, die weder Löhnung, Kleidung noch Uns 
terhalt erhielten, während daß die Armee vorher auf 
einem reſpectabeln Fuße war? 

Solche Verbrechen, ſolche Abſcheuiichteiten ſol⸗ 
che Plackereien, konnten nicht länger ungefraft bleis 
ben Das Volk und die Armee, des gehäfligen Jochs 
überdrüffig, welches er ihnen aufgelegt harte, hat 
feinen Much und feine Energie wieder bewiefen, und 
durch eine große, freiwillige Anftrengung daffelbe zer: 
hrochen. Ja! wir haben unſte Feſſeln zerſprengt. 
Soldaten, ihr werdet Loͤhnung und Kleidung erhal⸗ 
ten. Planzer , ihr ſollt befchägr werden. (Eigen: 
chuͤmer⸗ iht ſollt im Beſitz eurer Guͤter geſichert wer⸗ 
den. Eine weile Conſtitution wird im kurzen die 
Rechte und die Pflichten aller beftimmen,. | 

Dis diefer Augenblick, wo wir im Stande feyn 
werden, fir einzuſuͤhren, gekommen feun wird, er— 
klaͤren wir, daß da Eintracht, Bruͤderſchaft und 

———— Verkehr⸗ dur rund aulrer ee 

nigung 


nignnqg · iſt, wir nie unfre Waffen cher niederlegen 
werden, als bis wir den Baum unfrer Schaverei und 
Erniedrigung umgehauen und wir an die Spitze 
unſter Regierung einen Mann geitellt haben, deffen 
Muth und Tugenden wir kange ſchon geachtet, und 
der, gleich ung, von dem Thrannen iſt beleidigt wor⸗ 
den. Das Volk und die Armee, deren Organ wir 
find, prockamiren den General, Henn Chriftophe, 
zum proviforifhen Chef des Gouvernements vom 
Hayti, bis die Conſtitution ihm definitiv diefen erha⸗ 
benen Titel wird ertheilt haben. 


| (Unterz.) BGerin, Petjon ꝛe. 





vi. 


griedens » 2 Trachate zwiſchen Frankreich 
und C huͤſadſen und den Herzogl. 
Saͤchſiſchen Haͤuſer. 


Nachſtehendes iſt der merkwuͤrdige Tractat, wo⸗ 
durch Churfachſen die Koͤnigswuͤrde erhalten und die 
catholiſche Religion in dem Lande, welches die 
Wiege der Lutheriſchen geweſen, gisiche. u 
mit diefer durch Napoleon erhalten = ' 


Friedens Tractat mit Churſachſen. 


“Da Se. Majeſtaͤt der Kaiſer der Franzoſen und 
König von Italien, Beſchuͤtzer des Rheiniſchen Bus. 
des, und Se Durchlaucht der Churfuͤrſt von Sach⸗ 
fen die Wiekerherfiellung des Friedens zwifchen ihren 
Staaten beabfichtigen, fo haben fie zu ‚ihren reſpec⸗ 
tiven Bevollmaͤchtigten ernannt, namlich Se. daj. 
der Kaifer der Franzoſen und Koͤnig von Itallen den 
Diviſions General Michael Duroc, Großmarſchall 

des Pallaſtes/ Srehtremn der ———— — 
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des Preußiſchen ſchwarzen und rothen Adler⸗Ordens 
* des Badiſchen Ordens von der‘ Treue, und 

Churfürftl. Durchlaucht von Sachſen, den Gras 
| — von Boſe, Oberkammerherrn und Commandeur 
des Nordſtern Ordens. Dieſe, nachdem fie ihre Voll⸗ 
machten ausgewechſelt, ſind uͤber Folgendes uͤberein 
gekommen: 

Art. ı. Von der Unterzeichnung gegenwärt is 
tigen Friedensfchluffes an foll Friede und vollkommne 
Freundfhaft zwifihen Sr. Dajeftät dem Raifer der 
Sranzofen und König von Sstalien, und der Rheini— 
fhen Gonföderation einer Seits, und Sr. Durch. 
— Churfuͤrſten von Sachſen anderer Seits herr⸗ 
chen. 

Art. 2. Se. Churfuͤrſti. Durchl. tritt zn dem 
Confoͤderations⸗ und Allianztractat, der zu Paris den 
I2ten Julius des gegenwaͤrtigen Jahres geſchloſſen 
wurde, und tritt durch feine Aufnahme in alle Rechte 
und Verbindiichkeiten der Allianz auf die nemliche 
. Art, als 05 er cin Haupttheil der Contrahirenden 
biefes ractats gewefen wäre. 

Art. 3. Er Churfuͤrſtl. Durchl. nehmen den 
Titel eines Königs am, und werden in den Col 
legium und Rang der Könige nach der Ordnung ihrer 
Einführung fißen. 

Art. 4. Er fan, ohne die vorhergehende Ein⸗ 
willigung der Rheiniſchen Conföderation, in feinem 

Salle, und aus welcher Urſache es fei, durch das Ks 
nigreich Sachſen irgend einigen Truppen ober Corps, 
oder Abtheilungen einer nicht zu der Conföderation 
gehörigen Macht den Durchmarſch geſtatten. 

Art. 5. ° Da die Geſetze und Akrenſtuͤcke, die 
das wechfelfeitige Hecht des Gortesdienftes, das im 

Deutichland befteht, beftimmen, durd) die Auflöfung _ 
"des ehemaligen Deutfihen Reichskoͤrpers abgefchafft, 
und übrigens es mit den Örundfägen m. 

Ä ind, 
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ſind, auf weiche die Confoͤderation gegruͤndet wor⸗ 
den, jo ſoll die Ausübung des katholiſchen Got— 
tesdienſtes im ganzen Koͤnigreich Sachſen die Aus— 
uͤbung des. lutheriſchen Gottesdienſtes ganz gleich ge 
ſtellt werden, und die Unterthanen beider. Nelisionen 
ohne Ein ſchraͤnkung die namlichen bürgerlichen und 
politiſchen Rechte genießen. Se. Maj der Kaifer 
machen dies zu einer ganz beſondern Bedingung, 
Art. 6. Be. Majeſtaͤt der Kaiſer der Franzo—⸗ 
ſen verbinden ſich, an Ce Majeſtaͤt den König von 
Sachſen durch den zukunftigen Frieden mir Preußen, 
den Totbuffer Kreis abtreten zu laſſen. 
Art. 7. De. Majeſtaͤt de: König von Sachſen 
treten dem Fürften, der durch Se. Majeſtaͤt dem 
Kaijer der Franzofen bezeichnet wird, in dem Theile 
Thüringens , zwiſchen den Fuͤrſtenthuͤmern 
Eichsfeld und Erfurt ein Gebiet ab, welches an Des 
völterung und fonft jenem des Cotbuſſer Kreifes gleich. 
feyn wird, welches Gebiet dazu dienen foll, die ge: 
nannten Fuͤrſtenthuͤmer zu verbinden, und von dem. 
genannten Fürften in vollem Eigenthum und in voll⸗ 
fommener Souveränität befeffen wird. Die Sram: 
jen Diefes Gebiets‘ follen durch von _ beiden Seiten 
dazu ernannte Commiſſaire gleih nach Auswechs⸗ 
lung der Ratificationen beftimmt werden. — 
Art. 8. Das Contingent des Königreichs Sach⸗ 
fen ſoll fuͤr den Fall des Kriegs 20.000 Mann von 
allen Waffen ſeyn, wie fie jetzt beſtehenn. 
Art. 9. Fuͤr den gegenwaͤrtigen Feldzug, in 
Hinfi se der Ereigniſſe, die ſtatt hatten, ſoll das 
Sochſiſche Kontingent 1500 Mann Eavallerie, Fon 
Mann Infanterie, 300 Artilleriften und ı2 Kühe; 
nen ſeyn. | ww 7 
Art. 10. Alle Eontribution fol vom Augen 
blick der Iınterzeihnung des gegenwärtigen Friedens 


ſchluſſes auſhoͤren. en 
. ‘ Ih 


— 
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Art. IT. „Der gegenwärtige Tractat ſoll Pr 
ficirt und die Ratificationen in Dresden. in 8 Ta⸗ 
gen ausgewechfelt werden. _ 

Gegeben zu Pofen, den rIten Der, 1806. 


Duroc. Karl Graf —— e. 


— — — — 


— — — ———— Frantreichs mit den | 
SHerzogiid:Sähfiihen Hanfern. . 


- Be. Majeftät, der Kaifer der Franzoſen, König 
von Italien und Protestor des Rheinifhen Bundes; 
und ihre Fuͤrſtl. Durchlauchten, die Herzöge von 
Sachſen ⸗ Weimar, Sachſen-Gotha, Sachſen-Mei⸗ 
ningen, Sachſen⸗Hildburg hauſen und Sachſen⸗-Co⸗ 
burg haben, indem Sie die Bedingungen des Beis 


— tritts gedachter Herren Herzöge Durchlauchten zum 


Rheinischen Bunde feitfetsen wollen, zu Ihren bevoll⸗ 
mädrigten Miniftern ernannt, näamlih: Se. Maj. 
der. Kaiſer der Franzpfen, König von Italien, den: 
Divifions; General Michgel Duroc, Großmarſchall 
des Pallaftes, Großkreuz der Ehrenlegion, des Koͤnigl. 
Preuß, rothen und ſchwarzen Adler: Ordens und des 
Großherzoglih Badenſchen Drdens der Treue Nitter; 
Se. Durchl. der Herzog von. Sachfen: Weimar und 

Eifenach, den geh. Regierungsrath Friedrich von Muͤl⸗ 

lee; Se. Durchl., der Herzog von Sachfen : Socha 
und Artenburg, den Kammerherrn und bevollmäch:- 
tigten Diinifter Auguſt, Freih. von Studniß, Ihre 
Durcchl., die verwittiwete und regierende Frau Her: 

8* ron Sachſen Meiningen, den Oberſtallmeiſter, 

von Erffa; Se, Durdl , ber Herzog von 
Sachfen. Hildburghauſen, den Freih. Carl. Auguft 
von Lichtenfiein; Se. Durchl., der Herzog von Sach: 

fen s Coburg, den Oberrath, Adolph Johann v. Dans 
— welche nach vorheriger Auswechslung dee, 


gegen: 
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gesenfeitigen Vollmachten über folgende Puncte über 


eingefommen find: 

Att. 1. Ihre Durchlauchten, die Herzoͤge zu 
Soden Weimar, Sachen s Gotha, Sadyien :Meb 
ningen, Sachſen : Hildburghaufen nnd Sadfen: Eur 
Burg, treten dem am 12ten Julii d. 9. zn Paris ge 
Khloffenem Bundes und Allianz: Vertrage bei, und 
erwerben: durch: diefen Beitritt alle aus diefem Bun⸗ 
‚des: und Allianz. Vertrage entfpringenden Rechte ind 
Verpflichtungen, eben fo ald wenn Sie felbit Theile 
— at dem Abſchluſſe dieſes Vertrags geweſen 


. Yet. 2. Ihre Durchlauchten die Herren Her⸗ 
zoͤge werden Ihren. Sit in dem Collegſo der Fürften 
Baben. Ihr Rang in demfelben wird durch die 
Bundasserfammmiung beftimmt werden. 
Art. 3. Ohne die vorherige Genehmigung‘ des 
— Rheiniſchen Bundes darf in keinem Fall⸗ 
und auf feine Veranlaſſung, welche es auch ſeyn 
möge, Truppen, einzelnen Corps ober Detaſchements 
irgend einer. auswärtigen, nicht zu gedachten Bunde 
gehörigen Macht, die Berretung der Staaten Ihrer 
Durchlauchten, der Herren Herzöge zu Dachlea, 
geffatter werden. 
Art. 4. Die Bekenner dee Katholiſchen Glau⸗ 
bens werden fn der Ausübung ihres Gottesdienſtes 
in .allen Staaten der Herren Herzöge zu Sachſen 
durchans den Lutheriſchen Glaubensverwandten gleich 
—— und die Unterthanen beiderlei Glaubens 
werden ſich ohne Ausnahme gleicher buͤtgerlicher, 
Öffentlicher und rechtlicher Verhaͤltniſſe zu erfreuen 
haben, jedoch wird durchaus keine Veraͤnderung 
bewuͤrkt. 
Art. 5. Das Militär; Tontirigene. welches Be, 
herren Herzoͤge zu Sachfen : Weilar, Sadyien 
Gotha, at Sachſen⸗ aa * 
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fen und Sachſen-Coburg im’ Falle eines Krieges 
ftellen werden, wird aus 2500 Mann Infanterie 
beitehen . welche auf die Art vercheilt find, daß 
Sachen Weimar 800, Sachſen Gutha 1100, Sach⸗ 
ſen Meiningen 300, Sachſen Hildburghauſen 200 
und Sachjen-Eoburg 400 Mann ſtelit Diefe 2800 
Mann werden ein Infanterie Neaiment von 3 Bas 
taillons bilden, ‚defien Oberbefehl und Oberinfpeor _ 
Em unter den 2 Hauptlinien des Hauſes abwech⸗ 
ein wird. - . - —— 
— Are 6. Die Ratification gegenwärtigen Trae⸗ 
tats und die Auswechſelung der Ratificationen wird 
zu Berlin binnen 15. Tagen, von der Unterzeich⸗ 
tung dieſes Vertrages angerechnet, oder wo moͤg⸗ 
lich, noch früher geſchehen SERIES: 
+ &o gefchehen und unterzeichnet zu.-Pefen, den 
Ehren December 1506. U en 
0, (Unterzeichntet:) SERIE 
Ouroc: DE Müller, Auguft Freiherr 
Studniäitz. 95H. von Erffa Cad- ' 
Auguft von Lichrenftein, Freih. Adoiph 


von Dankelmann. 





LA | 
r 


3 a 
Fernere Nachtraͤge zur Geſchichte des 
aten Octobers. a MN 


Wenn man einen großen militärifchen Staat tie. 
Preußen an Einem Tage fallen fieht, fo fallen .fieht, 
daß die Hoffnung feiner Wiedererfiehung nur auf den. 
Feäftigen Seiſtande einer verbundenen acht beruht, 
ſo ſind ale Mitcheilungen, die über die ſo ſchnell ent⸗ 
ſcheidende Kataſtrophe Aufichlüße geben, willtont : 

meine Erfcheinungen. Die Shgtmeian: Jeitang, bie 
\ ip E aber? 
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\ 
überhaupt ſchaͤtzbare Nachrichten für die Zeitgefchichte 
Aeſert, enchält auich wiehrere Aufflärungen über den 
Tgten October des verfloffenen Jahrs, die man hier 

un ungern zufammengeftellt finden wird. _ 

mage vor der Schlacht, am 13ten October, 
Maar ffimmten noch mehrere Preußtfche Ser 
netäle für eine Verſtaͤrkung des nun zum rechten Fluͤ⸗ 
4 ardenen Hoheniohefhen linken Flügels dur 
ein von 15000 Mann von der Hauptarmee, 
und hätte Ber Herzog von Braunfchweig diefen Rath 
nicht verworfen, fo wäre, wenn dies Corps zur Res 
ſerve haͤtte, den Franzoſen, die wuͤrklich An⸗ 
fſangs was wichen, der Sieg wenigſtens viel 
ſtehen gekommen. Allein der Fuͤrſt von 
e felbſt ſcheint grade an dem großen Schlacht⸗ 
— keinen Angriff erwartet zu haben. Dies 
Ag aus der Ordre hervor, die er am. 
der — an den General der Saͤchſi⸗ 
n en ſchickte, und die fi) anfing: “Dbgleig 
—* rg iſt⸗ daß der Feind heute angrei⸗ 
fen werden. re >” Diefe irrige Meinung erheilt 
auch aus Allen Nachläfigkeiten, deren fh die Preur 
* durch Nichtbeſetzung der Schluchten und Paͤſſe 

—— — bei Jena hierauf ſo vielfach ſchuldig 
t haben. Die fogenannte Schnecke, wo die 
narfche Chauffee ins Muͤhlenthal bei Jena herr 
war. der einzige von dein Preußen befegt ges 
Drt. Alle andere Schluchten und Stiegen 
eiten In Die Dreufen duschaus für unzugaͤnglich, und 
jeiebter fie daher auch nicht in ihrem Sicherheits 
vahı. 2% waren die Schlucht, die. beim Ausgang 
Yab and, Anfang der Schnecke nach Ißer—⸗ 
Führt; and das NRauhthal bei Zwaͤtzen nicht ber 
orben. Safer, wo man nicht glaubte, daß ein 
haufelettern könne, klimmten die Franzo: 
"Ka vnd Artißerte empor. ‚Bus Ä 
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chah nach den Angaben des Generals Denzel, eines 
Elfaßers, der in frühern Jahren zu Jena ſtudiert 
hatte, und von Napoleon, der von feiner. Kunde der 
Segend- gehört Hatte, ins Franzöfliche Hauptquartier 
entboten worden war, wo er ſich am L2fen und ı 3teft 
Detober aufbielt, und dem Kaifer viele Aufichhüffe -. 
% über das Terrain gab. Dieler General‘ Denzel, der 
nad) der Schlacht bei Jena als Sranzöfifiber Kom - 
Mandant von Weintar,. dielet. Stadt, fü tie der Uni: , 
| vberſita wichtige Dienſte leiſtete, war vormals. Luther 
riſcher Seiftliber in amberg, und in der Revolu⸗ 
tion Mitglied des National -Convente, Im Jahre 
1793 Wurde er als Volks: Neprafentant, mit mehr 
rern Miſſionen in den Rhein-Depattements beau 
tragt. Vom Herbſt deſſelben Jahrs an bekleidete er 
di Stelle eines Volks Nepräfentanten beider Rhein⸗ 
mee, und blieb in der Feſtung Landau, während 
von einem Preußischen Armee⸗Corps eingefchlof 
en war. Damals wurde der bekannte Lauckhard am 
ihn abgeſchickt, um ihn zur Uebergabe des. Platzes 
& zu bewegen Denzel, der ein alter. Univerfitäts: 
Le von Lauckhard war, verwarf zwar deſſen 
nerag. mit Abfchen, wollte ihn aber doch der Guil⸗ 
‚ Btine entziehen, und ließ ihn.als Preußlſcher De 
ferteite ins Innere abfuhten. Denzel war in der 
ih olge Mitglied des Raths der 500, und erhielt. nadj 
einem Austritt durch feines Landemanns Reube 
Erg die Stelle eines; General Adjutanten, 
: Sn neuern Zeiten würde.et Öeneral,. .. . „... 
" Ein Mifgefehit für die Preufifchen Waffen 
war auch der Umftand, daß der Herzog von Wehr 
mar , «der bei feiner. befannten Thäfigfeit und Be— 
* lichkeit jeden Winkel dieſer Gegend in ſeinem 
. A kennt, vom Herzoge von Braunſchweig ges 
"gabe in dieſen Tagen entfernt gehalten wurde, und, " 


Meilen davon im Werrathal nach Meiningen ” 
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die Avantgarde, die nun zum hinterſten Schwanz 
geworden war, commandirte, und mit feinen 15,00 
Mann gar nichts von der Schlacht - wußte, fon: 
dern erft den andern Tag über Ohrdruff und Mühl: 
haufen der Elbe zu- zu veririren anfing. jene 
Pafe waren von den Franzoſen ſchon in der Nacht 
\wor der Schlacht paflirt worden, und mit vielfar '; 
dem Schrecken fahen ſich nun die Preußen oben 
auf-der Doͤhe ſelbſt früh bei Tagesagpruc förmlich 
angegriffen, die fie für eine ungrfteigliche Feſtung 
gehalten Hatten. Der General Denzel führte die 
sine Franzöfiiche Colonne auf unwegfamen Steigen 
durch das Rauhthal hinauf, wo die Preußen kei— 
nen Feind ahneten, Er naͤherte ſich ihnen auf 300 
Schritte, ehe fie ihn gewahr wurden, und fobald 
Man mit vieler Mühe auf den in der acht in die 
Bellen gehauenen Wegen 6 Kanonen hinaufgebracht 
hatte, begann um 5. Uhr Morgens der . Angriff. 
Die Preußen hatten erwartet, daß die Franjoien 
ihnen den Gefallen thun würden, die Schnecke 
heraufzuziehen, um ſich von ihnen mit Steinen 
todt werjen zu laſſen. Mur eine Eolonne kam 
durch das Mühichal, um den Hauptangriff zu def; 
fen. Der Fürft von Hohenlohe bieir das. Schies 
Sen Anfangs nur für blinden Laͤrm, weil er. gewiß 
zu jeyn -wäahnte, daß die große Armee erſt von 
Sera ber im Anmarſche wäre; er war unzufries 
ben, als der General Lieutena t von Grawert außs 
zuruͤcken und die Zeise abzubrechen. befahl, . Auch 
der Herzog von Braunjaweig, der das Haupt 
Corps, wobei u der König befand, nad Auer; 
ftäde geführr hatte, blieb ruhig daſelbſt fiehen, 
Noch eine Stunde weiter zu rücken, und fi) 
d Berghohen von- Roͤſen zu verſichern. Der Her⸗ 
5 einmal ‘Parroufllen dahin, jo daß 
Be Sranjoien- die faft unüberwindliche Poſition in 
Pol. Zourn. Jan. 1807, . € der 


⸗ *x 
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dr Nacht ungeftört beſetzten, und bereits oben wa⸗ 
een, als die Preußen anfamen. . 

Auf dem Hügel: bei Cospeda fand der Kaiſer 
Napoleon mit feinen Adjudanten, und ließ, wo es 
Noth that, immer neue Colonnen aufmarjchiren. 
So trat der Mar ſchall Ney mit einem friſchen Corps 
von 10,000 Mann bei Vierzehnheiligen , einem 
Dorfe uͤber Koͤtſchau hin, ploͤtzlich ein, als der 
tapfre Widettzand der Preußen den: Kampſf zivei— 
deutig machte, ſo daß dieſe ſchon geſiegt zu haben 
glaubten. Die fuͤrchterlichſte Einbuße luten -die 
Preußen bei Aſchenhauſen und Auerſtaͤdͤt. Dort 
— die Leihen noch zwei Tage nach der Schlacht 

ben Kaufen aufgethuͤrmt. Die unermeßticye 
5 t und -Anflöfung des Preußiſchen Heers nach 
der Schlacht wird es auf immer unmögkch machen, 
die wahre Anzahl dev Todten und Verwundeten zu 
deftimmen. Aber es ift eine bekannte Sache, daß 
Gruben von 140 Fuß Länge und 8 Fuß Tiefe ger 
macht worden - find, worin oft: in einer einzigen 
Grube 400 — 600 Todte gefihichtet wurden. Und 
— Gruben zahlte man mehr als zwanzig 
Schon dies beweiſet aber auch, daß die Preußen _ 


im Ganzen fehr tapfer gefochten haben müffen, wel⸗ 


ches ihnen auch die Franzoſen insgemein zugeftes 
ben. Doch iſt dies nur von der Infanterie zu 
verfiehen. Schon früh des Vormittags ritten die 
mehrften Cavallerie : Negimenter ganz- ruhig nach 
Haus. Was indeß diefe Unthaͤtigkeit der ſchoͤnen 
Preußiſchen Cavallerie an dem entſcheidenden Tage 
begreiflich machte, iſt, daß Mann und Pferd durch 
Hunger und Enibehrung der lezten drei Tage ſchon 
qaͤußerſt abgemattet und ausgemergelt waren, und 
dag wie die Neuterei um taten früh auffigen mußs - 
se, die Pferde ſeit 32 Stunden dein Korn Hafer ger 
ſehen — und der May mit leerem Mögen von 
i .., 


* 
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geſtern, ohne Fruͤhſtuͤck, ohne einen Schluck Brann⸗ 
tewein zum Kampf auf Leben und Tod ausruͤckte. 
Nur einige Cavallerie: Regimenter matten durch mu; 
thige Theilnahme an dem blutigen Kampfe eine ch: 
tenvolle Ausnahme 
Uebrigens war der Ausgang der Schlacht oder 
vielmehr ber Dchlachten bei Sjena und Auerfiäde ſchon 


An Delttag völlig entfchteden. Mur der General 


Ruͤchel mir feinem Corps von ungefähr 12,000 Mann 


kam um diefe Zeit noch in den friſchen Kampf, der 


ebenfalls ungünftig für ihn ausfiel,- Man ſagt, daß 


- Defer General: itt der Meinung ‚,. die beiden andern 


"ter den drei Corps des P 
nen ſolchen Irrthum glaublich. Bei mehrerer Bars 
binduns und Einhelt haͤtte ver General⸗Lieutenant 


Armee Corps haͤtten geſiegt, and) an dem Stege An⸗ 


theil haben wollte. “Der 9 Zuſammenhang um: 
reitmtichen Heers madıte el: 


von Ruͤchel um Mittag das Schickſal des Tages ber 
teits wiſſen müfen, Denn um biefe Zeit war bie 
Niederlage fchon nirgends mehr zu bezweifeln. Dies 


ſchien felbft der General Graf von Kalfreuch für aus⸗ 
gemacht anzunehmen, da er an der Fronte von 18 


Bat aillons, die noch gar nicht geſchlagen harten, hin: 


ritt, und: links um nach Weimar! rief. Auch haͤtte 
dies alles nichts geholfen, da die ſchwere Franzoͤſiſche 
Cavalletie gegen go Escadrons ſtark erſt Nachmittags 
ankam, und den Preußen doch wahrſcheinlich den 


Sieg entriſſen hätte. Von ı bis 3 Uhr haben die 


Preußen nur noch in bataillons quarres ſich zutüchs 


ziehend gefochten. Da war allgemeine Flucht auf al: 


ten Straßen und Wegen, befonders fiber Buttelſtaͤdt 
und Weimar, nad Erfurt. Viele taufend Fläche 
wurden atıf Diefer Flucht über die unfägliche Bagage 
und den endlofen Train derſelben, der die Erbfünde 
der alten. Tafrif genannt werden muß, Ausgeftoßen, 
viele Parcktnechte von. dei an herabgeiwotfen und 
— a: Br 
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erfchoffen, viele Wagen von dem Freunde felbft "ges 
plündert. Schon feit 10 Uhr Vormittags hatre die 
Bagage zu retiriren angefangen: auf allen ah 
die nur nad) der Gegend von Erfurt führten. 
nigftens 6000 Mann liefen zur Begleitung dieſes ge; 
waltigen Heerwurms, deffen Schwaz fih noch um » 
4 Uhr nicht ganz duch Weimar. gewunden hatte, nes _ 
benher , ſtatt in Heid und Glied zn fechten, Was 
ben Fürften von Hohenlohe beſonders irre führte, war 
die Bekanntmachung des Kaifers Napoleon am 13ten, 
daß morgeh Raſttag feyn werde, welches durch Spio— 
ne den Preußen berichtet wurde. Allein einige Stun 
den darauf wurde überall bekannt gemacht, daß fich 
jeder mor-en früh aufggem ihn angewiejenen Poſten 
befinden inuͤſſe. Davahneren die Preußen nichts, 
So werden die Gründe immer anfchaulicher, die: zur 
Sammenwürfend das Ungluͤck der Preußiſchen Waffen 
entſcheiden mußten. Dennoch fcheint der Umfang 
deſſelben, die gänzliche Aufioͤſung des fo geachteten 
Preußiſchen Heers ſelbſt den Sieger uͤberraſcht zu Das 
den. Er batıe auf mehrere hartnaͤckige Schlachten 
gerechnet. — — 


— 





vu, | 
Actenftücfe der Unterhandlungen zwiſchen 
England und Frankreich. 


— 
> Der Moniteur hatte bekanntlich gedachte Acten⸗ 
ſtuͤcke auf 3 Bogen geliefert. Auch in England find 
auf 159 Seiten in Folio erfchienen: Papers relat- 
ve to the negotiation with France, presented 
by His Majesty's command to boıhliouses of Par- 
liament, 22ften Der. 1806. Beide Acten: Damm 
lun⸗ 
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tungen find für umfer Sournal zu voluminds. Wir 
theilen Aus denfelben hier nur dasjenige mit, was 


fih darin auf die Hanfeftädte, aufs Hannoͤverſche 
und auf die Tuͤrkei bezieht. 


Auszug einer Depeſche des Grafen von 
Yarmouth, an den Staatsfecretär 
Hrn. For; Paris den 19, Sun. 1806. 

Sir. 

Nachdem ich die Depefche geſchloſſen, ich 
die Ehre hatte dieſen Morgen an Sie zu rich— 
tn, ſo ichte ich den Paß zu erhalten, welchen 
Herr von Talleyrand mir verſprochen fuͤr die DA 
tehr des Couriers ausfertigen zu laffen. 
| Statt den. Paß zu erhalten, entfchuldigte er ſich 
damit, es wäre feinem Gedaͤchtniß entfallen, und 

er ſuchte mic) zu warten, bis er von Sr. Cloud zu⸗ 
ruͤckgekehrt ſeyn würde. 

Als ich wieder kam, ſo that mir Hr. von Talley⸗ 
rand den Vorſchlag, die Hanfeftädte als eine 
Entſchaͤdigung für den König ı von Neapel anzubir 
ten, „peihe die Britifchen Truppen an dem nemii; 
chen Tage befegen. follten, an welchem’ fie Hannover - 

wieder im Bells nahmen. In Verfolg der Unterres 

dung blieb mir wenig Zweifel übrig, daß wenn Eng— 
land Se. Siciliſche Maj. anf irgend eine andere Weiſe 
entſchaͤdigen fönne, der. König. bie Hanfeftädte mit 
ihrem Gebiete mit voller Souveränetät feinen Deut’ 
fchen Beſitzungen werde hinzufügen fönnen. 

Da diefer Vorſchlag in Betreff der Hanfeftädtg“ 
ganz men war, fo verſprach ich ihnen denjelben‘ 
ohne einen Commentar, zur fernern Ueberlegung. 
fuͤr — Maj. mitzutheilen. 


Ich Habe die Ehre zu ſeyn ꝛ;,. 
Unter). . Yarmouth. 


. 


Aus 
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Auszug aus ziner Depeſche des Graͤfen | 
vonYarmouthandenStaatsſecretaͤr 
Hrn. Fox; Paris den 24ſten Jul. 1300. 


Bir, "Ach hatte die Ehre, Ihren mir Herrn 
Longouinoff die Depeichen zu ſchicken, welche Sie 
von der Unterzeichnung des Friedens zwiſchen den 
Ruſſiſchen und Franzoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten benach⸗ 
richtigten, um dieſes zur Kenntniß Sr. Majeſtaͤt zu 
bringen, und zugleich eine ſo genaue Beſtimmung der 
Bedingungen, als ich nur erhalten konnte. Herr 
von Qubrif reiſete am 22ſten des Morgens fruͤh nach 
Petersburg ab. | 7% 
Am 22ſten erhielt ich eine.officielle Anzeige, daß 
der General Elarfe beftiimme fey von Seiten Frank 
reichszu unterhandeln, nachdem ich vorher noch 8 — 
Privat: Unterredung mit dem Hrn. von Talleyrand 
gehabht, in welcher er ſagte, daß der Friede mir Ruß⸗ 
nd unterzeichnet, und da jezt die Jahrszeit zur Et⸗ 
reihung der fernern Abfichten Frankteichs günftig 
wäre, fo könnte fein Arrangement Statt finden, wel 
ches den Definitiv : Trartat um einige Wochen oder 


gar Monate verzögern koͤnnte. J 
u. Des Abends ſchlug der General Clarke eine Kon: 
* ferenz auf den folgenden Morgen vor, bet weldyer wir 
unſre Vollmachten gigenfeitig auswechſeln würden, 
Dies geſchah. een 
Dieſe Konferenz fing mit einer hiſtoxiſchen Recapi 
Kulatipn alles defien an, Was ſchon vorher verhandelt 
worden war. General Clarke erwiederte, er babe 
noch feine entfcheidende Snftructionen über alle in 
Discuflion befangene Punkte erhalten; es wurde dar 
her beichloffen,, die Konferenz für dieſen Tag auszuſe⸗ 
Ben, bio jeder mit einem Pro Memoria von den Ab: 


ſichten feiner Regierung verſehen ſey , welches firb auf - 


"baum gründete, wag bereits vorgefalen wäre, wobei 


1 
We 
‘ ® » - 
‚» 
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General Clarke zugfeich bemerkte, daß bei der gegen: 


wärtigen Lage. der Dinge cin Separatfriede mit Ruf 


land eben jo gur und noch beffer wäre. als der größte 


Erfolg im Kriege, und folglich Frankreich zu weit 


vortheilhaftern Bedingungen berechtige, als diejeni⸗ 
gen geweſen waͤren, welche es vor einigen Tagen 
wiierzeichnet: haben würde. Hierauf machte er noch 


einige Bemerkungen über das Detragen Rußlands, 


werauf ich bios’ antworten- fonnte, daß ic) es für 
meine Pflicht hielt mich aller Anmerkungen zu enthal: 
ten, und dieſes daher gänzlich mir Stillſchweigen 
übergehen wurde; allein das fönnte ich ihm verfichern,, 
wenn man die Abſt cht haͤtte irgend eine Veraͤnderung 
— großen ae unehmen, ae der 
poflipe, wenn gl reilich niche officielle Ver: 
“ fiderungen hätten, namentlich in Hinſicht Sr. 
Deutſchen Defigßungen, Malta’s und des 
gebürges, fo müßte ich die Unterhandlung gleich ri 
in Jimine) als unterbrochen anfehen, und, 


mir des halb nichts übrig bliebe als nach England zur 


und den König zu benachrichrigen, daß 
kein Friede gefchloffen werden Eönne, der mit der, 


Ehre Sr. Maj. oder des Landes verträglih wäre. 


General Clarke fam wieder darauf zuruͤck, dag es ihm 
an hinlaͤnglichen Inſtructionen fehle, und verfprach 


mir am folgenden Tage, binlänglich En MEINE, | 


man ju mir su foınmen. 


Um 3 Uhr an diefem Tage hatte ich eihe Zuſcan / 
menkunft mir General Clarke, bei welcher ich ihm 


eine Schrift vorlas , welche in Abftracto alles dasje, 
nige , welches ich ald Baſis und Bedingung 
feſtgeſetzt hatte, unter welchen Se. Maj. einzig. ein: 
willigen koͤnnten zu unterhandeln, Ich übergab ihm 
Biefe Schrife nicht, indem fie nur die Hauptpuncte 
rt EN. — 


Lan) 
Dur 
a: 


* * 
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Zuerſt ſprach darauf General Clarke über Sr. 
May Deutfche Beſitzungen. Was dieſe anbetraͤfe, 
fo könne, in geheimen Artikeln. alles dasjenige ſti⸗ 
puliet werden, was Se. Maj für Recht halten wir: 
den: in dem öffentlichen Artikel follte veriprochen 
“ werden, daß man fi einer Gebiets : Vermehrung 
Preußens nicht widerfeßen wolle. Hier unterbrach‘ 
ich den General Clarke, indem ich bemerkte, daß 
Se Maj. nie darein willigen würden, daß Preußen 
die Hanſeſtaͤdte erbielte. General Clarke fagte, daß‘ 
es Fulda, Hoya, und einige andre unbedeutende 
Herrfchaften wären, welche man Willens ware unter . 
die Souveränetät Sr Preuß. Maj. zu bringen, al? 
fein die Unabhängigkeit und der.gegenwärtige Zuſtand 
der Hanſeſtaͤdte follte gar nicht mit eingemengt 
werden, | | 5 
- An Hinfihe Malta’ — Malta, Gore und 
Eonino folten Se. Maj. mit voller Souveraͤnetaͤt 
erhalten, mit der Elaufel In dem Artikel, daß der 
Orden follte aufgelöjert werden, und daß die beiden 
Mächte die Eriftenz deffelben nicht mehr anerfennten, 
(n’en connoissent plus l’existence),. @inige 
Penſionen für die Ritter und andre, welche wuͤrkli⸗ 
che echte auf der Inſel haͤtten (des droits reels 
dans l’Isle). — Dies fen aber nicht auf die auswärr ‘ 
- tigen Commandeurs des Ordens, oder auf irgend eis 
nen nıcht localen Anſpruch, ausjudehnen. ’ 
Das Tap mit gleicher völligen Souveraͤnetaͤt; 
old Bedingung wurde verlangt; „daß daſelbſt ein 
Freihafen für ale Nationen errichtet werde’” 
(qu’il y soit etabli un pert franc); entweder der 
Hafen felbft follte dafiir erkläre werden, oder ein 

Theil davon hiezu beſtimmt werden. | 
« Sin Hinfiht der Erhaltung der Integrität bes 
Gebiets und der Befigungen der hohen Pforte, 
ſchlug General Clarke vor, daß beide en 
| ‚ganz 
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gaͤnzliche Unabhaͤngigkeit und Integrität der Pforte 
gegenfeitig garantirten. 

Dei der gewoͤhnlichen vollftändigen Clauſel von 
der Integritaͤt des Gebiets und der Beſitzungen Jh: 
rer Allergetreuften Maj. feßte General Clarke 
ein Sewicht auf den vorgefchlagenen Zuſatz des Worts 
„partour’; und-da ich um Erklärung deſſelben bar, 
ho fagte er zer dachte, Se Großbritt. Maj. koͤnn⸗ 
ten einige von den auswärtigen Beflgungen Ihrer 
Allergetreuſten Maj. einnehmen. Die Integritaͤt 
der Beſitzungen Sr. Schwediſchen Maj. auf die 
gewoͤhnliche Weiſe. | 

Da dieſe Puncte erledigt waren, fo führte der 
General Clarke dasjenige an, mas Frankreich vers 
lanste, naͤmlich; Pondihery, St. Lucie, 
Tabago, Surtnam, Goree, Demarara, 
Berbice, Effeauebo. J 

Die Anerkennung, in den gewoͤhnlichen Worten, 
„est reconnuꝰ (Wird anerkannt), der verſchiedenen 
Zweige der regierenden Familie; der Churfuͤrſten von 
Baiern und Wuͤrtemberg als Koͤnige; der neuen Her⸗ 
5ö„e von Cleve, Baden und Darmſtadt. & 

Bei einer Discuflion von vielen Stunden über 
dieſe Korderungen, ließ ich nie einen Augenblic® die 
Möglichkeit iu, daf Se. Moj. in die verlangten Abs 
tretungen eimmilligen wirden. Ich fuchte aber dem 
noch mich Davon zu verfihern, in wie weit und auf 
welche Weiſe fie noch eönnten modificiret werden, 


Depefhe des Staatsferretärs Herrn 
Bor an den Grafen von Yarmouth; 
Downingftreer, den 3ten Augufi 1806, 


Mylord. 


Es war mir fehr unangenehm den Lord Lauder— 
dale zuruͤckhalten zu müffen, um erft auf die Anfuͤh⸗ 
i Tun 
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rungen des Herrn von Talleyrand zu antwotten, 
welche Sie in Ihrer Depeſche vom zoſten des v. M. 
recapitulitt haben. Allein eitige Puncte find darin 
erwähnt, die nicht können ohne Antwort uͤbergangen 
werten, fo wie ich würflich mich überzeugt halte, daß 
Ew. Herrlichkeit fie bereits darauf ertheit haben 
wird 

Es iſt wahr, fi fo wie der Minifter onfährt, daß 
damals, wie man um einen Paß für den Lord Tau: 
derdale nachfuchte, hier noch ein Paß in Blanco war, 
wovon giner einige Zeit vor der Ankunft Ew Kerr 
lichkeit hieher gefchicke worden, als man uns den Vor⸗ 
- Schlag gethan hatte, ohne Nußland zu ünterhandeln. 
Da dieſer Vorſchlag nicht angenommen wurde, fü 
war der Umſtand, daß wir noch im Beſitz deſſelben 
wären überfehen; allein, wenn man fih auch daran 
erinnert hätte, fo würde doch wahrjcheinlich ein Zwei 
fel entſtanden feyn, in wie weit er, bei einer ſo ver: 
fehiedenen Lage der Dinge, brauchbar feyn möchte, 
um ihn für Lord Lauderdale zu benugen, ohne vor: 
läufig von diefer Abſicht Nachricht zuertheilen. Doch 
diefe ganze Sache iſt deifen ungeachtst fehr unmefent: 
ich. Der Sauptpunct, worauf ich glaube aufmerk: 
ſam machen zu muͤſſen, ift der Theil von Herrn vor 
Zalley ande Vortrage, in welchem er diefem Land 
einen unnöthigen Auffchub in den Unterhandlunge 

zuſchreibt, und dirſer Urfache die nicht zu reiprfert 

genden Maaßregeln beilege, welche Frankreich 
Deutſchland und anderswo vornaͤhme. 

In den Inſtruetionen, welche Lord Lauderdale 
halten, find die wiederholten Aneflüchte Sranfreid 
während. der Negociation auseinander gefeßt. Da 
allein ift der Auffchub entftanden. 
..&w. Herrlichkeie behanpten mit Recht „ daß 
durch Sie gemachten Anerbietungen fo deutlich 
unameideutig ausgedruͤckt werben, daß bie un 
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Sranzöftfhen Regierung nicht länger‘ fönnte-bezwek 
felet werden; Allein faum hatte man fie gemacht, 
als man ſchon wieder dabon abwid. Nach der Rüd: 
kehr Em. Herrlichkeit nach Frankreich wurde ber der 
erften Conſerenz Sicilien verlangt, Sin den vor 
hergehenden Anerdietungen entjagte man diefem ganz 
deutlich Vous l'avez, nous ne vous la deman-. 
dons pas. Si nous la posledions elle pour- 
roit augmenter de heaucoup les difliculies.”. - 


Dieſe Forderung konnte man alfo nicht vorher 
fehen, da fie mit den eigenen Verſicherungen Frank: 
reichs in Widerſpruch fiand; und Ew. Herrlichkeit 
konnten fie bloß ad referendum nehmen, Dieſes 
verurjuchte einen Auffchub, der allein Frankreich zu 
jufhreiben war.  Unfere Antwort erfolgte fogleich 
and deutlich. Man erflärte, daß die neue Forderung 
den Grundſatz der. worgeichlagenen Baſis in ihrem 
wefentlihften Theile verletze. Um jeder Chicane in 
Hinſicht der Vollmachten zu begegnen , würden fie 
Ihnen geſchickt; allein mit-dem ausdrüclihen Zu: 
fats ſich derfelben nicht eher zu bedienen, noch fie foͤrm⸗ 
lich zu übergeben, als bis die Kranzöfiihe Regierung 
zu ihrem yorigen Grundfag in Hinſicht auf Sicilien 
zuruͤckgekehrt feyn würde. ’ 


Em. Herrlichkeit zeigten dies auch -dem Herrn von 
Talleyrand beſtimmt an, und mar that Ihnen dafuͤr 
den Vorſchlag, Se. Maj. oder dem König ven Sich 
lien die Hanfeftädte für Sicilien zu geben. Da 
dies ein ganz neuer Vorſchlag war; fo mußte er Sr. 
Majeftät erſt zur Weberlegung vorgelegt ‚werden, 
Gleich am folgenden Tage wurde derfelhe bier ent⸗ 
fhieden verwarfen (lt was decidedly rejected: 
here ; und wir Waren fo wenig zum Auffcub ge: 
neigt, daß diefelbe Depefche Ihnen die Befehle Sm 
Majeſtaͤt ertheilte, daß wenn man bei der . Ä 


F} “ 
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Än Betreff Siciliens beharre, Sie Ihre Paͤſſe ver: 
langen und nad) England zurückkehren follten. 
Ew. Herrlichkeit gaben von diefem Befehl dem 
Herrn von Talleyrand Nachricht, und die Ausfüh: 
rung deſſelben wurde durch einen neuen Vorfchlag 
von Austaufhungen aufgeichoben, welchen Frank: 
reich unterftüzt von dem Ruſſiſchen Diinifter, machte, 
indem diefe die Mittel darboͤten, wodurd) Se. Maj. 
verhindern: fönnten, daß unter andern die Verände: 
„zungen, welche man in Deutfchland vorzunehmen 
dachte, nicht ausgeführt würden. Wie es fiheint, 
fo ftelle Herr von Talleyrand diefe Communication 
in folgenden Bedingungen dar: “Wir fagten Ihnen, 
dag wenn Sie Vollmacht hätten und in zei u 
lung treten wollten, wir das Arrangement en Deutfch: 
land nicht unterzeichnen würden.” ' Die wahre Wit: 
theilung des Herrn von Talleyrand findet ſich in der 
Depefche von Ew. Herrlichkeit unterm H9ten Jul., in 
welcher er fagt, daß dieſe Veränderungen beſchloſ⸗ 
ſen waͤren“; allein erſt nach Abſchluß des Friedens 
publicirt werden ſollten. — 


Diefe Depeſche kam hier den 12ꝛten an; und am 
Izten, ganz diefen Verſicherungen zuwider; in wel— 
cher Form ſie auch gegeben ſeyn mochten, wurden 
die Deutſchen Tractate fowohl unterzeichnet als 
„publicirer ꝛc. 


(Unterz.) C. J. For 


Die legten Stüde, ber dem Parlament vorge: 
legten Actenfammlung find die beiden folgenden, 


Auszug aus einer Depefhe des Engli: 
fhen Ambaffadeurs zu Conftantino: 
yel, Herren Arbuchnot, an den Herrn 
Bor. Buyukdere, den 29ſten Sept, 1806. 


Sir. 
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Sir. 

Am ıgten d. M. theilte der — der 
Pforte dem Herrn Piſani zu meiner Nachricht eine 
Note mit, welche von dem Franzoͤſiſchen Ambaſſa⸗ 
deur, General Sebaftiani übergeben worden, wovon 
ih die Ehre habe, Ihnen eine Copie beizulegen. 


Note, übergeben von dem Franzoͤſiſchen 
Ambaffadeur zu Conſtantinopel, Ge 
neralSedbafiani,anden Reis-Effendi 


era, den 'Ii6ten Sept. 1806. 


Unterzeichneter Divifions: General Sr. Majeftät 
des Kaiſers der Franzoſen und Koͤnigs von Italien, 
dat die Ehre Sr Excellenz dem Herrn Reis: Effendi 
ſolgendes mitzutheilen. 

Er bat auf eine beſtimmte, obgleich indirecte 
Meife erfahren, daß die Ruſſiſche Geſandtſchaft der 
hohen Pforte eine Note uͤbergeben hat, in welcher es 
heißt, daß der Kxziſer von Rußland die Ratification 
des Friedens: Tractats verweigert habe; welcher zu 
Paris von feinem bevollmächtigren Minifter untere 
jeichnet worden. Diefe Weigerung verfeßt rg, 
wieder in die nemliche Lage in welcher es vor 
Monaten ſich befand; allein fie enthüllt die Abſi chten 
Außlands. Diefer Friedens: Tractat ſtipulirte die 
Unabhaͤngigkeit der Sieben: Inſeln Republik, und eine 
aͤhnliche Sripufation, welche die Rufen vom mittel 
ländifhen Meere ehtfernte, wo fie fich ſeſtgeſezt da; 
ben, um das Ottomanniſche Neich auf verſchiedenen 
Puncten angreifen zu Eünnen, diefe Stipulation, 
fage ich, Esnnte Ihnen nicht angemeffen ſeyn. 


Raguſa hatte ſeine Unabhaͤngigkeit unter dem 
Schutze der hohen Pforte wieder erhalten. Da 
dieſe Dispoſition die Ruſſen außer Stand ſezte mit 
den Dionsenegringen und vorzüglich mit den aufruͤh⸗ 

reri⸗ 
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reriſchen Serviern Einverſtaͤndniſſe zu unterhalten, 


ſo ſage ich, war dieſe Dispoſition ihren Abſichten 


ganz entgegen. 

Der Artikel, in welchem die Unabhängigkeit des 
Dttomamnifchen Reichs und die Integrität feines Ge: 
biets ſtipulirt wird, ift vornemlich- die Urfache, daß 
der Friede zu Petersburg ſchelterte. Rußland fah 
han ein, daß es demfelben nicht mehr Provinzen mit 
Gewalt nehmen könne, wie es der Fall mit der Crimm 
geweſen, oder der Pforte im Frieden etwas abdringen 
fönne, wie Rußland es mit Georgien und der Fahrt 
auf dem Phafis gemacht bat. er RR 
Da durch dieſen Tractat Dalmatien und Alba; 


nien an Frankreich verblieben, ſo wurde dadurch der 


aͤlteſte von den Alliirten der Pforte und der treueſte 


unter ihren Freunden, der ihr noch übrig geblieben und- 


‚der es immer bleiben wird, zur Vertheidigung dieſes 
Reichs, an die Grenzen deſſelben vrfgt. 

- Dies find die Bewegungsgründe, welche daß Ca⸗ 
binet von Sr. Petersburg bei jener Weigerung gelei⸗ 
ter Haben, Ich will mich nicht bei leeren Declama⸗ 


sionen aufhalten; ich lege Ihnen Iharfachen vor, ich 


Bitte Sie, ſolche fo veiflich. zu überlegen, wie ſie es 
verdienen. 

Wenn bet dieſen Umſtaͤnden bei ber Pforte nicht 
Bas richtige Gefühl von diefen Gefahren und von ib: 
sen Kräften erwacht, wenn fie nicht den Entſchluß 
faßt, weldhen ihr Intereſſe erheifcht, fo werde ich viel 
leicht bald über ihr Scickfal feufzen muͤſſen. 


Unterzeichneter hat den ausdrüdlichen Befehl von‘ 


. Sr. Maj. dem Kaifer der Franzoſen und König von 
Italien erhalten, der Hohen Pforte zu erklären, daß, 
nicht allein nach den Srundjägen der Freundſchaft, 


ſondern jelbft nach denen einer firengen Neutralität, 


der Dosphorus allen Ruſſiſchen Kriegsſchiffen 
und andern Schiffen dieſer Nation, auf welchen ſich 


FA. 


Trup⸗ 
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Truppen, Munition oder Lchensmittel befinden, ver: 
ſchloſſen ſeyn müfle, und daß diefe Fahre nice 
frei feyn könne, ohne dadurd) eine Feindſeligkeit ger 
gen Frankreich zu begehen, und ohne Er. Majeftät 
Napeleon dem Großen das Recht zu geben, durch 
die Staaten des Ottomanniſchen Reichs zu mar: 
fhiren, um die Ruſſiſche Armee am Dniefter 
zu befämpfen. Alte Erneurung oder Fortfegung der 
Allianz mit den Feinden Frankreichs, nemitds mit 
Engiand oder Rußland, wiirde nicht nur eine oflens 
bare Verletzung der Neutralität ſeyn; fondern 
ein Mitwuͤrken der Pforte zu dem Kriege, welchen 
diefe Mächte gegen Frankreich führen, und Se. Maj. 
würden ſich in der Nothwendigkeit ſehen, Vinaf: 
segeln zu nehmen, welche Ihrem Sntereffe und 
Ihrer Würde angemefien wären: 

Die: hohe “Pforte fann mir zwei Geſandtſchaf⸗ 
ten von Neapel feine Beziehungen unterhalten, 
und Ser Majeſtaͤt der Kaiſer der Franzoſen kann es 
nicht zugeben, daß man ſeinem Durchlauchtigen Bru— 
der Napoleon Joſeph, König von Neapel und Eich 
fen, Schwierigkeiten mache, weldye keine mir Frank 
reich befreundete Mache ihm gemachr-hat, 

Se. Diaj. der Kaiſer haben eine zahireiche Arniee 
in Dalmatien. — Diefe Armee ift zur Verthei— 
digung des Ottomanniſchen Reichs aufgeſtellt, wenn 
nicht ein zweidenriges Betragen von Seiten der Pfor⸗ 
te, oder cine Willfährigkeit gegen. Rußland oder Eng: - 

\ land, wodurch fie in eine Adhaͤn gzeaeh von dieſen 
Maͤchten verſetzt werden würde, Se. Maj. den Kat: 
fer der Franzofen nörhige, feine Macht zu einem 
un andern Zwed zu gebrauchen, als er ſich vorge: 
ſetzt hatte. | 
Se. Dal. bat unterzeichnetem befohlen, der hs 
den Pforre- mit eben ſo viel Nachdruck als Fremd: 
ſhaſtt die Forderungen weiche er: jo «eben 
* gemacht 


— 
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älte, welche zugleid) beftimmt und categorif.: fey. 


Kein Aufſchub muß nicht mehr Statt finden, und 
Se. Maj. zweifeln nicht , daß die hohe Pforre Ihnen 
die Berfiherungen- ertheilen werde, welche Ste-wün: 
Be und die dem —— dieſes Reichs ſo ‚angemef; 
fen find. x 


Unterzeichneter. macht gar Feine eitle Prahlerei 
von den imponirenden Kräften Mapoleons des Oro: 


Semacht hat, damit er eine fchriftliche Antwort ers 


fen: feine Freunde wiſſen ſolche zu ſchatzen; feine 


Feinde haben fie empfunden. Wan keunt das Genie 
feines erhabenen Kern; feine Entſchließungen find 
‚eben fo weite als ſchnell; feine Anhunglichkeit an die 


Perſon des Großherrn iſt auftichtis. Er wuͤnſcht 


nur die Unabhaͤngigkeit, die Integritaͤt und den 
Ruhm der Türkei; er will, er verlangt nichts — 


als Bewegungsgründe um fich mit ihm zu vereinigen ® 
Allein wie viele Bewegungsgründe find and) zu der Be; 


forgnig ihn durch ein feiges, wankelmuͤthiges ‚oder 
feindfeliges Berragen unmwillig zu mahen! Die Ums 


ſtaͤnde find von der Befchaffendeit, daß die Antwort 
der hohen Pforte das Betragen meines Allerdurch⸗ 


lauchtigſten Deren. beſtimmen wird. 


Die hohe Pforte laſſe ſich nicht durch die Dro⸗ 
hungen der Feinde Frankreichs imponiren; ſie ſind be⸗ 
tegt worden und werden immer beſiegt werden. Der 


große Napoleon wird alle ſeine Mittel zum Ruhm des 
Broßhern, Selim Uh, feines Freundes auwenden; 
feine‘ Huͤlfomittel Ras unermeßlich, fein Genie ift noch 


‚größer. 


zu — —— 


Dieſe Note verdient der erhabenen Weisheit Sr. 
Maj. des Kaiſers Selim L:l. vorgelegt zu werden, 
und ich erſuche Ew. — dies ſo bald als moͤglich 


Unter. 


— 
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. Unterzeichneter erſucht Se. Excellenz den Rss 
— die Ausdruͤcke ſeiner hohen Achtung anf . 
nehmen. . i . 


*«Unter;.) Horace Seb aſt kani⸗ 





ix. 
Engliſche Cabinets⸗Ordre wegen der 
Scchiffahrt der Neutralen. 


Wir haben im Nov. St. des vorigen Jahrs S. 
1179 das Decret Sr. Franzoͤſiſch-⸗Kaiſerlichen Maj. 
vom 2uſten Nov. mitgetheilt, wodurch der Handel 
mit England verboten und. die Brittiſchen Inſeln in 
Blokadezuſtand erklärt worden. ' Mac gehaltenen 
vielen Cabiners: Berfammlmgen hat die Brittiſche Re 
ierung .erft zu Anfange diefes Jahrs eine Gegen: 
Maaßregel gefroffen. In der Hofzeitung vom rıten ' 
San. erſchien nachftehende Cabinets-Ordre, die, als 
zur Zeitgefchichte gehörend, mit unfrer bekannten hiſtori⸗ 

Shen Parteiloſigkeit Hier mitgetheilt wird: 


Am Hofe in der Königin Pallaſt, den 
sten San. 1807. | 
* In Gegenwart Sr. Königl, Ma 
jeſtaͤt im Conſeii. 


Da die Franzoͤſiſche Regierung gewiſſe Befehle er⸗ 
laſſen hat, welche mit Verletzung der Kriegsgebraͤu⸗ 
che dahin gehen, den Handel aller neutralen Natio⸗ 
nen mit. Sr. Majeſtaͤt Beſitzungen zu verbieten und 
diefe Nationen zu verhindern, mit irgend einem an: 
dern Lande in Artikeln Handel zu rreiben, welche das 
Erzeugniß, Product oder Manufactur⸗Waaren Sr. 
Majeſtaͤt Befigungen find; und da beſagte Dalsrung 
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es gleichfalls auf ſich genommen hat, alle Beſitzun⸗ 
gen Sr. Majeſtaͤt zu einer Zeit in Blokadezuſtand zu 
erklären, da die Flotten Fraukreichs und deſſen All: 
itter durch die uͤberlegene Tapferkeit. und. Disciplin _ 
der Brittiſchen Marine in ihren eigenen Hafen ein— 
geichtöffen findz und da ſolche Verfuche von Seiten 
des Feindes Sr. Majeſtaͤt ein unbeftreitbares Recht 
zur Wiedervergeltung geben, und Se. Majeftät berech⸗ 
tigen könnten, daflelbe Verbot des Handels mit Frank: 
keich zu erlaffen , weldes dieje Macht gesen den Hans 
dei Er. Majeftät Unterthanen vergebens zur bewür: 
fen hoftt; ein’ Verbor, weiches die Ueberlegenheit Sr, 
Majeſtaͤt Seemacht Sie auszuführen in Stand fegen 
könnte, indem Sie die Hafen und Küften des Fein: 
des mit zahlreichen Escadren und Kreuzern einfchlie: 
gen ließen, fo daß der Eingang und die Aumäherung 
zu felbinen offenbar nefahr.ich wiirde; und da Se. 
Majeſtat — obgleich’ ungeneigt, dem DBeifpiele Ih: 
rer Feinde zu folgen, N zu einem Errrem zu ſchrei⸗ 
ten, das fo nachrheifig für alle nicht im Kriege bei 
griffenen und ihren gemöhnlichen Handel fortführen: 
den Nationen it — ſich jetoch aus pflichtmaͤßiger 
Nückficht auf die gerechte Vertheidigung der Rechte 
und des Intereſſe Ihres Volks verbunden eradıten, 
von dem Feinde ſolche Maaßregeln nicht: ergreifen zu 
laffen „ ohne. Shrerfeits Schritte zu chun, um 
diefe Gewaltthaͤtigkeit zu beichränfen, und auf ihr 
die Uebel feiner eignen Ungerechtigkeit zu retor— 
quiren; jo haben Se. Majeftdt, mir Einftimmung 
ihres Geheimenrachs, geruhet, zu befehlen, und 

26 wird hiedurch befohlen *): Daß es keinem 
CN Schiffe 
. *) His Majesty is thereupon pleased, by and 
with. the. advice of his Priv». Council, to om 


der, and it is hereby ordered, that no yes 
se) shall be permitted to trade ſrom one port 


— 
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Schiffe erlaubt feyn ſoll, von einem Hafen. 
am andern. zu handeln, wenn dieſe beiden Haͤfen 
Frankreich oder deilen Alliirten:gehören, oder 
in deren Befiß find ,- oder jo fehr. unter deren Cons 
trolle ſtehen, daß Brittiſche Schiffe nicht frei dahin 
handeln Finnen. Die Commandeurs Sr. Majeitär 
Kriegzſchiffe und Kaper follen. inſtruirt werden und 
werden hiedurch inſtruirt, jedes neutrale Schiff zu 
warnen, welches von einem ſolchen Mafen kommt 
und nach einem andern folchen Hafen beſtimmt iſt, 
feine Reife nicht fortzufeßen und niche nady einem fols 
den Daten zu gehen, Ein jedes Schiff, ‚weiches fo 
gewarnt worden, oder von einem ſolchen Hafen fommt, 
Ber — nachdem gehörige Zeit gegeben worden, von 
Sr Majeſtaͤt Ordre Nachricht zu erhalten — auf 
der Zahrt aach einem andern ſolchen Hafen betroffen 
wird, fell genoinmen, aufgebracht und. zugleich mit 
der Ladung als rechtmäßige Prije condemnirt werden. 
Cr Dajefiät erfie Staatsfecıerare, die Lords Com⸗ 
5 F 
4. As Fa — #2 miſ⸗ 
tcs another. both which ports shall belong to 
, or be in the possesion of France or her Als 
_ lies, or shall be so far under their controuk 
as that British vess(4s may not trade freely 
there at; and the Commanders of his Majc- 
styv's ships of war and privateers shall be, 
and are hereby instructed, fo warn every 
neutral vessel coming from any such port, 
„and destined .to another such port, to dis” 
continue her yoyage, and not to proceed to 
any such port; and’ any vessel, after being 
so warned, or any vessel eoming from any 
such port, after a reasonable time shall has 
ve been afiurded for receiving. information 
of this his Alajestı’s order, which shall be 
found A to another such port, shall 
be eaptured and brought in, aud, together 
with her cargo, shall be sondeuned as la 
wel) Prize, Te 
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ER, | — 
mitffärd der Admiralitaͤt, die Richter des Ober Admi⸗ 
ralitaͤts Gerichtss und die Höfe der Vice: Admiralitaͤs 
haben demnach die noͤthigen Waafregein in dieſer 
Hinſicht zu ergreifen. ie year Bee 

(Unterz.)  Famfnen 


Segitteratuk, 
Intereſſante und mügliche Schriften. 


Mititaͤriſche Bemerkungen uͤber die Er 
—77— oberung von Holland durch die Fran⸗ 
gofen in den Jahrken 17293 und 17943 
vorzuͤglich im Ruͤckſicht auf die fuͤr den Han⸗ 
- del und die politiſche Lag⸗ Europens daraus 
entſpringenden Folgen. Von ein em Air 
genzeugen. Mit zwei Charten. Ri— 
Pe! 9a 1806; 8. 190 ©. 4 ro 
Die Eroberung Hollands durch Die Franzoſen ift 
für das policiiche Spftem von Europa ‚von. großen 
Folgen gemefen: die von einem unterrichteten Offi 
Fer geſchriebene Geſchichte derſelben hat daher auf. 
die öffentliche Aufmerkſamkeit einen Anſpruch, der 
durch die gegenwärtige Enge der Verhaͤltniſſe und die 
Möglichkeit erneuerter Berührungspunkte. noch ver’ 
größere wırd. Die Tendenz dieſer Schrift. ift nior 
vies militaͤriſch, fondern der Berfafler nimmt — 
auf den Handel und die politiſche Lage von Curopa 
Raͤckſicht und entwickelt die Maͤngel der alten Ber: 
faffung , unter denen der in den Vereinigten Nieder; 
landen zu fehr herrichende faufmännifhe Seiſt am 
nachtheiligſten wuͤrkte. Auch geht die Erzählung wer 
ser wie ber Kitel andeutet, indem ſie im — | 
Ä F TR en 
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achten und neunten Abſchnitte die ſpaͤtern Schickfale 
Pollands nad) feiner Eroberung, und die innern ‚Der: 

änkrungen mebfi den Wuͤrkungen feiner Abhängigkeit 
von dem mächtigen Nachbar darftellt. Der Zahalt 
bet jehnten Abſchnitts, die Conſtitution von 1805 
it freilich jezt Antiquitaͤt, nachdem ein König aus 
dem Haufe Bonaparte an die Stelle des Rathpenfie: 
aeꝛts getreten iſt. 


Handbuch des Deutſchen Polizeirehrs, 


von ©. DH: von Berg, d. R. Dr.,: Hof - 


und Kanzleirath, und Advotatus Patria zu 
Hannover. Sechſter Theil. Eriter 
Dand. Zu beiden Ausgaben gehörig. 
Hannover, im Verlage der Gebrüder Hahn. 
186. gr. 8. 984 S. Auch unter dem Te: 
tel: Sammluug Deutſcher Polizeige 
fege nach der Ordnung des Handbuchs. Zwen 
rer Ihei:, Erſter Band. 


Schon bei der Anzeige des erſten Theils dieſer 
Sammlung Deutſcher Polizeigeſetze, haben wir das 
Verdienſtliche und den Nutzen dieſes Unternehmens 
bemerklich gemacht, welches nicht nur das Deutſche 
Polizeirecht durch intereſſante Beiſpiele erläutert, fon: 
dern auch die Fortfihritte der Deutſchen Poltzei: Ge: 
ſetzgebung durch Nachahmung jener Beiſpiele beför: 
dert. Der vorliegende Band enthaͤlt einen Reichthuͤm 
von Verordnungen über die Bevoͤlkerungs⸗ und Se 
fündheits> Polizei. Wegen der fpeciellen Beziehung 
diefer Abtheilung auf die Bedürfniffe des medizinischen 
Publikums überlaßt die Verlagshandlung felbige auch 
ohne den erften Theil diefer Sammlung... Inter den 
aufgeführten Medicinal : Ordnungen und Anftalren 
vermißt Recenf. die Errichtung des in Kiel geftifreren 
Sanitaͤts Collegiums, dem die Herzogthuͤmer Schles 

u ig 
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vig und Holſtein mehrere fehr wohlthaͤtige Verfuͤgun⸗ 


gen und Maußregeln der Geſundheits-Polizei ver⸗ 
danken. | 


— — — — 


Platons Traum Bon Moritz v. Schuck⸗ 
“mann. Hamburg, bei B. G. Hoffmann. 
> 1 u. — 
„Sb ſehe nichts Unrechtes darin, fagt Hr. v. Sch. 
in der Vorrede, wenn Einer in Geſellſchaft über uns 
ſchuldige Dinge feine Meinung ſagt. Mehr Anfpruh 
"wollen diefe Bogen und ihr, Urheber nit machen.“ 
Aber eben dirfe Anfpruchlofigkeit. ſteht mic Originali⸗ 
tät-und Achter Humanität in einer fhönen Verbin: 
bung. Diefe Eleine gehaltreiche Schrift , bei welcher 
der Verfaſſer, wie er fich launigt ausdruͤckt, einem 
beruͤhmten Projectmacher die Pathenſtelle uͤbertragen 
hat, enthaͤlt manche treffliche Ideen uͤber Vertilgung 
der Armuth, Erziehung, Einſchraͤnkung gewiſſer 
Handwerker, Familien Vaͤter, Armen Aſſecuranz, 
Theurung, Mangel an Zuſuhr, die Proviant Com⸗ 
miſſion, das Tabellen Werk, das BeſteuerungsSy⸗ 
ſtem, Gelehrſamkeit, den ewigen Frieden, ein Jdeal, 
deffen. RNealiſirung jezt, wenn gleich nicht auf dem 
rioriſchen Wege der Philofophen , möglich werden 
Fönnte, Regierungs:Preisichriften u. f w. | 
Churhannoͤverſches Kirchenrecht. Bon 
Johann Carl Auguſt Schlegel, Con— 
fitorial:Secretär. : Fünfter und ley 
- ter Tpeil. Hannpver, bei den Gebruͤdern 
Hahn. 1806. gr. 8. 755 — 
Der durch die vier erſten Bände beurkundete und 
von competenten Beurthe lern anerkannte claſſiſche 
Werth dieſes Werks, deſſen Verfaſſer die aus der 
Quelle geſchoͤpften Materialien mir praktiſchem Blick 
und gruͤndlicher Gelehrſamkeit bearbeitete, uͤberhebt 
— uns 


“Ay 


uns aller Anpreifungen. — Diefer fiinfte Theil h. 
delt einzig von den Einkünften, Gerechtſamen ım 
Jinmunitaͤten der Kirchen: und Schuldiener und ih: 
rer Wirrwen. Es ift daher fehr zweckmaͤßig, dan er 
zum Beſten derer, pelche ihn ausſchließend zu erhal: 
ten wünschen, unter einem eignen Titel abg ſondert 
verkauft wird, zumal da er füglich für ſich beſtehen 
Erun Bas von den früheren Bänden bemerkt wors 
den iſt, daß der Verfafler, wenn er gleich zunaͤchſt 
die Hannöverfchen Lande im Auge Hatte, doch duch . 
manche Ausführungen das gemeine Kirchenrecht der 
Proteſtanten bereihert ımd erweitert bat, gilt wor 
züglich von diefem lesren Bande: Er entwirkelt ur: 
‚alte Gebräuche aus ihrem Urforunge, und enthält 
manche Eleine chararteriftifche Züge, die ein getreues 
Bild der vormaligen und gegenwärtigen Br rfaffung 
in Anichung eines für die Geſchichte der Cultur und 
der Menſchheit nihr unwichtigen Gegenſtandes darı 
legen. Das erfte Bich Handelt von den Stolgebüß: 
ren und den Einkünften der Kirchendiener, das zweite 
von Schulgelde, das dritte von dem Rechten der Kir; 
esendiener in Anfehung der Güter, das vierte von 
ihren Immunitaͤten, das fünfte von der Auseinan⸗ 
derſetzung der Kirdyendiener und deren Erben mit den 
Nechfolgern im Amte, das fechfte von der Gnaden⸗ 
zeit, und. das fiebente von Witthuͤmern und fonftiger 
Berforgungbder Wittwen und Kinder der Kirdyenbiener. 





Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Manifeft bei der Eroͤff⸗ 
Ä nung des Feldzugs. | 
Die Mannheimer, Stuttgardter, Wiener und 
‚andere Zeitungen enthalten. aus der Zr. Petersbur⸗ 


ger Hofzeirung vom 2ten Dec, nachfiehendes 
Z j m. 2. tt Me 


88 XL Ruß. Kaiſerl. Manifeſt. 
Manifeſt. 


„Von Gottes Gnaden, Bir Alerander 
der Erſte, Kaiſer und Selbſtbeherrſcher von 
ganz Rußland u.f. w. thun gllen unſern getreuen 
Unterthanen kund: J EN 

Durch -unfer am ten Sept. erlafferee Manifeft 
verfündeten Wir die Lage Unfrer Angelegenheiten 
mit det: Franz Regierung. Sin diefer unfrenndlihen | 
Lage war Preußen noch de Schutzwehr zwiſchen 
Uns und den Franzoſen, die in verſchiddenen Theilen 
von Deutſchland ſich feſtgeſetzt hatten. Allein bald 
loderte die Kriegsflamme auch im Gebiete Preußens 
auf. Nach wverſchiedenem Mißlingen und wichtigem 
Verluſte won Seiten deſſelben werden jet unferd.eige: 
nen Graͤnzbeſitzungen bedroht: "Det 
gewohnt find, den Ruhm ihres Varerlands zu lieben, 


uffen, welche 


und-demfelben alles aufzuopfern, ift es unnoͤthig zu ce .. 


klaͤren, wie unumgänglicdy nothwendig dieſe Bege⸗ 
benheiten-den gegenwärtigen Krieg machen, Mir 
wie viel größerer Gerechtigkeit muß das Schwerdt, 
welches vonder Ehre zur Vertheidigung Unferer Ber 
bünderen gezogen worden, zur Beſchuͤtzung Unſerer 
eigenen Sicherheit gebraucht werden. Noch ehe dieſe 
Vorfaͤlle ſich Unſern Graͤnzen nähern konnten, bat 
ten Wir ſchon fruͤh alle Maaßregeln genommen, ih⸗ 
nen in Bereitſchaft zu begegnen. Mach dem bei Zei: 
ten an Unire Armee ertheilten Befehle, über die 
Graͤnze vorzuruͤcken, haben Wir jezt Unſerm Gene: 
ral Feldmarſchall, Grafen Kamenskji, aufgetra 
gen, dieſelbe anzufuͤhren, und mit aller ihm anver: 
trauten Made gegen den Feind zu agiren. 


Wir find überzeugt, daß alle Unſere getreuen Un: 
terthanen mit Uns ihre eifrigen Gebere zu dem Aller: 
oͤchſten, der das Schieffal der Reiche und. die Er: 
Ige ber Kriege lenkt, vereinigen werden; — - 
nfere 
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Unfere gerechte Sache unter feinen allmächtigen Schug 
nehmen ; und feine fiegreihe Mathe und fein’ Se 
wolle den zur Abwehr des allgemeinen Feindes von 
Europa ergriffenen Ruffifhen Waffen vorangehen. 
Mir find überzeugt, daß Unſere getresen Urtertha: 
‚nen der Graͤnzgouvernements bei dert gegenwärtigen 
Umftänden befonders die Beweife ihrer Ergebenheit 
und ihres Eifers zum allgemeinen Wohl verfrä 

und ohite fich weder durch Furcht, noch durch nidp 
tige Taͤuſchungen etfchüttern au laffen, auch mir Ge 
ſtigkeit auf jener Bahn fortfchreiten werden, aufweb 
cher fie inter dem Schutze der Geſetze und einer mit 
den Regierung bis jezt. Ruhe und gefichertes Eigen- 
thum gefunden, und bie. allgemeine in des 
ganzen Reichs getheilt haben: 


Wir find endlich. überzeugt; daß alle Söhne Por 


Baterlandes, in fefter Zuverfiht auf den Beiftand ' 


Gottes, auf die Tapferkeit Unferer Truppen, anf die 
bekannte Erfahrung ihres Anführere, weder Opfer 
noch Anftrengungen fchonen werden; weichedie Liebe 
zum Vaterlande und die Sicherheit defielben erheiſchea | 
fünnen. Ä u 


Gegeben in St. Petersburg. am a Nov. a S 
St.; im Jahre nad) Chriſti Geburt 1806; und —* F 
ver Regierung im 6ten. 

f 


Ale ya n ver“ 


— 
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Bu Preuß. Verordnung ont er 
 Kommiandanten Der Übergebenen Sr 
a und zur Abitelung der Dip 
raͤuche bei der Armee. 


Bei der leider faft ginzlichen Kuflöfung der ver 
ſthiedenen gegen Frankreich ins Feld.gertickten Armes 
«Corps, iſt es Sr. Könige; Majeſtaͤt von Preußen bei 
dem "gänzlichen Mangel - an bewaͤhrten Nachrichten, 
bis jezt unmoͤglich geblieben, das Wahre vom Fal⸗ 
ſcheir Geruͤchte von Thatſachen zu unterſcheiden, 
voder nach Verdienſt belohnen; oder ha zu kön: 
nenWie wmuͤſſen Daher, Ihre hierüber 
Beſchluͤſſe bis dahin ausſetzen, wo Sie fotches mit 
mihrerer Gewißheit oder Veftimmtheit im Stande 
feun werden: Se. Maj. find. weit entfernt; Ihrer 
Grawen Armee alle Drangfale und Ungluͤcksfaͤlle zuzu⸗ 
ſchreiben;· welche fowol ihr ſelbſt, als dem Lande bes 
— viehnehr gereicht es Ihnen- zur: groͤkten 

eruhi daß ſich viele der ſelben vom erſten bis 
zum geringſten durch ausdauernden Much und Be— 
harrlichkeit und wahres Ehrgefuͤhl ausgezeichnet ha⸗ 
ben. Eben ſo haben ſich leider That ſachen ergeben, 
‚ Be ferfich. ſelbſt ſprechen, und keiner naͤhern Aufklaͤ⸗ 
rung beduͤrfen, und die von der Art ſind, daß ſolche 
nicht langer mit Stillſchweigen uͤbergangen werden 
koͤnnen, vielmehr zum: warnenden Beiſpiel fur die 
Zukunft, auf das allerſtrengſte und oͤffentlich geahn⸗ 
det werden muͤſſen. Hierunter ſind zu rechnen: 





I) Alfe diejenigen, die auf eine beiſpielloſe Art in an 
‚ Seftungen Stettin, Cuͤſtrin, Spandau und m 
deburg fich dem Feinde abegehen baden. - . 


22 ee 2) Ser: 


D 


XH. K. Preuß. Verordnung. 91 


2) Ferner alle diejenigen. Offiziere, welche nicht bei 
dem tapitulirenden Corps zugegen gewefen, fih 
aber frerwillig als hiezu gehörig angefehen,, und 
wohl gar ihre Commando's, . felbft ihre Unter⸗ 
gebenen zugeredet haben, einen gleichen nicht& 

wuͤrdigen Entfchluß zu faffen. 

3) Endlich alle diejenigen, welche ohne Urlaub erhal⸗ 
. ten zu haben, oder gefangen zu ſeyn, ſich von der 
Armee weg und nach Hauſe henehen. haben. Dem 
zufolge Haben Se: Maj; vorläufig -  :... 

ed. 1) in Erfurt den Major. und Commandanten v en 

Pruſcheuk ohne Abſchied entlaffen; Denn, 
= wenn ſich auch Erfurt übergab, fo brauchte des⸗ 

— halb nicht der Petersberg und die Queiburg 

> wmit-übergeben zu werden, wenn der Comman: 

darnt die gehörige Anordnung getroffen hätt 
‘ Sin Stettin den Gen Lieut. v. Romberg tah 
firt; den Gen. Waj. v Knobelsdorf kaſ⸗ 
fire, den Sen. Maj. v. Rauch, als Vice Com⸗ 
Mandanten, ohne Abfchied entlaffen, den Major 
- und Ingenieur-Capitän v. Hardenberg faf 
fire. In Cuͤſtrin den Oberftien und Commandan⸗ 
> en v Ingersleben zum Arguebufiren con 
bemniet- In Spandau den Major v. Ben⸗ 
tendorf- ohne Abſchied entlaffen In Mag 
deburg den General von der Infanterie v. 
Kieift, imgleichen den Commandanten, Oberſten 
du Troffel, ohne Abfchied entlafien. Saͤmmt ˖ 
liche in Magdeburg befindiich gewefene Generale, _ 
die bei dem verfammelcen Kriegsrath für die Le: 
bergabe der Stadt geftiimmt haben, find gleichs 
falls ohne Abfchied entlaffen; desgleichen afledie 

jenigen Offiziere, welche mehr erwähnte Capi⸗ 

tulation mir unterzeichnet haben 
ad 2) Alle Offiziere vom Hohen t0defh en Corps, 
welche bei Prenzlau oder —— 
ieſem 


FE 


— 
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dieſem Cotps gehoͤrten, allein. vor, waͤhrend, 


oder nach dee bei Prenzlau abgeſchloſſenen Capi⸗ 


tulation in Stettin angefommen. waren , ohne 


in jener Capitulation de facto begriffen zu ſeyn, 
die aber in Stettin unter. den nämtichen Bedin⸗ 
gungen, wie die in: mehrgedachter Capitulation 
waͤrkuch Begriffenen nd übergebenen Offiziere, 


gefangen worden, find ohne Abſchied ihres Dien: - 


ſtes entlaffen. 


ad 3) Alle Offiziere, welche während des Raͤchugs 


ihre Corps vorlaſſen Haben, und ohne Urlaub, 


‚,., dder gefangen zu feyn, in ihre Heiniath zuruͤck⸗ 


getehrt find; ferner alle diejenigen, welche, oh⸗ 
‚ne einmal zu einem durch Lapitulation übetgebe: 

"Corps gehört: zu haben, zum Feinde ge it⸗ 

en ſeyn ſollen, um ſich Paͤſſe geben zu laſſen, 


| ir ie "Banrie ſie ungehindert nach Haufe konnten, 
ſind ohne Abſchied entlaſſen. Außerdem behal⸗ 


"ten Se. Koͤnigl Maj Sich vor, noch beſonders 


"alle Biejentgen Generale, hohe und niedere Offi⸗ 


tere, auch Verpflegungs:Deamte, zur Verant⸗ 
wortung!zu ziehen, deren Benehmen zweifelhaft 


— oder die ſich ſonſt in den Augen der 


Armee etwas Pflichtwidriges haben zu Schul: 
den kommen laſſen. Soilten unter: den: fpecifi: 
rirten Fällen bei naͤherer Unterſuchung ſich noch 
4 efonderd gravirende Umftände ergeben, ſo wird 
| ch vorläufige Ureheil dem gemäß geſcharft 


werden. 


'Yfın aber ähnlichen Pflichtvergeffenheitet für die 

Zukunft vorzubeugen, haben Se. Keil. re fol: 

gende Beſchluͤſſe gefaßt. 

4) Alle Gouverneurs: und: Coütnanduuren, 

die künftig auf bloßer Beforanig vor einem. Bom: 
bardement, oder unter dem Vorwande, daß ihnen 
Die zur. Vertherbigung nörhigen Mittel + 
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oder aus einem andern nichtigen Grunde, er fey 
weicher er wolle, -die Feſtung nicht mit den anges 
firengteften Kräften bis auf dns Aeußerſte behaup⸗ 
ten, werden ohne Gnade erſchoſſen. Derjenige 
commandirende Gouverneur ıc., der zu feinem eis 
genen und. zum Beſten feiner Untergebenen Be⸗ 
s ‚quemlichfeits:Artifel in der mit dem Feinde abzu: 
ſchließ enden Capitulation hinzufuͤgt, wie ſolches na⸗ 
mentlich in Magdeburg der Fall geweſen, wird 
sin Zukunft ka ſſͤrt. — | 
3) Jedes Regiment, welches den erhaltenen Befehl, 
anzugreifen, nicht vollzieher, wird kaſſirt und unters 
ge 1. ee, m 
3) Jeder Officier, der ſich Eünftig die ada u. 3 er⸗ 
woaͤhnten Pflichtvergefienheiten zu Schulden kom⸗ 
s..men läßt, oder das Schlachtſeld, ohne bleßirt zu 
ſeyn,/ verläßt, ift infam kaſſiet; der Soldat, der 
auf der Flucht feine Waffen wegwirft, wird .ers 


>. fchoffen. 3 e Pe 42 
4) Zeder Offizier, welcher Verſprengte antrifft, hat 
4. bie Verbindlichkeit, ſolche zu fammeln und auf eine 
fichere Art zu ihren Corps oder dem befiinmten 
WVerſammlungsorte zu befoͤrdern; thut er es nicht, 
ſo wird er zur Verantwortung gezogen. 
5) Die Regiments: und ‚Compagnie; Chirurgen maß 
fen ſich am Tage des Gefechts in der Nähe. ihrer 
: Korps aufhalten, und mit allem Nöchigen verfes 
hen ſeyn; thun fie erfteres nicht, ſo werden fie 
 Weggejägt. u SR. En 
6) Dei der Bagage eines Corps muß aflezeit wenig⸗ 
„ ftens ein Staabs⸗Offizier oder Capitain commans 
dirk ſeyn, der auf-die Ordnung während des Mars 
ſches ſieht; wer von den die Bagage commandiren⸗ 
‚den Offizier folche verläßt, wird caffict, Wer bei 
‚& felbiger muthwillig ſchießt und unnoͤthigen Allarm 
erregt, wird erſchoſſen. Der Knecht, welcher 2 
jean Pfex⸗ 
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Pferde abſtrengt und davon geht, wird erſchoſſen. 
: Da eine ernithafte Reform beider Bagage der Ars 
mee nothwendig iſt/ fo wird ſolche, ſobald es thun⸗ 
— nich den verfchiedenen Corps befannt gemacht wers 


en. | . 
) Dei unerwarteten Borfällen, j. B. bei außeror⸗ 
dentlichen Maͤrſchen, Retraiten und dergl., hat der 

Commandirende von jedem Grade, an jedem Orte 
die Gewalt, in: den’ erforderlichen Quantttaͤten ges 

‚gen Duitung für die unter ihm ſtehende Mann ſchaft 
und Pferde, Requiſition zu machen; requirirt er 
mehr, fo wird er todtgeſchoſſen. J 

Die Off ziere des Generalſtaabs mit ihren Adjune⸗ 
"gen theilen ſich im die Fuͤhrung der Colonnen, bie 
fie unter keinerlei Bedingungen verlaflen dürfen. 

Die Zimmerleute der Bataillons find an der Spitze 
der Colonnen/ um ſogleich die Verbeffecungen,; Com⸗ 
muinicationen und dergl. ausführen zu koͤnnen. Die 
- Dffigiere des Generalſtaabs forgen für alles, was 
die Erleichterung und Beſchleunigung des Marfches 
beſordern "an: Soll fh die Armee vor dem 
"> geinde formiten, ſo füchen fie Richtwege und recos⸗ 
nNiobeiten die Beſchaſſenheit des Terraind an Ort 
uns Sc. ee: 

5) So lange der Krieg dauert, wird ber Unterofft: 

iſer und Gemeine, wenn er fi durch Gewandt⸗ 
hait und Geiſtesgegenwart auszeichnet, To gut 
VWffi ier wie der Fuͤrſt; nur der, welcher 

Verbrechen begangen, iſt vom Offizier: Range aus⸗ 


geſchloſſen | | 
16) Wer ſich auszeichnet und vor bem Feinde bleibt, 
Beten Wittwe erhält eine Penſion, die mit dem 
: ‚Grad, den ihe Mann befleider, im Verhaͤltniß 


| t. 

9 Daß Alle, ſubordinationswidrige Vergehungen 
egeimaßig und auf das ſtrengſte beſtraft — 
* 


1* m 
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müſſen, foflte : bereits einem jeden Binreichend’ bes 
Eanmt fepn;- da aber die Erfahtung in diefer letzten 
Zeit mehrmals‘ das Gegenrheil bewieſen, fo wird 
es Genie auf bas beftiimmtefte in Erinnerung ge⸗ 
bracht, damit ſich jeder vor Schaden huͤte. 

12) Gelderpreffungen; Pluͤnderungen, Mißhandlun⸗ 

« gen der Z>ürger ımd Yandleute und dergl. grobe 
Bergehungen werden mit dem Tode beſttaft. 

22) Landeskinder, welche bei dem Feinde Dienite ge 
nommen, "und mit den Waffen in der Hand gefan 
5— genommen werden, werben mir dem Tode bes 

a 


ft. 

Stefes Publicandum, welches zur Wiſſen ſchaft 
———— beſtimmt iſt muß befeinem jeden Corps 
vorgeieſen werden; und haͤt jeder Einzeine hievon Ab; 
ſchriſt zu nehmen, und ſich darnach zu richten 

Aus dieſem Publicando iſt ein Auszug zu machen⸗ 
der diejenigen Puncte enthalte, bie zur Biffenycaft 
der Genieinen und Unteroffiziere, wie auch der ſaͤmmt⸗ 
lichen Armes Knechte beſtimmt ſind, und der ihnen 


in ihrer Lanbes ſprache deutlich vorgeleſen werden 


muß. Letzteres iſt alle 8 bis 14 Tage-ju wiederholen, 
und muß ein gleiches mic der früßern Berordnung, 

— der Verdienſt⸗Medaillen geſchehen. 
Orieisbunt⸗ den ıflen December 06. 
AIR Vob ein. 





Eimer: hitouſche Züge und Anefvoten, 


s 30 Eonden: iſt von dem Sefaunten Phyſiker, Sean 
5 Moore, zu Anfang diefes Jahrs nachſtehendes 
Buch erſchienen; Vox itellarum, or royal Almanach 

bor ike year ef Human sedemuon 397. 2 
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dem 26ſten April. macht ‚der Herausgeber folgende 
prophetifhe Bemerkung: “Um dieje Zeir fticht ‚der 
Tuͤrkiſche Kaiſer. Sein Volk üft in Tumult.. Kann 
er. fein Leben retten ſo thue er es. Ich gebe ihm | 
freundichaftlich d’efe Warnung.” | | 





{ 


Magdeburg im 16ten Jahrhundert eine Erzbiſchoͤf⸗ 
liche Municipalſtadt, ohne andre Hülfsmittel als deu 
Patriotismus ihrer Bürger, wagte es dem mächti: 
gen Kaiſer Rarl V., beim nach der Befiegung des 
Schmalfaldifhen Bundes ganz Deurfehland ſich un: 
sgerwarf, zu tragen, und, weigerte ſich ſtandhaft, das 
ekannte Interim anzunehmen... Sie. wurde daber 
iuspie Ace. erklärt, und von dem Churfürften Wiorig 
von. Sachſen und dem berühmten Kaiferl. Gencx al 
Lazarus Schwendi belagert. Die Belagerung ber 

sin.de n October 1550 undendigte ſich den gten 
Nov. 1551, alfo nad) einer Dauer von 13 Monaten, 
mic einer ehrenvollen Eapitulation, die. den Magde⸗ 
ken ihre Selbſtſtaͤndigkeit und Freiheit zuſicherte 
Die ausmarfchierende Bejagung war nicht ftärfer alb 
2000 Mann Fußvolk und 130 Neuter., “Ad hunc 
inodum, (fagt der trefflihe Geſchichtsſchreiber Sei, 
dan) liberari Magdeburgici, praeier multorum 
exspectationem, suinmam nominis gloriara adepti 
sunt apud exteras nationes, quod prope soli per. 
ommem Germaniam exemplo -suo-doeuissent, 
quid possit constantia,, 

Magdeburg im 17ten Jahrhundert vertheidigte 
Be Rechte des Proteſtantismus 884 den ſiegreichen 
Kaiſer Ferdinand I. und deſſen geprieſene Feldherren 
Tilly und Pappenheim. Ohne andere Unterſtuͤzung 
als die ſeiner Einwohner und einer Garniſon von 
2000 Mann Fußvölker und 259. Reuter, hielt. es bie 
Belagerung vom Anfang des Matzmonats bis Ar 

j en 
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söftch Mai 1651 Aus, und begrub fich unter feinen 


Trümmern. | En 
Magdeburg im igten Jahrhundert die Hauptfk 
Bang einer mächtigen Monarchie, etgab ſich nad) 
einer 14taͤglgen Blokade mit einer Garnifon" von 
20,00 Mann, 18 Generalen, g00 Kaubnen 2. 


., "Ih capitulire, weil ich Fein Brode und Feind 
Runitiort habe” — warten die Worte, die der Gb _ 
neral von Bluͤcher unter das Inſtrument ber. Capir 
tulaiion feßte, wodurch er. fein Korps zu Kriegsge 


fangen ‚ergeben mußte, — 


Niemals ſeit der Revolntion, hat ſich der Gemel— 
Bee? Anfehunotritaertiher Degebenheiten in Frank; 
berg nach Franz. Dlätteru ſo auffallend geaͤußept, ale. 
feit kurzem Die Sitze üper das Preuß. Hechh die unge⸗ 
henren: dortſchritte dei Franzöſ. Waffen, die Perſpec 
tive. zur. Wiederheritellung Polens ıc. haben allge; 
meine” Theilnahme und eine. Art Enchufiasmug. ex; 
jergr, welche man nach Beendigung der Revolution 
wicht Teiche erwartet hätte. Bei einer. ſo lebhaften 
And, reizbaren Nation, wie die Sranzäfifche, mußte 
s Gefühl ded Rationaltuhms und der milttaͤriſchen 
roͤße erwachen. Allgemein ift die Bewunderung; 
bie man Napoleon in Frankreich zollt, allgemein 
t Antheil, den man an den Friegerifihen und. pol; 
uſchen Vorfällen in Nord-Deurfchland, Preußen und 
zn nimmt. Es iſt nicht, übertrieben, was. die 
urnale von. dem Eifer der Conſcribirten im Inneru 
erzählen; der militaͤriſche Seift, ber von Tage Mt. 
Tage mehr belebt wird, treibt diefe Juͤnglinge dem 
Men Leben im ihrer Heimath zu ae und . 
e Armee zu eilen. Uebrigens bemerkt man im 
Jinern kaum, daß die Nation im Kriege mit nich; 
in, Geogen’ Mächten begriffen iſt. ze. . 
* 








ourn. Jam 1603. 
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Abgaben find nicht‘ vermehrt da der Kaifer alle Fofen 1 
“dog Kriegs aus den in ben fremden Laͤndern * te 

Eontributignen beſtreitet, und Feine Kriegsſteuer verlangt- - 

Die Geſchaͤfte geben ihren gewöhnlichen Saug. 334 

den kleiuen Feſtungen, Deren Bewohner fich größtent 

yon den Garnifenen nähtten , zeigt fich Gewerbiofigfeit, 

. Auch die Haupiſtadt fuͤhlt die Abmwefenheit des Hofes und 

\ vieler bemittelter PriiieärPerjonen , DIE ſich ge 


— * 








dort auf⸗alten Allein die Arbeiten an oͤſſentli 
Anſtaſten, all Hprücken und Straßen, ſelbſt am B 
derungen, werden dadurch nicht unterbr en, und ® 
nor Fugen murden dazu wieder bedeutende Summen 
gewieſen Das gefegaebende Corps diirfte vor der —* | 
des Kaiſers ach Parıs fehwerlich zuſammenberufen we z 


mw men 27 


——— — 


Ein variſer Journai erzaͤhlt folgenden Zug von der 
Ergebung und der Heiterkeit der sranzöfifchen Zoldat 
d bwerden und 
4 













Die. fich eldn unter den gropten Dr 
dafteſten Schmerzen nicht verleuguen· IM bt 
gem Geſechte bei Halle, erfihien Der Oberm⸗ u 
in der Mi:te der Vewundeten, ar ihmen til Namen 
Kaifers Unteräkungen al Geinengeug und Geld zu 
chen, und fie durch den Troft und das Lob ihres ober 
Keldherrn aufpit ichten Der General Inſpeeior der H04 
pitäler, Perep,geigee dem Senerat Duror einen Kanon 
om der reiteuden Urtillerie, den nian beide Arme — 
tirt batte., Der Ober irfehatt verdreifachte di 
dent Nermunderen beſt mat Summe, und 
nem neben ihm liegenden Dragoner zn Wohlan Kanık 
rad, rief der Kanontel, da fi mas, wofür Wir UN 
Haudſchuh weichen jaffen künnen!’ Deine Hand ichut 
MWieeberie der Dragon⸗er/ ach, mein armer Srenub! Di 
bedarift deren nicht Mehr, Das iſt wahr, die Worte 
des Gengrals Duros und die Sorafalt unfers Kaiſers Mi 
uns ranbıen wir die Erinnerung ; ſo haben wir wenigfien 
etwas, um dafiir Die Gefundheit Des Vaters der Soll 
ten. i trinfen !X Aapäkh 7 
<. Amp eben dieſem mörderifchen Kampfe bei Halle zeigt⸗ 
aber aıh 2 Fahnenjunker eines Preußiſchen Regime 
einen Heroismus und eine Deodreverad iung/ Die Did 
„ Dergusjenbeit begraben merden dasf. Die Preußen Mut 
wo 


Ba Der Ebene hinsen Ga zo mac, Bf dien mu 
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de, von den Framoſen hart an die ſteilen Ufer der Saale 
gedraͤngt worden. Um bier nicht gefangen zu werden, 
Fürsten ſich 2 Fahnenjunker mit ihren Fahnen freiwillig 
—— Strom, deſſen Fluthen fie nebſt ihrer dem Seins 
De heidenmäthig entriffenen Beute verfchlangen 
Ein Franzoͤſiſches Journal Hält Grönland für eine Ber 
4 der Krone Schweden, und verfündigt, daß der 
König von Schweden den Malteier Rirtern die Juſel 
Grönland anaeboten habe, um dafelbft die Kefivern ihres 
Ordens aufsufchlagen, — nn | 
= Der jest mit ſo ausgebehuter Gemalt der Ruſſiſchen 
Heersmacht gebietende Feldherr, Graf Kamenskoi, 
mar der Waffenbruser und Freund Suworow's. Der 
Kuffifche Soldat feßt ein eben fo umbedinates Vertrauen 
in ihn, und bewundert jene Hriginalität, von der man 
manche fonderbare Zuge anfuhrt. Die Gazette de France 
erzählt es als einen Beweis der perſonlichen Bravour des 
Feldmarſchalls Kamenskoi, daß er eın eignes Mittel ges 
braucht habe, feinen Sohn, deſſen Benehmen im Tür 
kenkriege ihm zu viele Vorſicht zu verrathen ſchien, mit 
der Geſahr vertraut zu mahen Eines Tages, da feine 
Divifion mit den Türken im Handgemenge war, ergriff 
Kamenskoi feinen Sohn, und trug ihn auf den Schultern 
sor die Froute, mo cr vor. ‚feinen Soldaten lange Zeit 
dem Tuͤrkiſchen Geſchuͤtz und, Gemehrfeuer ausaeıent 
war. In feinen frübern Jahren fol der jest wider Pas 
solegıs aufgerretene Zeldmarjchall Kamenskoi in der Frans 
fischen Armee. bei Der Artillerie gedient haben. — Ger 
neral Bennigfen, der unter dem Feldmarſchall Ka 
mens koi eine Abtheilung der Ruffifchen Armee eoriman⸗ 
Dirt, iſt ein geborner Hannoveraner. 





XV. 

Eroͤffnung des neuen Britrifchen Parlaments, 

Uebergewicht ver Minifter. bei- ven er; 

fien Unterhandlungen. Kritik ver abs 
— 82. 96 
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gebrochenen Friedens: Negoeiation in 
— Paris. — RN 0 


Als das vorige Parlament des Brittiſchen Reichs 
am 23ſt en Kultus des verfloſſenen Jahrs auseinander 
ging, ſah man vorher, daß es nicht wieder zuſammentre⸗ 
gen wuͤrde. Es war von William Pitt berufen wor— 
den. Hatten gleich die Anhaͤnger deſſelben durch den Tod 
des großen Miniſters ihren Vereiniqungspunct verloren, 
ſo war es doch für die jetzige Adminiſtration von großer 
Wichtigkeit, eine Anzahl von Maͤnnern im Brittiſchen 
Senate zu ſehen, die ihr den Sitz in demſelden verdank⸗ 
ten, und von deren Ergebenbeit fie verſichert war 
Die hierdurch motivirte Aufl fung Desalten Par 

aments war nah dem Merlufte des GStaatäfeerrtärg 

Dr, wodurch den Miniſtern die — großer red⸗ 
ñeriſcher Talente entzogen wurde, eine noch nothwendi⸗ 
gere Maaßregel Man ſaͤumte nicht, ſie zu vollführen, 
und nun waren die Brittiſchen Inſel-Reiche mehrere Mor 
nate laug der unruhige Tummelplatz neuer Parlaments⸗ 
wahlen, die alle andre Gegenſtaͤnde der öffentlichen Auf: 
merkſamkeit verſchlangen So ſtürmiſch es aber auch zu: 
ging, ſo erreichten doch die Miniſter ihre Zwecke bei der 
Bufammenberufung des neuen Parlaments, welches 
anı Ioten December feine Sigung eröffnete. 
„Diele Erdffnung, die ſouſt inter duſch den König 
ſelbſt geschah, feit einiger Zeit aber einigen Lords aufge« 
ragen. wird, wurde auch diesmal Durch eine Köuigliche 
gemmiß ion eingeleitet, Die aus dem Großkanzler, 
den Eszbuschof von Canterbury und den Lords Spencer. 
und Winchelſea befiand, Der Erfre derfelben, ‚der bes 
5 Lord Erskine, verlas folgende Koͤnigliche 

DE en ca nr —— 

„Mylords und Edle! 
Se. Majeftät haben uns aufgetragen, Ihnen die Vers 
foerung u ertheilen, daß es Hoͤchſtdenenſelben unter 

n ſchwierigen Amſtaͤnden, unter welchen Gie jezt ver⸗ 
—— zu einem großen Vergnuͤgen gereicht, Sich 
an die Weisheit und Standhaftigkeit Ihres Parlements 
zu meiden, da Sie fo neuerlich Gelegenheit: gehabt ha⸗ 
ben, die Befinnungen Iyres Volks au ſammolu. 


.. 
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@e. Majeftät haben befohlen, Ahnen die Papiere vor 
zulegen, weiche während der fenten Unterhandlungen mit 
Frankreich gewechſelt worden. Höchſtdieſelben haben jede 
Henühung zur Herfiellung der algemeinen Ruhe unter 
Bedingungen augewandt, die mit dem Wohl und der Eh— 
re Ihres Volks und mit jeuer unverbrächlichen Treue ge 
gen Ihre Alkiirten befteben könnten, modurch das Betra: 
gen.diefes-Zandes intmer ausaezeichnet geweſen. ' } 

Der Ehrgeiz and die Unbilliakeit des Feindes vereitel: 


ten aber diefe Bemühungen und zündeten zugleih einen 


nen Krieg in Europa an, deffen Fortfcheitte durch die 


unglucklichſien Beachenheiten ‚begeichnet ‚worden. Mach 
dem Preußen ein Zeuge des Umſturzes der alten Deut 


en Conftitution und Der’ Inberwerfung eines arofen 


” 


| Tas 2er beträchtlichen: Staaten geweſen, faud es 
noch 

o manche Aufopferungen vergebens Abzumenden geſutht 
"Hatte: Es ward demnad am Ende gendthiat, dem ars 
Nnachlaͤßigen VBerarbferungs s und Eroberungs⸗Syſtem ſich 


naher durch die Gefabr bedroht, die es durch 


* offenbar zu miderfegen,. Allein we Das dieſer Entſchluß, 


nuch die folgenden Maanfregeln -paren vorher mi e 


ajeftdt serabredet; auch mar Feine Diſpoſitien ge⸗ 
deigt, irgend eine angemeffene Satisfaction fhr die An 


griffe darzubieten, wodurch die ‚beiden Länder in einen 
Staud gegenſeitiger Feindſeligkeit waren verſetzt worden. 


Se. Majeſtaͤt trugen indeß in dieſer Lage kein Beden⸗ 


ken, unverzũglich die dienlichſten Maaßregeln zu ergrei⸗ 


fen, um Ahre Rathſchlaͤge und Ihr Intereſſe gegen deu 


—— Feind zu vereinigen. Der ſchnelle 


ang der Unglückefaͤlle, welche erfolgten, legte aber der 
Ausführung dieſes Vorhabens unüberwindliche Hinder⸗ 


ie in den Weg. Bei den traurigſten Begebenheiten 


3 


I 


‚und unter den verfachendften Umſtaͤnden iſt indeß die Treue 
Br. Majeſtaͤt Altiinten unerſchuͤttert geblieben. 
. Das Betragen des Koͤnigs von Schweden if durch 


die 58 Standhaftigkeit ausgezeichnet geweſen. 


:Majeftit und dem Karfer von Rußland 


bepehit Die inwioke Verbiudung. Sie iſt durch gegenfei- 


WMe Bebeiſe von Treue und Zutrauen befeftigt werten, 


Be zweiſeln wicht, daß Sie au Ihrer Sorge 
ali Ebheil nedmen warden, eine Allianz zu euſtiviren und 






a, welche die letzte noch: Übrige Hoffauns 
Zar 4 dd ne r 5. der 
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der Sicherheit für das fefte Land von Europa ge 


wahrt, — 

Es konnte nicht fehlen, daß die lange Reihe von Un⸗ 
gluͤckofaͤllen, die das fefte Land von Europa erlitten, auf 
einige Weiſe manches wichtige Jutereſſe diefes Landes 
traf. Allein bei allen fortgehenden Echwierigkeiten ha⸗ 
ben Se. Majeftät das Wergnügen gehabt; Zeuge der 
sunehmenden Energie und Standhaftigfeit Ihres Volks 


‘gu ſeyn, deffen einftinnmiger und entſchloſſener Wider; 


ſtand eben fo vort beilhaft als ehrenvoll für daſſelbe ift, 
und für andre Nationen das auffallendſte Beiſpiel dar⸗ 


‚gefellt hat: 


Die unüberwindliche Tapferkeit und Disciplin Gr. 


Majeftät Flotten und Armeen zeigen fich fortdäuernd im 
unvermindertem Glanze. Die großen Quellen unfrer 


Wohlfahrt und. Stärke find ungeſchwaͤcht; aud iſt Die 


Brittiſche Nation nie mehr vereinigt in Geſinnung und 
‚Handlung noch je entichloßner. geweſen, die Nnabhäns 
gigkeit des Reiche und bie. Würde des.-NationalChas 
. gmeterd -unverlest gu erhalten. 


_ Unter diefen vortheilhaften Umſtaͤnden und. mit ties 
fem Vertrauen auf den Schuß der, göttlichen Vorfehung, 


find- Se. Majeftde bereit, fich der großen Erifis entges 


gen zu ftellen, indem Sie verfichert find, von der Weis, 


beit Ihrer Berathichlägungen und von der erprobten 


Ergebenbeit, DBiederkeit und dem Gemeingeift ihres 


braven Volks aufs befte .unterftüibt zu werben / 


- Gefpannter war man bei. feiner Verſammlung eines 


- neuen Parlaments geweſen, als Diesmal. Die Galles 
rien minmelten von Zufchauern, auch war der. Throns 
: erbe nebf feinen ‚Königlichen Brüdern, den. Herzoͤgen 


von York, Clarence, Eumberland und Cambridge, zus 


gegen. Souſt hatten immer bie beiden merkwuͤrdi⸗ 
en Gegner William Pitt und Charles James Fox 
ie erfie Lanze gebrochen. st belebte ihr großer 
Wetiftreit Die Halle von St. Stephan Richt mehr. 
- Damit indef Die Funken bes in ber Perſon ſeiner 


Urheber beendigten politifchen Zwiſtes nicht gan; erfters 


* 
— 


ben moͤchten, erhoben ſich in beiden Haͤuſern zwei eif⸗ 
rige Anhänger des Pittſchen Spfiems mit lautem 
Zadei der Dankadreſſe, womit er die, Kb: 
nigliche Rede beantwortet wird. Dieſe — 
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waren im Dberhaufe Lord Hawkesbury, der Wil 
am Vitt im Cabinette zur Seite geftanden, und Herr 
Canning, der unter ihm Unter; Etaatsfecretär gemes 
fen war, im Unterhaufe. Beide mifbılliaten den Ges 
brauch, dem man von der großen Prärogative der Kro: 
“ne, das Parlament zu diffolviren, gemacht babe, und 
die von der gegenwärtigen Adminiſtration in dußerer 
Hinſicht befolaten Manfregein, die England in die jeg: 
zige ſo fehr gefahrvolle Erifis geführt hätten. Lord Hans 
kerbury, ein Solm des alten G afen Liverpool, fand 
an dem Premierminifter Lord Grenville, mit dem er 
einft vereinigt gearbeitet hatte, einen gemwiegten eg: 
ner, der es ibın Flar bewies, daß es die eigme Köchnid 
des Berliner Gabinetd fey, wenn es bei dem fo ungluͤck 
lich andgerallenen Kampfe wider Sranfreich bisher. Fer: 
ne Engliſche Unterſtützung erhalten habe. Mit 
ähnlichen Argumenten, mir vielen ‚Belegen der Zoͤge⸗ 
‚. rungen Preußens im ſeinem Merbaltniffe zu England 
‚nnd Rusland, wibderlegte der Wisconnt Howick (vor 
mals Hert Grey), der Kor in der wichtigen Stelle eis 
nes Minfers der auswärtigen Angelegenheiten gefolgt 
mir, Die Glieder der vorigen Adminiſtration Canning 
und Lord Caſtlereagh ! a" 
Co mißlang der erfte Verſuch der Dppofition, 
Sie ſchien ın dem neuen Parlamente ſehr ſchwach 
zu fen. Wenigſtens blieb auch. der wiederholte Sturm; 
den fie am 2ten und sten Ganuar tagte, ganz frucht⸗ 
los, ungeachtet fie im Unterbauſe einen fehr unertrarte: 
ten Beidand erhielt. Der Gegenftand dieſes Angriffs 
waren die vereitelten Sriedensunterhandlungen 
u Paris, deren Wetenküde das Minifterium beiden 
Haͤuſern gleich nach dem Ablauf der kurzen Weihnachts: 
ferien vorlegen ließ. Diefe Debatte hatte mauche Merk; 
mwürdigfeiten, und die beiden Friedensgefandten nahmen 
am derfelben lebhaften Antheil, freilich in ganz verſchie— 
denem Sinne Denn der Graf van Lauderdale un— 
‚terftüpie die Minifter, indem er verficherte, daß er es 
für jeine Pflicht gebalten habe in Parıs zu verweilen, 
fo lange er die Möglichkeit gefeben, die Seeguungen 
des Friedens herbeizurübren, und daß er erft dann zu— 
ruͤckzekehrt ſey, wenn dies Ziel nicht mehr habe erreicht 
werden koͤnnen. Dahingegen war Lord Parmoun 
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im Unkerhauſe der Meinung, daß man unbedachtſamer 
Weiſe einen großen Frieden verworfen habe. „Hätte 
Frankreich, fügte er, Anſpruͤche auf unſre Eolonitn in 
Weſtindien gemacht, hatte es ſich nemeiarrt Han 
nover zuruͤckzugeben, hätte es feine ehemaligen 
— in Oſtindien wieder verlangt, ſo ließe 
ſich die Abbrechung der Friedensunterhandlungen recht: 
fertigen, Ba fie jest nicht zu entſchuldigen iſt.“ 

Die Zahl der Stimmen und die Reſultate der De— 
batten eutfcheiden nicht Aber die Richtiakeit ader Un— 
richtigkeit abmeichender Anfichten. Diejenigen, welche 
‚der Wremierminifter.. Yard Grenville mit großem 
, unse wes von der Meyrheit der Lords 
r die’ richtigeren gehalten; und ungeachtet Des Wider— 
ſtrebens, melches der abgegangene Minifter Lord Hapkes⸗ 
Abury/ und der vormalige Lordfanzler Eldon bemwiefen, 
vourte das Oberhaus Dein Moñarchen feinen Dark für 
pie Mittheilung jener Stagtspapiere, fo wie für feine 
elftigen Bemühungen; zur Erhaltung eines mit der Ehre 

und dem Intereſſe des Landes vereinbaren Friedens. 
+ Die Rolle der Vertheidigung der Miniſter, die 
Vord Grenvilfe, mit fo vielen Erfolge durchgeführt hatte, 
bernahm der Staatsſecretaͤr Lord How ick im Unter⸗ 
hauſe, mo er ſogleich am Lord Yarmonth einen Gegner 
fand. Weit unerwarteter als dieſer Widerſtand war ins 
Def der Tadel, womit der beruͤhmte Verſolger des Lords 
Melville, Whitbread, das Epfiem der gegenwaͤrti— 
> gen Adminiſtration angriff. Das ganze Haus mar übers 
raſcht, ‚und die alte Pittſche Varfeı vergaß ihre Pfeile 
abjuſchießen, wie dieſer Whitbread, der ein Schwa— 
ger dee Miniſters Viscount Howick iſt, und urit ihm 
in den vertrauteſten Verhaͤlmniſſen lebt, auf einmal als 
deſſen Gegn· r auftrat, die WMbrechung der Friedensun⸗ 
terhandlungen einer ſtrengen Kritik unterwarf, und auf 
eine Abänderung der. voraefchiagenen Aoreſſe ‚ande, 
welche bien lebhaften Wunſch nach der baldmoöoͤglichſten 
Zurückführung des Friedens ausdrucdte. Wurde nun 
gleich dieſe Abaͤnderung ohne Ekimmenfenmmein verwor⸗ 
en, und die urfprüngliche Dautadreffe ewuuutkıg ans 
enommen, fa hatte Doch Lord Howick genug Muͤhe um 
ih des unvermutheten Augriffs zu erwehreu. Die Yeus 
ferungen, wemit dieſe Debatter welche ‚Die ganze er 

* ‚ ur 
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durch bis, halb ſechs Uhr Morgens mährte, aeſchloſſen | 
‘wurde, haben eine allgemeine politiſche Wichfigkeit, ins 
ſoſern fie die fetzige ſich gar nicht zur Nachgiebigkeit 
bin miaende Tendenz der Brittiſchen Regierung bſ—⸗ 
fen datlegen. 


“Man kann fragen, fagte ber Siaats ⸗Seeretaͤr der 
auswaͤttigen Angelegenheiten (Lord Howick, mann der 
. Krieg bei einem Verfahren, wie das- unfrige , fern 
mabrfgbeinlichrs Ende erreichen: werde. Ich/ ant⸗ 
woctte, daß ich bis zu einer weſentlichen Aenderung 
im der Politik und dem Sharakter, der Franzöfis 
ſcheu Menietuna Fein Eude dead Krivag fehez (unles® 
the Syitem and character of the French governea 
ment be entirelv changed). Mehl hate ich die. 
Folgen und die Wichtigkeit diefer Erklärung emmwoged, 
’ und darum muß -ich- mich mäber- erklären. Durch feine 
Erfolge ermuntert, "bat Papoleon erſt neulich bekimmt 
vdr ganz Europa: erflärf, daß wenn er bei frühern @es 
legenbeiten einige Mißgriffe gemacht babe, er num ent« 
ſchloſſen ſey, fie zu verbeffenn, und nicht eher irgend eine 
der in dem gegenwärtigen Kriege gemachten Eroberun⸗ 
gen aufzugeben, als bis Enaland alle die Colonien, die 
es aenommten habe, zurückgeben werde. Dies ſcheint 
' fein beftintmter Entichluß u ſeyn. Was die Rolle 
detrifft, melche dies Land hierbei gu beobachten hat, 
‘fo behaunte ich doch, fs lange man bei einem sesen 
Eutſchluſſe beharrt, Englands Ehre und Inte⸗ 
reife ibm Feine, andre Alternative Abria 
laſfen, als ſich mit einer eben fo kühnen 
und unerfſchütterlichen Beſtimmtheitj 9 
Abſicht die ſer Art zu widerſetzen. DerK ieg 
muß wit allen den unvermeidlichen Uebeln, die ihn bes 
gleiten, fortgefent werden, bis jener Entfchluß, vers 
'- eitelt oder zuruͤckgenommen if,» und Diefed Laud muß 
© eine Umwandlung deffelben: hervorbringen oder bei 
dent Berfuche unrergeben. - Indeß bedenke ich mit 
- frohe Gefühle, daß, um mit Herrn For gu reden, 
wie aroß auch die Schwierigkeiten diefes Kampfes ſeyn 
moͤgen, Die — des Landes immer noch unver 
fient, und den Bedürfniffen deffelben gleich find. si 
c granfzeid Hart de tehen utit e Rad ai | 
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Bebieter ur See, fähig ben Kampf forizuſetzen, 
und nach allen Weltgeaenden Huͤlſe zu ſeuden, zu bes 
wen uns dies. Element den Zugang auffchlieft.” — 





Erſter Act des Franzöfifch -Ruflifchen 
Kriegs. Viertägiger Kampf in Polen. 
Die Armeen bezichen die Winter⸗ 


Soldaten! Die Hufen ruͤhmen fih, auf uns los 
zu Fommn. Mir werden ihnen entgegen marfchiren $ 
“mir mollen ihnen die Hälfte Des Weges erfparen ; ſte fol: 
den Außerlig mitten in Preußen wieder finden” *) 
- fügte Napoleon in der Proclamation, bie er unterne 
26ſten Det, von Votsdont an feine Armee erließ. Und 
der erhanne Karferl. Feldherr hat Wort gehalten, ift ſden 
Kuffen entgegen marfchirt, hat ihnen in Preußiſch Polen 
Seiechte geliefert, die nicht weniger blutig als Die. Schlacht 
von Aufierliß  - "die aber nıcht fo entfcheidend wie diefe - 
gemwefen und wicht ähnliche Mefultate hervorgebracht ba’ 
ben. Die Schlacht von Hufterlig hatte deu Frieden zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Frankreich zur unmittelbaren Folge; 
ein gleiches iſt jetzt nicht der Foll zwiſchen Preußen und 
Frankteich. Der 2te Dee. des vorletzten Jahres ſchloß 
das Kriegetheater in Mähren. Die Tage vom 23ſten 
Bis 2öften Dec. des vorigen Jahres waren in Polen nue 
Der Anfang des biutigen Schauſpiels, deffen weitere Acten 
m erwarten fiehen. | | | 

Die Witterung und das Terrain begünfligten dies⸗ 
mal nicht den entworfenen großen Plan. Diefer gieng 
wach mehreren Privat. Berichten ‚dahin, die Ruſſiſche 
Armee fo gu Kberflügeln und zu umgehen, daß es um 
fie geſchehen ſeyn ſollte. Allein fortdanerndes van 


) Dam fehe das Movember  @rütd des vorigen gahıs 
sangs, S.a 135. Zr —— 
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wetter, fürchterlich ſchlechte Wege, die das ſchnelle Forts 
ſchaffen der Artillerie und das ſchleuuige Vosdringen der 
Truppen verbiuderten, die ſtarken Stellungen der Rabı 
feu und ihr lebhafter Widerfland waren Urfache, daß der 
Kampf nicht völligenrfheidend wurde. Die Kuffen wur⸗ 
ben aus ihten Pofitionen vertrieben, zogen ſich indeß zu⸗ 
ruͤcd, und beide Armeen ſahen ſich veranlaßt, Cantonne⸗ 
ments und Winterquattiere ju beziehen. 

Die Gegenden zwifchen ver Weichfel und Narem 
And die Scene des blutigen Kampfes gwifchen mehr als 
250000 firieger gemefens Die Ruſſen marem nicht, mie 
bei Aufterlig in Mafle beifammen, fondern befanden ſich 
in einer zuſiammenhaͤugenden Militdrrfinie in mehrern 
ſeſten Stellungen vertheilt. Au dicken wurden fie von 
der Framöfiichen Armee angegriffen. Alle Corps ders 
ſelben unter den Marichällen Ney, Prinzen von 
VPVonte Corod, Soult, Augerean, BSeflieres, 
Davouſt, Lanne,s, und dem Gtoßherzog von 
Berg, den eine leichte Unpaßlichkeit von der Theil: 
nahme an den Dperationen nicht hatte zurückhalten koͤn⸗ 
nen, waren aufgebrochen. Napoleon ſelbſt war am 23. 
bes Morgens von Warſchau nach der Narew und der 
Wrka abgegangen. Hier warb von diefer Seite die Cams 
pagıie durch ein Nachtgefecht eröffnet. Die Framo⸗ 
fen erkürmten beim Mondenfchein die Werfcbanzungen 
bei dem Dorfe Garnowo umd vertrieben 15000 Many 
Rufen, ohnerachtet ihres lebhaften Widerfiandes, aus 
denfelben Mehrere Ruffiihe Generale wurden nach 
dem Zranzöfiichen Berichte babei verwundet. Franzöfir 
ſcher Seits ward der Geuetal Douffart bleifiee. 

- Außer wenigen Todten, beirug, mac dem befarint 
gemachten Bulletin, der. übrige Framoͤſiſche Verluſt uur 
oo Bermundete. Am zaften ward auch der. Feldmar⸗ 
ſchal Samenstoy felbk. in feiner ſtarken Stellung bei 
Nafielst von dem Marfhall Davouſt ꝛc, angegriffen, 
und. aus derfelben vertrieben. Der Nuffifche Feldherr 
ſoll ſich bei dreier. Gelegenheit dreimal ‚durch feine eige⸗ 
ne perfönliche Tapferkeit der Gefahr. des Gefangenmwer; 
dens entzogen haben. Der Ruſſiſche Major und Adju— 
dant Dumarem ward gefangen, und der Frans. Oberſte 
Beckler verwundet. An demfelben Tage ſetzte der Mar- 
ſchall Augereau bei Kurfomp über die Wira und kn 
| e 
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trieb 15000 Nuffen aus ihrer hafigen Stelluna. Beim 
Mebersange des Igten Regiments ‚über die Mfra war 
ein Enfafe bis an die Spitze des Megiments vorgedrun: 
nen und durchbohrte den Dberften deffelben, . General . 
Gardanne, der’ Großherzog von Bera re. waren am 25. 
über, die Soma gegangen. . fa diefen 2 "Sagen (am 
zaſten und 25ften), heißt. eg im Sram. Bulletin, ha: 
ben mir 15 — 1600 Gefangne gemacht, 25—30 Kansnen 
- genommen, nebſt 3 Fahnen und einer Standarte, Auf 
dem Tinfen. Flügel war inzroifchen der Marſchall Ney 
Yon Thorn aufgebrochen, und hatte: 7000 Mann Preu: 
ßiſcher Bruppen unter dent General’ Lefivey aus Soldau 
‚=. "werrrieben, während fchon am 23ſten 6000 Mann Preu⸗ 
s: Benson dem Marfchall Brpieres bei Biezun mit Ber 
Rn Luft waren geworfen worden; 


3 Wichtiger uud blutiger als bie ——— An⸗ 

J are, waren die Gefechte, mit den Rufen am zöften 
"Der: " Nachftehenibes iſt (bie Rımihen Adrten fehlen 
mad): der Sram. Bericht daruͤber ... 


* Adnes Büllerin. ber großen, Armee, 


5 Vultusk, den Soften Dec. 1806, 


| Nach deu —— bei Czarnowo, bei Nafielsk, bei 
u "Kurfomb, nach dem Eavalleriegefecht bei Lopaczyn ers 
Aolgien „Die Gefechte: bei Golpmin und Pultuek; und 
der voͤllige und ſchnelle Mückjug der Ruffifchen Armeen 
> batıdae. hr amd deu Feldzug beihlöffen 
j - Gefecht bei-Pultus, — 
Der Mearſpau Lauues Fonnte erſt am 2öſten Mor⸗ 
gens gegen Vultuet über ankommen. Das von Ben: 
— ‚Corps hatte ſich in bet Nacht daſelbſi mſam⸗ 
menge ogen. Die Ruſſiſchen Divifionen ‚ welche u Na: 
MKells waren; gefchlagen ‚- und von derzten ter * 
Cdorys des Marſchall Davoufi waren verfolgtur 
rückten im das Lager bei Vultusk um 2 br it 
ternacht ein. Um To Uhr griff deu Marichalt —— 
an; er hatte die Dieiſſon Suchet in erſter Linie, Pie 
Rn —* in zweiter Linie, und die Divißon Su⸗ 
Lana unier u Derdiea —— 
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netals Daultanne auf dem rechten Flügel. Das Gefecht 
wurde hitzig. Nach verjchierenen Norfallen murbe der 
Feind gemprfen. Das ı7te Negiment leichter Infan⸗ 
terie und Das 3aſte bedeckteu ſich mit Ruhm. Die Gene 
tals Bedel and Elaparede murden verwundet. Der 
Srreral Tre ilbard, commandirte die leichte Cavalle— 
rie des Arnıce : Corps; der Seneral Bouſſard, Com: 
maadert einer Brigade der Dragouer Divifion Becker, 
der Ober. Barthelemy, vom ı5teu Dragdner Keginent, 
ſiad von Kartätfche: Eugeln verwundet worden. Det 
Ayıdaut. des Maricbal Launnes, Namens Noifin, und 
der Adjudaut des Generals Suchet, Namens Gurial, find 
beide mit Ehre bedeckt auf dem Echlachtfelde aefallen, 
Der Rar ſchall Lannes if von einer Flintenfigel ae 
ſtreift worden. Das zte Armee Corps hat bei dieſer Ge— 
lexenbeit gezeigt, mas Tapferkeit und die unendliche lies 
beriegenheit ver Franzöſiſchen Infanterie fiber die aller 
. andern Nationen vermag: Der Marfiball Lannes, oh 
er gleich fit io Tagen krahk war, mollte doch fein Ars 
mecerps nidit verlaffen. Das 85ſte Regiment bat meh— 
sere Angriffe der feindlichen Gavallerie mit Kaltblütigfeit 
und Erfolg abgewieſen. Ge der Nacht bat fich der 
— Send nah Dfirvlenka zurückgezogen. 


Gefecht hei Golpnim B 


Während das Bennigfche Eorps fich zu: Pultusk bes 
ford uud dafelbh geſchlaͤgen wurde, zog fih das Bug: 
hoͤſdeuſche um Mittag dei Golynim zuſammen. Die zu 
bieſem Corps gehörige Diviſion Panin, welche Laas zus 
vor von dem Großherzog von Berg angegriffen worden 
war, eine audere Divifion, welche zu Naſielsk geſchla⸗ 
gen worden, trafen auf. verſchiedenen Wegen im Lager 
bei Golymin zufammen. DE 


Der Marſchall Davouft, welcher den Feind bis von 
Nafielsk ber verfolgte, erreichte ihn, arıff ihn am, um 
vertrieb ihn Aus.einem Gehöl, bei Golyuim. 

| Gin demſelben Augenblick kam der Marıhall Auges 
tean von Golaczima an, nud fiel dem Feind im Die 
Fanke. Der Brigade» Gercral Kapiffe mit dem roten 
Tribten Snfanterie Regiment, vertrieb den Feind mit 
‚aufgepflanztem Baponnes ans einem Dorf, an nz 
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er feine Flanke lehnte. Die Divifion Henbelet deplovirte 
und marfhirte auf ihu zu. Um 3 Uhr. Nachmittags 
‚ war das Teuer ſehr lebhaft. Der Großherzog v. Berg 
lied mit größtem Erfolg mehrere Ehargen machen, im 
denen fi die Dragoners Divifion Klein ayszeichnete, 
Die Naht fiel indeffen zu früb ein, aber das Gefecht 
dauerte bis Wberlos um ın Uhr fort. Der Feind zog 
10 in Unordnung zuruͤck, und ließ fein Geſchuͤtz, ſein 
epaͤck, faſt alle Torniſtet und viele Todte auf dem 
Schlachtfelb. Alle feindliche Colonnen tetirirten nad) 
Oſtrolenka. 
Der General Fenerolle, Commandant einer Dra⸗ 
goner⸗-Brigade, wurde von einer Kauonenkugel getöd⸗ 
tet. Der unerſchtockene General Rapp, Adjudant des 
NVaiſers, wurde au der Spige feiner Dragoner Divifton 
durch einen Flinteuſchuß verwundet. Der Oberſt GSemel‘, 
von dem tapfern 2sften Linien: Regiment ift.veımundes 
worden. Dem Marſchall Augercau wurde ein Pferd ums 
ter dem Leibe erſchoſſen. En 
Inzwischen war der Marſchall Soult mit feinem Apr 
mieecompe: ſchon su Molatı, 2 Stunden vor Matem ats 
etommen, aber der entfegliche Koth, eine Zolae bes 
pridauertiden Kegens und Thaumetters, hielten ihn im 
feinem Marſch auf und liegen der Außiſchen Armee 
Reit, ſich gu retten; ohne biefen Umfand wäre kein 
einziger Mann von ihr eutlommen. Das Schickſal der 
Benmisfenfhen und der Buxhoͤfdenſchen Atmee föllten 
noch dıesfeitd des Meinen Fluſſes Oreye ſich eutſcheiden; 
aber alle Bewegungen wurden von dem Thauwetter ge⸗ 
‚hindert, fo dag die Artillerie zwei Tage brauchte, um 
3 Stu den zu machen. Inzwiſchen bat die Ruſſiſche 
me 80 Kauonen, alle ibre Pulverwagen, mehr 
als 1200 Bagagewagen und ı2000 Maum verloren, 
thetls au Todten, theils au Bermundeten uud 
Grfangenen .Die Bewegungen der Franzöfifchen 
und Ruffifchen Colonnen werden ihr die Milıtärperfonen 
ein Gegenftand Der größten Neugierde ſeyn, wern mag 
fie auf der Eharte bezeichnet haben wird. Man wird 
ſodaun fehen, wie wenig dazu feblte, Daß dieje ganze 
Urniee in wenig Tagen gefangen und vernichter worden 
soäre, bloß wegen eines einzigen Fehlers des Ruſſiſchen 
Oeuerals. ir 


xy, Krieg. | 111 


Wir haben goo Manı Todte und 2000 Verwundete. 
Da- wir einen großen Theil der feindlichen Artıüerte im 
Händen baten, Meifter von allen feindlichen i. ütsenen 
find, und den Feind Am mebr als 4o Stunden zurüds 
gerrieben haben, fa bar der Kaiſet feine Armee vie 
Winterguartiere besieben tafen. 

Bor dıefer Eppedition fagten die Ruſſiſchen Offieiere 

fie karten 150,000 Mann; jet behausten fe, fie hute 
ten nur bald fo viel gehabt. Wem fol man num alau—⸗ 
ben? den Ruffifhden Dfficieren vor oder nach ver 
Schlacht? | | 
VPerſien und der Worte haben Rußland den ſtrieg 
erklaͤrt. Michelſon areift die -Porte an. 
Herr Philipp Siam, Marichall de Loals des Kaifers 
lichen Hammer, firl, als er id uach Naſielsk begad, im 
een ——— von Corſaken, welche ficb in einem 
Haufe im Walde, der hinter Naſielsk iſt, poſtirt battem, 
Er: bat zwei derſelben niedergezädelt, iſt aber gefangen 
gemacht worden. B AR 

Der Kaiſer hat ihn reclamiren laffını allein dee 
Ruſſiſche General hatte ihn auf der Stelle nah St. 
Petersburg abführen laffen. as 


— — — 


Nach dem 26ſten Dee. gingen die Kran. und Ruſſi⸗ 
ſchen Zruppen emjtmerten in die Gantonnirungs s- und 
Winterguartiere. Lejtere hatten fich aegen den Niemen 
uach Rufıfdy : Polen zu gezogen. Kaiſer Napol⸗on ging 
nach Warſchau zurüg. Verfien und die Pforte hatten, 
nach deu Franz. — Nußlaud den Krieg ev; 
klärt. Breslau hatte jich, wach einer ehrenvollen Vers 
theidigung von 4 Wochen, Durch Gapıtulation Dem Baierfch: 
Wuͤrte mbergſchen Truppen ergeben: General Vietor M 


am 14ten Jan. in Pommern, durd ein Preuß, Bra 


Commando, in Preub. Befangerfchaft geratgen. 
Gegen Schwediich; Pommern mer von Sranzöfiicher 

Seite bisher nichts "unternommen. worden, uud Tem 
Berücht von friedlichen Exdffnungen zwiſchen Frankteich 
und Schweden, wird als unaearünder widerjprocher. — 
England , welches am deu Operationen auf dem feſten 
Lande . bisher keinen thatigen Theil. nahm, . unterhaäng 
vun Rufland durch Subſidiengelder. — 


0, XVL - 
WVrboeermiſchte Nachrichten. 
Das Jahr 1806 emdigte ſich durch die oben erzähl: 
ten blutigen Auftritte in Polen, Die gleichſam nur das 
Worſpiel zu dei entfcheidendern Seenen Waren, die 
nan vorbereitete, Zu den Glaubensgenoſſen von allerlei 
Art und Zungen, Die gegen einander in Kampf geführt. 
warden, zu den Gatholifen, Griechen, Proteſtanten 2c« 
werden nun in dieſem Jahre auch Mubamedaner Fom , 
- — ganzen Orient dürfte eine neue Epoche be 
vorſtehen. — > 
An der Schlaht von Marengo hatten die De 
ſterreicher, nach dent ofjiciellen Bericht des Kriegsmi— 
uiſters, Marfchalls Berthier, jegigeh Prinzen von Neu— 
f&hatel, 4500. Todte, 8000 Berwundete und 7000 Ge} 
ſangene. Sie verloren 12 Fahnen und 30 Kanonen. 
Die Kranzofen hatten 1100 Todte, 3600 Verwundete 
und 906 Hefangene.: Me en Bi 
m, ders Schlacht von. Anfterlis eroberten Dig 
Kranzdien,Unach ihren Bericht, 40 Ruſſiſche Fahnen, 
120 andren, machten 20,000 Gefangene, und Die 
Ruffen harten 15,000 Todte. Der Fran. Verluſt ward 
auf 800 Todte und 1600 Verwundete angegeben "> - . 
- An der Schlacht bei Jena, die dad Schiskfäl der 
Preußiſchen Armee entichied, betrug nach dem — 
Bericht ) der. Franzoͤſiſche Verluſt 1100 Todte und 
3000 Verwundete. tk 
Ju den Gefechten von Pultusk und Golhnim 
verloren die Ruſſen, nach dem Franz. Bericht, go Na; 
nonen, i2000 Mann an Todten, Verwundeten "und 
Gerangenen, und die Franzoſen 8300 Mann an Todten 
und 2000 Mann an Verwundeten. —— 
Mehrere wohl erhaltene Zuſendungen haben wegen 
Mangels an Raum den kuͤnftigen Stuͤcken vorxbehalten 
werden muͤſſen. * | ee ee 
Den 27ſten Gau. 1807..." 
) Man fehe das Dec: Stuͤck 1805, S. 125%: 
84) Dan ſehe das Nov. Stück 1806, S. 1131: : ‚© 
h . * RE 
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4 
Ber Seuche Staatskunde von, Spanien. 


= Reife Wiſenſchaft hat in neuern Zeiten ſo 
vielfache, ſo abwechſelnde, ſo ſchnell auf einander 
folgende Veränderungen. erlitten, gis die Statiſuk. 
Die — — Revolutidnen haben. auch. unnittel⸗ 
bare litterariſche Umwandlungen zur Folge gehabt. 
Am naͤchſten trafen die Staaten Veränderungen 
diejenigen Wiffenfchäften;- die fich md. der Seſchrei— 
bung des Zuf andes der Staaten beſchaftigen. Wie 
diete Geographien -und Stariftifen find in. unfern 
Zeiten zu. Autiguitat en geworden! Wer wuͤrde wol 
Deueichland, Italien und ſo manche "andre Lander 
Anfange des Igten Jahrhunderts aus den Der 
ſchre ungen ‚erkennen, die noch davon am Ende 
des. r Sabrhunderts erſchienen? Gluͤcklich find 
Wi. "He die wenigen Europaͤiſchen Lan: 
der Yeographie. behalten haben; Zu 
— zandern b- Ba Süobiek, | 


a, Sour. et: i. - Du Die 
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Die Starikik diefes Bandes ift befanntlich nicht 
die cultivirteſte. Eine aͤchte Quelle für die fort: 
ſchreitende Kenntniß des Zuftandes von Spanien, 
ift das Verzeichniß, weiches jahrlich in Madrid uns 
ter dem Titel: Kalendatio manusl y quia de 
forasteros en Madrid, erſcheint. Dieſer Staats— 
Kalender iſt aber im Auslande eine Seltenheit, die 
außer dem Bexeiche des Buchhandels liegt. Um 
jo willkommener wetden daher ſolgende aus dem 
neueften Spanifihen Staats; Kalender anegehobene 
ſtatiſtiſche Notizen ſeyn. 

An der Spike alier Würden ſteht der eihaßıne 


den des goldnen Vließes, deffen Oberhaupt der . 


;önig Don Carlos Quarto: if. Der ältefte Dr: 
ensritter iſt gegenwärtig” der Prinz Albert vom 
Sachfen: Teſchen, auf welchen der König Fer⸗ 
ind 1V., der Infant Don Antonio und die 


Grafen von Artois und Provence folgen. Seit 


dem 17ten November 1792 trage der Friedensfürft 
das goldene Vließ, und ſeit 1805 find der Kaifer 
Napoleon, deffen Brüder Sofeph und Louis, die 
Prinzen von Lucca und Borghefe und der Cardi— 
nal Feſch Mitglieder dieſes Ordens, der jezt 50 
Mitter zähle. Der am Igten. September 1771 
geftiftete Orden Carls III. befteht aus 96 Rittern 
vom großen Kreuze, unter denen der Reiche : Erz: 
fchatsmeifter Tebtun,. der Viceadmiral Derred, und 
die Marjchäle Leferbre, Moncey und Augereau 
find. Den von der jesigen Königin Maria Lonife 
geftifteren adelichen. Damen Drden ‚tragen 95 
Damen. 

Die wichtige Stelle eines Apoſtoliſchen Nun⸗ 
tius tm Koͤnigreiche Spanien bekleidet in der Eis 
genſchaft eines Legati à latere Don Pedro Gra— 
yina, Erzbiſchof von Nicaea. In Spanien find 
EEE au Toledo, Sevilla, Sant 
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Jago, Granada, Burgos, Tarragona, Zaragoza, 
und Valencia, und eben ſo viele in Indien, zu 
Cuba, Merico, Manila, Guatimala, Lüna, Cha: 
road, Santa Fe und Caracas. 
“ Der Staatsrath (Consejo de Estado), an 
defien Spitze der König iſt, befteht jezt aus 35 
Mitgliedern, von denen 11 abweſend find; aufer: 
dem giebt es noch 8 tituläre oder Bonorare Firaats: 
raͤthe. Der erite ald abwefend Im Staatsfalender 
aufgeführte Staatsrath ift der Graf von Florida 
blanca. Wie in England, leiten vier Staats-Se— 
eretäre den Gang der verichiedenen Departements. 
Don Pedro Cevallos iſt erfter Staats: Secretär: 
Don Sofef Antonio Caballero iſt Staats Serretär 
des Departements der Juͤſtiz- and Gnaden: Se 
chen, fo wie ded Krieges; die andern beiden Staates 
Secretaͤre find Don Miguel Cayetano Soler und 
Don Francisco Gil, welcher Iejtere das Departes 
ent der Marine dirigiet. aan, — 
Das hoͤchſte Koͤnigliche Cönfell (Consejo real 
y supreino) zerfällt in folgende Abtheilungen: Sa- 
la prirnera de Gobierno, Sala segunda de Go- 
bierno, Sala de Mil y Quinientas, Sala de 
Justieia ,„ und Sala de Provincia. In dein Abs 
miniſtrationsCollegio für die Wittwen und Pwil—⸗ 
fen (Real Junta dei monte pio de viudas y 
pupillos del ministerio del Regno) ſitzen ficbeit 
höhere DBeninte, in dei Kammer drei Sennores 
‚ Secretarios d& la Camara. Der hoͤchſte Gerichts; 
hof (Sala de Sennores Alcaldes de Casa y Cor- 
te) theilt fich in zwei Senate. Zu dem einft fo 
verrufenein Inquiſitions-Tribunal gehöten 23 Per: 
fonen, at deren Spike der Erzbiſchof von Zara⸗ 
9650, Don Ramon Joſef de Arce, als Generale 
Inquiſitor ſteht. Dei dem fo wichtigen Conſeil 
fuͤr Indien (Consejo Tleal y supremo de las 
52 Ir 
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Indias) ſind 52 Perſonen angeſtellt, die in 3 Der 
partements arbeiten, und unter denen der Dar 
ur de Dajamar der erfte' ift. 

In Madrid find- mehrere, Königliche Akademien; 
eihe Real Academia Espannola, deren beftändiger... 
Director Don Pedro de Silva ift, eine hiſtoriſche, 
eine Atademie der Kuͤnſte, eine mediziniſche, eine 
oͤkonomiſche, eine jurtitifchpraftifche und eine theo: 
logifch ; fcholafttfch : dogmatifche Akademie, die nach 
dem heiligen Ihomas benannt iſt. Die zwölf 
Dörrgerichte find Die höheren Inſtanzen in den ver; 
fchiedenen Provinzen des Spanifchen Reichs: Chan- 
cilleria real de Valladolid, Chancilleria real 
de'Granada, Cohsejo real de Navarra, Au- 
diericia real de Galicia, Atıdiencia real de Se- 
villa, Audiencia real de Asturias, Audiencia 
real de Canarias, Studiencia real de Estrema-. 

dura,; Audiencia real’ de Aragon, Audiencia 
real de Valencia, Audiencia real de Cataluna, 
Audierncia real de Mallorca. Auf gleihe Weiſe 
üft die Rechtspflege „in den großen Amerifanifchen 
Defigungen der Spaniſchen Krone organifirt, wel— 
che dreizehn "höhere Gerichte haben. 

Die Spanifhe Landmacht ift ſehr bedeutend, 
wenigftend nach dem Madrider Staats: Kalender. 
Das hoͤchſte Kriegs-Conſeil beſteht aus achtzehn 
Mitgliedern, unter dem Voͤrſitze des Könige, auf 
den zunarhft Den Joſef Alvarez de Faria folgt; 
‚die Adminiſtration des Kriegsweſens iſt dem Staats; 
fecretat Don Joſef Antonio Caballero übertragen. 
An der Spige ber geſammten Armee ſteht der 
Friedensfuͤrſt, als Generaliffimus. Die Zahl der 
Generol⸗Capitaͤne ift 5, die der Generallieutenants 
(tenientes generales) 92, die der Generalmajors 
(Meriscales de Campo) 136, und die der Bri: 
gädiere 225. Die fünf General: Eapirane kr die - 
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Grafen von Colomera und del Campo de Alange, 
der Prinz von Caſtelfranco, der Marques de Bran— 
ciſotte und Don Ventura Caro. Die Guardias 
de Corps, deren Oberſt der Koͤnig iſt, beſteht aus 
4 Compagnien einer Speniſchen, einer Amerika— 
niſchen, einer Italieniſchen und einer Niederlaͤndi— 
ſchen. Die uͤbrigen Truppen des Königlichen Hau— 
ſes beſtehen aus einer Compagnie Guardias Ala— 
barderos, einem Regimente Spaniſcher Infanterie, 
einem Regimente Walloniſcher Infanterie, jedes 
von 3 Bataillons, und einer fechs Eskadrons far: 
ken Brigade Koͤniglicher Carabiniere. Die Linien; 
Inſanterie zaͤhlt 38 Regimenter Spaniſcher Infan— 
terie, jedes von 3 Bataillons, ein Italieniſches 
Regiment und 6 Schweizer Regimenter, jedes von. 
> Dataillens, wozu noch 12 Regimenter leichter 
Infanterie kommen. Das Artillerie-Corps beſteht 
aus 5 Regimentern von 12 Compagnien, wovon 
zwei beritten find, aus 46 Compagnien Veteran: 
Nrtilferüten, und aus 64 Compagnien bisciplinies - 
rer Milizen, außer den Invaliden c. Zu dem 
Ingenieur-Corps gehören 8 Seneral: Jufpectoren, 
5 Drigadiere, 10 Dderfien, 15 Oberfilientenants, 
15 Brigademajors, 52 Capitaͤns, 5a Lieutenants, 
in. allem 196 Officialen, und ein Sappeurss und 
Mineure-NRegiment. Die Cavallerie:Regimenter find 
5 Escadrons flark. „ihre zahl iſt vier, und zwans 
ig, worunter zwölf Reuter⸗ Regimenter, acht Dra⸗ 
goner:, zwei Carabinier- und zwei 'erſt in neuern 
Zeiten⸗ errichtete Huſaren— Negimenter ſind. Hierzu 
fommen noch vier Diviſionen Provinzial Grenadie— 
re, jede von 2 Bataillons, 43 Miliz: Regimenter, 
das Sjuvaliden : Corps und bie ſtaͤdtiſchen Milizen 
(milıcıas Urbanas). 
Auch der Militaͤr-Etat fiir das Spanifche Armes 
rika ift zahlreich. a Königeeiche Nueva Espana, 
web 
* — * 


! 


118 x I Spaniſche Statiſtik. | 
welchem Don | ofef de Iturrigarat as Bicekoͤnig 


und Öeneraty apitän vorſteht, find außer einen 


Bade: Eampeäpie Alabarderos für den Vicekoͤnig 
5 Regimenter Binten Infanterie, 3 Cavallerie: Ner 
gimenter, 11 Miliz Infanterie Regimenter, 9 Pro: 
vinzial Kavallerie Negimenter , außer den ftädtijchen 
Milizen, den Companias fixas de Blancos etc, 
‚Im Königreiche —— welches der Vicekoͤnig und 
General Capitaͤn Don Joſef Fernando Abascal ver⸗ 
waltet, find außer zwei Garde Compagnien, 5 Re⸗ 
gimenter regulaͤrer Infanterie und Cavallerie und 
uͤber 50 Regimenter Milizen, die zu Fuß oder zu 
Pferde dienen. Auf aͤhnliche Weiſe iſt der Vers 
theidigungsſtand der übrigen Diſtricte des unermeßs 
* Spaniſchen Reichs im der neuen Welt orgar 
nifirt. | | 
Den Beſchluß made in dem Madrider Staats: 
falender der Spanifche See: Etat (Estado militar 
de la Real Armada}, deffen Adminiftratien der 
Staatsfecretär Don. Francesco Gil leitet. Wie 
bei der Landmacht, ift auch bei der Marine der 
Sricdensfürft Generaliſſimus. Auf ihn folgen der 
General Director der Marine, Sr. Daylio Frey 
Den Francesco Gil, 5 General Capitaͤne, 29 Ge 
‚neral’fientenants, 24 Escadre:Chefs, die mit dem 
Seneralmajors oder Meriscales de Campo ran⸗ 
ı giren, 44 Brigadieres de Marina, go Schiffs Ca: 
pitäne und 137 Fregatten Capitäne. Die Generals 
Capitäne der Seemacht find jest: Don Antonio 


mr 


| Au Don Juan de Fangara, der Marques dei 


ororra, Gr. Baylio Frey Don Francesco Gil 
nnd Don Francesgo de Borja. Don Federino 
Gravina, der an den in der Schlacht bei Trafals 
gar erhaltenen Wunden ftarb, war der ſechſte Ges 
neral Copitan gewefen. Der ältefte General⸗Lieute⸗ 
nant der Marine ift Don Juan de Araoz, der 

| weite 
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zweite Don Joſef de Mazaredo, der mehrere Flet: 
ten⸗Commando's gehabt hat. im einer jeden Haupt: 
ſtadt der Seedepartements von Cadix, Ferrol und 
Cattagena, iſt eine Compagnie Guardias Marinas. 
Die Infanterie de Marina beſteht aus 12 Dar 
taillong , jedes von 6 Compaanien; das Artillerie— 
Corps aus 20 Bataillons, wozn nod die Corps 
ber Ingenieros de Maring und der Pilotos Font: 
men. Die Zahl und die Namen der Spanifchen 
Kriegs ſchiffe, die freilich durch den jeßigen Seekrieg 
ind den Brittiſchen Dreizack ſehr vermindert wor: 
den, find in dem Madrider —— Kalender nicht 
le 





. 
Errichtung einer Ruſſiſchen kandmit 
Kaiſerlicher Ukas. 


Die St. Petersburger Sofzeltung vom 16ten 
Der. a. St. des vorigen Sjahrs enthält nachſtehendes 
Manifeſt, welches als-ein Actenſtuͤck der Zeitgeſchich · 
te, dem alten Plan unſres Journals gemaͤß, a 

mitgetheilt wird. 


Bon Gottes Gnaden, Bit Alerander 
der Erfte, Kaifer und Selbſtbeherr— 
— ſcher alter Reußen x. ꝛc. Thun hie; 
mit Unfern getreuen Interthanen fund: : 
„Der ganzen Weit (heißt es unter andern im Ein: 
gange) find die Begebenheiten der neuern Zeit be 
fannt. Unfer Beſtreben, die Ruhe und Unverletz⸗ 
barkeit der mit Uns verbuͤndeien Maͤchte wieder her— 
zuſtellen, ‘blieben ohne Erfolg. Die Unruhen hewo: 
gen Und endlich, die Waffen. zur Unterſtulz: — der 
nſerm 
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Unſerm Reiche angraͤnzenden Staaten zu ergreifen, 
Das Ungluͤck, welches die Oeſterreichiſche Kriegs— 
macht tra”, zwang dieſe Monarchie, einen nachthei— 
ligen Frieden zu ſchließen, den der Drang der lim; 
ſtande vorſchrieb. Bald darauf, wahrend ınan noch 
die Hoffnung nahrte, durch Unterbandlungen eine 
allgemeine und dauerhafte Ruhe herzuſtel en, iſt die 
Preußiſche Monarchie dem Ungluͤcke des Krieges den— 
noch nicht entgangen. Die Franzoͤſ. Armeen uͤberfie— 
fen die Preußiſchen Truppen, ſchlugen fie, bemäch: 
tigten ſich der unbeſchuͤtzten Hauptſtadt, und übers 
frömen ſchon einen großen Theil der Proviszen die 
fes Reihe. — 

Dei einer ſolchen Loge der Dinge, wo dicfer be: 
nachbarte Staat, die einzig noch Übrige Scheidewand 
zwiſchen den weitlichen Graͤnzen des Ruſſiſchen Reichs 
und den von Frankreich beſetzten Landern, die Mit: 
tel zu feiner Vertheidigung verloren hat, fehen Wir 
Uns in die Nothwendigkeit verfeßt, Unfere Armeen 
unter Anf hrung Unſers Feldmarſchalls, Grafen von 
Kamenskli, zur Beſchuͤtzung jener vaterlaͤndiſchen 
Graͤnzen gegen jeden feindlichen Angriff vorruͤcken zu 
laſſen. Nachbem Wir den Allmachtigen um feinen 
Schutz angerufen, haben Wir befohlen, den Feind, 
der ihon Unſere Provinzen offenbar mit einem Ein; 
falle bedrost , Tr defämpfen. 

Bei dem Ausbruche diefes unvermeidlichen Krie 
ges, deſſen ganze Laſt, nachdem der Feind Unlſere 
Verbuͤndere befiegt bat, auf Unſer Vaterland. fällt, 
iſt es Unſere erſte Pflicht, die ausdauerndſte Sorg— 
falt darauf zu wenden, daß die Ruhe und Unverletz— 
barfeit Unferes Neiches erhalten werden, und zı Dies 
ſem Zwecke foll die ganze Kraft des von der Allerhöch: 

‚ften Borfehung Unſerer Herrſchaft anvertrauten . 
treuen, tapfern und edelmüthigen Volkes, aufgebos 
ten werden, 

Die 
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Die Ungluͤcksfaͤlle, welche in einem fo kurzen Zeit: 
raume alle benachbarte Staaten erlitten, laſſen fer 
nen Zweifel mehr übrig, daß ed nun zur umumgang: 
lichen Nothwendigkeit geworden tft, alle außerordent— 
liche und Eraftvolle Maafregetn au erareifen, die nur 
eifrige Yiebe zum Varerlande, mannlicher Much und 
wahre Miihinbegierde einflögen Einnen. Nur ein 
Volk, das von folchen Gefühlen befeelt und angerrie: 
ben it, Eann jeder feindlichen Macht, durch ee all: 
gemeine Dewaftnung, überall einen unumftöfilichen 
Damm entgegen feßen. Die Vernachläßigung fol. 
der allgemeinen Vertheidigungsmittel im Innern des 
Landes, hat für Defterreich die verderblichften Fol: 
gen gehabt, und Preußens Fall beſchleunigt. Das 
Schick ſal diefer Mächte ward durch den Verluft eine 
ger Schlachten entfihieten, nad welchen der Feind, 
da er keine Vormauer mehr fand, unaufhaltſam in 
die Graͤnzen diejer Lander eindrang, die zerftreuten 
Truppencorps vernichtete, und die Monarchie in ih; 
ten Örundfeften erſchuͤtterte. 


Da num aber der große Umfang der Länder, wel 
che Unjern Armeen zum Kampfplaß Bienen follen, eis 
ne jchnelle gegenfeitige Unterftüßung zur WVertheidis 
gung Linferer ausgedehnten Graͤnzen aͤußerſt fehwies 
tig macht, und die Gefahr, "weile daraus entſtehen 
würde, wenn (welches der Allmachtige abwenden 
möge) der Feind in die Sranzen Unſeres Reichs ein: 
fiele, angenfcheintich iſt: fo können Wir nicht umhin 
jur Abwendung derfelben die Eräftigften Maaßregeln 
zu ergreifen. In dieſer Abficht haben Wir befoblen, 
im ganzen Reiche temporäre Bewaffnungen oder eine 
Landmitiz zu bilden , die bereit fenn fell, überall und 
augenblicklich zur Verftärfung der regulären Armeen 
derbeizueilen und in den treuen Söhnen des Vaters 
landes, vie ihr: Theuerfies zu befchigen vereint I 

e 
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bem Feinde auf jedem Schritte eine unuͤberwindliche 
Macht entgegenzuftellen,. | 

Bei fo ſchwierigen Umftänden wenden Wir Ling 
mit vollem Bertrauen an das edle Corps des Reiche: 
Adel, welches auf dem Feld? der Ehre dur Treue 
und Dienfteifer, ſelbſt mic Aufopferung des Lebens 
‚und des Eigenthums, die Größe Rußlands begrüns 
der hat; an diefes Corps, durch deſſen Beiſpiele von 
Heldenmurh and) alle übrigen Stände des Reichs, zur 
Nachahmung angefenert und geleitet, zu allen Zeiten 
an dem Wohl der Beſchuͤtzung und dem Ruhme des 
Vaterlandes auf die ehrenvollfte Art Antheil genom: 
men haben. . 

Die unvergeglihen Beweiſe, die der Ruſſiſche 
Adel, fowol in den älteften Zeiten ald auch in der 

entbärtigen, von feiner Baterlandsliche und Treue 
= Uns abgelegt hat, feine bekannte Bereitwillig: 
keid au jeder Zeit, wenn feine Dienfe zum allgemei: 
n ohl erforderli » find ), beim erſten Aufruf 







d onarchen weder Mühe noch Leben zu ſcho— 


nen, gewährt Uns die feſte Ueberzeugung, daß er 
mit Eifer, Thaͤtigkeit und Nachdruck dazu beitragen 
‚ werde, bie, durch die Nothwendigkeit veranlaßte und 
die allgemeine Rettung bezweckende, Organifation der 
innern temporären Bewaffnungen oder der Landmiliz 
nach den unten feſtgeſetzten Grundlagen, bald und 
‚glücklich zu beendigen, 

Wir find gleichfalls überzeugte, daß auch Unfere 
getreuen Stadtgemeinden, die nahmhaften Bürger, 
die Kaufmannſchaft und übrigen Gewerbe, wie auch 
bie Keonbauern und freien Ackersleute, alle ihre 
Kräfte vereinigen werden, um die Laft diefes Auferft 
wichtigen, und dem Baterlande fo nochwendigen 
Dienftes zur Beſchuͤtzung des heiligen Glaubens und 
ihrer eignen Wohlfahrt, gemeinschaftlich zu — 


Adelsordnung, 5. 20. 
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‚ Mögen die Dietter der Kirche Gottes mit Uns 
und allen Unfern getreuen Unterrhanen zu dem Alt: 
mächtigen, welcher über die Schickſale der Reiche ge: 
bietet, die wärmften Gebere Hinaufienden, damit Er 
zur Abwendung der allgempinen Gefahr. und zur 
Herftellung einet gefeoncten Ruhe für Unfer geliebteg 
Vaterland , Seine gnädige und allmächtige Huͤlfe ers 
theilen wolle. 

Die Einrichtung der intern Bewaffnung ober 
Miliz, welche mit der jetzigen Gefahr wieder aufhoͤ⸗ 
ver, muß auf folgende Weiſe bewerfitellige werden: 


I, Bon der Einrichtung ber innern 
temporäten Landmitiz, 


„x. Jedes, ſowohl Gränz: als innere Gouverne⸗ 
ment, bewaffnet zu feiner Souvernementsmiliz die, 
im beigefügten Berzeichniffe von Uns beftimmte an: 
zahl ſeiner Einwohner. 

Mehrere, in dem Verzeichniſſe verbu 
——— bilden einen Bezirk und die ve 
nigten Gouvernementstruppen die Miliz des Bezirks 

3. Die Anzahl dieſer Verirtotruppencorpt wird 
auf ſieben beftimme. 


4. Als Oberbefehlshaber der Landmiliz dieſer Be⸗ 
zirke, werden von Uns folche Perſonen angeſtellt, 
weiche fi durch) ihre Treue, ihre Dienite und vor: 
zuͤgliche Eigenfchaften, das alzemeine Zutrauen er⸗ 
— haben. 


. Die Vefehlshaber der —— er⸗ 
wählt der Adel jedes Gouvernements ſelbſt aus fol: 
hen Perfonen, die fih im Mititärdienfte ausgezeich⸗ 
net haben, und zwar wo möglich aus folchen, die fich 
in demſelben Spuvernement aufhalten. Wähle fie 
aber der gefammte Adel nicht, fo ernennt fie der Ober: 
befehtshaber des Bezirks. 


6. Die 


* 
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6. Die Unterbefehlöhaber der Gouvernementsmi— 
liz, namlich die Kreis: Chefs von 1000, ver 500 
Mann und die übrigen, werden gleichfalls vom Gou— 


. vernements;Adel aus feiner Mitte gewählt, und zwar 


wo moͤglich aus ſolchen Perſonen, die mit Aus ʒeich⸗ 

nung im Militaͤr gedient hat ben; im Fall aber ir: 
gendwo ein M angel an hekdiechen Eubjerten State. 
fande, fo fallt die Wahl auf Perfonen, die nicht ‚in 
Dienſten geftanden habe, oder aus andern Ständen. 
Für diejenigen Stellen aber, welche durch die Wahl 
der Edelleure nicht befegt worden, ernennt der De: i 
fehlshaber die erforderlichen Subjecte. 

.7. Sleich nach Publication diejes Unferes Mani: 
feftes,, fammeln die Civil: Öouverneure die Verzeich—⸗ 
niſſe der Gouvernementsbewohner von jedem Stande 
und ſenden die aus ſelbigen aufs genaueſte ausgeſer— 
tigten Extracte, nach der ihnen ertheilten Vorſchrift, 
aufs ſchleunigſte an den Oberbefehlshaber des Bezirks, 
und an die zu ernennenden Deiehräbaber der Goeuver— 
nementsimili), R 


IL Von der Anwerbung und Ber 
pflegung der Weiliz. 


8, Die Civil-Geuverneure, mit Zuziehung der 
Adelsmarſchaͤlle, beſtiinmen nach den Verzeichniffen 


von den Kron-und herrſchaftlichen Bauern umd von 
den Bürgern, wie viel zur Organijation der in der 
gegenwärtigen Verordnung beftimmten Anzahl der 


Gouvernementsmiliz, aus dem Kron- und Privat— 
bauernjtande und der Bürgerschaft auszuheben find. 
9. Sobald die Anzahl der für die Miliz zu ſtel⸗ 


lenden Leute der Adelsverſammlung durch ihren Mar; 


ſchall bekannt gemacht worden, macht ſie die Verthei⸗ 


lung, wie viel jeder zu ſtellen habe. Sit ein ſolches 


Verzeichniß qusgeſertigt, fo ſetzt jeder Gutseigenthuͤ⸗ 
mer und Dei iger von ‚tbleuten, innerhalb 2 Wochen, 

x die 
j: 
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die auf ſeinen Antheil zu tiefernide Mannſchaft, ganz 
bewaffnet und nach Moͤglichkeit mit Feuergewehren 
verſehen, in Bereitſchaft. Es werden dazu, wo 
dergleichen vorhanden ſind, ſolche genommen, die im 
Gebrauche des Gewehres geübt find, als: Jaͤger, 
Schuͤtzen u. ſ. w. Jeder Waffentraͤger. wird mit eis 
ner der Jahreszeit angemeſſenen Kleidung verſehen; 
jeder erhaͤlt ein für allemal 3 Rubel und wird abf 3 
Monate mit-dem erforderlichen Proviante verforgt. 


10. Zu gleicher Zeit feßen die Kron: Domänen‘ 
und Bürger, ‚die von ihnen zur Bildung der Gou— 
vernementsmiliz zu ſtellende Mannfchaft,, welche das 
Gewehr zu tragen fähig ſeyn muß, unverzüglich in 
Bereitſchaft, und verſehen ſelbige auf eigene Koſten, 
nach Maaßgabe des benangelahrten ſowohl mit 
Gewehr, als mit der erſorderlichen Kleidung, dem 
Gelde und Proviante auf 3 Monate. 

11. Die Staͤdtgemeinden beſtunmen in ihren 
a, ungeſaͤumt nac Erhaltung diefes 
Weaniſeſtes und des Verzeichniſſes von der für. das 
Gouvernement fetgejesten Trupvenanzahl ,. nad 
Maakgabe der Krafte, der Moͤglichkeit und des Eis 
ferö eines jeden einzelnen. Bürgers’ für das allgemeine: 
Beſte, Geldſummen oder Gerreideouantitäten und- 
andere zur Bekleidung und Bewaäffnung benöthigte, 
Beitraͤge. Bon dieſen dem Bareriande zum Opfer 
dargebrachten Beitraͤgen, werden Verzeichniſſe auss 
geſertigt und den Civilgouverneuren, den Befehlsha— 
bein der Gouvernements und dem Oberbefehlshaber 
der Bezirtsmiliz zugeſtellt, welche dleſe Verzeichniſſe 
ungeſaumt Uns vorzulegen haben: 


12. Zur Auſbewahrung der fuͤrs Vaterland ge— 
machten Opfer und Beitraͤge des Adels und der 
Stadtgemeinden, werden von ſelbigen faͤhige und 
juverlajlige Perſonen angeſtellt. Die Befehlsha ber 

der 
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der Gouvernements und die Dberbefehlehabgr ber. . 
Bezirke befiimmen deu Ort der Aufbewahrung. 


13. Freie Leute aus allen Ständen, die gutwil⸗ 
lig aus Eifer fürs Vaterland die Walfen ergreifen 
wollen und in die Miliz ju treten wünjchen, ſollen 
zu dieſem Dienfte durch die Befehlshaber der Gouver⸗ 
nements Landmiliz aufgenommen werden. 


14. Ale Bewohner der Gouvernements, welche. 
in ihren Häufern Flinten, Degen, Säbel, Piken und 
andere dergleichen Gewehre außer dein, Was einen, 
jeden zur Bewaffnung ber zu ftellenden Miliz oder zu 
2 eigenen erforderlich üft, befigen, werben aufge: 
rdert, jelbige zum Dienfte fürs Vaterland in beit, 
Kreiſen an die Adelsmarfchälle und Kreis befehlsha⸗ 
ber, in den Städten aber, dem Stadtrathe und den 
tadtvoͤgten abzuliefern. Solche Beiträge werben, 
mit Erkenntlickeir angenommen. Nach Erhaltung 
derſelden erthellen die Empfänger gehörtge Quitun⸗ 
gen und berichten ungeſaͤumt darüber an den Gou—⸗ 
vernementöbefehlshaber der Landmiliz. 


15: Pulver, Kanonen, Kugel und andere Kriegd! 
gerächfchaften, welche in einem Gouvernement nicht 
vorhanden find, werden aus den Reichsarſenaͤlen iind 
andern Kton: Depots geliefert. Die Oberbefthlsha⸗ 
ber und Befehlshabet in den Gouvernements werden 
ſich nad) Möglichkeit in den Gouvernements ſelbſt 
‚ mit dem Erforderlichen verfehen, und die Ortsobrig⸗ 
keiten find verpflichtet, ihnen dabei- huͤlfreiche Hand. 
zu leiften, 

136 Zur Verſtaͤrkung ünd Formirinig biefer Lands 

miliz wird die eiforderliche Anzahl regulärer Trup⸗ 
pen unter Anführung des Befehlshabers im Gou⸗ 
wernentent detaſchirt werden, | 


II, 
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III. Ueber die Direction-der. 
Landmiliz. 


37. Der Oberbefehlshaber der Landmiliz eines 
Bezirke, hat, zufolge der ihm insbefondere gegebe: 
nen Snfirnetion, alle Maaßregels in Erfüllung zu 
fesen, wekche zur allgemeinen Vertheibdigung des Staats 
dienen, - Seine Vorſchriften werden von den Gous 
vernementsobrigfeiten mit eben ber Genauigkeit, 
Treue und Schnelligkeit, als Unfere Allerhoͤchſtell 
Befehle erfüllt, | 


Diejenigen, welche ſich durch einen beſonderen 


Eifer auszeichnen: werden, wird er Uns unverzügs 
lich zur Belohnung mit einem ihren Verdienften 
angemeffenen Range vorftellen. EHE, 
.. ig. Dem Hpberbefehlshaber des Bezirke find die 
Beſfehlshaber der Gouvernementsmiliz, imgleichen 
auch die Civilgouverneure, in fo ferne fie über die 
Souvernemenrs: und Eivil:Epmmando’g zu beſehlen 
haben, untergesrönet., | = 

19. Die Gouvernements: und Kreis: Marfchälle 
(Landräthe) Haben mit dem Befehlshaber der Land⸗ 
miliz gemeinschaftlich. zu wirken und feine Vorſchrif⸗ 


ten zu erfüllen; desgleichen find auch die Stndtusgte, 


Kreishauptleute, Magifrats: und Nachss Perfonen 
ignen in allen. den Maaßregeln, die ſich auf die allges 
meine Berrheidigung beziehen, untergeben. Die Ans 
führer von 1000, ven 500 Wann u. fi w. hei der 


Landmiliz, ſtehen unter ihrem unmittelbaren Befehls 


— 


20. Da jur ſchleunigen Ausführung dieſer Maaß⸗ 


regeln die genaueſte Folgſamkeit und Ordnung erfor— 


dert wird, da der geringſte Ungehorſam gegen die 


Obern allgemeinen Nachtheil hervoybringen kann, und 
demnach unverzuͤgliche und firenge Ahndung verdient, 
fo wird dem Oberbeſehlshaber zur — F 

len 
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uͤblen Folgen, welche daraus entſtehen und ben Gan— 

zen gefaͤhrlich werden koͤnnten, hiemit die Macht er: 
theilt, jeden, der den Gehorſam, die Treue und den 
fuͤr dieſe Miliz beſonders zu leiſtenden Eid verletzt, 
zu arretiren imd ihn dem Kriegsgerichte zu uͤberlie⸗ 
fern. Das Urrheil dieſes Kriegsgerichts, wird fogleich 
in Erfüllung gebracht, feldft wenn ed auf Todes 
firafe ahfäme. 


WBanr mit Hülfe des s Aterbidften Unf ere und. 
Unferer: treuen Unterthanen Anftrengungen zur 
Vertheidiguas des Vaterlandes und zur Beſiegung 
des Feindes mit Erfolge gekroͤnt ſeyn werden, wann 
die jetzt drohende Gefahr vorüber ſeyn wird; dann 
werden die hiermit angeordneten Krieger, der Aller: 

oͤchſten Vorfehuug ihren Dank darbringend, die 
affen niederiegen, in ihre Wohnun: gen heimkehren, 
wid in ih Arımen ihrer Famien, die fie durch ihren 
Moeei Much beſchuͤtzten, die Früchte ne fo glor⸗ 
reich errungenen Friedens genießen. Vir Unſe— 
ter Seits geben Unſer eu... Wort und 
„ger fprechen — ſeierlichſt, daß Wir es für Um 
ſere heiligſte Pflicht halten werden, im Namen des 
dankbaren vaitriandes allen denjenigen, bie als wuͤr⸗ 
dige Söhne deffelben, bei den gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
den, Ihren Eifer für das allgemeine Wohl durch 
‚perfönliche Tapferkeit, durch Auiopferung Ihres Ber; 
mögend und, ſonſtige gemeinnägige Handlungen bes 
wiejen haben, Unſere Huld und Gnade angedeihen 
zu lajfen und fie mit, allen Würden und Auszeich— 
nungen, zu welden fi fie ihre Verdienfte berechtigen 
können, jit belohnen: Dankdar wird die Nachwelt 
die Namen dieſer edlen Vercheidiger des Vaterlan— 
des ſegnen, und Ihr Ruhm wird von — zu 
Ku unvergeßlich fortleben. 


Gege⸗ 
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Gegeben zu St. Petersburg, den 30ſten Nev. 
im Sjahre der Geburt Ehrifti 1806 und Unſerer 


im 6ten. 
(L. 6) 
Das Driginal it von Sr. Kaiferl. Mafeftät 
eigenhändig :alfo unterſchrieben: oo. 
— Ahesranden 
—— ) Graf von Kotſchubei, 
Winiſſer der innern Angelegenheiten. 
Vereichniß der aus jedem Gouvernement zur For⸗ 
mirung der temporaͤren Land Miliz zu erheben: 
den Anzahl Leute nebſt der Eintheilung der 
—— in Bezirke. 


Millz 

1 Vezirt jedes Son: 

: pemements 
bes St. Petereburgiſchen | 4 I1öce 
s Momogorpdihen $ s „. 199 
s ZTwerfchen _ ei f 30000 

| ⸗ Olonez ſchen ⸗ 4 | 6000 
⸗Jaroſtawſche 24090 
Heberhaupt "90000 
u. Bezirk. | i 

deö Esftändifhen 0 4 8000 
-5 Riefländifchen . 5 X "80809 
2 Surländifchen 8 z 12c90 
3 Pſtowſchen 4 ⸗ 20000 

| I Weber aan” 69200 

I, Br zirk. * 

des Witepskiſchen —— —— 
⸗Mohilewſchen | — — 25000 
⸗ESmolenskiſchen 4 ur ' 30009 
⸗TIſchernigo wſchen 32000 


Ueberdamn pt AIRIOOO 
Polit. Journ, Febr. 2jo7. 8 IV. 


30 ° U. Ruß. Kaiferl, Ukas. 


er Ne Ri 
IV, Bezirk. jedes Gou⸗ 
nevernements 
des Moskowſchen 3 ⸗ 29000 
Tülaſchen 29000 
⸗RKalugaſchen2 4 24000 
s= Wladimirſchen ⸗ ⸗ 29090 
3 Räfanfchen.”. 3 I... 29090 
a u 3 Ueberhaupt 140000 

| V. Bezirk. vr — 

des Orelſchen ef ⸗ 19000 
⸗Kurskiſchen ⸗ 2223000 
⸗-Woroneſhſchen 2 18000 
⸗Charkowſchen ⸗ ⸗ 15000 

Ueberhaupt — F 
| VI. Bezirk. a5 
bei Rimfhen , 2: 8 s 21000 
Pultawaſchen ⸗ 26000 
Cherſon an ⸗ 4000 
Ekaterino awſchen W vodo 
Ueberhaupt 59000 
VI. Bezirk. = 3, 
dee KRoftromafchen ⸗ ⸗ 15500 
s Bologdafhen ⸗ 4 11000 
s —— ⸗ ⸗ 16500 
Kaſanſchen ⸗ 16000 
⸗ — s ⸗ I8000 


Ueberhaupt 77000 
Sn allen vu Bezirken zufammen 612000 
“Die in diefem Berzeichniffe'niht benannten Son: 


vernaments nehmen Antheil an der — 
dur 
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durch Beiträge an Gelbe, Getreide, Waffen und 
Ammunition. 


- Das Driginal ift von Sr, Kaiferlihen Majeſtaͤt 
eigenhändig unterzeichnet. - 


Alerande r. 
St. Peteröburg, den 3often Nov. 1806. 





ur, 
Ueberficht der Deinen Jahrs Ge⸗ 


ſchichte. 


Daͤnnemark hatte am Schluſſe bes Jahres 1805 
das Gluͤck, ruhiger: Zuſchauer der Eriegerijchen Bege⸗ 
benheiten zu bleiben. Die Umſtaͤnde ſchienen auch 
damals, wenn auch nur entfernt, feine Neutralität 
und Selöfiftändigeit zu bedrohen. -Maäfigung und. 
Gerechtigkeit in feiner politifchen Haltung erwarben 
ihm die —* und Schonung der verſchiedenen 
Partheyen. Aber im Laufe und beſonders am Ende 
des vorigen Jahres, haͤuften ſich die ungewöhnlich: 
ſten Begebenheiten auf die ungewoͤhnlichſte Weiſe. 
Das gluͤckliche Reſultat war, daß zu jener Zeit wo der 
Kriegsſchauplatz ſich unmittelbar Daͤnnemarks Gren⸗ 
zen in einer furchtbaren Geſtalt naͤherte, dieſes fuͤr 
feine weiſe und gerechte Politik den Lohn des Frie— 
dens und ber erhöheten Achtung davon trug. , So 

blieben Daͤnnemarks politifche Verhaͤltniſſe bis jezt 
in einem Zuffande, der die Wuͤnſche und Ermwartun: 
gen der Unterthanen noch faft uͤbertraf. Was Din: 
nemark feinem thätigen und gerechten Regenten, 
und dem Geifte des Bernftorffifchen Miniſterii ver: 
danft, weiß oft das Ausland noch beſſer ald das Bar 
terland zu. ſchaͤtzen. Mer des Gluͤcks cheilhaftig iſt, 

32 empfindet 
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empfindee oft die Wohlthat weniger‘, als wer es 
entbehrt. 


Anh Daͤnnemarks innere Selbſtſtaͤnd ig—⸗ 
keit gewann im verfloſſenen Jahre in ſo vieler Hin⸗ 
ſicht. Nur einige der wichtigſten Momente därfen 
wir hiev bezeichnen, um zu zeigen, wie die Leitung 
des Gemeinweſens immer nad) höheren Zwecken, 
und allgemeineren Srundfaßer hinarbeitete. 
wichtigfte Begebenheit war die Einverleibung 
des Herzogthums Holſtein zu einem inte 
yisenden [heile der Dänifchen Monarchie. Die 

fne davan war bald bie Niederſetzung einer Toms 
miſſion zur allmabligen Einführung einer, gleichmaͤßi⸗ 
geren Gefehes : und Nehtöverfaffung. 
Wichtigen Kefultaten dürfen wir im Mufe diefes 
Jahres von den Einfichten und. der fleißigen Arkeit 
diefer Commiffton entgegen ſehen. Zur.beffern Ein: 
richtung der Landrecrutirung und zur zweckmaͤßigeren 
Organifarion der Landwehr warb gleichfalls eine 
Commiſſton niedergefeht. Die Laſt der aufferordenc: 
chen Einquartierung ward nach einem allgemeinen 
Grundſatze uͤber alle Unterthanen gleichmaͤßig ver: 
theilt. Die Abgaben zu den Staatsbeduͤrfniſſeu 
wurden nur um ein weniges erhöht, und uͤberhaupt 
werden fie jährlich) ee; nach einem billigeren und 
verhaͤltnißmaͤßigeren Maasſtabe eingerichtet. — 
Das Lootſenweſen erhielt, beſonders an den verſchie⸗ 
denen gefährlichen Nordiſchen Küften eine fihere und 
swechmäßige Emrichtung. Die Duatantänecemmik 
ſion feßte noch immer ihre Thaͤtigkeit, ununterbro⸗ 
ben fort, und ſchuͤtzte das Land auch ſtlbſt wor der 
entfernteften Gefahr. Die Vaccination fand in aß 
ſen Dänifhen Landen einen ungewöhnlichen Fort: 
gang, und die natürlichen Blattern find zur größten 
Seltenheit geworden. Handel und Schiffahrt gedier 
hen zu einer vorher nicht 'gefannten Größe. . Befons 

ders . 
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dere zeichnet ſich auch der Flor der Norwegiſchen 
Handelöftätte aus. Darnemarfs Schiffe waren im 
Auslande fajt die einzigen, die man mit Sicherheit 
befrachlen Eennte. Im’ verfloffenen Jahre giengen 
140 Schiffe durch den Sund. Naͤchſt Enzland 
harte 2 Dännemarf die mehrſten darunter, was vor 
ber noch nie der Fall war: Die Colonialproducte 
aus den andern Welttheilen haͤuften fich fo, daß der 
eberfluß niche einmal abgeſetzt werden fonnte. 
Die Kornpreife und Landesproducte fielen zu mäfi- 
gen Preifen herunter, Die Erndte war durchgängig 
ergiebig und gıit. Die Landwirchfchaft gewinne je 
des Jahr mehr umd mehr bei der Aufcheitung der 
Gem:i: eändereien und der Urbarmachung der Hay 
den, Die Verbeſſerung der Viehzucht iſt hiervon 
eine unausbleibliche Folge) ungeachtet der Thatigkeit 
der hiefigen Vererinäarfchule, und den darin gebilde: 
ten Thieraͤrzten auch nicht wenig Verdienſt zuzuſchrei— 
ben iſt. Die Hiefige Landhaushaltungsgejelffihaft 
1651 fih befouders die Aufmunterung in diefen beiden 
Gegenfanden angelegen fenn. Jn den legten 4 ah: 
ren bat fie allein goco Rthlr. auf Pramien ver: 
wandte. Die adelichen Gürer ſteigen nod immer 
mehr in ihrem Werthe, ungeachtet der Epe: 
eulationggeift 5 in etwas verloren zu haben 
ſcheint. 
Das Kirchen- und Schulweſen hat beſonders 
die Aufmerkſamkeit der Regierung anf ſich gezo— 
gen. Sammitliche Daͤniſche Staaten haben in An. 
ſehung der gelehrten Schulen eime nette Verfaffung 
erhalten; und die Volks- und Elementarfhulen wer; 
den immer Zweckmaͤßiger eingerichtet, und mit or; 
dentlih gebildeten Lehrern beſetzt. Auch die Her 
zegthuͤmer haben naͤchſtens eine allgemeine Schnt- 
erdnumg zu erwarten. Die Straf und Abits; 
Anſtalten, die Zucht und. — —— ſo⸗ 
wohl 
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wohl in Dänneniarf als. in den Herzogthuͤmern 
bald eine zweckmaͤßigere Organiſation erhalten. 

Unglüsfsfälle von Bedeutung hat das Land 

im verfloffenen Jahre nicht. erlitten. Am Schluffe 
deffelden richteten-. Ueberichwemmungen an dem 
Seftungswerfen Kronenburgs, und in den umlie 
genden Gegenden. nicht unbetraͤchtlichen Schaden 
an. Die Seedeiche in den Herzogthuͤmern haben 
weniger. gelitten, weil fie jegt unter einer befferen 
Auſſicht ftehen. ' Ka | 
> Sm Hitterärifchen zeigte ſich Damemarf in 
verfchiedenen antiquariſchen, oͤbonomiſchen, naturs 
hiſtoriſchen, und einlandifch : fFariftifhen Schriften. 
An berühmten Männern verlor es im vorigen 
. Sahre die beiden. Sreife, den Staateminifter Ger 
neral’ Huch, und den Profeffor Tode, deffen 
mannichfaltige Verdienfte um die Dänifche Lirtera: 
tur um fo merfwürdiger find, da er ein Auslans 
der war, — n 
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Darftellung des politifhen Zuftandes 
der Vereinigten Staaten von Nords 
Amerika. Bothſchaft des Präfidens 
ten bei Eröffnung des Congreſſes. 


Indem faft alle Staaten der alten Welt mit He: 
bein ringen, erhält und vermehrt der Nordamerika 
nische Freiſtaat die jugendliche Kraft, mit welcher er 
ing. Leben getreten ift. Sein Charakter ift Fortſchrei— 
ten auf einer Bahn, der Feine Eiferfucht mächtiger. 
Nachbaren KHinderniffe entgegenftelle. Ein Tölcher 

a ——— Finanzs 
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Finanzzuſtand, wie ihn der Prafibent der Vereinig; 
ten Staaten dem Congreſſe in der folgenden Both: 
ſchaft vorlegt, gehöre zur den :erfreulichen Erfcheinun; 
gen, vorzüglich wenn ſich wie hier Fortdauer. hoffen 
laßt. | Ä | a 

„Es würde mir, Mitbürder, großes Vergnügen 
gewährt haben, wenn ich in dem Augenblicke Ihrer 
Zufammenfunfe Ihnen hätte anzeigen koͤnnen, daß 
die Schwierigkaiten in unfern auswärtigen Verhaͤlt⸗ 
niffen , welche bei unfrer lejten: Berfammlung obwal— 
teten, auf eine freundfchaftliche und gerechte: Weife 
wären beigelegt worden. Ich habe unverzüglich die 
. Manfregeln ‚ergriffen ,. von denen es wahrfcheinlich 
war, daß fie diefen Zweck erreichen würden „. und zu 
dem Ende eigene Abgefandte, mit hinlanglichen Syn: 
frustionen. und Bollmachten verſehen, abgeſchickt, 
ſe daß im Fall des Nichtgelingens, man uns nicht 
Mangel an Mäfigung und Machficht vorwerfen- fan; 

Die Zögerungen, welche bei unjern Unterhauds 
lungen mit der Bristifhen Regierung eingetreten 
find , fcheinen wor folchen Urfachen herzuruͤhren, die 
dennoch erwarten laſſen, daß ich während ber Sit 
jung im Stande feyn werde, Ihnen den endlichen 
Ausgang derfelben vorzulegen. ° Nach ben lezten Des 
peſchen, iſt noch nichts vorgefallen, weldes und in 
Stand feßte, : dem Ausgang .der Unterhandlungen, 
zur Beilegung unfrer Streitigkeiten mit Spanien, 
vorherzuſagen. Auf der weftlichen Seite des Mille > 
fippi rückte es mit beträctlicher Macht vor, und 
feßte fin im ber Eolottie zu Bayon Pierre, am ros 
then Fluſſe feft.  Diefes Dorf war urfprünglich eine 
Franzöfiihe Tolonie und Frankreich befaß es, fo lamı 
ge es Louifiana hatte, und es wurde an Spanien 
blos als ein Theil von Louiſiana abgetreten.“ Da 
es klein, iſolitt und entfernt liegt, fo wurde es in 
dem Augenblicke der Ueberkieferung an Frankreich = 
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die Vereinigten Staaten nicht bemerkt, daß Spanien 
Hoc, immer fort fuhr, eine Wache von fehs Mann 
dort zu halten, welche bisher da gewefen,war. ns 
deffien hat unfer Commandant en Chef den VBorfchlag 
gethan, den Sabine: Flug vorläufig als die Scheir 
dungs : Linie zwijchen den Truppen beider Nationen 
enzufehen, bis der Ausgang der Unterhandlungen 
bekannt ware, worauf der Spanifche Commandant 
es an feinen Obern berichter, und zugleich die Trup: 
pen, welche auf der weitlihen Seite des Sabineflufs 
jes waren, zurüdgesogen hat. Die deshalb geführte 
Correſpondenz, welche hier mitgetheilt wird, ‚lege 
ben. gegenwärtigen Zuftand der. Sachen in dieſer Ge: 
gend. deutlich dar. | 

Die Befchaffenheit des Landes erfordert es nord; 
wendig, daß ein ungewöhnlicher Theil der Truppen, 
welche da gebraucht werden, aus Cavallerie oder be 
rieteher Sinfanterie befiehe. Damit nun der comman? 
Birende Oſſizier im Stande wäre mit Nachdruck hans 
dein zu Eönnen , fo hatte ’h.ihn authorifirt, von den 
Gouverneurs von. Orleans und vom Wiſſiſippi ein 
Corps Cayallerie; welches‘ aus 500 Mann Volontärs 
beftände, zu verlangen. Vielleicht kann durch das 
von ihm vorläufig gemachte Arrangement jenes unnoͤ⸗ 
thig werden. Mit Vergnügen aber benachrichtige 
ich Sie von der Bereitwilligkeit, mit welcher die Ein; 
wohner diefer Diftricte ihre Dienfte zur Vertheidi⸗ 
sung des Landes angeboten haben. Dies macht ih: 
nen Ehre, giebt ihnen einen Anfprud) auf das Zu: 
rauen ihrer Mitbürger in jedem Theile der. Vereinig⸗ 
ten Staaten, und muß zugleich den allgemeinen Ent 
ſchluß befeſtigen, fie. bei allen vorfommenden Umftan; ® 
den aufs nachdruͤcklichſte zu ſchuͤtzen. 
Nachdem die Nachricht eingegangen iſt, daß eine 
größe Anzahl von Privatperſonen, den Geſetzen zus 
wider, fich zu einer militärifchen Erpedition gegen 
J das 
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das Spanifhe Sebiet beivaffneten und organifirten, 
fo hielt ich es fire norhmendig, fowohl durch eine Pro: 
elamation , ald durch befondere Befehle Maaßregeln 
zu ergreifen, un diefem Unternehmen zuvorzufonmen 
und es zu hindern, und Habe deswegen die Schiffe, 
Waffen und andere dazu gehörige Mittel wegnehmen, 
und die Urheber und Hehler arretiren und vor Ge 
richt fordern laffen. Wir waren es der Niedlichkeit 
ſchuldig, welche immer die Richtſchnur aller oͤffentli— 
chen Handlungen wie aller Privat-Verhandlungen 
ſeyn ſollte; wir waren es aber auch der guten Ord⸗ 
nung und einer ordentlihen Negierungsverfafung 
ſchuldig, jene firafbaren Verſuche von Privarperior 
nen, — mährend die öffentlihe Macht ganz genau 
defenfive agirte, und unſre Bürger blos vor dem 
Angriff zu ſchuͤtzen ſuchte — für ihr Rand, die 
Stage über Krieg und Frieden zu jentfcheiden, indem 
fie thaͤtige und unauthorifirte Feind ſeligkeiten verlang⸗ 
ten, geſchwind und nachdruͤcklich zu unterdruͤcken. 

Von dem Reſultate unſrer Unterhandlungen mit 
Spanien wird es abhängen, ob es nothwendig ſeyn 
wird, unſre regulaͤre Militär : Macht zu vermehren, 
Da es. aber noch ungewiß ift, wann diefes Reſultat 
bekannt werden wird, fo werden die deshalb erforder; 
lichen proviſoriſchen Maafregeln , und die Sorge je: . 

‚der eintretenden Bedruͤckung in dem Diftrifte zu bei 
gegnen, ein Begenftand Ihrer erften Derathichlar 
gungen fenn. 

Da der Beſitz von den. beiden Ufern des Miffe 
fippi die Berrheidigung diefes Fluffes und des daran 
fioßenden Landes blos auf einem Punkt nöthig macht, 
fe ift es Äußerft nothwendig für die Sicherheit diefes 
Punfts auf eine angemeffene Weiſe zu forgen, Man 
müßte irgend eine fefte Pofition oberhalb der Dein: 
dung des Fluffes nehmen, wodurd man Meifter — 
der Paſſage des Fluſſes wuͤrde, und zugleich — 


* 


\ 
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waffneten daſelbſt Fur Vertheidigung ſtationirten 
Schiffe gedeckt wuͤrden, um ſo in Verbindung mit 
ihnen jeder Macht, welche es verſuchen würde zu paſ⸗ 
ſiren, ein unuͤberwindliches Hinderniß eutgegenzuſtei⸗ 
In. Die Approchen der Stadt Neu Orleans auf der 
oͤſtlichen Seite, verdienen unterſucht und nachdrucki⸗ 


cher gefichert zu werden. 


Die durch eine Acte der legten Sikung bewillig⸗ 
ten Kanonenboͤte, find ſo weit fertig; daß ſie beim 
Anfange des Fruͤhlings zum Dienſt bereit ſeyn wer⸗ 
den. Bei den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden konnten 
wir die zu ihrer dauerhaften Erbauung erforderliche 
Zeit bewilligen. Um unſre Seehaͤfen und Fluͤſſe in 
gehoͤrigen Vertheidigungsſtand zu ſetzen, empfeh⸗ 


en wir die Bewilligung von einer noch groͤßern An⸗ | 


I Ferner wird es nörhig ſeyn, die Ausbeſſerung 
er bereits angelegten Fortificationen, wie auch die 
Errishtung von folhen Werken zu bewilligen, welche 
den Feind daran hindern, fich weder unſern Seehaͤ⸗ 
fen nähern noch vor denfelben aufhalten zu eönnen. 
In einem Lande, deffen Conſtitution der Wille 


des Volks ift, welchen es dureh freie Stittinen er’ 


klaͤrt hat, wo die vornehmften Beamte der erecutiven 
fö wie der geſetzgebenden Gewalt, nach kurzer Zeit 
wieder neu gewählt werden, wo es, unter dein Eha⸗ 
rakter von Gefchwornen, den größten Theil der richt 
terlichen Gewalt felbft ausübt, wo dem zufolge die 
Geſetze jo — und verwaltet find, daß einem 
jeden auf gleiche Weiſe der Druck und die Beguͤnſti⸗ 
gung derſelben zu Theil wird, daß keiner in ſeinem 
rechtlichen Erwerb geſtoͤret, und jedem fein erworbe⸗ 
nes Eigenthum geſichert wird, in einem ſolchen Lande 
joͤllte man nicht vermuthen, daß gegen Infurrection 


oder irgend ein Unternehmen gegen die öffentliche Ru⸗ 


he öder oͤffentliche Gewalt, Sauvegarden nöthig waͤ⸗ 


ren. Die Geſetze haben indeſſen nicht blos jene 
| - öffent 
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oͤffentliche Ruhe und Authoritaͤt dem moraliſchen Zwang 
anvertraut, ſondern fie haben auch weiſe für die Ber 
ftrafung folder Verbrechen, wenn fie verbr werden, 
geforge. Allein-würde es nicht nuͤtzlich ſeyn die Mit: 
tel anzugeben , um die Begehung derfelben zu verhin— 
dern? Wenn Privatperfonen auf ein Unternehmen 
gegen eine fremde, mit den Vereinigten Staaten im. 
freundfhaftliihen Verhältniffen ftehende Nation , fin 
rien, fo find durch die Geſetze im einer gewiſſen Aus— 
dehnung die Vollmachten beſtimmt, um dies zu ver? 
hindern. -Würden diefe Vollmachten nicht eben’ fo 
wefentlih, würkfam und nüßlich feyn, wenn ein Un 
ternehmen gegen die Vereinigten Staaten im Ans 
ſchlag wäre? j er 
Ee ſcheint, ald wenn. die Staaten an der. Küfie 
der Darbarei im Allgemeinen geneigt find, unſern 
Frieden und unſre Sreundfchaft. zu refpectiven. Pur 
wegen Tunis: allein.ift man noch in einiger Unger 
wißheit. Ueberzeugt, daß es.unfer Intereſſe ift dem 
Frieden mit ihnen unter billigen Bedingungen oder, 
gar nicht zu,unterbalten, fo thue ih den Vorfchläg, 
zu rechter Zeit Verſtaͤrkung nach dem Mıttelländijchen 
Mirerg zu ſchicken, wenn nicht eine inzwifchen eintref 
fende Nachricht diefes unnörhig-machen follte. . | 


Unfre Sndianifhen Nahbaren geben uns 
fortdauernde Beweiſe von ihrer zunehmenden Ans 
hänglichkeit und won ihrer Neigung, ihr ganzes Tin? 
tereffe dem Schuß der Vereinigten Staaten anzuvers 
trauen. Das Zutrauen, welches fie zu unfrer Se 
rechtigkeie und zu der aufrichtigen Sorge haben, wels 
he wir für ihre, Wohlfahrt hegen, hat ihnen dieſe 
Sefinnungen eingeflöße. &o- lange wir diefe hohen 
und ehrenvollen Functionen mit der Rechtſchaffenheit 
und Treue erfüllen, welche uns allein berechtigen ihre 
Fortſetzung zu hoffen, können wir ein m. - Ä 

freund⸗ 
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freundſchaftliches Verhaͤltniß mit ihnen als Beloh⸗ 
nung erwarten. . Ä er 
Ich wünfche Ihnen Gluͤck, Mitbuͤrger, daß der 
Zeitpunkt ſich nähere, wo Sie conſtitutionsmaßig 
Ihre Authoritaͤt anwenden koͤnnen, um die Buͤrger 
der Vereinigten Staaten ber fernern Theilnahme an 
jenen Berlekungen der Üienfchenrerhte zu entziehen, 
weiche man fich fo lange gegen die fchuldlofen Bewoh⸗ 
ner von Afrika erlaubt hat, Verlegungen, von denen 
die Sittlichkeit, die Ehre und dat Intereſſe unſers 
‘, Landes ſchon lange wünfchte, dag fie aufhören moͤch⸗ 
ten — | | 

- Die, Einnahme der Schakfammer während : 
des lezten Jahrs, welches. mit dem zoſten Septem: 
ber ender, hat beinahe ı5 Millionen Thaler. betra: 
gen, die uns in den Stand geſetzt Haken, nach Ber 
friedigung andrev Abgaben, 2,700,000 Tyaler wer 
gen des Ankaufs von Louiſiana zur bezahlen; von der 
fundirten Schuld aber ungefähr 3 Millionen und beir 
nahe 4 Millionen Intereſſen abzutragen, fo daß num 
üderhaupe mit den 44 vorhergehenden Jahren, 23 
Millionen von der Staatsſchuld gerfist find. 

“ Die Abgaben, welche den Mittellaͤndiſchen Fonds 
hildeten, werden nad) den Sefegen, am Ende dieſer 
Sitzung aufhören. Da dieſe von den Luxus-Artikeln 
gehoben werden, wir aber überdied noch eine Aufla⸗ 
ge auf Salz haben, welches ein nothmwendiges Der 
duͤrſniß, und deffen Gebrauch übrigens jo wichtig iſt, 
fo empfehle ich v8 Shrer Erwigung die, Abgaben vyım 
Salz aufzuheben, und dafür den Mittellandiſchen 
Fonds noch eine kurze Zeit fortdauern zu laſſen, -wo. 

alsdann auch diefer als unnoͤthig aufgehoben. werden. 

fan. 7 
Wenn auch auf diefe Weife dieſes Einfomnien: 
aufhören wird, fo bleibe dennoch, felbft bei. der Com, 
rraetmaͤßigen Abbezahlung.unfrer. Staats ſchuld, ein, 
großer 
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großet Ueberſchuß im Sffentlihen Schag. Es entſteht 


jezt die Frage: wozu ſollen dieſe Ueberſchuͤſſe verwen⸗ 
det werden, wenn die Staatsſchuld gaͤnzlich getilgt 
iſt, und während der Zwiſchenzeit, daß ſie zu Kriege: 
rüftungen nicht nörhig find? Sollen wir den Sjm: 
poft ganz aufheben und die ausländifhen Manufars 
zuren diefen Vortheil genießen? Einige wenige, zum 
allgemeinen Gebrauch nochwendigere Artikel, werden 
unfireitig mit Recht von Abgaben befreit werden koͤn⸗ 
nen; allein der größte Theil der Arsifel, von denen 
Impoſt bezahle wird, find ausländifche Lurus; Artis 
tet, welche blos von Reichen gekauft werden, die im 
Stande find fich diefelben zu verſchaffen. Man. kann 
es von ihrem Patriotismus gewiß erwarten, daß fie 
die Fortdauer diefer Abgaben vorziehen und ſolche zum 
Beften der oͤffentlichen Erziehung, zur Anlegung von 
Heerſtraßen und Candlen ic. angewendet werden. 
Duxrch diefe Operationen wird eine neue Kommunicas 
fion unter den Staaten eröffnet; die Scheidungs-Lis 
nien werden aufhören, ihr Intereſſe wird nur eines 


ſeyn, und neue und unauflöslihe Bande werden ihre 


Bereinigung befeftigen. g Wenn bier unter den Arti⸗ 
fein, welche ein Gegenſtand der oͤffentlichen Sorgfalt 
find, auch die Erziehung angegeben wird, fo geſchieht 
dies nicht in der Abficht, die ſchon beſtehenden Prir 
vat-jnftirute zu benachtheiligen, ein National: Ers 
ziehungs; Siniticut aber kann nur allein diejenigen Wiſ⸗ 
ſenſchaften erſetzen, welde, obgleich felten erforder: 
lich, dennoch nothwendig find, um den Kreis unfers 
Wiſſens vollſtaͤndig zu machen, deſſen Theile insge⸗ 
ſammt ur Vervollklommnung des Landes und zur Er⸗ 
haltung deſſelben beitragen — — 

Die jezt zur Erwaͤgung vorgeſchlagene Errichtung 
eines Natlonal-⸗Erziehungsinſtituts wird auch noch) 


+ 


durch folgenden Umſtand ausführbar gemahr, daß 


wenn der Congreß nach Billigung diejes — 
—— a * [4 


. } 
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es gerathener finden follte- den Fonds dieſes Inftituts 
‚aus Landereien beftehen zu laſſen, fo ift derjelbe: jegt ‘ 
Ä im Stande es mit ſolchen zu dotiren, welche ſogleich 
die nothwendigen Einkuͤnfte geben werden. Dieſe 
Stiftung wuͤrde noch den Vortheil haben, daß der 
Krieg keinen Einfluß auf fie haben koͤnnte, wodurch 
andere Verbeſſerungen unterbrochen werden koͤnnen, 
indem das dazu beſtimmte Geld zur Fuͤhrung deſſel⸗ 
ben verwandt werden muß. | | 
‚-- Dies, meine Mitbürger, iſt in-diefem Augen 
blicke der Zuftand der öffentlichen Angelegenheiten. 
Allein die Lage der Europäifchen Nationen, und 
die Verhaͤltniſſe, in welchen wir mit einigen von ihnen 
fiehen, find von der Beſchaffenheit, daß wir uns nidye 
mit Sicherheit den gegenwärtigen Ausfichten überlaf 
fen können, welche alle Augenblicke, während, der 
gegenwärtigen Sitzung oder nad) Endigung derfelben 
fi) andern Fönnen. Es iſt daher unfere Pflicht, nach 
der. Lage der Dinge zu handeln, und uns mit allen 
Moͤglichen zu verfehen.. Wenn man gleih Armeen 
werben laffen wollte, wenn nur der geringiie Anſchein 
zum Krige vorhanden wärg, fo würden wir folche 
haben beftändig unterhalten müffen. Wir würden 
unfre Hülfsmicrel wegen Gefahren erfchöpfet Haben, 
die nie eingerveren find, ſtatt fie für wirflich eintre⸗ 
sende aufzufparen. Schnelle Zurüftungen zur Vers 
theidigung unter Sechäfen, eine frühzeitige Sicher 
ung derjenigen Theile unfers Landes, die am mei; 
fien ausgeſezt ſind, eine fo organifirte. Miliz, daß 
immer ein Theil davon- nach irgend einem Punkt in 
den Vereinigren Staaten koͤnne beordert werden „.ober 
ſtatt derfelben Volontaͤrs, die gewiſſe Zeit dienen, 
alles dieß find Deittel, welche immer in Bereitſchaft 
feyn müffen, wenn fie auch gleich bis dahln, daß man 
ſie braucht, unfere Huͤlfsmittel aufzehren. Si wers 
den das Öffentliche Intereſſe ſchuͤtzen, während eine 
— . per⸗ 
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permanentere Militaie: Mache errichtet wird. Es 


fommt aber hierbei außerordentlich viel auf die Ge⸗ 


ſchwindigkeit an, mit der dieſe Mittel Eönnen in Thaͤ— 
tigkeit gefezt werden. Wenn man unerachtet unjers 
langen vergeblichen Appellivens an die Gerechtigkeit 
der Nationen, uns den Krieg aufdringen follte, fo 
werden fchnelle und tapfere Anftrengungen beim An: 
fange des Kriegs uns auch im Verlauf und am Ende 
defielben fihern, und die Laften auf diejenigen waͤl— 
jen, die es nöthig machen, ſtatt VBernunftgründen 
Gewalt anzuwenden. | 


Das Nefultat unfrer Unterhandlungen oder fol 


er. Incidentpunkte, welche uns in Stand ſetzen, 
auf den wahrfcheinlihen Ausgang derfelben zu 
fchliegen ; alle fernere Bewegungen’ auf der weitlichen 
Sränze, werde ic) Ihnen von Zeit zu Zeit, fo wie 
fie mir bekannt werden, mittheilen, fo wie überhaupt 
jede Nachricht, wodurch: Ihre Berathichlagungen‘ 
über das große National: Snteteffe, welches Shrer 
Sorgfalt anvertraut iſt, geleitet werden fönnten. ;,- 


IH. Jefferfon. 





Lifte des diplomatifchen Corps in Europa. 


So viel wir wiſſen, eriftirt jezt nirgends ein 
zufammengeftelltes, möglichft vollftandiges Verzeichnig 
von den Sefandtichaften der verfchiedenen Staaten 
und Finften. Der Almanac des Ambassades, den 
der mwürdige Herr Amefchreider Wedefind zu 
Lüneburg ‚vor einigen Jahren herausgab, hat bald 
wieder aufgehoͤrt. Wir machen hier den Anfang, 


. = 


jährlich ein ſolches Verzeichniß mitzutheilen, — 
| i 


u, 
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ſich leicht uͤberſehen laͤßt und deſſen Maͤngel und Ab / 
wechſelungen in der Folge ergaͤnzt werden koͤnnen. 
Der Krieg, welcher ſeit vorigem Jahre ſo manches 
umgewendet, hat auch einſtweilen manche diplomatiſche 
Zerruͤttungen hervorgebracht, und manche miniſte⸗ 
rielle Perſonen von ihren Poſten oder ihren bisheris 
gen Mefidenzen entfernt. Regensburg hat aufgehört, 
- einig derDiplomatit zu ſeyn. In mehrern jezt von den 
Franz. Truppen vesupirten Laͤndern, z. B. in Chur⸗ 
heſſen, Chur Braunſchweigec. ceſſirt jezt die vorige 
- Ordnung und Adminifiration. Indeſſen haben wir 
der vollftändigen Heberficht wegen auch das diploma⸗ 
eifche Perſonale ſolcher Staaten mir — 


Amerifa | 
Mordamerikaniſcher FreiStaat.) 


Staats⸗Secretaͤr: James Mabdi— 

ſon *). | 

Sn Amſterdam. Gplvanuıs Bourne, Generals 
Kouful,. — 

s Bremen. F. Wirkelhauſen, Conſul. 

s Hamburg John M. Forbes, Conſul. 

s Kopenhagen. Hans Rodolpho Saabge, 
Conſul. 

Liſſabon. William Jarvis, Conſul. 

-s London James Munroe, auſſererdl. Gef, 
und bevollmaͤchtigter Miniſter. Dieſelbe 
Wuͤrde befleider einſtweilen zum Unterhandeln 
daſelbſt Hr. Pinckuey. 

James 


) Nachſtehende Liſte in ans Ming's New York Pocket Al- 
manac for the vear ı%o06b, entlehnt. Nord⸗Ame—⸗ 
rıfa bat fſolglich ic nur 3 Geſandte an Eyropdi 
chen Höfen. Bon dem zahlreichen Conſulu haben 
wir ra in bes vornehmſten Dandelsplägen 
angeführ 
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London. James Purviance, Leg: Sertetär. 
David Lennor, Agent für Die Amerik. 

Matroſen. 

William rn Conſul und Agent wer 

‚gen Schiffsafigelegendetten. 

Sir den übrigen Brittifhen Handelsſtaͤdten 
und Europäifchen Befigungen befinden ih 10 
Amerit: Conſuls. 
Madrid. James Bomboin, bev. Minift, 


Erwing Ch. d'Affait. 


Sn den uͤbrigen Spaniſchen Häfen und 
Dejigungen befinden ſich 8 Amerikaniſche 
Paris, Sohn Aemſtrong, bev. Miniſter. | 
Thomas Sumpter, Leg. Secret. Fulwer 


Be | ©tipwich, Agent. 


“ 


In 


In den Übrigen Franzoͤſiſchen Sandelspläken 
befinden fi 14 Agenten, 
St. Perersburg. Levit Hartis, Conſul, 


—Preußen. F. W. Luͤtze, Conſul zu Stettin. 


William W. Clarke, Conſul zu Emden, 
Schweden. Robert C. Gardner, Conſul 
zu Gothenburg. 

Türtel, Im. Stuart, Conſul zu Smytno. 


Baden. EGroßherzogth.) 


Miniſter der aus waͤrtigen Ange 


tegenheiten: Baron von. 
Edeisheim 


Berlin. v. Faudel, Minifter Reſident. 
Frankfurt a. M. Geheimerrath Hertzog, 
bev. Geſandter bei der Rheinſchen Conföderation, 
Münden. Graf v. Degenfeld : Schomburg, 
außerordentlicher Sefandter. 

Paris, _Sreihetr v. Zu bev. ‚MANS 


Dil. Sfouen; Febr. 1807: 


146 V. Dulomriſthe Liſte. 


a 


Sn 
2 


P 


— 


In 


—R 


Regensburg. Hofrath Bauriedel, Chargs 
d'Affaires. 


Stuttgardt. v. ——— außerordentl.. 
Geſandter. 


Wien. Freiherr v. a — | 
berufen). 


Baiern. (Krone) 


Minipee der auswärtigen Angeles 


‚genheiten: Sreiherr Marimilian, 
Joſeph v. Monrgelas. 


Berlin. Chevalier de Bray, außerordentl. 
Geſandter. 


Bern. Oberſt v. Verger, bbelinächthirr 


Miniſter. 

Dresden. Graf v. eerchenfeid bevollmaͤch⸗ 
tigter Miniſter. 

Haag. v. Willingen, Reſident. 
London. v. Pfeffel, Ch. d'Aff. Cabberufen) 
Paris. v Serto, außerordentlicher Geſ. u. 
bev. Miniſter. 

St. Petersburg. Freiherr v. Poſch, bev. 


Minifier. C(abweſend) 


In 


Ollry, Ch. d'Aff. (abberufen) 
Nom. Freiherr v. en, bevollmaͤchtigter 
Mainiſter. 


Wien. Freiherr v. Rechberg, wuͤrkl. Geh. 


Rath, außerordentlicher Sejandter und bevoll; 

‚mädtigter Minfter. | 
Legations ; Räthe: Graf v. Seiboltedorf, 

v. Mieg. | 


Chur:Braunfhmweig. 


Berlin. Baron v, Reden. (abwejend) F 
| In 
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In Dresden. v. Ompteda, außerordentlicher 
Geſandter. 


- + ©t. Petersburg. — bevollmaͤch⸗ 


tigter Miniſter. Möller, Ch. d'a 
Wien. Graf v. AARON: euperördent 
Sefandter. 


Daͤnnemark. 


Departement der auswärtigen Ange 
legenheiten. 


Che 000 
Chriſtian Günther Graf v. Bernforf, ; Ritter 


vom Dannebrog, Staatsminiſter, Geheimer⸗ 
* und Kammerherr ic 


Director 


u Joachim Friedrich Graf v. —— Kam⸗ | 


merhere 26, | 
Secretarien. 


Die Legationsrärhe: Peter Haxboe Friman, Frier 
dich Adler Plo “ Daniel Manche, Ehri⸗ 


ſtian Friedrich 


nn — — — 


In Berlin. Karl Graf v. Baudiſſin, Rieier vom 
Dannebrog, Kammerherr, Generalmajor der 


Infanterie ıc. außerordentl. Geſ. (abweſend). 


Baron v. Selby, Ch. d'Aff. (abweſend) 


—8R 


Großthal, Ritter des Polniſchen St, Stanis 
laus Ordens, Agent. 
Dresden. Lud. Friedr. Ernſt Freiherr v. Bu: 
low, Ritter v. Dannebrog, Seh. Rath, Kam⸗ 
merherr, außerordentlicher Geſandte. Ernſt v. 
Hennings, ernannter — 
a 


. 


. 


Conftantinopel, Chriſt. Hübfch Freiherr v. | 
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> Ya Hans. Francçois Xavier Joſeph, Graf von 


Danneskidld Loͤwendahl, Ritter vomDannebrog, 
GeneralMajor der Inſanterie, außerordentli—⸗ 


cher Gef. Chriſtian Schavenius, Leg. Secret. 


Hamburg. Kammerjunker und Premiers 
Lieutenant, Joachim Gottſche von. Levekay, 
Charge d'Affaires. 

Liffabon.: Georg Kaas, Kammerberr, au: 
Berordentlicher Sefandter. 


* Kammerjunker⸗ Baron €. v. Buͤlow, Chargo⸗ 


d Affaires. 
Livorno. auuse, Charge d Affaires. 


London., J. G. Riſt, Chargé d'Affaires. 
Madrid. Tomund Burke, Ritter des Pol: 
niſchen weißen Adler s Ordens, Kammerherr, 


ee Geſandter. 
Neapel.“'v. Schubart, außerordentlicher Ge 


ſandter und General : Commerze Intendant in 


- 60 


” 


den Sstalienifhen Häfen. Kammerherr Fried, 
von Brockenhuus der Sefandtfchaft zugeordner. 
Paris. Chrif. Wilhelm von Dreper, Nit: 
ter vom Dannebrog, Geh. Rath, außerorbent—⸗ 
tiher Gefandter und bevollmaͤcht. Minifter, 
Alexander Heinrih Guillaumot, Leg. Secret. 
St. Perersburg. Otto v. Blome, Kam: 
merherr und General: Adjutant, außerordentlicher 
Sefandter und bevollm. Miniſter. 
Stockhohm. Earl Emilius Graf v. Moltke, 
Kammerherr, außerordentl. Geſandter. 
Kammerjunker, Andreas von Gyldenpalm, Ch. 


d'Affaires. 


m‘ 


Waſhington. Peder Peberfen, Genera⸗ 

Conſul und Charge d' Affaires. 

Wien. Friedrich Anton, Graf von Wedel⸗ 

Jarleéberg, Ritter vom Dannebtog, —— 
Con⸗ 


* 
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Eonferenz: Rath, außerord. Geſandter (noch 
abweſend). 
Niſſen, Legationsrath, Charge — 


Fraukreich. 
Departement der auswaͤrtigen Angele— 
geuheiten: | 
Chef 


Carl Mori; Talleyrand, Herzog von®enevent. 


Erfte Abtheilung 


Diane d’Hauterive, Staatsrath, Chef. 
Hour, Unterchef. 

Diefe Abtheilung beforge die politifche Correſpon⸗ 
denz mit England, Spanien, Portugall, den Stalie: 
nifchen Staaten, mit der Ottomannifchen Pforte und 
den vereinigten Staaten. 


weite Abtheilung, . 


‚ 2a Besnarbiere, Chef. 

Durant der Ssüngere, Unterchef. 
Dieſe Abtheilung beforgt die politifche Eorreſpon⸗ 
denz mit der Schweiz, Holland, mit den Hoͤfen von 
Wien, DBirlin, und den übrigen Deutfhen Staaten, 
von Dannemark, Schweden und Rußland. 


Sin Berlin, vacat, nach der Abreife des Herrn 
agforeſt, und bei dem jekigen Kriegszuſtande. 
3. Bern. Vial, bevollm. Minifter. Rouyer, 
Legations Secretär. 

Carlsruhe. Mafltas, Charge d’ Affaires. 
Caſſel. Bignon außerordentlicher Geſandter. 
Courbon de St. Genet, Leg. Sec. (abweſend) 
⸗Conſtantinopel. General Sebaſtiani, Bath: 


ſchafter. Ruffin, Charge d'Affaires. Lamarre, 
atour 


u 


“vx 


- 
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vatour Maubourg, Ambaſſade Secret. Kiefer, 
Secretaͤr Interpret. 

In Darmſtadt. Helflinger, Charge d'Affaires. 
Dresden. Bourgoing, ernannter außerord. 
Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter. 

Mouſtier, Charge d'Affaires. 
: Florenz. Daubuſſon la Feuillade, — 
Miniſter. Artaud, Charge d'Affaires. 
Frankfurt a M. Hedouville, bev. Mini⸗ 
ſter bei dem Fuͤrſten Primas. de Fenelon, 
Legat. Secretaͤr. 
Bacher, bevollm. Reſident bei der Rhein: Com 
foͤderation. 
s Hang. Du Pont de Chaumont, bev. Mini: 
fter. Serrurier, Lenat. Secret. . 

amburg. von Bourrienne, bev. Minifter 
am Miederfächfiichen Kreiſe. Desbordes, ‚Leg, 
Secret, (ad interim.) 

s Kopenhagen.  Geheral Victor, auferor; 
dentlicher Geſandter und bevollmaͤcht. Miniſter. 
re N ei 

esaugiers der Aeltere, | 
— der ru Legat. Secretaͤre. 
—Liſſabon. Junot, Ambaſſadeur Ceppelirth 
De Rayneval, Rmbaſſade Secret. | 
s Madrid. Beauharnois, Ambafladeur, Bars 
u ale Ambaffade: Seeretär, 
*Maltha. David, Charge d’Affäires bei dem 
Großmeiſter des Maltheſer Ordens zu Cattanca. 
+ Münden, Otto, Staatsrath, bev. Miniſter. 

Bogne, Legat. Secret. 

< Rom. Cardinal Feſch, zum Coadjutor des 
Fuͤrſten Primas ernannt. Die Legarionsges 
fchäfte. werden einftweilen von dem zu Neapel 
gewefenen Ambafladeur, Herrn Alquier beſorgt. 

Stockolm. vacat. 

n 


t 
— 


In Senttgardt. . Durand, —* Diinifter, 


Simeon, Charge d' Affaires 


s Wallis. Derville Mateschard, Ch. d’Affaires. 


u. 


Zr; 
3; 


Waſhington. General Turiean, bev. Mit: 
niſter. Perry, Legat. Secret. 
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Wien. General Andreoffy , Ambaffadeur. 


Dodun, erftier Ambaſſade-Secret. n 
Wuͤrzburg (Chur) Kirfinger, bev. Minift. 
Yaffy und Buchareſt. Reinhard, Mini; 


fter : Refident. (von den a. nach — | 


abgeführt.) 
| Fuͤrſt— Primas, 


— Berlin. Graf Hugo von Hatz feldt, auß. Geſ. 


+ München. Freiherr v. Frankenſtein (Vater), 
bev. Min. 

: Paris. Graf Carl v. Beuſt, BRNO: 
Gef. und bevollmaͤchtigter Minifter. 


Örgßbrittannien, 


Departement der auswärtigen Angel 


a. ws 


w 


28* 


genheiten. Erſter Staatsſecretaͤr, 
oder Miniſter der auswaͤrtigen ten: 
Lord Howick (Herr Sry). Ä 


- Berlin. vacat. ° 
Cagliari. Thomas Sjackfon Esq. bev. Min, 


Caſſel. Brook Taylor Esq. (zuruͤckberufen). 
Conſta ntinop ela Charles Arbuchnot, außer: 
ordentl. Gef. und bevollm. Minifter. 
Dresden. HB. William Wynn, auferor: 


dentl, Gef. und bev. Miniſter. Burrel, Leg. 


Secretaͤr (beide abweſend). 
Florenz. W. M.F. — (abwefend). 
Haag. vacat. | An 
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In Hamburg Edw. Thornton Esq., bev. Min. 

beim Niederfächfifchen reife; (gegenwärtig nicht 
zu Hamburg.) 
Ropenhagen, Benjamin Garlicke ai ., aus 
Gerord. Gef. und bey. Minift. F. Hill en. z 
Leg. Secretär. 

Liſſabon. Lord Robert Stephan Fitgeralb, 

außerordentl. Gef. und bey. Min. Viscount 

Strangford, Legat. Secret. und Eh. d'Aff. in 

Abweſenheit des Minifters.. 

Madrid. vacat. 

; Meapel(Sicitien). Hug. Elliot Esq./ außer: 
ordentl. Gef. u. bevollm. Min. Wm, A'Court 
Esq., Leg. Secretär. 

St. Petersburg. Marquis Douglas, Both⸗ 
fhafter. Ch. Stuart Esq., Ambaffade: Secr. 

+ Stoe@helm. Henry Mierrepont,, außerord.: . 

Gef. und bev. Min. (zu feinem Nachfolger er: 

nannt Hr. Stratton). Aug. Fraſer Esq., Leg. 

Secretaͤr. 

Waſhingtan. Erskine, außerordentl. Geſ. 

Wien. Adair! Esq., außerordentl, Geſ. und 

bev. Miniſter. 


Helvetiſche Republik. 


In Paris. v. Maillardoz, außerordentl. Gef, 
-Wien. Muͤller von Muͤhleck, bev. Min. 


Heſſen CChur—). 
Miniſter der auswärtigen Angelegem 
beiten (ve: m Franzoͤſ. Oecupation): Da 
von v. 
In RBrrlin . .. Tondel; Min. Refident. 
Bern. Mailer, Refident. 
t Dresden Graf y, Bohlen, bev, BR. 
In 


4 


— 


u 
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In Frankfurt a. M. v. Adlerflycht, Kreisgeſ. 


⸗ 


⸗ er 


Haag. Kammerherr v. Boſſet, Minifter Res 


fident. 

London. Lorenz, Charge d'Affaires. 
Muͤnchen. Freiherr v. Guͤnderode, außeror⸗ 
dentl. Geſandte. 

Paris. Geheimerrath v. Malsburg, bevollm. 
Minifter. 

Stuttgardt. Freiherr v. Leonhardi, bev. 
Miniſter. 


Wien. Freiherr v. en außerordentl. 


Gef. v. Lepel, Eh. v’A 


Heffen:Darmfiadt J— 


In 


EZ 


* 
* 
2 
4 


Berlin. Freiherr Schüler v. Senden, bev. 
Miniſter. 


Frankfurt a. M. Freiderrv. Tuͤrkheim, bev. 


Gef. bei der Rhein. Confoͤderation. 
Paris. v. Pappenheim, bev, Minifter. 
Bien v. Braun, bev. Minifter. 


Holland, ° 


Staats: : Minifter der auswärtigen An— 


In 


ar 


gelegenheiten: van der Goes, 
Derlin. A. B. ©. van Dedem torde Gelder 
(Sohn), außerordentl.. Geſ. (abweſend) 


Sonftantinopel. F. G. v.Dedem tot be Betr“ | 
der (Vater), Ambaffadeur. Tefta, Ch. d'Aff. 
Hamburg. J. G. Reinhold, Ch. d'Aff. 


Kopenhagen. ED.E. . Bangeman Hay; 
gend, bev. Minifter. (urückberufen und zum 
Staatsrath ernannt.) 

Lifabon. G. H. van Grasveld, bev. Min. 
(ift zum General: Sonverneur von Indien er; 
nannt, die Stelle noch unbefekt) 

Madrid. Oskamp, Ch. DAR, . 


⸗ 


* 
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Sn Paris. General Drimonceau , bevollm. Min. 


“ 
‘’ 


3 


Smits, Charge d'Affaires. 

St. Pete rsburg. D. van Kogendorp, au: 
erordentl, Gef. (abwefend). 

Stockholm. B. H. Weitreenen van Themaat/ 
bev. Miniſter (abweſend). 


Stuttgardt. vacat. 


Wien. Van Spoon van aorfonden, außen 


ordentl. Sefandter, 


g 


Kirchen: Staat. 


Bern. Tefta Ferrata, Nuntius, 


Florenz. Morozzo, Nuntiug, 
Liſſabon. Galeppi, Nuntius. 


Madrid. Cardinal Caſoni, Nuntius. (zus, 


ruͤckberuſen) 


Paris. Cardinal I, Legatus a latere, 


St. Petersburg. Arezzo, Erzbifhof-von 
Seleucos, Nuntius, Guruͤckgeſande, lebt in 
Dresden) 

Suͤddeutſchlan d. Genso, außerordentl. 
apoſtoliſcher Nuntius. 

Wien. Severoli, Biſchof v. Fano, Nuntius. 


— und Strelitz. 
In Berlin. Freiherr von Luͤtzow, außerordentl. 


4 


„3 


Sefandter. 

Hang. Kammerherkt und Reiſemarſchall von 
Boſſet, bev. Geſandter. 

Regensbur g. (vormals) von Pleſſen. | 


Oeſterreich. 


Winifer der auswärtigen Yngelegen 


heiten, Srafvm Stadion: Tannbaufen, 


Sie des St. — Ordens. 
n 


In 


>» 


LU 


“ 


vx 


** 


ar 7 q 2° 


W 


nr 
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Berlin. Franz Baron von Binder s Krieget:' 
ftein, Charge d'Affaires. J 
Bern. Franz Alban von Schraut, Kaiſerl. 
Reichshofrath und Ritter des St. Stephan-Or— 
dens, außerordenti. Geſcudret und bevollmaͤch⸗ 
tigter Miniſter. 
Carlsruhe. Freiherr von Shall, ben. Mi: 
nifter. (abwejend) 
Eaffel. Sreiherr von Weffenberg, — Mir | 
nifter. | 
Sonftantinopel, v. Stürmer, Internun— 
tius. J 
6ben. Graf Zichy, (Vaſonkoe) bev. Mi⸗ 
niſter. 
Florenz. Freiherr von Soli — außerordentli⸗ 
cher Geſandter. | 
Haag. Freiherr v. Felz, außerord. Geſandter. 
Hamburg. v. Hoefer, Charge d'Affaires aut 
Miederfächfifchen Kreife und Conſul. : 
Kopenhagen. Oberſt Graf vo, Gruͤnne, au⸗ 
ßerordentlicher Geſandter. 
Friedrich Baron v. Binder, Legat. Secret. | 
Liffabon. Freiherr von Lebzeltern, auferor, | 
Sefandter und bevollm. Miniſter. ’ 
London. Graf Ludwig von Stahremberg, 
außerord. Geſandter. Ä 
Fürft Paul v. Eiterhazy, zur Geſandtſch. gehörig 
Madrid. Reichsgraf Philipp Emmerich zu 
El, Ambaffadeur. 
Hauptmann von Gennette, Charge d Maine, 
(ad interim,) 

duͤnchen. Graf Lothar von Stadien, wirt 
liher Geh. Rath, außerordentl. Geſandter und 
bevollmaͤchtigter Minifter. 
Palermo. GBraf v. — aahererdentich 
Geſandter. J 

In 
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US 


Maris. Graf von Metternich ; Winneburg 
(Sohn) Ambaffadeur. | 

v. Florel, v. Rechtenberg, v. Neumann, Am: 
baffade : Serretaire, - 


St. Derersburg. Graf Diarimilian von 


Meerveld, Ambaffadeur. 

Kom. Graf v. Khevenhüller, außerordentl. 
Geſandter. 

Stockholm. Freih. Carlvon Binder, Charge 


d' Affaires. 
2 Stuttgardt. Geh. Rathu. Commandeur des 


St. Stephans Ordens, Heinrich Freiherr von 
Crumpipen, außerord. Geſandter und bevoll⸗ 
maͤchtigter Miniſter. 


Portugall. 


Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen— 


In 


w 


tiger —— 


beiten: Antonio de Araujo Azevedo. ) 
Berlin. Fer nando Correa Henriques de No: 
ronha, außerord. Geſandter und nz 
ter Meinifter. 

Haag. Joano Baulo di Bezarro, — 


Geſandter. 


Hamburg. Joano Schuback, Charge d Af⸗ 
faires (Na Republica de Hamburgo, e mais 
Cidades Ansiaticas.) 


‚London. Chevalier Antonio de Souza Cou: 


tinho, außerordentl, Gefandter und bevollmach:: 
tigter Miinifter. 

Madrid. Graf von Ega, Ambaffadeur.. - 
Neapel. Sofe de Sa. Pereira, bevollmaͤch⸗ 


Sin 


H ‚Geoßentheils nach dem Pottugieſiſchen Staats— 


‚ fatender (Almanach da auno de 1805. Lisboa, 


aa impressao regia.) 
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In Yarlı 8. D. Eoirenzo de Lima Junior/ Am⸗ 
A 

; Petersburg. D. Sofa Maria de 

| Soufa, außerord. Gefandter und bevolimächtig: 
ter Miniſter. (abwefend) 

Rodrigo Navarro de Andrade, Charge d'Aff. 

s Kom. Joſé Ranoel Pinto de Souſa, auß. 


Geſandter. 
s Stodholm. chealer de Lobo/ außerord. 
Geſandter. | 
s Wafhington, . Sofeph Rademaker, Gene⸗ 
tal: Conſul. 


s Wien. Franycisço Joſé de Horta Machado, 
außerordentl. Geſandter und bevollm. Miniſter 
(abwefend). 

: Soaguim Sofe dei Miranda Rebello Gage 5 


vAfaires, 
Mreu uß en. 


Nach der Abreiſe des Staats: und Cabinetsmi⸗ 
niſters, Grafen von Haugwitz, auf feine Güter in 
Oberſchleſien, hat das Portefeuille der auswärtigen 
Angelegerheiten in den Kriegszeiten bisher einſt⸗ 
weilen der General von Zaſt ro w Be 


— — — 


In Caf J Fuͤrſt Wilhelm Ludwig von Sim 
Wittgenſtein/ außerordentlicher Geſandter und 
bevolimaͤchtigter Miniſter; (auch bei den Naſſau⸗ 
Oraniſchen Hoͤfen und dem Oberrheiniſchen Kreis) 
Oberhofmeiſter der Koͤnigin Mutter. | 
— Greuhm, Legat. Secret. 
onſtantinopel. Baron Senft von Pil⸗ 
ſach, außerord. Geſandter. 
Kammergerichts-Referendar v. Legat. 
Seecret. | | n 
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Yu Dresden. von Brockhauſen, außerotd. Se 


ww —2— 


— 


vw 


so 
’ 


> 


fandter, Legations— Rath. 


Florenz, 
Mailand, E Kammerherr v. — be⸗ 
Rom und vollm. Min., reſidirt zu Rom. 
NMNeapel.“ 


Haag. — Leg. Rathv. Caͤſar, außer⸗ 
ordentl. —— und bevollm. Miniſter (abwe⸗ 


ſend). Graf ve Lehndorff, Leg. Rath. 

Hamburg Ge Excellenz, Freiherr v. Grote, 
Naußerordenti. Geſandter und beb. Mintfterram 
Niederſaͤchſi chen Kreife (abweſend). Hofrath 


Schulz, Leg: Secretaͤr. 
Kopenhagen. v. Darreſt, Ch. d Aff. 


Liſſabon. vacat. 


London. Freiherr vr Vacobi⸗ Kiſt, außerord. 
Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter. 


Madrid. Graf a (abwefend). Conmerzs 


rath Henry, Ch. d'a 
"mMühden Harnier, Reſident, Leg. Bath. 


v9, Mettingh, Leg, Secret. 


Paris. varat. 
St. Detersburg. Seh. —— Graf 
v. der Golz/ außerordentl. Geſandter und bevoll⸗ 


maͤchtigter Miniſter. 


Megzensburg . Se. Ercellenz — Schlitz, 
denannt v. Goͤrz, bev. Miniſter 


eim Fuͤ rſten 
Primas. Kauffmann „Legations Rath. 


Schweiz. Freiherr Chambrier D’Dleyred, au 
ßerordentlicher Geſandter. 


Stockhoim. Geheimer Legationsrarh v. Tar⸗ 
rach, außerordentl. Geſandter. Tefhfe, Leg. 
Nach (beide abberüfen). 


„Scuttgarde. Freihere v. Schladen, bevollm. 
Geſfandter ‚Beiden Höfen’ zu Stuttgardt und 


Carlsruhe und bei dein — BO 
n 
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In Wien. Leg. Rath Grafv Finkenſtein⸗ außer: 


ordentl. Geſandte und beyollm. ——— | 
Rußland 


‚Berartement der auswärtigen Angel 


1 


“ 


genheiten: Andreas Graf v. Budberg, 
General der Inſanterie, Nitter des St. Aler: 
ander Mewely , des St. Arinen:, des Or. 
Georg: und des Schwediſchen Seraphinen: Der 
dens, feit Sun. 1806. Graf Alerander Nico: 
laewitſch Soltikoff, Geheimerrath x. Miniſten 
college der AHEDORHAN a ſeit Jul. 
1306 *), 


Berlin. vacat in den jefigen Kriegszeiten. 


Carlsruhe. Geheimerrath und wine Kam: 


merherr Baron v. Maltitz, außerordentl. Gef. 
(abweſend). Secretaͤre: Hofrath Baron Paul 
v. Kruͤdener und Aſſeſſor v. Adercaß. 

Eonftantinopel. Wuͤrklicher Kammerherr u. 


Ritter v. Stalinsty **), außerordenel. Geſand⸗ 


ter und bey. Miniſter. Secretaͤre; Collegien— 


rath und Ritter v. Bobroff und Hofrath v. Fon: 


ton. Kanzler: Etatsrath und Ritter v. Fro— 
ding; deſſen Gehülfe: Hofrath v. Timont. 
Dragsmanıı? — Etatsrath und Ritter v. Fon: 
ton, die Hofräthe v, Dandi und v. Marini; 


Aſſeſſor v. Piſani. Gefandtshaftsjunfer: Hofı 


ding, Hofrath Fuͤrſt v. Gagarin. 


rath v. Kosloff. Studenten:; Aſſeſſor v. Fro⸗ 
Su 


n Die nachfteheude Sefandten Liſte iſt ardßtentheils 


aus dem ım Ruſſiſcher Sprache abgefaßten Ruſſi⸗ 
ſchen Staatsfalender; für 1806 entlehnt. 


2*) Nachſtehe nde gefammte Gefandtfchaft if auf die 


Jahrs von Eonansinopel abgereiſet. 


Kriegserklaͤrung der Pforte am Ende des vorigen 


N 
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In 


Corfu. Wuͤrklicher Etatsrath und Ritter Gtaf 


Maocenigo, bevollm Miniſter. Seeretaͤr: Hof; 


u 
2 


rath v. Julinetz. Bei dem dort befindlichen Ge; 
neralmajor v. Anrep:? Hoftath v. Bogoliuboff. 


Dres den Generallieutenant und Ritter von 


Canikoff, außerord. Geh; (abweſend). Gefandt; 


2 Shafts:Rärhe:, Etatsrath und Ritter v. Buͤtzoff⸗ 


> 


Etatsrath Graf d'Autraigues. Secretäte: Aß 
ſeſſor v. Schröder, Hofrath v Canikoff, Aſſeſ⸗ 


for m. Rokotoff | 
Maag. GeheimerNarh, würklicher Kammer: 


herr und Ritter, Graf v. Stagfelberg,, außer: 
oͤrdeutl. Gef. und bevollm. Minifer (abweſend). 
Gefchäftsträger in. Abwefenheit des Miniſters: 
Waͤrklicher Kammerherr, Graf von. Nefelröde 
Gezt abwesend), Kammerjunfer von Koſcheleff. 


SGeſandſchafts⸗Eavalier: Kammerjunker v. Koe 


logriwoff. Secretaͤre: Hofrath Davon Gott⸗ 


hard vr Keüdener, Hofrath Andrey v. Laſch⸗ 


— 


——— 


— 


— 


kauff. 


H Ambn vg. Etatsrath u. Ritter v, $orfinante; | 
ch. d'Aff. Hofrath v. Euler, Secretaͤr (beide 


abwefend\. 


Kopenhagen. v. Litzakewitz, Großkreug des 


St. Annen Ordens und Ritter des St. Wladi—⸗ 
mis Ordens, wuͤrkl. Staatsrath, auß. Gel: und 
bev, Mitnift, Collegienrath v. Brienen, Legat. 


| Secret.Collegien⸗Aſſeſſor Kozloff, Canzelliſt. 


Lifabon. Wuͤrklicher Etatsrath und Ritter v. 


— 


Waſilieff, außerordentl. Geſ. und bevolm, Mi⸗ 


nifter, Hoftath v. Krafft, Gervetän.. 
‚London. v. Alopaͤus der ältere, außerordentl. 
bwollm. Bochſchafter. Fuͤrſt Baratinsky, Ges 


heimer Rath und wuͤrk icher Kammerherr. Das 
eon v. Nicola , LegationsRath. Hofrath v. 


Smirnoff,/ Secretaͤr. 


en - 
u: / 


fi. 


k 
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* Aa Rammerherr, Baron v. 
er ollm. Miniſter. Collegienrath 


eföty, Leg. Rath. Sexcretaͤre: 
ienrath v. Hubert. Affeffores: Baron v, 
nhei Ater: Sfipoff und Michel Oſipoff. 
den. Geheimerrath und Ritter Baron 
ihler, außerordentl. Sefandter und bevollm. 
Rinijter Cabweiend). Fe Etatsrath u. 
et tedr, v. Bühler. Kammerjun: 
» wis. Seeretaͤre: Collegientath 
Suftav v. Struve, Hofrath v. Dafurinsky, 
Aſſeſſor v. Kurbatoff. | 
Megpei (Siciien), Geheimerrath- wuͤrklicher 
mmerherr und Ritter v. Tatiſcheff, bevollm. 
















— nifter, ecretaͤr: Etatsrath und Ritter v. 


mmerjunker und Ritter von Sa: 
dr ‘Dolstifa, v. Bulgakoff und 


zuͤrklicher Etatsra und Ritter 
arge d'Affaires. Aſſeſſor Ans 
—— v. Santewety * 


£holm Kilimerjuiikero. Klopdnd au⸗ 
rordent e und bevollm. Miniſter. Le⸗ 
Fonsrath: Collegienrath va Pawloff. Set 
ri Höfrach von Semenoff. 
Hardt. Efatsrath v. Jacowleff, Charge 








Stuttg 
ii Gaben). Cetreri: Aion Seinsig 
„23 flicher Geheimerrach, Senat 


raf v Raſoumowsky, außeros.\ 
after. „u Waſilt ſchikoff, würf: 
rt. Legationsrathe Etatsrath 
Etatsraͤthe: Jeau Bar 
fa de ta und K.Otto. Kammerjunfer: 
a —ñ m a Fe v 
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Wolinsky, v. Bulgakoff, v. ipitzin, vx· 
nn und Aſſeſſor v. se t mM 


Sathſen Chur). 


Mintker der: auswärtigen. Angeiesen 
‚heiten: Dberfammerherr, Graf von Bofe. 


Sa Berlin. Graf von Schlig, genäht v. v. Goerb⸗ 
außerordentlicher Geſandtet. — 
Conſt an —2 — Fiahherr Kühe, v. Groß⸗ 

thal, Charge" dA 
Fraͤnkfurt a Gi — Kotteritz⸗ Defient. 
s Kopenhagen. vacat. 
London. Straf v. Bruͤhl, außstordunliger 
Geſandter. ee. 
“ Madrid. - Ste fee vr. "Förell, außtrordentl, 


— ra Safı * Einf edel jun au⸗vord. 
s8. Freihert Senft v. Pilſſach/ bevoum. 


tere af Georg, v Einf 
del fen. bevollm. Minifter, Ä 
*Stuttg ardt. Graf v. Einſiebel a | 


- Mini 
0 —* Bu; v. Shdafeld bev. ER ker — 


—* Sardinien. u. 
In € non Graf St. Martin de Zront, außer⸗ 
„ordentl. Geſandter 
Neapel —5* — pataua ve wveeriano⸗ 
— vV Gefati ter. = h, 
Paris.⸗ vacat. . 
St. Perersburg „Graf von Deaifte,a. 
Geſandter. en Jean - 
a an cn Ha 
Trail rev. vi ‚rruall 


* 
en 


, 
[3 
2 


V. Dolbmatiſch Liſte. on 7.78 
In wien. “anf de Garnier, Charge See 


m Schweden. 


— der auswärtigen Angelegen dt: 
⸗ Baron von Ehrenheim. b 


Guſtav v. Weiterſtedt, erſter Cabinets Erret. 


In Berlin, v. Brintkmann- Charge d Affaires 
(abweiend). . 
; Conftantinopel, Palin, Charge d Affatres 
Ritter des Nordſtern: Ordens. 
Willen, Secretaͤr Dollmetſcher. | 
s Haag. Graf. v. Lowenhielm, acherotb. Se: 
fandter. (zuruͤckberufen) 
s Hamburgs. a Miniſter Reßdent, Rit⸗ 
Her des Mordſtern Ordens, 
Netzel, Charge, d! — (beide abweſend und 
einſtweilen abberuferm) 
2Italien. Canzieiraͤth von eagerſwerd/ „en. 
affaires, jetzt zu Livorno. 
s Kopenhagen... Freiherr v. Oxenſtierna, auß. 
he Ritter des ae 
* v. Taube, Eh. PA 
e Liffaben. Viantzau, Aßent. 


London. Freiherr v. Silverhjelm, außerord. 
Geſandter und bevollm. Miniſter, Ritter des 
— Ordens. Lauf Urlaub.) 

v. Rehauſen, — — ie Obtiſtlleuter 
nant in der Schwediſchen Garde, Ritter des 
Nordſtern⸗Otdens. Brandel, Legat. Secret. 
: Madrid. v. Adlerberg, außerord. Geſand⸗ 
ter, Kammerherr und Ritter des Nordſier 
Ordens. (jurückberufen,) 
v. Ohſen Legat. Secretaͤr. 


; paris atat. fi | | J 
22 | In 
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In St. Perersburg. Freiherr v. Stedinaf, 
"Ambafjadeur, einer der Schwediichen Reichs: 
herren, General⸗ Lieutenant, Kammerherr, Rit: 
"ter, Kommandeur der Orden des Königs, Große 
kreuz des Schwerdt⸗ Ordens, Nitter des Ruß. 
St. Andreas: und &t. Aunen-Ordens erſter 
Elaffe, des Alexander Newski⸗Ordens, Ritter 
des Koͤnigl. Franz. Otdens pour le merite, 
| nn v. Silverſtolpe, Charge d’Affaires. 
vw Rorichs, Decretaͤr, Dollmetſcher. . 
Wafhington. Nichard Sodenſtrom, ‚Gene: 
ral⸗ Conſul. | 
‚ Wien, Graf v. Duͤben, Charge Aa 


Bteikte (Datermo) 


tes auswärtigen Angelegenheiten: Mrquis 
alle. 


In Sonpantin opel. Sral v. Ludolf. bevoilm. 
Miniſter. 

London. 

Wefandter. 

Bien. Marcheſe Ruffo, auferort. — 


Spanien. *) 


Winiper des auswaͤrtigen Angelegen: 
heiten: Don ‘Pedro Tevallos, ger 
“" Staats: Serterär und Staatsrath. 


Ja Berlin. Don Benito Pardo. de biguerda- 
außerord. Geſandter. 

⸗ Br Don Zojef Caamanno, bev. Miniſter. 

s Ronftantinopel. N. de — | 
ER —— 


T 


Prinzʒ v. Caſtalicala, außerordentl. 









In 
9* Rad dem nude 9 Madridler erh. 


* 


w 


In 


“a 
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Dresden. Don Ignacio Lopez de Ulloa, 
außerord. Geſandter. 

Florenz. Don Pedro Labrador, bevollm. 
Miniſter. 

Haag. Don Hofef de Anduaga, außerordentl. 
Geſandter. 


Hamburg. Graf von Rechteren, bev. Mini⸗ 


ſter. (abwefend) 


“ Don Yuan Sofef Kan; Romanillos, Charge 


an 


wo 


7" 


’ ET 


"+ London, 


d'Affaires. 


"Kopenhagen. Graf be Yoldi, bey. Din. 


Liffabon. Graf dil Campo de — 
baſſadeur. 





Mailand. © Nicolas Blasto de — 
bev. Miniſter. 

Neapel (Sicilien) Marquis de Moes/ vw. 
Minifter. 

Don Pio Gomez be Ayala, Charge b’Affaires. 
Paris. Prinz von Maferans, Ambaffadeur, 


s. St. Petersburg. Graf de Noronna, bev. 


_ Minifter. 


a 


om. Don Antonio de Vargas y Laguna, 
bevollmaͤcht. Minifter. 

Stockholm. Chevalier de Bouligny/ außer 
srdentl. Gefandter. 

Don Pantaleon be Mareno, Charge d Affaires. | 


+ Bafhington. Marques de Caſa Irujo, bev. 


Miniſter. 


Bien, Principe de Saftel Franco, —— 


deur. 


Türkei 


Minifer der auswärtigen Angelegen 


heiten: Mahmud Effendi. 
| | Ar 
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In B erlin. Argiropolo jun, , Miniſter Reſident. 

⸗London. Mahift AlEffendi, Ch. dA. 
„Paris. Sayt Haled Effendi, außerordentl. 
———— 

Bien Walde, Chargo d Affaires. 


Wurtemberg. 


Miniker der auswärtigen Angelegens 
heiten: Srafv. Winzingerode, | 


In Berlin. Freiherrt v. Wimpfen, außerordentl. 
und bevolm. Geſandter. x 
Carlsruhe. v. Steube, außerord, Se 
Caſſel. v. Dlüt, außerordentl. Giefandter. 

Frankfurt a. M. Freiherr w Scckendorf, 
ben, Geſandter bei der a 2 Der 
Haas. varat 
London. vacat. 
Münden. Freih. v. Weiter, ben, Min, 
Paris Graf v. Truchſeß Waldburg, bevoll. 
Miniſter. 

St. Petersburg. "Freiherr y, ‚Steube, au— 
ßerordentl. Gefandter (defignire). 4 
Wien, Oberſilberkaͤmmerling und Kammer: 
herr, Paul Joſeph Graf v. Beroldingen, aus 

berordentl. Geſandter und bevoüm. Miniſter. 


Wi uͤrzburg (Broßherzogth.) 


In Muͤ an en. v. Frankenſtein (Sohn) „ bevoll. 
Minifte 


a \ Hrn Freiherr v. Würzburg, bew, Min, 


* 


* 


.4 
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—3 Pr 
VI. 


Ruſſſche Hofberichte uüber die —2 | 
vorfaͤlle in Polen. 


Wir haben im vorigen Monatẽſtuͤcke &. 108 die. 
Ftam. Dfficiatberichte über die Actionen bei Pultusk, 
Eolhnim ıc. mitgerheilt. Nachſtehendes find die Ber 
rihte, welche in der St, Petersburger Hofzeirung : 
vom 28ſten Dei. (gten Jan, n. St.) über ‚gedachte - 
Actionen, fo wie über die frühen Kriegevarfalle, ber. 
kannt gemacht worden find; . | 

Anı raten (2öffen) Nov. ging der Oberſte des 
Alexandriſchen Huſarentegiments Jurkowsky, 
der den Poſten, in dem Flecken Blon beſetzt hielt, 
als er die Nachricht erhalten hatte, daß die Franzoͤſi« 
ſche Avantgarde aus dem Flecken Suchatſchew ausge⸗ 
ruͤckt ſey lerſelben mit drei Eſcadrong Huſaren, ei⸗ 
ner Ebcchton Preufifcher Eüraffiere und 200 Viantk 

Eofafen entgegen, iudem er beim Wirchshaufe, Utra⸗ 
ta genannt, eine Escadron Preußiſcher Cuͤraſſiere und 
2 Kanonen von der reitenden Artillerie auf einer vor⸗ 
theilhaften Stellung zur Reſerve nachließ. Er fand ;; 
den Feind, , AR oh eine-ftarfe Colonne Infanterie 
ze jet 2 — harte. in Schlachtordnung geftelt, 

avallerie nebſt 6 Kanonen von 

der een fifferie, Unerachtet diefer unverhälte- - 
niß maͤßigen Sn der feindlichen Macht, if 
— BE) dieſe feindliche Augntgarde jo: ® 
gleich an ſchlug ſie nach einem hartinaͤckigen Treffen 
don zwei Stunden durch die Tapferkeit ſeines Deta⸗ 
ſchements, und ae ſie bis dem Flecken Su⸗ 







chatſchew/ kehtte ſodann Ing Hs zurüc und 
poſtirte ſich nachdem die P Dar nifon-won - 
dort ausgerückt tar, in der en egend von 


Verluſt am Getoͤdteten — 
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Bei diefer Gelegenheit fehr groß. Unſerer Seite blie⸗ 
‚ben 4 Huſaren, ı Coſake und 1 Preußifcher Cüraf 
fer, ‚und verwundet wurden an Unteroffigieren 
Gemeinen TI Mann. In diefer Affaire haben fh 
ausgezeichnet, und find von dem Oberften Zurfowstjt 
empfohlen Worbden: vom Alerandrjifchen Huſarenre⸗ 
glinente der Adjudant Bogatka, der Kornet Agejen 
und die Junker Wasmund und Porfinskji; vom aten 
Jagerregiment, die Capitans Sbernibefow und Jaz⸗ 
for 1. ; die Cofafen:Offisiere: Urädnits Akton, Nikir 


ſbrew und Pimenew, der. Seffaul Danitewsfoi, der 


Chorunſhe Krafnufchkin und der U ädnif Charitonow; 
ſo auch in Preufifchen Dienften die Eriraffier : Nites 
nieifter Wagenfeld, Berg, Panifch und der Lieuter 
naut Graf Truchien. 1 0. u. Ä 
“ Boni 2ten und Sten (14ten und 18ten) December -- 
berichtet der General von der Cavallerie, Baron - 
Dennigfen, daß unfere Vorpoften, faſt taͤglich mit 
bem Feinde ſcharmuzirend, jedesmal mit. einem nicht. - 
. getingen Verluſt von Seiten des Feindes, die Ober: - 
Hand über denſelben behalten haben. Die weniger 
bedeutenden mit Stillfhweigen bergehend,. haͤlt er 
die beiden folgenden Scharmuͤtzel für befonders merkr - . 


| "m 26ſten Nov. (tem Dec.) verfolgte.der Oberft 
vom Alerandrjiichen Hufarenregimente, Rufanow, - . 
ber jr Auffuhung des Feindes über Pomihowonac - 
Modlin commandirt worden war, ——— car. 
ren mie der Compagnie des Capitäns Kuleih. 
% . J ege er, 2 er ’ 
ſteckt —— und ſo⸗ 
} beichloß er, ſich durch bie feindliche — 2 
hlagen, welches er auch mit jeiner Escadron ... 
gteklich ausführre; allein die Jäger:Lompagnie wur ·⸗ 
de fo hatt vom Feinde umringe, 


**v 

















aß man ſie 2 
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für —— hielt, ‘als der tapfere und gervandit Ch 
pitän Kuleſch nicht nur den auf ihn eingedrungenen 
Feind warf, ſondern ihn auc aus zwei Schanzen 
verdrangte, und ihn bis zur Weichjel ich. hin, 
trieb. Sodann warf ſich der Kapitän A u‘ 
der Feind eine vortheilhafte Poſttion b Fluſſe 
genommen Harte, zum zweitenmale auf ihn, brachte 
ihm in Unordnung, und zwang ihn, feine Nettung 
in der Flucht und auf den Prahmen zu ſuchen, wobei 
er durch das munterbrochene Gewehrfeuer dein Feinde 
zine nicht geringe Zah! ſeiner Leute aufrieb. Dies. 
dauerte von Vlorgens bis Nachmittags um 3 Uhr. 
Unterbeffen hatten zivei feindliche Bataillons Infan⸗ 
terie die Strabe nad Pomichowo, dem Orte, wel⸗ 
e Tonipaanie des Capitaͤns Kuleſch paſſiren 
Dieſer NET A UenD: Offizier hatte,... 
— dieß erfahren , und hm ne noch wenige 
Patrorien waren, die Enrichloffenheit, mit feis 
| den Wald Über das Dorf Wro⸗ 
Ri gehen , j Wwoſelbſt er uͤber den 
„N fo gtücklic mit dem Dita, 
des Generalmajors Dordchow — | 
indlächen H ea vergebens auf ſich wat⸗ 
 Unfer ganzer Verluſt, den mir hierbei ge⸗ 


en, 6 Ra Getoͤdteten, 
29fte Be (siten De ‚Ward der Teups ⸗ 
Dig, "mie den ihm anvertranten 
€ über” ben Sieden Safroczim na 
t commanditt. In Saktoczim fand. 
m Pure e, um einen — * 
t t des General | 
griff hier ben Seind ee 
n) unt ade I Offzier und 15 reiten? 
gen Auch vertrieb er ein, aus. 
her im Sakroczim ur 
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ausgerücktes ſtarkes Detafchement, | 
30 weldeir oſaken mehrere: mic, ihren Piken 
‚röbteren. "D heral Bennigſen empfichle.nusge: 
seichnetihen C ul den Lieutenant von deſ⸗ 
Ki Hufdin 2., und den Truppens 
Ste RT Außer den oben gemeldeten 
f a Gefangenen find noch ih verſchiedenen 
arimifelt zu Gefangenen ‚gemacht; der, Lieuter s 
* vom gen Dradorertegimente, Jury, der Lieue⸗ 
enant won Tsten reitenden Jaͤgerregimente, Suſ 
far, und tnehrere Dragoner und- Jaͤger. Bon den 
| vie, Getoͤdteren find die Pferde ‚und Ammunition 
m Huſaren und Coſaken zugefallen | 
| Am on (z1ften) Dec. lief die Nachricht ein⸗ daß | 
eind fich vorgeno nach ‚habe, den wien re 
"eine General: Atafe Kelle Puntte: un u. 
m en, die nnfere 
"den Toten (22m) Der, Au "ber, —* —— R 
arogen — an Waldigent, Orten den Uebergang 
Ir en —— Era, ‚ Dev. Generallientenant Graf " 
Oftermann. vertheibig te dieſen —— —— 


DB 8 ie { 4. Escadron 
Su Fee re vn u —— — bis: 6. 
















5 andern —— "Be Franzoſen wurden“ 
n 3, allein die⸗ der, Nacht und die 
— en ſthigten den. Grafen 

O en Naf ime hit ſckzuziehen Die 






————— — 
A 12 „vu e Frau 8 
nmandoe Me Kaijers Napoleon -felbft, > 
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übergeben ; reißt ift er nach Dfterlenfa sereift, 

welches er Sr. Mayeftät dem Kaiſer berüchter hat: 

Sleich darauf, und namentlich am 23ſten und 24ſten 

Dec. (sten und Sten Jan.) ſind an Se. Kaiſert Mai 

jeſtaͤt mit den von der Armee hier angekommenen Cou⸗ 
— folgende allerunterthänigite Berichte ginger 
aufen: 

Nach den ſeit dem Titen (a3ften) Dec, faft nnun⸗ 
terbrochen ſortgedauerten Vorpoſten-Gefechten mit 
dem Feinde, in welchen derſelbe jedesmal geworfen 
ward, und als kaum der General von der Cavallerte, 
Baron Bennigſen- mit einem Theile der ihm. an 
vertrauten Truppen bei tem Staͤdtchen PBulcusf: 
die Poſition genommen hatte «, ward er von einem) 
findiihen Corps unter dem Commando ded Generals’ 
Souchet angegriffen. Die Affaire dauerte 3 Stuns 
den, und der Feind wurde wit reßndichem Verlun 
fie zuruͤckgetrieben. 

Am 14ten (Gſten) Der, * q ehe ein Zheit der: 
sten Divifion unter dem Commando des Generallien: 
tenanfs Fürfteen Golizyn ſich - mit dem Oeneraf | 
Dennigfen vereinigt hatte... aftakirte ihn der Feind 
um 11 Uhr Morgens. mit einer. zahlreichen Pacht, ° 
welche, unter dem Befehle Napoleons ſelbſt, 
Davouſt und Lannes, commandirten; hoch ein- ' 
beſonderes eg wurde. von dem &eneval“ 
Souchet befehligt. Die Schlacht war außerſt blutig⸗ 
end dauerte bis in die finftere Nacht. Zu Ainfange 
derfelben warf fich der Feldmarſchall Davouſt mit eis 
nem Corps von 15,000 Mann auf unfern linken INTER A 
gel, um ı Hinten dag Städtchen. Pultusk zu befizi-; 
gen. Der Gensralmajor Baggewudte welcher 
diefen Alügel mit 4000 Mann vertheidigte, war ge 
jwungen, der großen feindlichen tebermacht zu wei? :. 
hen; ſobald aber der General Bennigfen dies be⸗ 
un —— er — . die — — 


I rer ı * 
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einem andern. von feinem rechten Flügel unter dem 
Commando des Generallieutenants Stafen Oſterman 
zu verſtaͤrken, und dem weitern Vordringen des Fein⸗ 
des wurde Einhalt gethan. Der Angriff auf 
rechten Flügel war weit heftiger. Ein großes Corſe 
Infanterie, unter. dem Feldmarfchall Tannes, 
welches: Napoleon felbft commandirte, vükkte, 
zwiſchen Gebuͤſchen gegen unfere Avantgarde vor, 
welche zur Deckung des rechten Flügels dafelbft poſtirt 
war, und griff diefelbe jo ungeftim an, daf der Ger 
neralmajor Barclai de Totli, der die Avantgar⸗ 
de commandirte . es nicht mödalich fand, den Feind ‘ 
abzuwehren; fobald er aber der hinter ihm und den ' 
Gebüfchen errichteten masfirten Batterie Platz gab . 
zu wuͤrken, fo-ward der Feind, machdem eine anfehtr A | 
liche Zahl von feiner Mannſchaft durch einige Kartaͤt⸗ 
fhenfalven auf dem Platze Hingefiret war, in ſei⸗ 
nem Vordringen aufgehalten. Dennoch Befchleß der 
Feind, diefe Batterie gu umgehen, und Bartiar 
de Tolli war gezwungen, noch immer zu weichen. 
Dann aber lief der Generat Dennigfen feinen ganzen 
rechten Flügel die Fronte verändern, und fandte dem 
Generalmajor Barclat de Tolli zweimal zu 3 Batail⸗ 
lond Infancerie Verftärkung, Da er auf ſolche At 
der Heftigkeit des Feindes Einhalt gerhan hatte, und 
die Artillerie und dad Musketenfeuer ununterbrochen _ 
















den Feind nu felöft zu attnfiren. Hierzu beor: 

derte er den Generallieutenant Grafen Dftermann, 
| —*— uͤbrigen —— den Befehl, 

gel vorzu unterftn te 

in mit ſtarken Batteri uk 





ämmeliche -übrige 
un 








ſich zu erhalten. Die Frauzoſen vertheibigren —* 
u zwei 
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eifelt , waren aber dennoch eadich gezwungen, dev 
erkeit der Truppen Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt zu wei⸗ 
Fen; ſie wurden volllommen geſchlagen, und vom 

| Lndirfeße wertrieben. Die Gefangenen behaupten, 
ſie hierüber 6000 Mann an Gerödteten verloren 
nn... Bas unſern Verluſt betrifft, ſo kann er, ob⸗ 
| x Geſchwindigkeit nicht möglich ift, den⸗ 
u beftimmen., die Zahl won anderthalb⸗ 
oͤchſten — “ nicht uͤberſteig 
Annigſen, welcher ſich vorbehaͤlt, J 
Berzug: umftandüch — zu berichten, füge 
no: hinzu, daß er nicht genug darftellen eönne, 
is zı1 welchens hohen Grade der murhige Geift uud 
ı Zapfenfeit ber. Truppen, St. Kaiſerl. Majeſtaͤt u 
fiedfe: - Außer andern, ‚fagt er, warf ſich der 
jor-Koshinz mit dem ——— 
| es: Rajeftät-und mit 2 zn von ——— 
— auf eindlihe.Ynfanter _ 
esenzono Mapn, die ſchon im Begriffe 
— den. Om 1ajor Baggewudt abzuſchneiden, 
* f fe, —** des heftigen Feuers von den 
indiiche Bi Bin, unter —— fe jun aus⸗ 
üßren we den lebten sänzlich auf. . 
— den Unternehmen Napsleong M 
| * General ·Bennigſen vereitält, 
Pr ** den heind kon 























teräberu g von — v7 
durch die Spanien 
zer dei Jahrs hatte ein es 

merika die übersafhende Er⸗ 
* ſchet 
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“on Gria 


(demung... "Engländer * Aftika an feinen PTR 


landen zu fehen, 1600 Britten vom Vorgebuͤrge der 
guten Hoffnung: bemächtigten ſich mie Verluft eines 
Mannes: einer der reichſten Städte Süd: Amerifa’s, 
die, gegen. 70,000 Einwohner zähle: "Ant 2ten Zul. 
harte Buenos. Ayres Kuh durch Capitulätion dem 


General Beresford und dem Commodore Sir Home 


Popham ergeben Y. Die ganze Erpebition dahin 


wär. bekanntlich von dem Genie des Leztern entwor⸗ 


fen und ausgefuͤhrt worden. Die Willkuͤhr des Un⸗ 


ternehmens iſt als Inſubordination und Eigenmacht, 
die zu anarchiſchen Ertremen führen koͤnnten, vom 
Brittiſchen Miniſterid oͤffentlich getadelt worden, und 


noch mehr wuͤrde dies der Fall geweſen und Sir Ho⸗ 
me Popham ein Capital Verbrecher ſeyn, waͤre das 


Unternehnien nicht anfangs gluͤcklich ausgefallen. 
Er hatte den Britten den Weg zu dem goldnen 


7 


Bliche gebahnt. Allein dies blieb nur etwas über ei⸗ 
nen Monat in ihrem Beſitz. Am zten Zul des v. 
In ward Buenos Ayres (von ſeinem ſchoͤnen 


Tlima fo benannt) von den Englaͤndern genommen; 
und ſchon am 12ten Aug: Fam. es wieder In-den Ber 


fi der Spanier... Ein Sranzofe in Spaniſchen Dien⸗ 


a % 


ftengader, Schiffs Capitaͤn Santiago Liniers, = | 


es, der den, Enthufiasmus der Spanifchen Süd.Arm 


rifaner ahfeuerte, und den Engländern Buenos Kin 


tes wieder entriß. Der bafige Vicekoͤnig hatte. ſich 

bei der Ankunft der Engländer nichts weniger als ein 
Mann von Kopf benommen, und war der öffentli 
hen Verachtung Preis gegeben. Klug und entſchloſ⸗ 
fon auch img Mriguint benahm ſich Sie Home Popham. 
Nachdem die kleine Englifche Landmacht unter Genes 


ral Beresſord in Buenos Ayres zu Öefangnen ges 


—— wider das — Verſprechen Er 
+ „ds a u. u. 
.) din fibe das Sept. euie des vorigen Jehr⸗ 
gaugs, S. 93 fi. 


— 
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befto mehrerer Sicherheit bis auf die Generalität ind 
Innere des Landes abgeführt worden war, 09 ne: 
dachten Commodore mit- feiner Escadre die Verſtaͤr⸗ 
fungs Truppen an ſich, die noch vom Cap ankamen, 
machte am ax ften Det, einen, vergeblichen Verſuch ge: 
gen Montevided, deſſen Parriotifche Einwohner zu 
der Wedereroberung von Buenos Ares befontets 
beigetragen hatten ‚rund bemächtigte ſich darauf des 
Hafens Maldonado am Plata-Fluſſe, deffen 
Mindeng von den Dritten beherrfchr ward. Diefe 
Station war filr fie fehr wichtig, theils um die vie⸗ 
lem Kauffabrreifchiffe an ſich zu ziehen, bie der Spe: 
eulationsgeift bereits‘ ang England nach Bunos Ayres 
abgeſandt hatte, und theils, um die Verſtaͤrkungen 
an Truppen und Schiffen abzuwarten, die im Octo— 
ber und ſpaͤterhin unter dem Brigadier Achmuty und 
dem General Craufurd aus England nach Buenos 

Auyres abgeſegelt waren. Die kriegeriſchen Auftritte 
an den Suͤd⸗ Amerikaniſchen Kuͤſten duͤrften dann, 

freilich mie zweffelhaftenn Erfoig, erneuert werben. 
Die Wiedereroberuing von Buenos Ayres iſt fiir 
Spanien und für die allgemeinen Angelegenheiten im 
Gauzen von der groͤßten Wichtigkeit. Die erſte Nach— 
richt von jeder Wiedereroberung erhielt man in Eng⸗ 
land durch den Admiral Collin g wood aus der Ge⸗ 
gend von Cadix Einer Brigantine von ‚der Flotte 
deſſelben fiel am Zrften Decs des vorigen Jaͤhrs bei 
Cap Spartel die Spanifche Goelette Nostra Sigıjo- 
ra de Aranzazu in die Hande, welche von Montevi⸗ 
deo am arten Sept; abgefegelt War, um die Official: 
berichte: von jener Wiedereroberung nad) Spanien zu 
überbringen.  ; Dieje Berichte waren bei der Wegnah—⸗ 
medes Schiffs verſenkt worden, und doch erhielt fie 
die Spantfdye Regiexung dur h eben diefes Schiff. in; 
beinreim Lieutenant auf demſelben, Namens Tabre: 
ra, eine Abſchrift der Original Depefchen an den Frie⸗ 
\ den: 
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densfäsften unter dem Huthdeckel (en la-cösta «des 
mbre&ro),verfteckt hatte, | n 


Nachſtehendes iſt der weſedtliche Inhalt der in 
Englamd bekannt gemachten Depeſchen. 


Abmiralitärs: Amt, den 27ſten Jan. 


Schreiben des Commodore Sir Home Popham * 
an Will. Marsden Esq. —R 


Am Bord Er. Maj. Schiff Diadem, Hg. 
de la Plata, den 25ſten Aug. 1806. 


Wenn die Kriegsbegebenheiten aufhören; einem 
Armement guͤnſtig zu ſeyn, ſo halte ih es für > 
die Pflicht der commandirenden Dffiziers, alle huen 
bekannt „gewordenen, Umſtaͤnde deutiich anzırgeben, -- 
welche alimahlig oder. ploͤtzlich zu einem Umfturz - 
des Gluͤcks führten. ni tn et 
Didem ich dies thue, hoffe ich die Loͤrde Com⸗ 

miffärs, der Admiralitaͤt zu überzeugen, daß die ibe⸗ | 
ralen und wohlthaͤtigen Grundfaͤtze durch welche 
das Gonvernement des Generals Beresford geleitet 
wurde, Sr. Majeſtaͤt Waffen, und dem Character” 
Großbrittanniens mehr Ehre machen, als wenn er’ 
zu Mitteln geſchritten hätte, ‚die völlig: in feiner. : 
Bewalt waren, die in der That alle Anſtrengungen 
des Feindes vernichter und diefe Gegenden wahr + 
ſcheinlich auf immer der, Krone Spanien enteiffen » 
Haben würden. | s Ran: :: ’ 

Pueriden, ein, Mitglied. dev Municipalitaͤt, ſcheint 
bad, Hauptwerkzeug. der Revolution “gewefen zu N: 
ſeyn. Cr wandte große Kunſt und Sefihieklichkeinang 
das Volk zu einer allgemeinen Inſurrection vorzue 
bereiten. sr, rg Er Nm - 

Die Waffen. in dev Stadt wurden. für dem Aus a: 
genblic® der Action Br ur die Mifvergnügtenc 

verfommelsen ſich jede Nacht; Pueridon ertheilte 


* 
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ihnen Inſeructionen und brachte den · niedrigen 

Theil des Volks. im Lande Durch das viele Geib 
auf; welches .er, von,der Nordſeite des Fluſſes her 
erhielt. Oberſt Liniers, ein. Franzoͤſiſcher Offizier 
in Spaniſchen Dienſten, ſammelte mit Erfolg Leute 
zu Colonia. 
‚Das Schrecken ward —— Jeder, der ſich 
weigerte, der Verſchwoͤrung ( Conspiracy ) feinen 
Deiftand. zu, leiften, ward. mit ars Tode 
bebroht: 

Der Fortgang der Revolntion har ſo ſchnell, 
daß ich erſt am Zıflen Julius, zu E aada, auf mei⸗ 
nee Ruͤckkeht von Monte Video, durch eine Depe⸗ 
ſche des Generals (Beresford) die Nachricht erhielt, 
daß er in kurzem, eine, Inſurrection beſorge. 

Zu < eicher Zeit erfuhr ich⸗ daß 17 feindliche 
| Fahrzeuge zu Colonta angekommen waren: und, ihre: 
Anzahl noch von. Monte, Video her es t wer⸗ 
den ſollte. Am aten Auguſt hatte Gen val Beres⸗ 
ford 1500 Spanier ‚unter Pueridon 7 Enalifche 
Meilen von der —— mit 500 Mann angegriffen, 
wobei er. 9 ſeindliche K —*— Amen nahm und einige Ser 

ne made. | Die. ftürmifche Witterung begim« 

gie das Vorhaben, nicht/ den: General durch die 
leute zu rer: 5. Kanonenböte ſanken und 

Eſchiedene Boͤte und Cutter ‚giengen durch — 


ren 
Berreforb hatte den Feind in. einiger. 
mung xon der. Stade angreifen wollen. Allein 
egenſtroͤme, welche vom oͤten bis sten Au guſt 
a machten die Wege allein für Cavallerie pafirs 
Der Feind konnte ſich inzwifchen bei ferner - 
enge Savallerie der Stadt von mehrern Seiten 
en, ohne daß er — — elexenhen 
alte, ihn anzugreifen. iR 13 3, j 


“Salic, Journ. ER 1907. . J & Am 
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Am ꝛroten Auguſt ward das. Caſteel von Buenos 
Ayres aufgefordert. Am folgender Tage landete ich, 


waͤhrend unſere Schiffe auf die Spaniſchen Poſten 


ſeuerten. Außer der Spaniſchen Armee, die alle 
Zugänge der Stade defekte, waren alle Einwohner 
der Stadt bewaffnet, und fanden oben in den Haͤu⸗ 
fern und Kirchen, um einen Krieg tm Sointerhalt zu 
jühren.. Der Feind ſuchte sine General Action zu 
vermeiden , und feine Beute fo zu ſtellen, daß fie 
auf unſre Truppen feuern Eonnten, BADER: ie 
gelbſt in Sicherheit waren. 


Am raten Auguf des Morgens wurde von den 
feindlichen Berpoften ein lebhaftes Feuer gemacht, 
‚aber. Bad von“ unſrer Artillerie aufs kraͤſtigſte er: 
wiedert, die gegen die Hauptſtraßen welche nach 
dem großen Platz fuͤhtten, aufgepflanzt war. Die 
Feinde, deren Zahl immet mehr zunchm, zeigten 
eae groͤßere Standhaftigkeit, als bei irgend einer ons 
dern Gelegenheit, und ruͤckten mit drei Kanonen 
sor. Dieſe wurden Ihn von dem Oberſten Pat 

abgenommen: Die Daher der Haͤuſer, d’e auf 
den großen Platz oder Marke ſtießen; wurden indeß 
immer mehr mis Feinden befekt, die unfern Leuten 
Hielen Schaden zuflgten » Dieje fonnten ihre Geg— 
ner nicht. erveichette- Der Feind beherrichte das Ca: 
ſteel auf aͤhnliche Art, und Harte überdies noch dem 
Vortheil, daf er auf einer der Kirchen eine Kanone 

anfaenflanzt hatte, welches Ih für einen unausloͤſch⸗ 
| —* Sqandfles gegen den — de Biſchoſs 
alte; > 


ı 1 9°" 


Ay Witte the additional ad yantage ofa gun on 
the sup of one of the chturches which | con« 
. sider an indelible Kiigtna ner the charace 
„ter ofthe Bishop, . 4. .ı | 
Pr 


44 
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Da General Beresford den Feind zu keinem all⸗ 
gemeinen Gefecht bringen konnte und von ſeiner 
kleinen tapfern Armee viele Leute durch Schuͤſſe 
von unſichtbaren Perſonen fielen, ſo ſteckte General 
Beresford, um unnuͤtzes Blutvergießen zu verhindern, 
eine Baffenftillftandsflagge, auf dem Kafteel auf. 
Nun frömten gegen 10000 Mann auf den großen 
Plak, drängten gegen das Larr vor, und fchoflen fo: 
gar gegen unfere Leute auf den Wällen. Geueral 
Deresford ließ erflären, daß wenn man ein folhes 
Detragen nicht einftelle und ſich fogleich zurückziehe; 
er die Waffenſtillſtande flagge niederlaſſen und fogleich 
bie Feindfeligkeiten wieder anfangen würde, Dieſe 
Standhaftigfeit Hatte Würfung._ Er fandte feine 
Dedingungen an den Spaniſche Generai, und ſie 
wurden ſogleich angenommen. 
Die hohe und uftabhängige Sprache, in welcher 
die Kapitulation entworfen iſt, und die Bebingum; 
gen, die General Beresford einem Offiziet dictirte, 
der ſich an der Spike von: Myriaden von Leuten 
befand, werden ihm-in England unehdlich Ehre machen; 
Der Briteifche Verluſt beträgt an Getoͤdteten un 
Verwundeten zuſammen 165 Mann, worunter 2 ge⸗ 
roͤdtete und verwundete Offiziere, Dieſer Verluſt 
ruͤhrte von den Einwohnern her, die fih auf den Daͤ⸗ 
hern det Käufer und Kirchen befanden. Der Feind 
dar gegen 700 Mann Todte und Verwundete. 
Die'feindliche Stärke war nach den lezten Anga⸗ 
ben folgende: Pueridon hatte gbis 10000 Mann 
im Rande geſammlet; Liniers hatte g900 bis 1000 
Mann herbeigeführt, und die Stadt Datte 10000 
ann unter den Waffen. > 
Dis auf 3 Fahrzeuge, Worunter } Kanonenboot, 
find alle Engliſche Schiffe von Bnends- Ayres abges 
gangen. Zwei Transportſchiffe wurden hernach wie: 
der dahin abgeſandt, um — kriegsgefangnen Trup⸗ 
2 pen 


4 


| .“ 


ven einzuſchiffen; wegen ‘der. Schwierigfeiten aber, 
die der Gouvernenr von Monte Video machte, und 
wegen feines fpätern unehrenvollen Betragens ift 
diefes Einfchiffen bisher nicht eridiagt 
C(Unterz.) Home Popham. 
Capitulation 4 


Fort Buenos Ayrgs, ben 12. Ang. 1806.- 
* Da der Brittifche, General Eeine weitere Abſicht 
hat, in Buenos Ayres zu bleiben, und da er un: 
vaͤhes Dlutvergießen und die Vernichtung des Eis 
 genthums der Einwohner dieſer Stadt zu verhin? 
dern wünfcht, fo willige er ein, das Sort von Buenos 
Anres dem Commandeur Sr. Kathol, Maj. Macht 
unter folgenden —— zu uͤbergeben: | 
Art. I. Die Briteifchen Truppen.marfchiren mit 
allen - Kriegs Honmeurs aus, Werden ald Sriegene 
fangene betrachtet, follen aber ſobald als. moglich an 
Bord der Brittiſchen Trausportſchiffe eingeſchifft 
werden, die ſich jetzt auf dem Fluſſe befinden, um 
nach England, oder, derjenigen Station geſandt zu 
werden, woher fie famen. | - 
2. Bei der Ankunfr allhier machten. die Englaͤn⸗ 
der viele Rriegögefangene; und da die Anzahl dee 
kriegsgefangenen Offiziere weit größer auf der einen 
und der Gemeinen "anf der andern Beite iſt, fo, fol 
dad Ganze gegen das Ganze ausgewechjelt werden. 
vw 3, 4. Den Englifhen Truppen fol zu ihrer 
Fahrt der. nörhige Proviant bewilligt ‚und die zu 
zückbleibenden Kranken ſollen gehoͤrig - verpflege 
werden. nn ee a ne ——— 
5. Das Eigenthum aller Englifhen Unterthanen 
in: Buenos Ayres ſoll reſpectirt werden, | 





Zu ‚(Unterzeichnet:) a 
W. C. Beresford, Generalmajor. 
Sansiago Liniereeesss. — 
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Sn ide andern Schreiben‘, daß eine vom oten⸗ 
das. andere vom 3often Dctober; lejteres vom Dies 
dem, im Hafen Maldonado, Rio de la Plata das 
tire,. meldet der Commodore Sir A. Popham, daß 
nach dem Berluft von Büenog Apres Verftärkungss 
Truppen unter dein Oberſtlieutenant Bachoufe vom 
Borgebürgeder guten Hoffnung angekommen wä: 
ren, und man daher beſchloſſen haͤtte einen Angriff 
auf Montevideo zu machen, welcher aber fehlgeſchla⸗ 
gen, da man wegen des ſeichten Waſſers der Stadt 
net nahe genug | kommen konnte. 


Dagegen ward am 29ſten Oct. Maldonado, mit 
—*8* vortrefflichen Hafen, durch 400 Mann, und 
am zZoſten die Hefeftigre Inſel Gorerci eingenommen, 
auf ei fe vie Defabung von 409 Matt 
‚befand, Tan 

Tau I 


A u. Ku. 
SE Verse 3, i 
“Wie Madrider Hofzeitun vom 2often San, 
ber'diefe Wiedereroberung die Berichte 
von Don Santiago Linier an den Friedensfürften, 
- Unter diefen ift unter andern die Proctamarion Zu 
bemetken „ welche Liner am ıften Aug. an die Ars 
mee erließ, ‚welche im Weſentlichen alſo lautete: 





‚nr weile feinen Augenblid an dem Eifer, 
bern ‚Patriotisrmus und der Unerſchrockeuheit der 
dan? Dffiziergge Sergeauten, Corporals, Soldq⸗ 
en und Bolontate; allein wenn wider Bermuthen 
980 ihre Grundſatze vergeſſen und dem Feinde den 

zufehren. follten, ſo zeige. er innen biemit 
al, — der Arrieregarde eine mit Kartaͤtſchen 
geladene Kanone fr welche auf die feigen rg 





Balyamiy ugl- linge 


⸗ 


182 YIL Buenos Ahyres. — 


Unge Feuer geben würde. *). Tapferkeit ohne Dis, 
ciplin führe nur zum unmittelbaren Ruin **). 
Wenn wir, wie ich hoffe, die Feinde unſets Bas -. 
terlandes befiegen follten,, fo erinnert euch, . Soldas 
ten, daf die Spanifche Nation gewohnt tft, beim 
Kampfe Unerſchrockenheit, beim Siege Menſchlich⸗ 
keit zu beweiſen. Der beſiegte Freund iſt unſer 
Bruder.“ ***) 
Nachdem Liniers mit der Armee fi der Stadt 
genäherr hatte, ‚erließ er am roten Aug. an den Ge⸗ 
neral Beresford eine Aufforderung folgenden weients 
lihen Inhalte: „Das Waffengluͤck, mein Kerr, 
iſt abwechſelnd. Es ift ohugefähr etwas über einen " 
Monat, nis Ew. Ercellenz in diefe Stadt einruͤck— 
ten und ed wagten, mit einem kleinen Truppencorps 
sine große Volksmenge anzugreifen, bev.es. nicht am 
Tapferkeit, fondern an Leitung fehlte, um Ihrem 
Unternehmen fich zu widerfegen; allein jezt find alle 
Dewohner von dem lebhaften Wunſch befeelt, eine 
ihnen verhaßte Herrfchaft abzumwerfen, und fie wer? 
* Ihnen beweiſen, daß die Tapferkeit, welche die 
ewohner zu Ferrol, anf den Canariſchen Inſeln 
es a Mat und 
‚*) Pero que si contra, sua esperanza, algunos, 
olvidados de sas principjos volvieren la cara 
al enemigo, esten en la inteljgencia, que 
habra un canon à retaguardia cagardo A me- 
tralla con örden de 'hacer fuego sobre los co- 
bardes fugitivos, | 
»*) El valor sin disciplina no Mhduce mas quel 
a ung‘immediata ruina, 
“ex) Si Ilogamos a vencer, como espero los ene- 
wmigos de nuestra patria, accordaos, solda- 
dos, que la costumbre de la nacion Espan+ 
nola es derrennir con intrepidez, coma trier 
umfar con humanidad; el enemigo vencida 
es nuestro hermang, 
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und auf Porterico-bewiefen haben, auch zu Buenos 
Ayres fich finder *). Ich komme an der Spike re 
gulirrer Truppen, welche die Ahrigen an Zahl übers 
treffen und die eben fo gut disciplinirt find. Um- 
alles Unglück des Kriegs von den ſchuldloſen Ein: 
wohnern zu entfernen, fordre ich Sie auf in der Lat 
ae, in welcher Sie fid) befinden, mich in 13 Minus 
ten wiffen zu laſſen, ob fie den verzweifelten Ent 
ſchluß ſaſſen wollen, fih bis auf den lezten Mann 
zu wehren, oder ſich der Discretion eines großmuͤthl⸗ 
gen Feindes zu ergeben.’ 


Der General Beresförd erwirderte hierauf, daß 
er zugebe, daß das Waffengkücd abwechſelnd und daß. 
er an Xruppenzahl ihm überlegen fey, indeffen tver: 
de er fo lange ſich vertheidigen, ald es ihm die King: 
Heit- erlaube, um von den Einwohnern fo viel wie 
moͤglich alles Unglür abzuwenden, inſofern fie ſich 
ordentlich betruͤgen. 6 


Tach Empfang diefes Briefe rückte Linisrs am. 
ı2ten gegen Buenos. Ayres vor, welches von 18 
RKanonen verctheidigt wurde. Nach einem hitzigen, 
zweiſtuͤndigen Gefechte wurde ber Feind geworfen 
und retirirte ſich ind Fort, wo er die Waffenſtill 
ſtandsflagge aufſteckte. — geſchloſſener Tapitu—⸗ 

lation 


— La suerte de las armas ẽs variable: hace 
poco mas de un mes que V. E, entro en esta 
capital, arrojandose con tn cortisima numé- 
‚fo de tropas & atacar ına immensa pablacion, 
a quien seguramente falta mas la dirececion 
que gi valor para oponerse A su intento; ; 

. pero 'eu ei dia, penetrada del mas alto entu- 
siasıho para sacudir una dominacia, que le 
es odiosa, se halla pronta a demostrarle que 
el vatlor que han monstrado los habitäntes 

del Ferrot, de Canarias y de Puerto Rico, no 
es extranno A los de Buenos Ayres. 
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lation marſchirten die Engländer, 1200 M. ſtark, 
mit allen Kriegsehren ab und ſtreckten vor der Spa⸗ 
niſchen Armee das Gewehr. 

Die Englaͤnder haben nach dieſem Berichte 412 
Mann-und die Spanien, 180 Mann an Getsdteren 
und VBerwurderen gehabt. Die Spanier haben in 
diejer Action 1600 Flinten, 26 Kanonen, 4 Hau 
nun un die u des 7iſten — erobert. 





VIII. 
—A——— 
 Snteefant und nuͤtzliche Schriften. & 


Siudien. Herausgegeben von. Carl 
Daub und we Creuzer, Prof 
‚ foren. in Heidelberg. Erfter und zweiter 
Wand. und Heidelberg, 
- bei 5, C. B. Mohr und Zimmer. 1805 und 
1806. gt. = 461 und 421 ©, 

» Borliegende Schrift ift der Anfang einer. Reihe 
von Arbeiten, weiche ſich uͤber mehrere. Zweige der 
Wiſſenſchaften und Künfte verbreiten follen. Kine 
Geſellſchaft von Männern, die, ebfchon verfchiede: 
ne Felder. des Wiffens enbaucnd, in einer gegenfei: 
tigen litterariſchen Berührung ſtehen, und zum Theil 
an Einer oͤffentlichen Lehranſtalt arbeiten, vereinig— 
ten ſich vor einiger Zeit in dem Wunſche, manche 
ihrer Ideen, die der Aufbewahrung und Verbrei— 
tung werth ſchienen, durch einen bleibenden Vereis 
nigungspunce diefe Ausbreirung und Daupr zu ver 
leihen, und befonders auch manches Alte, das ers 
neuert zu werden würdig ware, einer unverdienten 
Vergeſſenheit zu entreißen. — Die hier erſcheinen⸗ | 

28 de 
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de Sammlung bilder diefen Mitkelpunkt; ffe iſt be: 
ſtimmt nur dasjenige aufzunehmen, was jebes Glied 
der Geſellſchaft fürein allgemeines, höhere® Reſul—⸗ 
tat feiner Bemuͤhungen anf einem einzelnen Gebie⸗ 
te der Wiſſenſchaften halt: Der beſcheidene Titel, 
Srudten, foll den Standpunkt freier Yasftellund 
gen bezeichnen, die erfi kuͤnftig, fortgebildet, und 
einem Öanzen einverleibt, ihre legte Beftimmung - 
J werden. Es iſt uns leider nicht verſtattet; 
in das Innere dieſer großentheils gelungenen, und 
manche» neue Idee fehr glücklich entwickelnden Ab: 
handInngen Hineinzugehen; ‚wir muͤſſen uns hier auf 
eine ‚Anzeige des Inhalts beider Bände beſchraͤukent 
Das Studium des Alterthums, als Berbreitu 
zur Phrlofophie. Piotinos, von:der Marur, vor 
- der Derrahtung und von dem Cinen. ®Orthodorie 
und-Keterodprie. "Religion, eine Sache der-Erziet 
Hung. ‚Ueber Theophraftus Paracelſus. Weber die 
Gewiſſensfreiheit im Staate. Udohla in zwei, und 
Magte und Schickſal, in drei Acten. Die Theolo⸗ 
gie und ihre Encyclopaͤdie im Verhaͤltniß zum akade⸗ 
miſchen Studium beider. Ueber das Leben det 
Dinge, Ueber die Erſcheinung des Kohlenſtoffs ik 
den Sebürgen. Die Tourniere. dee uud Probe 
alter Symbolif. Das Gefhäft des Pfychologen- 
Verſuch einer Griechen⸗ Symmetrie des menſchlichen 
Augeſichts mit einem Anhang und ſechs Kupfern. 
FR - en * ui ur Ze 
Second Supplement ä.la France Literaire de- 
puis 1771, Contenant, outre les corrections 
et:äddirions aur cötps de l’ouvrage er au 
“ ‚premier süpplenieht, Jes nouveaux articles- 
jusqu’en 1805: Avecune rable generale des 
‚maliöres par Jean Samuel” Erich ‘Prof. de 
.1Geogr; ser‘ de’ Stätistique a l’Universite de 
Halle etc, Hambourg; "chez B. G. Hoff- 
| mann, 
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mann. 1806. . 98.8. 592 S. Auch unter 
dem Titel: Zweiter Nachtrag Lachen g e⸗ 
lehrten Frankreich c 


Der verdienſtvolle Litterator, dem wir das Ge; 
lehrte Frankreich verdanken, liefert hier wie: 
derum, nach Verlauf von fünf Jahren, einen Nach: 
trag zu jenem wichtigen Werke, der aufer vielen Zu: 
fügen und Berihtigungen ‚die nenen Bemühungen 
der Sranzöfiihen Litteratur enthält. Se zahlreicher 
fie find, defto mühfamer war die Arbeit des Herrn 
Prof. Erfch, der außer den beften gedruckten Huͤlfs⸗ 
mitteln, neuen bibliograpfiiten Werfen und den 
sorzüglichften Franzoͤſiſchen Zeitjchriften auch man: 
che ſehr ſchaͤtzbare handichriftliche Beiträge benutzte. 
Was den Gebrauch und die Ueberfiht des gelchrten 
Frankreichs ſehr erleichtert, iſt dies fi über das 
Ganze erſtreckende Marerten Hegifter, welches bie: _ 
ſem Nachtrage beigefüge iſt. Mit der Franzoͤſiſchen 
Herrſchaft breitet ſich auch die Franzoͤſtſche Sprache 
immer weiter aus, und eine Folge hiervon iſt wie— 
der das Beduͤrfniß, ſich mit der Litteratur dieſer 
letzteren bekannt zu machen, wozu das vorliegende 

Bert den Zugang eröffnet. | 





Einkeitung zur Kenntniß der Engli— 
.fhentandwirchfhaftundihrerneues. 

. ven praftiihen und theoreriften 
Fortſchritte, in Rüdfihe auf Ver: 
volkommnung DeutſcherLandwirth— 
fhaft., Für denfende Landmwirthe 
und Sameralifien. Bon Albrecht 
Thaer. Erfier Band Dritte ver 
befferte und vermehrte Auflage. Haus 
nover, bei * — rn ‚11806. 
gr. 8. 679 0 
* Wie 


VIIL, Ritteratur, 187 


Wie ber Deutfche Fleiß das Gebiet der Franzoͤſu 
fchen Litteratur bebauet, fo trägt er auch die wiſſen— 
ſchaftlichen Blüchen und die Entdeckungen der bes 
nachbarten induftriereihen Inſel auf unſetn Boden 
über... Das ausgezeichnete Verdienſt, welches ſich 
der Herr Geheimerath Thaer in dieſer Hinſicht um 
die veuſd⸗ Landwirthſchaft erworben hat, iſt, wie 
der claſſiſche Werth des vorliegenden Werks, ſo all⸗ 
gemein anerkannt, daß es uͤberfluͤſſig wäre bei dies 
“fer dritten Auflage die Vorzüge und den Inhalt des 
Buchs befonders zu entwiceln. Die Schnelle Er; 
fheinung diejer neuen Ausgabe zeugt von dem uns 
getheilten Intereſſe für die Engliſche Landwirthſchaft, 
deren Inneres in dieſer Darſtellung ſo anſchaulich 
gemacht wird. Die gegenwaͤrtige dritte Auflage iſt 
naoch durch viele Verbeſſerungen, und weſentliche Zus 

ſaͤtze bereichert worden, welche indeß auch in einer 
ſehr zu billigenden Ruͤckſicht auf die Beſibzer der beis 
den erftien Auflagen befonders abgedrudt worden 
find. "Mit Verlangen fehen wir den beiden folgen: 
den Bänden, fo wie den von dem würdigen Ver: 
faffer verſprochenen ———— des rottopchen | 
Ackerbaues entgegen, 





Chriſtian Ludwig Liscov’s Schriften. 
Herausgegeben von Carl Muͤchler. 
Erſter, zweiter und dritter Theil, 
Berlin, in der Himburgfchen Buchhandlung: 
1806. 8. Auch unter dem Titel; Satyren 
der Deujäen. Erfter, zweiter nnd dritter 

eil,. : - 

Es fehlt der Deutſchen Littexatur nicht am ſatyri⸗ 
fen Schriften, welche den Werfen des Auslandes 
in diefer Dichrungsart an.die Seite geftellt werden 
fönnen. Allein theils ihre zerffreute Erfcheinung, 
theils ihre Entfiehung im eines früheren Periern 
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bie von unſerm buͤcherreichen Zeitalter verſchlungen 
wird, hat ſie einer unverdienten Vergeſſenheit uͤber— 
liefert. Sie dieſer zu entreißen iſt ein unverkenn— 
bares Verdienſt um die ſchoͤne Litteratur unſrer 
Sprache, die der Herausgeber ‚bereits durch feine 
Talente bereichert hat. Daß er die gegenwärtige 
Sammlung mir den Schriften Liscov’s, diefes nicht 
genug befannten Meifters in der Ironie, angefan: 
den hat, beweiſet eine geläuterte Answahl, die ung 
die Erhaltung fernerer Kunftwerfe hoffen läßt. Lie: 
tov, den der Herausgeber nicht mit Unrecht den 
Swift der Deutihen nennt, trug zar Verbreitung 
der erften Strahlen der Morgenröthe des guten Ges 
ſchmacks in Deurſchland bei. Indeß verfannten ie s 
" ne Zeitgenoffen feinen Werth, und fein treifender 
Witz zog ihm viele mächtige Feinde zu, die es dahin 
brachten, daf er, wie man fagt, 1759 fein Leben 
Im Gefängniffe zu Eulenburg endigre. 
Der allgemeine Camerals ECorrefpons- 
dene für" Deutfhland. Herausgege— 
—ben von Dr, Johann Paul Hart, 
Profeſſor der Philofophie und Cameral: Wif: 
fenſchaften zu Erfangen. Sahrgang 1806. Er: 
“? fangen, bei Johann Jacob Palm. 4. 
* Es wäre zu wuͤnſchen, daß alle wiſſenſchaftlichen 
Dieciplinen in Deutſchland eine ſolche mit denjelben 
foriſchreitende Zeirfhrift aufzuweiſen härten, wie 
das Studium der Cameral Wiſſenſchaften an dieſem 
Allgemeinen Cameral:Eorrefpondenten beſitzt. Der 
Herausgeber deſſelben iſt bereits als ein fruchtbarer 
und geſchaͤtzter Schrifrftellet in diefem Fache bekannt, 
zu deffen Cultur und Erweiterung dies Blatt wuͤrk⸗ 
fam beiträgt. Es enthaͤlt fehr ſchaͤtzbare Abhandluns 
gen uͤber Gegenſtaͤnde des cameraliſtiſchen Studiums, 
neue Cammer; Verordnungen, Beurtheilungen neuer 
e. | Schrif⸗ 
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Schriften, mitgetheilte. Entdeckungen, und eine 
Menge von intereſſanten und wichtigen Nachrichten 
aus dem weiten Gebiete der Deconomie;, Lamerals 
und Finanz: Praris. Dec, darf fich feine Auszüge 
aus dem erhaltenen erfien halben Sjahrgange diefes 
Sahrs-eriauben; er fügt nur noch die Bemerfung . 
hinzu, daß fein wiſſenſchaftlicher Cameraliſt dıefe 
Zeitihrift entbehren fann, und. daß. auch der Sta— 
tiftifer in derfelben manqhe erhebliche Pur wie 
Populationstiften. u. dgl. finden wird. m — H 


# 0 hr re 





Briefe eines Sriögsgefarigenen Preuſiſchen 
Offiziers an feinen, Bruder. 


erfer Brief 


IG weiß nicht, ob ich Dich noch ſuchen darf in in 
ber Aeit, und wo ich Dich finden fol im Raum; ob 
Du bei Gott bift, oder beim Koͤnig; und dennoch 
will ich dieſe Worte. an Did richten. Ich will vor— 
ausſetzen daß Du lebft, damit das Leben nod) für 
mid einen Heiz, einen Werth, ein Intereſſe habe. 
— Dia ſoll keine Kugel getroffen haben, damit ich 
diejenigen nicht verwünfchen darf, die mid) anftreifs 
ten und unbarmberzig verfchonten. — Wir waren 
wie zmei Roſen an-einem Stiele: unfre Liebe, hat- 
unſre Kindheit nnd unfre Jugend. glücklich, gemacht z- 
wir haben ung-miteinander und aneinander gebildetz 
in uns war Einheit der Anficht und der. Sefinnung: 
über die großen Eretgniffe dev. Zeit wie über die fleis 
nen Vorfaͤlle des alltäglichen Lebens; Liebe zum Koͤ⸗ 
.nig und zum Vaterlande war uns von einer Wutter 
angeboten, die fromm und. hachherzig er 

| — glei 
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gleich einer Spartanerin ihre Soͤhne Tfeber Tobt als 
befchimpft gefehen Härte; niemals haben wir, tie 
fie, in der Einfale unferes Herzens die Identitaͤt 
bietet Begriffe getrennt, und fie nur heilig gehal⸗ 
ten in ihrer Vereinigung ; — fo waren wir beſtimmt 
miteinander zu leben und zu ſterben. Sch lebe, ali 
fo mußt Du auch:leben.. Das tft meine jchönfte Zur 
verſicht, daß, Du an einer Stelle ſtehſt, die Det: 
ner, und deren Dir; werrh biſt: bei einem König, 


deffen Standhaftiäfeit größer iſt als fein-Unnlärfz 


den, fall er untergehen folte mit den Trümmern 
feines Reiches, die verderbten Zeirgenoffen unmwills 
führlih werden bewundern müflen, und die beſſere 
Nachwelt froh bewundern wird. 
Wir ſind alſo, fo denk in, was wir jo oft war 
ren, nur getreunt. Der Troſt, der mir Immer 
blieb, foll mir auch diesmal dieiben tine Correfpons 
denz foll mir das Beiſammenſeyn zurflck rufen, wels 
des mein groͤßtes Gluͤck und mein hoͤchſter Wunſch 


Dar, Mag fie immerhin einſeitig ſeyn! Magſt 


Du Schweigen indeß ich zu Dirgede! So lange mir 
die Hoffnung des Wiederfehens und lebendiger Mits 
rheilung‘ bleibe, iſt fie Fein todter Buchſtabe, fon: 
dern ein lebendiggs- Wort. — Ich will Dir erzaͤh—⸗ 
len, was id) in diefen merfwürdigen Zeitraume er: 


febt habe. Wenn id über das iinerhörte Ungluͤck 


ünferer Armee feine genuͤgenden Aufſchluͤſſe zu ge: 
Ben vermag, fo werde ich doch einige Benterfiingen 
darüber beibringen. die Dich auf dem rechten Wege 
feiten umd von Irtwegen abführen werden; Furz, 
ich werde Dir fo ſchreiben, wie ich Dir mein ‚Leber 
kung gefchrieben Babe, * ° 

Seitdem die Armee aus dent Testen Cantonnirun⸗ 
gen aufbrach, vom- Iren Dttober an, vab es viel 
Strapazen und Hunger duszuftehen. - Taͤglich bra: 


Yen bie'Trsippen Früh auf; um ſich ah ae 
au 
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auf dem Rendezvom einzufinden; danu word gemet 
niglich bis zum ſpaͤten Abend marſchirt, am ſehr 
enge Marſchquartiere zu beziehen. Die Compagnie 
kam auf einen, hoͤchſtens zwei Hoͤfe zu’ liegen; aus 
weilen lagen zwei Regimenter in einem Dorfe. Die 
Einwohner waren ausgezehrt durch die vielen Durch⸗ 
Mmärfdie; für eine jo ſtarke Einquartierung konnten 
fie weder Brod noch Fleiſch geben; Kartoffeln beim 
Kinrüden, und eine, Suppe zum Fruͤhſtuͤck, war 
bas Höhle was fie erſchwingen konnten; Bier und 
Dranntwein waren nicht für Geld zu haben. Die 
Brodwogen korinten nicht‘ fotgen. Der Soldat wur 
de matt, abew nicht unwillig über die Enebehrung 
der eriten und feiner liebſten Vebürfniffe. Kama 
man auf dent Marfch bei einem Nübenfelde, vom 
eiher- großen Art Runkel- oder Waſſerruͤben vorbei; 
wie es dort herum viele giebt, to fiel alles daruͤber 
y und Rüßte ſeinen Hunger, | 


Stton einige Tage we der —— * 4 
Vorbedentingen, inch Morgen fanden wir 
beim Anseücken, aus dem BDorfe,; in welchem wir die 
MNacht gelegen hatten, ein Bataͤllon Sachſen, wel⸗ 
ches eine * ure Strecke ka in — Laufen 
zurückgel atte, aus der Affaire fluͤchtend, 
Bei Dei Louis unweiſe ancergelegen aber ühn 
fi Die Sachſen ruhten hier auf 
| —9 Felde aus. Die meiſten maren ohne Gepaͤck, 
viele ſogar vhne Waffen. Der Anblick war nicht er⸗ 
erg dennoch ſchlug er den Muth unferer Leute 
nik nieder, ſo wentg als die Kunde vom Tode des 
Pin —— hiet erhielten: Er iſt bedauert 
Ahr dere Hoffnungen, zu denen et ber 
nen. lebensidardig en Eigenfchaften . 
niemand hat deswegen etwas für 
ae uns ne shöre 30 








N 
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erſicht, unp eine. volle. Unmifienheit unſerer Lage 
Diente ſie zu erhalten. j 


Als wir den sten bei dunkler Macht ins Lager von 
eimar rücten, ‚fehlte es an allem, an Holz, an 
Stroh an Lebensmitteln ; die Zelte konnten in der Fine 
ſterniß nicht aufgejchlagen werden, man bivouaquırce 
alſo bis zum Tagesanbruc, bei Enappem Feuer, da 
man fein Holz zu finden wußte, — Es war natuͤr⸗ 
Mh. und verzeihlih, daß der Soldat für, fidy ſelbſt 
argte, da es von niemand -gefchehen. war.» Vor 
Tage ſchlichen ſie ſich vom Lagerplag, und durchzogen 
Haufenweiſe die umliegenden Felder um Kartoffeln 
und, Kohlköpfe. zu fouragiren. Andre giengen in. 
die Doͤrfer, Holz ze ſucken, und wo ſie keines fan; 
den, wurden Zäune und. Thorwege mitgenommen, 
— Del diejer Gelegenheit iſt es ein wenig unrein ⸗ 
ih zugegangen; auch die. Haͤuſer find heimgeſucht, 
einige Dörfer find geplündert worden. Daher fing 
der sıfie. Parelchefehl,. ominds genug, mit einem 
Leider ar: Da leider die Disciplin heraus iſt, 
ou. m Nun folgten als außerordentliche Pos, 
kizey: Maafregeln die gewoͤhnlichen Vorſchriſten des 
Reglements für.den Dienft des Lager. — Mier, 
mand ahnete, daß bie, Disciplin. nicht ‚allein her: 
aus war, mit deren Mangel — wie an den Frans. 
ofen. zu: fehen. — Tapferkeit und Unverdroſſenheit 
u: immer beſtehen Eönnen, fondern alles, worauf. 
der, gerechte Stolz und der eitie Wahn fußte, die, 
ung vor dem Fale.eigen waren. Für dies alles, fo 
follte.der dritte Tag uns beichren, war jenes: Leitz. 
der .propherifh ausgeſprochen. — —— Das 
ganze Lager bei Weimar, hat die zwei Tage, bie. 
ſtand, von jenen geſtohlnen Erbäpfeln und Kohl, 
3403 gelebt; und nun darf man wol fragen: we; 
von 66 ohne dieſe Unregelmaͤßigkeit hätte, Ieken pls 
ar | en 
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len? Holz und Stroh hat man geliefert und ver: 
theitt, aber Feine Lebensmittel. — Ge ſcheint, man 
habe das Heer zur leichten Flucht vorbereiten wol— 
len, wie ein Engliſches Rennpferd durch Fnappes 
Turter zum Wertlaufen. — In der Stadt war 
Mangel. an den erften Dedürfniffen, an Brodt und 
Branntwein, und fogar an Salz. — Abende war 
bas Lager, in mehreren Linien, auf weilenförmigen 
Erdteih, mit den unzähligen Wachtfeuern ein fchd> 
mer Anblick; es ift nicht möglich, eine Illumination 
in en gen Styl zu erdenken. Das Ancıs 
n.ber Schildwachen erinnerte an die ernſte Natur 
Biefes Sgauſpiels. — Ein fa großes Lager if an 
and für ſich etwas Merkwürdiges, bier hatte man 
hen niemals geiehen, und dennod) iftes von 
n Weimaraner befucht worden. Biels 

eiht hatten fie in der Stadt ſchon Angft, mie wie 
im Bosse. nur Qunger hatten. Auch von den hohen 
1b al Hften Derfonen, bie ih in Weimar ber 
fanden, lichen fi Feine im Lager bliden, und die 
Santicharenmufit war umfenft mitgenommen. — 
So haben ſich Dungerleiderei und Cinſamkeit verei⸗ 
nigt, uns den Begriff von einem Luſtlager ju be 
women, mi£ welchen wir, durch die Mäbe einee 
— Scort, und eines Hofes, dem die Anwe 
jeit De6 Mönigs und der Königin Glanz und 
Begjamfeit Gab, verführt, Ddiefes Lager bezogen: 
hatten. Wir ſehnten ung hinaus, uͤnd fürchtes 
en miches mehr als lange in demſelden zu ftehen; 
weil wir uͤberall -von nichts wußten, fo meinten 
wit, Daß. dies uns Har leicht begegnen koͤnne; 
Acwand ahnete die Nähe der Erlsſung. 


¶ie voetſebuns Fünftig) 
Dot. Zouen. gebe. ideꝛ· — M * 
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Der Marfchall Brune Eine bivgras 
pphiſche Sie 
Der Kaiſerlich⸗Franzoͤſiſche General⸗Gou—⸗ 
verneur der drei Hanſeſtaͤdte⸗Marſchall 
Bruͤne, nimmt unter den Feldherren, deren Tas 
tente die Revolution entwickelte, einen ausgezeich⸗ 
neten Rang ein, Sein Varer, ein Advocat zu 
Brives-la-Gaillarde, gab ihm eine gute Erzies 
Hung, und jandte ihn noch jung nad’ Paris, wo 
ze en einer’ Druckerei angeftellt wurde, Nebein die: 
ſem merhanifhen Gefchäfte widmete er fi auch mir 
Erfolg. den Miffenfhaften. Einige Schriften mach⸗ 
zen ihn in der Nevolmions : Epoche bekannt, und , 
veranlaßten feine erſte Berufung zu mehreren öffent; 
Uchen Acmtern. So begab er fih nad) dem Toten 
Auguſt 1792: ale: Eivil:Commiffar na Bells 
gtem; Im Jahre 1793 Fam er wieder nah) Pa: 
is zuruͤck? feine Meigung, fein hoher feiter Köts 
»perbau;,; feine kraftvolle Jugend — — der Mar: 
ſchall Brune, der- jeßt im 43ſten Jahre feines Le: 
bens ift, war damals erft ungefähr 29 Jahre alt — 
Heftimmten ihn, die bisherige Laufbahn mit der mt; 
Atit aͤr iſchen zu verraufhen. Sein fhinellies Ems 
porftelgen war nicht das Werk der Jotrigue oder 
der Gunſt. : Auf dem Schlachtfelde wutde er von 
Grad zu Grad befördert. In den Reihen der Gre⸗ 
znadiere nannten ihn feine Gefaͤhrten wegen feiner 
Anerſchrockenheit, wie einen zweiten Latour d'Au⸗ 
dvergne, den erſten˖ Franzoͤſiſchen Brenaä— 
dier; und als er in der Folge in der Schweiz, in 
Italien und Hollaud commandirte, ‚behauptete er 
denſelben —* perſoͤnlicher Tapferkeit, indem 
er ſich oft an der Spige ſeiner Waffenbruͤder in die 
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x. Markhall:-Stuns  g8 
Gefahr flürzte. Er diente zuerſt im Departement 


der Sironde, unterſtuͤtzte Barras am roten Dcs 
tobet 1795; und trug wuͤrkſam zur Veſiegung der 
Sjacobiner bei, welche das Lager von Grenelie 
angriffen. . - ee BET 
: Bald.darauf wurde er Brigade-⸗General 

bei der von Bonaparte befehligten fiegreichen JI ta⸗ 
 kienifd en’ Armee; » ImräAnfange des.Zahrs 
1797 griffen die Deßerreicher: durd) mehrere Vor⸗ 
heile eemuntert, Berona.an.. Der General 
Brune führte die Grenadiere der 75ſten Halbbrigade 
wider ihre Kanonen, und nahm fie ihnen mit dem 
Bajonnett. . Seine Kleider wurden bei diefem moͤr⸗ 
deriſchen Gefecht von fieben Kugeln durchlochert. 
Bonaparte machte das Direttortum mit diefer Brat 
vour bekannt "Dteben Kugeln. ſchrieb er, 
‚Haben: die: Kleider.des Generals Brunt 
getroffen das heißtemit Gluͤck fpteten;” 
GEin hniiches Lob von ‚feinem Obergeneral erwarb 
Als das Directorium die Schweiz mit Krieg 
überziehen, wollte, ‚erhielt: der General Brnnedas 
Commando Aber eine kleine Armee, meldye wider 
dies Cantons Bern und. Freiburg beſtimmt ‚war. 
Lang, war dieſer Krieg nicht, Solathurh. öffnere 
ſeine Thore, Freiburg. wurde: erftürme und auch 
Bernm nach einem blutigen vierzehnſtuͤndigen Kampf 
eingenommen. Am Zahrstag der Murtener 
Machet zerſtoͤrten Die. Bataillons des Departe⸗ 
vnts de da; Cote d'Or, das Beinhaus bei Mur; 
ten, dies fuͤr die Franzoͤſiſche Nation unangenehme 
Senkmaal eines von den alten ————— er⸗ 
Drune 








rungenen·Sieges. Nachdem: ber. General! 
de etzten Hinderniſſe überwunden hatte, » welche 
die Matur in der Schweiz entgegen ſtellte,be⸗ 

ei Pu dieſes ur | 
2 | 
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Bed. Allein die von den Direckvren fir Helvetlen 
entworfene Conſtitntion empoͤrte die Bewohner der 
mehrften Cantons. Der dadurch veranlaßte Aufs 
ſtand und die Schreckniſſe, die ihn begleiteten, was 
en Werke der damaligen Franzoͤſiſchen Regierung, 
weiche die Völker nöchigte, die Freiheit zu haſſen, 
die fie Ihnen aufdrang. 

Während die Schweiz ein Raub der Anarchie 
wat, murde der General Brune -durd meh: 
tere Couriere des Directoriums von bier abbe⸗ 
zufen, und an die Spike der Italieniſchen 
Armee geftelle. &eine erſte Sorge gieng in Mait 
tatıd dahin, durch zweckmaͤßige Maaßregeln die Ruhe 
zu ſichern und Inſurrectionen zu-verhüren. Dann 
degehrte er von dem Könige ven Sardinien eine 
Amneftie für alle diejenigen, welde zumDeften, ber 
Kranzofen die Maffen ergriffen harten.: ' Der: Huf 
zu Turin gab nah, Er ging mit dem General 
Brutze eine Konvention. ein, welche den Franzoſen 
die Kitadelle von Turin überlieferte, -Mach die 
ſem Pfande der Unterwerfung etließ dev Obergenes 
ral Dre eine Proclamartön, welche die Amneſtie 
verkoͤndigte, bie der. König den Snfurgenten zuge 
fand, und ſie, unter der Dedrohung-fonft als Feinde 
Frankreichs angeſehen zu werden, aufforderte, 
Waffen niederzulegen. Eben als er neue B 
den Über die Rathgeber des Königs von Sardinien 
tührte, und noch die Frelheit der verhafteren In⸗ 
furgehten ſo wie die Berpropiantirung der Citadelle 
von Turin forderte, rief ein Befehl des Directo⸗ 
diume den. Öbergeneral Brune nach Paris. Er er⸗ 
hiele Ben: Huferay Seine neue - vollkändigere Um⸗ 
wanblung ber Kisalpiutfhen Aurorirde 
een,ideren Plan der Frauzoſiſche Mintfter Trouvs 
- feitete, durch die bewaffnete Macht zu unterftügen. 
Auch wohnte er der Sitzung — —9— 

n⸗ 
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feutanten der Eisalpinifchen Republik die neue 
Conſtitution annahmen. Drei Monate nachher 
war indeß das Franzoͤſiſche Directorium mit dieſer 
Revelution, die feine eigne Schoͤpſung war, unzu⸗ 
ſcieden. Es mißbilligte förmlih die von ſeinen 
Agenten bewürfren Veraͤnderungen der Form der 
Eisalpinifchen Republik und beauftragte den neuen 
Sranjsfiihen Bothſchafter Fouhe, die Cisaipini— 
ſchen Directoren und Senatoren, welche jene Hm: 
wälzung verdrängt hatte, in ihre Stellen wieder 
einzafegen. | 
Sim Jahre 1799. rollte der Vorhang eines neuen 
Keieges in Italien auf, und indem die Coalition 
alle ihre Kraft wıder die oͤſtlichen Graͤnzen Frauk 
reichs wendete, bereitete England eine furchtbare 
Expedition nach Nolland. Dem Benerat Brune 
Murbe bie Be rtbeidigung der Datavifhen 
Republik übertragen; er trat das Commando in 
Italien dem Genertal Joubert ‚ab, und begab ſich 
sach dem Terel, vor welchem bald bie Engliſche 
Landungs ſtotte erichien, Sir Ralph Uber: 
crombie landere beim Helder, und überfhwermte 
einen Theil von No r dhotland. "Der General 
Brune konnte mis den wenigen auf allen Kuͤſten 
erſtreut en Truppen die Foriſchritte der taͤglich wad; 
enden: Brittiſchen Macht nicht auſhalten. Sie 
Bärte die Franzoſen aufreiben konnen; allein es 
en daß fie auf eine Eonrre-Rynolution um Sir: 
ar rechneta. Auf eine andre Arc laͤßt ſich die 
Lt Th * beit der Engländer, nad der Landung 


wife ; eilten sie: aus Belgien: uns and dem 
Büttih; detaſchirten Truppen in Cilmaͤr⸗ 

ir undnun faͤumte Brune nicht die Enz; 

er. und Ruſſen anzugreifen. Die 

te en wurden gleich in *8 erſten 58 -. 
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nach ihrer Ausſchiffung von dem Herzoge von York 
auf die Vorpoſten geſtellt. "Auch litten die Ruſſen 
durch die Franzoͤſiſche Artillerie in dieſem erſten Zus 
fammeutreffen ſehr betraͤchtlich: fie verloren meh— 
rere Kanonen, einige tauſend Gefangene und ihren 
commandirenden General: Herrmann, der aus 
feinem Gefaͤngniß in Amfterdam an den Herzog von 
Hork ſchrieb unfehlbar würden wir die Schlacht ge: 
wonnen haben, wenn idy von den Engländern unter 
ſtuͤtzt worden wäre.’’: 2 | 

. Der Kampf dauerte unaufhörlic fort. Naſtlos 
angegriffen und taͤglich weiter zuruͤckgedraͤngt, muß: 
ten:die Engländer immer weichen. Ju einem diefer 
ununterbrochenen Gefechte, bei Egmont, befand 
ſich der Obergeneral Brune in der größten Gefahr. 
Ein Coſake ſprengte mit- feiner Lanze auf ihn heran; 
er war-im Begriff ihn zu durchbohren, als einer der 
Guiden des Generals den Streich abmwendere, den 
Cofaten mit dem erften Hiebe vom. Pferde ftürzte, 
mit dem zweiren ihm den Kopf fpaltete, das Pferd 


ergriff, und zu Drune ſagte: „Mein General, 


ich ſtelle Ihnen ein Coſakenpferd vor. 
Mach der Raͤumung von Alkmaer ſchrieb der 
Herzog von —* nah England, daß er ſich aus Mans 
gel an Interhalt unter die Batterien des Helders zie⸗ 
hen muͤſſe. Das Londoner Cabinet ſah nun, daß 


die — war, und die dritte Ab— 
thellititg 


der Sepp, die eben ans ben Engliſchen 

Haͤfen abſegeln ſollte, ethtelt Gegenbefehl. Inzwi⸗ 
ſchen brachte ein Courier dem General Brune einen 
Brief, worin der Herzog von Yorkezu capi— 
end ren vertangte; dieſer Brief erithielt nur zwei 
mit der Einladung, eine angeſchloſſene detail: 
reDdspefhedes Secretaͤrs zu leſen. Der Generdl 
— *e Sehe um dieſer neuen Ark zu negotilken ge 
ten,” iben „cbenfguß zwei Zeilen, me. 
J ers 
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BEE u, 0 er el 
Herzog von York erfuchte, die detaillirte Antwort, 
feines Secrerärs zu leſen. Die Capitularjon 
wurde auf Die von General Brune vorgefihlagenen. 
Dedingungen ‚abgejchlofien; uͤberdies machten fich ‚die 
Engländer anheiſchig, alle Batterien des Terels, und 
den im Lande verübten Schaden -ju erſetzen. | 
z3often November 1799 war die Raumang Hab 
lands vollendet. Die Ruſſen gingen zuerft ab; 
die Elemente erſchwerten die Wiedereinfchijfung der 
Engläuder, welche in. Holland, Erinnerungen zurück; 
ließen, die ſie auf längere Zeit gehäflig machien. . 
Der ewig denfwürdige ISre Brumaire oder 
Hte November 1799 wand’ die Zügel der Regierung 
aus den unfaͤhigen Haͤnden, die Frankreich ing Vers 
derben ftüräten. . Brune unterrichtete jeine Armee fps 
gleich von diefem ‚folgenreichen Ereigniß, und Ichrieb 
den Conſuln, daß dieſelhe ſich heeifert habe, ..den 
neuen Eid zu leiften. Zwei, Mouate nachher, 
im Januar 16800, wurde Brune in den Staats 
rath berufen Inn ee er die ehrenvolle Beſtim⸗ 
mung, als Oberbefehlshaber der „weRlichen Arinee, 
die Ruhe im Innern von Frankreich wie 
ber hetzüſtellen. Der General. Kedouwille „der big 
dahin in jenen; beivegten Gegenden commandirt hatte, 
interftüßte ihn, durch —— und Localkenntuiß. 
Mehrere Chonans Cheſs legten vor dem General Bru⸗ 
ne die Waffen nieder; diejenigen, “die ſortdauernden 
Widerſtand leiſteten, wurden in mehreren Geſcchten 
geſchlagen. Der innere Friede kehrte in die Vend — 
duruͤck, und die Maͤßigung und. Energie des Geueralẽ 
Drune ‚harten an der Beendignug des langı 
Wierigen Bürgerkriegs den größten Antheil. 
nn Bihre ‚et damit beſchaͤſtigt war fein ſchoͤneg 
Berk; iu befefligen, hatten die Sranzöfiichen Heere 
neue Boscheije gewannen, Bald na der Schlachs 
von Marengo am Izten Augnit 1800), no 
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Obetgeneral Brune aus der — Vende 
neue zum —— der Italieniſe pi: Ar: 
meer berufen. Da die Unterhandlungen zu Luͤne⸗ 
ville und der gefchloffene —— Feind» 
feligkeiten Einhalt thaten, wendete er Er falt 
= die — der ee au sn Ben * Sue 
4 tenen Siegs und auf die r fi 
Shen en Dieciplin bt ben Truppen. Das heater des 
urde abermals net, Der Oberge 
Dein betrat es mit Erfolg, indem.er gegen das Enz 
Decernbers den Uebergang über den Minciofluß 
Uigte, und die de erreicher mit einem 
9 e von 24 Kanonen an mehrern taufend Gefange: 
nien zuruͤckdraͤngte. a Sjanuar 1807 ans 
erüber die Erf, und r in Bicenza und 
veredg ein, wo er die Nachricht von — 
dem Erzherzog Carl und dem General gr 
ſchloſſenen BWaffenftilftand * 
geachtet ſetzte er feinen ſiegreichen Marfch fo "auf 
welchem er den Defterreichern vom 25ften Decomber | 
bis —— 4ten Anus 9090 ae 36 RR 


ah ; 
* — De fee Lünevilte h * ee 


— 


Staatsrathé et be : Gen * — 
—5** 1802 dem 9 den Corps den it Nea⸗ 
geſchloſſenen Frie — ehtkacer vor. genden. 
fe man — — bei der Pfor⸗ 


it einem Pomp und mic Eh⸗ 
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iR, — aufge ommen-wurde, nach Frank 
reich Im Februar 1805 traf er wieder m 
Dati an: ſeit dem Igten Mat 1804 war er einer 
der Die Marfhäle des Franzoͤſtſchen 
Reichs. der Senatsſitzung vom 28ſten März 
805 et pfing er aus den Händen des Kaifers den 
Maekhallftab und das Sroftreu; des Ordens der Eh; 










enlegion. - Den Warſchau aus ernannte ihn der Kat’ 
er Napoleon am Ende des vorigen Jahrs durch ein 
decret zuir General:Spouveineur der Hau, 
ef En Eu und ana 2iſten Januar dieies-Jahre Fain 
der ſchal Brune von den Fronzoͤſiſchen — 


anna 


XL 
Die Franzoſen vor Stralſund. 


Ei Krieg zwiſchen Schweden und Frankreich ge. 
hört zu den hiftorifdjen Seltenheiten. Unter den RE: 
niglichen Regierungen des legten, war erſteres 

fonft gensöhnlich der Alliirte Frankreichs; nicht fo if 
es unter der Raiferlid: Sranzöfifchen Regierung. 

"Da die Verſuche, welche von lezterer * einer 
friedtichen Annäherung gemacht worden , ohne Erfolg 
blieben, fo rückte endlich der Marſchall Mortier, det 
längere Zeit zu Anclam fein Hauptquartier gehabt --. 
hatte, om 28ſten Jan. und den folgenden Täg mit 
20,000 Mann in Schwediſch⸗ Pommern an. 

Franzoͤſiſcher Seits ift big jezt über d dies Einruͤcken 
folgender kurzer officieller Artikel erichienen ; 

| Brandshagen , den zoften San. 
„Das Ste Corps der großen Armee, commandirt 
von dem Heren Marſchau Mortier, bet ſich m 


- 
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von Schwediſch⸗ Ponmern gemacht. Straiſund iſt 
von der Landſeite hlekirt. Der Feind hat einigen 
Widerſtand in Greifswald leiften wollen. Die Chafs 


ſeurs des. 12ten leichten Siafanterte: Regiments find 


über das Eis der Stadtgraͤben paſſirt; die Waͤlle wur: 
den mit Sturm eingenommen, die Belagung 309 
fih zurück. "Am zgiten erwartete der Feind bie 
Framzoͤſ. Truppen auf den Anhoͤhen vor Leſchenhagen 
und troß ſeiner Artillerie murde er mit großer Schnelle 
dutch die Diyifion des Generals Grandjean delogirt, 
Waͤre nicht ein fo außerordentlich dicker Nebel gewes 
fen, fo hätte ihm die Avantgarde der Diviflon Du: 
pa's den ganzen Nückzug zwiſchen Andershof und 
Stralſund abgefchnirten. Die Franzöf. Vorpoſten 
ftehen unter den Kanonen dieſes Platzes. Man-hat 
den Schweden etwa 5o Gefangene genommen, unter 
welchen ſich einige Offiziere befinden. Sie haben 
manche an Todten und VBerwunderen 7 
Ein defto umftändlicherer, mit eigner Oriainali⸗ 
tät aufgeſetzter Bericht, iſt dagegen Schwediſcher 
Seits von dem Militär; Gouverneur zu Stralſund, 
dem Generallieutenant Baron von Armf elt,. pub 
licirt worden *). Folgendes ift ein uszug — 
Bee: | 
| Stralfund, den Zten Sehr. 
| ‚General Mortier, der am 2often Jan. von Art: 
clam abmarſchirt war, kam am Zn Nachmictag⸗ 
mit 


0) Miefer Bericht anf e Seiten in 4. führt. den 


Titel: Generalstieutenauten m. m; Herr Frih erre 
Armfelts Rapport til Hans Excellence, Gene 
ral Gouverneuren Herr Friberre von Eſſen, ‘cds 
rande de den 28. och 29. fill. Januarii fürefallne 
Krigsbändelfer nid Frauska Truppernas — 
t Spensfa. Pommerun. d 1807, tryckt af Di 
a sch Kongl. Kalt; Bocktrycktaren veler 
ohm 
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heim Corps nach Anclam und D kit zuruck 
af ten —*— Jäger und die Infanrerit 
| a 3 —— die Eee und Artille: 













auf C ürh n Er ꝛR3 hier leiſtete der 
ant Eflund tapfern Widerſtand; von ſeinen —** 
irden aber zwei Drittel getödter, fei Narr 
dem Eife, und er War efahgen. 
ſow darf t Oberſt Stöcen roͤm mir’ — EV 
sollsähligen Huſarenescadron den Vortrab des 
es zurück, mußte Aber der Ueberma— wegen nd 
roß Kiefow, und nachher , unter fterem Beh: 
ei die Feinde unter andern, — — 
ne Lanfen ſich mit ihm vereinigt ba ur 
—* — einen Berta erlitten noch weiter 


—— her Seits ge tan fich über da: Bene 
men men dr Oh ‚iv Bien ren — Gen 

ten ourch das Se 
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hauen erhittert, "feinen — — 
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die Nachricht, daß Greifswalde verlaſſen ſey, reti⸗ 
rirte er von, Grimm auf Elmenhorſt. Su sh 
Nacht singen die Feinde mit 1508 Reutern und eini⸗ 
gen Kanonen bei Mejenkrebs über die yon ihnen ge: 
fchlagene Brüde, — 

Nachdem der General Gouverneur benachrichtiget 
war, daß am 28ſten ſchon uͤber gooo Feinde im Lan⸗ 
de waͤren, glaubte er ihnen je ‚mit einer ſchwachen 
Sarnifon entgegen gehn zu muͤſſen, ſondern wollte, 
* der Ruͤckzug auf eine ehrenvolle Art geſchehn ſoll⸗ 

General Armſelt übernahm ſelbſt das Comman⸗ 
9 und ließ die Vorpoſtenkette mit 5 Sechspfuͤndern 
und 2 Dreipfündern reitender Artillerie perſtaͤrken, 
womit der Oberſt Lieutenant Cardell an Bahn, — 
— von Stralſund ausmarſchirte. 
p r wurden unter Edenheim nad) ET Denk * 
sen die Aber Grimm aumarſchirende feindliche Colon⸗ 
ne, und der Reſt unter Oberft Cardell nach Leichen: 
Hagen beordert, Die feindliche über Anclam fommien:., 
be Colonne war am often bis um ı Uhr noch nicht 
avancirt, um. ihren über Grimm, Page und 
dem Erisfee Wege anruckenden Colonnen Zeit zu laf: 
fen. Um dieſe Zeit. brach ber Feind in. Imenborf 
ein, Wurde jedoch mit Verluft zuruͤckgetrieben ; der 
Major Effen mußte. aber der Uebermacht nach a: 
orf weichen, und legte feine Jäger in einen Wald, 
den der Feind paffiren mußte. Auf dem Book: 
er Wege wutde ſtark gefochten. 
Die feindtihen Tiraifieurs und Flankeurs hielten 
der ©: — avallerie nirgends Stand, und ſie 
ten bei arfch durch den erwähnten, v 
- aſchen po beſetzten Wald viele Leute ein. Um 
ai zu perjagen, ließ ber Feind Infanterle anruͤcken; 
Major machte jedoch feinen arm eg 
! — auf den Vortrab. Er mußte ſich 

ermacht und des Uebelg wegen, durch Sauren 











EC Bo 


sökt nach Wendorf, jedoch in guiter Ordnung zuruͤck⸗ 
ziehen ‚und wurde nicht ſchr verfolgt; auch hörte er 
ſchon die Kanonade bei Tefihenhagen. — Um 4 he 
Nachmittags zog Major Eſſen fih nach Voigtshagen, 
und Cardel zstirirte von Tefchenhagen nah Andere 
hof anter beſtaͤndigem Kanduen: und Gewehrfeuer. 
Der feinditche Angriff auf Eſſen hörte jezt, nachdem 

derſelbe in Steinhagen eingeruͤckt war, auf; Moͤrner 
——— Ben das Cemmandd. — Ein bei An: 


rn an Pulverwageh veranlaßte einige 
and Verluſt auf Schwediſcher Seite. 
æſt e die gane Schwebifche Macht 
Stralf und Sl nßgekeichnet har fih der —*— 
— enane Sieckenſtroain, Nittmeiiter 
— 2 erſt Cardell, die Kıttmeifter Role 
rn, Paten, Geyer ib die beiden Abjutanten 
irmfets i it ttmeifer Burenftain und Adlerbaum. | 


Tagen iſt der Schwediſche Verluſt F 

at ffiziere, 43 Mann, 27 todte und 
* 1. Unteroffizier und 29 Mann 
44 Pferde leicht bleſſirt. tr 


u madıen (| (age der. General: Lieute⸗ 
Ein J richt), haben unſte 
‚gelernt, bei der phyſiſchen Hef⸗ 
igkeit bee ie. 30 feun, Legt; Gleichwol 
ind um 2 tleine Franzoſen nebft einem Jägerpferd 
Be Händergefallen. "Der cine von den GBeſauguen | 
eine nal aus a en | 
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Seit dem Einruͤcken dem. Franzoſen im Schwediſch⸗ 
Pommern .ift;dafelbit, ſo weit die Nachrichten ger 
jen „. bisher. noch. nichts von Bedeutung vorgefallen: 
| chweden machten am 1Oten Febr. und an ans 
bern Tnaen Ausfälle-ans-Stralfund „ um die Franzo— 
en, an Anlegung, von. Werfen gegen. die, Feftung zu 
hindern. Das Hauptquartier. des Marſchalls Mer: 
ar zu Muͤlhow, in der Nähe von Stralſund. 
ife E obgleich . durch Sturm eingenommen, 
hatte, von. den Franzoſen nicht gelitten. In Stral⸗ 
ind et ſich eine mit allem wohl verfehene Delay 

ung — e Le En Kiche 
9 | te 3° 
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Neuer menridindige Finanz > Etat des 
y STERN Reichs. Auffihließung 
weuer Hhlfsquellen zur Förtfekung 
* des Krieges wider Frankreich. 


Kein Engliſches Budget erregte eine allgemeinere 
— ‚old das. diesjährige. , Lord, Henry 
Petty legte als Kanzler der © atsfammer dem ln; 


 terhaufe am 2often Januar das neue überrafchende 


Finanz ; Gemälde vor; die darin herrſchende Grund⸗ 
‚idee rührte von dem Premierminifter Lord Grenville 
ber. . ie ging aus. dem meifterhaften Spfteıne des 
verftorbenen Minifters Wiliam Pitt hervor. Diefer 
Hatte. die Taren immer —8 gt * 

all, 
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Sal, daß biefe die größtmöglichfie Höhe erreiche hät: 
ten, behielt er es ſich vor, die andern Finanzguellen 
zu eröffnen, bie feine Umfihe für das dringende Des 
duͤrſniß bereitet hatte. Pitt ftatb, ehe er die Früchte 
- feiner Finanzverwaltung einärndten- fonnte, Unbe: 
kannt mit den Seheimniffen derfelben, erwartete dag 
Engliſche Publikum von dem diesjährigen Budget 
oder Finanzplan den gewöhnlichen Ausweg einer groſ— 
fen Anleihe von vielen Millionen und die Aufleguy 
neuer umerträgliher Taren. "Die Opfer, welche dte 
jeßige Krifis erheifhte, die Verbindungen mir den 
Mächten des feften Landes, die Nothwendigkeit grof 
fer Kraftanfirengungen flößten die Veforgnig ein, 
jaß der Druck neuer Tayren diesmal befonders ſchwer 
1 würde. Um fo angenehmer wurde ganz Eng: 
fand durch das Budget diejes Jahrs uͤberraſcht, weL 
es die Schuldentaft nurtum 12 Millionen Pf. Se. 
vermehrte, zum erftenmale jeit langer Zeit den alten 
Auflagen Feine neue hinzufügre, und zur Deffreltung 
eines jährlichen Staatsanfwandes von mehr als 46 
Millionen Pf. St. eine neue reiche Huͤlfsquelle auf 
ſchloß, die Feine vermehrte Opfer erfotverte. Die 
nachſtehende Darfiellungdiefer Ntereſſanten Finanz 
Baer, welche ber Brittiſchen Regierung ein neues 
Mittel zur Verfolgung ihres Syſtems gewaͤhrt, ift 
eine eree Ueberſetzung der im London officiell befons 
ders gedruckten Skizze des neuen merkwiirdigen Fis 
 HanzDlans. Er gab den Londoner Stokfsmäclern- - 
eine fotche Anfiche von dem Zuftande des Engliichen 
Staatsvermoͤgens, daß die Fonds unmittelbar ſtiegen. 
Eine neue Erſcheinung. Sonft hat die Eröffnung 
des Budgets und bie damit gewoͤhnlich vertnüpfte 
Vergrößerung der ſchon jo hoch geichwollenen oͤffent⸗ 
lichen Schuld ein augenblickliches Tallen der Staats⸗ 
Papiere zur Folge. | 
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“Der neue Finanz: Plan fihert feinem Zwecke 
nach die Mitrel zur Erhaltung der Ehre und die Uns 
abhängigkeit des Brittiſchen Reichs, To lange die 
Fortſetzung des Krieges norhivendig ſeyn wird; ohne 
die Laften des Landes merklich zu vermehren, und 
zwat mit offenbarem Vortheile für das Intereſſe der 
Staatsglaͤubiger. | 

Die vorgefblanene Maaßregel gruͤndet ſich auf 
den btühenden Zuftand der permanenten Einkünfte; 
auf den bedenichden Ertrag der Kriegstaxen; auf 
den ſchon anfeknlichen Betrag iind den Zuwachs des 
finfenden Fonds: und auf einige geringere Huͤlfs— 
quellen, die aus den Kinfänften entfpringen, welche 
durch Die fücceffive Erloͤſchung der auf eine gewiſſe 
Rethe von Jahren errichseten und jett zu Ende ge 
henden Annuitäten disponibel werden. Diefe für 
die Erſchaffung nnd Aufrechterhaltung eines neuen 
Syſtems ſo guͤnſtigen Umſtaͤnde muͤſſen mit Recht den 
weiſen, vworfidjtigen und kraftvollen Operativnen zus 
geſchrieben werden, welche während des thatenvollen 
Zeitraums der letztverfloſſenen zwanzig Jahre die 
Sanction und Unterffügung ded Parlamente und des 
Volks erhalten Haben. a 

Diefer Plan ift auf die Beftreitung eines Aus; 
zaben Etats, der ungefäht den Beduͤrfniſſen des Jahre 
1805 gleich iſt, berechnet, und er er bon der Bor: 
ausſetzung and, daß während des Krieges def Ertrag 
ber permanenten und temporären Nevenuch dem Ür; 
trag des Jahrs 1506 gleich Bleiben. werde. . Dad 
wird dabei jede außerordentliche oder unvorhergeſe⸗ 
hene Ausgabe, ſo wie das etidanige Deficit ber Tin: 
fünfte insbefondre gedeckt Werben. usa 

Diefe Anfichten feft im Auge gehalten, ſchlaͤgt 
man’ vor, Fit die Jahre 1867, 1808 und 1809, Art 
Sriegs:Anteihen jaͤhrlich 12 Millionen, "fiir das Jahr 
3810, vierzehn Millionen, und fir jedes der folgen: 

den 
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hn Jahre fechegehn. Millionen aufzunehmen, 
everſchiedenen Anleihen, die ſich für die vier: 
ach. e auf 210, Millionen belaufen, follen auf 
ee: angeiviefen werden, die ınan jährlich 
= 23 Millionen. fhäßt. Die ſolchergeſtalt auf die 
— gewaͤlzte Laſt wird 10 Procent auf jede 
betragen, FSolglich wird eine jede dieſer An; 
ufdie Kriegstaren eine Summe hinwegnehmen, 
bie für die Deftreitung dieſes Erforderniſſes Hinreis 
end it; — das Heißt, eine Anleihe von 12 Mil, 
Bonen nimmt 1,200,000 Pf. St. Kriegstaren bin: 
‚weg, und jedes Jahr werde, wenn der Krieg fort: 
dauerte, ein mener Theil der Kriegstaren auf dieſelbe 
Weiße. angewendet werden; ſo daß nad) vierzehn 
ber Krieg fo lange dauerte, der aus 
beſtehende Total-Ertrag der Kriegs— 
für die geſamniten Anleihen, die dann. auf 
Millionen geitiezen wären, aufgehen würde. 
fe an jede Anleihe gefnüpfte Laſt von ro Pro: 
sent. dient zu — der Intereſſen der Anleihe, 
zur Bildung eines ſinkenden Fonds, welcher au⸗ 
fbeinlidy mehr als 5 Prorent au —— 
——— wird, die ii 5 rocent rlicher 
Aexeſſen gemacht · werden · 
s iſt bekannt, —* ein ſintender Fands von 5 
inbein er, die Intereſſen anbäuft, in vier 
abren das Capital einer Schuld tügt. Folg⸗ 
zben die. verichiedenen Theile der Kriegstaren 
urch die. odenc achten einzelnen Anleihen geſichert 
werben follen. ihre veiperriven Anleihen in wierzeht 
jahren: ige n, und in diefem von hr 
einer jeder en Anleihe an zu rechnenden Zeit 
mahlig frei werden. Die auf, biefe Weife folge 
jenen Th ite der Kriegstaren koͤnnen, wenn der 
ingern. follte, für eine neue Reihe 
ent ehr A ‚zur Sicheruug. 
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netter Unleihen.dienen. Deſſen ungeachtet wird die 
Eigenthumsfape, welches auch die Dauer der Operation 
‘fern mag; nicht über vie Zeit entrichtet werden, für 
weiche fie jest bewilligt iſt in jedem Fal wird fie nur 
den Krieg hindurch und bis zu dem sten April nach 

der Katification eines defiuitiven gan — 
und nicht laͤnger waͤhren. 


ESs iſt ferner su kemerken, daß, da bie: af für die 
Quterefien und den: firifenden Fonds der vorgeichlagenen 
Anleihen auf den jährlichen ‚Ertrag, der ‚Kriegstaren 
a im voraus gehoben, if, ein dieſer Summe glei⸗ 
e Defleit in dem Betrane der zu den, Si 177 
ben ——— temporären Einkünfte eutſtehen wird 
Wo dies Deficit zu decken, muß man nothwendig zu 
een Ergaͤnungs-Anleihen ſeine Zufſlucht nehmen. 
Dieſe Eraanrunas Auleihen, muͤſſen/ wenn der Krieg 
Andaueri, im Verhaͤlturſſe zu dem Zuwachs des Defieits 
nehmen; allein-der, Totalbetrag der ne ‚für ein 
Sat, wird, felbft in einem Zeitraum von 
re von jegt an geredinet, hie fü "ein © 
5— des eombinirten ſinkenden or ik 
dJahrs uberſte igen, und ſich Hiemals nach einem Durchs 
ſchnitt vom dieſen zwanzig Jahren über 3,300,000 Pf. 
‚belaufen: ‚Bei diefen Erganzungs Anleihen” foll das ges 
‚genwärtige Spftem eines finkenden, Fonds von ı Procemt 
auf das nomitnale Kapital befolgt werden. 


—— der drei erſten Jahre ſoll das durcht diele 
alle 9 hende Beduͤrfniß durch die erldfchenden 






ein: dadurch. eine neue Zriebfeder der Energie 
‚werden; in jedem wird er von dem neuen Bär: 
mwerfbont: werden, deren Gewicht er fouft nothwen⸗ 

s en N Vom Jahre 1870 an und übe AD 
| eh ird für eine Summe zu ſor⸗ 







a 37 293,000. Wr 
ngen der b — en 
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n werden; in dieſem Zeitraume wird 
iv großen Wortheils — von allen 
Laften befreit zu ſeyn. Dem Britrifchen 


in beit fieben Qabre, Mat ins 1. 
fleine Same, | 38 | 
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(en, A man fie kaum fühlen, und ohne Schwierigkeit 
Ä — Es iſt ſelbſt wahrſcheinlich, daß diẽſe 
nicht Summe durch die Zunahme des Er; 

en Einkünfte, und durch Beſtimmungen 
für ihre. künftige Berbefferung. beträchtlich vermindert 
werben werde, 



















Auf Weiſe beſtreitet man auf dem Fuße der 
u Ausgabe, wenn es nöthig ift, Die Bedürks 
niſſe Kriegsjahren, ohne additidnelle Taren, 
* e der eben gedachten geringfügizen Summe. 


© Bug Ende Defe Eyoche, mird, wenn man Diez Pros 
ifätent zu 60 anjchläat, und die Tofalität ber 
ı Schuld nach demſelben Maaßſtabe zu einem 
rebucirt, der actanıınte Rd der Staats; 
Millionen 360,000 Pl. St. und der Belauf 
der verfeiedenen finfenfen Fonds, die dann exiſtiren 
Millionen 720 000 Vf. ſeyn z während der 
Big: nr gefammzen Sraatsjhuld: 352 Mill, 
D00. m et gegenmartide 2* des ſiakenden 
DB Ar 3 Millionen 335,000 Bf. i 


Sollt der Krieg noch laͤuger als die jehn Fahre 
en, Für welhe folhergetatit geſbrat if, fo wird 
ie Erleichterung der üffentlichen Laſten gemiffe 
e verwenden koͤnnen, die aus dem gegenwaͤr— 

Fonds entſpringen Diefer Fonds, der 

— m Seeſchlage ſeines großen Uneheber⸗ Pitt, dofs 
fen; Name ſchon durch Dies Syſtem unferblich ut, ur 

ich auf vier Millionen jahrlich beishranft war, 





er. man. Millionen fieigen. . Inder man 
olde einem folchen Augenblicke ut⸗ 
Bedärfuife bes Landes oder zur Erleicd" 
entiichen Laſten verwendet, darf man nicht 
—* zuruͤck gehalten werden; dar man 
Ara gen des Pitefchen Soſtems 
tereſſe des Publſeums oder 
‚aatsaläı ad ———— Man mitt in kei⸗ 
‚für die neuen Anleihen einen befrächtlichern 
Menden Fonds verwenden, als noöthig ſeyn 

ug D2 wird, 


abre 1817 durch den Zuwachs, dem ihnen 
Plau gewaͤhrt, auf die eritaumliche Summe 
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wird, damit der Belauf dieſes Fonds ſtets Eee der 
Intereſſen gleich bleibe, die auf den ju dieſer Epoche 
noch ungetilgten Theil der jetzigen Schuld abzutragen 
ſind. Weder dieſe Finange Hperation noch irgend eine 
‚andere foll jemals verhindern, daß eine Summe die der 
‚aegenmärtiaen Schuld gleich if, im einem eben fo Fur 
sein een getilgt merde, als der ift, in welchen 
dieſe Summe abgetragen ſeyn mürde, wenn der neue 
Sen. nicht aufgeitellt worden, wäre. Eben-fo nord. die 
endlücbe Tilgung der Erganzitngs + Anleihen micht üb 

die Friſt ver 45 Jahre ausgeſetzt werden, welche, die 
Aete von 1792 für die Erlöfchung aller Fünftigen ee 
‚leihen vorfchreibt ; während jede der. jetzigen Kriegs Aus 
‚Teiben, fo lange der. Krieg dauert, ſueceſſid iu wiergehm 
‚Jahren nad ihrer Eutſtehung, umd wen , der Friede 
eintritt immer doch im einem. weit kürzern Zeitraume 
als in dem durch jene Aete — #5 Jabten ger 
‚gt fegn wird, ha mh 


Das Refultat dieſer aanjen — iR, daß in 
Merharb der naͤchſten drei Jahre uͤbetall Feine neue Bee 
xufgelegt werden. Während der fieben Tahre von 1810 
Bir 1816. inel,. werden. neue Zaren, die ein ins 
audre gerechnet ‚nicht Über 509,050. M.- Reigen. ſollen, 
Hinreichend ſeyn um. dem Brittuichen Heiche bene: 
nuß ber Wostheile zu ‚gemähren ,. die dieſet Plan 
ietet, _ Diefer Plan wird. iwanzig jahre mähren, von 
nen de Jehn legteu, ſo tie Die drei erſten ohne-die 
AR irgend einiger nener Tazen verfließen werfen... 


Sietaus erhellt, -daf das Parlament im Sta de ſedn 
wied für die Fortdauer der Ausgaben eiues fi 
gen Kriegs zu forgen, ehne die Nediteinder das tereffe 
ven tragnd Jemanden zu beeintiächtigen, Arıd'® 
—* —— Loſten aufjubärden, nur mir Ausnahme eis 
deuteden und beſchraͤnkken Summe’y und = 







—* ‚große Zweck erreicht wird, indem man den 
theil des Staatsoläübiaers bejördert, und ſich 
—— —— worauf der ſintende 
iſt, fo wie au die —— bindet, Bere 


| Marlament3:Acten unterm 
| ———— ſo ſollen — — | 
| wait Ausuahıe w 5 ebr 
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minder für-Epochen verwendet werben, bie fich in fei: 
nem Fat über 14 Jahre erfirecken würden. Es ift nicht 
nõthig, bier im voraus zu unterjuchen, im wiefern Sich 
einige Theile ‚diefer Zaren gu einer Fortdauer nach 
dem Kriege eignen, oder wie man‘ in der Folge für ein 
Friedens Etabliffement forgen merde, welches mahr: 
ſcheialich besrachtlicher ſeyn wird, als in frühern Fries 
daas Eperbent.- Mit Grund kann man anuehmen, da 
Die -Rüdkebr des Friedens ‚die Mittel und die Hilfs: 
quellen beleben und ermweitern werde, die gegenwaͤrtig 
bie Bebürfniße eines fo verlängerten und fv.ausgedebus 
ten Krieges: befricdigen können, und daß dieſe Hülfs: 
mittel aſsdaun reichlich für die Erforderniſſe des öffent: 
lichen Dienſies genügen werben. In jedem Falle mer: 
den dieſe Bedürfniſſe alsdanı verhaͤltnibmaͤßig gering 
ten, fo bewegt uud precär asıch noch immer die Lage 
von Europa ſeyn mag. | . Ä 


Ohne Zweifel herrfcht im Lande eine allgemeinei Be: 
reilwilligleit/ alle die ferneren Opfer zu bringen, welt , 
che die Sicherheit, die, Anabhängigfeit und die Ehre 
det Nation erheiichen loͤnnen; allein es mürbe ein Miß⸗ 
brauch dieſer Bercitwilligkeit fegn, wenn man. fie tw 
unnuͤtzen und überipasnten Maaßregeln anfbieten mollte. 
Man kann nicht umhin zu bemerken, daß mam-ber der 
Fortdauer des Krieas, wenn in Gemaͤßheit des bisher 
befolgten Syſtems Anleihen zur Beſtreitung der jaͤhrli⸗ 
chen Ausgaben erforderlich waren, in dem Zeitraume, 
woron die Mede geweſen iſt, permanente Tagen aufler 
gen müfte, Die allmaͤhlig bis zu 13 Millionen feigen 
würden. Eine foiche Vermehrung der Dffentlichen La— 
Ren würde unendlich beſchwerlich, mad bei der Rückkehr 
des Friedens. weit fühlbarer ſeyn als dir angeublickliche 
Fortdauer der. KricassTaren Mitten nuter den Hört 
gen Uebeln des Kriegs wuürde das Fand sngleich Die 
Bürde aller alten Taxeu, der. Kriegs» Veren ‚und Dex 
ueuznerrichtenden permaneuten Taxen zu teagen baben- 





Die Mittel, einen Man von einer fo unberechbaren 
Vichtigkeit in Würkſamkeit zu ſeßen, liegen ters in 
der Ausdehnung, Die man bereits dein Syeme de— 
ſinkenden Fogds nach den Abſichren ſeines ———— 
5A 6⁊beꝛ 
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geben hat, und theils in den groben Anftrengung 
. —— rer * 
ren zu der, ‚zu bringen, die fie jet er—⸗ 
nu re Es fcheint nunmehr daf die im der lege 
ten. Sitzung angenommene kraftvolle Maafregel, wo⸗ 
durch. alle Kriegs: Taren, und insbefondere die Eigen⸗ 
thums Taxe/ fo —* erhoͤhet wurden, nicht blos 
in der Abficht ergriſſen wurde, um die Beburfuſſe des‘ 
Agenblicks zu decken, ſondern auch um die vaſie eines 


Syſtems zu legen, welches hinlaͤngliche Huneun 
n 


darbote, “am ale die Erforderniffe diefer merwarte 


Kriſis zu beſtreiten, und"zwei dem Auſchein nach nme’ 


verträgliche Zwecke vereinige, mamlich das Wublifun 
vor dem kuͤnftigen Drucke: nener Taxe zu ſichern, und 
Feinde Reſſoureen zu zeigen, mit denen wir ſeiner 
aft trotzen Eünmen, bis ju welchein Zeitpuufkte 
he, werlängert- werden mdge. Die Kealitirung Diez) 
9 egenſtandes iſt gewiß eine reiche Belohnnug bieler 
* und Beraubungen, Dies iſt eine Betrachtum: 
weſlche das Land auf en Standrunft ſetzen 
wit Froher Ergebung den gegenwärtigen ea in 
wopeten / da es weiß, daß wenn felbige gleich zum 
dauern Fonnten, fie doch in einem beſtimmten 
raume nicht werden vermehrt werden. “ 
u. Ya EERE ES * 
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Einzelne hiſtoriſche Züge und Anekdoten. 


— en FR —14 og 
Von deu im vgrigen Monatsftüge (&; 98) erzähl 
ten Zuge Des Heroisnus zweier Preufı den Dfi: 
giere in dem Kampfe bei Halle, niebt füldendes, im 
die Berliner Zeiung eingeruͤcktes Zeugniß eine nähere 
Keantniß und Beſtaͤtigung. 


„Uuterzeichneter iſt ein Augenzeuge der, blutigen Auf/ 


tritte geweſen, die ſich am'azten Det. -v. %. bei: Halle 
ereignet haben; ungeachter er das außerordentliche Schick: 
ſal des braven Regiments vou Treskow, * welches 
jenſeils der Saale au der dortigen VPapiermuͤhl⸗faſt 
gaͤnzlich auſgerieben worden, nicht felbk mit auge 

— Werl NT a a 
4 


en, die 
gemacht hat, um die" 


ſehen 
| 


* 


I 













Eis zmer hebachler Papiermuͤhle, habeu ihm 
Jay wei Junker des Infanterie « Regiments" 
Bo, ein Haar vom Kleiſt, und ein Herr: 
Na tten, nachdem: fie nichts als Tod oder Ge⸗ 
n — Augen geſehen, ſich mit Ihren Fahnen 
enmüthrs in die Gaale aefirzt, aundr dabei geſaat 
N: „Ebe der Feind die Fahnen haben fol, 
iruns lieber indie. Saale) 


3 m Krüger, Feldprediger Des Zafanterie⸗ 
— Bach ww. Megiments von zenge. A Han 
I BR 





er — Tagen * die Franoſiſchen Truppen 
wdielten, kam ein Sch fifher Sol⸗ 

dat. an, dem die eine Hand abgehanen , die anderer 
n war. Im Thore wurde ihm ein Sranzöfis 
(ber Soldat mitgegeben, um ihn zum Commandanten 
w. bringen... Gerührt Durch diefen Anblick, führte ihn 
der. Franjoie durch die Straßen in die Kvufmannsge⸗ 
wölbe, Fröpfte. ihm den Rock auf; und oͤffnete Die, We⸗ 
fientaichen.. indem er Jedem in’ gebrochenem Deutſch 
iutief: „Bieb, au nom de Dieu, 'n arnier' 
Soeldat“ Nachdem :er ihm fü ein. Anfchnticheg ver⸗ 
ſchafft hatte, führte er ihn erſt zum im Platz Commandanten. — 


Rufland betrachtet dae © Großberzogthum gi tt haue * 
als eine militaͤriſche zulaͤngliche Vormauer feiner uͤbri⸗ 
gen Staaten. Die vielen Moraͤſte und großen Waͤlder 
erlauben nur eine kurze Zeit dort Krieg zu fuͤhren Im 
Herbſt find Die Wege ſo fchlecht, dag man nur mit eis 
mens feichten Fuhrwerke durchfommen kann. . Man bei 
mühet fich quch nicht, Zandfiraßen zu bauen ‚= weil'die ı 
Produete auf. dem Niemen oder auf'der Dwina nit we⸗ 
niger Mühe fortgebracht werden koͤnnen. 

- Die Koſaken find bie. gefährlichften und die kuͤhn⸗ 
ſten Truppen in Winterquartieren. Sie ſind thä— 
tig, umermüdet, raubgierig, und koͤnnen Hunger und 
Durſt laͤnger als andre Truppen erleiden, um zu ihrem 
Zweck, das heißt — zum Man ben: zu gelangen Im⸗ 
mer unter freiem A ; auch’ in der 'gröften Kulte, 
a ſie ſich in die entfernteren —— ein, 

in ſie. Keine, auch nicht die kuͤ 
ur. Truppe, 





XII, Einelne Züge- ars 
rn reg und namentlich Herr Ke⸗ 


* 
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— rgezogen worden 
ne Tuchte bei feiner — 
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Truppe, verſteht fich fo aufs Harceliren · Wenn ea ih ⸗ 
nem gluͤckt, —* iſt Plundern und Verbrennen das Eleim; - 
ſie Unglück, das ihre: Spuren-begeichnet. Beim Zufrie⸗ N 
ren der Fluͤſſe find fie am. gefährlichften, weil fe nit 

darüber ſetzen, und (ehr fehne seen, 

‚sich davanf vorbereiten konnte. Sie ſind im 

and) mecken and harceliren —— ihren Be — 


"Die Spanier Chat ein "ein Sffentliches Blatt), p bie, 
und. Ausrufnugszeichen, worme ‚an ihre erios 
m ſetzen; die Deutfchen aber. am Ende derfelben. 
e gut waͤr es, wenn man in Deutſchland —* 

ier auch nach haͤtte: daun wuͤrde 
J itſchen det ni ht Ki Bine befragen. * 
— 


— | 2; fd 


— 

er. Iate Jonnar erhielt in 
— eine MT N Der Aufflug: 
mit Pulver beladenen S in den“ 
urger Gragt lag, verwandelte den Cheil 
der. Stadt in raucheude, brennende rn © 
Zn. bes ahmıen übrigen. Theil derfelben waren die | 
ren Thuͤren und ſelbſt manche innere er „‘ 

fehr — t; Unter den vielen Perſonen, die in d 

1 — en Augenblick ihr Leben verloren, bef 









auch der berühmte Profeffer Lusac. —* 500 
chen hatten ihre Wohnungen verlaſſen müſſen, auch 
en war verwunbet ober. ‚be * kenn 





imm 








das Elend der armen VBerunglüdten fo. 
A mindern, Er ließ dem Magiſtrat 
"Summe zu den dringendften Bedürfn 4 
wies überdies vorläufig 100,000 Gulden auf 
mer an und bemilligte der ung ERS an | 
‚allgemeine Colleete. Dieſe fiel in: allın 
Hollands: fehr reichlich aus; ſo gab 5 andern: 
‚ aan poon DL. Diebe die der König nefchenkt hatte, zosoc 
87576 Gulden. ı 
man — Mi 
ehemals ſo 








‚beird 
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x. Eimenegügel um. 


Erinnerung am die bort- erhaltene wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
anfehuliche — — * und auch im! 
Hamburg hatte man Subſeriptions-Liſten * um 
terkägiutg: der Iingtäcklichen niedergelegt. | 

Machſteheudes ift zum ni jugefandt: 

i — — iſt es dem Publikum nicht RR 
fommen, die wahre —5431 und. den Hergang ei⸗ 
nes Gröjeffes, Über den neuerlich ſchon fo viel geredet 
und eben wurde, aus authentifcher Quelle näher 
w Es war am Yıfen November 1805, ale. 

der Gelbmarfhall » Lieutenant Fuͤrſt Karl ven Uuers:' 
berg mit einem zufaitınenaerafften Corps von 14000 
ten, Wien verlief: Er hatte den’ 
mändlihhen [vom Kriegsminiſter Latour bekom⸗ 
de iber die Haupteonau gleich mach ſei⸗ 
zu verbrennen, und fich bei Haus 
banzem. Bei Unterfuchang des auf einer 
den Dorfes Hausleuthen fand fich , daß 
Brunnen allda befindlich wat, Der zum 


| Der Fürft hielt daher Hd 
serien Geueralen und Gerferaladjuta 
eg sr £h, und ed mar nur Eine © — 
Ort in einer Poſition nichts tauge Diefeß 
©. Mäickit ben Kaiſer nach Sräun einbetich: 























A —— ge⸗ 
‚do "die 'befiimm gervefene‘ often ı * als 
wurde, und es 4 De Särtten übertaffen; samt 
feinem‘ su handelt 
Deren wendete" fih ber in ien Aitnächgebfiebene 
mar, Graf Webna, mit der Bitte an dem’ 
‚die Brüde'fo Tange als möglich su fchonen, in⸗ 
VE Siadt Wien’ davon abhänge. ' Später 
lapı‘ der von Sr. Majetät dem Oeſterrei⸗ 
eRNISE Majeſtaͤt den Raifer Rapoledn 
ltet — — — anzuknuͤr⸗ 
und erfüchte den Fürften ebenfalls 
Zurückkunft nah Brünn fer 
"Bis zu feiner Surückkunft Rebe 


\ | * 1. Der tete beiden? “daß er dieſes 
— nis ſich Fein Feind wi 
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dann aber koͤnne und doͤrfe er anf keine Umſt inde mehr 
Mückicht nehmen.” Am dieſe Zeit machte der Fürft 
die Auzeige an Se Majefiät, dag er nun mit feiner 
Arrieregarde übensder Bruͤcke fen. die Bruͤcke ſelbſt aber 
noch ſtehen gelaſſen habez worauf der Monarch antwor⸗ 
tete: Es ſey aut geſchehen, indem dadurch noch mmer 
Aerariaigüter gerettet werden Eönnten,innd-die Brücken 
ſolle er danu —— werden, wenn ſich der Feind 
— Sleich nach  Einpfung dieſes ſchriftlichen Auf⸗ 
trans erfhien, ein EN cher, Barlamentär, voy Brüun 
zur kommend, der den Rittmeiſter Hendel von Sztkler 
Huſaren zum Begleiter bis zu den Franzoſiſchen Vor⸗ 
voſten hatte, bei dem Fürften „ tee Ant Augenblick 






trat General, Kieumayer auch in das Zimmer, mit ver 
Se Sk objent Die Bruͤcke angezuͤndet mwerdenifolle? 

fb, in Untertedung mit, ah in Ki ‚beariffen, 
* ei, MRein! u AR erft 610 kannt 


Sie sc (ünitener auf felaeıe Sr vu \ 
Kiemmaper i a 
Me Pen Se Dilekee bis auf die, aͤuſerſten 
 aenboppelt ‚ausachellt werden -folltenydiefe, aber hätten. 
ch Si and ſchl Lounge 
der 8 im, Anmarfch.fei, mo Kant Die 9 Bruͤcke 
chi — geſteckt und vernichtet werden folla”’= 
Kieumaye hehe dieſen Befehl dem. Obri⸗ 
Siekler Hufaren,.der dei det Brüce, 
w — dieſes Gefchäfts mit Bei 
er ihm untergeordneten Artillerie befehligt mar, 
lie) gu. „Die drüce war mit ennRof angefüllt/: 
— au bie —6 Artilleriſten 
— it brenne ber — an ‚es mar. berech: 
af in einigen Minute 
e jerflört,. EN — 5 —* Feindes Abſicht, 
—— wenn er auch ſchon darauf: ſtuͤnde, noch 
Ir 2a — konnte. Als der Obriſte Geringer dies: 
———— hatte, kam der obbeuaunte Rittmeiſter 
Ftauzoͤſiſchen Vorpoſten zurück, und ſobl 
J — Einer -gefagt haben, ee ie 22 
ehen laflenys men: erid eiſter 
— Yuftrag. vom-Rüniten hatte, fon 


——— a vn Bon nur ‚ut ap en a 
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fen. Aufrage wegen Abbrenuung der Bruͤcke dab... 
Pe een beging, tro; feiner Ausrede, —* 
den, underantwortlichen Sehler, nicht zu fragen 
ee „mündliche Befehl, wegen Nichtabbrennung 
* ?, gegeben murke? meil:er daun gleich hatte‘ 


1. müffen , daß diefer früher, als ‚der tariline 
Jen Werfolg im nächfien Denatshüde.) 


Bisher noch beftandnen Fürfl. Zsun ‚und. Lapir 
are ſiund Durch —* BeſchlußSt. are a 
en Binden a in allen von dem. Sram. Arm 
ern aufgeboben worden. Auf die in Biekr. 
va Kine Dem. Franz. Kaiferl.. Minifier dem SGenate ee 
burg zuaefiellte Note, wurde von demſelben ſogleich 
i an der dafigen Ihnen und Sariichem voſt de⸗ 
gleich wurde von Gr. Erellenz dem Herru von 
I he Preußiſchen, Hannöperfrben Ba , 
fÄmweigiichen und Mecklenburgiſchen um a 
zeiat ... daß. vom Isten Februar — 
jener mit ‚ide Be 
mären, meld) " 
= re F * Kr DAR: 


















rin bei Besen, Shine dei‘ 
> ßiſch⸗E plan zwiſchen der Franzd en 
und. Ruffifch: Preußifchen Armee, LE 
Der enwaͤrtige Winter in der 
durch sun ampf, den u A der — und Eier 
— die mit —* Jahrseit A u ram 
nderttauſende son Kriegern ĩm 
Europa gegen einander führen, Na Sem 8 eve 
Fluriach Schauſpiels bei Pultusf und Golhmin am. —*5 — 
Dec. des v. G., a te Bühne ein zen 0 


— —— * Seits 5— * = | 


ach bie intern a ere beziehen ſi folten ein d 
— nit Io HER ale Pe 
ref Die Nutert nehimnigen 


Dramen, 


/ 
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der Ru üuͤber welche, anf itt des erkrankten und abgegau⸗ 


genen — Grafen’. Kameunskony, ter General 
der Eayallerie, Baron v. er, en, das Obereomman⸗ 
do übernonmmen hatte, mieder u den Waffen. Der Kriege 


ſchauplatz ward aber u verleat. At Ende des vorigen 


v8 Mar er im Vreußifch-Polen aemefen. Im Zannarira 
der größte Theil. der Ruffijchen Armee, Tcyleunig nach 
— 25 And bier Fam es am 25ften Jan zwiſchen der 
— Avantgarde und der Diviſton des Prinzen von 
—— 3 einer jene lebhaften Action. Die Ruſſi⸗ 
ind bis jezt wi nicht darüber erfähienen. 
—— iſt im Weſentlichen die Nelatiom, welche 
* a Seite befnunt genracht worden, 
Lobau, den zrften Kan. 1807., 
11779 als nad) den Befehlen bes Kaifers 
bie —— — 
aſſarge un ſel nahm, 
erhielt. der M Keule die Nachricht , d 
‚Rufen mit einem berrächtliche Armeecorpsaufdenn Marjch 
„wär anzugreifen und in feinen Can 


hre Abficht ſchien zu ſeyn/ uachdt ' 
n n and dadurch dem erſten Ex 
* | an er = übrigen Theil der großen en. 


neidem dieſen Plan auszuführen, 
hatten fie amt 23ften den Poſten von Licbftadt, der von uns 
efähr 200 Dam verthei wurde/ angegriffen und wit 































—* —— 3 von ——— 


hatte, rief * gruppen, 


Infanterie Regiments ward % 


1R m , von den Franzofen-aber mieher, er⸗ 
und — die Ruſſen aufs Mir 


—* Be, Haudgent 


n Geha hatten, ——— melte ſchleu⸗ 
en bei mei. 
a formirt- —— 


er ta Dorfe a —* 
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BR; Bau: von Ponte Corvo hatte feine 8000 Mann, 
‚überdies. vom Marfche ermüder waren, dagegen der 
Send 14-00 Dam frifcher Truppen. Der Verlaf des Fein⸗ 

über 2000 Mann, der umfrige wird auf 7 bie 


* asp und Verwundeten gerechnet. 


haben 400. Gefangne gemacht und 2 Kanonen ers 
nter. eine. Haubitze. Die Gefangnen perſi⸗ 
‚General Aurikow (Aurepp) getoͤdtet und | 





3% Bote verwündet worden. 
diefes glänzenden Tages befteht Satin, 


Feind in a Hi ſchnellen Marfch aufgehalten, daß 
* on eine fat beifpiellofe Tapferken in Erftatnen ges 


—— 


und in der Ausführung feines Projects ver⸗ 

d —* grobe Armee zu überfallen und fie zum 
» e über die Weichfel zu noͤthigen. 
— Tage machte der Pring von Ponte⸗Corvo 
gu ig nur langjanı, um die linke Flanke der gras 
wderken. Am 27ften begab er ſich nach Lobau — 
dort yinter der Stadt den. Feind, aber vergeb 
Der lanfanıe, eutſchloſſene Marſch ließ der ganzen 
fen Armeedie Zeit, fich zu vereinigen, Der Kaiſer ftelet 

an die Bpige derfelden und hat dieD A Ä 
iederangefangen. Der Feind fiehtfich in feinem 
the. gefar EN und. wird anne 


gran e Bet 
war BR Due ——— as 
ugefangen — ſich mit der ven * 


m sub PEN. 
5 Eolfen ar von? 


nntmworden; allein die ne Zr | 
re bis weiter. an 

gt) At e J ei N. Inn En —— 
* aiſer am zoſten abginug· O 
—— an 

















cht der Ruſſen, die Weichtel zu gemire 
n * —— dahin. Die Framdoſi⸗ 

ihr entgegen und ſo wars natürlich ‚daß die 
i Rohrungen nur das Worfpiel son noch blutie 


rften £ —— Dfak täglich osfämpft. 
xD der, 33 Et au. 


Schlacht, di we 


NULL ee 
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Bor, oführen wir; da die Fran, Bülfetihs in dieſem Aus 
“geniblick darüber uoch nicht erfchienen find, vorläufig dass 
-jenige an, was dariiber zu Berlin publicitt wurde. 
Mita rien, beißt es in diefem Berichte, Testedie Armee 
ihren Marfch nah Eylai fort und, beim Recognosciren 
fand man den Feind in Stellung hinter diefer Stadt. Drei 


Rubiſche Negimenter, auf der Anhöhe aufgeitelt, die den 


Ein ang zur Ebene hinter der kleinen Stadt Eylau verthei⸗ 
digten, wurden vom göften und isten Linien Regiment ge⸗ 
werfen. Der Feind hatte in einer Kirche und deren Kirch⸗ 


hormiebrere Sienimentet poftirt, die Pole bft einen hartridcts 
gen Widerſtand leiffet —* 


J einem morderiſchen Geſechte 
wurde Die feindli "Shelung genommen. - 
Der folgende Tag, der ste, begann mrit einer lebhaften 
Kansnade von beiden Seiten; die Rußiſche Arınee, in Co⸗ 
—** halbe Schuß Weite aufgeftellt, litt beträchtlich. 
en wo Marſchall Angereaumandvrirte, um 
At dem Corps des Marfchals Davouf zu der Be 
e der haufig fa fallende Schnee’ beide Armeen die e 
e Düntelbeit, daß man —* die Richtungs⸗ 
— Das dauerte eine halbe 4 
De eit ſich aufklärte, fielen der Großherjog vom 


ei Marfchall Bekieres durch ein kuͤhnes — in 


Savallerie und richteten ein färchterliches 
Semetzel re ad. Amp Einen Rußiſcher Infanterie wur⸗ 
den gebrochen und die dritte widerſtand nur, indem fie ſich 
"An ein Gebötf via Ati * 27 Bali) echt 
‚du engten te ganze fei e Armee. Mehr 

1 Takte ——— uſanterie wurden —— 
ihre Kanbuen zu verlaſſen; ‚uud 
terigkeiten des ithe.märe, der 





er Schlaht den Tag. verdunfel 
Yen ven in den Mafn und das Zujammenmürken unfrer 


u. 
TOR bis funfjehntaufend Gefangne, e geben fo 
a Sa € he — —— 
| fundei ansnen find für ung die a 
SHREG, Gefechte die feit dem ıfien Feb. Statt hatt 
ae 2 









der Fein RE mund auf 100 Stunden von 


Izurüdlgett er mt die Franz. 
verwun TEE u. Kar 





Sig auer — Baier worden. Auch der —— h, 
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Vvtrivatnachrichten zufolge iſt die Schlacht bei Erlaneine 
der blutinßemder neuern Geſchichte gewe fen Der Kamd 
und das-Blutgemepel dauerten von Morgend bis ſpaͤt zum 
Abend. Die Roſſen fochten mit arober Hartndekigfeit, und 
das Sda dtfeid war: mit Tauſenden von Todten und Ver: 
wundelen überjdet. :.Se.:Fram. Kaifer!; Maj: hatten ſich 
felbfkin fimoler Fieidung an die Spitze ihrer Helden + Garde 
Behent, welche Tod und Verwuͤſtung verbreitete. Die Marı 
fehälle Migereon und Lannes wurden werwundet. Unbefannt 
mit Furch hatte der Kaifert, Keldherr irgend eine Befabr 

ampfe —u asadteki.. ı ; 

ı Khnigsbers war, non den Ruſſen befest und wian {ah 
neuen Scene des arofen; blutigen Schauſpiels entgegen. 

Stleſten ergab fi eine Seftungnachider andern, den 
‚Boierfchen und Wuͤrtemb betafchen Gruppen: Amasten“; Jan. 

itulirte Brieg und am F7ten Feb. die ſtarke Feſſung 
=. erbnig, nachdem fie. 3 Wochen belagert; aerdeſen 
War. Der Vrim von Anhalt⸗Vleß, der mit vieler Entfchlaf: 
sfeoheit mehrere Verſuche gemacht hatte, die belagerten 
Refunaengu entfernen, war in ſeinen Unternehnmungen nicht 
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. * — es. * XV. — — 
she des —S ER, a 


Seai —* atte & e wiſchen — und dar 
Blare geherrfcit. Am 2often D Der. 1791 harte der gi es | 
DYaffp dem Taten Kriege zwischen den beiden Reichen ein 
en gemacht *). Am 23ften. Dec. 1798 Datten 30 einen 
2 ſtv Alian Traetat geſchloſſen, und zu Ende des vorlee 

——J dieſer mit andern a Mi ei 
ben: und am Endedes v. I. false fich 
veranlaßt, Rußland den Krieg zn. erklären. Am zöſten 
ward derfelbe feierlich zu —— — 83 Eine Ä 
Auffifche Armee, unter dem ; 
kannten Befieger des men — * 
in die Moldau und Wallachey eingeruͤckt, nachdem u 


de 


Man ſehe deu m April ; Stüde 


Jriedengtraetat i 
des Pol. Journ. Jahrgans 1792. S. * 


—2* 


04 VI ÜBER des Türkei, 


mehrere bedentende Türkiſche 


Choerim und Bende Bee unter feenndfchafth 


ſtellungen dder durch in die Hande der Ruſſen 
ee hatte in einer Proela⸗ 


gefallen parent. bee 
a viele Beſchwerden Rußlands gegen die Pforte «nk 


tv 3,8: daß fie Eine fremde Macht begünftige, welche 
hin der Hersichaft im Orient firebe .ıc. ec * 


von Seiten der Pforte eine umſtaͤndliche Darfte 
AbfichrenKnftndserlaffen, —— man mit 


re einen uelich entgegen ‚nie fremden 4 
Durch Vermittlung des — Ambaſſadeurs, 
Generals Bayern war Ruſſiſche Geſandte, Hr. 


ungehindert am 20ſten Dee, auf einem 
Ense fi er von Gonftantinopel abgerei⸗ 


2 ine 
Ruplaud 










* Thorme geſegt zu werden. Der ma 
hrt e Franzöfifch ⸗Kaiſerl. Mi⸗ 
= er Reinhard; würde auf Bes 
Ka ed bald wieder. im eit 
—— des blutigen Kriegs in Oſtpre 
SRichelfon, von den uni wenig 
nen, Marſch den Tuͤrkiſchen Peov 







vimen 
i * lte indeffen eine zahl reiche Ar A ihm 


(he Bee — 
al der rte duͤrfte im waͤrtigen Rai eine 
ea a — en ein 
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Jahrgang 1807. Erſter Band, 
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Wire eines — Yreuliſchen 


Offiziers an ſeinen Bruder. 
3weiter Brief. 


Den 13ten gegen 2 Uhr Nachmittags wurde das 
Lager bei Weimar abgebrochen. jedes Regiment 
Hatte ein‘ Faß Branntwein und ein Stuͤck Schlacht⸗ 
wich erhalten; jenet wurde ausgetheilt/ zur großen 
Freude der Soldaten, die dieſen Genuß lange ent: 
* hatten, dieſes wurde fortgetrieben mit ber 
Bagage und iſt mniit dieſer dem Feinde in die Hände 
gefallen. Dann Wurde in der Geſchwindigkeit eine 
J ‚neue Vorfehrift wegen der Verdienft: Medaillen für 

Unteroffiziere und gemeine Soldaten bekannt ges 
Ka 7 die fahr zweckmaͤßige Anordnungen enthält. 
: Nun ſprach der Commandeur zu den verſammel⸗ 
ten Dffiziers von der Ausficht zut nahen Schlacht, 


und-zum gewiſſen Siege. Der Feind habe uns 


eine Falle gelegt; ung in Blutbad zubereitet, wir 
aan. würden: ihn fähigen. in feine eigene Scälingen, 
pol. Journ. Mär 1807... P es 


L 
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er könne uns nicht entwiſchen, und habe felbft fein 
Grab. gegraben; dreimal ſelig ſey er, zu folcher _ 
That wie diefe, folhe Leute wie wir zu commandi: 
ren u. ſ. w. Der lebte Thell der Rede chat feine 
Wirkung; es fand fih ein Öegenredner, der im Nas 
men aller verficherte: daß u dem Regimente eine 
glorreiche Theilnahme am Siege zu verbürgen, ein 
Anführer wie er erforderlich fey. Der erfte Theil 
— die Gefhichte von den Fallen und Schlingen — 
hatte ſich gut anhören laffen, denn es klang ſo als 
wenn er etwas wußte, (Er Batte aber nichts ge: 
mußt.) Jeder gieng fröhlich zu feinem Haͤuflein, 
um auch diefem die frohe Kunde zu verfündigen. 
- - Dann: Marſch! “ 
| Ein paar Stunden gteng ed bei dem fchönften 
Merten auf einer Chauffee ruhig: fort. — Es wurde 
Piatz gemacht. Die Königin kam der Armer 
entgegen, und mußte die ganze Kolonne paffirens 
Die Luft erfchallte vom jubelnden Vivarrufen der 
Soldaten. Die Schnelligkeit, mit der fie verüberfuhr, 
die gewohnte Freundlichkeit, mit der fie dankte, ver: 
barg den Kummer, der wel fchon- leferlich genug auf 
‚ihrem Antlitz geishrieben fland. — Sie hatte, dort 
nicht duchfommen Finnen, und muß:e nah Wei: 
mar umkehren. — Ihre jebige Bedraͤngniß und un: 
fer nahes Verderben, wer hatte beides für möglidy. 
gehalten! — — — Wäre es nur wahr geweſen — 
wie die Feinde in ihren Buͤlletins erzählen — daß 
die Monarchin zu jedem Corps gefprochen, die Soi⸗ 
daten angefeuert haͤtte, vielleicht hätte fie den ſeigen 
Alunken, die unter und. waren — auch fle harter 
ihr gejubele — Herz eingezaubert, Wir wären alle 
weniger Iuftig, aber ernfier, würdiger und rüchtigen 
indie Schlacht gezogen. Sie hätte uns erft an die: 
- fer Stebe zum Heere gemacht. Wir glaubten eines 
zu feyn. Vollzaͤhlig, wohlgeuͤbt, wohlgeruͤſtet, war 
Ä ren 
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ven wir doch ut dad Simulakrum eiried Heetes; 
denn das nur iſt ein. Heer zu nennen, wo einer 
ſteht und falle mie dem andern, einer mit allen, 
und alle Mit einen, ' 


Segen Mitternacht ließ mans aufmarfchiren, - 
in vielen Linien, dann bivonaquiren. Bald lober; 
ten unzählige Feuer auf, Beim Kalzholen ift wie; 
der geplündert mwörden, jumellen von. Freund und 
Feind im nämlihen Dorf. — Im Hintergründe 
fahe man Feuer, contratirend durch ihre Winzige 
Kleinheit gleich Laͤmpchen neben Faden. — Das 
waren — fo Haben wir nachher erfahren, wir ahne: 
ten nicht ihre Nahe — die Franzoſen. Dort brann⸗ 
ten unſte Todtenlampen, für die, die fallen, und 
die die Rational: Ehre überleben ſoilten. — Wir 
glaubten, weite Entfernung — die Feuer eines 
angehoͤtigen Corps. Das: Wer dal Rufen, womit 
- ih unfere Armee meilenweit anfündigt, ift auch nicht 
Franzoſiſche Sitte, — Hinter und Marfchirte ein 
Megiment auf, welches vum Zuge gegen die Schwer 
% aurüdfkam; da fahe ich nach langer Zeit einen 
zum erften: und auch zum letztenmale wie⸗ 
verdanke ich eine gewiſſe koͤrperliche Be⸗ 
mit. dee ich zum Treffen gieng, bie hier, 

es neben großer Auſtrengung nöd) manchen ekel⸗ 

an Anblick giebt, der nüchtern weit widriger wirkt, 
einen ? hat, den man nur in fölchet Lage bes 
: von. einer Marketenderin verfchaffte er- mie, 
* — BDie u hatten mit dem Holze, Kar⸗ 
—— Gaͤnſe, Ferkel und ſogar Schweine, 
Töpfe e uinb Keffel angefchleppt; kochten, brateten 
und. aßen die ganze Nacht hindurch. Ohne ihre 
Betriebſamkeit hätten fie tm Lager von Weimar: 
gefaftet, wären fie — ausgehungent in bie Schlacht. 
gegarigen 
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Bor Tagesanbruch traten wir wieder unters 
Gewehr. Eindiker Nebel erhielt es finfter. Dis 
gegen Mittag, wo es endlich heil wurde, Eonnte man. 
Feinen Gegenftand auf zweyhundert Schritt erfen: 
nen. — Etwa um, Uhr mariihirten wir ab, um. 
bald wieder zu Halt, und fo eine geraume Zeit abzu: 
wechfelt: Man hörte Kanonendonner, erft in wei: 
ter Entfernung, dann näher, zuweilen mit kleinem 
Gewehrfeuer vermifcht; es tönte dumpf in der dicken 
Luft. — Dann gab es eine Pauſe. — Gleich einem 
Lauffeuer lief plöglich ein Subelgefchrei der Soldaten 
die fernften Reihen herunter, kam dann näher, ließ 
ſich bald dicht vor, bald neben uns vernehmen; wir. 
fahen die Hüte: fehwenfen, auf die Bayonette em: 
“ por Beben, in die Luft werfen. Mit freudigem Herz 
klopfen harrten wir auf die Erklärung der unbegreif: 
lichen Erfcheinung. Endlich kam ed and) an uns, den 
Jubel zu theilen und fortzupflanzen. — Adjutanten: 
waren die Linien herunter geflogen, an jedes Batail⸗ 
lon herangefprengt, mit.dem Auftrag, den Truppe 
zu melden: der Sieg ſey ſchon erfochten, fo viel’ 
Kanonen ‘genommen, fo viel Gefangene gemacht. 
Die Eile ſchien fie zu verhindern, mehr Details zu 
geben. — Wie gern ‚hätte man mehr vernommen!- 
Wie begierig hätte jeder angehört, wie emſig ausge: 
fragt, der noch etwas. erhaſcht hatte! — 

Fuͤr heute, hieß es, fey alles vorbei; die Armee: 
werde ein Lager beziehen. Die meiften Offiziere und: 
einige Soldaten fügar waren ſichtlich betruͤbt; einige 
verwünfchten laut ihren Unftern, daß fie nicht zum 
- Schlagen kommen follten. — ©eitwärts von uns 
frand das erfie Bataillon Garde. Ein Staabs:Offi: 
zier vedete zu demfelben, und ein neuer Jubelaus— 
bruch antwortete ihm; wieder wehren ımd flogen die 
Hduͤte. — Er hatte fsinen Schimmel in Galopp gefegt- 
und kam auf und zu. — Sieh, der hat was u 
— F or 
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Horch, was der bringen wird! fprach man in ben 
Gliedern. — °“ Stille Burfche” gebot er, und ſprach 
dann mit vollen Backen, ich werde es niemals ver: 

geflen, es war der Major... . . . von der erften 

Garde: “eben läßt der König melden, der Feld: 

marſchall Moͤllendorff har die Brücke von Köfen 

gefprengt; -10,000 Franzoſen das Gewehr geſtreckt: 

go Kationen find erobert; eine andere Kolonne vom 
Feinde wird eben umzingelt; die Truppen haben ſich 
mie Ruhm bedeckt — — — zugleich läßt der Kö: 
nig die Armee erinnern, daß heute der Jahrstag ift, 
an Welchen die Oeſterreicher die — Capitulation von 
lm geſchloſſen Haben.” — — — Wie ichallre da - 
Das Vivat! welches Jauchzen! wie kreiſelte der Sol: 
dat fein winziges Dreyer auf der Bayonetſpitze! 
Der Siegesbothe war fhon Lingft mit der Sieges— 
nahriht zu andern gezogen, Und noch immer nahm 
der Jubel kein Ende, i u. 
In der That war es huͤbſch genug ausgedacht, 

ich möchte fagen vomantifh, einem fünfundachtzig: . 
jährigen Mann die Varerfchaft unferes frifchen 
Auhms zu geben; anftändiger war diefes Mährchen - 
ald das meines Dberften von den Fallen und Schlin: 
gen. — Wer yon uns hätte ſich träumen laffen, 
daß deren auch nicht ein wahres Wore ſey! Kin 
Dffizier, der einen Zweifel geaͤußert, hätte fih fel 
vbigen Tages, fehlagen müffen. — Ein alter Mann, 
der fic) dort herumtrieb, — ich glaube, ed Mar ein 

Schirrmeifter vom Train, das alte kritiſche Geſicht 
ſteht mir noch vor Augen — war nahe daran, ge: 
mißhandelt zu werden, weil er fi) gegen die Burfchen 
‚verlauten ließ: dies alles wäre nur ausgeiprengtes 
Weſen, wir wären ſchon gefchlagen. Er alter Schlin: 
gel, er alter Hallntike, hieß es, mad) er, daß er fort: 
fümmt, fonft werden wir ihm zeigen, daß man ung 

feine Courage zu machen braucht. Dun, nun, fogte 
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der alte Skeptikus, indem er fi fortfehlich „ Goit 
gebe, daß es mahr ift! Was nicht iſt, kann noch 
werden! Gott gehe dem König Keil und Sieg! 


Hier muß ih einen Augenblic® meine Erzaͤh— 
dung unterbrechen. Wer immer den Einfall gehabt, 
den Beſehl gegeben har, deu Truppen einen Sieg 
vorzuluͤgen, der ift ein, Eleinlicher Menſch geweſen; 
jene Sage wurde von vielen zugleich, uͤberall auf 
gleiche “Beife verbreitet. Sollte man fie, um ber 
guten. Abſicht willen, in Schug nehmen wollen; fo 
mag dieſe zwar gelten, aber dennph war es nur 
gin armer Sünder, der in der Bedraͤngniß — wir 
willen nun, es gieng damals ſchon fihief — zu einem 
ſolchen Behelf griff. Er kannte die Stimmung der 
Truppen nicht, deren Streiriuft nicht angeleuert zu 
werden brauchte. Er kannte den Menſchen nicht, 
- dein man dad Schwere nicht als leicht, das Mis— 
licht nicht als zuverlaͤſſig, das Gefährliche nicht als 
ein Kinderſpiel zeigen darf, wenn man etwas ans: 
tichten will, Uebertriebene Darftellung der ſchlim— 
men Yage wäre weniger verderblich, Eönnte beſſeres 
feuchten: als jene Taͤuſchungz überalf aber, und fo 
auch hier gebührt der Wahrheit die Palme, — In 
ihm war die Wahrheit nicht, fonit hatte feine Rede 
anders gelautet: ““der Feind iſt ftarfz . feine Poſition 
iſt gut; einige von den Unfrigen muften weichen; 
viele find gefallen; es giebt einen beißen Tag; ihr wers 
der euch tapfer halten und enre Cameraden rächen — 
denkt daran, daß es euch nicht gehe wie den Defter« 
reichern; heute vor ein Jahr mußten fie das Ge: 
wehr ſtrecken.“ So ungefähr mußte zu derf Trup: 
gen geredet, fo durfte an die Hefierreicher erin— 
nert werden. Das Anreden war gut, der Situation 
angemeilen, vieleicht noͤthig. Wer es anbefohlen, 
dat durch das daß bewieſen, daB gr einmal Kr 
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Kopf gehabt, aber durch das wie, daß er ihn ſchon 
veriehren harte, und daß er fein Gemüch gehabt. 
— Wer möchte ed vertreten wollen, daß man in 
einer wiſſentlich verzweifelten Rage, bei der abfiche: 
lichen Borfviegelung eines Dieges, auf diefe Weife 
an die Capitulation von Uim erinnerte? das ift 
fhiechehin unter der Critik; Abomination. — Am 
lichfien glaube ich deshalb, daß der Major... « 
augenfayeinlicdy nice Autor, fondern nur Heransge 
ber der zweiten vermehrten und verbefferten Auf 
lage der Siegesnachricht, für eigene Rechnung und 
ohne Auftrag den Beburtstag der Capitulation von 
Um benutzt dat, feine Dede damir aufjuftugen, 
weidres bei ihm gar wol enrfchuldige werden fann. 
— Er ſprach in der Froͤhlichkeit feines Herzens; 
er glaubte an den Dieg, den er vertündigen ſollte. 
Hatte es damit feine volle Nichtigkeit, ſo wares mot 
erlaubt, an die Kapitulation von Ulm zu denfen, 
und ihr Geburtstag war märdig begangen. Es wer 
£ein großer, viel weniger ein zarten, aber ein ehr: 
licher, ein patriotifher Sinn in feiner Rede. j 
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Ich fahre in meiner Ersahlıng fort. — Dem 
derhallenden Jubel folgten neue Kanonenſchuͤſſe, zahl: 
reiher und naͤher als zuvor, Deutlicher war das 
Slintenfeuer ; Dataillonsjalwen unter wilden Geplatze 
und der Pelotons regelmäßiger Menfur; alles Durchs 
einander in diefer Symphonie des Todes. — Kin 
Adjutant brachte ung die Ordre vorzugehen; wieder 
einer, und nod) einer, die, zu eilen und noch mehr 
zu ellen Im vollen Piennen legten wir wol eine 
halbe Meile zuruͤck. Wir begegneten der Bagage; 
fie wurde nach dem Plaß geführt, wo wir die Nacht 
gelagert Batten. Darin famen wir an ein Dorf; 
art der Sieges/ gab. es hier hinkende Bothen. z 
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Eine‘ Kutſche von Huſaren umgeben, in berfelben - 
der verwundete Herzog von Braunſchweig man 
fagte damals‘, er fey todt,) — heulende Soldaten? 
weiber vonden Regimentern, die im Gefecht waren — : 
Dieffirte, die firh noch felbft nach Hülfe umfehen konn⸗ 
ten — Bediente, die fih um ihre Herren bemühten 
— was fich von den Dorfbewahnern nicht verſteckt 
hatte, zitternd und zagend — Reitknechte mit Kands 
pferden — dies waren ungefähr die Gegenftände, 
durch die wir uns in diefem Dorfe (ich weiß nicht, 

- war 08 Auerftädt oder ein anderes; ich hatte mich 
nicht orientiren Eönnen, und niemand antwortete mir 
nur auf meine Fragen; alles war verdust und mie 
von-Sinnen) hindurch wanden. — Senfeits deſſelben 

war ein Defilee zu paffiren; .ein fteiler, ſteinigter Berg, 

auf den mehrere Wege hinauf führten, ſchmal, fan: 
dig, unbequem, einer wie der andre. Keuchend ge’ 
wannen wir die Höhe und formirten dann im kaufen " 
die Linie. _ Dieſes ſchnelle Aufiharfchiren war eine, - ' 
geiftige Reſtauration, die ſchon Noch chat. — 2 


Mit dem Uebermuth war es laͤngſt vorbei; das 
erneuerte Schießen, die Ordre zum Vorruͤcken, bie 
Anftvengung hatten ihn vertrieben, und daran war 
nichts verloren. — Aber im Dorfe, im Defilee, ald 
wir den Berg hinankeuchten, drang der Kleinmuth 
zu allen Sinnen ein. — Hier konnte man nicht an 
den Begenftänden vorbeieilen, man mußte langſam 
vorbeigehen , zuweilen dabei ftehen bleiben; hier haf⸗ 
teten fie. — Man mußte den Bleffirten ausweichen, 
Alle hunderte Schritt Fam einer gefchlihen, gehinkt, 
Ward einer geführt, getragen; man fah das Blut her⸗ 
vorquellen aus den Wunden, und wer von dem An: 
blick uͤberwaͤltigt zur Erde ſah, fand da noch bintige 
‚Spuren im Sande. — „Haſt du den gefehen? das 
muß oben fchlimm zugehen! uns wird es nicht befier 
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gehen! wer weiß, wer hier wieder herunter komme 
ſieh, hier iſt noch Blur murmelte eg. — 


Es war gut, daß wir auf die Hoͤhe kamen, denn 
- hon hörte man viele fagen: ich kann nicht mehr! 
das halte der Teufel aus! Noch Half Zureden, und 
mit einem guten Wort war etwas auszurichten. — 
Ein Mann trat zu mir heran mit Eläglicher Geberde, 
und fagte: ich kann nicht mehr, ich muß mich verpu? 
fen. — — „Puſte der . . . deine feige Seele aus! 
lauf, oder ich ſchlage dich, bis du ftärze 7° ch muß: 
te ihn fchlagen, und er ging. Noch heute freur es 
mich, daß ich ihn gefchlagen Babe, den Poltron zum 
Ritter — es war mit der Klinge — freilich nur zu 
einem armen Nitter, denn als wir-in die Schugweite 


kamen, hat er gezittert und gebebt, mit einem hypo⸗ 


Eratiichen Gefiht dageftanden, iſt unter den .erften 
Ausreißern gewefen und nicht wieder zum ——— 
gekommen. — Ich konnte ihm Unrecht thun, es 
konnte koͤrperliches Unvermoͤgen ſeyn; er war ein al⸗ 
ter Soldat, ein exemplariſcher Menſch, einer von dei 
nen, auf die.ich am meiften hielt; und dennod) ſchlug 
ih ihn, und wuͤrde, falls ich ihm Unrecht gethan 
hätte, es.noch heute nicht ‚bereuen. Denn hier gab 
es nur eine Ruͤckſicht: es durfte Fein böfes Erenipel 
gegeben werden; der Fall, daß einer austrat, mußte 
nich? Statt finden fönnen. Meine Compagnie ift bei: 


fammen geweſen, bis ſi N e davon gelaufen iſt mit den 
übrigen. 


Bei biefem Anlaß will ich einer Erfahrung geden⸗ 
ken, die unerfreulich iſt, aber die ich vielfaͤltig gemacht 
babe: Soldaten von der beſten Aufführung, von tas 
bellofem Wandel, fehlte es oft an. Muth, und fchlech: 
te Kerls hatten dagegen unglaublihe Courage. - Man 
möchte wuͤnſchen, day es nicht fo wäre, denn. man 


ſieht 


14 


5 


ſieht gern das Vollkommene beieinander, und aͤrgert 
fich faſt, an Schuften eine fo edle Eigenfhaft wahr: 


zunehmen; aber es üft ſo. 


Wie unſer fehnelles Aufmarfchiren, fo muß ich 
unſer erſtes Vorruͤcken loben. Es geſchah rafch,, mit 
Ordnung, faſt wie auf dem Erercierplag. — Wenn 
man die Aufmexkſamkeit der Mannſchaft von den Ber: 
heerungen des Feindes ablenken will, fo iſt kein beffe: 
res Mittel, als ihr den Feind ſelbſt ins Auge faſſen 


zu laſſen. Dies geſchah hier von ungefaͤhr. — War 


hier ein General zur Stelle, der einen determinirten 
Angriff anordnete — am beſten vielleicht in getchlofs 


ſener Colonne — fo war es moͤglich, daß er unfre 


Sachen herſtellen, was wor und neben uns gewichen 
war, zum Definnen bringen, und denen, die uns 
folgen follten, ein gluͤcklicher Wegweiſer werden konn⸗ 
te, Truppen gab es noch genug, die noch. nicht ine 
Sener gefammen waren; man mußte fa viele als mög: 
lich ſchneu zuſammenbringen — fie wgren zur Hand, 
wenn fie uns gleich niht gefolgt waren — und dann 
yornehmlich die Aufopferung eines Theil, eines gror 
gen Theile nicht fheuen, um das Ganze ‚zu retten, 
— Hier war feiner der befahl, hinter ung Fein Sou⸗ 


Pr tien. — 


Die Staabs-Oſſiziere hatten ung faſt in die Sqhuß⸗ 


weite gefuͤhrt, che ſie gewahr wurden, daß die ſchwe⸗ 


ve Batterie, die zu ung gehoͤrte, nicht hatte. folgen 


fönnen. Um fie abzuwarten, hielten fie, d. d. fie 


gaben den Leuten Zeit; jeden Reichnam, jedes Pfer: 
dekadaver zu befehen , fih vor jeder Granate zu buͤk⸗ 
fen, die mit pfeifendem Geziſch über uns hinwegging; 
der Feind begrüßte uns haufig damit, fobald er ung 
anfichtig ward. — Das Büden vor den Öranaten 
iſt die Vorſchule der Poltronnerie. Zuerft _ 


* 


I. Brieſe. 25 


fih sinne; ein; fhämt,euch! that feine Wuͤrkung 
‚ober. dann dten ſich wieder welche, und dann X 
mehr, und dan die meiften; es war fonderbar, fa: 
tal anzufegen.. — Endlich, war die. Barterig heran, 
man -ayancirte noch etwas mit ihr, bis fir einen guͤn⸗ 
* zum es fand; nun waren. wir im 
Unfte Hegiments: Artillerie, war. in 

einem Bag deinonfirt „ eben a die erſten Kay 
* von der Batterie; die uͤbrigen kamen zum Feuern. 
— Effelt konnte man nicht ſehen. — Unſre 
— ſich ſelbſt uͤberlaſſen, kraͤngelten 

mit — lons (fo, nannte man bei den Fricdenss 
* en zweckleſe Bewegungen), zogen ſich vechts 
marfchirten. ad und auf, machten Slanken 

17 e wieder ein; ja es begegnete ihnen, dur 

an ar ronte den Schuͤſſen des Felndes die Flanke 


darzubieten. — Wären fie auf den Feind N 


fo gab es banken Koh ihn zu 5 oder die Ge⸗ 

wißheit r lichen. Todes. Relirirte 

nung tigfeit, fo fonnten fi ie dein. RE ai 

Truppen er eg die. u ‚daran, genomiien, 

* ich angejälojlen hätten. Aber ‚da fein, höher 
lshaber fich- zeigte, je warteten fie: auf Beſehle, 

an u a angrdnete, L Aheheie fie 57 | 
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tere Offiziere wurden getroffen; immer häufiger 
neh die Kugeln, da ung Kartatjchen erreichen konn⸗ 
ten, zuweilen ſchlug eine Kanonenkugel eine ganze 
Rotte nieder, Noch ſtauden wir; endlich aber be: 
wär | 9 * meiſten Mannſchaft paniſches Schref; 
kann es nicht bejchreiben , aber unaus 
Mi 9 Bild vor mir: dieſe gruͤngelben Ge 
ſichter; dieſes Schwanken in einem ſtehenden Batail— 


* dem ne eines daͤchets “bulk: vo A | 


E 
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fammenbiegen bei jedem Knall; dieſes verzweifelte 
NR fen: Sort erbarme ſich! Wir find hier auf ber 
Schlachtbank; wir find alle verloren! diejes Aufrufen 
bei Namen jedes gefällenen Mannes von feinen Ne 


ben und Hinterleuten.. — Aber auch das darf ich 
nicht vergeffen, was fo neuen Soldaten zur Milde 


‚zung. gereichen mag: der Anblick fallender, verſtuͤm⸗ 


melter, fterbender Carmeraben, der ſich unausgefegt 
erneuerte; diefer Mann, der mit beiden abgeſchoſſe⸗ 
nen Deinen. dicht vor der Fronte lag, ſich lange zer: 
arbeitete, um fi mit dem ftumpfen Saͤbel zu erfie; 
hen, um Gottes Barmherzigkeit willen flehte, es 
möchte ihn einer erfchießen, und zulezt Faſſung und 
Geſchicklichkeit genug hatte, feine Flinte zu ergreifen, 
den Ladeſtock zu ziehen, fie in:den Mund zu feßen 


“und mit dem Ladeſtock abzudrüden, — 


Neue Soldaten durfte man nicht fo ins Feuer fühs 
ren, nicht fo darin verweilen laffen; für die erfte 
Probe war diefe zu ſchwer; daß fie noch fo lange ſtan⸗ 


- den, daf feiner dem Feinde den Rüden zufehrte, darf 


\ 


ihnen zu einer Art von Verdienft angerechnet werben; 


nicht alle NRegimenter haben fich ſolches erworben; 
einige wenige mögen beſſer, viele aber fchlechrer aus; 
-gehalten haben.als das unfrige, Das DBeifpiel und 


die Aufmunterung der Offiziere konnten die Todes 


angſt nicht abwehren, bewirften aber, daß der Haus 


fen gefihloffen und das Angeficht dem Feinde zugewens 
bee blieb. | | 


Der Eapitän von der Flügel: Compagnie fiel mit 


. einigen Leuten auf einen Schuß. Wie auf ein Com: 


mando drehte die ganze Compagnie um, lief einige 

Schritt zuruͤck, aber das Zurufen ber Offiziere brach⸗ 

te fie gleich zum Stehen, zum Front machen und zum 

Anfchließen an das Bataillon, — Aber nun er 
Ä efe 
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diefes auch nicht länger, die meiften Eehrten um, die 
Einzelnen mußten folgen, das Ganze war nicht mehr 
zu Halten, der Unordnung war nicht zu fteuern. In 
einem dien Haufen ohne Reihen nnd Glieder trieben‘ 
fie die Staabs Offiziere, die, ih weiß nicht warum, 
hinter der Fronte waren, wohin fie nur beim Feuern 
gehören, gleichſam vor füch Ber, hörten nicht auf ihe 

- Kommando, wenn fie halten und Fronte machen woll: 

ten, wo das Terrain dazu günffig war. Gelang ihr 

nen dies auch einmal, fo war dod Feine Linie zu 

Stande zu bringen; nm das Unweſen voll zu machen 

fingen fie an in Bogenfchüffen zu feuern, gegeh einen 

Seind, der fie nur mit Kanonenkugeln, daun mit 

Sranaten verfolgte, und wenigftens dreimat fo weit 

ehrtfernt war als eine Flinte trägt; da Half kein Ver: 

Bieten iind fein Zureden; wir müffen doch unfer Leben 

vertheidigen! fagten die Kerls in ihrer Dummheit. 


Die Öffiztere vor der Fronte riskirten jeden Aus 
genblid von ihren eignen Leuten in der biinden Angſt 
erfihoffen zu werden; wol dreißig Patronen find fo 
im Durchſchnitt verplagt worden. Nur einzelne bras 
ve Leute folgten. dem. Zuruf der, Offiziere und ihrem 
eignen guten Triebe, fchoffen nicht, ftellten fih Front 
‚gegen den Feind, umd gingen langfam, während die 
andern, fo oft retirirt wurde, entweder fih in einen 
dicken Haufen zufammendrängten, oder nach allen 
Richtungen auseinander tiefen wie Spreu vom Wins 
be zerftreut „einige die Gewehre wegiwarfen, andre 
fih zus Erde warfen, um fich verwunder zu fielen 
und nachher fortzufchleihen. — — | 


Sao ungefaͤhr fah diefe Flucht aus, in weiche uns 
die Franzoſen nicht mir der Starke des Arms, fon 
dern mit Sanonenfugeln, Granaten und Kartätfchen. 

geihlagen Haben. (Tirailleurs lagen zwar in Werne 

| / uns 


258 I. Briefe. 
fungen des Erdreichs verborgen, anf und zu ſchießen, 
aber zu weit um Schäden zu thun) — So ungefähr 
mag es bel den meiften andern Regimentern, bei eis 
higen wehigen vielleicht beſſer, zugegangen ſeyn; ich 
habe nur gefehen, was fich bei dem unſrigen zugetras 
en. Mein befikränfter Standpunkt als Offizier im 
zliede, die Befchaffenheit des Terrains und diefe Art 
zu fehten, wo man einzelne Negimenter der ſehr gut 
bedienten Artillerie des Feindes als Schießſcheiben hin: 
ſtellte, wie zu einem Verſuch, weiches am laͤngſten 
aushaltch wuͤrde, Haben mir Eeine Gelegenheit gege: 
‘pen, ändre zu beobachten. — Dies war ohne Zwei— 
fet auch die Urſache — und die nüchterne Siegesluͤge 
des Morgens mag dazu mitgewuͤrkt haben — daß 
wir erſt ſpaͤt das Ungluͤck dieſes Tages begriffen. — 
Mein und meiner voͤrtrefflichen Kameraden einziger 
Gedanke, das Gefühl, deifen alfein wir und bewußt 
waren, war unfre individuelle Entehrung , die Schans 
de des Regiments. — Erſt fpäe ift uns der leidige 
Troſt geworden, daß in dieſer Sündfluch von 
Schmach die Tropfen nicht, gezählt werden, und daß 
die allgenteine Schande ſeſbſt — nur im Hintergrunde 
des allgemeinen Ungluͤcks ſteht. | 


' Wer eine Befchreibiing des Geſtalt Gehalt: und 
Haltungsloſen Machwerks, wie Preußiſcher Seite 
die Schlacht von Auerſtaͤdt, oder von Jena, wie die 
Franzoſen ſie nennen, geweſen, begehrt, der ſuche 
fie in den Buͤlletins des Feindes. Es giebt zur Zeit 
keine andere Quelle, und nie war diefe weniger ver 
dachtig, denn nie wär der Ausgang weniger zwei: 
deutig. — In einem ſolchen Fall kann es fich zutra— 
gen, daß durch Rudınredigkele und ruchlofen Spott 
die Wahrheit nur wenig beeintraͤchtigt wird, und daß 


- 


Berichte wahrhufter find als diejenigen, die fie abiaft 


fen, ſelbſt wirfen, glauben und wollen, — Sch fon 
| | te, 
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fe, und werde ferrier nut erzählen, was mir ſelbſt 

- Begegnet if. — Welche eigne Fatalitaͤt, daß ich, def 
ſen Leben Sehnſucht nach dem Tode war, hier nicht 
wein Ende finden fonnrel — Eine Kugel har mel: 
nen Rock, eine andre meinen Hut durchloͤchert, eine 
dritte an meine Wade geſchlagen, ohne mir mehr als 
einen mäßigen Schmetz zujufügen, da fie feine Kraft 
Hatte. — Arm in Arm mit zwei Offizieren, deren 
durch Jugend und große Ausſichten das Leben meht 
lachte als mir, und begleitet von einigen Braven — 
es gab deren, wenn wir auch nicht in Maſſe fo heb 
Sen dürfen — folgte ich langſam dem ſchnellfuͤßigen 
Geſinde! und holte es ein, als es, aus der Schuß: 
weite der Granaten entlaufen, gemaͤchlich weiter ging. 
— In meinem naͤchſten Briefe werde ich den BEN 
zug des Iheils der Armee beſchreiben, bei weichem 
ich mich befunden , und. einige Bemerkungen * die 
=. Rap. | I 
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Selim ut., Gihandari/ Großfuttan des 
Tuͤrkiſchen Reichs, in ſeinen Fami— 
lien⸗Verhaͤltniſſen, ſeinem öffentlichen 
und feinem Privatleben. - 


Der Aufgang einer neuen Hedierung 
gleicht häufig der Morgenröthe, die truͤgrriſch die 
glänzende Erfcheinung des Tagsgeſtlen⸗ verkuͤndigt, 
allein nur einen umwoͤlkten Tag herbeiführt. Diele 
en paßt auch auf den: Groß: Suttun Settm 

U. Sihamdart, jetzigen Kaifer odev Pabiſchah 
. einft fo furchtbaren Osmanniſchen Reichs. 


Cr. if der. Sohn des burch den Beinamen des Rubin⸗ 
wur⸗ 
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würdigen ausgezeichtteten Kaiſers Muſt apha ILL 
und Bruders ſohn des legten” Türfifchen Kaifers Ab; 
dul Hamid, der am ten April 1789 im 6gften 
Jahr ſehr plöglih nad dem Genuß einer Schaale 
unverdaulichen Kaffees farb, und zwei maͤnn⸗ 
liche Erben, Sultan Muftapha und Sultan Mah: 
mud hinterließ. Mach der Türfifchen Regierung: 
form, welche in der Regel zur Vermeidung der Nach— 
theile einer vormundfchaftlichen Regierung den alter 
Prinzen aus dem herrſchenden Geſchlechte Osmanns 
auf den Thron beruft, ſchon von ſeinem Onkel zum 
Nachſolger beſtimmt, murde Selim am 13ten April 
1789, als der 27ſte Monarch aus dem Osmanniſchen 
Stamme, der 2afte Grof’Öuitan und-der 19te 
Chalif, in; der Mofihee Eyoub unter dem Jubel 
des Voiks mit dem Hattechan.nder dem Saͤbel 
Mahomers feierlicd umgürtet: 


Feuriger, ſtuͤrmiſcher, Friegerifcher zeigte ſich nie 
ein neuer Großfultan, ats Settm III., wie er Sen 
Thron beftieg, Er war damals im 28ſten Jahre: 
jezt iſt er erft im 46ften, denn ſein Geburtstag ift der 
aafte December 1761. Das Alter kann alſo fein - 
Seuer noch nicht ausgelöfcht haben Vermuthlich war 
jene Lebhaftigkeit nur Verflellung, nur eine aus Klug⸗ 
heit angenommene Maske, weil das Volk, wie die 
Srofen inEonftantinopel, damals auf die eifrigfte 
Fottfetzung des Kriegs drangen, und es nicht unbes 
fannt war, daß die Friedensliebe Abdul’ Hamids zu 
defien fchnellen Tode beigetragen hatte. | 1 


Die Großen des Reichs verbargen ihre Gedanken 

in ſtiller Verwunderung, und das Volk freuete ſich 
laut über den neuen muntern Souperän, der 

in allen feinen: Handlungen fo viele Neigung zur Fort; 
dauer des Krieges bezeigte. Als man ihm die Lage 
ae des 


I ® 1 
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des Reichs und die Gefahren vorftellte, tif denen es 
fich befände, da zumal Frankreich und Spanien leicht 
auf die Seite der beiden -Kaiferhöfe treten konnten, 
hoͤrte er alles aufmerkfar an, und fagte endlich: 
36 aber will den Krieg fortfeßen;” und 
dies, fo wie faft alled mas er befahl, mir einer firen: 
gen Heftigkeit. Gleich in der erften Nacht feiner Re: 
Zierung befeftigte Selim fich auf dem Thron, nnd in 
Der Liebe des Bold. Es war Feuer beim Arfenal 
-ausgelommen: Selim wollte, wie fonft die Sultane 
zu thun pflegen, fich fetöft dahin begeben; um durch 
feine Befehle dem Brand defto gefhwinder Einhalt zu 
thun. Man ftellte ihm vor, daß es nicht gewöhnlich) 
ſey, daß die Sultane sich cher oͤffentlich zeigten, bis 
die Inaͤugurations-Feierlichkeit der Umguͤrtung des 
Saͤbels Mahomet Start gehabt hätte. Selim ant⸗ 
wortete mit einem ſtrengen Blick, und befaht, fb: 
gleich altes zum Auszug aus dem Serail in Bewegu 
zu feßen. Das Volf, dem er Gelb zur Eemante: 
-tung beim voͤſchen auscheilen Heß, Gegleitere ihn ne 
Freudengeſchrei wieder nach dem Serait zuruͤck, und 
nun £onnte e8 Niemand wagen, etwas gegen Selim 
zu unternehmen, was fonft vielleicht geſchehen wäre. 
Gewoͤhnlich wurde fonft die Ceremonie der Oäbeklim: 
güreung durch eine große Muſik und Frendentänze 
Serherrlihe. Aber Selim wollte keinen Tanz und 
keine Feier ſolcher Art/ ſondern es mußte ein Tur⸗ 
‘nier gehalten werden, welches er ben damaligen 
Umjtänden angemefiener fand: | 


So wenig das Gluͤck auch Sein Waffen laͤchel⸗ 
te, fo wollte er fie. doch nicht niederlegen. Und als 
im Jahre 1793 die: von ihm fonft fehr geehrte Katfer 

tin Mutter oder Sultanin Balide, ungeachtet 
Perg mar daß rs ’. —* die N 
geichäfte miſchen möge, nichs ablieh, ihn zu beſtuͤr⸗ 
- Bol, Journ. Marz ıao7. mn, 


X 
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men, und ihn um die Wiederherſtellung des Friedens 
mit Rußland zu bitten, gerieth er endlich in eine ſol⸗ 
he Ungeduld, daß er ſeine ſo friedlich geſſt i mm⸗ 
‚te Mutter auf einige Zeit aus ſeinem Pallaſt in dag 


alte Serail (Eski Serai) verwieß, woman die Frauen ⸗ 


zimmer der vorigen Kaiſer aufzubewahren pflegt. Den: 
noch kam noch in demſelben Jahre der Friede mit der 
Kaiſerin Eatharine II. zu Stande, nachdem der zu 
Sdziſt ow e am aten Auguſt geſchloſſene Tractat Dee 
ſterreich und die Pforte miteinander verſoͤhnt hatte. 
Im Auguſt 1791 wurden die Friedens Präliminarien 
zu Petersburg unterzeichnet, worauf am 29ften 
December 1791: der auf dem Congrefle zu Yaffy 
geſchloſſene Definitivräriede folgte. 
Seitdem lebte Selim HL mit feinem furchtbaren 
Nachbaren in Nordoſten in freundſchaftlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſen, die ſieben Jahre ſpaͤter, als Frankreich ihm 
Aegypten entreißen wollte, durch ein Defen ſiv⸗ 


Buͤndn iß zwiſchen Rußland und der Pſorte noch 
enger geknuͤpft wurden. Fuͤr die Zeit der St 










wodurch das Ende des achtzehnten .und der An 
des neunzehnten Jahrhunderts das Tuͤrkiſche —E 
erſchuͤttern gehörte ein hoher Geiſt auf Osmanns 
Throm Es fehle aber an eigner Kraft, den wan⸗ 
kenden zu unterſtuͤtzen. Hat doch die Pforte, mit al⸗ 
len den Mitteln, die ihr zu Gebote ſtehen, nicht ein⸗ 
mual die Empoͤrungen aufruͤhreriſcher Paſchen di 
pfen, und die innere Ruhe des Reichs gegen die 
Raͤuber ſichern koͤnnen, die in zahlreichen Horden ihre 
VProvinzen uͤberſchwemmen! aͤhrend des lezten 
Kriegs mit Frankreich ſchwebte Selim in einer beſtaͤne 
digen Beſorgniß, welche die Ausführung jedes durch⸗ 
— greifenden Entſchluſſes laͤhmte ). Daher blieb das 
——— * | von 
*) In dem Hatticherif, welches nach dem Einſalle 
der Franzoſen in Aegypten im Jahre 1798 7 ar 





— — 


J 


von äußern Feinden befreiete Aeghpten im Aufftande, 
troßte ihm der verwegene Daswan Oglu in Wid— 
‚din, und behauptete der fühne Czerny Georg, 
mit erfolgreihen Waffen ‚die Anfprüde der Servi— 
ſchen Sinfurgenten wider die Truppen des Großherrn. 


In einer folhen Kriſis wie die gegenwärtige, ift 
Unentſchloſſenheit die gefährlichfte. Eigenjchaft 
eines Regenten, befonders in Konfiantinopel. Die 
Selim LI. umgebenden Sirogen fahen bald, daß die 
anfänglich bewiefene Energie, deren auch alltägliche 
Menfhen faͤhig find, wenn die Umfiände ihnen 
Schwungfraft verleihen, nidye in dem Character des 
Sultans lag, und fie benußten bies zu ihrem Bor 
theile. Bald ging es an Delims Hofe, wie es 
unter dem guten ſchwachen Abdul Hamid gegan-, 
gen war. Innere neue Intriguen, neue Miniſterial⸗ 
Veränderungen, neue Bewegungen der Parteien uns 
ter äußern Cinfläfien, nene Syſteme und wechfelnde 


Grundſaͤtze im Divan! | i 
Selim Gihandari ift ein ahtungswürdigerer Pri⸗ 
vatmann ald Kegent. Er denkt befier und vorur— 
theitsfreier ale jeine Vorfahren, und hat tolerante, 
unferu Zeiten entiprehende Geſinnungen. Er foll 
fogar ein nicht ungluͤcklicher Dichter: in Arabifcher. 
Sprache feyn. JIndeſſen haben die Türken jeze mehr 

2: ER + \ einen. 


tan Selim an den Kaimakan zu Conſtantinopel ers 

- Heß, fagte er unter andern „Als jeme unglückli⸗ 
che Nachricht (von der, Heſetzung Yegpntens) einen. 
nen Monat nach biefer unerwarteten Begebens- 

eit zu unſern Kaiferl.. Ohten gelangte, war unfer 

Schmerz fo.groß, daß wir Gott ‚zum Zeugen der 

Thränen nehmen, die aus unfern Augen geflof 
- fen find, amd daß die Ruhe und der Schlaf meit-“ 
von uuſern Augen geflohen. find.’ S. Det. Stuͤck 

des Pol, Journals 1798, S. 990 ff. 
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‚einen ſtarken ale ſchoͤnen Geiſt zu ihrer Leitung 
nöthig. Zwar macht man Selim den Vorwutf, daß. 
ı er das Geld fehr liebe, und mehr als irgend einer der 
vorigen Großherren zufammenhäufe; "dafür bezeigt 
er-fidy aber ach auf der andern Seite ſehr großmuͤ— 
thig in Austheilung von Belohnungen. 

Sein gegenwärtiges Benehmen contraftirt ſehr 
mit der Rolle, in welcher er zhierft auftrat. Da er: 
ſchien er als der erklärte Feind der Franfen. 
Diefer Hab bewog ihn inter andern zu dem firengen 
Beſehle, daß alle Frariken (Chriften) und Juden nicht. 
ferner das Türkifche Coſtuͤm und die langen Nöde tra: 
gen, fondern fih nad Franzoͤſiſchem Schnitte kleiden 
follten ; eine Verfügung , die ihnen fehr unangenehm 
war, und ſie in ganz Conſtantinopel vor allen Tür: 
Fett vetaͤchtlich und laͤchetlich machte | 

* Dagegen beweiſet Selim jezt viele Schonung 
und Aumanitäf gegen bie Franfen, und be ° 
ſonders gegen die Fraͤnkiſchen Bewohner der Haupt: 
ſtadt. Man erzählt Züge in diefer Ruͤckſtcht von ihm, 
die man vergeblid) bei feinen Vorfahren in der Türki: 
ſchen Geſchichte jüchen wird, Die Sultane Haben es 
3. B. fonft unter ihrer Würde gehalten, auf einen 
Franken im Borbeireiten binzufehen. Sie ſchlugen 
entwedet die Hugen nieder, oder wenderen das Ge 
ſicht voll Verachtung weg. Selim:Sutta fol hin⸗ 
gegen miehrmalt, Wehn er in Proceffion und feierli- 
chen Gepränge nach der Dſchamie ritt, freundlich 
auf die am Wege ſtehenden Franken geblickt, und fo: 
gar bisweilen mit dem Kopfe genickt haben, wenn 
diefe ehrfurchtsvoll dad Haupt entblößten, was ſonſt, 
da es gegen 3 pe pri Sitte if, ihnen 

ung hätte zuziehen können. ‚® 
A daß er oft mit Franken Hnterrebuns 
in Dolma⸗Backdſcheh gehalten Hat, daß er denen, 
die er zu gewiflen Zwecken in ——— 


/ 
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men hatte, ſelbſt muͤndlich ſeinen Willen und ſeine 
Befehle kund machte. An gewiſſen Tagen in der 
Woche hat er ſogar die Herren und Damen der in 
Pera und Galata anſaͤßigen Franzöfifchen Familien 
ſich in einem Saale ſeines Serails verſammeln und 
dort tanzen laſſen. Hinter einem Gitterwerk pflegt 
er dann ihren Taͤnzen zuzuſehen. Auch laͤßt er ſich 
bei dieſer Gelegenheit von einem qus der Geſell⸗ 
ſchaft auf einer kleinen Orgel fein Lieblingslied, das 
Marlborough s’en va-t-en guerre vor; 
fielen, und die fibrigen begleiten die Muſik mit Ger 
ang... Das befannte Wiegenlied des lebten Dau: 
hine velches man in ganz Eurapa, von der Seine 
. jun Im Obp vor Zeiten. gefungen, und jezt beinahe 
ee * at, het endlich feine taur du monde vol: 
Ei: —* es bis —— gedrungen iſt. 
Ser erhielt‘ es fih noch am laͤngſten: denn weil es 
dem Sultan gefiel, fo wurde es, hier faft zum Volks⸗ 
geſang und noch jest kann man es von manchen 
Sfheiffhu, doc) jiemlich verfiimmelt, und bibß aus 
—— der Melodie Inntlich, hertrillern hören. 


" Solgende wahre Anekdote zeugt von der Artig: 
keit des Kaiſers gegen die Franken, An einem 
fhönen Sommertage hatten ſich viele der in Con: 
ftantinupel wohnenden Franken mit ihren Familien 
in Bujuckdere zu irgend einer dortigen Feierlichkeit 
verſammelt. Das ſchoͤne Wecter, oder vielleicht die 
Neugierde, ſo viele Franken beiſammen zu ſehen, hatte 
auch den Großherrn von ſeiner Waſſerpartie dahin 
gelockt. Ploͤltzlich uͤberzieht ſich der Himmel, und 
es faͤllt, da eben Alles auf der großen Wieſe ſpat⸗ 
zieren geht, ein ſtarker Regen. Die Damen, die 
auf diefen Fall ihre Megenfchirme mit ſich genom: 
men hatten, ſchlugen diefelben auf, wollen aber — 
da nur allein der Großherr das Vorrecht Hat, * 

wider 
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wider die Sonne und den Regen mit einem ſolchen 
Schirme zu ſchuͤtzen, und Niemand in feiner Ge 
genwart fich deffelben bedienen darf — ihre Degen: - 
ſchirme in: dem Augenblicke wieder herunterlaſſen, 
da der Sultan bei ihnen vorubergeht, um ſich, zur 
Ruͤckfahrt in feiner Gondel wieder einzufchiffen. 
- Kaum bemerkt. er dieſe Aufmerkfamfeit , fo ſchickt 
er hin nnd lapt ihnen die Erlaubniß ertheiien, audy - 
in feiner Gegenwart ſich ihrer Schirme zu bedienen. 


Häufig geht der Kaifer im Incognito "und 
unter mancherlei Verfleidungen in der Hauptſtadt 
‘herum. Zuweilen träge er’ alddann einen ‚grünen 
Turban und eine Albarefifche- Kleidung, oder auch 
eine höhe ſchwarze Arnauren:Müge und einen rothen 
Weiten Mantel mit golderien Agraffen nach Art der 
Bosſsniaken. Gewoͤhnlich ift er dann von nichtmehr 


als vier Perfonen begleitet, die in diefem Falle 


. eben. jo gefleider find, wie er, fo daß man feinen 
Unterſchied beme. ft. Einer diefer Begleiter ift der 
Sharfrihten, der Dem Großherrn immer auf 
feinen Spaziergängen oder Nitten zu folgen pflegt, 
damit er ihn gleich zur Hand hat, wenn es ihm 
etwa einfallen folite, ırgend. Jeinauden den Kopf 
vor die Süße zu Legen. _ Vom dieſer ſchnellen Juſtiz 
braucht er befanniiich weder irgend. eine Urſache an 
zugeben, noch Rechenſchaſt vor. jemand abzulegen. 
Dieſes Rechts baden fich die Sultane zu allen Zeiten 
bedient, und auch Selim noch in der exften Zeit fer 

ner Regierung, Sestimaft er indeß einerähmliche 
Ausnahıne in der Ausübung dieſer barbarifchen Be; 
fugniß: er behalt, der Sitte gemäß, den furchtba— 
‚ren Mann bei, ohne darum dies graufame Recht 
geltend zu machen. - Defters befucht er bei ſolchen 
Ausgaͤngen die Schulen, Caſernen, Kaffeehaͤuſer, Er: 
ziehungsanſtalten und — und nicht ſelten theilt 
er 


M. Selim IL 247 


er alsdann in eigner Perfon Be'ohnungen an: die: 
jenigen aus, bie entweder feinen Beifall Haben, vder 
denen er eine Ermunterung geben will. 


Nah den Geſetzen des Türfifchen Reichs muß 
jede Mannsperfon ein Handwerk verftehen, und ſelbſt 
die Sultane.find davon nicht. ausgejchloffen. Selim 
Hhat die Mabhlerei auf Muffelin gelernt, und 
ſeit der Zeit feiner Regierung iſt diefe Kunſt im 
Serail dergeftalt in Aufnahme. gefommen, und zur 
Miode geworden, daß man gegenwärtig eine Menge 
Polfter and Divane im Innern der Nefidenz mit 
ſolchen gemahlten muffelinenen Zeugen überzogen 
finder. 2 

Einen großen Einfluß auf den Kaiſer hatte feine 
Murter die Sultanin Balide, durch ihren Ber: 
fand. Ste war ehemals die Sclavin eines Mufels 
manıes, Namens Belizade, gemwefen, und wurde 
mit dem nachher als Mamelucken : Chef fo beruͤhmt 
gewordeneh Murad-Bey erzogen, den jener gleich: 
falls in früher Sjugend gekauft hatt, Da fie ing 
Serail farı, ganz in der Bluͤthe jugendlicher Schön: 
heit, und wohl unterrichtet in allen den. Eleinen Küns 
fien, die in dem Harem üblich find, fo war fie fo 
gluͤcklich, Sultan⸗Muſtapha's Gunſt zuge 
winnen, und Mutter eines Prinzen aus dem Stamme 
der Dsmaniden zu werden. Die Zärtlichkeit ber 
Snltaninnen gegen ihre Kinders die fie felbft träms 
fen, ift foft immer im Serail ausnehmend groß, 
und nicht minder iſt die- Anhänglichfeit der kegtern 
an die Mutter. Die Sultaninnen Mütter haben 
darum auch feit jeher den. Vorzug genoſſen, bedeu— 
tende Rollen am Dsmannifchen Hofe zu fpielen, 


Sultan Selim hegte den höchften Grad ber Ehr⸗ 
ſurcht und Dankbarkeit gegen die, welche ihm * 
e⸗ 


* 
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Leben gab. Immer hatte die Sultanin. Valido *) 
gegen die Fran zo ſen befondre Zuneigung und Ad: 
tung bewiefen, und felbft während ihres Einfalls in. 
Aegypten Hatte fie diefe Partei nie verlaffen. Frank⸗ 
seih und die Pforte find nun wieder buch enge 
Dande vereiniat und erſteres hat ſich als Verthei- 
bigerin, oder Süße ber Pforte erklärt, = 


Sultan Selim bat drei Schweftern, Töchter 
Bultan; Muftapha’s , Die aber von einer. andern 
Muster find; fie leben alle drei noch und find ver: 
maͤhlt. Die Aecltefte, welche den Namen Schar 
© ultana oder Kaiſerliche Prinzeffin führt, ift an 
den vormaligen Pafha von Salonihi, Nühand: 
Phi: Muftapha, verheiratet. Da dieſer ohne 
befondern Ehrgeiz if, und fein Charakter dem Hofe 
feinen Verdacht einflößt, fo laͤßt man ihn nebft feiner. 
Gemahlin ruhig in einem Pallafte leben, der an die 
Borftade Eyub ſtoͤßt. Man hat fogar in Anfehung 
feiner den Gebrauch aufgehoben, vermoͤge deſſen fein 
Paſcha, mag er ned, im Amte fern oder nidht, in 
der Hauptſtadt leben darf, er müßte denn Stellen 
beim Divan beleiden, oder zu hohen Staatsaͤmtern 
nach Eenftantinopel gerufen worden feyn. “Die 
zweite Schwefter, die unter dem Namen Beihbams 
Sultana befannt if, ift die Wirtwe des chemali: 
gen Kaimakan's oder des Stellvertreters des Groß: 
veziers, Selikdar:Muſtapha-⸗Paſcha, der als 
Paſcha von Bosnien geftorben ift. Die dritte end⸗ 
lich heiße Hadifhe:Sultana, und ift die Witwe 
des Seid: Ahmed: Paſcha, der als Paſcha an 
den Graͤnzen von Perfien, zu Ban farb, 


Dis 


Sie flarb den 16ten Oetober 1305 im 73ſten 
2 ihres Alters. S. Maͤrz Stuͤck 1306. 
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Bis jezt hat Sultan Selim noch keine Erben, 
und ſchwerlich duͤrfte er je Vater werden, da er die 
Frauenzimmer des Hareins fo ſehr vernachlaͤßigt. 
Die kuͤnftigen Erben des Throns ſind ſeine zwei 
leiblichen Vettern, Sultan⸗Muſtapha und Sul: 


tan⸗Machmud, Soͤhne des Sultans Abdul Ha⸗ 


mid, von denen der aͤlteſte 27, und der juͤngere 
22 Jahre alt iſt. Sie werden beide von dem jetzi⸗ 
gen Gtoßherrn, aus⸗ Dankbarkeit für die gute Be 
handlung, die er von ihrem Vater, feinem Oheim 
genoß, fehr gut behandelt; deffen ungeahtet find fie 
jedoch, der Sitte gemäß, gendthiat, im Innerſten 
des großen Serails, von aller Geſellſchaſt abgefon: 


dert, zu leben, und nur felten, alljährig aber befon:. 


ders am Beiram : Fefte, haben fie die Erlaubnig ihr 
Quartier. zu verlaffen, um dem regierenden Sultan 
die Hand zu Füßen. Mur zur Unfruchtbarkeit ver: 
dammte Frauenzimmer find es, mit benen die Prin: 


zen leben koͤnnen, nur ſchwarze Verfchnittene, von 


been fie fich umgeben fehen. : - 

Das find die Nachfolger jener berühniten 
Dsmannifhen Heroen verflöffener. Zeiten , je: 
ner großen Friegerifchen Sultane , die, im Lager 
auferzogen, ber Schrecken ber ganzen. Ehriftenheic 
waren. Mur. im, Koran und im Haß gegen die 
Chriften unterrichtet, ohne die mindefte Kenntniß 
von. der ihnen bisher verfchloffen gewefen dußern 

elt, vom Kriege, von der Verfaffung und von 
dem fchwierigen Beruf der. Regierung eines fo .uns 
ermeßlichen Reichs eg zu haben, wird einer dies 
ſer Prinzen eint nah Selims Tode dm DE: 
mannifchen Thron befleigen, wenn anders nicht 
Selim die Reihe der 27 Monarchen aus Osmannß 
Stamme beſchließt. — — 
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Ru he Hofberichte über die Shlach 
| ey Pultusk und die Action bey Mohs 
rungen. 


Im Januar⸗ Ste &. 108 if der Fran zoͤſi— 
ſche Officialbericht uͤber die Schlacht bei‘ Pultusk 
mitgetheilt worden. Hier folgt aus der St. Peters⸗ 
burger Hofeitung, vom ı1gten Jan. alten Sms, 
ber R uf he Hofbericht. 


- Mach der befannt gemachten vorläufigen kurzen 
Nachricht von dem Siege, den die Truppen Sr. K. 
Maj. am 14ten Dec. 1806 bei Pultusk über. die 
Franzoͤſiſche Armee erfochten. haben, welde unter der 
Anführung von Bonaparte felbft, und der Marſchaͤlle 
Davouft und Lannes aus 60900 Mann beftanden, 
find mit.dem Fluͤgeladjutanten Sr. Kaiferl. Majeftär 
Fürften Golizyn, von dem General Baron Ben: 
nisafen über diefe Schlacht, welche die ſieggewohn⸗ 
ten Ruſſiſchen Krieger mit neuem Ruhme gekroͤnt 
hat, folgende umſtaͤndliche Berichte vom 27ſten Dec. 
aus dem Hauptquartier im Lomza hier eingegangen: - 


Sobald das Truppencorpe Sr. Kaiferl: Majeſt. 
welches unter dem Befehle des Generals Baron Bens. 
nigfen ungefähr 45000 Mann ftarf war, mit 
Ausnahme eines Theils von der Iten und 4ten Divi: 
fion, nach fehr befchwerlichen Maͤrſchen, indem die 
Were über die Maßen kothig waren, und unter ber 
ftändiger Beunrubigung vom Feinde, am I5ten Det. 
in der umliegenden Gegend von Pultusf angefom: 
men war, ward es fogleich fo poftirt, daß es fich mit 
dem rechten Flügel an das Dorf Moſczina und mit 
dem linken an das Städtchen Pultusf lehnte, um fo 
den über Dftrolenfa gehenden Weg und die ae 


IM. Ruſſiſche Hofberichte. Ası 
bei Pultusk und Zamsk zur Erhaltıng der Comma: 


nieation mit dem Corps des Generals von der In— 
lanterie, Grafen Buxhoͤvden, zu decken. 


Die Avantgarde des Generalmajors Darclal 
de Tolly, welche- aus 3. Jaͤgerregimentern, dem 
ıften, zten und zoften befand, und von dem Ten: 
ginskiſchen Miusferier : Regiment und dem Polni⸗ 
ſchen Cavallerie ⸗Regiment unterftüßt wurde, nahm 
auf uujerm rechten Flügel in den Gebuͤſchen ihre Stel: 
lung, indeß das Detafchement des Generalmajors 
Baggomwut, welhes aus den Staroskols kiſchen, 
Willnaſchen, einem Bataillon vom Revalfchen Mus: - 
£etierregiment und ans 2 Esfadrons vom KRiewichen, 
Dragonerregiment beſtand, vor der linken Flanke zur 
Deckung des Fluſſes Narew und des Weges, welcher 
von’ Sierock nah Pultusk — aufgeſtellt ward. 
Aællein kaum hatten ſich die Regimenter in Bewe— 
gung geſetzt, um dieſe ihre Poſition einzunehmen, 
als fie auch ſchon gegen Mittag von einem Fran: 
zöfifhen Detafhement, unter dem Commando des 
Generals Sucher egrifferr wurden. Das Feuer 
mit unſeren Avantpoften, welche. aus Cavallerie be: 
‚Randen,, begann, und dauerte gegen drei Srunden, 
wornach der. Feind mit nicht geringem Verluſt zu: 
ruͤck geworfen ward. Die Folge zeigte, daß dieler 
‚Angriff von Seiten des Feindes bloß in der Abficht 
War unternommen worden, um uns zu recognoſciren. 


Den andern Tag, nämlich) den 14ten Dee., da 
unfere Truppen, in Schlachtordnung aufgeftellt, bi; 
vonafirten, wurden fie des Morgens’um 11 Uhr 
‚von. einer Franzoͤſi ifchen Armee angegriffen, welche 
unter der Anführung von Bonaparte ſelbſt, aus 
dem Corps der Feldmarfchälle Davonf und Lan: 
nes, und aus dem Detaſchement des Generals 
Bucher beftand, und 60000 Mann ftarf war. — 

Fein 
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Zeind richtete feinen erſten Angriff mie 6 Colon: 
nen, unter dem Befehle des Marſchalls Davouſt, 
mit aller Heftigkeit auf unfere linke Flanke, welche 
aus dem Detafchement des Generalmajors Baggo— 


wur beſtand, in der Abfiht, Pultusk zu nehmen, 
uns in den Rüden zu fommen, und uns bie Com⸗ 


munication mit der Divifion des Generallieutenatt® 


Anrep abzufchneiden , welche jenfeits des Fluſſes 
Narew zwei Meilen von Pultusk ſtand. Gleich 
darauf ward auch die Avantgarde: des Generalmar 
jord Barclai de Tolly auf der rechten Flanke eben: 


falls von 6 feindlichen Colonnen angegriffen. Waͤh⸗ 


rend ‚diefer- Angriffe von dem Feinde auf unfere bei⸗ 
den Flanfen , hatte er eine Kette reitender Jaͤger 


aufgeitellt, hinter denen mehrere Colonnen flanden, , 


welche ſich auf unfer Centrum werfen fellten; gllein 
durch die heftige und gefchiefte Wirkung unſe 

Batterien, die vor der Fronte aufgeführt Waren, 
wurden bie Abfichten des Feindes auf das Centrum 
gänzlich vereitelf. — 


J Der ungeftüme Angriff Ws Marſchalls Davouſt 


mit 15,000 Mann in 6 Coelonnen auf beide Flanken 
des Detaſchements des Generalmajors Baggownt, 
noͤthigte daſſelbe, da es nur zw 4 bis 5000 
Mann ſtark war, ſich etwas zur ade 2 wobrt 


es: jedoch den Feind mit dem 4ten Sydgetregüriente; 


weiches ſich vor der Infanterie zerftreute, a 

‚Unterdeffen fan A Sgneral Lieutenant Dfter: 
mann mit dem Tulaſchen Regimente und einem Ba: 
faillon vom Pawlowskiſchen Grenadierregiment zur 


dringen des Feindes wurde Einhalt gethan. 


Der Generalmajor Baggowut warf ſich nun mit 
dem Grenadierbatgillon des Staroskolskiſchen Di 
— oo“ er⸗ 


Unterſtuͤtzung deſſelben am, und dem weitern Bor 
u Un 
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ketierregiments, und mit einem Bataillon vom 4ten 
Jaͤgerregiment mit gefaͤlltem Bajonet von der einen 
Seite auf die große feindliche mittlere Colonne, von 
welchet et gedraͤngt worden war, indeß der General⸗ 
major Koshin mie dem Leibkuͤraſſierregiment Sr. 
Kaiſerl. Maj. und mit zwei Escadrens vom Kargas 
polfhen Dragonerregiment-von der ariderti Seite im 
Die Sronte und: Flanfe diefer Colonne eindrang , wel⸗ 
ches daun zur Folge hatte, daß die ganze Eolonne auf 
der Stelle niedergemacht wurde. Ä 
Unterdeſſen griffen auch die übrigen Bataillons 
som sten Jaͤgerregiment, und das reitende Tarta⸗ 
ienregiment, nebſt 2 Escadrons vom Kiewfchen Dra⸗ 
gometregiment die feindlichen Kolonien, bie von der 
linken Seite angerüct waren, an, und zwangen fol‘ 
Bige, fich zuruͤckzuziehen; allein der Feind, der ſo⸗ 
gieich wieder Verftätfung erhielt, drang zum zweiten⸗ 
mal mit Heftigkeit vor, wurde aber, als von unſerer 
Seite eine fefte Fronte aus den Jaͤgern gebildet war} 
und dieſe mit dem Bajonet ſich anf den Feind warfen, 
auch die Eavallerie mit dem Säbel in die Eplonnen 
dßgedrungen war , vollkommen geworfen. 
Zu gleicher Zeit 309 ſich der Seneralnajse Dors: 
ch o w it dem Ifiumſchen Aufarenzegimente vor den 
andern feindlichen Eolonnen, welche fich auf unferer 
dechten Seite befanden ‚ abſichtlich zurück, bog bann 
mit dem Regimetite piotziich links und führre auf ſon 
che Art dieſe Colonnen fehr geſchickt auf unſere Bar: 
terie, die dem Feinde großen Schaden zufuͤgte. ins 
ſere ganze übrige Cavallerie, die vor der Ftonte ſtand/ 
and einzelne Angriffe auf den Feind machte, erhielt 
Defehl, Durch unfere Infanterie- Fronte, um fteies 
Jeld zu bekommen, ——— und ſich hin⸗ 
ter derſelben aufzuſtellen. Jezt begann das Feuer 
von allen. unſern Batterien auf die feindlichen Colon⸗ 
nen welche gegen dad Centrum votseruͤckt — 
Be ee. 
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aber nun durch bie glückliche Waͤrkung dieſer Batte⸗ 
rien in ihrem Vokdringen nicht nur aufgehalten, fon: 
bern auch geworfen wurden... ,; 

Unerachtet der dreimaligen Niederlage des feindhi. 
chen Corps, erfühnre es fid) doch, nach, erhaltener: 
neyer Verſtaͤrkung, feinen Angriff. anf.alle Punkte 
unierer linfen Flanke.mit erneuerter Wuth zu wieder; 
halen, und drang auf dieſelbe mit mehreren Colonnen 
vereinigt vor. Auch, wurde- durch die Ueberlegenheit 
der feindlichen Macht dad Detaſchement des, General: 
majors Baggowut abermals gezwungen, ſich felbft 
bis an den Graben, der fich. hinter ihm befand, . zu. 
toͤckzuziehen. Da es aber inzwiſchen wieder mit dem 

Muromſchen Regiment und zwei Bataillons vom Res, 
valſchen Regiment verſtaͤrkt worden. war, und der 
Generallieutenant Graf Oftermann die Anhöhe hinter, 
diefew Graben⸗beſetzt hatte, auch die auf derſelben 
aufgeführte Batterie ftarf zu würfen anfing), jo war 
ſich der Generalmajor Baggewut mit ‚neuem Much 
- auf die feindlichen Colonnen, -und brachte. ſie in Use - 
— — Zu eben derſelben Zeit drang der General; 

major Somow mit dem Tulaſchen Musketierregiment 
mit gefaͤlltem Bajonet auf.den Feind ein und vollen; 
dete die vollkommene Niederlage deffelben; der Feind 
‚wurde geworfen, vom Schlachtfelde vertrieben und 
bis, zu. Eintritt der Macht ‚verfolgt. Auf 95 
eichte der Angriff des Feindes auf unſere 
Flanke, durch den Muth und die weile Ver > 
des. Senerallieutenants Graſen Oſt er mann, von 
dieſer Seite dem Feinde ſelbſt zum Verderben, 

das Hanze Corps des Marſchalls Davanß ward 

vollkommen geſchlagen und zerſtrett.... 

Waͤhrend dieſer hartnaͤckigen Attake auf unſern 

linken Fluͤgel, verſuchte ein zahlreiches feindliches. Ins 

‚fanterie:Corps, welches in 6 Colonnen, ——— 

und bei weiche m, nach Ausſage der —8 
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Napoleon ſelbſt befand, unter Anfuͤhrung des Marı 
ſchalls annes, unfere Avantgarde unter dem Com: 
mando des Seneralmajors Barclai de Tolly, welche 
zur Deckung unferer rechten Flanke aufgeftelt 
war, durch das Bebüfch zu umgehen. Die Abfiche 
des Feindes auf, diefer Seite ging,dahin, unſere rechs 
te Flanke entweder zu tretinen oder zu werfen, und 
ung fo von der Communication mit einem Theil von _ 
dem Corps des Grafen Burhöfden, in den beiden 
Städtchen Makow und Oſtrolenko, abzufchneiden. 

Der Angriff der Franzofen-von diefer Seite war 
aͤußerſt heftig und ungeftüm” Unſere Avantgarde 
war bei aller Tapferkeit und Unerjchrocfenheit des Anz 
führers und der fammtlichen Truppen dennoch gezwun—⸗ 
gen, fich etwas zuruͤckzuziehen, wodurch unfere Dat: 
terie,, weiche die feindiihen Golonnen auf dem Wege 
von Nowemiaſto aufhielt, bald in den Beſitz bes 
Beindes gefommen wäre; allein das Tenginski— 
she Musfetierregiment ſtuͤrzte ſich nebft den fich zus 
fammengezogenen Jaͤgern mit gefälltem Bajonet auf 
ben Feind, warf ihn, und ſchlug ihm die fchon ger 
nommenen ‚Kanonen wieder ab, Untertefien. war 
auf Befehl des Oberbefehlshabers,, Generals Baron 
Bennigſen, in den Eebüuſchen eine verdeckte Datterie 
aufgeführt worden, deren Geſchutz mit Kartaͤtſchen 
geladen war. Einige Salven von dieſer Batterie 
toͤdteten eiue große Menge Feinde, und hielten den, 
ſelben in ſeinem Ungeſtuͤm auf... Aber gleich darauf 
fing der Feind an, dieſe Batterie zu umgehen, uͤnd 
der Generalmajor Barclai de Tolli war zum zweiten— 
mal gezwungen, der Uebermacht des Feindes zu 
weichen. — 

Der Oberbefehlshaber, General Bennigſen, fos 
bald er diefe Bewegung bemerkte, befahl, unver: 
züglic) die Fronte zu. verändern, und den ganzen 
rechten Flügel weiter zurückzuziehen, damit ietbiger 

| | au 
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auf der Flanke nicht umgangen werden inne, wor ' 
bei- auch dein Generalmajor Barclei de Tolly anfangs 
das Tſcheraigowſche und dann noch das Lirchanifche 
Musketierregiment zur Verftärfung geſchickt wur 
den. Der Generalmajor DBatrlei de Tolly, ſobald 
er von der einen Seite einen Theil: feiner gehabten 
‚Infanterie zufainmengezogen, ind dein Generalma⸗ 
jor, Fuͤrſten Dolgorufi 5, befohlen hatte, mit dent 
Tſchernigowſchen Musfetierbegiment von der andern 
Seite zu marfchiren, ſtuͤrzte ſich muthig mir gefaͤll⸗ 

tem Banönette auf die feindlichen Colonnen, warf 

‚fie, und hielt dadurch. auch die übrigen feindlichen 

Tolonnen auf, die noch zu ihnen eilten. 

: Aber, dennoch Härten die Frauzoſen, welche ein 

hartes Zlinten: und Kanonenfeuer unterhielten, nicht 

eher auf, Angriffe auf unfere rechte Flanke zu ma 
then, als bis der Oberbefehlshaber fich entſchloß, den 

Feind ſelbſt zu attäfiten. In dieſer Abſicht ertheilte 

er dem Generallieutenaͤnt, Grafen Öftermantı, den 

Befehl, mit ver übrigen Infanterie der linken Fianke 

vorwaͤrts zu rücken, ließ von der vechten Flanke 20 

Escabrons Eavallerte aufmarſchiren, und Die unter 

dem Commando des Flügeladjutanten Sr. Kaiferl. 

Majeſtaͤt, Major Stawizkji, fichende Batterie 

ebenfalls vorwärts gehen, welche dann die feindliche 
‘ Spnfanterie: Fronte in die Flanke nahm, und felbe 

durch ihr ſtarkes und gut dirigirtes Kanonenfeuer 
vollkommen warf und ſelbige zerſtreute. Inzwi—⸗ 

ſchen war der uͤbrige Theil unſerer Cavallerie im 

Centro aufgeſtellt, um hierdurch die ſeindliche in 

RNeſpekt zu erhalten: Die Franzoſen fochten ver; 

—— mußten aber endlich der außernrdentlichen 

apferkeit des ſieggetboͤhnten Ruffifehen Kriegesheers, 
der Geſchicklichkeit und Entſchloſſenheit der Anfuͤhrer, 
and der heftigen und gluͤcklichen Wirkung der Artil⸗ 
lerte an allen Orten weichen. PR 
ie 
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‚Die Schlacht dauerte von sı Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends, und endigte fich mit fchon 
eingetretener dunfler Nacht, Der Feind wald auf 
allen Punkten geſchlagen und geworfen; aber. die 
Nachtzeit, das ſchlechte Wetter und die Ermüdung 
der Truppen verhinderten, den Feind zu verfolgen. 
In diefer Schlahe haben wir gegen 700 Man 
zu Gefangenen gemacht, und nach den: Geſtaͤnd⸗ 
niß der Gefangenen, die noch den Tag darauf ger 
nommen wurden, bat der Feind außer drei Gene 
ralen, die getödtet worden, am Getoͤdteten und ſchwer 
Berwundeten gegen 10,000 Mann verloren: Der 
ganze. Werluft ven unſerer "Seite an diefem Tage 
beläuft fi) an Gerödteren und Berwunderen -anf 
2. bis 3070 Mann. Der Oberbefehlshaber, Ge 
neral von ‚der Kavallerie Baron Bennigfen, bezeugt, 
daß die Truppen Sr, Kaiſerl. Majeſtät, melche an 
dieiem Tage gefochten;, unbefchreibliche, Tapferkeit 
pewiejen, und vom General bis auf den lezten Ger 
meinen durch Feftigfeit, Mannhaft igkeit and Eifer 
ſich einen unverwelklichen Ruhim erworben haben. 
Beſonders recommandirt er die Jaͤgerregimenter, 
welche außerordentlich gluͤcklich und geſchickt gewirkt 
haben, welches auch der Feind ſelbſt einge Nun 
felgen die Lobeserhebungen der Seneton — 


FRA, BB. _— 2 


Im vorigen Stuͤcke haben wie 6 3272. ben 
Stanzöfiigen Officialbericht über, das Gefecht 
bet Mohrungen mitgerheilt. Nachftchendes if 
der Ruſſiſche Officialbericht, fo nie er zuerſt in der 
Koͤnigsberger Zeitung publicirt worden: 0 


| . Aus dein, Ruſſiſchen Sdauptäuartie, 
Br vom A2ðſten Januar .» 
Den 25ſten d. Metraf diei 
dem Genexral Maxkom:bei. —— anf. den 
Pol. Journ, u 1807. GKeind, 


Umftand mit. der. Bemerkung: daß die Bleſſur des - 
Marſchalls Augereau ein ungünftiger Umftand ge: 
weſen fei, indem während der größten Hitze des 
 - Kampfes fein Armee Corps fih ohne Anführer be: 

funden, und Niemauden gehabt habe, der im Stande 


geweſen, es zu, dirigiren.” a 


„ Augereau’s Name äft einer der befannteften 
in der Geſchichte ber, neuern Franzöjifchen Kriege, 
Der, Stand des Krieger war feine Beſtimmung. 
Was er iſt, verdanft er ſich ſelbſt, nicht feiner Ge; 
buͤrt; denn.fein Vater war ein Objthändler zu Pa 
ris, wo der jehige Marfchall Augerean am 21ſten 
October 1757 das Daſeyn erhielt. Seine Aelrern 
ſchickten ihn in eine Öffentliche Schule, in der. er die 
gewöhnlichen Kenntuiſſe einer bürgerlichen Erziehung, 
erlangte. Er ftand bei feinen Mitſchuͤlern in großem 
Anfehen, weil er viele Eörperliche Stärke befaß, brav 
und unternehmend war. Mit den Jahren nahm 
fein Muth zu, und da ihn das Soldatenfeben anz;og, 
und er alle Bedingungen der, Erfüllung diefer Pflich: 
ten in fid) vereinigte, wurde er Soldat. Er zeich: 
nege ſich durch Puͤnktlichkeit, Gehorſam, und Ehr⸗ 
liebe in dieſer Laufbahn aus, in deren unterſten Rang 
er noch ſtand, als die Revolution ausbrach, welche 
die Männer vyn Geiſt und Muth an ihren Platz 
ſtellte. J⸗ * — * 

Augereau verlangte eine Anſtellung bei den Re 
publifanifchen. ——— wurde Lieutenant, 
und durchlief alle Grade ſo außerordentlich ſchnell, 
daß er ſchon im September 1793 als General, 
bei, Figuieros, ein Truppen: Corps gegen ‚die Spar 
nier commandirte, die er fchlug. In dem blutigen 
Treffen, worin der Obergeneral Dugommier fiel, 
führre der General, Augereau den rechten.Flügel an. 
Auch: ließ der Volks; Nepräfentant Delbret, der 16 
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bei diefer Armee befand, jenen Berdienften völlige 
Getechtigkeit widerfahren. 

Als mie dem Kriege wider Spänien die Beſtim 
mung der Pyrenaͤen Armee ihr Ende erreichte, 
verließ. der General Angerean fie; im Jahre 1796 
ging er zur Italieniſchen Armee, mals Dr 
viffionsgeneraleinen ihrer Flügel unter 
Donaparte zu N Ihm haben 
die Franzoſen vorzüglich den bee Millefimo errun— 
genen Erfolg zu danfen, und fein Antheil an den 
Siegen bei Lodi, Arcote sc. gehoͤrt zu den be 
fannten Thacfachen. Maſſena und Berthier ſtuͤrm⸗ 
ten die Bruͤcke von Lodi, Bonaparte elektriſirte darch 
‚feine Gegenwart und fein Lob den Muth ihrer Ch: 
lonnen, einen Augenblick Hielten die Feuerftiünde fie 
auf, dann ſtuͤrzten fich die Grenadiere aber anf die 
Defterreichifhen Battstien. Noch Fämpft man, da 
erjcheine Augereau fchnell wie der Blitz, erreihe 
die Gegner, zerſtteuet ſie. Beaulieu mußte feine 
Stellungen mit Artillerie und Bagage den Franzo⸗ 
ſen uͤberlaſſen. 

Arcole ſtellte Bonaparte ein neues Hinderniß 
entgegen. Man Eonnte die dafige Brücke, die mit 
ten zwiſchen Moraͤſten und Canaͤlen, welche die 
Ebene durchfchneiten , die Communication erhält, 
nicht umgehen. Die Avantgarde hatte fihon den 
Yanzen Tag geftritten, und ftets den nämlichen Wi: 
derftand gefunden. Vergebens haften fih die Fran: 
zöfifchen Generale, einer nach dem andern dem Bra: 
ckenkopfe genaͤhert, damit die Colonnen ihnen folgen 
möchten. Sie waren alle verwundet worden. Au: 
gereau ergreift eine Sahne, tränt fie bis zum 
Außerften Ende der Bruͤcke, und Bleibt .fo mehrere 
Minuten da ftehen. Er winfe und ruft den Solba: 
ten: er iſt ein zweiter Horatins Cocles, der fich für 
fein Bawerland dem Tode opfert. Augereau war 

ger. 
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gendthigt zu den Bataillons zurüczufehren; ſo weicht 
ein Loͤwe zuruͤck, wenn er ſeine Beute nicht erreichen 
konnte. Das geſetzgebende Corps ſchenkte auf den 
Antrag von Jean Debry dem General Augereau fuͤr 
dieſe —33 jene Fahne, als einen Beweis der 
Nationaldankbarkeit. 

Nach dem Falle der von Wurmſer vertheidigten 
Feſtung Mantua, ſandte Bonaparte den General 
Augereau nach Paris. „Der General Augereau, 
ſchrieb er an das Directorium, iſt mit den, der Gar: 
nifon von Mantua abgensmmenen 60 Fahnen abge: 
reife. Sie werden in diefem tapfern Öeneral, 
dexı die Republik fo ausgezeichnete Dienfte verdanft, 
einen Bürger voll Eifer für die Erhaltung der Regie: 
rung und unfrer Conftitution erblicken. Sch will Ih⸗ 
nen feine Thaten in diefem Feldzuge nicht wicderho: 
len; es giebt faft fein Gefecht, wo er und feine brave 
Divifion nicht zum Siege beigetzugen hätten, Ich 
bitte Sie, fobald feine Sendung erfüllt feyn, und er 
die Augenblicke der minderthätigen Militaͤr Operatio⸗ 
nen benußt haben wird, um einige Familien : Angele: 


genheiten in Drdnung zu bringen, ihn unverzüglich 


wieder zur Armee zu ſchicken.“ Dei der öffentlichen 
Audienz warf fih der Prafident des Director 
riums, nachdem er die Aurgde des Generald beant: 
wortet hatte, vom Gefühl überwältigt, in Auges 
veau’s Arme, gab ihm den Bruderkuß, und über; 

reichte ihm einge dreifarbige Fahne. 
Sm Sabre 1797 bildeten ſich im gefeßgebenden 
Corps zwei Parteien, von denen die eine dem Direc⸗ 
torinm ergeben war, die andre aber der Gewalt def; 
jelben einige Schranken fegen wollte. Das Directs⸗ 
rium fürchtete die Beredſamkeit und die Popularitäc 
der Faction von Clichy, wie es feine Gegner nann⸗ 
te; es befragte die Armeen, und diefe fandten, 
trotz der Gonftitution, welche alle a 
| ewaff: 
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ee neter Corps verbot, Abdreffen, die alle zum 
eile des Directoriums waren. Der Divifiong: 
| —— kam in Uebereinſtimmung mit Do’ 
na aus Stalien wieder nach Paris, um dem 
Directo rium beizuftehen , welches ihn zum Com; 
| Dadund de © der 17ten Diviſion ernankte, und fich 
Sieg ficherte, wenn die Parteien handge⸗ 

mein werden follten, 

Eine gürliche Ausgleihung des Zwiſts war nicht 
möglich. Am 17ten Fructidor herrfchte die tief- 
fe Sicherheit im Rath der Fünfhundert; am 1 8ten 
erfuhren die Parifer zu ihrem Erftaunen durch diean. - 
geichlagenen Proclamationen „ daß mehrere Mitglie: 
‚der des geſetzgebenden Corps auretirt wären, daß der 
Sitzungsort der beiden Raͤthe verlegt, Pichegru 
als Chef einer großen Royaliſtiſchen Verſchwoͤrung 
angetlagt ſey, und daß er und feine Mirfchuldigen 
in die Willen von Synamary deportirt werden 
follten. Beauftragte, die Befehle des Directoriums 
zu vollziehen, erfüllte Augerean als Soldat, der 
nur zu geborchen weiß, feinen Beruf; und er that 
es mit felcher Schnelligkeit, daß der Triumph des 
Directoriums eritichleden war, ehe der Kampf noch 
anfing. Hierauf wurde er an Hoche's Stelle zum 
Dberbefehlshaber der Rheins und Mofel!, Sams 
bres und Maaf-Armeg, ernannt. 

Nicht felten erwecken die der öffentlichen: Sache 
* nm Dienſte Feinde und Verfolger. Augereau 

res; mächtige Widerfaher wollten-ihn 

j a Hab dem Dbergeneral der Rhein⸗ und 

" el: Armee eine verdächtige Correſpondenz Schuld, 
und die Verläumbung legte ihm Anfchläge wider den 
Director Remwbell und Bonaparte; der fi da; 
mals in Paris befand, zur Laft. Augereau wurde 
— ſo wollte es Rewbell — von der Armee in Deutſch⸗ 
land surädherufen, und zum Beſehlshaber ber 
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roten Mikitär: Divifion ernannt. Dies war ein ek⸗ 
renvolles Ertl. Das Directorium wollte es durch. 
ein verbindliches Schreiben verfügen, worauf Auge 
reau aber ſehr lakoniſch antwortete. Und als er im 
folgenden Frühjahr vom- Departement der Ober: Ga; 
ronne zum Mitglied des Raths der Fünf 
Hundert ernannt worden war, zeigte er dem Di 
rectorium von Perpignan aus an, daß er das ihm 
überträgene Commando niederlege, um die. legislatt: 
ven. Functionen zu übernehmen. 

‚Strich .in der erſten Sitzung erhielt der General 
Angercan die Auszeichnung , einer. der Secretaͤre des 
Raths der. Fünfhunderr zu werden. Bald fliegen 
neue Wolfen auf, und das Direktorium gerierh aber 
mais mic der Geſetzgebung in Streit. Der 18te 
Fructidor war der Vorläufer unglückfeliger Tages 
dreimal wurden die Volfswahlen vernichtet, die 
Srundfäge der Conftirutton verlezt. Augereau et; 
griff die Partei, die er für die popularite hielt, und 
er hatte den Muth, als von einem neuen Staat“ 
fireiche: die Rede war, ſich laut und kraftvoll we 
der das Directocrium zu erklaͤren. Inzwiſchen 
dauerten die gehaͤſſigen Spaltungen zwiſchen den bei— 
den Raͤthen und den Directoren fort, und ſie ſprachen 
das Beduͤrfniß einer großen Bewegung zum Heile des 
von innern und aͤußern Feinden zerfleiſchten Frank⸗ 
reichs aus — —— 

Sie hatte am 18ten Brumaire Statt. Det 
General Augereau war nicht in der Reihe der Krie— 
ger; welche die Abſichten des Helden dieſes Tages un⸗ 
terſtuͤtzten. Einen Augenblick war Augereau unent 
ſchloſſen: bald erlangte aber die Vernunft ihre Rechte 
wieder. Er begab ſich in die Tuillerien zu Bona— 
parte, der die Soldaten anrcedere, näherte ſich ihm, 
umarmee dreimal denjenigen, der im Sjralien ſein Ge: 
neral und fein Freund war, und ſagte zu ihm: 
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„Wie, Seneral, Sie haben etwas für- 
das Baterland thun wollen, und haben 
Augersan nicht dazugerufen““ Bonaparte 
Antwertefe feinem: Waffenbruder ſchmeichelhaft: „Ich 
habe die Dienſte nicht vergeſſen, die Au— 
gereau feinem Vaterlande, die er mit 
ſelbſt geleiftet Hat; nie kann ich die Hel: 
der von’ Lodi und Arcole vergeſſen!“ 


Die Operationen des 18ten Brumaire wurden ri 
Saint Eloud ausgeführt. Augereau ward 
nicht Dabei gebraucht, aber er befand fich in bürgerlis 
der Kleidung an diefem Orte. Bonaparte wird ihn 
gewahr, geht auf ihn zu, und fagt zu ihm: -,, Aw 
gereau, du fennft mich, du weißt, 06 ich 
die Republik liebe, und ob ich fiir fie ge 
fohten Habe Ich habe Dich flets auf 
der Bahn des Ruhms wandeln fehen; Dein 
bisheriges Betragen buͤrgt mir. für Dein 
Benehmen bei einem für das Wohl der 
Republik fo wichtigen Vorfatle‘ Auge 
reau verficherte- durch Zeichen, daß er an dieſem Tage 
feines Ruhms, der Achtung und der. Sreundfchaft 
von Bonaparte wirdig fepn werde. ° Er redete davı 
auf mit eimigen der bedeutendften Maͤnner von det 
geftürzten Parthei. Diefe thaten ihm den Antrag, 
Ach an die Spitze der Jacobiner und der Trup: 
pen zu ftellen, die fie zu gewinnen hofften. „Glau— 
ben Sie, erwiederte ihnen Augereau, daß ich 
darein willigen werde, den Namen, den 
ih mir bei den Armeen erworben habe, 
zu verlieren, indem ih mid zum Anfüb; 
vervon Elendenaufwerfe, wie ie find?” 
— Zufrieden, ferne Pflicht erfüllt zu haben , kehrte 
Augereau des Abends nah Paris zuruͤck. 
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Bald nachher wurde er von Bonaparte in dem 
ſchmeichelhafteſten Schreiben zum Oberbefehls— 
haber der Franzoͤſiſchen Armee in Hol 
land ernannt. Diefe führte der Obergeneral Auge: 
reau im Jahr 1890 nach Deutfhland. Er fehlug 
ein Lager an der Lahn auf, ald Moreau wider De; 
fterreich vordrang, trieb den Baron Albini zuruͤck, 
umzingelte Würzburg, ging über den Main, und-lie. 
ferte den Defterreichern bei Nürnberg ein Treffen, 

‚worin ihm der Sieg blieb, Da aber kurz darauf die 
Schlacht bi Hohenlinden einen Waffenſtillſtand 
herbeiführte, Eehrte der General Augereau mit der 
„Ballo s Batavifhen” Armee nah Kolland 
zurüd. | | F* 
Hier blieb er nicht lange. .Er sing nah Paris 
zuruͤck, und lebte dafelbft ats Privarmann, ohne ein 
Commando zu Haben, Inzwiſchen beſtieg Napo— 
leon Bonaparte als Kaifer der Franzofen den 
Thron, den neuerfhaffene glänzende Würden und 
Marfchälle des Reichs umgaben. Unter dieſen 
war auch Augereau. Schon vorher war er wie: 
der bei der Armee angeftellt word n, und als Be: 
fehlshaber des Lagers bei Breſt nad) die: 
ſem Sechafen abgegangen, von welchem er im Herb: 
fie 1805 an der Spitze einiger Divifionen nah Deutſch⸗ 
- land marfihirre. Sie bildeten eines der Korpsder 
großen Armee, weldhe den Krieg wider Oeſter⸗ 
reich fo ſchnell und glanzend beendigte, und dann fo 
lange in Deutſchland verweilte, bis eine neue, in ih: 
rem Fortgange dauerndere Fehde fie im Herbfte des 
verfloffeneg Jahrs nah Preaßen rief. Nahe an 
ben Graͤnzen bdiefer ſchnell übermältigten Monarchie 
war die Scene ded mörderifhen Kampfes, wel: 
en die Armee des Kailers Napoleon und das 
Ruſſiſche Heer mit gleicher Tapferkeit und Aus: 
dauer kämpften, und worin das Corps des ——— 
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Augereau durch die Verwundung feines 
unerfhrodenen Beſehlshabers feiner Ans 
führung heraubt wurde. — — 





v 
Neue Erhöhung des Friedensfürften in 
Spanten.. Merkwuͤrdiges Decret des 
Königs Karls IV, 


Die Höhe, worauf fh Don Manuel Sp: 
doy in wenigen Jahren erhoben hat, der nur dem 
Königlichen Haufe nachftehende Glanz, der ihn in 
Spanien umleuchtet, der mächtige Einfluß, den er 
ſich auf alle Verwaltungszweige diefes Reichs erwer: 
ben hat, alles dies ift eine merkwürdige Erfcheinung, 
die ih) unfern Augen immer mehr enrfalter. Diefer 
Slanz, diefer weitgreifende Einfluß, welcher 
ein Seitenftücf zu der Macht der alten Majordo— 
menu der Fraͤnkiſchen Könige ift, Hat durch 
das nachſtehende, feinem ganzen Inhalte nach mitge: 
theilte Königlihe Reſcript einen neuen Zu: 
wachs erlangt, Dei der bekannten Ergebenheit des 
Herzogs von Alcudia gegen Cart IV. und defien R6: 
nglihes Haus, läßt die demſelben Hierdurch beigelvg:. 
te unumfchränfte Autoritaͤt freilich Feine hedenkliche 
Folgen für das Anſehen des Monarchen beforgen, 

„Als Ich durch Meine Königlichen Decrete vom 
bten Auguſt und Atem Dctober 1801, Ihrem Eifer 
und Shren Talenten, Don Manuel Godoy, 
Principe de la Paz, die wichtige Stelle eines 
Generalifimys meiner Land: und See 
macht anuertrauete, ging Meine Abficht dahin, Sie 
jur Berwalfung eines fo erhabenen Geſſhaͤfts mit * 

| aus: 
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ausgedöhnteften Vollmacht zu bekleiden. .. ." Die 
Erfolge haben Meine Erwartungen weit iberteoffen, 
infofern fie mit der Lage Meiner Königreiche und mit 
dem Kriege vereinbar waren, der feitdem durch den 
ungerechten Angriff des Königs von Grofbrittannien 
eingetreten ift. Da diefe: Bollmachten inderfen nicht 
genau beitimme waren, und es jezt für Meinen Dienft 
ſo wie für das Beſte Meinev Unterthanen zweeckmaͤßig 
iſt, daß ſelbige anf einer feſten Grundlage beruhen, 
damit Sie, in Abſicht alles deſſen, was die Marine 
betrifft, ohne Hinderniß eine Seemacht in Bewegung 
ſetzen koͤnnen, die zur nachdruͤcklichen Vertheidigung 
Meiner Spaniſchen und Indiſchen Beſitzungen hin— 
reichend iſt, und damit Sie ebenfalls zu den Abſich— 
ten Meines Alliirten, des Kaiſers der Franzoſen, 
Königs von Italien, Europa einen dauerhaften all: 
gemeinen Frieden zu ſchenken mitwürfen: fe ift der 
Fall eingetreten zu erklären, wie Sch es erfläre, daß 
Ahnen der Genuß derjelben Gewalt und, Macht ges 
hört, die mit dem. Titel Generaliſſimus, oder 
der gleich bedeutenden Benennung als Generals 
Sapitan und General: Öouverneur zur 
See und Seneral:Admiral. . - der Durchs 
laushtigfte Don Juan von Defterreih, Sohn 
des Könige Don Carlos J. (Earl V.), derzwet 
te Don Juan von Defterreih, Sohn des 
Königs Philipp IV., und der Sinfant Don Phi 
Itpp, Mein vielgeliebter Onkel und Schwiegervater, 
befeilen haben, fo wie der Defugniffe, die ſtets der 
Admiralicde zuftanden, blos mit den durch die Zeit: 
umftände nochwendig gewordenen Abanderungen. Sf: 
dem Ich Meine Koͤniglichen Decrete und ſpaͤteren 
Beſehle in Hinſicht des Oberbefehls als Generaliſ— 
ſimus Meiner Landmacht in aller ihrer Kraft 
laſſe, und Sie als Meinen Generaliſſimus zur 
See, oder General-Admiral von Spa— 
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ea ndien und. Meiner ganzen See 
ma aͤtige, zu weicher Wuͤrde ic) noch den Ti: 
rel Defhüßer des Sechandels Meiner, In: 
certbanen, den ebenfalls der. dnechlauchtigfte Infant 
Don Kaps geführt hat, beifüge, iſt es demzu⸗ 
folge M ein. Allerhoͤchſter Wille, daß Sie als Repraͤ— 
— kx einer. Perſon und als Mein Stellvertreter, 
fehl über die. gedachte geſammte Macht an 
33 fen, Fr — andern Fahrzeugen, wo ſie 







ſich befinde mögen, vereinigt. ‚oder gerrennt, 
9 | Aber die Offiziere und Mannfhaften führen, 
und die- am Bord der, Schiffe Meiner Koͤnigli⸗ 


„Slotte wie der Kauffahrer angeſtellten Menfchen, 
* ‚bürgerliche: und Beinliche, 2 habe und — Se: 

ichtöbarkeit, «in. eben, dem Umfange ausüben, wie 

ch ſe beſitze oder ſelbſt aueben koͤnnte, und zwar 

— daß Sie der Perjon, oder denjenigen 35 

e Sie auserfehen werden, den. uſtrag geben 

m, san Ihrer Stelle und in Meinem Namen 

über Die, Ban HL Hk erbennen.und fie den Geſe⸗ 

zen ig — „Und-damir ein dauerndes, 

chutzes fü fit die Marine und. den Ser: 

ndel le werde, und, damit Sie unter dem h | 

| erſahrener Perſonen ‚den Erfolg Ihrer Mau 

„. die. fo verfhiedene, Mit dem ferneren. Bee 






dar 90 vchie verbundene "Gegenftände betveften , um 

ſo beſſer ſichern, will Ich in Nachahmung des zum 
Theil von Meinen Königlichen Vorfahren gegebenen 
Deifpiels „unter: dem, Namen Admiralicärs: 
Rath eine Junta errichten, in der Ste den Vor: 
fig Haben , und die aus drei Generalen Meiner See: 
want A — General Intendanten, einem General⸗ 

iditeur, ei Secretaͤr ac. befiehen wird, zu wel: 
> nei wu —— Subjecte, fo 
ie zur. — metionen zweckmaͤ— 

uff: 2 vorf hlagen Rtheen⸗ we! Ä 
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hei Sie auf die zu Gunſten des Durchlauch 
tigſten Infanten Don Philipp ie... gege⸗ 
benen Vorſchriften Ruͤckſicht zu nehmen Haben, 
Ueberdies erklaͤre ich, daß ſowohl um den Glanz ber 
hohen Wuͤrde eines Genetauffimu⸗ Meiner Armee 
und General; Adintral Meiner Seemacht zu erhal: 
ten, ald auch in Betracht Ihrer Verdienfte und aur 
ßerordentlichen Dienfte und die ganz beſondern Um: 
ftände Ihrer Perſon, Ihnen der Titel Durchs 
taucht zufonimet, und Ich Befehle, dab mar Ihnen 
muͤndlich und ſchriftlich dieſen Titel mit allen den 
Vorzügen, Nechten, Auszeichnungen, Immunitaͤten 
and Freiheiten, die einem fo Höhen Titel gebühren, 
erthelle. Schließlich here or ih allen Meineh Con: 
eils, Kanzleien und. andern Gerichtshöfen Meiner 
Önigreiche, Meinen ran: Genstal: Capitär 
nen; höhern und ſubalternen Offizteten der Flotte 1, 
dag Sie Ihren Verfügungen in was auf 
Meinen Dienft Bezug Hat, Folge leiftn, S 
wie Meine eigne Perfon ehren, und am 
Sie alle Bedenken erſtatten, die Sie von ihnen ers 
ordern werden x. Zur Erfüllung alles deſſen, Habe 
Ich die Ausfertigung diefes Nefcripts beföhlen, das 
don Metrier Hand uncerjeichrter, mie Meinem Pr 
vat⸗Siegel verſehen, und von Meinem Staats⸗ Se⸗ 
cretaͤr des Marine⸗Depattements paraphirt iſt. 


| Gegeben zu Aranjuez, den 13ten Janı 18074 
A nn der Konig — 
Franeeseo WM. 









Si einer Deutſchen Zeitung findet man folgende 
Bemerkung. In Spanien führer der. Herzog von 
Alcudia den Namen Principe de la Paz, Diefes 
wird gewöhnlich; aber ganz untichtig, durch 5: — 

ens 
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densfuͤrſt uͤberſetzt. Es Heißt nicht mehr und nicht 
weniger als: der Fürft de la Paz. Es iſt kein Bet: 
name, 8 ift von dem Augenblicke an, als er ihn 
erhiele, fein eigner, fein Samilienname geworden, 
Ben ſein itefter Sohn ach ihm führen würde, wenn 
er Rüden Härte. | | 
Sietauf antwortet ein ahdres Hlatt mir Grund 
fölgehbes.: Eben wegen Bewuͤtkung eines Friedenss 
fehiäffes, wurde dem Herzog von Alcudia der Name 
Friedehsfürft beigelegt. Warum folder Deutſche 
das nice in feine Sprache übertragen, was über 
Ebar iſt. Warum hat noch kein Menſch etwas dar’ 
en gehabt, daß die Italieniſchen Principi di alıa 
Hamme; als fie ſich in Deutfchland niederließen, hier 
Fuͤrſten von Hohenlohe genahne wurden ,-und noch 
6 Heigeh? Wir dürfen den Principe de la Paz 
eben fo wohl‘ Friedens fuͤrſten nennen, als die Spar 
Hier Bie Fürkten von Hohenlohe ohne ſich vor ihren 
Landesleuten lacherlich ju ‚machen, Los priticipes 
6 alta Kanıma nennen dürfen. — ee 












tu 


. iR. j — * 
Ein Schreiben aus: Zend tiber die das 
ſelbſt vorgefallene Schlacht. — 
“Als ein ſeit 20 Fahren uñnunkerbrochen auf 
merkſamer Leſer Ihrer Zeitgeſchichte, liefte ich hier 
ſolgende Berichtigung einiger Anfuͤhrungen der im 
lezten Decemberſtuͤ S. — mitgetcheilten Darſtel⸗ 
farig der Schreckens ſtenen, die mie noch immer vor 
ugen ſtehen. Es if ungegtuͤndet, dag der Kaifer 
Napoteoıt Die Nacht ih Biefigen Schlöffe jügebracht . 
Harz er kam Mittags Über den Markt von Süden 
Her durch ein enges Wägchen unter meinst Wehnung 
nr | vor⸗ 
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vorbei, ritt ing Schloß, wo er die Deputirten der 
Akademie fehr gütig ‚aufgenommen hat, und blieb 
einige Stunden dba. Von hier ging er gegen Weſten 
zu, der Preußiſchen Armee entgegen,. Michin ift es 
auch unrichtig , daß er am folgenden. Diorgen vom . 
Suchsehurm aus die Anhöhen nach Weimar zu und 
das Gefeht überfchauet Habe, Er war--felbfi- bet 
der Schlacht und nicht auf den Höhen, wo dev 
Fuchsthurm ſteht; denn von da bis zum Schlacht: 
felde hat man zum. wenigften. drittehalb Stunden 
zu reifen. Sin der Nacht vom te zum 14ten Det. 
bivouaquirte der Sranzöfifche Kaifer, wie hiefige Aus 
genzeugen, die mit auf den Berg mußten, verfihern, 
auf einem Fleck, der Windknoll genannt, gleich über 
dem Landgrafenberg. 

Durch das eigentliche Muͤhlthal konnten bie Frans 
zoͤſiſchen Truppen nicht anruͤcken; denn dieſen engen 
Paß hatten die Preußen beſehzt⸗ Die Franzoſen 
ſchlugen daher andre Wege ein.- Sie paſſirten mit 
vielen Kanonen, den Steiger, ‚der .nur bisweilen mit 
leeren Wagen und Karren befahren wird, weil. er 
fehr" ſteil iſt, am Abhang eines Berges vorbeigeht, 
zum Theil in Felſen gehauen ift, und bisweilen 
durch ftarfe Negengüffe uinfahrbar wird, Wer * 
nicht ſelbſt ſah, ſollte es nicht glauben, Zwei St 
den von Jena nach Norden zu iſt eine Bruͤcke 
dem Staͤdtchen Dornburg; uͤber dieſe zog auch 
Abtheilung der Franzoͤſiſchen Armee zu,dem entſchei⸗ 
denden Kampfe des 14ten Octobers. 

Der einſtimmige Wunſch hier war, daß es zu fei; 


. Net Schlacht fommen, vder, was freilich nicht deutſch 


klingt, daß die Franzoͤſiſche Armee nicht unterliegen 
moͤchte. Fiel das Loos des Tages wider dieſe aus, 
dwar das Ungluͤck unſrer Stadt unabſehbar, fein 
ehr würde fie geſchont haben. Glauben Sie uͤbri— 
gens nicht, daß die Franzoſen ash Br —— 


—V—— 
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den Dörfern — haben; Preußen und Sad: 


fen thaten es eben fo wohl. E wird noch lange 
Zeit vergehen, ehe die Wunden heilen, welche die— 
fer kurze Krieg .. — fo gluͤcklichen Se: 
gend ſchlus ·. 





| u vır. 
Ueber. die Schlacht bei Breufifi a 
Frcrcamndoͤſiſcher Official⸗Bericht. | 


„Ein Schla ch ten war's, nicht eine Stade 
zu nennen.” 


. Diefe Worte eines verewigten Dichters — mit 
Recht auf die Schlacht bei Preußiſch-Eylau. Sie 
iſt bei weitem die blutigſte unter den vieler. Schlach⸗ 
ten, die der große Feldherr des Franzoͤſiſchen Kaiſer⸗ 
throns geliefert hat. In vorigen. Zeiten hätte man ben 
Kampf zwiſchen 200,000 Kriegeen in der Mitte des 
Winters, in einer fo nördlichen Gegend, wie Oft: 
preußen , faft zu den Unmöglichfeiten, zu den Fabeln 
der Militaͤr⸗Geſchichte gerechnet; Schwierigkeiten der 
Jahrszeit, Hindernifie der Natur hemmen aber in 
dem gegenwartigen furchtbar großen Kampfe, die 
Anſtrengungen ‚der gegenfeitigen Streitkräfte nicht, 
und der jeßige Winter dürfte noch) ‚mehrere blutige 
Scene liefern. 

Welche Contraſte uͤbrigens zwiſchen dem 14ten 
Det. des. vorigen. und den Sten Februar des jekigen 
Sahrs! Dei Gera ward ein fhönes, großes Heer 
in ein paar Stunden befiegr und zu. der unordentlich- 
fien Flucht gebracht; bei Eylau, deffen Name am 8. 
Februar blutig in der Öejchichte verewigt worden, 
kaͤmpfte man, init weniger nächtlicher. Unterbrechung, 

‚ Pot, Journ, Mär; 1807, S 27 
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Stunden fang. Fin Preußiſches Core heran 
dem Rampf einen tedhaften Antheit- > 

Die Schlacht bei Pultusk am 26ften Her. des v6 
rigen Jahrs mar der erſte Act des drogen Kriegakhams 
ſpiels zwiſchen den Franzoſen und Ruſſen; der zweite, 
weit bedeutendere war bei Eyſau Ein Hannovera⸗ 
ner, General Bennigſen, commandirte die Ruſ: 


“fen. Die Franzoſen unter ihrem erhabenen Heerfuͤh/ 


rer: behaupteten das Schlachtfeld. Ihr aa 
tier blieb. daſelbſt dis zum 17ten Februar, wel 
von da aus dann zur Beziehung, der, Blnterquar ie 
nach Ofterode ac. verlegf wurde. 

‚Die größten und bintigften Schlachten in der Ruf: 
hrihen Geſchichte waren bisher, Außer der von Aw 
fterlig, die bei Zorndorf am 25ften Auguſt 1758 


und die beit Kunnersdorf am 1 2ten Aug. des fol 


genden Jahre. Leztere gegen Friedrich den. Großen 
gaben wahre Miordfefte abe‘ : Sy Abficht der Dauer 


der Schlacht, der Größe und Anftrengung der beider . 
ſeitigen Heere und der graufenvollen Maffacre, dürfte 
die am Sonntage, den 8. Febr. bei Eylau geliek. 

ferte, noch alle vorhergehenden Nufifhen Bataillen 


übertteffen. Bei Zorndorf hatte Friedrich nur mit 


30,000 Preußen gegen- 50,000 Ruffen, und bei Kımi 


nersdorf mit 40,000 ’Prenfen gegen 60,000 Ruſſen 
und Oeſterreicher gekaͤmpft. 

Nach der Action dei Mohrungen am a6ften 34 
war es die Abſicht der Ruſſen, gegen die Niederweich⸗ 
fel vorzuruͤcken nnd die Franzoͤſ. Armee in der linken 
Flanke zu überflägen. Dieſe, welche ſich außer dem 
Corps des Generals Oudinot bei Oſtrolenka, außer 
den Teuppen zu Warſchau ꝛc. ſchleunig aus Polen 
nach Oftyreußen gewandt hatte, ruͤckte unter eigner 
Anführung des Kaiferl. Feldherrn deu Rufen entge 


gen, welche fih nad mehreren Gefechten bei Bergs 
fried, Deppen und Hoff, be; nach der kleinen Stade. 


Preu⸗ 


— 
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Preußiſch⸗ Eylau, unweit Koͤnigsberg, zuruͤckzogen. 
Am 7ten und ten Febr. kam es bei jenem Staͤdtchen 
zu der denfwürdigen Schlacht, worüber Nachſtehen⸗ 
des der Franzoͤſiſche Officiatberiche ift. 


5bſtes Bulletin der großen Armee, 


Preußiſch Eylau, den gten Februar 1807, 


Gefecht dei Eylan. 


- ‚Tine Viertelftunde von der fleinen Stadt Drews 
ßiſch Eylau iſt eine Anhöhe, welche den Ausgang der 
Ebene verrheidige. Der Marfhall Sonte befahl 


dem 46ſten und Igten Regiment Linien: Sinfanterie, 


diefe. Anhöhe zu nehmen. Drei feindlihe Regimen⸗ 
ter, die felbige vertheidigten, wurden geworfen; in 
demſelben Augenblick aber griff eine Colonne Rufft: 


fcher Savallerie dad äuferfte Ende vom linfen Flügel 


Des 18ten Regiments an und brachte Unordnung in 
eines feiner Bataillons. Die Dragoner von der Di; 
viſion Klein bemerkten dies bei Zeiten, trieben die 
feindliche Cavallerie zurüc und die Affaire ward ve: 
tab. | 


Dei ber Verfolgung des Feindes famen die Trup⸗ 


pen in der Stadt Eylau zum Handgemenge. Der 
Feind hatte in eine Kirche und auf einen Kirch— 
Hof verfchledene Regimenter geſtellt. Er leiftere 
daſelbſt einen hartnaͤckigen Widerftand, und nach eis 
nem auf’ beiden Seiten moͤrderiſchen Kanrpfe 
ward die Poſition um 10 Uhr des Abende einge: 


nommen. r 


Die Divifion Legrand bivougquirte vor bei 
Stadt; die Divifion St. Hllaire ftellte ſich rechts 
und bas Corps des Marihalls Augereau links, 
Das Corps des Marfhalls Davouſt war feic dem 
Abend vorher marfhirt, um über Enlau hinaus vors 


! 


zuruͤcken und dem Feinde Be linke Flanke zu fallen, 
. an: 


wenn 


J 


/ 
l 
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wenn er feine Stellung nicht veränderte. . Der Mar: _ 
hal Ney war in Bewegung, um ihn auf der iin: 
ten Slanfe zu überflügeln. | se 
Schlacht von Eylau— 

In dieſer Poſition brachte man die Nacht Hin. 
Beim Anbruch des Tages fing der Feind den Ans 
griff mit einer lebhaften Kanonade auf die Stadt Ey: 
lau und auf die Divifion St. Hilaire an. Der 
Kaiſer begab ſich nach der Pefition der Kirche, wel— 
che der Feind den Abend vorher fo fehr. vertheibigt 
hatte. Er ließ das Corps des Marſchalls Augereau 
vorruͤcken und die Anhöhen mit. 40 Artillerie Stücken 
feiner Garde befegen: Es entftand von beiden Sei: 

. sten eine ſchreckliche Kanonade (une epouvantable 
Canonade), Die Ruffifche Armee, Colonnenweiſe 
aufgeſtellt, war in der Entfernung eines halben Ka: 

nonenſchuſſes; jede Kugel traf. Es fchien einen Aw 
‚genbli nach den Manoͤvres des Feindes, daf er, un: 
willig, fo viel einzubuͤßen, unſte linfe Flanke über: 
Hügeln wollte. £ | 
In eben dem Augenblic liegen fih die Scharf: 
ſchuͤtzen des Marſchalls Davouft hören, und famen 
„im Rüden der feindlichen Armee an. Zu gleicher 

Zeit drang das Corps des Marfchallde Augereau 
Colonnenweiſe vor, um gegen das feindlihe Cein⸗ 
trum zu dringen, auf folche Art feine Aufmerkſam⸗ 

: feit zu theilen, und ihn abzuhalten, ſich mit gefamm: 
ter Wache gegen das Corps des Marſchalls Davsuft 
zu wenden. Die Divifion St. Hilaive drang auf dem 

rechten Flügel vor; beide Corps foren fo mansvriren, 

daß fle fich mit dem Marfchall Davouſt vereinigten. 
Kaum waren das Corps des Marſchalls Augereau 
und die Divifion Sr. Hilaire vorgerüct, als ein fo 
dichter Schnee, das man nicht zwei Schritte vor 
ſich hinfehen konnte, :die beiden Armeen bedeckte. In 
oe diefer 
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diefer Dunfelheit ward der Directionspunft 
verloren, und die Colonnen, die fich zu fehr links 
tehnten, ſchwebten in Ungemwißheit (Hotterent incer- 
taines), Diefe widrige Dunfelheit (desolante ob» 

scurite) dauerte eine halbe Stunde. | 


Da fih das Wetter aufgeklärt hatte, tournirte 
der Großherzog von Berg, an der Spiße fei: 
ner Cavallerie, und unterftigt von dem Marſchall 
Beffieres, an der Spike der Garde, die Divifion 
St. Hilaire, und fiel auf die feindlihe Armee; 
ein fühnes Manoͤvre, wenn je eines war, welches 
die Savallerie mit Ruhm bedeckte, und welches unter 
den Umſtaͤnden, worin fi unfre Tolonnen befanden, 
mörhig geworden war. Die feindliche Cavallerie, wel 
che fich diefem Manoͤvre widerfegen wollte, ward ge 
worfen; die Maffacre war ſchrecklich. 


Zwei Linien Ruſſiſcher Infanterie wurben durch: 
brochen. Die dritte widerſtand nur dadurch, daß ſie 
ſich au ein Gehoͤlz lehnte. Escadrons der Garde 
ſprengten zweimal durch die ganze feindliche Armee. 
Dieſer glaͤnzende und unerhoͤrte Angriff, wodurch 
über 20000 Mann Infanterie geworfen und gend: 
thigt worden waren, ihre Kanonen zu verlaffen, wuͤr⸗ 
de ohne das Gehoͤlz und einige Schwierigkeiten des 
Terrains auf der Stelle den Sieg entfchieden Haben. 


- Der Divifiond; General d' Hautpoult ward 
durch eine Kartärfchenkugel verwundet (er iſt in der 
Folge an feinen Wunden geftorben), und General 
diAhlmann, Kommandant der Jäger der Garde, und 
eine gute Anzahl feiner unerſchrockenen Soldaten. ftar: 
ben mir Ruhm. „Aber die 100 .Dragoner, Cuiraf: 
fiers oder Soldaten der Garde, die man auf dem 
Schlachtfelde findet, findet man daſelbſt umgeben von 
mehr als 1000 feindlichen Leichnamen. Dieſer Theil 
des. Schiachtfeides gewährt einen graufenvollen Er 


— 
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blick (cötte partie du champ de bataille fait hor- 
reur a voir), Z— 
Während diefer Zeit riickte das Korps bes Mars - 
ſchalls Davoufl im Rücken des Feindes vor. Der: 
Schnee, ber verſchiedenemal des Tags das Wetter - 
verdunfelte,. verzögerte auch feinen Marfch und das 
- Zufammenwürfen feiner-Colonnen, Der Verluft des 
Feindes iſt außerordentlich groß; Der, den wir erlik 
ten haben, ift beträchtlih,. : 

Drei hundert Feuerfhlünbe verbreiteten . 
von beiden Seiten 12 Stunden hindurch den Tod, 
und der Sieg, ber lange ungewiß war, Ward ent: 
febieden und gewonnen, als der Marfchall Davouft 
auf die Anhöhe vorrückte und den Feind überflügelte, . 
melcher, nachdem er vergebliche Anſtrengungen ge 


machtdie Anhöhe wieder einzunehmen, das Signal, 


zum Ruͤckzug gab. Zu gleicher Zeit drang das 
Corps des Marfchalld Ney durch Alftorff auf der 
linken Flanke vor und trieb den Reſt der Preußi— 
fhen Kolonne vor fih her, der im Gefechte von 
Deppen entkommen war.. Er fiellte fi des Abends 
in dem Dorfe Schmoditten. Der Feind fand fich da: 
durch zwifchen den Korps der Marfchälle Ney und 
Davouſt fo gedrängt, daß er beforgte, feine Arriere; 
garde in Gefahr zu fehen, und ſich des Abends um 8 
- Uhr entſchloß, das Dorf Schmoditten wicder einzus 
nehmen. Verſchiedene Bataillons Ruſſiſcher Grena: 
diers, die einzigen, welche an der Schlacht keinen 
Antheil genommen, fanden ſich bei dieſem Dorfe ein; 
allein das 6te Regiment leichter Infanterie ließ ſie 
auf Schußweite heranruͤcken und brachte ſie in gaͤnz⸗ 
liche Deroute. | 

Am folgenden Tage ward der Feind bis an den 
Flug Friſchling verfolgt; er ziehe fich über den 
Pregel zuruͤck. Auf dem Schlachtfelde hat er 16: 
Kanonen und feine Verwundeten hinterlaſſen. — 

dau: 


er 


n 
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Ssänfer der Dörfer , durch welche er, Bes Nachts pafı 
firt ift, find damit angefüllt. 

Der Marfihall Augereau if von einer Flin: 
tenfugel ver wundet worden (and hernady zur Herſtel⸗ 
lung feiner Gefundheit nah Franfreich abgereifet), 

- Die Senerais Desjardins, Hendeler und Lo 
het find bleflirt. General: Corbineau iſt durch 
eine Kanonenkugel getödter. Der Oberft Lacuse vom 
6zften und der Oberſt Vemarrois vom 4zſten Regi—⸗ 
ment haben durch Kanonenfugeln ihr Leben verloren. 
Der Oberſt Bourbier vom ııten Dragoner Regiment 
hat feine Winden nicht uͤberlebt. Alle find mit Ruhm 
gefiorben. 


Unter Verluſt betraͤgt genan 1900 Todte und 
5700 VBerwundere, worunter 1000 ſchwer ver 
wunder und zum Dienfte unfähig find. ‚Alle Todtr 
find am soten weggebtacht worden. tan bat auf 
den Schlachtfelde 7000 getödtete Ruffen gezahlt. 

So iſt die: offenfive Expedition des Feindes, die 
zur Abticht hatte, nah Thorn vorzuruͤcken und bie 
Linke der großen Armee zu überfiügeln, demfelben 
verderblich geworden. 12 bis 15000 Gefangene, : 
eben fo viele Soldaten, die zum. Dienfte unrüchtig 
geworden, 18 Fahnen, 45 Kanonen find die Ira 
phaͤen, die durch das Blur fo vieler Braven unfirei 
tig zu chener erfauft wurden. - 

Kleine Widerwärtigkeiten der Witterung, welche 
unter allen andern Umſtaͤnden unbedeutend ſcheinen 
würden, find den Conibinationen des Franzoͤſiſchen 
Feldhetrn: (du« general Erangeis) ſehr zuwider ge 
wejen. | 
Unfie Cavallerie, unſre Artillerie haben Wunder 
gethan. “Die Garde zu Pferde bar ſich ſelbſt über: 
troffen. Dies will viel fagen. Die Garde zu Fuß 
ift den ganzen Tag hindurch einem: Ichrerklichen Kar: 
tätjchhenfen 


er ausgeſetzt geweſen, — einen — 
chu 
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ſchuß zu thun oder eine Bewegung zu machen. Die 
Umftäsde waren nicht von der Art, daß fie angreifeh 


. tonnte. Die: Bleffur des Marfhallse Augereau ' 


iſt ach ein ungänftiger Umftand gewefen, indem wahr 
rend ber guößten Hike des Kampfs fein Armee Corps 
ſich ohne Chef befand, und niemand hatte, der im 
Stande war, es zu dirigiren. _ 

Diefer Bericht ift eine allgemeine Darftellung-ber 
Schlacht. Es find Ihatfachen vorgefallen , die det 
Franzoͤſiſchen Soldaten Ehre,mahen. Der General: 
ſtaab befhäftige fich, fie zu fammeln. Der Verbrauch 


von Kanonen: Munition iſt betraͤchtlich, der Bes - 


brauh von Infanterie- Munition aber weit 
geringer geweſen. 
. Der Adler eines Bataillond bes ıgten Regiments 
—— nicht wieder gefunden worden. Vermuthlich tft er 
den Feinde in die Hände gefallen, Man kann dein 
Regimente feinen Vorwurf daraus maden. Sin der 


Rage, worin es fich befand, war. es ein Kriegszufall. 


Der Kaiſer wird dem Bataillon einen andern Adler 
wieder geben, wenn es dem Feinde eine Fahne wird 
abgenommen haben. 

Da dieſe Expedition beendigt, der Feind geſchla⸗ 
gen und 100 Lieues von der Weichſel zuruͤckgeworfen 
worden, fo wird die: Armee wieder ihre Cantonnirun⸗ 
1“ einnehmen und die Winterguartiete bezie⸗ 

en.‘ (© weit ber Official⸗ Bericht.) 


—— — —— 


Einige Tage J der Schlacht erſchien folgende 
Proclamation an die Franzoͤſiſche Armee: 
Preußiſch⸗Eylau, den 16. Sehr. 
Soldaten! | 
Wir hatten eben begonnen, ein wenig in Unfern 
Binterquartieren auszuruhen, ald. ber = 
| ® € 


* 
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erſte Corps angriff und ſich an der Nieder : Weichfel 
zeigte, Wir find auf ihn losgegangen Wir haben 
ihn mit dem Degen in der Fauft auf eine Strede 
von ‚ga Stunden verfolgt. Er Bat fih unter die - 
Be Ahr Plaͤtze geflüchtet und {ft wieder über den 
— geſetzt. Wir haben ihm in den Gefechten 
gfried, von Deppen, von Hoff, in der Schlacht 

von Eyhlau 65 Kanonen, 16 Fahnen abgenommen 


und 40000 Mann getoͤdtet, oder verwundet oder 


gm genommen. Die Braven, die an Unfrer 
eite, auf dem Felde der Ehre geblieben find, far; 
ben den. Tod des Ruhms; dies iſt der. Tod dei 
ädhten Soldaten. Ihre Familien werden beftändige 
Rechte auf Unfre Sorge und auf Unfre Sohtehe⸗ 
-tigfeit haben. 

Nachdem Wir fo afle Projecte des Seindes vers 
eitelt haben, wollen. Wir Uns wieder der Weichfel 
‚nähern und Unfte Cantonnirungen beziehen. 

‚bier die Ruhe zu unterbrechen wagen dürfte, würde : 
"Beilen zu beveuen haben; denn über die Weichfel, wie 
Über die Donau, in der Mitte des tiefften Winters, 
wie im Anfange des Herbfteg, werden. Wir immer 
die Franzöfifhen Soldaten und die — iſchen Sol⸗ 
baten der ae Armee ſeyn.“ — 


— — 


In der Schlacht von Marengo hatten die De 
ſterreicher, nach dem officiellen Bericht des Krieges 
minifters, Marſchalls Berthier, jegigen Prinzen von 
Meufchatel,,4500 Todte, gooo Berwundete und 7000 
Gefangene. Sie verloren 12 Fahnen und 30 Kano⸗ 
nen. Die Franzofen hatten 1100 Todte, 3600 Vers 
wundete und 900 Gefangene, 

In der Schlaht von Aufterlig eroberten die 
. ‚Branzofen, nad) ihrem Bericht, 40 Ruffifche Fahnen, 
120 ——— machten 20000 Gefangene, u — 


— 
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Nuſſen hatten 15000 Todte. Der Franz. Verluſt 
ward auf 800 Todte und 1600 Perwundete angegei 
In der Schlacht bei Jena, bie das Schidfal 
der Preußiſchen Armee entichied, betrug nad dem 
Officinlberiht der Franz. Verluſt 1100 Todte und 
3000 VBerwundete, — — ee: 


In der Schlacht von Pultusk und Goly— 
min verloren die Ruffen, nach dem Stanz. Bericht 
80 Kanonen, 12000 Mann an Todten,, Verwunde: 
ten und Gefangenen, und die Franzofen goo Mann 
an Todten und 2000 Mann an Berivundeten. 


In der blutigen Schlacht von Preußiſſch En. 
Lau hatten die Nuffen, nad) obigem Franz. Berichte, 
9008 Todte, 12 bis 15000 Verwundete und eben fo 
viele, die zum Dienfte untüchrig geworden. te ver⸗ 
toren 18 Fahnen und 45 Kanonen. Die Sranzofen 
hatten 1900 Todte und 5700 Verwundete, worum 
ter 1000 ſchwer verwundet und zum Dienft unfähig 
Waren. | . 





| . e j j VIII. 
Ruſſiſcher Hofbericht über die Schlacht 
‚bei: Preußifch - Eylau. 
Eine Beilage zu der St. Petersburger KHofzet: 
tung vom sten Februar alten Syls enthält achte: 
Wenden vorläufigen Bericht, den wir hier nach unſerm 
bekannten Syſtem ber partheyloſen hiſtoriſchen Mit⸗ 
theilung von beyben Seiten, ohne Anmaaßung irgend 
‘eines Urcheils, wörtlich, fo wie obigen Franzoͤſiſchen 
Bericht, mittheilen : Bee 
Ze ' Bon 
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“Bon den die Armee Seiner Kaiferlihen 
Majeftär en Chef commandirenden General Ba: 
ron Bennigfen ift folgender, auf dem Schlachtfelde 
bei Preußiſch-Eylau am 27. Sjan. a. St. datirte vor: 
läufige Berichte, über den neuen erfochtenen Sieg 
über die Franzöfifhe Armee unter der perfänlidyen 
Anführung von Bonaparte, durch den Flügel: Adju:: 
danten Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt Oberfilieutenant. 
Stawizkſi, am ten Februar überbracht. 

„Ich habe das Gluͤck, Ewr. Kaiſerl. Maje: 
ft@r berichten zu Eönnen, daß die Armee, die Ew.; 
Majeftät meinem Commando anzuvertrauen ge 
ruher haben, abermals fiegreich gewefen iſt. Die: 
Schlacht, bie eben geliefert tft, war blutig und, mör: 
derifch: fie fing am 26ften um 3 Uhr Nachmit:- 
"tags an und dauerte bis den 27ften um 6 Uhr Abends. 
Der Feind ift total gefihlagen: 1000 Gefangene; 
“ und 12 Fahnen, dieiich hiebei Ewr. Majeftär zw 
Füßen lege, find den Siegern in die Hände gefallen. 
Heute geiff mich Bonaparte mit dem Kern feiner 
Truppen im Mittelpunkt und auf beiden Flügeln an; 
ward aber auf allen Punkten zurück getvieben und 
geſchlagen. Beine Garden griffen zu verſchiedenen 
Malen mein Centrum ohne den mindeften Erfolg an, 
und wurden allerwärts, -- nad) einem fehr lebhaften‘ 
Feuer, duch das Bajonnet unfrer infanterie und 
das Einhauen unfter Eavallerie zurück geworfen. 
Berfihiedene Colonnen feiner Infanterie, und ganze 
Regimenter von den Cuͤraſſiers d'elite wurden auf⸗ 
gerieben. | | en en 

Ich werde nicht ermangeln, fo bald möglich 
Emr. Kaiſerl. Majeflät eine umftändfiche Re⸗ 
lation über die merfwürdige Schlacht. bei Preußifehr 
 Eylau zu Füßen zu legen = 

Ich glaube, daß unſer Verluft fich nicht über 
beno Mann. an: Todten und Verwundeten — 

I | 2 ann, 


— 
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kann, und ich behaupte gewiß nicht zu viel, "went ich 
verfichere, daß der Berlujt des Feindes 12000: a 
weit überfteigen muß. ss / 
In ber Königsberger Zeitung vom Löten Sehr. 
(und aus diefer in der Wiener, Nürnberger, Münd: 
ner) iſt folgender Preußif Her Dericht befannt 
gemacht worden: 
Königsberg, den ıoten Febr. _ 
„Die Schlacht vom zten und gten d. Mi. ift 
eine der merfwürbigften in der Geſchichte. Zapfer: 
feit und Entfchloffenheit von beiden Theilen verdie: 
nen die Achtung der Nachwelt. Das Talent beider 
Feldherren Hat fich gegenfeitig zu übertreffen geſucht; 
alles ift angewandt worden, mas Gewandheit des 
Seiftes vermag, um die Schlacht an großen Folgen 
‚wichtig zu machen, und nie ift eine Schlacht geliefert 
worden , die zugleich von beiden Seiten fo mörbderifc) 
war, und die dennoch fo wenig für die Folge irgend 
eines Iheils enefchied. Der Ste Februar war in bier 
fer Hinſicht der merkwuͤrdigſte Tag ; gegenfeitige Hart⸗ 
naͤckigkeit kämpfte einen ganzen Tag mit der größten 
Aufopferung. Keiner wollte weichen, erft gegen 
Abend war die Schlacht entfchieden, und das Schlacht: 
feld wurde gegen den Feind behauptet, ine zwei 
tägige Anftrengung aller Kräfte, und die daher ein? ⸗ 
— Erſchoͤpfung, vorzuͤglich aber der durchgaͤn⸗ 
gs Mangel an Munition, benahmen dem Ruſſiſch⸗ 
Kaiferlihen General: Lieutenant von Bennigſen, die 
, Mittel, die Schlacht am folgenden Tage wieder aufs 
neue anzufangen. Er beſchloß daher, fich erjt mit 
der erforderlichen Munition zu complettiren, und da 
der Feind ſchon am vorigen Tage mit ſeinem linken 
Flügel einen Verſuch auf Königsberg vermuthen ließ: 
fo hielten es Se. Ercellenz am gten des Morgens 
für nöchig, zur Vorficht den rechten Flügel ihrer Ar: 
mee 
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nee etwas gegen Me Stadt zuruͤckzulehnen, um biefe, 
zur Heranziehung der Beduͤrfniſſe 10 wichtige Com: 
miinication, gegen den Verſuch ‚einer feimdlichen 
Streiferen zu ſichern Der rechte Flügel der Frans 
aöffgen Armee zog am Abend nach der Schlacht bis 
5 Meilen vom Schladtfelde; der linfe behiele feine 
Stellung, gab dadurch den übrigen Truppen Zeit, 
ſich wieder zu fammeln. Unſer Berluft an beiden 
Tagen ift ſehr betraͤchtlich, aber der des Feindes, nach 
Ausſage der Geſangenen, noch dei weiten beträcht: 
fiher. Funfzehn Adler ſind von uns genommen, bie 
Anzahl der Gefangenen iſt nicht fo beträchtlih, weil 
nur wenig Parden zugeftanden wurde, Vielleicht 
werden bei ſtrengerer Nachſuchung noch mehrere Tro⸗ 
-phäen aufgefunden, Weil die Kofaden nicht die Be⸗ 
-Rimmung und den Werth dev Fahnen kennen, und 
mithin auch, feine Aufmerkfamfeit daranf- verwendet 
haben. Unfe> Truppen haben die hoͤchſten Deweife 
ihrer unerfchätterlichen. Dravour abgelegt, Der ber 
fihdige Bivduak und die ſchrecklichſten Fatiguen wa⸗ 
ren nicht im Stande die. gute Stimmung unjerer 
Truppen zu unterbrechen.” | | 





DE 2 A 
Schreiben St. K. Preußiſchen Majeftät 
an den Generallieutenant von Seftocq. 

Mein lieber Generallieutenant Leftorg, | 


Ich habe aus Eurem Bericht vom Ioten dieſes 
und der. beigefügten Relation den Antheil evjehen, 
den das Euch anvertrante Corps d'Armee an der 
Schlacht bei Prenfifch? Eylau gehabt hat. Schon 
früher habe ich von mehrern Seiten her erfahren, daß 
der gluͤckliche Auegang ‚der. Schlacht nn 


= d 
* 


Euch und Euren Truppen zu verdanken iſt, und mit 
Vergnügen gebe ich nicht allein Euren klugen Dispo: 
ſitionen und, Eurer guten Führung der Truppen mei’ 
‚nen urgetheilten Beifall, fondern verfichre Euch. auch 
meiner befondern Erfenntlichfett, indem ich mich noch 
vorbehalte, Euch thätige Berveife derfelbem und meiner 
‚Achtung zu geben. Auch den braven Truppen, die 
mir Euch gefochten, möget Ihr in Meinem MRamen 
‚Meine Zufriedenheit verfihern und Ihnen für den 
bewiefenen Much, fo wie für die Bebarrlichkeit, mit 
«der fie geftritten, Dank zu erkennen zu geben. 
Dem Obriftlieurenant von Below, Major von 
Zobefy una dem ‚Nuffifchs Kaiferl.. Oberſten von’ 
Pelur .bewillige Ich mit Vergnügen den Verdienſt⸗ 
Orden, und werdet Ihr Ihnen denfelben zum Dei 
\peife meiner Achtung und Erkenntlichkeit für be: 
wiejene Tapferfeit einhändigen. F 

Memel, den 13ten Febr. 1807. 
Friedrich Wilhelm. 





X. 
Ceremoniel⸗Streit bei einer Aufnahme 
in das Nattonal⸗Inſtitut zu Paris, 
im Anfange unfers, und hohe Ans 
fprüche an einem Rice : Präfidenten 
der Derlirer Akadenme zu Anfang Des 
vorigen Jahrhunderts. 


Jedes Zeitalter bat feine Thorheiten, unb wenn 
es jegr genug. Veranlaffungen zum Weinen giebt, fo 
fehle e8 auch nicht an Stoff zum Laden. So weiß 

wan j. D. nicht, ob man mehr über den Kardinal 
| | Maury 
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Maury lachen ſoll, der darauf beſtand, bei feiner 
neulichen Aufnahme ins Franzoͤſiſche National⸗Inſti⸗ 
tut Monſeigneur angeredet zu werden, oder uͤber 
die Gelehrten, die ihm. ſchlechterdings dieſen Titel 
nicht geben wollten, endlich aber doch mußten. Sie 
mußten ihm nach langer W igerung, Monſeigneur 
nennen, weil, der Cardinal Dubois, erfter Mint 
- fter und Örnftling des Herzogs von Orleans, HERE 
genten von Frankreich während der Minderjährigkeit 
Ludwigs XV., im Srahre 1722 fo angereder werden 
war Daalembert erzählt diefen bisher einzigen Fall 
der. Aufnahme eines Tardinals von der Franzöfifchen 
Akademie, mii folgenden Worten: ,» +... 
Der Eintritt des Cardinals in die Geſellſchaft 
iſt durch ein. ungewöhnliches Ceremoniell merfwürdig 
geworden... Er war das erftg und bis jert das ‚ein; 
zige Mitglied, welches der Divertor bei der Aufnahme _ 
Monfeigmenr-angedete, ein Titel, been a U: 
Akademie, fobald fie oͤffentlich verfammelt iff, gegen 
feines ihrer Mitglieder bedient, und den felb dieje 
nigen, denen er außerdem. von Amtswegen gebuͤhtt, 
nicht von ihr verlangen. Beide Theile legten aufdie 
Unterhandlungen über dieſen Urſprung ein ‚großes 
Gewicht. Dubois beftand auf dem: Mouſeigneur, 
wo nicht als Viſchof, doch wenigſtens als Kardinal, 
und um, wie er ſich ansdrücte, feine Freunde. und 
Mitbruͤder im heiligen Collegium nicht zu betrüben, 
Die Akademie gewährte ihm ıhrerfeits nur ungern 
dieie Auszeichnung, welche fie als einen Eingriff in 
die fo lang und heilig bewahrre geſellſchaftliche Gleich: 
heit anſah. Doc entſchloß fie fish zuletzt, ihre Be; 
benklichkeiten der Furcht vor einem mächtigen Mini: 
ffer zu opfern, von dem fie zwar feine Gunſt erbic: 
ten wollte, der aber auch, um. ihr zu fchaden, einen 
foichen Anlaß nicht abgewartet hätte. Dem geiftreis 
hen Fontenelle, damaligen Director der Akade: 
N | | mie, 


mie, koſtete es wenige Ueberwindung, dieſer kleinli· 
chen Eitelkeit zu huldigen; laͤchelnd und mit gedaͤmpf⸗ 
ter Stimme gab er in der Anrede dem Cardinal den 
Titel Monſeigneur, ben dieſer ſo dringend ver⸗ 
lange Battle.” ..34 
Dies Praͤjudicat, welches der Moniteur mit⸗ 
theilte, entſchied denn auch den nach hundert Jah: 
sen mit gleicher Wichtigkeit erneuerten Streit für 
ben Sardinal Many. Ei ET 
Der alte Aſtronom Delälandenahm hiervon 
Veranlafſſung daruͤber zu eifern, daß man Phraſen 
über. wichtige Entdeckungen und die Aeſthetik uͤber 
die tiefften Wiſſenſchaften ſetzte. "Die ſchoͤnen 
Kuͤnſte gewaͤhren uns Genuß, ſagt er, allein ſie 
unterrichten uns nicht; ſie beſſern die Schande und 
das Ungluͤck der Unwiſſenhelt nicht, und tragen nichts 
den Fortſchritten des menſchlichen Geiſtes bei. Al 
rioſt in ſchoͤnen Verſen liebliche Thorheiten fi 
entbdeckte der große Kopernikus den Weltbau⸗ 
rend Boſſuet. ſchoͤne Reden hielt, lehrte Mewton Die 
Welt die ewigen Geſetze der Natur. Als die Franz 
zoͤſiſche Akademie im Jahre. 1785 in glänzenden Sit⸗ 
‚zungen neue Mitglieder aufnahm, lehrte Montgol⸗ 
er die Menſchen in den Lüften zu fchweben. Der 
nterricht in der Phyſik follte die erſte Grundlage 
eiriegpwiffenfchaftlichen Erziehung feyn; fonft hat Die 
Ihimpfliche Unmiffenheit feine Graͤnzen. Dan fand 
an Herenmeifter, Geifter, Karten: Wahrfager,: Lortei . 
. Hier Berechnungen, an Noftradamus und an die Wirt 
ſchelruthe glauben; man zittert vor Kometen, Spinr 
nen, dem Gewitter, der Zahl 13, einem umgeſtuͤrz⸗ 
tet Salzfaße — der Marſchall von Montrevel farb 
An diefer Furcht — und das kann dem größten 











Redner, Dichter und Mahler begegnen. - 
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Wat der gute Delalande da eitirt , Geiſter, 
Cometen, Wuͤnſchelruthe, Kobolte wf.w. 
alles dies paradirt in. nachſtehender hoͤchſt erbauli— 
hen Beſtalbung eines Vice-Praſidenten 
der Berliner Akademie aus der erſten 
Haͤlfte des vorigen Jahrhunderts. Wenn 
unſte heutigen gelehrten Geſellſchaften fo hehe Ans 
forderungen machten; wie das vom Igten Januar 
1732 zu Berlin datirte Patent des Grafen v, Stein, 
mo finden fl fie jest wol Dirertoren und. Vice-Präs 
fidenten ? 

„Degen feiner weit und. breit erfchoffenen Gelehr⸗ 
ſamkeit und Meriten, auch in Antiquitaͤten, alten 
und neuen Muͤnzen, in Physicis und Mechanicis, 

Boꝛtanicis u. ſ. w., nicht weniger in der Cabbala, 
und Pruͤfung und Erkenntniß der guten und böfen 
Geiſter, deren Nugen, Gebrauh und Mißbrauch, 
ingleichem in der wunderbaren Lehre von den Präadas 
“its, und deren vormaligen Wirthſchaft und Haus⸗ 
hal ng, auch fonft in Historicis.u. f. w. auch in der 
‚weißen und. ſchwarzen Kunft erlangten gründlichen 
und faſt erftaunenswürdigen Erfahrung” — ift er 
. zu feiner Stelle ernannt worden. 

Unter andern foll er dahin fehen , und, feft datz, 
über halten: „Daß die Societaͤt mit Edirung gelehr; 
ter Schriften ſich Biftinguire, und ein jedes Membrum 
wenigfiend Ein Specimen Eruditionis aller Jahr 
durd) den Druck herausgeben muͤſſe; der Vice-Praͤſi—⸗ 
dent aber bleibt von folher Arbeit difpenfiret, obgleich. 
fein herrliches und erleuchtetes, und an Fertilitaͤt und. 
Fruchtbarkeit dern beften Klee: oder Waizen : Adler. 
gleichkommendes Ingenium dergleichen Productioften. 
in dev Menge bervorzubringen, mehr als gar zu tuch. 
tig waͤre.“ 

Beim Kalenderweſen ſoll er „alle Behutſamkeit 

gebrauchen, damit ſie dem Publiko, und inſonderheit 
Pol. Journ. Maͤrz 1807. E- den 
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den Curioſis, welhes gern zufünftige Dingevorder wii: 
fen mag; zur Freude und zum Nußen getei — 
die Prognoſtica von der Witterung, Gef 
‚Rrankheit, Fruchtbarkeit und Unfruchtbarkeit 
Jahre; ingleichem die Kriegs: und he a ät: 
curat getroffen, bei dem Druck nicht mehr rothe 
ſtaben, ald vonnäthen,- gebraucht; der —— 
> ul nicht verkehrt and viereckigt, fondern rund gemah: 
“1et, die güldene Zahl nach Möglichkeit vermehret, der 
guten Tage immer fo viel, er feyn können, ans 
geſetzt, die verworfnen oder bofen Tage aber vermin⸗ 
dert werden moͤgen. Dafern auch der Vice Praͤſident 
vbeſondre Veränderungen anmerken ſollte, e. 2. * 
"der Mars einen feindlichen Blick auf die Sonne 
worfen babe, oder, daß er mit dem Saturno, 
“erg und Merkuris im Quadrat ſtuͤnde, oder * 
daß der Zodiakus, tie bereits ji des Campanelld Zei 
ten angemerkt worden, fid noch weiter aus'dem Ger 
eife ben und verrückten, ober auch, daß eim Wirbel 
des Himmels den andern, rad) bed Cattesii Princi- 
"püs, abfchleifen und verſchlingen follfe, und daher 
a use Anzahl von ‚Enmeren oder Schwanz: 
2 zu vermuthen wäre, jo hat der Vice⸗ Prafi: 
| Bene of —* geringſten Zeitverluſt mit den übrigen 
| daraus zu fonferiren, auch nicht allein auf die 
— Sans. fekher Icher Unordnungen, fondern au) auf 
ege, wie benfelber auch am beften ab; 
eurer eh ter zu feyn.” 
R auge mar durch ben Unslauben det Men: 
„then da daß die Kobolte , Geſpenſter 
* er dergeſtalt aus der Mode gekommen, 
| Abe fu meh Ken fehen — —— ke 
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ſeſchaft nicht ermangele, fondern deren Dinge eine 
Seehe Anzahl in den Seen, Pfuͤlen, Moxaͤſten, Hai⸗ 
den, Gruben und Höhlen, auch Heiligen Bäumen 
verborgen liegen, welche nichts ald Schaden und Un: 
heil anrichten, und wird et alfo nicht ermatigeln, fein 
.. Aehberftes zu thun, um diejelden, fo gut er kann, 
 auszneorten, und foll ihm tin jedes von biefen Unthie⸗ 
ren, welches er lebendig odgg todt Kiefern wird, mit 
6 Thaler bezahle werden” 
Alldieweil and) eine beſtaͤndige Tradition tft, daß 
Aihier in der Churmark, ſonderlich in der Gegend 
won Lennin,; Wilsnek und Lebus tonfiderable Schäke 
gergraben find, zu deren Befichtigung, und um zu 
wviſſen, ob fie noch vorhanden, gewiſſe Srdensleute, 
—J.... . . n und ander dergleihen &......B und 
Mac. von Rom kommen, fo muß der Vic 
I Deäfidenediefem D. u. ..:.+c£ fleißig auf den Dienft 
anf. w., auch keinen Fleiß fparen, daß er vers 
 mittelft der Wünfchelruthe, duch Segenfprechen, 
-  Alleanfen, oder auf abdre Art, wo ſolche Schäße 
rergtaben, ausfindig machen möge, und follen ihm 
u folcherh. Ende. auf fein Verlangen die Zauberbücher, 
ri geheimen Archiv vorhanden, nebft dem - 


Q 
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aculo Salomonis verabfolgt erden u. f. wi; 





XL. N 
 „Keiegeerfiätung „der Pfotte an Rüf- 
s — Andre Tuͤrkiſche Merkwuͤrdig⸗ 

iten. 


Kriegs⸗ Erklaͤrungen waren in neuern Zeiten zum 
Thetl ans der Mode gekommen. Es ſind Kriege ger 
fuͤhrt und geendigt worden, ohne daß man. ſich, Da 
= Die Umſtaͤnde von ſelbſt — die Zeit Bann 
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weitlaͤuftig zu erflären.“ Die’ Pforte iſt indeß der’ak: 
ten Sitte treu geblieben und har nachftehendes‘ Felege: 
manifeft gegen Rußland erläffen : 


- 7 Seit den .entfernteften. Zeiten. verdanfen bie 
menſchlichen Gefellfchaften der gewiffenhaften Beob— 

- ahtung der Verträge und Konventionen jwifchen den 
Maͤchten die Ruhe und Sicherheit, die fie genießen, 
und diejenigen, die dieſer gewiſſenhaften Beobachtung 
uwider handeln, bringen Verwirrung und Unord— 
Bun in die Harmonie des Ganzen. „jeder billige 
ouverän beftimme ſich, ſelbſt wenn er fi genoͤthigt 
ſieht, mit einer andern Macht zw brechen, erſt dann, 
wenn er mir der genauefien Aufmerkfamfeit die 
Schritte erivogen hat, die in ähnlichem Falle beobach⸗ 
fet wurden. Da der Ruſſiſche Hof ſich ſtets anmaaßt, 
den Vorzug zu Haben und die benachbarten Mächte 
ju unterdruͤcken, "fo find’feine Unternehmungen, ‚die 
ets Datauf abzwecken, die Verträge zu verlegen, ſei⸗ 
e Habſucht, die Treulöfigfeit, womit er beftändig 
die Voͤlkerrechte bricht, endlich. feine feindfeligen Ab: 
Ba gegen die Ottomanniſchen Staaten, allgemein 
efannt. (Nun werden die Wegnahnie der Krimm; 
die Anmaaßungen Rußlands in Georgien und die Miß— 
brauche der Ruſſiſchen Conſuls in der RER 
Aledann heißs-es-weiter:) 


Es war zu hoffen, daß, da die Sreundfchaft zwi⸗ 
Ki der h oben Pforte und Rußland, durch einen Als 
Hauz: Ttactat wieder erneuert war, dieſes 
eon feinem Verfahren abſtehen wuͤrde; dagegen mach⸗ 
te es aus dieſem neuen Bunde ein noch leichteres Miss 
tel, ‘feine boͤſen Abſi ichten aufzudecken, und in der eit⸗ 
len Meinung, einen allgemeinen Aufitand zu erregen, 
und Häusliche Unruhen in den Staaten: feines Buns _ 
desgenoffen felbjt vorzubereiten , verführte es die Uns 

n BERN Serviens, und indem vs. ihnen Geld 
und 
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und Munition.lieferte, wurde ed derem Stuͤtze und 
Führer. = J 

Es bat um Erlaubniß, ein einziggmal Mundpro 
pifion für feine Truppen zu Tiflis vorbeifahren zu 
laſſen; die bone forte, aus Achtung für ihren Bun 
desgenoſſen, ftand feinen Augenblick an, ihn den 
nöthigen Kirman zu geben. Kaum erhielt Rußland 
dieſen Defehl, als es auf. dem. Phafis. zahlreiche 
Truppen. mit Kanonen und, anderer Kriegsmunitien. 
einſchiffen ließ, vermittelt welchen e3 das Gaftel Ana’ 
cava wegnahm, und indem es daſſelbige befeftigte, 
dadurch feine böfe Abfiche zu zeigen wagte. | 

Das Detragen: des erwähnten. Hofes, befanders 
nach der oben erwähnten Alianz, war'dem Geilte,. 
der diefelbe eingegeben, gänzlish bis.zu dem. Grabe 
zuwider, um fie.aufzuheben. Die beiden Reiche 
waren-übereingefommen, daß Rußland uͤber die Pie: 
publif der ſiehen Infeln feinen andern Vorzug; 
haben .follte, :die die Oder Lehnberrichaft der hohen 
Pforte, anerkennen jellte, ald denjenigen.der Garan— 
tie, und daß, wenn der Fall erforderte, Truppen da: ı 
hin zu bringen, ,. die beiden Aliirten es gemeinfchaftz. 
lich thun, und die Conftiturign der erwähnten. Ne 
publit mit Genehmigung beider Parteien anerfanne 
und in Vollziehung gefegt werden folkte. Obneracs 
tet diefer Convention brachte der Ruſſiſche Hof nah _ 
diefen Sinfeln fo viele Truppen, als ihm gefiel; er. 
ſchickte eine Conſtitution dahin, die zu Petersburg 
verfaßt worden war, und ſetzte fie durch feine Beam: 
ten, wie in einem: Lande, das ihm eigenrhümlich ger _ 
hörte, in Vollziehung. Uebrigens machte es aus dier 
fen Inſeln einen Zufluchtsort für die Ottomanniſchen 
Unterchanen aus NRomelien , die heimlid) oder öffent: 
lich verführt warten, indem es allen Räubern, die fich 
dahin begaben, Schutz gewährte. Nicht damit zu 
frieden, gab es Eeine Intrigue, die ed wicht en Ä 
| 2 ie 
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die Beamten der Pforte in dieſen Gegenden, und be⸗ 
ſonders gegen Se, Excellenz, Ali, Paſcha von Ja; 
nina, anivendete. . | . 
Die hohe Pforte hatte fi vorgenommen’, bie ge! 
giffenhaftefte Neutralität in dem gegenwärtigen -. 
Europäifchen Kriege gegen die friegführenden Theile: - 
zu beobachten, und der Ruſſiſche Hof, der Feine Res. 
geln der Neutralität beobachtete, und die Abſicht dat: . 
te, auch die der Pforte zu. ſtoͤren, mißbrauchte die 
Durchfahrt feiner Kriegsſchiffe ans dem ſchwarzen 
Meere, die ihm nur fuͤr diejenigen zugeflanden War, 
-welche blos bei den fieben Infeln igebraucht werden 
ſollten, und warb heimlich Truppen burd) jeine Dan’ 
datarien in Albanien, vereinigte fie mit dem ſeini⸗ 
gen und ſchickte ſie ohne Willen der ‘Pforte nach 
Italien. —— * 
Er wagte es, das Voͤlkerrecht öffentlich zu verlezt -. 
zen, indem er zu Montenegro durch feine Diandatgir.. 
rien einen Aufitand ervegte, Indem er fetbft im In · 
nern bes Ottomannifchen Hauptſtadt Truppen unwarb,.. 
und fich viele andre Handlungen erlaubte, die zu. 
Streitigkeiten Gelegenheit geben follten. 3 
Auf gleiche Weiſe vertheilte er in den Provinzen 
der Wallachei und Moidau Patente, und eignete ſich 
— — Titeln’ Unterthanen ohne Zahl 5m. 
behandelle diefe ‚beiden: Provinzen. beinahe. wie feine... 


TER DARAN. Su, ganfakrene Ban 

Obgleich jeder Punkt des Verfahrens —— — | 

ein gerechter Bewegungsgrund zu einer Kriegs:Erklaͤ 

rung ſeyn konnte, fo. beobachtete dennoch die hohe." 

Pforte die volllommenſte Geduld, nicht .weil fle ſich 

fs ſchwach und ohnmaͤchtig hielt, ſondern weil ſie 

die freundfchaftlichen Wege allein aus Ruͤckſicht gegen 

die Unterthanen beider Theile vorzog und um die Ver⸗ 

gießnng von Menſchenblut zu vermeiden Mean. ſehe 

hiervon einen Beweinß... ** * 
ie 
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Die hohe Pforte feßte neulih die beiden Hoſpo⸗ 
bare der Moldau und Wallachei nah dem Er: 
forderniffe des Falles ab. Die Ruſſiſche Regierung, 
blos darüber aufgebracht, daß fie nicht davon unter: 
richtet worden war, maaßte es fih an, fich dagegen 
zu widerfeßen. Eine längere Nachficht gegen den ver: - 
rätherifchen Hoſpodar der Wallachei, deſſen Treulo: - 
figfeit bei mehrein Gelegenheiten fattfam ermwiefen iſt, 
wurde für die hohe Pforte nachtheilig, und wenn fir” 
Rußland von feiner Abfegung unterrichter hätte, fo 
würde die Nachricht zur Kenntniß des erwähnten 
Hofpodars gefommen ſeyn, welches viel Verwirrung 
verurfacht haben würde; deshalb wurde Rußland grit 
nach feiner Abſetzung davon unterrichtet. Einige Zeit 
nachher that der Muffifche zu Conſtantinopel vefidiren: - 
de Miniftes der Pforte von Seiten feiner Negierung , 
den Borfchlag zur unverzüglichen Wiedereinſetzung der 
erwähnten Hoſpodare, und im Fall des Widerfpruchs 
hatte er Befehl, mit feiner ganzen Geſandtſchaft ſich 
zu entfernen, wie er allen feinen Unterhändtern und 
andern anzeigte. Hierauf erklärte er, daß feine Res 
gierung dicfen Vorwand nicht ergreifen würde, um 
die feindjeligen Xöfichten zu. bewürfen, did man ihm - 
beimeilen tünnte, fondern daß die MWiedereinfekung 
der erwähnten Hoſpodare die einzige Abficht fey, und 
wenn bie Pforte hierin willigen wollte, jebe Mighel: 
ligkeit zwifchen den beiden Mächten ausgeglichen wer⸗ 
den würde, und in Gemaͤßheit der Befehle, die er 
babe, den Ausgang diefer Unterhandlung an die 
Granze zu meiden, wuͤrde er. fogleich dahin ſchreiben. 
Die hohe Pforte-fah aus diefer officiellen Erklärung, 
daß der Ruffifhe Hof daraus einen Vorwand herneh⸗ 
men wollte, ihr den Krieg entfcheidend zu erklaͤren, 
und aus der Anführung. einer fo ungerechten und fo 

|  Anmaaßung offenbarte er, dag fein. 
Zwei War, der Pforte die feindfeligen es 1 
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Schuld zu geben, die er felbft in feinem Herzen näßkte. 
Die Pforte willigte daher, obgleich wider Willen, in, 
die Wiedereinfegung der erwähnten Hofpodare, um 
der Ruſſiſchen Regierung feinen Anlaß zur Klage vor, 

‚den Europaͤiſchen Mächten zu laflen. 

| Da fie glaubte, daß dadurch der ermähnte ‚Ho. 

; ‚ wenigfteng vor den andern Wiächten erröthen und 

‚ von dem ‘Plan abftehen würde, dem Dtzomannifihen _ i 
Reiche den Krieg zu erfliren, fo ruͤckten Ba. 
24 Monat nach diefer Epoche, öhne Urſache zu . 
fuchen und mit Beiſeitſetzung des Voͤlkerrechts, in 
dem Augenblick felbft, wo alles Frieden und „Sreund: ‘ 
ſchaſt verſprach, unvermuthet Ruſſiſche Truppen 
auf das —— und die Einwohner 
der Gegenden, ſo wie die Gouverneurs von Ben: 
der und Choczim, hielten ſich unter der Garan⸗ 
tie der Freundſchaftsvertraͤge fuͤr voͤllig ſicher. Die, 
Chefs der erwähnten Truppen benußten dieſen Zu⸗ 
ſtand von Freundſchaft und bemaͤchtigten ſich, in⸗ 
dem fie alle Arten von Lift anwandten, dieſer bei— 
ben Feftungen, dem Voͤlkerrechte zuwider, das von, 
allen Mächten edelmuͤthig reſpectirt wird, * 

Die hohe Pforte, die vor dem Einmarſch nicht 

davon unterrichtet worden war, verlangte in der 
Folge diefes Schritts von dem Nuffiihen, zu Con⸗ 
ftantinppel refidirenden Minifter Erklärung darüber; _ 
diefer betheuerte wiederholt, daß er feinem Hofe ' 
den Ausgang der Wiedereinſetzung der Hospodare 
geſchrieben habe, fo wie auch den Ruſſiſchen Beam: 
ten am Dunieſter, kraft des Auftrags, den er uͤber 
diefe Sachen: erhalten. habe, und daß das jetzige 
Vorruͤcken diefer Truppen feine Folge von dieſer 
Sache fen; was ihn betreffe, fo wäre ihm fein‘, 
Grund zum Bruce bekannt, amd fein Kof gebe " 
ihm darüber keine Nachricht. Da die hohe ‚Pforte | 

‚bie Nachricht von den deindfeligkeiten der Ruſſen 
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von der Occupation ihrer Feftungen. und der Uſur— 
patioh ihrer Staaten. unerwartet erhielt, fo hatte, 
fie den Ruſſiſchen Minifter unverzüglih aus. der: 
Hauptftadt entfernen follen; und ob es gleich ge. 
recht war, Gewaltthätigkrit gegen Gemwaltthärigfeit. 
zu brauchen, fo wollte dennoch die hohe Pforte, die 
ſtets durch ihre Guͤte geleitet wird, nicht, daß die. 
Unterthanen durch das Unglück des Kriegs beſchwert 
würden; und nachdem von dem erwähnten Mini 
fier fogleich Auskunft verlangt worden, wurbe ihm, 
eine Frift zur Aufklärung die ſer Sache von Seiten 
feines Hofes zugeftanden, ftets in der Borausjegung, 
daß ber Ruſſiſche Hof in Friedens⸗ wie in Kriegs⸗ 
zeiten auf eine einer Macht anſtaͤndige Art handeln. 
und wenigftend aus Schaam vor den andern Mäch: 
ten die politifhen umd bürgerlichen Rechte reſpecti⸗ 
ren wuͤrde· | 
Da eines Theils der Awahnte Miniſter 30 Tage. 

lang nad der erwähnten Seindfeligkeit Feine andre; 
Antwort gab, außer Betheurungen, daß er eine. 
- Aufklärung über diefe Sache erhalten habe, und die 
Geduld der hohen ‘Pforte den hoͤchſten Grad erreiche, 
hatte, ſo konnte eine laͤngere Friſt ihr ſchaͤdlich und 

gefaͤhrlich werden. Von der andern Seite ſchickte 
der General Michelfon... Chef der. Rujfifchen 

Truppen aufrührerifche Proclamationen an die Rich— 

ter und Gouverneurs von Numelien, um ſelbſt die 
" Mufelmänner zu.verführen. und Uneinigkeiten in den 

Staaten des Reichs zu ſaͤen. 

Endlich find die unwuͤrdigen Handlungen, welche 
der Ruſſiſche Hof gegen die hobe Pforte auszuüben . 
ſich erlaubte, ohne Beifpiel, und Eeine andre Macht . 
würde fie nachahmen. Da füh die Feindieligkeiten 
Rußlands fihtbar offenbaren haben, fo ift der Miu: 
„ felmann durch die Neligion und das bürgerliche ®e: 
Ri — Rache an die treuloſen Feind m; 
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nehmen: bem- zufolge Hat fe ihm den Krieg en 
Häcen muͤſſen. Die hohe Pforte fest ihr ganzes 
Zutrauen auf den allmaͤchtigen und vächenden Gott, 
und um ber Rühnheit ihres Feindes Einhalt zur - 
hun, if fie genöthigt worden, zur See und. 
Lande fich zu rüften, ihre Macht worrürden und fe u 
mit Nachdruck handeln zu laſſen. Die hohe Pforte 
erfiärt daher den Krieg, weil ihre aͤußerſte Maͤßi⸗ 
gung bloß dazu gedient hat, bie Kuͤhnheit und die 
Gewatthaͤtigkeit Rußlands zu vermehren. 

Da die hohe Pforte alle möglichen Gründe für 
fih hat, fo bleibt der Ruſſiſche Hof für das Blut, 
‚ welches. vergoſſen werben wird, und ſuͤr das Un: 
gluͤck, welches aber die Menſchheit kommen muß, 
verantwortlich, und: bis diefer Hof. die Verträge. 
und Allianzen refpeckiren wird, ınuß die Unmoͤg ⸗ 
fichfeit, auf denfelben einiges Vertrauen: zu ſetzen, 
eine ausgemachte Sache bei den Mächten. ſeyn, 
die von der Maͤßigung und Aufrichtigkeir geleiter 
werden. -— — vr — —J— 

Obgleich die oben ausgedruͤckten Bewegungs⸗ 

gruͤnde offenbar von der ganzen Welt anerkannte 
Thatſachen find, und es durchaus nicht noͤthig wäre, - 
davon eine ha zu machen, fp iſt dennoch, um. 
der offigiellen Sitte zu folgen, gegenwärtige Ers _ 
Elärung gegeben und in Abſchrift den fremden, in 

bes Hauptſtadt reſidirenden Miniſtern mitgetheilt 
worden, um fie am ihre reſpectiven Hoͤfe gelangen 
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Großvezier zum unbefchranften Generaliſſimus ber. 
Tuͤrkiſchen Armee ernannt, um mit der Fahne Ma: 
bomeds gegen die Unglänbigen, gegen die Ruſſen, 
bei diefem Kriege, der auch für ein Religions: Krieg 
erklärt. worden, ins Feld zu zichen. Während fchon- 
viefe Zürfifche Truppen nach der Donau abgegangen 
find, wird der. Aufbruch des Großveziers indeß, wie 
gewoͤhnlich erſt im Frühjahr erfolgen. | 
Bald nach der ertafienen Kriegs Erklärung traf 
die Pforte die merkwuͤrdige Verfügung, dag fie, zur 
Hemmung der Communication mit dem Feinde, die 
Schiffahrt durd) den Canal nah und aus dem ſchwar⸗ 
zen Metre verber. Es ward dieſes unterm 17ten 
Sanuar den fremden Gefandten zu Conftiantinopel 
duch) eine Mote befannt gemacht. Gedachte Maaß⸗ 
zegel dürfte merfwürdige Auftritte im Canal verand ⸗ 
laffen , und iſt auch für den Handel’ im Meittelländ 
diſchen Meere von vielfachen, wichtigen Folgen. | 
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Dein Verdienſte feine Krönen, „U U. 
RK Eingefandr.) a 


“Das Politiſche Journal iſt eigentlich nur der. - - 
Aufbewahrung der Weltbegebenheiten im Großen und 
Allgemeinen gewidmet; wenn indefien die Anzahl der 
rer, die an den erlittenen Unfaͤllen der Preußiſchen 
Armee. einen fehr. innigen Antheil nehmen, gewiß‘ 
fein geringes Parrifelchen der Fultivirten Weit aus: 
macht — indem durch die Schicffale der einzelnen 
Individuen, geh? vielen Familien des Aus: und Einr 
landes tiefe Wunden gefchlagen worden find: fo wolle "" 
— wue fuͤr einige derfelben — die ke > " 

eit⸗ 
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Zeiefchrtfe diefem Auffag, der einigermaaßen einen 
frühern No. VII. des Decemberſtuͤcks v. I. berich: 
tigen wird, fein Pläfschen nicht verſagen. * 
Die Kataſtrophe des Infanterie-Regiments 
Treskow, iſt an und fuͤr ſich, da ſie ſich in dem 
allgemeinen Ungluͤck verliert, ziemlich gleichguͤl⸗ 
tig; da man indeſſen gar nicht zu wiſſen ſcheint, wel⸗ 
ches eigentlich das Schickſal dieſes braven Regiments, 
geweſen, da ſelbſt nicht einmal der Monarch davon 
unterrichtet ſeyn kann, indem der Einzige, der 
daruͤber haͤtte Rapport machen koͤnnen und muͤſſen 
(nicht der Chef des Regiments, ſondern der oomman⸗ 
dirende General) auch nicht davon unterrichtet gewe⸗ 
fen feyn.Eonnte, — aus Urſachen, die einem jeden. 
Einwohner zu Halle, leider! nur all zu fehr bekannt 
find, und dasendlich diefen Regiment die efrenvoller 
Auszeichnung geworden, nach einer anfländigen Ge⸗ 
genwehr, mit den Waffen in der Hand gefangenwor: 
den zu ſeyn: fo wird man nachſtehende Relation aus. 
der Feder rines Officiers, der feldft mit gefochten hat, 
hier und dort auch nicht ohne Theilnahme lefen. Und 
es ift ia am Ende die eirizige Genugthuung, bie der 
unſchuidig gekraͤnkte, vorwurfs freie Soldat hat, daß 
der mie ‘fo ſchwarzem Undank belohnte, ungluͤckliche 
Monarch es auf irgend einem Wege erfahre, wie gut, 
oder wie ſchlecht Er hier und da bedient worden ſey. 
a — — — Publizitaͤt! J 
Das Corps des Herzogs Eugen Friedrich Hein⸗ 
rich von Wuͤrtemberg, damaligen Koͤniglich Preufi: 
(chen Generals von der Cavallerie, Chef eines Huſa⸗ 
ren Regiments, Gouverneurs der Seftung Glogau uud 
Kitters des großen Preußifchen Dtdens u. f..w. war 
noch Compagnie: und Escadronsweiie auf, dem Marſch 
aus den reſpectiven Äriedens: Sarnifonen in Weſt. 
preußen ‚begriffen und Zwar noch in der ganz — 
an⸗ 
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fangenen Sicherheit, daß nicht -eine einzige Abthei: 
lung von .einer ‚andern ‚etwas «wußte, und es follten 
am ı6ten und 17ten Dctober die Cantonirungsquar: 
tiere zwiſchen Halle und "Schraplau auf dem linken 
Ufer der Saale ımd dem rechten der Salze, bezogen 
werden; ; Als Folge der. fchon an der obern Saale 
begonnenen Seindfeligkeiten mußte nun diejes Corps 
zum groͤßten Iheil am I6ten auf dem rechten Ufer 
-der Saale, bei Halle, ins Lager rücken, Das Re 
Himent Treskow war am 14ten Compagniemweife auf 
dem Marſch nah) Aſchersleben begriffen, als. denn 
Chef deffelben von dev Seite von Eisleben her, häy 
fige Nachrichten vom Andringen der Tranzofen zugir ' 
bracht wurden. General Tresko w fammelte das 
Regiment vor der Stadt, rückte mie bemfelben ein, 
und ‚meldete foldyes dem Herzog von Wuͤrtemberg. 
Diefer Prinz, an feinem Theil, Hatte bis auf. din 
allerlezten Angenblick, allen. Meldungen: und Nach⸗ 
richten über die Unglücksfalle der Armee, feinen Stan: 
ben zu fchenken gefdienen, und aud) in dieſem Geiſt 
dem General Tresfow geantwartet: er folle ſeimen 
Marfh nur ohne weitern Anftand und unbeftimme 
fortfeßen. So marſchirte das Regiment noch Im 
15ten und 16ten weiter — immer auf dem linfen 
Ufer: der Saale, das heißt, nach der Seite des Feins 
des, den Fluß im Ruͤcken Habend, in einem fehr im 
‚günftigen Terrän, ohne Cavallerie. Wuterdeffer war 
der General auc) durch einen Staabs Offizier, der'in 
der Schlacht Bei Sjena verwunder worden war und 
uruͤckgebracht wurde, mithin von einem zuverlaͤſſigen 
Augenzeugen näher unterrichtet worden ,- auch das 
wurde dem Herzog gemeldet, worauf-am I7ten des 
Morgens endlich. der Befehl erfolgte, das Regiment 
folle. auf ebendemfelben Wege feinen Marſch 
forrfeßen, bei Halle uͤber die Saale gehen und for 
dann jenfeits der, Stadt zum uͤbrigen dort bereite 
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verfamzielten Corps ing Lager ruͤcken. Alle Befehle, 
— kamen durch Fußboten — ſogar durch 


Waͤhrend dieſes Marſches hoͤrte man bei Halle 
— lebhaſte Kanonade und Kleingewehrfeuer; der 
Seneral ward taufendfältig gewarnt und hätte frei⸗ 
lich etwas beſſeres thun Fönnen, als der empfangenen 
Ordre fo gewiſſenhaft puͤnktlich Folge zit leiften — 
er dürfte, nur auf dem andern Ufer der Saale 
marfchiren — wer will ihn aber darum tadeln, daß 
er fo gehandelt? War nicht der Fall denkbar, fegar 
wahrſcheinlich, daß auf die Ankunft des Megintents 
Bade de von biefer Seite alles berechnet ſeyn 
fonnte? und würde nicht der Heerfuͤhrer den widri⸗ 

en Erfolg des Gefechts bei Halle mit Recht auf den 
General Treskow geſchoben haben, und wuͤrde diefer 
nicht deshalb zut verdienten Verantwortung gezogen 
werden müflen? Genug, das Regiment erreichte nur 
nad) die Weinberge vor Halle, als man den Feind auf 
der Straße von Lauchſtaͤdt nach Halle, im Einmarfch 
dieſe legtere Stadt begriffen, und auch hinter den 
Anhoͤhen, um die rechte Flanke des Regiments Here 
um marfchirend, anfihtig ward.  ,. 


Auf diefen Weinbergen warb dann zu allererft 
by Regiment en ligue formirt, mit dem. linken Flüs 
gel ‚gegen die Saale, Front gegen Paſſendorf. Im 
eier Stellung wurde hun ein Angriff vom Felnde 

‚ vergebens erwartet, der in Diefer Feic etwas Flüges 
Be (hat, indem er fich unter Protection jenet en 
nd eines Holzes immer mehr um den rechten Flügel - 

. des Negiments herumzog. Ihn, den Feind, anzu: 
greifen, ward nice fuͤr räthlich gehalten, weil mar 
die Stärke deffelben nihe wußte. und auch durchaus 
fein Mittel hatte, um Über Stellung, Stärke und 
Yoficht des Feindes nur einigermaaßen unterrichtet zu 
* werden 


» 
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werden. In diefer Stehung vertrieb man ſich bie 
Langeweile mit rechts ur) links um, mit rechts und 
links fchliegen; damit ver.iefen beinahe einige Stun: 
den, da denn der (General die Meflerion gemaächt hasse, 
bag, obgleich er feinen: Marſch unmoͤglich fortfehen 
werde, "denn das jenfeitige Corps war bereitd abger 
zogen und die Franzoſen erfihienen auch fchon Bei Gie— 
dichenſtein) — er doch auf diefem Dunft die 
Nahe nicht jubringen, ein fehr großes Defild niche 
im Nücker und den Feind nicht jo ganz nahe, in 
Flanke und Ruͤcken behalten Einne., Es wurde dem 
nah en ligne retirivt und fodant mie beiden Dar 
taillons zwei Eretiiergitarre's formirt, die an und 
für ich fehr enge waren, und nun, genau nach der 
Vorſchrift des Dienft: und Exercier Reglements, 
noch die Kanonen, Munitionswagen, Handpferde, 
-. Kommandirendert ac in fih aufnehmen mußten, Diefe 
-- Dmarte’s, wahricheinlih um ſich abzuzichen, Mars 
ſchirten ein igemale nach allen Regeln der Schule hin 
und her; unterdeſſen engagirte ſich eine Kanonade, 
‚bie von unſerer Seite dem Feinde ſichtbaren Schar 
Den that, für uns aber auch die natürliche Folge 
hatte, dag Kugeln und Gratiaten vom Feinde hau; 
ri in die Quatre’s fielen und Menfchen und Pferde 
tödteten und verwundeten, welches des weiten Be⸗ 
wegung natuͤrlich ſeht ungünftig War. Die Leute 
Bielten eine ſehr lobenswerthe Contenance und wur⸗ 
den auch da nicht einmal unwillig, als feindliche Ti⸗ 
railleurs fich ‚fo nahe hefanfhlihen, dag ſie haͤufig 
Laute, in den erregen und Feine per ) 
zegeln dagegen genommen wurden, indem der höhere 
Geiſt, die feindlichen Tirailleurs oder En 
Schügen des Füfilier: Batailons Hinrichs erklärte 
‚ und es auch nur mit Unwillen gefchehen ließ, daß die 
Batgillonsſtuͤcke dem Feinde ſo warm einheizsen, weh 
bie Munition menagitt werden mille, 
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Endlichehatten dann die Quarre's fih Bis zum 
Dörte Crellwitz hinmanoͤvrirt, wo fie ſich im Ge: 
fchwindfchrite durchziehen follten. Vorwärts, in 
eine zehnfach überlegene feindliche Armee, waͤre es 
Heffer gewefen! Zwei, mit Artillerie, Pferden, Def: 
ſirten ꝛc. angefüllte enge Quarre's, dur ein fata; 
les Dorf ziehend, das links von der Saale, rechts 
von hohen Felsſtuͤcken eingefaßt iſt, deſſen Debouchè 
am jenfeitigen Ende ſchon vom Feinde ſtark beſetzt 
war, die Franzofer von hinten nachdrängend, vom 
Felſen herunter und auch vom andern Saal:llfer her 
—— — zuletzt ein allgemeines Gefecht, 

ann gegen Mann, mithin eine allgemeine Unord⸗ 
nung, deren trauriges Reſultat endlich die Entwaff: 
nung und Gefangennehmung des ganzen Regiments 
war, imgleichen die Eroberung der Kanonen mit aller 
forgfältig menagirten Munition. — | 

Der Erfolg hätte nimmer fo ongluͤcklich ſeyn koͤn⸗ 
nen, wenn man dem herzlichen Wunſch der meiſten 
Offiziers und des groͤßten Theils der Unterofftziets 
und Gemeinen nachgegeben, und den Feind: >, feiner 
fichtbaren Ueberlegenhett ungeachtet, entfchloffen an⸗ 
gegriffen Härte, was fogar mit wahrfcheinlichem Suc— 
ceß gefchehen wäre, wenn man das fehrnahegelegene 
Kst noch früher, als der Feind, occupirt hätte, | 

Im Buch des Schickſals ftand es anders gefchrie: 
Sen; das Regiment follte nicht mie bis nach Luͤbeck 
kommen; es fand bier. [om fein Biel; der Verluſt 
deſſelben war bedeutend. 
Der wuͤrdige Commandeur, Oberſt von Engel: .. 
Brecht, wurde im: Ruͤckgrad verwundet und farb in. 
bet nächftfolgenden Nacht. 

Major von Schmettan ward verwuhder und 
ſtarbe Den Majors von Mitzlef, von Eſſen und 
von Glaſenapp wurden Pferde unterm Leibe theils 
gerödter, theils verwunden 

Capi⸗ 
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Capitaͤn von Glaſow fiel auf dem Pia | 
Die Eapitäns Graf Krockow und Graf Rittberg 
und der Fahudrich von Öruben wurden verwundet. 
37 Difiziers, der General Treskow an der Spitze 
nf ie Bleſſirten Micgerechnet ) wurden gefangen. 
Der fehr brave Feuerwerker des erften Darall: 
lens wurde durch einen Kartaͤtſchenſchuß tödrlich 
verwundet .—. alle ———— ſerde wurden getoͤdtet 
oder verwundet. 
Die Fahnenjunker % Reif ind v. Koͤnitz 
(aferer ein Pommeraner, lezterer ein Anfpacher), 
um ihre Fahnen dem Feinde nicht zu uͤbergeben, 
ſtuͤrzten ſich Damit ın die Saale; die Franzoſen ſahen 
es und zogen fie und anch die Fahnen wieder heraus *). 
An Unteroffiziers und Gemeinen waren ungefähr 
209. auf dem: Pla geblieben ; etwa’ 1000. verwundet 
nnd gefangen. Eine einzige Compagnie, die jur Der 
deckung der. Bagage commandirt geweſen/ hatte fich 
gerettet uud in Die. Feſtung Magdebutg geworfen, wo. ' 
fie aber auch, nur um ein wenige fpAser > dem dein, 
de überliefert worden war; Zi 
Die Bagage (auch das ift nicht unwichtig) war 
gluͤcklich von Magdeburg ab, noch bis Wolgaft ge: 
fommen, von wo ber fie aber capitulationsmä 
Big zuruͤck beordert und bei Anclam dem Feinde übers 
geben worden war. - 
So wurde ein Regiment geopfert und’zü Seunde 
gerichtet ; das, am rechten Ort und beffer angeführt, 
Wunder gethan, das Mögliche geleifter haben wuͤr— 
dez denn es war von einem ſchoͤnen Geiſte befeelt, 
Der Feind ſelbſt Hat das Betragen des Regiments ge: 
ruͤhmt und geehrt; feine Verwunderung und’fein bier 
terer Tadel traf diejenigen, die e⸗ — » ſehr ver⸗ 
dienten: 


H Dies iſt ale € ein, — Berichtũ ua bou 
ver, was früher über dieſe That pa ar 
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Mean war von dem Anmarſch des Regiments un- 
terrichtet gewefen und die Divifion Drouet, vom Corps 
des Marfchalls Prinzen v. Pontecorvo, ren demſel⸗ 
ben entgegengeſchickt worden. 

Wenngleich einfeitige Berichte den Verluſt der 
Franzoſen nur auf 5. Mann angegeben haben, fo ſieht 
man doch leicht ein, daß, unter den hier treu erzähl 
ten Umftänden, der Berluft des Feindes größer gewe⸗ 
fen feyn müfle- In dem Dorfe Crellwitz lag bei 
einem jeden todten Preußen, ein Franzoſe todt — 
das wiffen die:Bauern, die ſie beerdigt haben; "Die 
Saale und das Waſſer, das die Papiermühle treiber, 
waren das Grab vieler braven Leute von beiden Geis 
ten, und die Lazarethe in Halle waren: won beiden 
* zahlreich angefuͤllt. voreilige Bericht: 
macher glauben ſich damit den a ern mh 
und gefällig zu machen, welchen Zweck fiesaber fchwer: 
lich en indem: die Franzoſen, bei ihrer nicht 
zu beftreitenden Geiftesbildung,, das Verdienft auch 
hei ihren Gegnern ehrem, und bei ihren ſteten Forts 
fchritten nicht einmal Ehre davon hätten, wenn ihnen 
überall das Feld ſo gar. wohlfeil überlaffen wuͤrde. 
er den Ausgang des Gefechts am jenfe 
fer den Saale, fo wie — zweckmaͤßigere 
wendung des Reſerve Corps nad den Bataillen von 
Auerſtaͤdt und Jena, hat Julius v. Voß in der 
ee ne ei 

—* war nach der Sclacht von Jena zur 
* som we Preußiſchen Staats zu thun?“ 
fehr fchöne Gedanken aufgeftellt, die immer, wenn 
—* mit = ee Modifrarionen, PARAT: 


—— Dies Nichebeherz dieſe hohſt irafbarı 
an dem ——— Da u: all ref 
a über das Haupt des beften N un 
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feiner Länder gebraht, Es gab Menfchen, die es 
zum Theil mit Betrübnig verhergefehen — es aber 
auszufprechen, natürlich nicht gewagt hatten. 

, Bei’ diefer Erinnerung kann der wahre Patriot 
ſich des Wunſches nicht erwehren, daß der Monarch, 
‘dem der beifere Thetl gewiß ganz-ergeben iſt, in feine 
„andere Hand den Leıtfaden Seines Gluͤcks hätte 
legen mögen, als in die Setnige; denn es ift außer 

allem Zweifel, daß, fo wie Sein vworttefflihes Herz 
alle Seine Unterthanen liebt, fo auch Sein Geift 
Und Sein Heldenmuth, Seine reſpectable Armee zum 
geroiffen Siege geführt haben würde. Doc die Er: 
fahrung hat es Ihn ja gelehrt, daß nur Beine allzu⸗ 
große Befcheidenheit und: das Vertrauen in (Seiner 


Meinung nad) einſichtsvollere Maͤnner, bie Ihn 


groͤßtentheils fo bitter getaͤuſcht, Ihn auf diefen un: 
gluͤcklichen Punkt geführe Haben. 
Wenn nun einſt jene fehöne Tugend, gepaart mit 
‚edlem Selbftvertrauen — unterftüßt von der uner: 
ſchuͤtterlichen Anhänglichkeit und Treue des Preußi—⸗ 
ſchen Volks - e fich in diefer kummervollen Zeit 
mach Möglichkeit beurfunder Hat — den hochverehr⸗ 
‚ten und geliebten Koͤntg, der Welt und infonderheit 
Deinen dankbar vertranenden Unterthanen in Seiner 
ganzen Größe zeigen werden — wenn dann Prär 
tenfionen nicht für wahres Verdienſt, leere Tb: 
ne nicht für Thaten gelten werden: welch eine hei: 
tere Zukunft öffnet fich damit allen gutgefinnten Preu: 
en, und wie wird nicht, unter folhen glückfellgen 
Auſpicien, ein jeder Soldat, der tief von Gefühl 
feiner Ehre und Pflicht durchdrungen iſt — alle nie: - 
derſchlagende er Ne gerne in ſich unterdruͤk: 
kend — mir doppelte® Freude, Blut und Leben fin 
Ihn, den geliebten Dionarchen, und fürs theure Ba: 
terland opfern. a j 3 
ya XIII. 
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Eroberung der Infſel Curacao dur) die 
- Engländer. Der Eroberer von Buer 


nos Ayres, Sir Home Popham, 


dor einem Kriegsgericht, 


Der erſte Tag dieſes Jahrs iſt faͤr England mit 


einer Eroberung im ſuͤdlichen Amerika bezeichnet gewe—⸗ 


fen. Am iſten Jan. ward die Hollaͤndiſche Inſel 


zus die eine Beyölferung von beinahe 30,000 
ven 

4 Frogatten genommen. | 
Obgleich Buenos Ayres den Englandern durch die 
Spanier wieder entriffen worden, fo haben doch er: 


chen enthalt, durch eine Englijche Escadre won 


fiere, bei dem Pofition, die fie am Platafluffe zu: 


Maldonado genommen, und Beiden, Verftärfungen, 


die dahin abgefandt worden, die Plane gegen Befiz: 


zungen im Spanifchen Süd Amerika nicht aufgeges. 
bei. Um die Ausführung diefer Plane zu beguͤnſti⸗ 


gen, ward auch bie Eroberung dergnel Curaçao, 


in der Mähe des Spaniſchen Duͤd Amerika, befchlof 


fen. Vice: Admiral Dacres, der ‚die Drittifche 


Seemacht bei Jamaica commandirt, fandte am 29. 
Von. des v. J. ein Eleines Truppehcorps auf den Fre, 


gatten Arethufa, Anfon und Latona, unter dem La: 
piran Brisbane dahin ab, zu welchen unterweges 
der Schdoner Fifhgard ftieß. 

Am Iften San. erfchien diefe Macht vor dem Has 
fen von Curacao, worin fich die Hollandifche Fregatte 
Harsler von 36, Suriname von 22 Kanonen, nebſt 
2 Schoonern, außer den Kauffgigceifchiffen befanden. 


Der. Hafen war durch doͤppelte Matterien, durch das. 


ftarfe Sort der Republik und durch das Fort Amfters 
dam, worin ſich alleitf 66 Kanonen befanden, ges 
ſchuͤtzt. Dieſe Schwierigkeiten hielten ‚aber die Eng: 


laͤn⸗ 


— 
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laͤnder nicht ob. Capitaͤn Bliebane hatte an den Hol⸗ 
Ländifchen Souverneur, Generas: Lieuteitane Chan: 
guion, eine Aufforderung erlaſſen, die Colonie, zu 
dern Schutze man käme, ohne Blutvergießen zu über; 
even, Da aber diefe Aufforderung fruchtlos War, 
— o ſegelten die Englaͤnder um 6 Uhr des Abends in 
den Hafen, nahmen die Hollaͤndiſchen Kriegsſchiffe, 
die ſich aufs tapferſte wehrten, durch Entern, und 
die Forts mit Sturm. In einer Stunde ward dig 
Eroberung vollendet und die Beſatzung der Schiffe, 
wie auch die Landmacht, durch eine Capitulation zu 
——— gemacht. 

Die Nachricht von dieſer Eroberung traf am or, 
Febr. zu London ein, ward durch den Donner der 
— 55 88 am 23ſten im Detail in der Hofzei— 


— Andigt. 

in Paar Tage vorher, am 18ten, war der Er: 
. Oberer von Buenos Ayres, Sir Home Pophaw, 
- von; Rig.de [a Plata zu London angefommen, und 
hatte das Schick fal, von der Admiralicär fogleich. in 
Hereft genommen zu werden. Diefer ward indeß da: 
bin gemildert, dab er auf das Verfprechen öffentliche 
Sreiheit genoß, daß er fih vor dem Kriegsgerichte 
ftelfen wolle, welches wegen feiner eigenmächtigen Un: 
erachten gesen Buenos Ayres über. ihr bejchlof: 
fen worden. So fehr dag Engliſche Minijterium den 
griginellen Plan des Senicvollen Yrrefkanten billigen 
mußte, fo wenig Eonnte es doch des Deifpield und der 
Folgen wegen zugeben, daß die Sarhe ohne gerichtliche 
Zormalitär und. Drosedur bliebe. Würklic ward auch 
am 6, Marzzu Plymouth auf dem Linienſchiffe Gladia⸗, 
tor ein Kriegsgericht über Sir Home Popham gehalten, 
welches am grendamit endigte, daß es e ernſten 

erweis r 
xt * LE ”t 
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—W XIV. —— 
Einzelne hiſtoriſche Zuͤge und Anekdoten. 
Aus der Braunſchweigiſchen Gallerie zu Salz⸗ 
dahlum ſind uͤber 200 Gemaͤhlde ins Muſeum nach 
Paris gewandert, wohin auch von. Caſſel mehrere 

Ruuftfhäße abgegangen find. = 


— — — — v 


Keine Franzoͤſiſche Edcadre ift von den Engländert 
foyiel verfolgt und aufaefucht worden, als die unter 
dem Contreadmizal Billaumez, bei welcher ſich der jezt 
in Schleſien commandirende Prinz Hieronymus be; 
fand, und nirgends iſt ihnen ihr Verfolgen wenige 
gegluͤckt, als bei diefer Escadre, die ihrem Kandel, 
vielen Schaden jugefügt hat. Bon 6 Linienfhiffen, 
woraus felbige beſtand, fam bas dritte, Te Foudroyant, 
mit dem Admiral Villaumez im vorigen Monate zu 
Breſt an; zwei andere, der Aeolus und der Patriot, 
find noch in Nords Amerika, 2 andre waren ſchon 
nach Frankreich zurücgefehrt, und der Impetueuʒ 
ift in der Chefapeaf:Bai gefcheitert. —— 
Bekanntlich ſind einige Depeſchen des K. Schwe⸗ 
biſchen Charge d’Affaires zu Wien, Grafen von Dü: 
ben, aufgefangen und publiciret worden. In diefen 
kamen auch einige Sachen vor, welche den K. Bai— 
erſchen General von Wrede betrafen. Wegen diefer 
Sache ward bei der aten Divifion der Baierfchen 
Truppen zu Dreslan den 2gften Jan, folgender be’ 
ſondrer Tagsbefehl erlaffen: F— 

Der Divifion wird das Münchner Zeitungsblatt 
vom’15. San. wegen des ©. 62 darin vorkommenden 
Artikels, d. d. Münden den sten Jan. mitgetheilt, 
um jeden. Hertn Offizier der Divifion mit den edeln 
GSefinnungen bekannt zu machen, ‚mit welden unfer 
in fo hohem Grabe würdiger Divifions ; Ehef, Gene 

SZ ral: 


* 
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zal-Lientenant Freiherr von Wrede Excellenz, auch 
in.der Entfernung an dem Ruhme derjenigen Trup: 
pen. Theil nimme, welche das Gluͤck haben, unter 
feinem Commando zu ſtehen. Das Interims⸗-Divi— 
ſions: Commando Hält bei der Ueberzeugung, die es 
von der warmen Anhänglichfeit eines jeden Mitglieds 
der Divifion an diefen fo fehr geliebten Chef. derfelben 
hat, jede weitere Bemerkung für überflüßig, welche 
auf die darin enthaltenen Beweggründe aufmerkſam 
mächen fönnte. Die VBerlaumdungen des Herrn von 
Düben nach Berdienften zu wuͤrdigen, feine beleidi— 
genden Ausfälle als fteafbare Verleßungen des Ruh— 
mes Daierfher Waffen anzufehen, und dadurch in 
jedem einzelnen Mitgliede unſrer Diviffon den feften 
Entfhluß zu erregen , den Herrn von Düben überall, 
wo er zu finden feyn wird, nicht allein zur eclatante: 
fen Benuschuung für die fih erlaubsen Verlaͤumdun⸗ 
gen nerjänlich aufzufordern, fondern ihm auch zu be: 
meifen, daß ein braves Offizier: Corps die Vergehun— 
gen gegen feinen Ruhm überhaupt, als gegen die per: 
ſonlichen Aniprüd)e eines feiner von dem erſten Hel: 
den unſers Zeitalters, und dem edelften König, ſei— 
nes Deren, geſchaͤtzten, fo wie eines, von feinem Of⸗ 
fisie Corps granzenlos verehrten Generals, nicht un 
beſtraft uͤber ſehen kann. | 


—Franz Minueci, Generalmajor.” 





Die Frau von: Haftfer zu Paris hat: über eine 
bafige beſondre Erfcheinung in dem National: Miifeo 
folgendes bekannt gemadıt: | z: 

„Die Schwärmerei eines Mädchens aus der 
Provence befihäftigte feirther meine Gedanken; «6 
war eine wunderbare Erfcheinung , die ich nie vetgel: 
fen Eonnte. . . . Sch fah dies Mädchen in den Saal 
des Apollo treten, hoch und, ſchlank im Glanze der — 

n 


DL Ve XIV, Einzelne Zuge. | 


ſten Jugendbluͤte. Allen ihren Bewegungen folgten ' 
‚mein Blicke, unwillkuͤhrlich angezogen von. ihrem: 
Reize, Sie erbebte, als fie den" Apollo evblichte, und: 
blieb ſtehen, wie vom Blitz getroffen. Mach und 


nadch loderte ein ſtralendes Feuer in den Augen die 
erſt ſo hell und ruhig umhergeblickt hattenund elek⸗ 


triſch belebte ſich ihr ganzes Weſen; die wunderharſte! 
Verwandlung ging vor; das Fener, das eben noch 
unter “der Huͤlle dunkler Ahnungen verborgen lag, 
brach nun los und es erwachte im Herzen die erſte Re—⸗ 
gung der Liebe. Nach langer Beſchauung'druͤckte fie 
fih in ſuͤßer Berwirrung uͤber die Gefühle dus, "die 
in ihrem Innern erwachten,: Hhre Begleiterin, eine: 
Alteve Schweſter, Brachte es endlich mie Bichfofungen; 
und Bitten Dahin, daß die junge Provenzatin‘ ſich 
vom Apollo los riß; doch ging fie mit: Thraͤnen und 
ſandte ihm noch immer Blicke dar Sehnſucht zuruͤck 
Denſelben Tag reiſte ich nach Montmorench ia pp 
Zu Ende Herbſtes kehrte ich Wieder nach bor Stade 
2 url Es zog mich gleich nach bei Herrlichkeit: berg 
ntiken hin. Sch ſuchte in Gedanken die Provenza⸗ 
kin, ich meinte, ſie muͤſſe vor dem: Apollo 3 
Ich fanb ſie aber nicht/ ſo oft ich Fam, und da Ar 
einen Waͤchter bemerkte, den fie, damals mie Erſtau⸗— 
nen betrachtet hatte, fragte ichihn, ob, ve iſie nicht | 
geſehen? Mn: ‚arme, Maͤdchen, faste der Greis, 
.e8 wäre ihr beffer ‚geweien, nie ie € Statken zu feben, 
Täglich kam Re her, ſehte ſich dorthin F ſchaute 
ſtill mit: gefaltenen Haͤnben den Apollo at, Die 
weinte, wenn ihre Verwandten ſie endlich zum Fort⸗ 
gehen zwangen, In der Mitte des Mal's brachte 
Br fee in Koͤrhchen voll Blumen und ſtelite es auf _ 
die Miofaif wre. Morgens: Feühe, 
DR fich eingefchlichen hatte, ‚fanden: wir ſie inner: 
halb des Gitters auf dem: Stufen, erſchoͤpft vom Wei⸗ 
nen halb in Ohnmacht, Derigamge Saal duſteto 
ven 


KIY.“Eiigefns Züge  - dig 


ee ge und Reſeden, ein weißer 
großer Schleier won Indiſchem Muffelin mit God: 
tansen war zierlich um die Statue gewunden. "Wir 
Ä yon Bel: genswerthen Zuftändides fchönen Mad: - 
ließen Niemand .in'die’ Gallerie, bis Ihre 

kann fie sabzuholen. Unter heftigem 
—— — Sie erklärte ih id> 
tt Habe fie im die ſer Nacht zu fei: 
acht und ſie muͤſſe ihm hier dienen‘ 
hab en wir fie, nicht wieder geſo⸗ 


















— *8 und man hat ſie aus 
—* Be hatte nun Spuren von dem 
teimich nach S wer Schick⸗ 


— — ** üben: einige Ruf 
fihe Generals, folgende Notizen 1 - 

Generab Saden:Dfien gilt für einen ſehr a 
terrichteten und geſchickten Dffizier, womit er eine 
nicht gemeine perſoͤnliche Tapferkeit verbindet. 

Der General Graf Offermann, Tolftoy: er⸗ 
hiele feinen Namen vom Reichskanzler Oſtermann, 
der ihn feiner feltenen Cigen ſchaften wegen adoptirres 
Diefor General iſt faum 35 Jahre alt, und befißt bek 
großen Einfichten wieten Much und. bei seiner ſeltenen 
——— das Zutrauen und⸗ di Liebe aller Sol⸗ 


— — * Preuße — | 
dirt, ols einer der aͤlteſten Generalmajors, eine’ be: 
ſondre Diviſion und ift in der Arınee allgemein ge⸗ 
fhägt , welches er ſeiner Klagheit und einem bir ver⸗ 

laͤugneten Unterneömungsgeiftiverdanft, 

Efjen Iklift weder mir Eſſen I. noch —— 
get lagſten verwandt, obgleich aue drei Lieflaͤnder Ki 

{ en ⸗ 
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Eſſen IIIniſt ein braver Soldat, ohne jedoch auf den: 
eines.großen Aufuͤhrers Anſpruch machen zu: 
nunen. — 
Eſſen I. war lange Zeit hindurch Generaladju⸗ 
tant des Fürften Repnin, von dem es bekannt iſt, 
daß er die Menſchen zu wuͤrdigen verſtand. Auch wer⸗ 
den feine militaͤriſchen Talente allgemein gefchäßt. : . 
General Dochtarom ifhein junger, Fleiner, runs 
ber Dann, den die Truppen fehr lieben und der fich 
ihnen durch eine Menge guter Eigenfchaften empfiehlt.” 
In den mittäglichen Provinzen yon China ift der 
gewöhnliche Gruß bes: Volks: Ya-Fan, d, i. Haft 
du deinen Reis gegeflen ?. weil ihre groͤßte Slückfelige 
keit im ‚Neiseffen beſteht. Wenn. ſich bes. Morgens . 
zwei Holländer: begegnen, fo wünfchen fie. ſich gewoͤhn⸗ 
lid) smaakelyk eeten,- d. i, guten Appetit. Wenn 
zwei Einwohner in Cairo einander begegnen iſt ihre 


erfte Frage: Wie ſchwitzen Sie? weil das Nichtſchwi/ 


dort ein..unfehlbares. Zeichen eines fchleihenden 
jebers ift. Die Erkundigungen nach der Gefundheit 
richten ſich nach dem Charakter der Nationen. Der 
Spanier und Italiener fragt: Wie. ftehts? (Come 
esta?), dee Franzoſe: Wie gehts? (Comment vong 
portez-vous?), ber. Deutſche: Wie befinden Sie 
fih? der Engländer: Was maden Sie? (how da 
Yon do?), der Holländer: Wie fahren Sie? (how 
vaart uwe?). Noch eine Nation (ich weiß nicht bei. 
ſtimmt, welche) ‚fragt: Wie leben Sie? und biefe 
Frage iſt die deutlihfte und vernünftigfte von allen. 
> Die Chinefen haben auch Bifirenkarten;,. dere 
Größe und Farbe fih aber nach dem Range der Peri 
fönen-zichtet,, am.die fie geſchikt werden. Lord Mai 
eartnen beram von dem Vizekoͤnig von Petchelie ‘eine 
farmofinrothe Karte, Womit er ein. mittelimäßigeg 


Zimmer. — hätte,amdtsnejiren koͤnnen. * 


— — 
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* de des vorigen ‚Jahre wurden in, Holland 
elbft eine, A nz; neue Erſcheinung war, —2r 
den der Union und des Verdienſtes creirt. 

——— Febr. find ſelbige nun in einen K. Hollaͤn⸗ 

n — mit Beibehaltung der bit 

densdevife: Doe wel en zie niet om, 

| ae N, rorhemailliee ift mit den 

* — eonl Koning van Holland, 

eng Band getragen. . Die 

ift auf 409, der Commandeur& auf 

— — ükrenge auf 30 beſtimmt worden. 

Mei ıften Januar biefes Jahrs hat eine wich⸗ 

—* für die gerichtliche Procedur in Frank! 

men. An diefem Tage wurde das Gefep’ 

Eivil:Procedur ber allen höhern und 

„Tal en des unermeßlichen ie in 

1. 8 ar in der fezten 

| Berfa mınlung rg 














| Eden, ehe 
noch 2 a en — fitet * 
io) verfuhr mit weifer Langfainkeit, und ließ- ge: 
N Sun. nach Sen — gg * 
vor n n attete. Diefe 
— ade ar sihige Dencebi Or d⸗ 
nung * en rain e Ordonnanj Ä 
Ludwigs XIV. vom Jahre 1667, welche feit beinahe 
* Jahren bob: gerichtliche. Verfahren. nf muy 
| —— e, und —— die Reglerung tefes Koͤ— 
2 : errlichte ri fo: —— geprie⸗ 
ber welche enſchheit ſeufzt. 
a br Bevor (in der Epoche mini, 


‘ 


‚Tatfeit geſeht worden: ' Sie enthielt, gewi 


je 22 


‚or 


x. Einjefne We 


a 
den [5 rundſ fge ellt hatte, daß, 
io u Mt icher Beamter. B% 
Seen 


” A htliche Tom ——— arbarei Aa Sl a 
—— Des potismus- ie 














7 





— 






einige Jahre lang —— * 
ration Sranfveich® wieder in üfte.. vo 






utes, allein auch mehrere. Vorſchriften, Die 

rin, des Igten Sapıhu fe —— — 
ie.tanden, und bedurfte, daher ine 

D s — iſt bei der neuen Arbeit beibebe 

ten worden. Dieje bezweckt vorzüglich San 


gegenftände:. Vereinfachu rn dB 
fol unigu Entſch en: dd — den; 


19 ihrer, 
„ganzen: ‚Werfe. 9 
vielleich noch) mehr NR? 
5% t ohne Schaden für, bie \ 
en koͤnnen, wird. | werlich —F aufmerkſam 
achter ‚in. Abrede ſtellen; hingegen wird m 
a „durch dies ne 1.6 





















Pour mon salat, tus de danger, sandis,, — 
Disaic un nabitant des bords de la Garanne, ir 
Dea canons, quꝰ on aſpris, on dresse une colonne: 


fh). — a 


RE irons tons en Paradis, 


PB Villie rs, ancien capitafnean ie 
regimeht de ‚Dragons, — 
1 Fir 
e -.—-. 


N Ein. 
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„Eur. kiffer Compenif, iu Wien, Namens Bobdos 
hat elich DR MUNG: eines großen mi 
Hide Stüds unter dem Zitel die Herrmannd 
rad Bon Klon ſtock angekindige Dies Prodter, 
nach der Ankündigung wrtuch ungeheuer· Es wer⸗ 
feiner Darſtelinng Mebröte faufend Menſchen er⸗ 
dert die Schildſchlaͤger nach dem Takte 
fpielens zum Hörfaal iſt Bu freie 
| den, Wieſen ꝛꝛc. beſtimmt. 4 
naliſche —* aber in einem —— — 1 Be 
jeen it, wozu eine Menge Kanonen: und Si * 
BE St geſetzt Find, und wozu ſich Herr | 
dmonitfep alles Etrnſtes feſt ken — * 
tiere‘ bittet. —— 


u. . * 
— *.3 eo ⸗ un 










"Ein Rechtsgelehtter, Namens er Br N tie — 
uch u Paris auf- 50 Seiten ein Projeet ur Vereini⸗ 
‚gung aller Chriſtlichen Gemeinden drucken, und widmete 
es dem  Kaifer, Es führt das Motto: Unus Deus, 
unus Imperator, una religio, unum baptisma,'una 
respublica. (Ein Gott, ein Kaifer,“ eine Religion/ 
eine Taufe, ein Staat. 2 


Das verfloſſene Jadr — war fehr win — 
ches Jahr. Mach der Wiener Hofleitung waren in 
demfelden nicht ehe als 24 Tage, an bey € eine volle 
kommene Win dſtille hetrſchte. ⸗ a 
— iſt der Befchluß des Artikels in Berref 
dei en Auetfprig.) - 
ittlerweile geſchahen die Signanfhäffe j die Vor⸗ 

voſten zuruͤck⸗ und kuͤndigten den Anmarſch der 
Franzoſen au. Obriſt Seringer aber, ſtatt den ſchriſtli⸗ 
chen Beſehl zu vollziehen, ſagte: “cn muß erſt dinuͤber 
reiten, und ſehen, ob es nicht blinder Laͤrm iſt. Er 
gieng und Fam wieder, aber beinahe zugleich mit den 
Sranzofen über die Brücke, und. antwortete den Artille⸗ 
tiften auf ibte Anfrage, ob fie angünden follten, indes _ 
es noch Zeit fen, mit Nein! Ms die Fransofen ſchon 

auf dem linfen Donanufer waren, wurde erft dem Fürs 
ſten die Rachricht in da⸗ sone ee 





% 


— 
— 
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wie man leicht vermu en kann, foafeid ‚uf die . 


der 

Bride eilte, aber, als zu ſpaͤt, nicht nut Ni 
unternehmen konnte, —** auch 4 en A 
feines Corps der unausmeichlichen 
geſetzt top. 3a gleicher. Zeit —— 
den General en Chef zu —5 wie 
Drang der Umſtaͤnde dem Fuͤrſten befahl, aus —* 
Uebeln Eins zu waͤhlen. Daher draͤugte er ſich 
durch die Franz: Armee zu gedachtem Prinzen, uut pIds 
teftitte gegen den ſchonm geichebenen Lebermarfch der 
Framoſen, weil dieſer im Laufe der angefuäpft gewefenen 
Friedensunterhandlungen nicht hätte geſchehen KERN: 
Prinz Muͤrat antwortete: Nun gebe ich micht me 


ruͤck, verlangen Sie aber für Ihre Armee, mas Sie I “7 


len, es fol Ihnen geftätter fegn, wir wollen von den —* 
ſterreichern gar. nichts, son ern ſuchen nur die, 
Oe —— ber, wol ſah, 9 er 
wecken —— verlangte daher Fre Ich —58 
a mit Artiller-e und Bagage, w m auch ge⸗ 
attet murde; Als der Fürſt von da in ca —9 
ir zurũckkauu, ſchickte er augenblicklich einen Eourier an. 
e. Majeftär nab Braͤun ab, der mündlich, Die. 8 
. Unterredung des Fuͤrſten mit Sr. 8. H. dem Prinzen 
sat, nebſt deu Bor * deſſelben Tag es, berichtete. 
gleich. behielt er ſich vor, den ſchriftlichen Ber 
ter. — — weil in dieſem Augenbl 
Der Se. Majeftät a teten mit einem 
Eie fäben mobl, ß es nicht an es 


u der Nacht vom 13tem auf den 14ten Non: 20h | 
ürften das Commando vom Feldmarſe 
en Lihtenftein, micht nal er 
—— — —2*8 ſich auch in die —* Kouiggraͤtz 
dor ein Kriegsgericht ſtellen. Diefe und ung dauerte 
faſt ein ganzes Jahr, die Akten muchfen bid gegen go Bo: 
gen an, und nach eimer einjährigen einlichen —* 
sine e der. er a * —* —* 
ei geſprochen, ie Alten 
efchickt, sche, —*96 = 


| Wi 
= 1, mi Mu ber ‚Fürft defte, stk: me werdet. Ban. 
4% exfehi 
Urtheil, — er a einer Eee "ei 










prüfe er die. bürgerlichen Einrichtungen, nach ‚denen 
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ien und Mürden entfegt, zu einem: mehrjährigen Fe— 
fiunasarreft , und: zu einem auſehnlichen Erfas an das 
Aerarium verurtbeilt wurde. — Der Fürſt, durch das 
reine Bemußtfenn feiner Unſchulb geſtaͤrkt, überlas dies 
Hribeil, und faste blos mir ernftem Kacheln: „Ich vers 
gebe meinen Feinden, und weiß, daß meine gerechte Bar 
de noch wird gerechtfertigt werden, 





— —- 
* — 


| XV. | 
—Litteratur. 
Intereſſante und nuͤtzliche Schriften. 

Staatsverfaſſung Großbrittanniens. 

— Vom geheimen Juſtizräth Schmalz 
zu Halle Halle. 1806. bei Schimmel: 
. pfenning und Compagnie. 8. 312 ©. 

- Wer:eine Elare Anſicht von der erefflichen Verfaf; 
fung der Brittiſchen Inſeln haben will; der nehme 
dies gluͤcklich angelegte und ausgeführte Buch zur 
Hand, welches die Mühe des Nachſchiagens größerer 
Werke wie die von Blackſtene, Delolme ic» erfpart, 
und in eirter angenehmen - lebhaften Sprache eine 


- Staatdform darftellt, die als Schutzwehr der- Frei 


heit gepriefen, und fchon deshalb merkwürdig ift, 
weil die Weisheit und das Glück des’ Volks den Mir 
brauch der Anftalten vermieden hat, ‚die, unter dem 
Vorwande die Freiheit zu fichern, fie allenchalben un: 
sergraben haben. Der Berfafler fchilderte das Staats⸗ 
recht Großbrittanniens, um im DBeifpiel zu zeigen, 


welches bie Sefeße-fayn, welche das ewige Recht der 


Staatsverwwaltungen vorfchreibt , und daß das Rechte 
allein auch das Kluge im Innern und im Aeußern 
fey.- indem er von diefem Geſichtspunkt ausging; 


die 
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die fechezehn Millionen Bewohner des Brittiſchen 


— 


⸗* 


Reichs regiert werden, nach allgemeinen Grundſaͤtzen. 
Man finder hier daher Licht: und Schaffenfeite, de: 
ten eine nur zu häufig in der Datſtelungen der Eng: 
liſchen Berfaſſung vermißt wird. \ In ſieben Büchern 
wird von der Nation, dem Könige, den Parlamente, 
den Verhaͤltniſſen der Verwaltungszweige, der Ger 
richtsverfaſſung, der Sraatswirchichaft, den Finan— 
zen, der See Ind Landmacht, den aͤußeren Verhaͤlt⸗ 
niſſen ꝛc. gehandelt. Diefe leztern haben durch die 
Iſolirung der. ſeit der Erfcheinung diefes Buchs er: 
laffenen Franzoͤſtſchen Blokade Decrete Beſchraͤnkun—⸗ 
gen erlitten, die wahrſcheinlich neue Tendenzen zur 
Folge haben werden, 

"Univerfalssfficte der heifligen Kir 
de, von Dr, Carl Friedrich Stäud 
lin, Conſiſtorial Rath und Profeſſor der Theo: 
- ‚logie zu Sdttingen. - Panmover,. — Ge⸗ 
brüdern Hahn 1806. 8. 419. . 

Die Geſchichte der Chriſtlichen Kirche verdankt 
det Beſtrebungen unſrer neueren proteſtantiſchen Kir⸗ 


chenlehrer ihre gegenwaͤrtige immer zunehmende Aus⸗ 


ildung. Reulich zeigten wir die treffliche Geſchichte 
3 Dabftchums vom Doctor Planf an, Durch das 
vorliegende Werk erweitert fein Facultäts: Öenoffe, 
der Dr. St. feine VBerdienfte um dies anziehende Stu: 
bium. Er beobachtet darin einen Mitteliveg zwifchen, 
einem Handbuch und einem trocknen Kompendium, 


und hebt beſonders diejenigen Begebenheiten hervor, 


welche die mehrefte, innere ‚oder. äußere. Univerfalitäs. 
Haben. Von ben. fechs Perioden, worin der Ber; 
faffer die Kirchengefchihte eintheilt, naͤmlich von Ze 
us bis Conſtantin, von Konftäntin. bis Gregor. den, 
roßen, von Gregor bis Carl den Örofen, von Carl 
Ne Gregor VIL., von Gregez bis zur a 
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und von ber Reformation bis auf unfre Zeiten, if miür⸗ 
lich die lejte wichtigſte Periode am austührlichfent ads 
gehandelt; fie nimmt fat die Halfte des Buchs ein. | 





XVI. B, 
Ein Schreiben aus Kopenhagen, 
2 vom 2often März 1807. 
Nach den Unmfänden und allgemein befännten 


Thatfachen zu urtheilen , feheinen unfere: politifchern 
Verhaͤltuiſſe einen immer feflern Chataeter anzunehs 


men Mit allen Mächten ſteht Daͤnnemark im beften 


Dernehmen. Die Gerüchte von einer enıflandenen ernſt⸗ 
‚haften Irruug swifchen Dännemark und einer benachz 
‚barten Nordiſchen Macht, und von befonderen Zuruͤſtun⸗ 
gen, find ohne Brund. Won allen Mächten wird viel: 
‚mehr Daͤnnemarks Neutralität immer, mehr. geachtet, 
weil ſowol mittelſt Vorkehrungen als Vorfchriften ſtrenge 
darauf gefehen wird, daß überall nicht im Lande weder 
‚von deu Unterthanen noch Fremden die Heiligkeit der 
Neutralität auch nur durch eine fcheinbare Handlung 
: verlegt werde: Wir haben daher nicht allein die Aus: 

ſicht, dag nofere potitifchen Verhaͤltuiſſe nicht allein 
‚ihren gegenmärtigen Charyeter behalten, fondern auch, 
daß fie ſich immer mehr befeſtigen werden. 





— 
Abermalige Blokade der Ems, Weſer 
— und Elbe. 

Die Schiffahrt aufden Fluͤſſen des nördlichen Deutſch⸗ 
landes har nıe eine fo widrige Epoche gehabt, als im 
unſern Zeiten: Die Weſer und Elde find nun von dem 
Englaͤndern zum drittenniale blokirt uud die Ems zum 
wweıtenmai. ‚Die erfie Eib; und Weſerblokade dauerte 

vol. urn, Mini 1807, | m 


— 
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nahe drittehalb Jobre 9). Die’ ‚weile 7 Rate „Ber 
Weſer, Ems und E'be ſieng aim Taten Mirf 18060 an 
und endigte am asftın Septembert beffefben ea: 
Diefe Freiheit sener Flaͤſſe hat aber von Englischer Ger: 
te Faum ein halbes Jahr gedauerr Unrerm Irten März 
" abermals Br ne (A der Ems, —— und 
Elbe, von. der Brittiſchen Regierung veritige worden, oh⸗ 
me daß Die Urſchen dazu näher anaenebeh fit?! Da 
die Drdre deshald bersinsaudsden Deutſchen Ueberfez 
jungen befannt’ift, fo tbeilen mir 28— im Oriai⸗ 
mal mit, was ſich hierüber in der London Gaa etto 
vom unten Mur upudet: on Hi 0 


' "=" Dpywning-Street, March 11, 1807. 
„Lord Viscount HUswiek, His- Majesty’s Prin- 
cipat Secretary of State fer Foreign Affüürs has 
this day notified ‘to the Ministers uf.friendl, and 
"weutral Powers vecident ac this, Court, that ih 
consequehce of the recent proceedings and the , 
‘present position 'df the enemy upon tlie Conti 
“nerit, "which entbies him to command the. nävi- 
gation of the rivers Elbe, Weser and Ems, 
"His Majesty has jüdged it expedient, to: re- 
“establisir the most rigorons blockade at the en. 
trances of those riters, and to  maintafm- aud 
*enforce ‘the same, according ’to- the wsages: 'öf 
"war ackuowledged and’ahswed in similar cases. 








XYın. 
Abreife des Engliſchen Geſandten, Herrn 
Arbuthnot von Eonjtänttisiek "Kties 
gerifche Verhaͤltniſſe zwiſchen Der 
. :.Pfortesumd Großbrittannien. 
PA rin Kr ufland, fen eine Coprung 


Maun ſehe das Dit. Sick 1808, S. ſoz⸗. 
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ber freumbichaftlichen Verhaͤltniſſe derfelben auch mit 
Steofbrittaunten erwarten, jo (ehr es übctigens Das Tm 
terefiz des ‚Hofes von St. James if, Dre Unebhängtg: 
keit der Pfotte erhalten zu sehe. Auf die Abreife des 
Ruſiſhen Grjaudten, Herrn von Italinsky, vor Gon: 
fartınopel sin Ende Decembers des v. J, iſt auch bald 
barauf, einen Mounat tnäter, die Abreiſe de: Enalifdien 
aurero dent achen Herandten und bevollmächtigten Mi: 
niters Gicht Ambeſſodeuts, wie Die dffeutlichen Widerer 
anführen) Fe ra Athuthudt erfolst. Er hatte der Pforte 
orrher ein Memdite übergeben, morin. mir man meldet, 
mehrere nazulafüce Sachen, .unter andern Die Entfers 
nung des Kromzöfiihbin Ambaſadrurs, Generals Geba: 
kıomi. von Corftaufinspel, verlänat worden. Da Herr 
Arburhuor.in der Zolge beiorste, daß er nebit der Eng 
lichen Factorep zu Conſtantinedel als Geißel von den 
Törken möchte zurückbehalten werden, fo hatte er die 
Muglieber Der redacıren Faetorey zu einem Feſtin auf 
die um Safen liegende Ergiipbe Fregatte, Eudymion, 
eingeladen Diefe begaben fd, ohne noch etmas wet 
teres zu obmen, dahin, nnd als fie am Bord waren, 
feaeite der Minifter mit ihuen, am zoſten San. zu der 
Escadte tus Abmirald Louis ab, bie dei Tenedos lag, 
nnd von da er in der Folge noch die Umerbandlungen 
mit der Dfsıte, weiche fchon trüher einen Courier nach 
London gefandt halte, fortſezte. Wegen der Abreiſe 
Des Enalischen Geſandten hatie die Pforte dem fremden 
Gejandten zu Couſtantinopel eine Mete übergeben. | 





XIX. | > 
Yus einem Schreiben aus Königsberg 
| vom 28ſten Ser: 


In welchen bangen Ermartungen mir bie erſten Tage 
diefes Monats hier verlebten, läfı fich leicht erachten. 
Seitdem der Kriegsſchauplatz wieder aus ynirer Nabe ent’ 
‚ fernt worden, haben wir inzwifchen alles Elend, was der 
Crieg in feinem Gefolge bat, Cr ung herum und in aniter 

Ä Br 2° : 





RK Abduigsberg. 


ilte 'gefehen. Alte hiefige Kirchett, Öffentliche ünd andere 
ebaͤu de find mit Mermwundeten ange Mt. , 
“an ven biufigen Tage bei Eylau am Sten haben die 
; Sramsofen ‚ sumahl die Garden, wie Griechen oder Romer 
efschten. Die Kranspf u laſſen nicht weniger der uner⸗ 
ſchuͤtterlichen Standhaͤftigkeit inter Gegner Gerechtigkeit 
wiederfahren. Der Ruſſiſche General Barelai de Tolly 
hat /au⸗geſagt, daß er ehemals bei Kot. nd mail 
geweſen, daß aber die Wuth und Eibitter * map. 
mit der bei Eylau nicht zu weraleichen q nn” % 
vor der E Edlact, gebrach es an Lebensmitteln Die {uf 
"fen, mis Branntemein irörigeng Berfeben/ hate un a 
sum Shril nichts. ale Truhe Kartorfeln gt — 
sg. fehrekte non ihnen van hier Febensmirtel. 


wahr, J8 — Ruͤſſen gegen Kto ede * 


J fire haben, Bi dem it J— 
Leſtocq, welchet dich ſo ar — J 
‚Ver mer Tuft — 5 booo Mann 
in der Schlucht ia: ich N Mer a 
; nach derſelhen wurde gefunden 7 —* di ie 
% — für den Ruſſi chen Caltber paſſe ER 
(8 ſich General Teriniafen von Eplat biehet v | 
“a ‚ep ‚fremder Diftgier: daß er Feten R 
— AN keiten, war ſeine Antwort. 
are ih nicht srl sea werden, und⸗ 
Ort / wo es nefchteht, gleichgültig." >" 77 
aten dieſes brach das Hauptquartier des 
x Se von hierüber Erfuzburg wieder nach 
— * — hatte man moͤglichſt Ordnung aehaltenz - 
Iatten Lande war es mehrererwaͤrts nich mdalich 
= Ve find Greuel und Exeeſſe ‚aller. Art pafirt, 
— WMenſchen PN Mom Des Hungerstodes ge” 


ebb "paffirke Der) Franzbf) Veneral Ber; 

Be Pie Bis Sohn nach dem Franz. Haupt⸗ 

* war unter Bealeitund des Preuß en 
5 sulhr und eines Feldytaer 


.unb.5 Bm Alk on 
ch dei 
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ins wiſchen iſt auch ber Hr, son Nowoſiltzoff aus St: Pe 
tersburg im Ruſſiſchen Hauptquartier augekomnien. 

Moͤchte doch die Sonne des Friedens bald über den 
blutigen Sluren “ünfersd Landes aufgehen! 


-.-—— — 





XX. 


Allgemeiner Bericht von den Kriegs⸗ und 
politiſchen Merkwüͤrdigkeiten. 


Die Stille, die bisher im GSauzen auf dem Kriendy 
ſchaublatze geherricht hat, iſt, zumahl bei der Winter— 
jahrzzeit und bei-der Schwierigkeu Zufuhr. von, fe: 
beusmitteln, eine natürliche Folae der biutigen Affirens 
gung am sten Kebruar, Anderer Seits ſcheint diefe 
- Stille, derjenigen zu gleien, Au dem KURVEN: grober 
Stuͤrmen voran zu gehen pflegt. 


Die⸗cimige Aetion von — die feit dem stem 
Febtuar vorgefallen, war die bei Oſtrolenka am Toten ge 
bruat , wo die Framöfen unter Per General Oudinot 
und Savary das Rufüfche Eurps des Generals Eſſen zus 
rhekichlugen ; 2 Bahnen und-6 Kanenen eroberten, and 
dem Feinde nach dem Franzoöſiſchen Berichten gegen 4600 
Mann tödteten oder verwundeten. Beiderſeits blieben 
merf ürdige Generals, Rufſiſcher Seits, General Eos 
warow ein Sohn des verſtorbenen Feldwarſchalls/ und 
Frano mcher Seits, ver General Campang, ein ſehr aus⸗ 
gereichneter, vortrefflicher Offizier. Während die Cofaten 
demFleimer Krieg) führten, bheben die bisherigen Ruſſi⸗ 
ſchen Unternehmungen gegen Abtheilungen des linken 
Sram. Flügels ohne Erfolg. Srauden,, Danig und 
Colberg worden von den Framoſen und ihven Allürten eig 
eimgefchleffen: » Marfcbakt -Ruffenra harte dos Commaudoe 
ed 5ten Armee Corps übernommen, und Me Baierſchen 
Zruvpen aus Schlefien nrıter deur Kronorinzen you Baiern 
au ſich gegogen. In Schleſien waren die Würtemberger 
sur Belagerung: der übrigen Feſtungen zurückgeblieben 
Das Kranzdfifch Kaiferl. Hauptquartier mar bis zum voten 
dieſes ſortdauernd — geblieben und Die - 
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we. von 'ollen —** —— 
ene, wichtige Operationen des erhabuen Hl. $e 

bertu- (diemen ihrer Ausführung nahe, Auch die Rufen 
hatten mehrere. Truppen on fich gejogen, felbft die Gar: 
Deregimenter waren aus St. Vetersburg zur Armee abs 


nraangen. 

Ju der Türkei waren noch wenige merkwuͤrdige Kriegs⸗ 
ereiguiffe vorge falleu. Die Ruſſen hatte 3 mahl vergebens 
srfacht Asınaul zu erälirmen. DerWiener Hoffetzte ununter⸗ 
‚feine Neutralitaͤt fott. — Straiſund ift nun da 
onaten blofirt, Am 14ten diefes ward ein aus 

33 detaſchittes Schwediſches Coros unter dem ne s 
Er Eardel, welcher eine Franz. Schanze nehmen wole⸗ 





jettächtlicheng Verluſt zurückgeſchlagen. Dievn 
nofen EUREN, Hafen an der Dfifee wurden vn 
hroeden bfofırt — In Enaland, wo wegen dir 
Er har —5 von n Disbarwonie im Miui⸗ 
; nach den Öffentlichen Biätrein, 
Au Serie An ve feften Lande befchäf: 
Kar Holland wird, außer den fehon in Deurichkund 
Truppen, die ganıe Armee mobil semaht, an den 
—* ins Feld zu pe In% A 4 
















— — 
—* —32 auf Baatela, 


aAlberſtadt —— nd 
fen auf Bentein 


— 
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migfen, auf Banteln, Gronau und Dotzen, Domdechomt 
zu Halberfiabt fein Grotvater Gerhard Ludolnh von Beu— 
niaſen auf Hochenhauſen, Emmeringen, Neu Brangier 
Bin, Fanteln and Dölsen, Domberr za Halberfiadt. 
—Sein Vater mar Lenin Friedrich von Vennigfen 
auf Banteln und Vblxen, Dberfter bei der Garde-ay 
Corps ım Herzoglich Braunſchweiaſchen Diem 
Ken Von dieſen und feiner würdigen, noch arm Leben 
befind ichen 83 jährisen Mutter, gebornen Freyin Hens 
riette von Rauchbaupt, aus dem Haufe Zrebnik- 
‚im Brandenburgiiden, erhielt er 1745 Das Dafepn. 
Am Aare 1755 mard er in einem Alter von 16 Gapı 
ren als Page beom Churhanndverſchen Hote apgeſetht 
und 1759, im fiebenjahrigen Kriege, als Faͤhndrich bei 
Ber Haundverfhen Fuß⸗-Garde angeftellt, bei tbeicher A 
"Bis zum Kieuterant avancırte, Bis dabin vermaltete 
‚feine Srau Mutter die Güter, die fie idm 1768 ben 
‚gab. Er verließ um diefe Zeit die Militär. Dienfte und 
derheirathete fih mit Der aͤlteſten Tochter des weiloud 


Hanudverſchen Gefandteg am Wiener Hofe, Freihecrn 


Nachdem aber dieſe feine erfie Gemahlin #773 ge⸗ 
a mar; gieng er in dem newlichen Jahre mır dem 

arafter eines Oberſtlieutenants in Kaiſerlich Ku fifbs 
ſche Dienſte, in melden ihm, die verewigte Kais 
ferien Gathatine ein Corps Eofnden anvertraute, die 
er gegen den Rebelen Bunatfcheff  anführe. 
Nah Beendigung diejer Erpedition ward er bei dem 
Narvaſchen Regiment, in ber Folge bei noch verſchiede⸗ 
nem andern Regimentern, und zulezt ala Oberſter bei 
dem Kiewſchen Regiment angeſtellt, welches er. mir 
Aubm in Polen amfuͤhrte. Wegen feines tapforn Ver—⸗ 
haltens bei dem Orte Mies, mo er den linken Flugel 
Der Truypen eommandirt haste, erhielt. en mit: einem 
Gmeichelbaften Schreiben der Monarchin, den heilisen 
Wladimir Orden *. Bei verichiedenen andern ihre zur 


Hart En et te 0p 0p — 
Im London Chtoniele vom ⸗oſten Febkuar dieſe⸗ 
Jabts wird noch angeführt: duf General v. Beu⸗ 
gigſen ſeine militärischen Talente auch beſonders 

F Re gezeigt, daß er bei der Polnifchen Re: 
voran 44. Wilna mit, Sturm . eingenommen, 
und fich. julezi mit dem Fraͤmein von Andieytienig, 


- 
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Ehre gereichenden Ausgeichuungen ) befchenkte ih ‚bie 
Monarchin nilt zwei tern Er abancirte in der Folge 


- big zum, General der Gavallerıe. -1799 ‚war ihm vom - 


&r. jejt regierenden Kaiferl. Majeſtaͤt Alerander die Ch 
Mile und Militär: Gonoerneur⸗Stelle von Litthaueu aus . 
vertraut worden. Mach Der Schicht von Eyhiau erhielt 
er den St. AndreasDrden. Schon früher maren ihm ber 
St. Alegander Newsty Orden, der St. Auen: Diden, 


+ der St. Georgs Orden von der 2ien Claſſe und der K. 


Brest Schwarze nud Rothe Adler: Drden verliehen 
worden. | 
Der einzige Sohn jenes Ruſſiſchen Feldherrn ſteht 
eben falls in Ruſſiſchen Dienſten; und fein einziger Bru— 
der iſt Oberfilieutenant in der Engliſchen Armee, Ges 
neral x. 9. Bennigfen ift groß und wohl gemächier, 
liebt den aͤußern Glanz, der in jeinen haͤuslichen Eins 
richtungen überall hervorlenchtet, iſt, fern von tiedri- 
ger Habrucht, ein Freund der Wohlthaͤtigkeit, hat einen 
fehr entiwrloffenen, freundlichen Blick, der viele Ener: 
Hie und eine ſchnell überraschende Geiſtesgegenwart were“ 
rath, niſt .unerfchütterlich-Faltbiüng , gegen feine Unter⸗ 
gebenen berablaffend , aber unerbjteiich firenge im Dienft."” 
Ynzeige an das DPublifum.. 
-Eingetretene Umſtaͤnde machen es nothwendig, dem 
bisherigen Preis des Polirifihen Journals von drei Thaler 
zzehn gute Geoſchen, vom ıftın Januar des laufenden 
Fahrs an, bis auf Hier Thaler in Louisd'ot für den 
Jahrgang zu erhoͤhes; eine Feine Erhöhung. von Diem : 
üte-Örofhen yalbjähtigrmelher wie wit bof⸗ 
Pen „die reipeetiven Lefer ſich um. ſo meht ge allen laſſen 
werden; da der Preis des Jonruals, in. Verhaltniß mit 
andern Zeitichriften, nad in Nüskficht des True und 
MBapiers, die in neuern Zeiten ſo ſehr im Preiſe geſtie⸗ 
‚gen, fo gering und mäßig geweſen iſt. Be 
Wegen der überbaufien Materialien habe mandie 
Bufendungen, und auch die graeatogiichen- Anzeigen, fuͤr 
e folgenden Städt eusgefezt werden mufen. 
Den auften Mär; 1307. Ä 
einer jungen Pohlin wen ausgereichueter Schönheit, 


politifhes Journal 
nebft Anzeige von | 


gelehrten und andern Sachen, 





ZJahrgang 1807. Erſter Band, 





Viertes Stuͤck. April 1807. ° 





— J. 
Der Eroberer des Caps und von Bue— 
nos Apres, : Sir. Home Popham 
vor dem Kriegsgericht in Ports⸗ 
„mouth. Actenmaͤßige Darftellung 
dieſes merkwuͤrdigen Proceffes. 


Seit dem beruͤhmten Proceſſe des geachteten Ad: 
mirals Byng, der im Jahre 1756 nad) einem 
fiebentägigen Verhoͤre verurcheilt. und er— 
fhoffen wurde, erregte fein im Hafen von 
Portsmouth -gehaltenes Kriegsgeriht eine 
fo allgemein geipannte. Aufmerkſamkeit, als dasje⸗ 
nige, welches dafelöft vom 6ten bis zum Iıten März 
über den ausgezeichneten See: DOffitr Sir Home 
Pop ham gehalten murde. -Der- Admiral Byng 
wurde vor. ein Krlegsgericht geftelle, weil er Mis 
norca nicht entiezt hatte, weil er zu unſchluͤßig 
geweſen war: Sir Home Popham ſtand deswegen 
als Angeklagter vor Gericht, weit. er zu viel ge— 
than hatte, | | 5 
Del. Journ. April 1807. 9 Der 
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Der an den Praͤſidenten dieſes Kriegegericht, den 
Admiral der blauen Flagge William Young ge 

richtete Auftrag der Englifchen Admiralitaͤt lautete 
foigendergeftalt. | 


„Mann durch unſre Ordre vom often Julius 
1805, Sir Home Popham, damals Capitan von 
Sr. Majeftär Schiff. Diadem , — wurde, 
Er. Majeſtaͤt Schiffe, Belliqueux, Raiſonnable, 
Diomede, Narciſſus und Leda, die Sloop Espoir 
und die Kanonierbrig Emounter unter fein Com: 
mando zu nehmen, um in Bereinigung mit den 
Truppen unter den Befehlen des Generalmajors Sir 
David Daird die feindlichen Befigungen am Vorges 
bürge der guren Hoffnung einzunehmen, welche im 
Sjarinarmonar 1506 an die vorgedachten Schiffe und 
Truppen übergeben wurden: Und warn es. aus den . 
vom gedachten Sir Home Popdam unter dem 13ten 
und zoften April an unfern Secretaͤr gerichteten 
Briefen, erhellt, daß er, in der Abfiche die Spanijchen 
Defiswigen in dem Rio de la Plata anzugreifen, 
wozu er überall keinen: Auftrag noch Autoricat irgend 
einer Arc hatte, die ganze Seemaht vom Cap weg: 
309, welche lediglich zur Beſchuͤtzung deifelben untet 
fein Commando geftellt war, und dadurcd dad Vor: 
gebürge der guten Hoffnung, deffen Sicherung feine 
Pflicht war, nihr allein dem Angriff bloßgeſtellt, 
fondern felbft auch ohne Nittel ließ, dem Handel der 
Unterthanen Sr. Majeftät Schng zu gewähren, 
oder feindliche Schiffe in Befis zu nehmen, welche 
in irgend eine der Buchten oder die Hafen des Kaps 
oder der naheliegenden Gegenden hätten einlaufen 
fönnen; welches er, der gedachte Sir Home ‘Pop: 
ham, alles that, ungeachtet er vorgängige Kenntniß 
von der Erſcheinung feindlicher Schiffs Abtheilungen 
in der See, und in der N des Kaps harte, 

und 
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und ungeachtet er unterrichtet war, daß eine Branıds 
ſiſhe Escadre zu St. Mauritius erwartet wurde, 
reovon er uns felbft durch einen unter dem gten April 
1805 an unſern Secretar gerichteten rief, nur vier 
Tage vor feinem Abgange vom Cap nad) dem Rio de 
la Piara unterrichtete: Und wann es uns fcheint, 
dag eine nothwendige Ruͤckſicht auf das Beſte des 
Dienftes Sr. Majeſtaͤt es gebiererifch erheiſcht, daß 
eine fo augenfheinlihe Verlegung der 
öffentlihen Pflicht nicht unbeftraft blei— 
be (ıhar so Hagranı a breach of publie duty 
should not pass unpunished): Und wann durd) 
unfte Ordre vom agften Julius 1566 der Contres 
Admirat Sterling beauftragt wurde, den gedady 
ten Sit Home Popham nad) England zu ſchicken, 
welches er auch gethan hart Und wann Sir Hoeene 
Popham bei feiner Ankunſt in Arreſt gefezt worden 
it, und fih num zu ortsmonth befindet, um 
im Verhoͤr abzuwarten: Als fenden Wir Ihnen 
ierdurch die beifolgenden Papiere zur Unterftügung 
der Anklage, indem Wir Sie requiriren und beauf 
tragen, fofort ein Kriegsgericht zu verfammeln, wel 
ches Gericht deffen Praͤſident Site find, hierdurch ve 
quirirt und beauftragt wird das Betragen des 
gedahten Capitans Sir Home Popham 
ju unterfuhen und ihn wegen der ihm 
jur Laſt lade Priihtverlegung zu 
richten.“ 


Gegeben unter inter Ramensunteefhrife, den 
aten März 1807. 
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Das nach diefer Ordre der Admiralitaͤt über Sir 
Home Popham niedergefezte Kriegsgericht bes 
ftand, unter dem Vorfite des Admirals William 
Young, aus den Vice: Admiralen Sir Edward Go: 


wer, 5. Holloway, B. Romiey und C. Stanhope, 
den Eontre:Admiralen J. Bafhon, Sit Sohn Eoffin, 
Sir Richard Strachan, und den Capitänen Hargort, 


Linzer, . Scott, Irvin und Boyle. Es verfam: 


melte fih am Sreitag, den Hten März am Nord des 


auf der Rhede von Portsmouth liegenden Li⸗ 
nienfchiffe Gladiator. Diefer merkwürdige Pre’ 
ceß wurde nad) den gewöhnlichen Förmlichkeiten da‘ 
mit. eröffnet, daß Herr Jervis, der unter dem Bei: 
ftande des ihm zugeordneten Admiralitäts: Procura⸗ 
torg von der Admtralität zur Sortfeßung dieſer Sache 
beauftragt war, bie vorftehende Ordre, und die zur 
—6 der in derſelben enthaltenen Anklage 
dorgelegten 18 Documente verlas. J 


Sie beſtanden vorzuͤglich in den an Sir Home 
Popham · erlaſſenen geheimen Inſtructionen, worin 
ihm freilich beſtimmt vorgefchrieben War, was er 


im Fall des Gelingens der Expedition wider dei Cap, 


und im Kal des Nichtgelingens thun folle. Im legs 
tern füllte er mit dem größten Theile der Expedition 
ac England zuruͤckkehren, im erftern Falle hinge: 
gen ein Zriegsſchiff zur Escorte der Transport⸗ und 
der Compagnie-Schiffe nad) Hfttndien, eines nad) 
St. Helena, eine Fregatte zum Kreuzen zwiſchen 
io Janeiro und Kiv de In Plata abjenden ıc. 
uch wurde ein Brief eines Amerikanifchen Capitaͤns 
mitgetheilt, der Sir Home Popham vorzuͤglich zu 
dem ſirafbar ‚gefundenen Unternehmen veranlaßt 
Hatte. Dieſer Capitän, ber an der Ausführung def: 
felben thaͤtigen Antheil nahm, verficherte it Home 
Popham, daB er dreimal zu Buenos Ayres = zu 
ante 


— 
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Monte Video geweſen fey; daß diefe Derter einen Ue— 
berfluß von Korn, Mehl und.andern Vorräthen hät: 
ten, daß ſich die Englifhe Escadre unter Popham 
mit der Unterftügung einer nicht ganz unbedentenden 
Landmacht fehr leicht diefer beiden Plaͤtze bemaͤchtigen 
würde, daß die Einwohner ihrer Regierung 
Aberdrüßig wären, und diefe Niederlaſſung felbft 
an England überliefern und für daffelbe erhalten 
würden, wenn man die Freiheit des Handels ein: 
führte u. ſ. w. ⸗ 


Sir Home Popham proteſtirte wider die De; 
weisfraft einiger diefer Documente, die Inſtructio— 
nen waren, von denen freilich der Admiralitäts: Pro: 
enrator feldft einräumen mußte, daß fie nicht in Po— 
phams Hande gefommen waren. Mac) beendigter An: 
klage wurde Sir Home Popham aufgefordert zu feiner 
Bercheidigung zu fchreiten; allein er bewürfte eine 
Ausfegung bis zum folgenden Tage, und auch an 
biejem erklärte ev dem verfammelten Gerichte, daf er 
wegen der Abweichungen von der urfprünglichen 
Anklage noch nicht hinlänglich vorbereitet fey. 


Erft in ber dritten Sikung, am 9ten Marz, 
trat diefer talentvolle und unternehbmende 
See: Dffirier mit einer fhönen und nachdruͤck 
lihen Bertheidigungsrede heryor, die wegen 
der darin vorkommenden merkwürdigen Achferungen 
einen Auszug verdient, | 


«Heer Prafident, nachdem ich den größern. Theil 
meines Lebens dem Dienfte meines Königs. und 
meine® Baterlandes gewidmet habe, bin ich vor 

- Sie und ‚vor die andern Mitglieder diefes verehr: 
"fihen Gerichts gefteflt worden, um mein Verhalten 
gegen Befchuldigungen von fo auferordentlicher u 

. B. el- 
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beifptellofer Art zu rechtfertigen, daß vielleicht. Fein 
Rriensgericht jemals eine folche Anklage zu prüfen‘ 
gehabt hat, Beiſpiellos nannte ih im allge: 


meinen diefe Anklage; das Verſahren bei derfelben. 


-darf ich unregelmagig und ungefeßlich nennen. 
Außerordentlich ift es, daß ich von der hoͤhern Au: 
torırät, von der ſich jeder Eee Officier Belohnung 
und Schug verſpricht, zum Verhör gebracht werde, 
weil ich die meiner Dispofition übertragene Mittel 
zu einem erfolgvolien Ingriff auf eine feindliche 
Beſitzung gebraucht babe, anflatt fie in Un— 
thaͤtigkeit Icblummern zu laſſen. Auch ſcheint es 
mir nicht minder beiſpiellos, einen mit einem nicht 
unwichtigen Commando bekleideten Officier anzukla— 
gen, weil er die Gewalt der Discretion, 
ohne welche fhlehrerdings Fein Dienft mit Energie 
oder Wurkfamfeit ausgefüher werden kaun, ange 
wendet hat, wenn der Ausgang eines ſolchen Acts, 
weit entfernt üble Folgen nach ſich zu ziehen, im 
Gegentheil glorreich für die Waffen Sr. Majeſtaͤt 
und ehrenvoll jür das Land geweſen iſt. Wurden 
nicht die Erfolge von General Beresford's und mei: 
nen Anſtrengungen von den Miniftern Sr. Maje— 
ſtaͤt den Einwohnern der Brittiſchen Hauptſtadt durch 
die gewöhnlichen Signale der Triumphe verkündigt, 
und hallte nicht jeder Theil des vereinigten König: 
reich fröhlic) von der Machriht der Eroberung 
von Buenos Ayres wieder? Muß daher nicht 
jeden vorurtheilsfreien Englander die Betrachtung 
ergreifen, dab das gegenwärtige Verhoͤr andern 
Urfachen feinen Urjprung verdankt, als den of: 
fenbaren, der Anklage zum Grunde gelegten ? We— 
nigſtens zweifle ich niche, daß wenn die Admini— 
firation, die mich zu deim geführten Kommando aus: 
erwählte, gebiieben wäre, ich für mein Betragen 
Dank und Beifall eingeaͤrndtet hätte, anſtatt 
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4 


I. Eir Home Popham, 335 


verfolge, zuruͤckberuſen, und dann unerwartet water 
Arreft und Verhoͤr gefelle zn werden. Indeß ift 
es vielleicht ein günftiger Umſtand für mich, w ich 
(Selegenheit habe öffentli vor Gericht nachtheilige 
Verdreitungen zu widerlegen, odgleich ich dar Ber: 
fahren rigen muß, nach welchen man mir nach.mei: 
ner Zurückberufung vom io de la »Plata nichts 
von dem über mich zu haltenden- Kriegsgeriche au 
Kerte und mim dadurch der Möälichkeit beraubte, 
manche fehr wichtige Beweiemittel vorzüglich in Hin 
fiht auf mein Benehmen in Eid: Amerika baͤzn— 
bringen. Da ich den an hohen „Pläßen ſtehenden 
Maͤnnern keine Neigung irgend Jemanden zu ver— 
folgen , jufhreiben will, fo kann ich nur voraus: 
ſetzen, daß ſich ihre Abfihten und Meinungen über 
dieſen Punet ſeitdem geaͤndert haben. 


Herr Pitt, der an der Spitze der Miniſter ſtand, 
unter deren Befehlen ich nach dem Vorgebirge der 
guten Hoffnung abſegelte, beichaftigte ſich mit dem 
Gedanken, eine Örpedition nah Suͤdamerika 
auszuruͤſten, und machte in dem Derufe feiner vor. 
maligen Ndminiftration wuͤrklich ‚einige Schritre zur 
Ausführung diefes Lieblingsplans. Er verlor ihn - 
nie aus dem Gefichte, indem er von dem Verſuche 
ihn zu realifiren nur durch politifbe Gründe 
abgehalten wurde, welche nicht langer eriftirten, als 
ih es für meine Pflicht hielt, zum Vortheil meines 
Vaterlandes, von dem Vorgebürge der guͤten Hoff: 
nung zu diefer lange ie Erpedition zu 
ſchreiten. 


Im Jahr — ging in der Regierung eine Ver— 
aͤnderung vor, nach welcher ich das Commando der 
Antelope erhielt, um in der Abweſenheit des Admi— 
rals Louis den Hafen von Boulogne zu = 

u: 
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Auf'dieſer Station corresnondirte Lord Melville, 
damals Erfter Lord der Aomiralirät, mit mir über 
Miranda’s Plan, und alg ich im October nad) . 
London zuräckfam, trug -diefer Minifter mir auf, - 
abermals mit dem General Miranda Ruͤckſprache 
zu halten, und meine dee über eine Ervedition 
wider die Spanifhen Befigungen in Sud: Amerika 
in der Form eines Memoire aufiujegen. Dieſen 
Auffaß. ffellte ich dem Lord Melville am 16ten Det, 
1804 zu, und kurz darauf wurde ih nah Win: 
bledon berufen, um dem Herrn Pitt mündlich 
verſchiedene Stellen meines Memoire auseinander 
zu feßen. Im December 1804 fendeten mid) bie 
Minifter nah Deal, und zugleich wurde das mir 
anvertraute Schiff Diadem ausgerüftet, und zwar 
in der ausdruͤcklichen Abfihe, von mir nah Sub: 
Amerika geführt zu -werden. Mehrere zufam: 
mentreffende Umflände verzögerten indeß die Aus: 
führung diefes Projects; doch iſt es mit alleiniger 
Ausnahme des furzen Zwifhenraums des Friedens, 
von dem Aügenbli an, da es zuerft aufgenommen 
wurde, nie aufgegchen worden, wie Lord Melville 
dies beftätigen wird. 


- Im Julius 1805 erhielt ih eine Nachricht von 
der Schwäche der Garniſon auf dem Borgebürge 
der guten Hoffnung, und erfuhr zugleich, daß 
dafelbft eine ftarfe Escadre von Frankreich erwartet 
wurde. Da ich glaubte, dag die [hon an und für 
ſich das Intereſſe des Landes weſentlich befördernde 
Einnahme dieſer Colonie, die Eroberung der Spas; 
nifhen Beſitzungen auf der oͤſtlichen Küfte von Suͤd— 
Amer fa erleichtern würde, fo ſchiug ich dem Herrn 
Pitt, dem diefe fehr an Herzen lag, die unverzüg: 
liche Abfendung eines Armements zum Angriff des 
Kaps vor, Er ginz anf meine Vorfihläge ein, und 
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wenige Tage nachher erhielt ich meine Inſtructionen, 
als commandirender Dfficier der zu diefem Dienft bes 
ftimmten Schiffe Sr. Majeftät, im Diadem abzuge—⸗ 


ben. Am 29ften Julius 1805 nahm ich yon Herrn 


Pitt Abſchied, mit welchem ich eine lange Unter: 
redung über das urfprüngliche Project einer Expe⸗ 
dition nah Suͤd Amerika hatte. Der Premier: 
minifter benachrichtigte mich, daß es nach der dar 
mals mit Rußland betrichenen Unterhandlung - 
fheine, daf der Kaifer Alerander ein größes Ger 

wiche darauf. lege, Spanien in die Coalition 

zu ziehen, und daß er (Herr Pitt) es undelicat 
finde, vor der Beendigung diefer Angelegenheit feind: 
lihe Operationen in Sud: Amerifa anzufangen; da 

aber fobald eine Eröffnung diefer Art von dem 
Spanifhen Hofe verworfen werden würde, 
man beftimme auf das urfprüngliche Project zuruͤckge⸗ 
hen müffe, Spanicn an diefer entfernten aber verwunds 
barften Stelle anzugreifen. Ich bedaure in der 
Mochwendigfeit zu feyn, diefe Umftände über bie 
gemachten Berechnungen auf eine Spanifhe 
Allianz anzuführen; meine Schuld ift es nicht, da 
fih alles zu meiner Rechtfertigung elgnet, was ben 


Perth zeigt, den diejenigen, die mich anftellten, auf 


einen Gegenftand legten, für defien Ausführung ich 
jegt als Delinquent hierher gebracht bin. 


Der Schlag mußte in Sb : Amerika ausgeführt 

- werden, ebe fich die Spanier darauf vorbereiten fonns 
ten. Was ihn aufbielt, als ich von England ab: 
fegelte, war ber fehnliche Wunſch des Ruſſiſchen 
Kaifers, Spanien zum Beitritt zu der auf dem 
Continent gebildeten Eoalttion zu bewegen. — 
Früh, im Februar 1806 wurde. ich von der Been— 
digung des Kriegs in Dftindien unterrichtet. Im 
- Laufe deſſelben Monats erhielt ich auch die ger 
richt 
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richten von Lord Nelſon's glorrsichem &iege bei 
Trafalgar, und der Coaition wider Frankreich, wel: 
des an Spanien einen trenen Alliirten be 
biete, den der Kaiſer Alerander nicht hatte abwens 
dig machen koͤnnen. Gegen das Ende Februar ev 
hiele ich durch ein Daͤniſches Schiff Kennenif von 
dem Schickſale der Oeſterreichiſchen Heere, und fpä: 
terhin erfuhr ih dag Mißaluͤck der Ruſſiſchen af: 
-fen in der Schlacht von Aufterliß. Bloß weil ich 
nicht auf der Statton des Caps blieb, woran 
mich doc) weder meine Inſtructionen noch andre 
gg. ren foll ich verfaunr Baben, den Brit: 
tiihen Handel zu ſhuͤtzen? Waͤhrend des legten 
Krise waren unſre Kreuzer beifandig entweder 
auf der Hoͤhe von Monte Wideo oder vor der Min: 
dung des Stroms; ein Schiff, welches daſelbſt kreuzte, 
war wuͤrklich unfer meinen Defeblen. Beweiſet 
dies nicht, daß die Admiralität den Rio de ia 
Plata als einen feindliken Hafen anſah, der ſtets 
durch einige von den Kreuzern unter den Befehlen 
des aͤlteſten See: Offuiers auf dem Cap beobachret 
werden ſollte, und der alfo innerhalb der Gränzen 
meines Kommando’s war”? 


Mit Unrecht wirft man mir vor, das Vorge: 
buͤrge der guten Hoffnung dem Angriffe bloßgeſtellt 
gelaffen zu haben. Der General Lieutenant Sir 
David Baird. hatte Dice Kolonie in einen fo 
volfommenen Sicherheitszuſtand gefegt, daß er Fein 
Dedenfen trug, mir elite Abtheilung feiner braven 
Fruppen nach Sud Amerika mirzugeben. Und läge 
hierin noch fein vollgültiger Beweis, fo muß man 
ihn in dem Umftande finden, daß Sir David Baird 
ohne in der Schwäche der Garniſon eine Gefahr 
zu jehen, den General Beresford durch ein zweites 
nachgeſandtes Detaſchement feiner Truppen verftärfte. 


Nach 
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Nah der Ruͤckkehr von Villaume's Escadre und 
der Schlacht von Trafalgar war es ſehr unwahrſchein— 
lich, daß ſich Franzoͤſiſche Schiffe dem Kap oder 
feinen, Buchten nähern wuͤrden; es war kein An: 
griff zit beforgen, Wie 9 ce har man überdies im lez— 
ten: Ktiege das Vorgeduͤrge der guten Hoffnung 
ohne den Schutz eines einzigen Kriegsſchiffs gelaſ— 
ſen! Ich durfte die Ankunft von Kriegoſchiffen 
aus England nicht abwarten, weil ich fuͤrchtete, daß 
die ganze Expedition ſcheitern wuͤrde, wenn zu der 
— Yange der Fahrt von dieſem Vorde⸗ 
buͤrge nach der oͤſtlichen Kuͤſte von Suͤd-Amerika, 
noch der Aufſchub meines Abſegelus vom Eap hinzu— 
kaͤme, indem meine Ankunft in dem Rio delta 
Plata daducch bis zu der Jahrszeit verzögert wer: 
den würde, in welcher es unmoͤglich iſt deu Strom 
fo weit hinauf zu fegeln, daß ein Angriff auf die Nie— 
derlaffungen von Montevideo oder Buenos 
Ayres ausführbar wird. Die Wichtigkeit, welche 
die Adıniralitat nun auf den’ Cap fest, contraftict 
fehr jeltfam mit der Kälte, womit fie die — | 
yon der Eroberung defielben aufnahın. 


Welche uͤble Folgen wuͤrden daraus fuͤr den Dienſt 
entſpringen, wenn unſern in weiter Entfernung vom 
dutterlande angeſtellten Befehlehabern kein Spiel: 
ranın für ihre Discretion gelaſſen wäre! Die ſtren— 
gen Normen, die man der gegenwärtigen Anklage 
unterlegen will, würden den fühnen Unternehmungs: 
geift tödten, der ohne Betehle fo manche für den Drit: 
tifchen Namen ehrenvolfe und glänzende Erfolge voll: 
bradıte. Sir Georg Rooke hatte Feine Drdre 
zu dem fühnen Coup de main, welcher der Britti— 
[hen Krone den Veſitz von Gibraltar gab. Lord 
Hood lief 1793 in Toulon ein, und griff darauf 
ohne Befehl, und wider die Meinung des —— 
er 
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der nicht mie ihm operirem wollte, Corfica an, 
Lord St. Vincent fendete 1796 ben heroifihen ” 
Lord Nelſon wider Teneriffa, weil er benach: 
richtige wurde, daß zwei Schiffe dafeldft ihre Schäße 
ausgeladen hatten. Ein jeder Eennt den Ausgang 
diefer ohne Ordre unternommenen Expedition, welche 
dem Lord viele tapfere Männer koſtete. Diefe und 
mehrere andre Vefechlshaber, die für fih ohne Be: 
fchle Handelten, find nicht vor ein Kriegsgericht ge: 


ſteilt und zur 'öffentlihen Verantwortung gejogen 


worden, e * 


As die Admiralität durch mein Schreiben vom 
ıften April erfuhr, daß ich mit der Escadre von Cap 
nach dem Rio de la ‘Plata gefegelt war, bezeigte fie 
mir zuerft feine Mifbilligung meines Ber 
tragend. Ihr Secretaͤr W. Marsden antwortete 
mir wenigſtens am Sten Auguſt folgendergeſtalt: 
“Sir, ich habe den Lords Commiſſairs der Admi—⸗ 
ralitaͤt Ihr Schreiben vom oten April mitgetheilt, 
welches fie von Ihren , beabfichtigten Unternehmun: 
gen mit der unter Ihren vo. ftehenden Esca⸗ 
dre unterrichtet. Ich binu. f£ w.” ‚Genau indem: 
feiben Style war ein Schreiben vom ıflen März 
abgefaßt, wodurch Herr Marsden mir auf eine Nach; 
richt antworfete, die wie ic) vorausfeke angenehm 
gewesen feyn muß. “Sir, ich habe den Lords Com— 
miſſairs der Admiralitaͤt Ihr Schreiben vom 18ten 
Januar nebſt den darin angezogenen Papieren vors 
gelegt, die fih auf die Capitulation der Otadt 
und des Vorgebüärges der guten Hoff: 
nung beziehen. Sch binu.f.w.” Die Folgernng, die 
jeder vorurtheilsfreie Mann aus diefen beiden Briefen 
ziehen wird, ift, daß wenn die Admiralitaͤt esniche für . 
gut fand,fo wenig mir, ale Befehlähaber der Seemadır, 
wie den Officiren und Seeleuten, die an biefer Eros 

= Ze berung 


% 
* 


I. Sir Home Popham, | 341 


Berung Antheil hatten, wegen der Einnahme 
Bes Capsirgendeinigen Deifallzu bezeis 
gen, fie damtt doch nicht unzufrieden feyn Fonntez ° 
und diefelbe Taciturnicät, die mich: auf bie 
Anzeige von dem Abfegeln meiner Escadre nad) 
dem Rio de’ la Plata der Dunfelheir oder viel 
mehr meinen eigenen Konjuncturen überließ, zu 
der Bermurhung berechtigte, daß die Admiralitäc 
diefe Expedition damals nicht mißbilligte, fons 
dern die Einnahme des Caps und mein Abfegeln 
nah Südamerica aus demfelben Geſichtspuncte 
betrachte. | | . 


Sollte mid indef mein Eifer fuͤr den Dienft 
meines Vaterlandes über die Branze meiner undbes 
ſchraͤnkten Inſtructionen geführt Haben, fo habe ich 
bereits. dafür eine mehr als entfprehende Strafe 
erkitten, nicht blos durch die Entziehung meines 
Commando’s, fondern auch durch die niederbeu:. 
gende Art meinee Zurücfbernufung. Meine 
. Bitte, mir den Gebrauch eines Transporefchiffs 
zuzugeitehen, wurde. peremtorifch abgefchlagen, man 
lieg mir nichts übrig, als meine Nücreife nach Engs 
land in einer fleinen Brig anzutreten, mit dem 
erſchwerenden Umſtande, daß die wenigen Matror 
fen von der Escadre, die am Bord gefezt waren, 
um dies Fahrzeug zurückzuführen, auf Befehl meis 
nes Nachfolgers, bes Admirald Stirling, dem 
ih faum befannt war, und den ih nie perſoͤnlich 
beleidigt Haben Fonnte, wieder davon genommen 
‚wurden... Kein Mitglied dieſes Gerichts erinnert 
ſich gewiß irgend eines Beiſpiels von folcher ruͤck⸗ 
fihtslofen Behandlung eines en Chef commandirens 
den Brittiſchen Officters. Auf diefe demuͤthigende 
Weile, und in einem Fahrzeuge, welches. nicht eins 
mal eine einzige Kanone zu feiner — 
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führte, der Aufbringung ausgefeit, erreichte ich 
doch ohne Zufall did Land. Die Verzögerung 
der Ankunft des Admirald Stirling in dem 
Nioſde la Plata durch die ungewöhnliche Lange 


feiner Fahre, werde ich ſtets alg ein Verhaͤng— 


‘ni der Vorſehung betrachten. Denn ich 


kann, ohne Widerſpruch zu fuͤrchten, behaupten, 
daß ſeine Befehle dahin gingen, die Beſitzung 
zu raͤumen, und daß Ohne diefen Umſtand, wor 


durch für die Ankunft der Sloop Dhenjant. mit 


— 


Eontreordres- Zeit gewonnen wurde, Suͤd— 
.america aufgegeben jeyn würdes fo wie 


ich nun hoffe, daß die Ankunft der Truppen unter 
dem General Achmuth laͤngſt das Ungluͤck wieder 
gut gemacht Haben wird, Welches meinen tapfern 


Freund, den General Beresford bei der Veſitze = 


un von Monte Bideo betraf. k 
Bedauern muß ich, daß mein Bericht über * 
Verluſt von Buenos Ayres dem Publicum von der 
Admitätttäc fo verYümmelt vorgelegt worden 
iſt. Selbſtſuͤchtige Betrachtungen, Eigennutzz ünd 
Triebfedern, die eines Ofſiciers unwuͤrdig find, et: 


‚ teren mich nicht bei dem Unternehmen wider Due: 


nos Ayres. Gin Beweis davon ift die. unmit- 
telbar nad) der Beſitznahme erlaſſene Proclamation, 
weiche bie in mehr als 180 Schiffen befindliche Guͤ⸗ 
ver, zum mindeſten anderthalb Rillionen Dollars 
werth, den Eigenthuͤmern uͤberließ. 


Der wichtigſte Punkt betrifft nicht allein mi, 
ſondern einen jeden Seeofficier, ich meine 
die der Discrerion überlaſſene Anwen: 
dung einer nicht auf beſtimmte Befehle 
gegründeren Autorität. Darf ein m ent— 
fernteh Gegenden commandirender Officier Feine 
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Expedition. wider feindliche Beſitzungen unterneh— 
men, ohne von feiner Hetmath unmittelbar Drdreg 
zu haben, die nicht cher anfommen Finnen, als big 
der Augenblick der Ausführung verftrichen iſt, fo 
iſt der Ruin der Brittiſchen Seemacht 
‚da. Der kuͤhne Unternehmungsgeiſt wird durch die 
Betrachtung abgeſchreckt werden, daß vine hoͤhere 
Behörde in der Heimath (wie in der Ordre, welche 
dies Verhoͤr verordnet) fen Betragen “als eine 
augenjcheinlihe Verletzung Der öffent; 
lihen Pflicht, die nicht unbeftraft blei— 
ben dürfe,” dbrandmarfen könne Die 
fünftige Beſtimmung der Brittiſchen Seemacht 
beruht auf Ihrer Entſcheidung, die davon ausgehen 
wird. daß ich nicht vor Ihnen ſtehe, weil ich in 
der Ausführung von Befehlen fehlte, fom; 
dern weilih mehr that, ald meine ftricte Pflicht 
- wider den genieinfchaftlichen Feind erheifchte. Mein 
Sinterefje am Ausfall diefer Suche, ift, fo nad es 
mich angeht, unbedeutend im Verhältniß zu dem 
Intereſſe, welches ein jeder Seeofficier, ich darf ſagen, 
die ganze Nation daran nehmen muß. Zu der Ge; 
rechrigfeit diefes Gerichts hege ich das Vertrauen, 
ehrenvoll freigefprochen zu werden.” 

Die vierte Gerichts: Sikung wurde durch die 
von Sir Home Popham anfaeftellten Zeugen, unter 
denen der ehemalige Seeminifter Lord Met; 
ville der Aregezeichnetfte war, ausgefüllt; eben 
fo ein Theil dev fünrten und leiten, am ırten März, 
Weber vier Stunden dauerte die geheime Berath— 
fhiagung des Gerihts: Dann wurde um 3 Uhr 
folgendes Urtheil publicire: | | es 

“Das Gericht halt dafuͤr, daß die Anklagen 
wider den gedachten Capitaͤn &tr Home Popham 
bewiefen find — daß das ohne Ordres geſche— 
bene Wegziehen der ganzen &rärfe einer wer 
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macht von dem Orte ihrer Beſtimmung, und ihre 


Werwendung zu entfernten Operationen wider den 


Feind, befonders, wenn der Fortgang folder Ope: 
rationen möglicherweife ihre baldige Ruͤckkehr vers 
hindern fann, den größten Nachtheil für den oͤffent⸗ 
lihen Dienft nach ſich ziehen fann, indem der Er— 
folg eines von den Miniftern Sr. Majeftät ent 
worfenen Operationsplang, worin diefe Seemacht 
eingefchloffen wäre, durdy eine folhe Entfernung 
gänzlich vereirelt werden Fan. — Und das Gericht 
hält ferner dafür, daß das Betragen des gedachten 
Capitäns Sir Home Popham, bei Entfernung der 
ganzen von ihm befehligten Seemacht von dem Bor; 
gebürge der guten Hoffnung und das Werführen 
derfelben nad) dem Rio de la Plata, hoͤchſt tadels: 
würdig (highly censurable) war; bewandten Um— 
ftanden nad, erkennt es ihm aber nur einen nach— 
drüclihen Verweis zu; (to be only severely re- 
primanded) wie denn jolyer ihm Hierdurch ercheile 
wird.” 

As Str Home Popham aus dem Schiffe 
Bladtaror ins Boor flieg, begrüßten ihn freus 
dige Zurufungen von einer. großen Menge 
von Boͤten, welde den Ausgang des Verhoͤrs 
abwarteten ,„ und eben fo von einer unzahligen 
Volksmenge, die am Ufer verfammelt war, und 
ihn im Triumph nach feiner Wohnung begleitete, . 
da er miche in feinen Wagen ficigen wollte, vor 
welhen das Volk die Pferde ausgeipannt hatte, 
Unter Slockengeläut erreichte Sir Home Popham 
fein Haus, indem ihn der oͤffentliche Beifall zu 
erheitern ſchien. — 


u. 


: 
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refe eines Kriegsgefangenen Preußiſchen 
Offiziers an ſeinen Bruder. 


Vierter. ‚Brief. 


Sirgend jemand hatte den guten Gedanken gehabt, 
ben tetivirenden d. h. fliehenden Truppen eine Direc 
tion zu geben, wodurch das Dorf, welches wir paf 
firt hatten, uns links liegen blieb. Wir waren nicht 
weit über daſſelbe hinaus, jo fand es von feindlichen _ 
Granaten angezünder in Flanımen. Die Söhne des 
Yesculap hatten Hier ihre Werkſtatt aufgefchianen; 
vielleicht hat hier. mancher Brave Mann einen ſchrek⸗ 
lichen Tod gefunden. — Der Feind, der nun zu ver: 
folgen ‚begann, wendete. fich links vom Dorfe, fo daß 
er es rechts liegen ließ. -Wir wurden .alfo wicht Be; 
unrubigt,, und fanden ung bei einbrechender Nahe 
auf der Strafe nach Eolleda in einer Colonne von 
mebreren NRegimentern, die man im Dunkeln nicht 
erfentien Rn Ba. 


Beym erſten Ueberzaͤhlen der Mannſchaft des 
Kegiments — beide Varaillons waren untereinans’ 
der — fanden ſich etwa 400 Mann, ungefähr dreis' 
viertel fehlten. Davon haben fid) viele ſchon in der 
erſten Mache, und an jedem der folgenden Tage meh: 
vere eingefunden; die meiften kamen bei Magdeburg 
wieder zu une, welches fie früher erreicht hatten als - 
wir; Dies waren wenigfteng 200 Mann, dabei ein 
Staabs einige andre Offiziere und eine Sahne; von’ 
da an war das Negiment blos an Gemeinen wieder 
uͤber 1000 Mann ſtark. — Der Verluft an Todren 
und Verwundeten iſt nicht ausgemittelt, und in der 
jeßigen Lage der Dinge nicht augzumitteln. Bei eins 
jeinen Regimentern ift er allerdings groß gewefen; 
Pol. Journ, April 1807. 3 es 
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78 giebt deren die bis zwanzig todte und bileffirte 
Dffiziere zahlen, wovon man auf die ver'orne Mann; 
fhaft fchließen kann; das unfrige gehört zu denen, 
die einen bedeutenden Berluft gehabt haben, ich glaube 
ihn ’ziemlich richtig auf 200 Mann zu fchäßen; da 
gegen haben andre Negimenter wenig, einige nichts 

verloren, da fie nicht ins Feuer gekommen find. 

Hierunter dürfte mir wenigen Ausnahmen die ganze 
Eavallerie zu rechnen feyn. — Sollte fich deffen unge: 
achtet überall ein großer Verluft gefunden haben, ſo 
gehört er zum nrößten, oder doch zu einem großen: 
Theil unter die Rubrik der Vermißen. — Man 
würde fehr irren, wenn man alles, was nicht als Ge: 
fangner dem Feinde übergeben worden ift, für todt 
und verwundet halten wollte, welches eine ungeheure 
Zahl ergeben würde; viele find einzeln in Gefangen: 
fchaft gerathen, und andre, die fiir verloren galten, 
ſitzen jeßt beim väterlichen Heerde oder irren als 
Landftreicher umher. — ¶ I 


Dies führe zu dem Nefultat: daß wie freigebig 
man mit den Ausdrücken von blutig, mörderifch u. ſ. w. 
auch immer feyn mag, dennod, feine von den großen 
Schlachten des fiebenjährigen Krieges weniger. Bit 
gekoftet hat als dieje, und daß jelbft die minderbes 
deutenden Schlachten jenes Krieges fich hierin mit 
ihre meſſen £önnen. — Das Charakteriftiiche, das 
Unerhörte, das Riefenhafte diefer Schlacht find ihre 
Folgen: daß diefe ganze Armee, die Blüche des Lans 
des und eine Zierde von Europa, verſchwinden, Ge: 
fangenfchafr ihr gleiches Loos feyn mußte; daß es fuͤr 
den Sieger von der Elbe bis zur Oder und zur Weiche. 
fel keinen Widerftand mehr gab; daß er durch Miärfche 
erobern, fih im Beſitz des Landes ſetzen fonnte, durch 
ask Einziehen in den Städten ; daß unſre 

randenburgifchen Feſtungen nach der Reihe fich je 
bie 
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bie. erfte Aufforderung ergeben; daß ein Eleiner Their. 
Landes, und ein anfangs Eleiner Ueberreſt des Heeres 
einfiweilen die Preußiſche Monarchie heißen 
ſollten — dies alles hat der-ı4te Ortober über uns 
gebracht. — 


Willſt Du die Urfachen von fo ungeheuren Würs 
kungen in der Schlacht auffuhen? — Ihre ganze 
Bewandniß ift ein Raͤthſel, deflen Löfung wir erft 
nad) langer Zeit, vielleicht aud) niemals erhalten. — 
Aber das liegt am Tage, daß es ſo wenig wie zum 
Angriff eine Diſpoſition zum Ruͤckzug gab. Daher 
gab es keine Maſſen; was ſich zuſammen fand, hatte 
das Ungefähr der Landſtraßen zuſammengefuͤhrt. — 
Ein Theil lief nach Erfure um unnüßerweife des Fein⸗ 
des ſchnelle Beute zu werden; das Meifte auf Mag⸗ 
deburg. — Der Feind war. Anfangs lau, faſt fahrs 
laͤßig im Berfolgen, als hatte er vorher gewußt, daß 
ihm dennoch nichts entwifchen werde. — Der Im— 
puls der bei Auerftäde gegeben war, trieb uns bie 

ans Ende unferer Bahn. Ein bedeutender Theil der 
Armee wurde ben Werfen vor Magdeburg anvers 
traut; ein größerer kam mit dem Willen über bie 
Oder zu gehen bis Prenzlau; ber letzte har ſich unter 
— redlich aber vergebens um ſeine Rettung be⸗ 
muͤht. 


Wie am Tage der Schlacht im Großen Planlo— 
figfeie und Verwirrung, fo herrſchte im Kleinen Un; 
ordnung, Wildheit und Willkuͤhr Die erfien Ele: 
mente des Dienſtes und der Kriegszucht fchienen 

vergeſſen. — Seine Sahne nicht verlaffen; feine 
Waffen heilig halten ; find Meligions Artikel des Sok 
baten. Gah es keine Religion mehr in biefem Volke, 
daß diefe fo vielfältig uͤbertreten wurde? — Ohne 
a es ein ——— gab, wurde doch alles zer⸗ 
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Iprenge, und zerſtreute fich nach allen Winden. &o 
geſchahe es, daß von einem und demfelben Regi— 
mente ein Theil In Erfurt, der andre bei Prenzlau 
oder Lübeck, der dritte im freien Felde zu GSefangnen 
gemacht wurde. — Viele find fpornftreichd, als kaͤ⸗ 
men fie von der geendigten Mufterung, vom Schlacht: 
felde nad) der Heimath gelaufen, haben Furcht und 
Entfegen in die Provinzen verbreitet, die Anftecfung 
ihres panifchen Schreckens ift hinter den Waällen und 
Gräben der Feftungen gedtungen, und in dem Vers 


fahren vieler ihrer Befehlshaber hat fih die Den 


art yerlaufener Musquetiere erkennen laffen. 


—So waren nicht die Schaaren des großen Kb: 
nigs! Getreu und gehorfam bis in den Tod, millig 
zu. jeder Anftrengung, geübte im Entbehren, hielten 
fie feft an die heiligen Zeichen, und Defertion ine 
Innre war ihnen eine unbekannte Sünde. — Wie 
haͤtte er fonft dem vereinigten Europa fieben Jahre 
lang widerftanden! — Wille Du für fo contraftis 
rende Phänomene dine Erklärung die alles erfchöpft, 
fo glaube dag fein Volk, daß diefe Generation aus: 
geartet ift, und thue denn auf alle weitere Unterfus 
hung Verzicht. Iſt Dir dies nicht gemuthlich, fo 
wirft Du es nicht laffen Eönnen, über unfern Unfall 
zu geübeln, und von allem, was Du erfinnen magſt 
ihn zu deuten, wird nichts Dir genügen. Könnteft 
Du feldft mir hellem Blick das Dunkel unferer polis 
tiſchen Verhältniffe durchdringen, bätteft Du den 
Charakter der vornehmften handelnden Perfonen er: 


gruͤndet; immer würdeft Du nur mitwuͤrkende 


Urfachen für eine Begebenheit gefunden haben, die 
nur durch einen fo eingreifenden Grund wieder obige, 


oder durch das Zuſammenwuͤrken vieler Urfas. 


chen begreiflidy wird, und erklärt werben muß. 


v 
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-- Bon diefer Abfchweifung begebe ih mid, twicder - - 
zum Ruͤckzug. — Es wurde unausgefest marfchirt, 
auf ſchlechtem moraſtigen Wege, fo daß es fich oft 
feopfte. Ich Hatte mein Pferd verloren. Die vo: 
rige Naht Hatte ich nad) einem ſtarken Marſch fte 
hend durchwacht, heute war ich feit dem frühen Mor: 
gen in fteter Bewegung, num mußte ich mich zu Fuß: 

ſortſchleppen; dies überwältigte meine Kräfte, bei 
- jedem Halten mußte ich mich an die Erde werfen. 
Dabei quälte mid) ein brennender Durft, den ic) bis 
auf diefen Tag nicht gefannt hatte; ich tranf aus 
jeder Pfüse und konnte ihn doch niche löfchen, die 
Zunge lebte mir am Gaume. — In Tolleda, 
welches wir etwa um 10 Uhr paffirten, wollte. ich 
mid) mie etwas Wein ftärken; da er fhlecht war, 
betäubte er mich vollends, fo daß ich gleich feft ein: - 
fchlief, wenn ih zum Sigen fam. — Mit Tages: 
anbruch erwachte ich auf einem Wagen voll Blefiir: 
ten, den Kopf auf ihren Beinen liegend, verwuns: 
dert mich hier zu finden, nicht wiffend, was mit 
mir vorgegangen war. — Man hatte mich, da ich 
mehrmals liegen geblieben, ‚und fogar in einer Ver; 
tiefung neben dem Wege gefallen war, auf dieie 
Weiſe fortfchaffen müffen. — Ziemlich erfeifche ging 
ic) der Kolonne nad), die die ganze Nacht hindurch 
marfchirt war, und jeßt vor dem Städtchen Franken: . 
hauſen ruhte. Es war eine ziemliche Anzahl von 
Regimentern, außerdem eine Muſterkarte von der 
ganzen Armee. h 


In Franfenbaufen war der Prinz Heinrich, ber 
Seneral: Adjutane Kleiſt, und mehrere andere vor; 
nehme Offiziere. Es war beweglich fie zu fehen. Er, 
ſchoͤpſung und Beftürzung hatten 24 Stunden hin, 
durch auf diefen Hrfichtern gefämpft und einen Aus. 
druck von matter "Verzweiflung zurück in‘ 
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welchem jeder wie in einem "Spiegel feine eignen 
Züge erkennen konnte. — Hier vernahm ich erft dag 

- ganze Maaß unjers Ungluͤcks. — Man wußte nicht, 
was aus dem Koͤnig geworden fey, und fürchtere, er 
fey gefangen. — : 'ehrere Generale waren bei der 
Eolonne, der General Wartensleben übernahm als 
der aͤlteſte das Commando. Man rarhfihlagte über 
den weitern Marfch; hatte auch die Idee, einen Offi⸗ 
er zum Feinde herüber zu ſchicken, um einen Waffen⸗ 
illſtand nachzufuchen. Der Offizier war famme. ei: 
nem Trompeter beftellt, aber_er iſt nicht abgeſandt 
worden, well man hinterdrein Bedenken getragen, 
- einen jo wichtigen Schritt ohne Vorwiſſen des Kös 
nigs zu unternehm,“ — Die Truppen haͤtten hier 
bis Nachmirtag liegen, und aus dem Staͤdtchen und 
der umliegenden Wegend Lebensmittel für fie zuſam⸗ 
mengetrieben werden follen; auch hierin befann matt 
ich eines andern, brach bald wieder auf, marfchirte 
den ganzen Tag, bis gegen Mitternacht Nord hau—⸗ 
"fen erreichte, und dort das ganze Corps auf-einige 
Stunden einguartirt wurde Die guten Einwohner 
von Nordhanfen haben niemand ungefätigt entlaſſen. 


Heim Abmarfch, am ı6tenfrüh, gab es ein Ge: 
rücht von Annäherung bes Feindes, welches einigen 
Aufenthalt und einige Borfichtsinaaßregeln veran: 
laßte. — Hier fehe ih den König durchfahren; 
beim Poſthauſe wechfelte ev "Pferde. — Um vicles 
hätte ich diefe eigne Ueberzeugung von feinem Leben 
und feiner freiheit nicht miffen wollen! — Er war 
bleich, abgeſallen, kummervoll; es hieß, er. fey ver: 
wundet. — Im größeften- Feuer ift er geweſen; zwei 
Pferde find unter ihm erfchoffen. — "Man nennt 
ein Gavallerie: Corps, welches den Schimpf in 
der hoͤchſten Porenz auf fich geladen, daß es 
der König nicht an den. Feind Heranbringen können, 
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als er fich felbft an defien Spitze gefeht: Sich will 
feinen Namen verfchweigen. Bon Todten ſoll man 
nicht Uebles reden. Es giebt eine Sage, daf esden 
Schimpf abgewafchen habe in Feindesblut, bevor es 
aufgerieben ſei bei Zehdenick. — Man darf bedauern, 
da der König nicht ſelbſt commandirte; vielleiche 
wären wir mit dem geſunden Verftande beffer gefah— 
ten als mit der Kunſt. 

Ein großer Theil der geretteten Bagage hatte 
ſich in Nordhauſen eingefunden. "Sie folgte auf die 
Eolonne, hinter ihr eine Arrieregarde. Wir waren 
nicht gar weit von der Stadt, fo wurde rechts und 
links gefhoflen. - Es war das gewöhnliche Treiben 
unferer Marodeurs, die zum Spaß ihre Gewehre ab: 
fchoffen. Aber die Troßfnechre witterten den Feind, 
und geriethen in Schrecken, ſchnitten die Strenge 
von den Wagen, warfen- die Paͤcke ab, und jagten 
mit den Pferden davon; vieles blieb liegen, einiges 
Ward geplündert. Das Namliche- ift aus gleicher 

Beranlaflimg jelbigen Abend mit einbrechender Fin 
ſterniß am Eingang des Harzes gefchehen; und was 
bier mit den Meberreften, am Tage der Schlacht mit 
dem Ganzen, Auch dort ift die Bagage von unfern 
eignen Leuten zuerit in Allarm geſetzt und dann ge: 
plündert worden. Mur ein geringer Theil it dem 
Feind in die Hande gefallen, — Auf diefe Weife 
find ganze NRegimenter um ihre Bagage gekommen. 
"Unter zehn Offizieren hat etwa einer etwas, unter 
a einer alles behalten. Ich bin in der Majo: 
ritär unter denen, die alles verlohren haben. Diefes 
Bewegliche, war mein ganzes Eigenchum. Am mei: 
ften babe ich den. VBerluft meiner ‘Papiere zu befla: 
gen; die ih von der Langenweile der vorjaͤhrigen 
Cantonnirung verfuͤhrt, und im thoͤrichten Unglau— 
ben an dieſem Kriege, mitgenommen hatte um mir 
die Zeit mit Arbeiten zu vertreiben. BER 
ein 
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Mein Neitpferd war mir, wie ich ſchon erwähnt, 
in der Schlacht weggefommen; ich mußıe alfo den 
heutigen dritten Tag, wo wir bis fpat in die. Nacht 
bis zu einem Dorfe im Harz, den folgenden, wo: wir 
bis Dlanfenburg, und den fünften Tag, wo wir big 
jenfeits. Halberftadt marfchirten, zu Fuß zurück le 
gen. — An diefem, es war der 18te October; brachte 
mir ein Soldat ven der Com — ebenfalls ein 
Verlaufener, mein Pferd zuruͤck, zwar halb verhun: 
gert, doch im Stande mich Bis Prenzlau und Berlin 
zu tragen. = 

Den ıgten fofften wir in Magdeburg — 
nicht weit Davon würde ed abgeaͤndert, und den Re: 
gimentern die umliegenden Dörfer zur Caritonnirung 
angewiejen. Das unitige lag zwei Meilen ab, noch ein 
Regiment follte mit uns dort liegen, und als wir an 
kamen, fanden wir ein Reuter: Regiment fhon ein: 
quartirt. Wir lagen hier elend, und mußten doch 
einen laͤngeren Aufenthalt befuͤrchten, da die Rede 
davon war, daß man den Truppen Ruhe geben wollte. 
— Den 2ojten früh wurden die verloenen Gewehre 
u. f. w. in Magdeburg erſetzt; Nachmittag ruͤckten 
wir auf einen, vicleicht blinden Larm, vom Ans 
marfch des Feindes aus; bald. erhielten wir Beſehl, 
nah Magdeburg zu marfchiren, wo wir.die. Nacht 
auf dem Glacid bivouaticten. — Es ar die Rede 
davon. geweien, daß ein verſchanztes 2 Lager — viel 
leicht von Erdhütten, denn Zelter hatten wir nicht 
mehr — unter den Kanonen der Feftung bezogen 
werden follte. In diefer Macht ward es anders. be; 
fchloffen. Viele Negimentev, darunter. außer dem 
Magdeburgiſchen alle Schlefifhen, wurden zur Ber 
feßung zurück gelafien; die Generale blieben bei 
ihren Negimentern.. Die übrigen Truppen follten 
unter dem Fürften. von Hohenlohe gegen Stettin 
— und ſich dort hinter die Oder Kr e 
BR. — uͤn 
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Den z1ften Detober um 8 Uhr Morgens z09 un: 
fer Regiment zu einem Ihore von Magdeburg der: 
ein, und erft um 4 Uhr Nachmittags — fo groß 
war das Gedränge der Bagage die fich hier zuſam— 
men gehäuft hatte, und. der Aufenthalt der dadurd) 
verurfaht wurde — zum andern Thore hinaus. 
Außer dem Armee Gepäck war viel geflüchtetes Gut 
eine Menge Flüchtlinge aus der Nähe und Ferne, 
große Confternation, Furcht vor Belagerung und Bom; 
bardement in der Stadt, doch Erin Gedanfe an Ue— 
bergabe. General Kleift — fo hieß es — habe dem 
König bei feiner Durchreife heilig verfprochen ſich 


bis auf den leßten Mann zu halten. Wer hätte von 


feinem Alter, von feinen langen Dienften, von fei 
nen Wunden, und von dem Nufe feines rechtlichen 
Charakters etwas anders erivartet!. 


Das Hauptquartier war diefe Naht in Burg, 
den 22ften in Genthie. — Bon hier aus beginnt der 
Bogen, von welchem der Fürft in feinem Bericht an 


den König fagt: daß er auf demfelben habe marſchi— 


ren müflen, während der Feind auf der Sehne ge: 
Hangen fen. — Man möchte mol fragen, ob er nicht 
Herr und Meifter war ſelbſt auf der Sehne zu gehen? 
Wenn man ein veririrendes Korps nach einem bes 
ſtimmten Ort zu führen Hat, und vom Feinde nicht 
genirt iſt, wie wir es bier noch nicht waren, fo ift 
der nächfte Weg der befte. Der eine bei Magde— 


- burg verlorne Tag war auf diefe Weife leicht eins 


gebracht. — Den 23ften: war das Hauptquartier in 
Rathenau, den agften in Neuftadt an der Doffe, den 
25ften in Neu- Ruppin. — Die Märfche waren ſtark, 
doch nicht übermäßig, und der Soldat befam in den 
Quartieren fatt zu eſſen. — Es war Befehl gege 
ben, daß die Bruͤcken im Havellande Hinter und ab⸗ 
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gebrochen merden follten. Dies. pflegt gemeinhin 
nicht vecht gründlich zu gefchehen, da alle Einwoh— 
ner, folglich‘ auch diejenigen, welche die Arbeit vers 
richten, bey der Confervation der Brücken intereſſiirt 
find; die Herftellung geht daher leicht von Starten. 


"Den 26ften follte das’ Corps bei’ Granfee und 
Zehdenick zu liegen fommen; da Fam die Hiobspoft: 
die leichten Truppen, die unter dem General Schim⸗ 
meipfennig unſre vechte Slanfe decken follten, wären 
am tefrern Orte angegriffen, geſchlagen, gefangen 
sder Aufgerieden, — Auf dem Rendezvons wurde 
bejchtoffen, den Marſch dahin nice ſortzuſetzen, fon; 
dern’ eine andre Richtung zu nehmen. — Den zur 4 
-  teihenden Grund kann ih nicht einfehen, warum 
man mit einem ftarken Corps Inf nrerle eine Ge: 

gend vermied, in welcher ein Lavallerie: Gefecht vors 
gefallen war. Wenn es dadurch außer Zweifel gefetst 
war, daß uns der Feind verfolgte, fo mußte dies; ülaub’ 
ich, eher beftimmen, die grade Linie zu gewinnen und 
feft zu halten, als einen neuen Bogen zu machen. — 
Man hatte den Weg auf Furftenberg eingejchlagen, 
Wir famen dort um ro Uhr Abends an. Einige Res 
gimenter bivouafitten , andere erbielten Quartiere 
in der Vorſtadt, jede Compagnie eine Tagelöhners 
huͤtte. Die Leute fonnten wenig oder. nidhrs zu 
efien geben. Um 4 Uhr wurde fhon wieder aufge 
brochen und auf Boitzenburg marſchirt. Ein Theil - 
der Truppen wurde auf dem Markt zu Lychen in 
großer. Eil mit einem Dejeuner von Pellfartoffeln 
bewirthet, die die Bürger zufammenbringen mußs 
ten; die meiften gingen leer aus. Nachmittag 
Wurde bei herrlihem Wetter einige Stunden geruht; 
die. Müdigkeit oder vielmehr Mattigkeit war groß. 
Als wir weiter zogen, Fam ung der Graf Arnim zu 
Pferde entgegen. Man glaubte; er wolle den a 
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ften bewillfommen; er brachte die Nachricht von der 
Gegenwart: des Feindes. — Der Braf-hatte für den 
Fürften, für fein Gefolge und für viele Offiziere 
anrichten laſſen; die Ftanzofen harten die Speiſen 
verzehrt, den Tifh abgeräumt und das Silberzeug 
eingepadt.; Es waren Lebensmittel für. die Trup— 
pen zuſammengebracht; die Franzoſen harten ſich 
ihrer bemächtigt. — Man beichleunigte nun, jo viel 
man konnte, den Marſch, um Boitzenburg zu erreis 
chen. Bei untergehender Sonne und aufgehendem 
Monde wurde demfelden gegenüber aufmarſchirt/ 
und der Feind, von dem man nur wenig ſahe, kano— 
nirt, dann durch einige Bataillons aus Boitzem 
burg. vertrieben, die, da er nicht ftarf war, ein 
leichtes Spiel hatten. — Obgleich das Feld hier 
geräumt war, fo wurde dennod mit dem Korps, — 
der Grund iſt wieder nicht einzufehen — Haaken 
lines auf Schoͤnermark gemacht, mo einige Stuns 
den bivonafirc, dann am 2gſten mir dem Tages: 
lihe nad Prenzlau aufgebrochen wurde. — Bor der 
Stadt waren feirwärts in, fehr weiter Entfernung 
nur ein Paar Truppe vom Seinde zu fehen; wir 
famen unangefochten herein, ‚Mitleidige Bürger 
vertheilten vor den Thüren den ausgehungerten Sols 
daten Lebensmictel, auf. dem Markte wurde gekauft, 
auch wohl geraubt „ was ſich an eßbaren Dingen 
vorfand. — Noch waren wir nicht zum jenfeirigen 
Thore heraus, als wir hinter uns ein lebhaftes 
euer hörten, welches ın abwechſelnder Stärfe fort: 
dauerte, bis wir: jenfeirs- der Stadt ausmarſchirt 
waren. — Die legten Truppen waren angegriffen 
worden, ehe fie die Stadt erreichen fonnten. Prinz 
Auguft hat fi mit feinem Bataillon in diefem Ge 
echt ausgezeichnet, nach dem Zeugniß des Feindes; 
ur da er mit dem Quarree, welches er formirt, 
und womit er der überiegenen feindlichen Eavallerie 
tapfern 


tapfern Widerftand gethan, In einem Sumpf gera: 
then, iſt er mit den Waffen in der Hand gefangen 
genommen. — Das Feuern hatte nadjgelaffen und 
hörte bald ganz auf. Wir hatten in der Stadt Kos 
misbrodet geliefert erhalten, und uns foldyes nach—⸗ 
fahren laffen; von Ruppin her führten wir noch 
einen: fleinen Vorrath von Brandtwein bei ung; 
beides wurde ausgerheilt; dann lagerte man ſich, 
Soldaten. und Offiziere,in ziemlich warmen Sons 
nenfchein; unwiffend, wie es eigentlich mit uns 
fiehe, aber: die Gelegenheit zum Schlagen — id) 
kann es vor Gott bezeugen — war mehr wünfhend, 
hoffend, als fuͤrchtend. Der Geift der Offiziere 
mar nicht verdorben, und die Gemeinen hatten 
ſich cheild in der Schlacht gereinigt, theils waren 
fie zu der Einfihe gefommen, daß ihre Lage nicht 
blos geduldiges Ausharren, fondern auch Proben 
von Tapferkeit erheifchen möchte. Seit dem zöften, 
ffüh um 7 Uhr, wo aus Ruppin aufgebrochen 
wurde, bis ı Uhr Machmittags den 2gften, waren 
54 Stunden vergangen, von denen man Wenige 
ſtens 40 marſchirt war; Feiner hatte bei diefer 
großen Strapaze eine Mahlzeit gehalten, Feiner 
Hinlänglidy geſchlafen. Dennoh war noch Kraft 
in ung, und guter Wille, ein Mehreres zu duls 
den, nur ein rühmliches Ende unfers Elends zu 
beaehren. — Ob es fo fehr an Munition ind Ar: 
tilferte gefehle Habe, will ih nicht naher unters 
fuhen. Neben uns fand wenigſtens eine vortref 
liche Batterie unverſehrt, ich habe folhe bis zum 
lezten Angenblick gefehen; fie hatte ihre Munts 
tion — wie ich zuverläßig weiß, da ich mich zufäls 
lig bei einem Dffizier derfelben darnach erkundigt 
harte — faſt vollſtaͤndig. Genug unfre Verfafs 
fung war in allen Stuͤcken nicht fo jämmerlih. Von 
den vielen, die bier auf dem Sande ausgeſtreckt 
hen". in 
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in. tiefen Schlaf lagen, war wohl nicht einer ‚mit 
der Ahnung: eingefchlafen,, daß er zu ſchmaͤhlicher 
Sefangenihaft erwahen würde. Noch hatten wir 
fo viel Ehre und Lebenskraft, daß der Gedanke 
an eine Capitulation uns empört hätte; er war ” 
bis auf diefe Stunde Feinem in den Sinn gefoms 
men. Da famen die Staabe:; Offiziere zurück — 
von jedem Bataillon einer — die man zum Fürs 
ften gerufen hatte, um ihnen die Bedihgungen der 
Kapitulation befannt zu machen, und fie um ihre ' 
Meinung zu fragen. &ie kamen zurüd, riefen 
die Dffiziere zufammen, und fprachen: es ift alles 
vorbei; der Fürft hat kapitulirt; wir find Kriegs: 
gefangene; die Offiziere behalten ihre_ Degen, ihre 
Mferde und Bagage, und werden auf ihr Ehren: 
wort entlaffen, wohin ein jeder will; die Gemei— 
nen fitecfen das Gewehr und werden transportire 
u. ſ. w. An der Are und Weife, wie Diefe Hochs 
[haft ausgerichtet wurde, war wohl der Mann 
von Ehre zu erkennen; bey denen, die fie anhören 
mußten, war nur Trofilofigkeit wahrzunehmen; 
vom Schrecken verfteinerte Geſichter, aus derem 
Augen Thränen flogen. Die rohe Wurh, die laus 
ten Ausbrüche der Verzweiflung, als auch den Sol⸗ 
daten ihr Schickfal befannr gemacht wurde, befchreibe 
ih nicht. — Die Waffen waren zur Erde gemwors 
fen, die Leute in Reihen geftellt; da erfchallten 
Trompeten und luftige Muſik. Ein ſchwaches Das 
taillon Fußvolk, und etwa fehs Regimenter Reu— 
terei von den Sranzofen Famen aus der Stadt her: 
aus uns entgegen, marfchirten dann auf und ließen 
ung bei fid vorüber ziehen. Hier fahen wir zuerft 
das Angeſicht eines Feindes, der vielen bei Anders 
Made unfichtbar Furcht eingejage hatte, und wer 
fih nihe zum zweitenmal zu f[hämen brauchte, der 
ſchaͤmte fich doch gewiß zum erftenmal. — Dies 
125 war 
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war die Heeresmacht, an! welche ‚der Fuͤrſt von Ho⸗ 
henlohe ſich und ſein Corps ergeben hatte! 


Hätte es hier, als wir bei dem Feinde vorbei zogen, 
einen unbefaugenen Zuſchauer geben koͤnnen, ihm 
wuͤrde mehr als ein Contraſt aufgefallen ſeyn; am mei⸗ 
ſten der, der innigen Niedergeſchlagenheit und Zerfnir? 
ſchung auf den Deutſchen, und der Bermählung luſtl⸗ 

en Uebermuthes, der ſich leichten Erfolges freut, mit 
hitterem Hohn aufden Franzoͤſiſchen Geſichtern; — er 
würde gezählt, die, Geſtalten gemeffen, die Aufzüge 
. mit einander verglichen haben. — Ich gebe wenig 
darauf, daß ihre Sinfanterie Elein von Statur iſt, 
daß ihre Redingottes immer vielfarbig find; daß 
ein bejonderer Kopfpng das martialifhe Anſehen 
ihrer Cavallerie gewiſſermaaßen beeinträchtigt. Jene 
ift tapfer, unverwuͤſtlich und unermüdlich, die Ge: 
fahr ihe ein Spiel, der Tod ein alter befannter 
und täglicher Cumpanz diefe har. ihren Antheil an 
jenen milttärtfjen Tugenden, und zahle ſchoͤne Maͤn⸗ 
ner auf tuͤchtigen Pferden. Immerhin mochte unſere 
Infanterie beſſer ausſehen, und unfere Cavallerie 
befier reiten, — Was ich nicht vergeſſen kann, was 
bei mir ‚durch feinen Eindruck geheftet, find die 
martialen Phyfiognomien, “"Tirelblätter zum ewigen 
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Kriege” moͤcht' ich fie nennen. 


(Die Gorrfegung folgt.) | 
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— Sterbe⸗ und Eheliſten der 
vornehmſten Staͤdte, und verſchie—⸗ 
dener Laͤnder in Europa, vom Jahre 
1806. Mit Anmerkungen. 


Unſer martialiſches Zeitalter iſt für die Bevoͤl⸗ 
ferung der Staaten natürlich nicht förderlih. Man 
wetteifert in den- Anftrengungen — Menfchen zu 
tödten und die Zahl der Gegner zu verkleinern. 
Einzelne Stunden, einzelne Tage raffen die Bluͤthe, 
den Kern von Staaten, von ganzen Menfchens 
Maſſen dahin. Das Lurcd fo, groſſe Ereigniſſe in 
der Geſchichte verewigte Jahr 1806 zeichnete ſich 
auch durch eine überwiegende Mortalität in faſt 
allen Staͤdten Deutſchlands aus. Die Ruhe, welche 
der Preßburger Friede den Deutſchen Laͤndern in 
den 9 erſten Monaten gewaͤhrte, war nur ſcheinbar 
und von den Widrigkeiten begleitet, die eine natuͤr— 
liche Folge des Kriegszuſtandes ſind. In den letzten 
Monaten erfolgte dann der Wieder: Ausbruch des 
Kriegs, welcher die blühenden Länder verheerte, die 
bisher von feiner Geißel verfchont geblieben waren, 
Was der Krieg nicht wegraffte — peitartige Epider 
mie, namentlich das gelbe Fieber aͤußerte fich im vers 
wichenen Jahre gotrleb in Europa nicht — wurde 
der Raub feiner unzerrrennlüchen Begleiter. Sammer 
und Eiend aller Art, Krankheiten und drückender Man; 
gel endeten das Leben unzähliger Menfchen und vers 
nichteten in ihnen den Keim zu dem Eünftigen An: 
wachſe der Bevölkerung. Nur Dännemarf und 
einige fehr wenige andre Länder, die das Gluͤck des 
Sriedens genoflen, erhielten eine Vermehrung der 
Population, a 


Nach: 
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Nachftehende zablreihe Geburts : und Mortalir 
tätd: Liften rühren theils aus fchriftlichen Einfendun: 
gen, theild aus — oͤffentlichen Angaben 
ber; : 


Mehr geb. 

Geboren Geſtorb. Cop. P. ober geſt. 

An London a) 20,380 17,938 — — geb. 2,442 
In Wien, b) 10,876 20,359: — geſt.9,438 
In⸗ 


8 Seit vier Jahren hat Gaben ununterbrochen eine 
‚Mehrbeit der Gebornen gehabt; vine glückliche Sels 
tenbeit, bei dem ungeheuren Anfang der Stadt 

‚= bei der zahllofen Menge ihrer Bewohner und bei 
allen den Feinden melde die Gefundheit in fo gro: 

fen Städten hat. Die hohe Kebensftufe von 90 

bis 100 Sahren erreichten 1o2, und einer ein Abs 

ter von 104 Jahren. Dabingegen: erreichten 5406 

Kinder noch wicht das zweite Jahr ihres Lebens, 

Wir wiederholen hier bei diefer Lifte die Beniers 

fung, bag fie nur die Mitglieder der herrſchenden 

Episcopal Kieche begreift und ungleich größer ſeyn 
würde, wenn die zahlreichen Befemmer andrer Res 

figionen mit darin eingefi lofjen waͤren. 


b Die Kaiferftadt hatte ein fo arsfes Webergemicht 
der Sterblichkeit, daß das bte Jahr dee neunzehn⸗ 
ten Jahrhunderts tödtlicher als fünf und 
zwanzig feiner Vorgänger war. Ein Ile 
bergemicht der Mortalität, welches man als eine 
natürliche Folge des Krieges und der im Gefolge 
befjelben erzeugten Krankheiten anfeben kann. Fer 
ner befanden fich wie die Zeitumftände es voraus 
fegen laſſen, unter den Verftorbenen auch viele 
Fremde befonders Krieger in den SHofpitälern: 
Unter: den Gebornen waren diesmal 5406 Knaben 

und 5470 Mädchen, und unter diefen erblickten 

. 333 ootgeborne das Licht nicht. Folglich brachte 
ungefähr die 32fte Geburt ein todtes Kind jur 
Welt. Unter den Geſtorbenen waren 5075 m. 
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| | | - Mehr geb. 
Gebdr. Geſtorb. Cop. P. oder geft. 

In Berlin c) 5,846 7,622 — geil, 177 

| In 


perſonen, 4036 Frauentperſonen, 5377 Knaben und 
5196 Maͤdchen: Zn Rücklicht des Alters bemerkte man 
59 perjonen die 2 bis 100 {jahre alt wurden. Noch 
merkwuͤrdiger für die politifche Arithmetik iſt es/ 
dag 4 Perſonen das zweite Jabrhundert ihres Le⸗ 
bens antraten. Hiervon brachte 1 ihr Leben auf 
101, 1 auf 102, ı auf 106 Jahre und die fo fels 
tenen Beifpiele des höchften Alters wurden: durch 

eine 111jaͤhrige Perſon bereichert. 


Die Blattern richteten im verfloffeıten Jahre 
wieder große Verwuͤſtungen an; denn fie allein vers 
urſachten 2330 Todesfälle , ‚fatt daß im vorherges 
benden Jahre nur 193 an diefer Seuche farben, 
newer farben an der Auszehrung 2272, an der 

ngenfucht 1934, an ber Lungenentzündung 647, 
an Nervenfiebern. 2163, an Schlagflüffen 507 Mens . 
fchen und, 74 kamen durch Unglücksfälle um, Man 
technete im Fahre 1805, daß in Wien täglich 43 
Menfchen farben, und 31 geboren wurden; im 

‚ verfloffenen Jahre Famen-auf jeden Tag ungefähr 
35 Todesfälle und nur 31 Geburten, fo daß taͤg⸗ 
lich 24 Menſchen mehr farben als geboren wurden. 
Ueberhaupt find im abgemwichnen Jahre 900 Kinder 
weniger geboren, 3617 Perjonen mehr geftorben 
und 149 Paar mehr getraut worden. 


c) Die vorige glückliche Ruhe, im Ganzen herrfchende 
Srugalität und andere guͤnſtige Local + Umſtaͤnde 
hatten feit einem Decennio Berlin, das Jahr 1801 
und 1805 ausgenommen, jahrlich mit einen Zus 
wachs von Menſchen beſchenkt; allein die Kolgen 
des unglücklihen ızten Det. hatten auch auf die 
Bevoͤlkerung diefer Koͤnigeſtadt einen fehr nachtheis 
ligen Einfluß. Im ıften Yahre des i9ten Jahr⸗ 
hunderts war die &terblichfeit beinahe eben 

Pol. Journ. Aprilıgor Aa fo 
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| - Mehr geb. 
Gebor. Geſtorb. Cop. P. oder geft. 
In Amfterdam d) —— 7,462. 16537 —— 


In Hamburg €) 4,300 4,753 1,157 gefl. gi 
| — n 


ſo groß, indem damals 1708 Menſchen mehr ſtar⸗ 
ben als geboren wurden. 


q) Amſterdam, welches ſich unter den großen Staͤd⸗ 
ten immer durch seine Mortaludt ausjeichnete, 
zählte im verfluffenen Jahre doch. nicht fo viele To⸗ 
desfälle nie im vorhergehenden, in welchem 8,061 
Menfchen farben. An jedem Tage im Jahre konnte 
man alio im Durchſchnitte 20 Leichen zaͤhlen, im 
Jahre 1805 hingegen 22. | ? 

e) Wenn man fich anch nicht wundern darf, daß in 

Hamburg mehr Menfchen die Buͤhne des Lebens 
verliefen als betraten, fo verdient doch der Abs 
fand des vorisen Jabrs mit feinen Vorgänger eis 
ner Erwägung, da 1905, 180 Menfchen mehr ges 
taufe. als beerdigt wurden. Von der geſammten 

Anzahl der Gebornen wurden in der Deuts Res 

formirten Gemeinde 28, in der Franzdfiich: Refors 
mirten Gemeinde 4, in der Katholifchen 66, in 

der Mennonitifchen 2, und in der Südifchen Ge⸗ 
meinde 163 geboren. Die Zahl derer welche auf 
dem Schleichwege der ‚ungefzlichen Liebe zur Welt 
famen, belief fich auf 315, morunter ſich 15: Junge 
fraeliten befanden. - DOhnaefähr das #7 Kind war 
atfo ſchon eine Frucht der außerehlimen Amar: 
mung, fatt daß im verfloffenen Jahre das 95 Rind 
eine uneheliche Geburt war. Man zählte unrer 
den Gebornen 41 Awillingepaare und ı Drillingss 
gehurt. Unter den Beerdigten zählte man: Juͤdi⸗ 
ſcher Religion 1375 in der Deutreh : Neformirten 
Gemeinde 19, in der Franzöfiich Reformirten Ger 
meinde 4, und in der Mennonitischen Gemeinde _ 
4. Der Verluſt des männlichen Gefchlechtd war 
größer als der des weiblichen, indem won jeuenm 

ee 24-9 
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In Kopenhagen f) 3,890 3,529 976 . geb, 361 
In Rotterdam 2,037 1,999 481 * 
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2429, und von dieſem 2324 ſtarben. Ueber die 
aͤlfte der Opfer des Todes waren Kinder, deren 
lauf 2760 flieg, Im Alter von ı Jahr ſtar⸗ 
en 634 männlichen und 592 weiblichen Gofchtechts, 
von i bis 10, 374 Anaben und 533 Mädchen. _ 
Ein Lebensziel von 71 bis go Jahren erreichten 
273 Perfonen, von 81 bis 90 Tanren 98, and. 6 
Mannsperfonen und 6 Srauensperisnen naͤherten 
fid) einem hundertjaͤhrigen Alter, Die Anzahl der 
Zodtgebornen , weiche mit unter den Geftorbenen 
aufgeführt ift, belief fich auf 236. Von dem 1157 
proglamirten Ehepaaren, murden nur ı in ber 
Deutſch Reformirten, 1 in der —— * Re for⸗ 
mirten und ı in der Mennonitiſchen Gemeinde ges 
traut. Bei der befandigen Abnahme der Commus 
nicanten, welche im verfloffenen Jahre nur 37,870 
betrugen, giebt die Anzanı derfelben auch nicht mal 
einen ungefaͤhren Maaßſtab zur Beuriheilung ber 
negenmärtigen Bevoͤlkerung von Hamburg. Es 
wurden dajelbft im verfloffenen Jahre 782 Bürger 
aufgenommen, und 98 Erben, 3 Gehäfte, 18 Pkäpe, 
A Schiffe, 1 Ganzes, 2 Halbe, ı Viertel, ı Achs 
tel, und 4 Sechszehntel Parten, für den Belauf 
von 2,532,176 Markt Banco und. 100,692, Mark 
Eourant drfentlich verkauft. - Ferner haben fich im 
‚vorigen fahre 200 Eoneurfe ereignet, indem fich 
86 bei dem Rathe mit dem Betrage von 10,001, 811 
Wark Banco, 102 auf der Herren Diele mit dem 
Bettage ‚von 245,661 Mark Eourant und 12 auf. 
„Der Landherren » Diele mit 90,914 Mark Eourant 
inſolpent erklaͤrt babe. — Sen 


HDer eberſchuß der Gebornen, den dieſe Refidenz Stadt 
der Däniichen Mona chie im veifloſſenen Jahre 
hatte, iſt noch — der im vorletzten, 
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| ——— Mehr geb. 
J— | - Gebor. Geftorb. Cop. P. oder geft. 
In Genua g) 2,050 3,513 — Hi. 1463 


+ $ranffurt am - | 
Mayn h) 1,123 1,428 188 * > 


er 265 betrug. unter ben Gebornen waren 90T 
unebliche Kinder, mithin war ungefähr dad 40 Kind 

fchon die Frucht eimer außerehlichen Umarmung, 
und 246 kamen tobt zur Welt. Die Bruſtkrank⸗ 
‚beit und Schmwindfucht rafften ‚allein 836 Menſchen 
weg, 19 Verfonen find ertrunfen und 14 haben 
ſich ſeibſt entleibet. Auch im verfloſſenen Jahre 
waren nur 5 ein Dpfer der Blatternfe he, 
während zu Wien Taufende an derfeiben Karben. 


)y Ein für die Bevölkerung von Genua, melde un 
gefähr auf 8oooo Menfchen ſich beläuft, auffallen: 
des Iebergewicht der Sterblichkeit. Nach obiger 
Angabe farben alſo im verfloffenen Jahre im Durchs 
ſchnitte täglich über 9 Menichen während man in“ 
Hamburg, bei einer größern Bevölkerung, nur im 
Durchfchnitte täglich 10 Todesfälle zählte. 


b) Man kann im Allgemeinen immer die Mortalitätss 
giften der Städte ald einen ſichern Maaßſtab der 
glädlichen und unglücklichen Schickſale annehmen, 
die fie im Laufe des jahres betrafen. Die min 
deſten Greigniffe dußern darauf ihren Einfluß. 
Kenn der politifche Arithmetier Die Nachtheile be; 
rechnet, die Frankfurt am Mayn durch die Framd⸗ 
fifche Beſatzung und Truppenzüge erlitt, fo misb 
er fich nicht über das vorsährige Uebergewicht ber 
&terblichteit wundern. Im vorlesten Jahre flieg 
es nur auf 79. Diesmal verließen am jedem Tage 

wusefaͤhr 4 Menjchen die Schaubühne des Lebens, 
U Dagegen erfbienen nur 3 wieder auf berfelben. 
Unter. den Gebornen befanden ſich 1 Zwillingss 
zaare, 69 Todtgeborne und 202 unebeliche a | 
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Mehr geb. 
Gebor. Geſtorb. Cop. P. oder geſt. 


In Augsburg i1) 928 1,840, 169 geſt. 912 


-Altona x) 793 823. 205 5 30. 
s &tuttgardt ) 752 621 -255 geb. 131 
In Mannheim 571 616 108 gell. 41 


In Kaflel 639... 588. 239 geb. 51 
In Umm)601 867 100 geſt. 366 
Sn Leipzig m) 1243 1748 er 8 

| 4 


alie war use, das 55 Kind chen eine Frucht 
der rg ge Lieb * oh feltenes — nike 

welches aber aus den oben angegebenen Urſa— 
:. binlanglich.erklärt: — 


i) Noch trauriger war das Loos welches Augsburg 
traf, deſſen Population durch die Geißel des Kriegs 
und die fie begleitenden Urſachen tiefere Wunden 

efchlagen. wurden. ald im Jahre 1800, wo bie 
überwiegende Mortalität aus 643 Individuen be: 
fand. Unter den Werforbenen befanden ſich dieß⸗ 
mahl nur 72 Fremde. 


k) Eine Perfon wurde über go Jahre alt. rel Ders 
ſonen wurden im Gedrange erdruͤckt. 


I) Die Blattern hatten zu Etuttgardt nur 3 Opfer. 


m) Ein anſehnliches Uebergewicht der Sterblichkeit, 
fuͤr eine Stadt wie Ulm, deſſen Grund man aber im 
den Kriegennruben fucben muß. Man fchägt die 
Bolkszahl in Alm auf 15000 Geelen, folglich flarb 
‚im Jahre 1806 ungefähr ſchon der 17te 2 Menfch. 


n) Ein für die Bevolkerung von Leipzig, welche auf 
— Seelen garen wird, großer Ueberſchuß an 
eftorbenen. Zu diefem Verluſte an Bevölkerung 
a außer dem Kriege auch die Blattern das 
‚Sshrige bei, indem 109 Kinder von . Seuche 
weg: 


m...“ 


* 


3 Kindern da 
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| Mehr geb. 
Ä - Gehör. Geſtorb. Cop P. oder geft. 
In dern 4n5443 202 — 28 
s Hanau - © 410: 500 120 + — 90 
ss NMuͤrnberg 955 1430 . 238 — 481 
s kübet = 857 64 3351 geb. 216 
5 Gotha ı © 248. 456‘ 70 gef. 108 
-s  Stralfund: 319. 359° 96— 40 
Heilbronn o) 2390 ı 284 ir 7° 
:3.. Naftadt 162 332 25 — 170 
Conſtanz 136 160 23 — 24 
15° Baihingen an. n en u | 
.. ker Enz p) 97 - 197 37 — .Ico 
ng - Kempten - BB 8840 — — 
: WBlaardingen 112 136 532g 
⸗Schwaͤbiſch ae ei 
Hall .166 256° 32 .—, 90 
s. Memmingen 268 392 27 124 
a a n 


meggeraft wurden. Im Jahre 1804 raubten fe nur 
8 Leben. Inter den 1243 Bebornen ver 


danften 270 den außerehelichen Imarmungen ihr 


| Dafeyn, ſo dat ſchon dag 4fe 
unebelichen Liebe war. _ 


.o) Unter den Geftorbenen be 
. . „solen. 


& Kind die Frucht einer 


_ 


fanden fich auch 18 Frans 


Rein auferorbentliches Uebergewicht der Mortalität 


Für eine Stadt, weiche 2544 Einwohner hat. Nach 
diefer Angabe if von 12 bis 13 Perfonen’z ges 


Korben. 
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“ 


.. 


: T, 


n 0 
’ 
D 


III. Mortalitaͤts / iſten. 367 


2 Lamdeor 
. | Mehr geb. 
Ri Geb. Gef. Eon. P. od. geft. 
Mußland a) 1,361,143 818,433 287,297 9e6.542,700 
Im Marfarafth, ee = 
Mährenb) 59773 45391 :11610 geb. 1438 
Sn Schlefien, 
Defterreich C) 14201 11283 2603 — 3018 
Sin 
a) Diefe authentifche Lifte ber im ganzen Ruſſiſchen 
Reiche Gebornen, Geſtorbenen und Gefrauten be 
greift bloß die von der herrichenden Griechifchen 
Kirche in ſich. Nach diefer erbielt die Bolksmenge 
diejes ungeheuren Staats: Eoloffed abermals einen 
neuen Zumachs der fiber eing balbe Million betrug. 
Diele ſo autffallchde Vermehrung würde aber noch 
meit arößer fenn, wenn die Geburts? Sterbes und 
Eheliften der zahlreichen Bekenner der Kathölifchen 
nnd Proteftantifchen Kirche, der Tüdifchen, Mahos 
medanifchen, Lamaifchen und Schamanifchen Reli— 
nion in Rußland hinzufäamen. Unter den Ges 
fiprbenen befanden fich 1144, Die 95 big 100 Jahre 
. alt wurden, 137 erreichten ein Alter vor 100° bie 
. 105 Jahren, 86 won 105 bis 110, 26 von Ito big 
‚115, und 32 von J bis 120 Jahren, 6 brachten 
ihr Alter auf 120 Dis 125, 4 auf 125 big 130 
Jahre, und einem war das Lebensziel zwifchen dem 
145ften und ı5often Jahre geftecht. on 


b) Von diefer Summe im vorlesten Jahre zählte die 
Hauptſtadt Brünn 303. Paar Getraute, 1116 Ge— 
burten und 1119 Sterbefälle, die übrigen Num— 
mern betrafen das Land. | 


c) Hierin ift die Hauptſtadt Troppau mit begriffen, 
. welche 441 Geburten und 476 Sterbefälle zählte. | 
un | Dänth 


p 
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Then Werke beinahe noch einmal fo viel. 


Im Geb. Gef. Cop. P. od, geſt. 
Stifte Seeland 8016 5665 2086. geb. 2351 
— Bühnen 4584 2814 1166 — 1770 
— Nipen 3482 2953 868 — 529 
— Aarhus 4265 3250 1056 — 1015 
— Aalburg 2451 1865 693 — 513 
— Wiburgd) 1620 13778 462 — 242 
— Aggerhuus 12923 8568 3031 — 4355 
— Chriſtians⸗ 
| fandtt 4404 3027 1084 — 1377 
— . Herzogthum nn 
Schleswig 7061 5702 2081 — 1359 
Herzogth. Holftein 9360 7052 2156 —,2308 
der Herrichaft 
Pinneberg 901 694 196 —-1207 
der Grafſchaft | — 
Aantzau 44a3 354 10 — 69 
4) m benz in Juͤtland belegenen Stiftern wurden a 
zuſammen | Mehr geb. 
Geber, Gehorb. op. P. oder gef. 
11818 9446 3079 2299 


Das verloffene Jahr hatte daher im Ganzen auf 
den DBenälkerungszuftand yon Juͤtland eine ſehr 
sänftige Würfung. Wenn man mach einer gemöhns 
lichen Mitteljahl annimmt, dag von 33 Menfchen 
jährlich einer flirbt, ſo würde gegenwärtig die Zahl 
der Einwohner von Jütland aus 311,713 Seelen 
beftehen, Hier trift aber das Kefultat der politis 
ſchen Arithmetik nicht zu; denn in der Mürklichs 
keit beträgt fie nach der Angabe der beſten Ratiftis 


«) 


nl, Mortalitaͤts Liſten. 369 


Mehr geb: 
| | Geb. Gef. Cop. P. od. geft, 
Im Herzogthum 
Meklenburg⸗ 


Schwerin e) 11857 8752 2698 geb. 3105 


e) Das verfloffene Jahr mar für die Population des 
Herzogthums Meklenbura s Schwerin von feiner ſo 
- günftigen Wuͤrkſamkeit, wie das vorhergehende, wels 
ches bey den Einmürfungen des Krieges und der 
im abgewichenen Jahre herrfchenden Krankheiten 
nicht zu verwandern ifl. Es wurden 1180 weniger. 
geboren als im Jahre 1305. Mon den Geborneit 
waren 6184 Knaben und 5073 Maͤdchen, gegen 124% 
Knaben wurden Lrrz Mädchen geboren. Gegen 
11531 einfache Geburten zählte man 160 zweifache 
und 6 dreifache. Nimmt mar an, daß alle uneheltche 
Geburten einfache waren und eben fo vielem Müts 
tern angehörten; fo hatten von 11531 Müttern 1148 
auf, dem Schleichwege ber Liebe (eine von To uns 
efähr) ihr Contingent zur. Vermehrung des Mens 
hengefchlechts beigetragen. Don den 11699 Müts 
tern fand von 1152 allemal eine im Kindbette lihr 
Grab, Ueberhaupt farben gegen 12 Perſonen maͤnn⸗ 
lichen Sefchlechts allemal 13 vom weiblichen. Das 
abgewichene Kirchenjahr von 32 Wochen zählte am. 
jedem Tage ungefähre 32 Geburten und 24 Leichen. 
Nach beftimmtern Angaben des Alters, waren 28 
zwiſchen 90 und 100 Jahren gefiorben, ı wurde 
Yor, I, 102, Ir To3 und 1, Toz Jahre alt. Die 
ahl der gefchloffenen Ehen mar nicht fo groß als 
m vorhergehenden Jahre; es wurden 223 Paar 
weniger eingefeanet. — Obige genawvolltändige 
Liſten find aus dem, Rn Leſern bekannten, vor⸗ 
treflich abgefaßten Meklenburg⸗Schweriuſchen Staats⸗ 
kalender auf 1807 entlehnt. — 


w. 
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IV. 


Zur Kenntniß der 'neuern Kriegskunft der 

Franzoſen und der Drganifation ihrer 

Armee. | 
In einer auswärtigen Zeitfchrift liefet man eine 
Nachricht über die. Organifation der Elite 
beider Sranzöfifhen Armee, welche fein uns 
bedeutendes Licht über die Art: verbreiten dürfte, wie 
dieſe Arınee bis jege faſt immer fiegreich aus dem 
Kampf mit andern Heeren hervorgehen fonnte, und 
ie um ſo mehr Aufmerkſamkeit verdient, da fie das 
eſultat eines fortgefegten Umganges fachkundiger 
.. ‚Männer mit den bedeutendſten und unterrichtetften 
" Seanzöfifchen Offizieren feyn fol. Ein jeder Fran: 
zöflfcher Marſchall (heiße es in diefer Nachricht) 
bat bei feinem Armeecorps eine Elite von 
Scharffhüsgen von 2000 Mann, welche, mit ge: 
genen Buͤchſen bewaffnet, auf 150 Schritt ihr 
iel nie verfchlen. Wird die Armee zu einer Haupt: 
fhlacht zufammengezogen, fo machen. diefe Schügen 
ein,eigenes Corps. von 16000 Mann aus, dag, 
zwei Diann hoch, in einer oder zwei Abtheilungen da 
aufgeftellt wird, wo das feindliche Heer durchbro— 
den werden fell. Gewoͤhnlich feuert diefe Elite ohne 
rdnung, allein jeder Schuß fälle feinen Mann, und 
in wenigen Minuten ift eine feindliche Linie nieder: 
geftrect. Sind auf diefe Art 2,3, 4 Linien; nie 
dergeworfen, ſo dringen die Infanterie: und Cavalle: 
rie: Colonnen durch die Scharfihägen in die Deif: 
mingen ‚des. Feinde, und fallen den naͤchſten feind: 
lihen Korps rechts und links in den Rüden. Die 
ſes Syſtem, fagen unterrichtete Männer , wird fo 
lange fiegen, bis der Gegner eine eben fo große Ans 
zahl gleich ſicherer Scharfihügen beſitzt, da denn, 
: wenn 


—4 
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wenn anders die Anfühtung gleich mare, der glück: 
liche Ausfall wieder mehr die Würfung des Zufale 
n wird. Fuͤr jetzt ſoll diefe Elite vor 16000 
dann in, kurzer Zeit ein entyegenjtehendes Corps 
von 30 bis 40000 Mann vernichten Fönnen. Außer 
jene 558 Scharſſchuͤtzen Corps, ſoll jeder 


Mar 
ned) « eben jo gute Schünen befißen, die ihren 
‚fehlen, und deren einzige St 









‚in jeder Infanterie. Compagnie 


darſ⸗ 
Fat BAK Ehen. UND 

; die, Artilleriften und die vor der Fronre 
henden Offiziere, vorzüglid den feindlichen Chef 
nieder zu Schießen, welche fie auf 150 Schritte ers 
weichen. fönnen, True Saar 


Neben der Elite von 2000 Buͤchſenſchuͤtzen, den 
Schuͤtzen in den Jufanterie-Cowpagnien, ſoll jeder 
Eſchall außer der ſtarken Feld Artillerie in fine 
Ar —* noch zwei ausgeſuchte Batte— 
rien reitender Artillerie haben, welche in 


Schnelligkeit zu monoͤvriren, und der Fertigkeit zu 
eben jener Elite vollfommen an die Seite gelegt 
werden £önnen. Diele reitende Artillerie: Batterien 


werden felten getrennt, aber fie find gewöhnlich durch 
- Kavallerie und Tirailleurs masfirt, werden für 

Aallein gebraucht‘, und ſollen dann mie "wenigen 
Salyen von Kartärfehen: und Traubenſchuͤſſen in Eur: 
jer Zeit ein ganzes Regiment niederfchmet 
tern koͤnnen. EN 


Ueberdies hat jeder Marſchall ein Corps eben fo 
taugliher reiten der Jäger, die fowohl gegen 
Cavallerie als ‚Infanterie mit vielem Erfolge ge 
‚braucht werden; er hat noch, eine Anzahl Volti— 
geurs ober Jäger zu Fuß, weldhe außer der Fer 

igkeit zu Elettern und über breite Gräben und hohe 
une a None, gelehez (np, pinten auf die Pferen 
wo — 4 Id - ..n ... der 
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der Tavallerie zu fpringen. Dieſe nimmt fie dann 
mit fih, und da 100 gefochten werden Toll, fezt fie 
diefelben bei Gebuͤſch, Graben und Daͤmmen ab, 
Hier ftehen fie bei einzelnen Gefechten und verfchaf: 
fen durch ihren fihern Schuß meiſtentheils das Ue— 
bergewicht. Bei einer Hauptfchlaht wird die 
erwähnte Elite von Scharffhügen, reitenden Ja: 
gern und die reitende Artillerie aus dem Corps aller | 
- Marfchälle zufammergezegen, um: das feindlige 
Centrum ganz zu vernichten, wodurch in den beir 
den lezten Jahren der Ausfall der Schlachten ent: 
fchieden ift. Alle übrige Truppen werden nur dank 
zum Ueberſchwemmen und» Vernichten gebraucht, 
wenn das feindlihe Heer gebrochen tft. Uebri—⸗ 
gens ift es, was jedoch unter offinaligen Umſtaͤnden 
richte der Fall gewefen, ein Hauptgrundfas, nur mit 
Uebermacht zu operiren, und es wird fein Mit: 
tel verfäunt,. um die Stärke und Stellung des 
Feindes auszuförfihen. — rl 





.  &Specielle Lifte der gegenwärtigen Hol 
laͤndiſchen Staatsfhuld, Schwedi⸗ 
ſche Reichsſchuldd. — | 


” ‚Die beiden reichften Länder in Europe, England 
und Holland, haben die Merkwuͤrdigkeit, "daß fie die 
verfehulderften find. Holland leidet aller Welt Geld 
und beſitzt jezt felbft eine Staatsfchuld von 1162 
Millionen Gulden , deren jährlihe Intereſſen über 
Millionen Gulden betragen. Bor der Franzöfi: 
chen Revolution betrug die. Staatsfchuld non Hot: 
Iand nur 2000 und die von Großbrittannien eo 
, 


— 
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Millionen Pf. St. Jezt ik legtere bis gegen 600 
Sillionen Pf. geftiegen. Wie fehr Holland in neuern 
Zeiten gelitten Hat, ift befannt,, und bei allem dem 
ift es, ‚bei dem erworbenen alten Reichthum und bei 
der Sparfamfeit feiner Einwohner eine Goldgrube, 
zu welcher die Ausländer, wenn fie in Nörhen find, 
durch Mileihen fortdauernd ihre Zuflucht nehmen. - 
Holland ift ug feine Staatsſchuld, zu deren 
Abtragung ein mortiffements: Fonds errichtet wor: - 
den, größtentheils feinen Einwohnern fohuldig. Fol 
‚gendes iſt bie -fpecielfe. Lifte diefer Staatsſchuld, fo 
wie fie am zgften März in einer Königlichen Bot 
ſchaft dem geſetzgebenden Corps im Haag vorgelegt 
und in der Koniglike Courant publieirt worden: 


De gev estigde Schuld van het Koning- 
‚rijk Holland beftond, op den ı Januari} 1807, uit 
de volgenden: * — 


V Kapitaal. Interest. 

AiS pCt. -£ 90,500* =: f 1,131 5- ı 
ah ‘21757710 31°. 326- 7-4 
ua = 29643,812- 8-1] - 592,876- 4-10 
„22 — -630,5i4,624» 1-9| - 15,762,865-12- ® 


„22 — - 6,831,873- 2- :| -, 187,876-10- 2 
„3 — -233,468,283-15-5| - 75004,048 10-10 
3 = 9640852 17-5) - . 337,429*15-13 
4  - 50,176,975"18" 7| = 2,007,079-. :- 9 
Be 19,409,163 -10- ‘il » 979,458 - 3-13 
“2z5engojar. Ä 56 
rent. - 219,305009-16- :| - 977,680-14- 12 


diverse . er : - . 140,862- #- 9 
Lijfrenten R s R -.“  673,483-12- 2 


-f999,102,952 - 12 -ı1| £ 28,656,117-17- 4 
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20jarige renten 


van'ı804 
Legerlasten 
Kerkelijke Oc- 
„ trooijen. 


Nieuwe Lijfrent. 
Negotiatie 1802 


a 5 pCt. 


: —r 1795 


a 5 pCt, 


‚Negonade, 1801 


134 pCt. 
Negotiatie 1800 
a 3 pCt. 


Neso tiatie 1802 


re 
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.—.. 


V. Holland, 


Verschiedene Leeningen, Ei 


2 „In 


Kapita tal: 


= 20,000,000 =! 
. 15082,200-: 


- 18,240,006=: 


= 56,200,000.-: 


gt 5 


= 17,035,0060*: 
u - 33.300,00: * 


* ———— «:|- - 275,055r 3% 


— a 20° 


- Kapitaal. 
‚Gev.fchuld f999, 102,852 - 12-1 
Vert.Leen. - 163,724,400- —* 


* 


. gr { ⁊ J a >“ 
Interest. 


pt 364,924» 1=: 


| = 1,008,000- de’ 
.54110: * 
J 

i= 17,550-5»-: 
. er -: 


4 ar fi m 
274 Sun 


* 1,967,900- 3° : 
:] - 597,825 414: 
agluy, ch 


= 969,000- 1-2 
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In Schweden betrug nach det lezten officiellen 
Angabe zu Ende des Jahrs 1805 
Die Reichsſchuld im Auslande 9,742,642 Rthlr. Spec. 
Die Schuld im Innern 34490,999 


Zuſammen a Rthir. Spet. Spet. 





VI. 


Bothſchaft Sr. Franzoͤſi khTalferichen 
Majeſtaͤt an den Senat zu Paris 
wegen einer neuen Conſeription. 


— 


Wir haben befohlen, daß Ihnen der —* 
eines Senatus-Conſults vorgelegt werde, deſſen 
Abſicht dahin geht, die Conſcription von 1808 von 
dieſem Augenblick an einzuberufen. 

Der Bericht, den Uns Unſer Kriegsminiſter ab— 
geſtattet hat, wird Ihnen die Vortheile aller Art 
zeigen, die aus dieſer Maaßregel entſpringen. 

Alles um uns herum bewaffnet ſich. 

England hat eine außerordentliche Aushebung von 
200000 Mann befohlen. Andre Maͤchte ver— 
anſtalten gleichfalls betraͤchtliche Recru— 
tirungen. So furchtbar und zahlreich auch Unſre 
Armeen find, fo .fcheinen Uns doch die in diefem Ent— 
wurf des Senarus : Confults enthaltenen Berfägnn: 
gen wo nicht nothwendig, doc) -nüßlich und ange: 
meſſen zu fern. Unſre Feinde müffen beim Anblick 
jener dreifahhen Barriere von Lagern, die Unſer Se: 
.biet umgeben wird, fo wie beim Anblick der drei: 
fachen Reihe von Feftungen, welche Unſre wichtigften 
Graͤnzen decken, feine Hoffnung irgend eines oem, 

ri egen, 
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hegen, müffen. den. Muth verlieren, und durch bie 
hnmacht, Uns zu fchaden, zur Gerechtigkeit und 
Vernunft zurüdgebracht werden. 


Der Eifer, womit Unſre Voͤlker die Senatuss 
Eonfulte vo 24ſten September 1805 und vom gten 
Derember 1806 in Mfuͤhrung gebracht haben, hat 
die Empfindungen des Danks lebhaft bei Uns erregt. 





Jeder Franzoſe wird fich gleichfalls eines fo ſchoͤnen 


Namens würdig zeigen. 


Um jene intereffante junge Mannfchaft zu coms 
mandiren und zu leiten, haben Wir Senatoren 


“ berufen, die fih auf der Waffenbahn ausgezeichner 


Haben, und Wir wünfchen, daß Sie in diefem Be: 
ſchluß das unbefchränfte Zutrauen erkennen, das 


Wir auf Sie feßen. Diefe Senatoren werden bie 


jungen Eonferibirten lehren, daß bie Disciplin und 
die Geduld im Ertragen ber Strapazen. und der 
Kriegs: Arbeiten die ficherfien Buͤrgen des Sieges 
find. Sie werden fie lehren, alles für die Ehre des 
Throns und das Wohl des Vaterlandes aufzuopfern, 
Sie, Mitglieder eines Korps, welches die feftefte 


‚Stüge deſſelben iſt. 


Wir Haben über alle unſre Feinde geſiegt. Bin: 
nen 6 Monaten find wir über den Mayn, über bie 
Saale, die Elbe, die Oder und Weichfel gegangen. 
Wir haben die furchebarfien Feſtungen in Guropa, 
Wir Haben Magdeburg, Hameln, Spandau, Stet— 
tin, Cüftrin, Glogau, Breslau, Schweidniz und 
Brieg erobert; Lnfere Soldaten Haben in einer 
großen Anzahl’von Gefechten und in verſchiedenen 
großen regelmäßigen Schlachten triumphirt; fie Haben 
über goo Kanonen auf dem Schlachtſelde genom: 
men und es find 4000 Belagerungsftücke, 400 * 

€ 
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ſiſche oder: Ruſſiſche Fahnen und uͤher 200000. Kriegs⸗ 
gefangene nach Frankreich geſchickt worden. Die 
Sandgefilde Preußens, die Einoͤden Polens, Herbſt—⸗ 
regen und Winterreiſe, nichts hat den brennenden 
Eiſer der, Soldaten erkaltet, durch den Sieg zum 
Frieden zu gelangen und durch Triumphe wieder auf 
das vaterländifche Gebiet jurichuehre. Und da; 
bei find -Müfre. Armeen in Stalien, Dalmatien und 
Neapel, und Unfre Lager von, Bouloghe, von der 
Normandie und am Rhein. unangerührt geblisben, 


Wenn Wir gegenwärtig nene Opfer von Unſerm 
Volke fordern, um neue Mittel der Macht. um. 
Uns. zu vereinigen, fo — Wir ſtehen nicht an, es 
zu ſagen — gefchieht dies nicht, um felbige zu 
mißbrauchen und den Krieg zu verlängern. 
Unſre Politik ift beftimme Mit haben England den. 
Frieden angeboten, noch ehe es die vierte Coalition 
zumAusbruch⸗ brachte umnd eben dieſen Frieden bie: 
ten Wir ihm noch jetzt an. Der Hauptminiſter/ den 
es bei ſeinen Unterhandlungen gebrauchte; har in ſei⸗ 
nen Öffentlichen Verſammlungen authentiſch erklaͤrt, 
daß dieſer Friede fuͤr England chrenvol und vortheil— 
haft ſeyn koͤnnte; er hat mithin die TEN 
Unfrer Sache zu Tage gelegt. | 

Wir find bereit, unter chen den‘ Bebtiraunden‘ 
‚mit Rußland zu ſchließen, welche der Untethands 
ler deſſelben unterzeichnet hatte ) und welche es, 

gezwungen durch die Intriguen und den Einfluß 
Englands, verworfen hat. Wir ſind bereit, jenen 8 
Millionen duch unſre Waffen beſtegter Einwohner 


Ym f. den vom Herrn son Dubril gefähtoffenen 
— Trgetat jm September⸗Stuͤck Asoo. 
934 
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die Ruhe und dem Koͤnige von Preußen ſeine Haupt⸗ 


ſtadt wieder zu geben. *) 


Wenn ’aber fo viele und fo oft erneuerte Beweiſe 
von ne nichts. gegen. die Sllufionen vermoͤ⸗ 
gen, welche die Leidenfchaft England eingiebt; wenn 
diefe Mache nur den Frieden in Unfrer Herabſetzung 
finden kann, fo bleibt Uns nichts übrig, als über 
das Unglück des Kriegs zu feufjen und die Schmach 
und Vorwürfe davon jener Nation vorzumerfen, 
die ihren Alleinhandel mit dem Blute des Conti: 
nents nähre, Wir werden in der Kraft, in dem 
Muthe, der Ergehenheit und Macht Unfrer Völker 
ſichte Mittel finden, die durch Haß und Ungerech⸗ 
tigkeit angeſponnenen Coalitionen zu vereiteln und 
ſie zur Schande ihrer Urheber ausfallen zu laffen. 


—Franzoſen! ‚Wir troßen allen Gefahren für bie. . 
Ehre und die Ruhe Unjrer Kinder. —— 
Gegeben in Unſerm Kaiſerl. Lager zu Oſterode 


den 20ſten Maͤrz 1807. 


— 


ner.) Napsleon 
In dem Bericht des Kriegeminifters, Prinzen. 


yon Neufchatel, wird angeführt, daß die Franzoͤſiſchen 
Armeen nie zahlreicher, beſſer geübt und organiſitt 
gewefen als jezt. - Durd) die 160000 Mann der bei: 
den iezten Conferiptionen fey die Armee jezt in der 
That nur um 130000 Mann vermehrt, da 16000 
ihren Abſchied erhalten, und 14000 andre im Feldzuge 
oder durch Verfendungen nach den Depots abgegans 
gen, Die Stalienifche Armee im Sriaul ıc. ſey bie 


rg die Frankreich je in diefen Gegenden ge’ 


abt 6. s 


l 


”) Nous sommes prets & rendre & ces huitmil«, 
lions d’habitans conquis, par nos armes la 
tranquillit€ et au roi de Prusse SA sapitzle, 


* 
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Berihtigungen in Betreff der Preußi— 
fchen Armee; von Franz, Prinzen 
zu Anhalt» Schaumburg. | 


Da ich überzengt bin, daß der Herausgeber ded 
Molteifhen Journals, gerne Berichtigungen auf 
nimmt, fo kann id. nicht umhin, denfelben aufmer® . 
fam zu madhen, daß mancher Verftoß gegen bie 
Wahrheit, in No. VII, des December Stüdes 
vorigen Jahres diefes Journals enthalten if. 


Unterzeichneter Hat die Affaire bei Saalfeld, : 
die Schacht bei Siena, und das VBorpoften s Gefecht, 
bei 3 ik, unter dem Commando des Prinzen Lud: 
wig von Preußen, und fpäterhin, unter dem Für: 
ſten von Hohenlohe mitgemacht, und kann fid) blos 
-darauf einfehränfen, was unter feinen Augen vor; 
gefallen; daher es ihm erlaube ift, zu berichtigen, 
was im obenerwähnten Monats Stuͤcke unrichtig ans 
gemerkt iſt. So ift 3. B. in jenem Auffag , welcher 
aus der Feder eines Kriegsgefangenen Preußiſchen 
Officiers geflogen fenn fol, mehreres nicht richtig an: 
gegen. Der Berfafler fagt Seite 1232 und 331 — 
— — — — Mit 3, find die leichten Truppen vom . 

„Hohenlohiſchen Corps bezeichnet, die unter 
„dern General von Schimmelfennig,, bei Zeh 
„denik angegriffen, und wahrfcheintih, ohne 
‚‚Sapitulation gefangen oder nufgerieben find.” 

| Det Zehdenit felhft, warb den 26ften Octo⸗ 
ber, Nachmittags gegen 3 Uhr, während des Mars 
ſches, blos das Dragoner: Kegiment der Königin, 
und das Hufaren s Regiment von Schtmmelfennig 
attaquirt, und nach einer tapferen Gegenwehr, wel: 
he 2 Stunden dauerte, und wo der Feind einige: 
| | Ba mahle 


— 
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mahle geworfen ward, mußten beide Preußiſche Re: 
gimenter am Ende der Uebermacht weichen, und ih 
über die Storkower Brücke :theils durchſchlagen, 
‚theils durchdrängen. 2 
Die anderen Negimenter und Batzillons, welche 
zum Scimmelfennigjchen Corps gehörten, - waren 
| I. nicht a port&, theils zogen fie ſich, _wie dies 
den Debris der Füfcker :Baraillons vor Pel⸗ 
let und von Ruͤhle der Fall war, fruͤher ab, als die 
Affaire anging. Beide erwähnte Cavallerie⸗Regi⸗ 
menter, litten hierbei betraͤchtlich, doc) von der Se: 
fangennehinung oder Aufreibung dieſer Regimenter 
iſt mir nichts bewuſt, indem. wir den axftenr Oct. ’ 
Mittags die Oder durch Stettin, in der größten Ord⸗ 
nung palirtedi = — 
ii Seite 1239, irrt der Verfaſſer Diefgggpfufs 
ſatzes ſehr, wenn er fat: ——— 
a So Ach die Avantgarde, beſtand außer dem“ 
„Preußiſchen  Regimente von Muͤffling und 
-  Füfelier'’ Bataillon von’ Pellet aus Sadı 
—Ifen, unter dem GCommande des "Prinzen 
" „‚Qudwig von’ Preußen ıc. — un 
SVen Abend vor der Affaire von Saalfeld, war ” 
ich ber dem verewigten Prinzen Ludwig, auf dem. ' 
Schloffe zu Rudelſtadt, um einige Befehle ft’ den 
- andern Tag zu empfangen, und erhielt das Fa: 
bleau der Avantgarde, welches ich noch gegenwaͤr⸗ 
‚tig vor mir habe | no 
Borpoften Commando, General Major 
F von Schimmelfennig. 
Brigadier, General Majorv. Pelhtet. 
Obriſt von Rabenau, Dar. Nabenau?“ Obriſt 
v. Ruͤhle, Bar: Ruͤhle. Obriſt v. Schuͤler, Bat. 
Pellet. Dbrift v. Kaphengſt, 3 era Spk 


u WW 


"VII. Berichtigungen. 81 


fennig u’ Bat. Major, Prinz zu Andale: 
Schaumburg, 2 Egkad. Schimiielfennig 2tes Dat. 
— Saͤchſiſche Huſaren. — 


General-Major v. Truͤtſchlet. 


Obriſt Fuͤrſt zu Anhalt: Pleß⸗ 5.Eskad. Schim⸗ 
melfennig 1ſſes Bat. Obriſt v. Pflug, 5 Eskad. 
Saͤchſiſche Huſaren. ee 


Gener al: I ajer-v, Bepillaqua. — 


2Bat. Clemens. 2 DBatAntan. 2 OR. 
 Müffling: 


Von dieſen Trrippen Waren bei det Affaire am 
1oten October blos das ıfte Bataillon, von chim: 
inelfennig und, das Füfeliet, ; Bataillon. von Pellet, 
nicht gegenwärtig; erfteres unterhielt die Cominnn: 
ation mie dem Öeneral Grafen von Tauengien, in 
der Gegend von Poosnet, wobei der Chef des Regi⸗ 
ments ſelbſt war; wo aber das Fuͤſelier Bataillon 
von Pellet, nebſt ſeinem Chef ſtand, kann ich nicht 
beſtimmen, eben ſo wenig beſtimmt ſagen, ob alle 
v Eskadrons Saͤchſiſcher-⸗Huſaren Theil an dieſer Af— 
“faire genommen haben. 3 bis 5 Eskadrous habe (ch 
nur gefehen. | 
Setite 1244 im Allgmeinen Ueberblid ic. 
folge aus dem „vorhergefugren „ Daß es afenfpt 
falich it, wenn behanpter wird, daf bei Zehde ik 
6 Bataillons Fuͤſeliers, 10 Eoladront Dragoner 
und 35 Eskadrons Hufaten kapitulirt haben, oder 
aufgerieben ſi ſind. 

Hierunter verſtehet der Herr Verfaſſer die Ober: 
und Niederſchieſiſche Fuͤſelier— Brigade. Erſtere iſt 
beinahe gänzlich bei Jena am. Scnedenberge auf: 
gerieben , "uhd’ nur. einige Offiziers und Maunſchaf— 
ten ſind a und dieſe waren Bist 
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bei Zehdenik, fo wie ich auch ebenfalls das Bataillon 
Rabenau von der Miederfchlefifchen Füfelier,; Brigade 
bei Zehdenif nicht bemerft habe, 

Die 10 Eskadrons Dragoner des Regiments 
ber Königin mit den 10 Eskadrons Huſaren von 
Schimmelfennig find, wie oben bemerft, nit 
aufgerieben. — 10 Esfadrons vom Huſaren⸗Regi— 
ment von Gettkandt und 5 Eskadrons von Biela 
waren nicht einmal bei Zehdnik, und. follen body 
dort kapitulirt Haben? Ja, die 5 Esfadrons yon 
Diela waren fogar auf der andern Seite bed Ho—⸗ 
‚Henlohifhen Haupt⸗Korps nad dem Meckleunburgi⸗ 
fen zu; und woher kommen denn. die übrigen 
10 Esfadrons Hufaren, welche bei Zehdnif- Fapis: 
tulirt haben follen? — Aus welden Quellen Hat 
der Berfaffer geſchoͤpft? — Wahrſcheinlich aus Ne 
lationen, die nicht einmal in offiziellen feinds - 
lichen Blättern fianden; denn in jenem fiehet auch 
das Regiment Schimmelfennig, bei. Prenblau Fapis 
tulire, mit angeführt; allein am 28ſten, da ber 
Fuͤrſt von Hohenlohe bei Prenslan kapitulirte, ging 

das Regiment, wie fchon oben erwähnt, durch 
Stettin; — Gegenwärtig ftehet es in Preußen, 
beim Korps Sr. Majeftär des Königs, und brennt 
vor Begierde, daß der Monarch hm Bald Geles 
genheit giebt, feinen noch nie erlofhenen Ruhm 
und Anhänglichkeit am Throne des Königs und 
feinem Baterlande zu behaupten, * 

Mad) dieſem wird jener Satz, Seite 1232 ent: 
kraͤſtet, wo ber Herr Verfafler zu jagen beliebt: 

MWas von der Preußifchen Armee im Felde 

Wr hat, if durch Kapitulation in 

Kriegsgefangenfchaft gerathen.” .  .. .; 

“Ausnahmen mag es für Individuen geben. 

“Für ganze Negimenter find fie mehr muth⸗ 

“manglid als erwieſen ac” | | 


J 
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Dies fie bezicher fih natürlid auf Ausnah— 
men, und wundere ich mich, daß man mit Gewiß— 
heit Dinge * die ſich, wie ich ſo eben gethan, 







mit noch groͤ Deziſion widerlegen laſſen. 

Der Herr Berfaſſer wird mir uͤbrigens verzei— 
hen, wenn ich ſchließlich bemerke, daß ich ahne, 
dab noch einer oder anderer Verſtoß gegen die Wahr: 
heit in jenem Auffage des Politifhen Journals 
enthalten ift; allein da ich nichts rüge, was ic 
nihe gewiß weiß, fo enthalte ich mich jedes 
andern Urcheils, 


Preußen, 
im Januar 1807. | 
Franz, Prinz zu Anhalt: Schaumburg. 


Königlich: Preußifher Major und interimifti; 
fher Commandeur hochloͤblichen Huſaren-Regi⸗ 
ments Schimmelfennig von der Oye. 





| Yan, 
Ginſtweilige Aufhebung der Blokade von 


Stralfund. Räumung von Schwer 
difch » Pommern, 


Sn Schwediih: Pommern bat ſich die Lage der 
Dinge feit dem Anfange biefes Monats geändert; auf 
wie lange? wird Die Folge zeigen. DieBlofade von®tral: 
fund, welche 9 Wochen gedauert hatte, ift aufgehoben, 
und das Land einftweilen wieder von den Schweden be; 
feßt worden. Schwed. Seits ift hierüber aus der Feld: 
Drucderey zu Lund unterm 7. April folgender durch den 
Abjutanten, Freiherrn Boye überbrachte er des 

‚Bene: 


- 


% 


——— von Pommern, Sehen 
von Eſfen, publiciet worden: 
X 


Unterthaͤnigſter erorte | — 

Da ich von mehrern Seiten her die Nachticht er⸗ 
Yale harte, daß ein Theil der feindlichen Chvallerie 
und Infanterie nad) ımd nach. aus Schwediſch-Pom— 
"mern abgegangen fen, ſo gab ich am ıften April den 


Beſehl, daß zwei Colonnen aus der Feſtung warfchi 
rene ſoſtten, um ben Feind ſowohl aus den Verſchan— 


zungen wie auch aus Schwediſch⸗Pommetn zu ver⸗ 
treiben, 

Die eine Colonne von dem Brigade Chet Ta: 
r unter bes Mer Befehl angeſuͤhrt, marſchirte 
um 7 Uhr des —3* aus * Kuieper Thor. 


öF 


3 Bataillons — ſedes * 350 Mahn, mit 
den dazu gehörigen Jaͤger⸗ Diviflonen, j de yon 60 


bis 70 Mann ‚aus 1, Bataillon von der Königin 
Leibregiment, von co Mann und 100 Jigern, und 
aus der reitenden Artillerie mit 2 ſechspf und 2 
dreipf. Kanonen. Die audere Colonne angeführt von 
dem Brigade: Chef, Freiherrn von Vegeſack, unter 


dem „Befehl des Geytrailientenants dreiherrn yon 


rmſelt formerte ſich um 8 Uhr 1. siyeng in der 


Trib ſeer Tenaille. Sir beſtand aus 6 War Infan: 


terie mit dert dazunehsnigen : Jaͤger— Diviiionen, aus 
einem Detaſchement von 20 Dragonern und aus 6 


Teen. Feldſtuͤcken und T Haubiße. 


"Die erſte Colonne marſchirte über Kedenhagen, 


Platcube g nachVorn und Puͤtt, auf den Anhoͤhen 


laͤngs dem Borgwalder See nach Luͤfſow mo fle zu: 


erſt aufden Feind ſtieß. Der Obriſt Lieutenant Frei⸗ 


here von Cederftröm marſchirte mit der Avant⸗ 


garde von Klein Kutshagen links, waͤhrend daß die 


Colonne bed’ Generalleutenamẽ Freih. von Armfele 
nad) 
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ke: id ihten Weg ni welches der Feind 
"anfangs ziemlich hartnäckig vertheidigce; hernach abeh,_ 





wie er fich von der Colonne unter der Anführung des ' 


‚Brigadechef3 Freiheren von Tavaſt umgangen ſah, 
Art Ki main Eiberehagen und Voigdehagen zuruͤck. 


Hier griff die Colonne des Generallieurenants von 


tmfelt en‘ front an, mährend daß die Colonne des 
Brigadecheſs von Tavaſt auf den linfen Fluͤgel vor 
‚rückte und den Feind tourniete, welcher es verjuchte, 
durch feine Jäger und Tirailleurs unterſtuͤtzt im Walde 
ee allein auch hier wurde er ba'd durch 
ein una 

er viele Leite verlor, 
a — | | 
Der Obriſt Cardell vertrieb zur naͤmlichen 
Zeit mit > Daraillons und 2 Kanonen vonder ret: 
teiiden Aerillerie den Feind aus allen ——— 
darauf mit der Colonne des Gnerallieutenants von 
+ Nennfele, "Maf»der Mahshe ztwifchen Wotgdehagen 
und Tefchenhagen errichtete der Feind eine Batte⸗ 
tie von 4 Kanonen und 2 Haubitzen, welche abtr 


. it — a A "vereinigte 


\ duch das gut gerichtere Feuer Di Kanonen bald 


zum Schweigen gebracht wurde. Bei diefer Affaire 
blieb ein Adjutant und 2 Mann, ein Pionnier und 
5 Pferde wurden blefftet. Die Colonne des General: 


Mentehaiits' Armfelt Hatte, an VBerwunderen 2 Offi⸗ 


ziers nnd rg Mann von den Zaͤgern. "Bei weitem 
größer War der Verluft des Feindes. Der: Feind, 
fetzte hierauf feine Retirade nach Tefhenhagen foxt. 
Nachdem die Jaͤger und die Artillerie beinahe 4 
Stunden unaufhoͤrlich agirt * ſo erhielten die 
Truppen Befehl, ſich auszuruhen. Der Lieutenant 
Demaré wurde mit einer Compagnie detaſchirt, ſo 
wie der Lieutenant Platen mit 25 Huſaren u 

Seemuͤhl zu beſetzen, und bis Steinhagen und Rich⸗ 
1 ten⸗ 


— 
* 


— 


% 


aufhoͤrliches Kanonenfeuer verttieben, wobei . 
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berg zu patroniir wo ihnen - einige Gefau⸗ 
gene nebft einem Magazin und die Bäckerey in die 
„ande fiel. ' | 


Der Generaflieutenant Armfelt nahm Hierauf 
fein Hauptquartier in Brandshagen, wo auch ein 
Theil der Colonne blieb, der andre Theil gieng ums 
ter dem Brigadechef von Vegeſack nad Arendſee, 
und meine Kolonne marfdirte nach Elmenhorft ab, 
wohin ich auch mein Hauptquartier verlegte. Durch 
; die Patrouillen und ausgeftellten Feldwachen wurde 
die wichtige Communication zrifchen den beiden Co: 
lonnen erhalten. Man machte an diefem Tage 41 
Gefangene. Der Major von Efien wurde mit 2 
Escadrons Aufaren, einer Zpfündigen Kanone und 
300 Sjägern nach Zarendorf detaſchirt, we er das 
Magazin wegnahm, welches, fo wie das in Brands 
' Hagen, mit Brandtwein, Roggen, Walzen, Hafer 
> amd Effig gefüllte war. Eine Divifion Kanoniers 
Boͤte waren nah Wyk detaſchirt, welhe den von 
Anclam nach Greifswald retirirenden Feind be 

ſchoſſen. | | 


Der Feind retirirte indeffen mit ber Haupt⸗ 
macht nad) Greifswald, während daß der größere 
Theil der Ammunitions: und Bagagewagen mit un: 
gefähr 4000 Mann Infanterie fih über Grimm 
nach Loig und weiter nach Demmin zog. 


Am zten April um 5 Uhr Morgens brach eine 
Colonne von Elmenhorft auf und marfchitte nach 
Srimm, wo ih erfuhr, daß ber Generallieutenant 
Armfele mit feiner Colonne nach Greifswald. mar: 
fhirte. Des Abends nahm ich mein Hauptquartier 
in Loiz, die Truppen wurden fowohl in der Stadt 
wie auf ben nahe liegenden Hoͤfen Be. 

| nfere 


— 
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Unſere Huſaren-Patrouillen brachten mehrere Ges 
fangene ein, Noch an dem nemlichen Abend er: 
hielt ih bier Nachricht, daß der Feind in Dem: 
min ohngefahr 6 bis7co Mann ftarf fey und meh: 


rere Magazine mit Heu, Hafer, Meis, Brodt ı, 


fih dafelbft befanden. 


Am 3ten des Morgens um 5 Uhr erhielt ih 


Nachricht, daß der Senerallieutenant von Armfelt 
am vorigen Tage. um 10 Uhr des Morgens im 
Greifswald eingeruckt fen, nachdem die Brücke beim 
Steinbecker⸗-Thor wieder hergeftellt war. 6Officiere 
und 20 Wann wurden bier zu Gefangenen gemacht 

‚md das ganze Feldhofpital, ein Magazin, 1000 
Gewehre, 200 Paar Piftolen. find Hier in unſre 
Hände gefallen. | Ä 


Am zten April marfchirte ich mit meiner Colonne 
nah Demmin. Der Brigadechef von Tavafl und 
der Majer von Efien rüften in die Stadt ein, 
und die. Jaͤger unter dem Major von Baſſewit 

verfolgten den Feind außer der Stadt auf dem Wege 


nah Meklenburg, und machten den Franzoͤſiſchen 


Anführer mir 2 Dfficieren und 127 Holländern zu 
Geſangenen. Es wurden immer mehr Gefangene 
eingebracht, drei Huſaren allein machten deren 104. 
“ Eine nad) Dargahn gefandte Abtheilung machte 
dort 168 Mann zu Gefangenen, und erbeutete meh: 
tere 100 Kapotten, Gewehre, Säbel und 130 Fäßer 
Weis, Ein andres Detafhement unter dem Oberſt⸗ 
Lieutenant Cederftröm, wobei auch der Oberadjutant, 
Oberſtlieutenant von Kraflow war, nahm eine feind- 
pn A 55 — meg, — 2 N 
und 207 Mann zu Öefangenen machte, und 57 Och 
rede Paar Schuhe, 50 Gsenadier: Mügen, 
‘300 Paar Kamafıhen ꝛc. erbeutete, 


u 


Die 
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Am’ gten "befehte det Generallleutenant Atm⸗ 
— Ancham, wo 2Offiliere mir 150 Mann, und 


40 Sagen, en 27 mit Ammunition, nebſt an— 
ſehnlichen Ragazinen genommen wurden. Sin Dem: 


Ann oitrden überdies noh 595 Friedrichsd'or und 
ungefähr 3000 Rthlr. in Nee ?tel, "weisse mit der 
Poſt von Roſtock an die Franzöfiiche Armee kamen, 
eggenoimmen, welches ides Ew, Koͤnigl Maſeſtaͤt 
ich unterthänigſt zu melden babe. ' Demmin 
| u Hauptquattier/ den ten April TrO7. 


9 H. von Eiien. 


Ven⸗ Abong det Eruriecd Be: die Küzahı 
4 feindlichen Gefangenen tiber 1000 Mann Ind 20 
Dfficiere, worunter ein Obriſt, — Am, Hten. April 
"dee Abends rückte aitch ein. Shwed. ‚Derafcheitiehe vi . 
Mnſanterieu. Cavallerie in Ro ſt ock ein und machte di 
daſelbſt befindliche Abtheilung HollindTruppen von nie 
Mamrzu Sefangnen Der Major von Baſſewitz hatte 
ſchon Früher etnen Streifzug Ind Meklenburgiſche ge: 
macht und 42 Holländer zu Sefangnen genpmunen. Das 
waͤs man an Magajin: Vorräthen fand, ward in dem 

Schwediſchen Offistalberichte auf eine. halbe Million 
Thaler an Werth angegeben. "Die Gefängnen, wur; 
den einittweilen son Stralfund gröftentheils nah Ri: 
“gen debracht! "Unterm zotten März war die Blo— 
“Fade der Muͤndung der Peene und fpäterhin acc) der 
Mundung der Oder Schwediſcher Seits verfuͤgt wor: 
der. Es war der General Grand: can, weldier 
nach) Abgang des Marſchalls Meortier zur Belagerung 
on Eotderg, die ſchwache Franzöftfch : Hollaͤndiſche 
Truppen Macht in Schwebifch: Ponmern commans 
dirte Wegen der Vorgänge in Pomniern ift am 
12ten April zu Malmö ein Te Deum geſuͤngen wor; 
den 

. 


* 
f — 
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den, amd. der Koͤnig hat den General Gouverneur, 
Sterheitn von Eſſen und „de General; Adjutanten, 
Oberften Tavaſt und von Vegeſack zu Großkreug⸗ 
zen des Schwerdt Ordens, den Amdafiadeur zu 


&r., Perereburg, Baron von Stedingk und. ‚dem, 
Generalstieutenant vor: Armfelt zu Generals der; 
Sinfanterie, und den Öeneral:Souvernrur, Daran. 


von Eſſen, zum Sengral- der Lavallerie ernannt. 
Zu. Stralſund erſchien aus dem Hauptquartier 
Demmin vom zten April folgendes; 
Den ganzen Publikum iſt unjtreitig ‚befannt,, 
wie glücfiiche Vorſchritte die Könial. Armee am 
ıflen und 2ten. dieſes „unter der Anführung Zr. 


Ercellen;. des Herrn Genctal— Gouverneurs und- 


hoͤhſten — derſelben, Freyherru, von 
Eſſen, gemacht hat, und daß es ihr gelungen, 
iſt, den Feind, mic anfehnlishenn. Verluͤſt au, Tods, 
ten und &efangenen,, auch der Eintuße- feınee 
geſammten Magazine, nice ı nur zur Aufhebung 
der Dlo Fade von Stralfund zu zwingen, fendern 
ihn aud) aus allen feinen Punkten über die Fans. 
desgrenzen hinaus, ſo wie, ‚mehr als zwei. Mei⸗ 
len weit, in das Preuß ce Pommern und dag 
Mecklenburgtſche zu vertreiben. Gleichwie nun fol: 
chergejialt die bisherigen‘ "Drangfale Pommerns 
voͤllig ihre Endſchaft erteicht haben, alſo tritt auch 






von jetzt an die hiebevporige verfaſſungsmaͤßige Sidi 


nung der Dinge wiederum win, und alle öffent, 
. lichen Geſchafte gehen mithin, nad, wie vor, 
duch die ordihairen Sewaltzweige und Autoritäs 
ten ſo unverruͤckt als ununterbrochen ıhren gewoͤhn⸗ 
ticheu Gang ;, wovon jedoch die von Sr. Excellenz 
zuͤr Truppenverpflegung in Rügen verordnete Lan⸗ 


descommiſſſon in dem Maaße eine Ausnahme macht, 


daß ſolche bis, weiter noch allwege in Thaͤtigt | 
verbleibt, B Welches auf Er. Excellenz 
en 


—XRX 


—— * 


— 


— — — 
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— 
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Ithen Befehl ſowohl den verfchiedenen Behörden, 
wie jedem Einzelnen, zu Nachachtung hiemitrelft 
kund gethan wird."  ——_ Ä 

In einer andern Bekanntmachung aus dem 
Hauptquartier zu Demmin vom 6ten April find 
bie Preußtihen Beamten des Anclamfchen und 
Demminfhen Kreifes von dem “Seneral en Chef 
ber Schwedifhen Armee”, Freyherrn von Effen, 
aufgefordert worden, ihre Caffen:Beftände an feine 
andere Behoͤrden, als an ihn abjuliefern, da die 
Schweden als Freunde ins Land geruͤckt wären ıc. 

Die Scene hat ſich bald wieder geändert, In; ° 
dem wir dieſes ſchreiben, trift bereits die Madhs — 
richt ein, daß die Schweden am 16ten April durch 
dem Marfchall Mortter wieder aug Preußiſch Pom⸗ 
mern vertrieben worden, woruͤber weiter unten der 


Franzoͤſiſche Officialbericht. u 

Bertraute Briefe über die innern Verhaͤlt⸗ 
nifje am Dreußifchen Hofe feit dem Tode 
Friedrichs, IL. Mit, Anmerkungen und. 
Zufägen. Recenſionen. 


Unter dem Titel: vertraute Briefen. f. 

w. Amfterdam und Coͤln 1807, bei Peter 

Hammer, 8. 380 Seiten, ift ung ein intereflans 

tes Buch zugelandt worden, welches, went 
man aud dem Berfaffer nicht, in allem beiftimmen 
kann, mehrere Auſſchluͤſſe fiber die legte Cataſtrophe 
des Preußiſchen Staats enchält, Es zeichnet ſich 
vor andern ähnlichen Erfcheinungen dadurch aus, 
daß es die guten Seiten der „public characters 
niche verſchweigt. Die ganze Tendenz des — 
| eweis 
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beweiſet, daß der Verfaſſer ein Patriot iſt, dem 
das Unglück des Landes und der Hohenzollerſchen 
Familie wehe thut. Er ſucht es mie vieler Ein: 
ſicht in feiner Quelle auf, gleich von der erften Pe: 
riode des Todes Friedrihs II., der_ein Staatsge: 
baͤude aufgeführt hatte, worin die Arm ee ‚die ftärkite 
Mafhine war. Bei dem von biefem großen Koͤ— 
nige gebildeten Militaͤrſyſteme, nad) welchem die 
kuͤnſtlich organifirte Kriegs : Mafchine, Armee ger 
nannt, auf die Kunfifertigkeit, die vom Feldherrn 
gemachten Dispofirionen auszuführen, gegruͤndet war, 
blieb indeſſen noch viel zu than übrig. Der dirigis 
sende Theil, das Officier Corps wurde viel zu empis 
rijchmechanifd; gebildet, und an der Armatur, der 
Bekleidung, den Regeln des Anancements war man: 
ches anszuieken. 

Es fchien, als wenn Friedrich Wilhelm IL. nur eis 
nen Schatz geerbt hätte, um ihn für feine Ver⸗ 
‚ wandte (wie in Holland) und für andre Mächte 

zwecklos zu verwenden. Den Holländern erließ 
er bie beträchtlichen Kriegskoſten aus Großmuth, ohne 
zu bedenken, daß Fein Staatschef als folder groß: 
müchig jeyn darf. Eine Demürhigung für den Stolz 
der Preugifchen Heere war der Feldzug 1794 in 

Polen. Kosciusko's Senfenbauern jagten iin 
Gefecht mit der Preußiſchen Armee ein Pommerfches 
Regimehr in bie Flucht. Der König, der ſich an bie 
Spige gefiellt Hatte, und unter den Feldherren noch 
der unterrichtetfte war, fammelte es wieder, indem 
er rief: Seyd ihr Preußen? Seyd ihr Pommes 
raner? 

As Friedrich Wilhelm IL, der in dem Beiden lez⸗ 
sen Jahren feines Lebens in förperlicher wie in gei: 
Kiew Hinſicht unglaublich ſchwach war, ſtarb, hatte 

e Wurm inmwendig die Kauptflügen des Preufis 
ſchen Staats zernagt. Der Schuß, anf m 
taͤrke 
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Stärke der Armee und des Militärs fundirt. war, 
wurbe nicht bloß zwecklos verſchwendet, fondern es 
waren. noch 22. Milionen. Thaler Schulden 


contrahirt. Die. Armee war im Vergleich — vori⸗ 


gen Geiſtes ſehr verdorben. 


Friedrich Wilhelm UL. der fih fo groß im. 
Ungluͤck zeigt, zeigte ſchon als Kronprinz in den Feld⸗ 
zuͤgen in Pohlen und am Rhein eine große, Uner:. 
ſchrockenheit, die allen Prinzen aus dem Hauſe Ho— 
henzollern eigen iſt. Das reinſittliche, einfache, 
mufterhafte. Leben der Königlichen Familie, die. große, 
Rechtlichkeit des Könige, feine granzenloje Gute, die ; 
Tugenden der Königin, würkten nicht fo auf den 
Hofe. wie ed der Patriot haͤtte wuͤnſchen moͤgen — 
Lange ſchwankte man am Preußiſchen Hofe über das, 
Spyſtem, welches man zu ergreifen babe.- ‚Das 
ſchlechteſte Syſtem iſt aber noch beſſer als gar keines. 


Wehrſchemlich waͤre 1805 eine Allianz mie Frank⸗ 
reich zu Stande gekommen, wenn nicht ein Miniſter 
vom entgegengeſetzten Syſteme das. auswaͤr⸗ 
tige Departeinent gehabt hätte. — In der Unterere⸗ 
dung, die Mac vor der Capitulation bei Ulm mit 
dem Kaiſer Napoleon hatte, fagte Ma ck zu dies. 
ſem: “Wenn ich die Neutralitaͤt * Anfpachichen 


niche refpectirt hätte, wäre ich Ew. K. M. Planen. - 


zuvorgefommen.” Warum haben Sie es nicht vers. 
ſucht? fragte der, Kaiſer “Ih würde, antwortete - 
dack, meinem | Menarcen einen neuen Krieg zuge⸗ 
zogen haben, daß der König von Preußen Böhmen, 
genommen häste.” . Lächelnd entgegnete der Kaiſer, 
der Friedrich Wilhelms. Charakter kannte, das. 
‚würde er nicht gerhban haben, — Um dieſe 
Zeit theilte fi der Derliner Hof in zwei Parteien. 
Die eine war Englijg: REN: ‚Ale aubee: 
ran 
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Franzoͤſiſch. Unter diefen Umftänden kam dee 
Kaifer Alerandep nah Berlin, gab feiner Partei 
den Ausfchlag, und ſchloß die Potsdamjche Conven⸗ 
tion. Auf die eingegangene Nachricht von der ver: 
lorgen Schlacht bey Aufterliß fol der König, der 
den. Frieden liebte, geäußert haben: “m Gesunde 
ift es ein Gluͤck fuͤr die Welt, daß Napo— 
leon fiegte; nun wird Friede,” er 


Inzwiſchen verftärkte ſich die Engliſch-Ruſſtſche 
Partei in Berlin täglich. Als. Be liebenswuͤrdige 
Königin, die ehemals nie Antheil an den Staats; 
Angelegenheiten genonimen hatte, von den PBorftels 
lungen, Weranders, daß das Preußiſche Haus in der 
größten Gefahr ſchwebe, durhdrungen worden war, 
‘auch das ungeftüme Berlangen der jungen Officiere 
und einiger jungen ©enerale nach dem Kriege ers 
fahren hatte, als Louiſe von Pyrmont zuruͤckkehrte, 
beftinimte fie ihren Königlihen Gemahl, der fie zärt 
lid empfing, zu dem Entichluffe, duch einen Krieg 
mit Frankreich dem Nationalwillen und den Ehr⸗ 
gefuhl der Nation nahzugeben, 


Es war wuͤrklich ſo weit gefommen, daß das 
Militär felbft begriff, es fey eine unnüge Hürde für 
den Staat, ed müffe. einmal wieder zeigen, wes— 
Halb es vorhanden fey; deshalb wäÄnfchte die Armee 
den Krieg. Es fehlte ihr aber: an einer gefchicks 
ten Leitung, der vorzäglichite Grund ihres Ungluͤcks; 
‘es fehlte an einem engen Ausfhuß, um die Krieges 
‚sperationen zu entwerfen und zu dirigiren; es fehlte 
an Kundfchaftern und an ſichern Nachrichten von 
den Bewegungen bes Feindes; es fehlte an einer 
‚zahlreihen Reſerve, an einer zweckmaͤßigen Vers 
pflegungsmaſchine; es fehlte Yogar an einer richtigen 
Kenntniß des Terrains, auf dein man fland und . 

Pol. Journ, April 1807. ge agiren 
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agiren wollte. Dagegen fehlte es nicht an Opera⸗ 
tionsplanen, die man dem Könige vorgelegt 
hatte. Lucchefini hat die merkwürdigen Tage der 
Preußiſchen Monarchie, vom sten bis zum 15ten Det. 
veranlaßt. Er war es, der das ganze Gemüth Fries 
drich Wilhelms aufregte, Frankreich den Krieg zu ers 
£lären, — In dem großen Kriegsrathe, der am 6ten 
Drtober nad) der Parole in Erfurt gehalten wurde, 
‚waren die confultativen Mitglieder fammelich für eine 
Dfifenfive, fo auch die decidirenden; Mölfendorf, 
Hohenlohe, Rüchel, zwar ein jeder auf feine Weife, 
aber fämmtlich doch im Hauptpunkt einverftanden. 
Nun trat Luchefini auf, und behauptete, Napoleon 
wuͤrde nicht offenfiv handeln, weil feine Politik 
durchaus darauf gerichtet ſey, nicht ben Eroberer 
 darzuftellen, er werde vor November feine Truppen 
niche in Franken concentriren. Dieſe dee würfte; 
man widerfprah. Aber man erklärte, Luchyefini 
muͤſſe Napoleon beifer Fennen, wie alle Anweſenden. 


Die Schlacht bei Jena und Auerftädt mußte ver: 
lören werden, grade deshalb weil es zwei Schlack 
ten waren. Die Preußen hatten nämlich gar kein 
Centrum, ‚indem das Hohenlohefhe Corps von bes 
Königs Armee an zwei Meilen entfernt war. Un— 
besreiflich ift es, daß im Verfolge der Schlacht dem 
Feldmarſchall Mölfendorf niche dad Commando 
übertragen wurde. Auf diefe Weife blieb die Armee 
ganz und gar ohne Kommando, Als der General 
Ruͤchel vor Weimar heranrückte, war der Fürft von 
Hohenlohe fchon in vollem Ruͤckzuge, und ließ Bits 
ten, die Retirade zu decken. Ruͤchel aber, an feine | 
Flucht denfend, commandirte Marſch und griff den 
Feind an, warf ihn, ud vielleicht hatte der Erfolg dies 
kuͤhne Mandvre gefrönz, wenn der Ober: Feldherr nicht - 
verwundet worden wäre; fein Fall bewürfte get . 

| gellofe 


IX, DVertraute "Briefe. 395 


gellofe Flucht. Der Fürft von Sohenlohe, der vom 
Könige den Dberbefehl über die getrennten Ueberreſte 
der Armee erhielt, ift weniger wegen der Capitulas 
. tion, wodurd) er fie bei Prenzlau übergab, zu tadeln, 
als wegen des Verfuchs, folche über die Oder zu fuͤh— 
ren, mochte es der König befohlen haben oder nicht. 
Hatte er es aber verfucht, fo ſollte er auch feinen 
Plan durchführen, ohne von Vergiegung des Mens 
fhenbluts zu reden, _ 


‚Aufgefordert von den fubalternen Dfficteren in 
Magdeburg, gingen die Generale Alvensieben 
und Wartensleben zum, Gouverneur, um Proteft 
wider eine Kapitulatinn einzulegen. Diefer verwies 
die Herren auf das Reglement, und fie fchwiegen. 
Endlich erfchien der Generat von Kleift auf der 
Parade, und fprah: “Meine Herren, ic) capitulire, 
wiſſen Sie es beffer, fo reden Sie.” Alles fchwieg. 
Man murrte, aber that nichts. Wäre nur ein hoch: 
herziger Mann aus der Maſſe Herausgetreten, hätte 
dem Gouverneur den Degen abgefordert, und ihm 
Hefagt: “In Namen meiner Cammeraden, nehme 
ih Sie, General, gefangen” und Magdeburg gieng.- 
nicht über. Alle wollten es, feiner wagte es, diealte 
Form zu zerbrechen, und jo ließ man den günfkigen 
Augenblick verftreichen ; denn es rührte fich Feine 
Hand zum Schuß des Gouverneurs, Faſt ſtuͤndlich 
kamen Nachrichten von der Kapitulation eines Preuß 
fifhen Corps oder von der Uebergabe einer Feſtung 
an, und diefeg Bothſchaften wurden fo viele, daß man 
fagt, Napoleon habe kaum feinen Augen und Ohren 
trauen wollen, dann gelächelt und ausgerufen: Bahr 
haftig, ich weiß nicht, ob ichzmich der Vortheile 
freuen oder fhämen fol. — — 

In dem General Hulin, der zu Berlin Comman⸗ 
dant ift, paart fich firenge Gerechtigkeit mir menfchens 
K52 frrund⸗ 
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freundliher Büte; gleiche Anſpruͤche auf Dankbar—⸗ 
keit erwirbt ſich der General-Gouverneur Clarke. 


Uebrigens ſtimmen wir dem Verfaſſer, der uns 
bald einen zweiten Theil verſpricht, darin bei, daß, 
wenn auch die Preußiſchen Armeen geſchlagen, die 
Feſtungen des Landes genommen ſind ꝛc. daraus noch 
keineswegs folge, daß der Preußiſche Staat auf⸗ 
geloͤſet und vernichtet werden muͤße. Die 
Preußiſche Monarchie wird mit mehrern oder weni⸗ 
gern Veraͤnderungen nach wie vor beſtehen. — 





Zur Biographie des Generals, Freiherrn 
von Bennigſen. 
Eingeſandt.) 


Sie haben im vorigen Stuͤcke des Politiſchen 
Journals S. 326 eine kurze biographiſche Skizze 
des obengedachten Feldherrn mitgetheilt. Folgende 
andre zuverlaͤſſige Data werden Ihnen auch vielleicht 
nicht unangenehm ſeyn. = 


Der gegenwärtige General en Chef der Ruffifhen 
Hauptarmee, Freiherr von Bennigfen, verheira: 
there fih, nachdem feine erte Gemahlin geflorben 
war, zum zweiten mahl mit einer gebornen Ruflis 
fhen Dame, welche Ehe aber nur kurze Zeit dauerte, 
ba fie bei der Geburt des Sohnes, ihres einzigen 
Kindes, farb. her verheirachete er ſich zum 
dritten mahl mit der jüngften Tochter des Cpurhannd; 
‚ verfhen Kammerherrn von Schwiecdhelt, welche 
im Jahre 1789 ſtarb. In der Folge trat ex indie 

ic = vierte 
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vierte Ehe, indem er fich mit feiner jegigen ſchoͤ— 
nen, edeldenfenden Gemahlin, einer Tochter dee 
Prafidenten zu Grodno, —— von NN 
verheirathete, 


Eein einziger Bruder ift jeßt in England bei dem 
Prinzen von Wallis angeftellt. 


Die Ruſſi ſchen Güter, nebſt einigen 100 Bau: 
ren wurden ihm von der Hochſeel. Kaiſerin Catharine 
hei ſeiner Zuruͤckkunft aus Perſien, als ein Beweis 
der Zufriedenheit uͤber ſein Wohlverhalten geſchenkt. 
Fuͤr die glorreiche Affaire bei Kunow wurde er von 
ſeiner erhabenen Monarchin mit einem goldenen, reich 
mit Brillanten beſetzten Degen, desgleichen mit 3 
Orden beehrt, auch hat er von dem Kaiſer Paul 
einen Orden erhalten. Se. jetzt regierende Kaiſerl. 
Maj. übertrugen ihın das Militär und. Civil Gou; 
vernement von Litthauen, und ernannten ühn zum Se: 
neral der Cavallerie. 


Obgleich er den Polen m vorigen Molnifchen 
Rriege manche harte Wunde, bejenders in den vorge: 
fallenen Bataillen bei Wilna und Kunow gefchlagen 
hat, und ihnen fehr furchtbar geworden iſt, fo hat er 
fi) dennoch wahrend der Fuͤhrung des Souverne 
ments von Litthauen, eine ungetheilte Liebe und Ach⸗ 
tung der Gouvernements⸗ Unterthanen zu verſchaf— 
ſen gewußt. Dieſes Zutrauen giebt einen redenden 
‚Beweis von feiner ſtrengen Gerechtigkeit und der. 
x Rech ſchaffenheit ſeines Charakters. 


Die, tn der Gefchichte Rußland s befannten aus: 
gezeichneten Männer Romanzoff und Potem: 
ein, waren feine Freunde und Befchüger, und 
durd die Protection des leztern, wurde er — 
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lich, eher als er ed hoffen konnte zum Regiments: Chef 


des Regiments Iſum, Chevaux legers avancirt. 


Anfangs war er bei der Infanterie angeſtellt gewes 
fen, hatte aber entfchiedene Vorliebe für die Car 
vallerie. J — 
Ueber dieſe hat er auch ein ſchaͤtzbares Werk 
herausgegeben. Es fuͤhrt den Titel: 
Gedanken über einige dem Offiier der leich- 
ten Cavallerie'nothwendigen Kenntnifle des 
Kriegsdienstesund der Pferde, vonLeviny 
Freilierrn von Bennigsen, Sr. Maj. 
des Kailers aller Reussen General der. Ca- 
vallerie, Kriegsgoüverneur und Inspector 
‘der Cavallerie und Infanterie von Litthauen, 
zugleich Civil-Befehlshaber der Gouvern& 
ments von Wilina und Grodno, Ritter der 
Orden des St: Alexander Newsky etc, Zweite 
Auflage, mit 8 Kupfern. Willna 1805, in 
der Academischen Buchhandlung. Leipzig 
bei Wilh..Rein et Comp, 8.352. 8. 


In der Vorrede zu der erfien Auflage die 
fes Werks heißt es: Die Unterweifung nteines 
, Sohnes, der in der Ruſſiſch-Kaiſerl. Armee bei der 
leichten Reuterei zu dienen wünfcer, ließ mir nachftes 
hende Blätter entwerfen. Cine lange Reihe Dienfts 
jahre, indem ich bei diefer Are Kavallerie ſelbſt 
ein Regiment zu befehligen die Ehre habe, und 
verſchiedene mitgemachte Kriege haben mir, indem 
fie die Theorie mit der Praktik verbinden, eine’ 
Erfahung von bdiefer Art des Dienftes zuwege 
gebracht, die Bücher allein nicht geben koͤnnen. 
- Die meinem Kinde fhuldige Pflicht war die erfte 
Triebfeder, die mir die Hand ans Werk legen ließ. 
— Ich bin im.Lager erzogen, habe bis jegr unter 
dem Geraͤuſche der Waffen gelebt, habe in vier J 

| eins 
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einander folgenden Kriegen gedient: dieſes und 
eine alles überwindende Neigung zu dem Stande, 
welchen id) von der zarteften Sjugend allen andern 
vorgezogen, Haben mic zwar verfchiedenes, was 


zu demſelben gehört, deutlich einſehen gelehrt, aber 


auch Feine Zeit gelaffen, meinen Styl fo zu feis . 


len, wie es die jeßige aufgeklaͤrte und verfeinerte 
Welt gern wuͤnſchet. Man vergebe alſo einem 


Soldaten dasjenige, was man felbit einem fchönen - 


Geiſt oft verzeiht.“ 


In der Vorrede zur zweiten Auflage heißt es: 
“Da es mein Schickſal wollte, daß ih auf mei— 
nem Gute in Lirehauen zwei. Jahre einſam leben 


mußte — die einzigen unwilllührlihen Brad: 


Sabre meines 44jaͤhrigen Dienſtes — fo habe 
ih bei den giürflichen Freuden des Landlebens 
immer einige Stunden meiner Lieblingswiſſenſchaft 


dem Studium der Kriegsfunft geweiht. Hier fchrieb 


ih die Bemerkungen nieder, die ich in den Kries 
gen in Pohlen und in. Perfien und auf meiner 
Keife in die Kaufafifhen Gebirge gemacht habe, 
Dies und die güänftige Kritik der Göttinger gelehr: 
ten Zeitung vom Jahre 1794 im 188ſten Stüde, 
find jezt die ermunternde VBeranlaffung zu ciner 
zweiten Auflage”. Das Werk felbft ift Sr. Mai. 
dem Kaifer Alerander gewidmer. Sn der Dedis 
sation heißt es: “Tin Werf, das vom Krieges: 
dienfte Handelt, Fannn dem erhabenen Monarchen, 
der den Striegsdienft fo meifterhaft kennt, und fo 
forgfam Fultivirer, nicht gleichgültig feyn. Wenn 
ein folches Werk Sachen enthält, die auf ein Heer 
- anwendbar find, das an Much, — 

Geduld, Genuͤgſamkeit und Erſchaffung eigene 
Huͤlfsmittel im Kriege das einzigfte ift — und wel: 
ches Heer iſt dieß anders als Rußlands — 

| ' eer? 
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j Heer? — fd fann der Verfaffer getroft auf einen- 


Pr 


\ 


herablaffenden gnädigen Blick Aleranders hoffen,’ 
Dieß ift es, was mic fo dreift macht, Ew. Karjert. 
Maj. die zweite, vermehrte Auflage eines Werks’ 
allerumterthänigft zu Füßen zu legen, deffen erfte‘ 
Ausgabe tes nachſichtsvollen huldreichen Beifalls 
von der Unſterblichen, Großen Karharinea:, 
einfieng gewürdigt wurde, ein Werk, das praftt: 
ſche Kriegserfahrungen und biftorifhe Bemerkun— 
gen über‘ den wichtigen Gegenftand der Pferdear; 


- ten im Ruſſiſchen Reihe und im Anslande enthaͤlt, 


die ih in ſechs Kriegen und 44jaͤhrigem Dienfte 


geſammelt habe, 


Finden Ew. Kalſerl. Mai. Selbſt nur den guten 


Willen, in dieſem Werke nuͤtzlich zu ſeyn, fo iſt 


der Mann-hoch belohut, der ſchon zu Gathari: 
nens unvergeßlichen Zeiten fih Nußland zum Bas 


terland machte; und der unter Aleranders be; 


thanen fih.zum größten Harhm macht.” 


glüdenden Scepter den: Ruhm eines guten Unter 


’ HB 
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Koͤnigl. Preußifcher Hofbericht über Die 
- Schlacht. bei (Jena⸗) Auerſtaͤdt. 


Am November⸗Stuͤck des vor. Jahre © ra 


u. ff. ift der Franzoͤſiſche Officialbericht über die Schlacht 


bei Jena mitgetheile worden, Die einzige Öfficielfe 


Anzeige über jene fo folgenreiche Begebenheit, die 
bisher von Preußiſcher Seite ertflirte, war die bei 


dannte Anführung in den DBeginer Zeitungen von 


zöten October des vorigen Sabre: daß die Armee 
bes Königs am 14ten bei Auerſtaͤdt eine Soladt . 
= — ver⸗ 
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verloren Habe ıc. Beinahe ein halbes Jahr nach jer 
nem für den Preußifhen Haar fo unglücklichen Tage, 
hat nunmehr der Preuß. Hof in der Könineberger 
Zeitung vom 1gten März folgenden Bericht über die 
Schlacht bei Auerftädt publiciten laffen, der als ein 
mertwuͤrdiges Document der Zeitgejchichte in unſerm 
Journale nicht fehlen darf. : 


 _ Die unglüdlichen Folgen ber Eclacht am 1gten 
Detober vorigen Jahres, baben bisher verbitivert, einen 
Bericht vom derfelben der Welt- mitzusheilen. 
Die Preufifche Armee unter-dem Herzog von Braum: 
fhmweig wär dem zten Detober im ‘der Gegend von 
Naumburg größtentheils verfammelt;.die des Fürden 
son Hohenlohe im der Gegeud von Altenburg und 
Dennis ; das Corps des Generals von Ruͤchel befand 
fi zwiſchen Mühlhaufen und Göttingen. | 


Da mon die Hauptmacht des Feindes in der Gegenb 
von Würzburg vermuthete, fo wollte. wan ibm über 
Schmalkalden und Eifenach mit etwa Saoco Mantı ent? 
egen gehen, während ein kleinese Eorps unter dem Gra⸗ 
den von Tauenzien die Straße fiber. Hoff beobachten 
und die Meferve der Armee folgen, oder Piesfeits.des 
Thüringer Waldes genen feindliche ı Corps, welche auf 
der Seite von Sachſen über denfelben gehen moͤchten, 
bopetiten ſolite. | 


Den 7ten kamen beide Armeen wiſchen Eiſenach 
und Rudelſtadt an; man erfuhr jetzt, daß der Feind mit 


dem größten Theil ſeiner Macht ſich nadı Bayreuth wen⸗ 


dete und fehon ſtaͤrker war, ald man zu vermutben Uri 
ſach hatte: | : 


Da die Verhaͤltniſſe bes Preußiſchen Kriegstheaterg 
feine Defenfive zuließen, fo marfchirte man den sten 
+ finfs ab, um Hber die. Saale zu gehen; Die Armee des 

Fürken von Hohenlohe auf Jena und Kahle und —— 
Herzogs von Braunſchweig auf Blanfenbayn. Der Für! 

von Hohenlohe paſſirte fchon dem gren Diejen m. 
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einen Theil feiner Armee. & Der: Herzog wollte aber, 
daß die Armee des Fuͤrſten wicht eher. übergehen follte, 
als bis, er ihr mit_der feinigen zur Seite ſeyn Fonnte, 
am nicht einzelm_gefchlagen zu werden. . Er verlangte 
Daher, Daß der Fürft feine Truppen gurückjöge., Diefer 
Unifand 409 die unglückliche Poſten Affaire bei Saals 
feld den zoten nach ſich, welche ber tapfere und bel 
denmütbige Prinz Kerdinaud von Preußen micht verwe⸗ 
gener Weife, wie man glaubte, engagirte. 


Die Armee des: Herzogs Fam au. diefem Tage bey 
Blankenhayn an. Er erfuhr nun, daß der Feind über 
Hoff vorruͤckte und daß zugleich eine andre Eolonne über 
Saalfeld längs der Saale in Anmarfch war; Er fand 
den Mebergang über die Saale an fih mit Schwierig⸗ 
- Zeiten verfnüpft, und wollte überdies ger dem dortigen 
durchſchnittenen Terrain ausweichen. ‚Um nicht von der 
Elve abgeſchnitten gu. werden, marſchirte er den ııte@ 
nach Weimar, Die Armee des Herzogs nahm bier ein 
Lager am rechten Ufer ber Alme,- die des Fürſten von 
Hohenlohe beit Kanellendorf, ohnweit Sena, Das Cotps 
des. Generals von Rüchel: fand bei Erfurt und die Avant; 

arde unter dem Herzog von Weimar, welche ſchon früs 

er über.dbem Thüringer Wald gegangen -war, uns dem 
Feind Beforgniffe in feiner linken Flanke und im Aücen 
iu:geben„ erhielt: den Beſehl, zurück zu Eommen und 
ſich her Arnfladt der Atmee zu naher,  - 


| Den ı2ten hatte der Herzog von Braunſchweig eine 
Conferen; bei Jena mit bein -Fürften von Hoheulohe ; 
der Plan des Herzogs war jetzt, nur danu über ‚bie 
Gaale, deu Fluß weiter aufwarts zu geben. menu ber 
Geind lintks die Preußische. Armee umgehen wollte. 


Dies gefchah den rıten, ı2ten und ı3ten, ohne 
bafman es mitZuverläffigkeit erfuhr. Durch 
ein Verſehen waren die Detafchements der Hobem 
loheſchen Armee, welche ihu beobachten ſollten, nicht su - 
zechter Zeit abgenatigen. 

Den ı2ten erfuhr man, daß der Feind Naumburg 
befent habe, man mar aber hierüber in Ungewibheit; 
des Abends ſpaͤt befätigte fich indeß diefe Nachricht. ei 

B 
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Den ızten des Mittags maerfchirte die Armee des 
Herzogs auf Auerſtaͤdt, um fi dem Feind, der die 
Preufiiche Armee umgehen molte, entgegen zu ſtellen. 
Der Herzog Fam gegen Abend bei Auerfiadt, zwei und 
eine halde Meile von Naumburg, an. Man erfuhrauf 
dem Marfche und in Auerftadt, daß der Feind Naums 
burg noch beſetzt und einige Ehaffeurs «Regimenter ſich 
an diefer Seite der Saale, auf dem Wege nad) Auer⸗ 
fädt, poftirt hatten. Man beichloß, die feindlichen Chaſ— 
ſeursRegimenter über Die Saale zuruͤck zu werfen, daun 
über die Unſirut bei Freiburg und Laucha zu geben und - 
darauf die feindlichen Corps an der andern Seite dek 
Saale anzuareifen, indem man zuvor Die Armee des 
Kürften au fich heran gesonen hatte. In diefer Hins 
ihr schrieb der Herjog au denfelben, noch den 13ten 
es Abends fehr fpät in Auerſtaͤdt, daß er die Mebers 
gänge über die Saale zwifchen beiden Armeen ftark bes 
feren umd in jedem Fall fish nicht vom der Armee. deg 
Herzogs abichneiden laſſen folte. ' 


Als die Armee des Herzogs ;fich den 14ten des Mora 
gens in Marſch ſetzte, traf fie. auf das Atmee⸗Torps des 
Marfhals Davo uſt. Ungeachtet man diefes "hier 
nicht erwartet hatte, ungeachtet ein flasker Nebel 
ſehr leicht große Unordnungen hätte veranlaffen köunnen: 
fo warf Die Avantgarde unter dem General v. Bluͤcher 
die feindlichen Chaſſeurs Regimenter, welche die Avant 
garde von Davouit ausmachten, dennoch auf bad Haupt⸗ 
corps zurücdz die drei andern Divifionen der Armee 
des Herzogs von Braunſchweig marfchirten nad und 
nach gegen den Feind auf und engagirten ſich mit dem⸗ 
felben, von einen Rlügel zum audern. — Die Inſante⸗ 
tie diefer drei Diviſionen - Rand in einem Treffen, das 
Fener derfelben dauerte von 9 Ahr bes Morgens bis 3 
Uhr Nachmittags. Um Mittag fieng unfer rechter, Flü⸗ 
gel-a Terrain au-gewinnen, der Feind erhielt durch 
feine Keferve aber Verſtaͤrkung und fette fich mis feis 
nem linfen Slügel nun an das Defilee von Köfen. Un⸗ 
fer linker Slügel hatte den Keind über feine -erfte 1 
fition zurüefgedrängt, als unfer rechter anfing zurück 
gun meisben; ber linke folate erſt, als ihn der Feind 
im Rüden nahm. Die übrigen beiden Divifenen * 
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Kerntrunyen sArmee, oder die Reſerve derfelben, fand 


 gröftentheils ohmaefähr 3000 Schritt rückwärts auf den 


Höhen von Auerkädt aurmarichırt und nur einige Re⸗ 
gimenter derfelben nahmen Untheil an ber Schlacht. 


» Die Armee des Kürften von Hohenlohe murbe 
mit Aubruch des Tages von dem Armee: @orpe, mobei 
fich der Kaifer befand, von Jena aus, angegriffen, 
während das Bernadottiſche Armee⸗Corps über Doras 
burg und Kantburg die Saale paffirte und ihm in Rüs 
den ging; das Corps des Generals von Ruͤch el Fam 
dem des Fürften in gröhter Eile zu Huͤlſe, paffirte ein 
ſtarkes Defilee und griff den Feind an. Sowohl bie 
Armee des Fürken, als das Eorns des Generals vom. 
Ruͤchel fochten mit großer Tapferkeit, beide unterlagen 
Aber zufegt der Uebermacht eines allein dreimal aͤrkern 
Feindes. "Das Corvs des Fürften iog fi nah MWeintar 


dlarück, welches noch den Abend vom Feinde bejegt 


F 


wurde. Das Fleine Corps des bereits bleſſirten Gene⸗ 
rallieutenants von Ruͤchel, nicht netto Ioooo Maun ſtark, 
retirirte nur bis durch das Defilee an Kappelldorf, das 
ſelbſt der’ General wieder die Linie, avancirte 


im Armee:Quarre bis gegen das Defilee; es begann vom 


beiden Theilen eine lebhafte Kanonade, ber Feind aber 
vaſſitte das Defilee nicht und das Feuer hörte auf. 


» Hierauf überaab der General von Müchel das Com⸗ 
mando au den Generaflieutenant von Larifch, befahl 
ihm anfänalid en echequier zn retiriren, die Netraite 
burd) ein Dua:ge iu decken, und den fernern Ruͤckzug 
feitwarts Buttelftädt auf die Armee des Königs iu nehs 
men, wo auch der linke Klügel anlehnte, der rechte Alür 
Pr birtgenen fi an den Feldmarfchall Mölendorf ans 
elchzt hatte. Das größte Unglück für dieſe beiden 
Eorpd entſtand dadurch, daß die Uebergänge der Saale - 
bei Dornburg und Kamburg richt. gebdrig beſetzt oder 
vertheidiat murden, dadurch wurde die Armee des Für⸗ 
Ken im Rüden genommen und ihr die Communication 
mit der Armee des Herzoqs abaefchnitten. Als der Kö⸗ 
nig gegen Abend die Armee des Herzogs anf ben Hör 
ben "von Auerftäbt mach dem Räckzuge der drei erften 
Divifionen aufmarfchiren lied und den Feind vun der 
BE dm | J 3 tie, 
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berte, weiter vorzudringen, wußte er. noch nicht, daß die 
Armee des Türken von Hobenlobe und Das Corps des 
Generals von Rücel eine. ungläklibe Schlacht nelies 
fert hatten. Wäre er bievom unterrichtet geweſen: fo 
bätte er mit der Reſerve die Schlacht von neuem ans 


efangen und fo ſich en der Unfrut einen Wes er⸗ 
net. 


In der Meinung, daß die Armee des Fürflen von 
Hohenlohe noch bei Kapellendorf und, das Corps des 
Generals von Rücel nzch bei Weimar fianden, befahl 
Ge. Majeftät der Armee Des Herzogs, abzumarichiren, 
um fih mit jeiem Armeecorps zu vereinizen- und deu 
amvern Tag dıe Schlacht von Neuem auzufongen. Der 
General, Braf von Kalckreuth, erhielt den Befehl, 
die Arrieregarde mit der Reſerve zu machen » (melde 

och nicht zum Gefecht gekommen mar). und der Feld— 
marfhall von Möllendorf übernahm den Befebl der 
übrigen Truppen. Ge. Majefär wollten, da nun Die - 
Actisu geendigt war und Erin Feind weiter verfolgte, 
fi für ihre Perſon nah Weimar begeben und mit 
dem Fürften von Hohenlohe und dem General von Ruͤ⸗ 
del, die ;ur Ausführung des obigen Plans erforderlis 
en Anordnungen feſtſetzen. Sie trafen aber auf der 
Chauſſee von Auerſtaͤdt nach Weimar auf den Feind 
und mußten daher zur Armee zurücfehren. Hier fen: 
ten fid Se. Majeſtaͤt vor die Tete der Armee und 
“ marfchirten von Wickerflädt, Weimar links laffend, auf 

Sömmerda. Als fe in der Nacht nach und nach durch 
Zerfprengte von dem Zuſtande der Hoheniohejchen Ars 
mee und des MNücelichen Corps unterrichtet murden, 
beftimmten fie den Küczug aller Truppen mach Nords 
banfen und beaaden ſich über Sömmerda auf den Weg 
nach dieſem Drte. Da anfangs Der Ruͤckzug auf Weir - 
mar beſtimmt mar, fo marſchirte auch ein Theil ber 
Truppen dorthia, da fie aber bier den Feind fanden, 
mendeten fie fib nach Erfurt und nahmen alle eine 
große Detour. Der Feldmarſchal Möllendorf wurde 

bei dieſer Gelegenheit in Erfurt mit eima 5000 Manz 
gefangen 

Den ırten marfchirte die Ärmee in drey Eolonnen 
von Nordhauſen Aber den Harz nad) BRRSESURIB.. : 
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An eben dieſem Tage wurde das Würtembergis 
{he Korps bei Halle von dem Korps des Marſchalls 
Bernadotte angegriffen und gefchlagen. Es zog ſich bei 
Deffau über die Elbe, brannte die Brücke ab, fihickte 
ein Eommando von 30 Mann nah Wittenberg, 
um die dortige Brücke zu vernichten, welches aber nicht 
von ben Einwohnern der Stadt zugelaffen wurde — und 
greng darauf nach Magdeburg. Der Feind ftellte die Brüßs 
fen wieder her, gieng bei Deffau und Wittenberg über 
den Fluß und erreichte fo eher die Oder, als die fich 
über Magdeburg, gurückzjlehende Preufifche Armee unter 
beim Fürfen von Hohenlohe. Diefer ſich immme durch 
Tapferkeit und Entichloffenheit ausgezeichnete Feldherr 
wurde dei Prenzlow, den 28ſten Detober, zu einer ungläck, 
Jichen Kapitulation mit 16000 Mann gezwungen. Ein 
ibm folgendes Korps unter dem General Blücher von 
10000 Mann war au diefem Tage bis Boikenburg vors 
aerüct. Es entgieng hier dem von allen Geiten um ibn 
fiehenden Feinde, indem es fich nach Strelitz wandte und 
mit einem andern Korps, unter dem Herjog von Weis 
mar, einige Tage nachher vereinigte, 


Nach vier Gefechten erlagen endlich unter dem unters 
nehmeuden und braven General von Blücher beide 
Korps der Uebermacht swifchen Eutin und Lübeck, den 
zten November, nachdem fie nur ungefähr 7500 Kom⸗ 
battanten und in allen 9400 Mann flarf waren, den drei 
feindlichen Armee: Korps Des Prinzen Murat, der Mars 
fälle Soult uud Bernadotte, welche fie von der Oder 
und Weichſel dres Wochen entfernt hatten (denn diefe 
brauchten allein Io Tage zum Ruͤckmarſch bis Frankfurt.) 


Es wird hierbei nöthig, noch die Stärke der Armee, 
welche am 141en gegen Fraukteich gefochten hat, auzu— 
Rellen. Nach einer Eingabe des Hetzoas von Brauu— 
ſchweig au Ge. Majeſtet, den König, war im Anfauge 
Detober die Preußiſche in Bewegung geferte Macht vor 
dem Find nicht höher au rechnen, als hachfichendes Vers 
zeichniß ergiebi; Ä 


sr 


Koms 
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Kombattant. De 

Das Bluͤcherſche Korps in Weſtphalen 11532 

Das Hannöverfhe Koıpd ss 13088 

Die Magdeburgfche Infpeetion - » 9820 

Die Potsdamfchen, Herlinfchen und | 
Waͤrkſchen Truppen : s 11520 5 
‚Das Korps des Generals v. Kalkreuth 13980 4 

Die sn — * ————— 


w.p 


⸗ 23940 11 

Die —— — — Teanen — 5 

EB a 0840 35 
Hien die Saͤchſiſchen Truppen s 20000 
116840 


Es find hier die Bataillons su 6oo Feuergewehren im 
Reihe und Glieder und die Eſcadrons zu 48 Rotten 
gerechnet. Kein Regiment wird mehr und viele eine 
geriugere Anzahl von Kombattanten in die Schlacht 
geführt haben. 

Die Stärke der Sachſen iſt nur obenhin angegeben, 
die genaueren Liſten wuͤrden aber zeigen, daß die Anzahl 
der hierangeführten Kombattanten der Infanterie und Ca⸗ 
vallerie diefes Korps eher zu hoch als zu niedrig ift. 

Am raten Detober gingen von obiger Anabl der 


Truppen ab; 
Kombattanten. 
1) Det Befsreufifden, weil fie fpäter die 
Elbe erreihen Eonnten und > den 


zten bei Halle ankamen ⸗ 12720 

2) Ein kleines Korps in Wefvhalen in | 
2 Detefchementse 5 3 + 4680 

3) In Hameln und Nienburg — igoo 

4) In Haunover— s ⸗ 1200 

5) Unter dem Herzog von Weimar und Ge⸗ 


netal von Winning, zur Beobachtung 
des feindlichen YrmeesKorps in. $ranfen 
und am unten Map 7 5 5 11260 __ 
31000 | 
Diefevon 116340 abgerogen, giebt für die Preuß, Ma 
inelufive der Sachſen, welche am ıgten Detober gelodhs 
tom, 85180 Komdattanten, wovon noch — 


4 
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Saalfeld aufgetiebene Heine Korps des Prinzen Lonid® 
Ferdinand abgeht. | won 

Die Stärke der Framgöfiichen Armee iſt uns nicht 
aenau befannt. Einige Zeit vor des Schlacht wurden Die 
Frauzoͤſiſchen Armee Korps, welche in der Schlacht waren, 
nachſtehend angegeben: * 
Me Armee s.Korpe 


bes Marfchalld Vernabotte ss - 16800 
— — 0 Doll 5 5 36000 
— — Soult ⸗36600 
— — — Lannes— 42000 


— Augereau . 3 ° 14400 
— —Wey 232200 
Die Cavallerie Reſerven200420 
Es iſt wahrſcheinlich, daß das Korps von Lannes im 
der Schlacht ſchwaͤcher geweſen, beun man weiß mit 
Gewißheit, daß die von Bernadotte und Augeteau flärs 
ker waren. Immer iſt der Feind wenigſtens gegen 200000 
Mann ſtark geweſen. > | : 
« Die Preufifchen Armeen haben am 14ten einen großen 
Verluſt au Todten und Verwundeten gehabt. Das Ks - 
piolide Haus hat deu perjdnlichen Heldenmutb feiner 
orfahren gezeigt. Dem König iſt ein Pferd mit einer 
Heinen Kugel unterm Leibe erichoffen, in dem Augens 
blick, indem er eın Capallerie⸗Regiment in eigener Vers 
fon auf den Feind führen, wollte; der General von 
aſtrow gab ıbın das feinige, um ihn der Gefangen: 
haft zu entreigen. Auch in der Nacht vom 14ten auf , 
‚den ar gteng der König an der Spige eines Caval⸗ 
lerie Regiments mit. gegogenem Degen mitten durch die 
Beinde. Der Königliche Prinz; Louis Ferdinand ftarb 
den Heldentod, als er nicht fiegen konnte. Beide Brüs 
der des Königs find verwundet; der Prinz Heinrich war 
unter den lehten Truppen auf dem Schladhtfelde und 
mirde, da ihn fein erfchoffenes ‚Pferd beim Niederflürs 
sen beſchaͤdigte, nur dadurch gerettet, bag ihm der Oberſt 
von Scharnhorft jein Pierd gab. Der Prinz Auguſt 
Ferdinand iſt verwundet und hat beſtaͤndig an der Spige 
feiner Grenadiete mit der größten Bravout gg 
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JIn der Kriegserfahrung können die feindlichen Bri 1 
sen nor ben Preußifchen Vorzüge haben, in der Tapfers 
feit gewiß nicht — oder Tod und Wunden find. nicht 
mehr die fichern Beweiſe der a bes anbaltens 
den und nahen Geſechts. 


geiner der drei Befehlöhaber der Dreufifchen * 
iRsefund. geblieben; der heldenmuͤthige Herzog von Braun⸗ 
iſt tödtlich verwundet und an feinen Wunden 
geſterden; der brave und edle Für von Hohenlohe hat 
eine karfe Eontufion am Arm befoimmen; der entfchlofs 
er und tapfere General von Rüchel ift fchwer verwun⸗ 
worden. Ueberdies find 11 Preußiſche Generäle tbeils 
— theils geblieben. — 


n fi: mag bie Preubiſche Armee gegen den in einem 
gen Kriege gebildetern und erfahrnern Keind Feh⸗ 
Art ernangen haben; immer mögen die Zeit 







ſſen ihr Borwärfe in mander Hinficht machen. — 
‚vergoffenes Blut und bo ig die Zukunft wird 
a den Nachkommen verführen 





XII. 


Geſchichte der in England erfolgten grofen 
Miniſterial⸗Veraͤnderung, ihrer Vers 
anlaffungen und Folgen. Charak⸗ 
teriſtik der neuen Adminiftration und 
erfter Sieg derfelben im Parlamente. 


Die unmittelbar nah William Pitté Tode in 
— errichtete Adminiſtration, die aus den alten 
Whigs, deren Führer Charles For war, der zahl: 
reihen und mächtigen: Grenvilleſchen Familie 
und der Addingtonfhen Partei beftand, bies 
aus verföhnten Gegnern zufammengefeßte Miniftes 
rium iſt am Ende des verflofienen Monats eines 
Pol. a —— 8 * 
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ploͤtzlichen Todes geftorben Man prophezeite dem: 
jelben gleich von feiner Geburt an fein langes Leben; 
indeffen hat es fich doch länger als die beruͤhmte nach 
heuin Monaten durch Pitt vernichtete Toalition von 
1783 gehalten, nämlich vom Sten Februar 1806 Bis 
zum 25ſten März 1807. Ungern hatte Georg UII. 
ſich dieſe Miniſter aufbringen laſſen; er mußte ſich 
aber yon den Tory’s zu den Whigs wenden, weil 
die Jenkinſonſche Partei und die von Pitt ge: 
bilderen Gefchäftsinänner damals nüht den Muth 
hatten, ein Cabinet gegen fo maͤchtlae ——— En 
errichten. | jöu.1>0 


Eih Jahr ſpaͤter hat dien ein willkommener Zu⸗ 
all dieſen Much eingefloͤßt. Und die zu ſichern 
Miniſter waren es ſelbſt, die dieſen Anlaß herbei— 

führren. Sie ſcheiterten an derſelben Klippe, an 
welcher Pitts allgeltender Einfluß ver ſechs Jahren 
im Maͤrz 1801 gebrochen wurde, an der Erwei— 
terung der Rechte der Irlaͤn diſchen Ka 
tholiken, die Georg ILL für eine Verlegung feines 
Krönungs; Eides haͤlt. 


So erzaͤhlten die EN Miniſter, or 
Sterville im Ober: Lord Viscount Howid 
im Unterhaufe am 26ften März jelbft die Geſchichte 
ihres unerwarteten Sturzes. Ungeachtet der vom 
Könige. 1801 gezeigten Abneigung habe ſich doch die 
nachherige Adminiſtration für die Sache der Irlaͤn⸗ 
diſchen Katholiken verwendet. Die im Februar voris 
gen Jahre an das Staatsruder berufenen Minifter 
hätten ein noch). lebhafreres Intereſſe für dieſe Anger 
tegenheit empfunden, weil fon die Bereinigung 
Irlands nur ein- leerer Name, und feine Kraft 
und fein Nationalwille doch nicht incorporirt ſey. 
Daher haͤtten zul den Könige eine Erweitern 

der 
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der Bill von 7793 vorgeſchlagen, nach welcher die 
Irlaͤndiſchen Katholiken gewiſſe Stellen in der Armee 
bekleiden koͤnnten. Der Koͤniq habe auch, wie fie 
wenigſtens geglaubt, dieſe Erweiterung gutgehei⸗ 
Ben; als ſie fie. ihm nachher aber mit den detatllit⸗ 
ten, Erläuterungen. des Vicekoͤnigs von Irland vorge 
legt hätten, habe er. ſeinen Wider willen geäußert, 
worauf.fie ein rechtfertigendes Memoire aufgefeßt 
haͤtten, durch deſſen Grunde der Monarch fo über: 
zeugt worden ſey, daß er nun-feine Zuftimmung 
gegeben habe. Auch auf die erlaͤuternde Depeſche des 
Herzogs von Bedford, welche Lord Howick dem Koͤ— 
nige beim Lever mittheitte, habe dieſer feine Mißbil⸗ 
ligung zu; erkennen gegeben. Ueberzeugt von der 
Koͤniglichen Genehmigung haͤtten fie am ſolgenden 
Tage die Bil ind Parlament gebracht, nachher aber 
erft erfahren, daß der Monarh andern Sinnes 
fey. Daher hätten fie jetzt die Bill ſo modificirr,, daß: 
fie nichts mehr als die auf England ausgedehnte Acte 
der Irlaͤndiſchen Legislatur von 1793 jey, welche 
Modificatton der König; auch bei, beim. leuten: 
Lever gebilligt Habe. Nach einer neuen Bexathſchla⸗ 


“gung wären ſie jedoch aͤberzeugt worden, daß die 


Dill durch dieſe Modification unwuͤrkſam ‚werden: 
würde, und daß es daher rathſam ſey, fie ganz auf⸗ 
zu gehen. Sie hätten Sr Majeſtaͤt ihre Auf“ 
wartung gemacht, um Ihnen dieſen Beſchluß ber 
— machen, da dev König ihnen denn eineichrifer 
ihe Aufforderung vorgelegt habe, die von ihnen er⸗ 
ehe, daß fie kuͤnftig eine ferneredewil 
ligungen zu GunſtenderKatholiken, noch 
auch irgend. damit in ‚Ber&indung ſtehende Raaß—⸗ 
regeln vorfchlagen wollen, Zu einer folhen Verfü: 
cherung hätten fir ſich nicht werſtehen koͤnnen/ weil: 
dieſelde Rach ihrer: Meinung eben fo fehr wit ihrem 
ausdrücklichen Eid als Geheimeraͤthe, wie mic 
‚2: D»2 . 


ihren 
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ihren Pflichten als Parlamentsglieder fireite. 
Die Folge Hiervon fey die jegige Minifterialverände: 
sung gewefen. Won der andern Seite’ fupplirte man 
inzwifchen mehrere in bdirfer Darftellung geruͤgte 
Luͤcken. Die vorgefchlagene Bil, hieß es, fey viel 
weiter gegangen ale die Acte von 1793, drei Mit⸗ 
' glieder des Cabinets, der Lord Kanzler Ersfine, Lord 
Viscount Sidmouth und der Dberrichter Lord Ellen: 
Borough hätten fid) derfelben widerfegt, und. der 
- König fey durch die andern Slieder der Adminiſtra⸗ 
tion offenbar inductre worden. rc”): 


So ſah wentgftens Georg III., deifen ſubjec⸗ 
tives Pfiichtgefuͤhl jede Erweiterung der Rechte 
der Irlaͤndiſchen Katholiken für unvereinbar mir ſei⸗ 
nem Gewiffen hält, diefe Angelegenheit an. In 
Ungnäde verabfhiedete er die ganze bisherige Admi⸗ 
niftration, und erwählte fÜh folgendes neues Mi: 
nıfterium:. J et in 
Premierminifter oder erſter rd er ——— 

Schaßfammer Herzog von Portland. 
Lord Großkanzler Rord Eldon. J 
Praͤſident des geheimen — 

Raths —BGraf Camden. 
Lord Großſiegelbewahrer Sr.v.Weftermoreland. 
Staatöferretär- des innern | —8 


Departements: Lord Hawkesburd. 
Staatsjerretär des auswärtigen , 
"Departements  : : George Canning. 


Staatöfeeretär des Kriegs s und Colontals | 
Departements Robert Stewart Bits 
77 | count Caſtlereagh. 

Unterſchatzmeiſter und Schagfammer: 

Ranzer Spencer Pereeval- 


* 
» . 
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Erſter Lord der Admir. 

litaͤt — vord Mulgrave. 

Generaldirector des Artillerie⸗ 
weſens Sraf Chatham— 


Veraͤnderung mit andern Stellen außer | 
dem Gabinette, | 


Schatzmeiſter der See; 
mabt :.» George Roſe. | 
Kriegs : Secretär Sir Idmes Pulteney. 
Unter : Staats : Secretäre | 
im auswärtigen Lord Visc. Fitzharris. 


Departement und George Hammond. 
Kanzler des Herzogthums re 
Lancafter. Spencer Perceval, 


Praͤſident des Oftindifchen 
Departements Nobert Dundas. u 
Praͤſident des Commerz:Collegiums und zugleich _ 
Muͤnzmeiſter Graf Bathurſt. 
Oberſtallmeiſter Herzog von Montroſe. 
Lord Lieutenant oder Bicekönig 
von Irland Herzog von Richmond. 


Sin dem neuen Cabinette beſand fih auch nicht 
"ein einziges Mitglied der bisherigen Adminiftration, 
feist niche einmal Lorb Biscount Sidmouth, der 
von feinen Collegen diffentirt und fich -im Parla: 
mente beſtimmt wider die Anfprühe und Wünfhe _ 
der Seländifchen Katholiken erklärt hatte, wofuͤr 
ihm auch der König, der überhaupt diefen fanften 
und rechtſchaffenen Mann liebte, fein befonderes 
Wohlgefallen bezeigen lief. Das neue Minifte: 
rium, bei deffen Einfegung der Monarch feine alten 
Freunde, den wieder in den Seheimenrath aufgenoms 
menen Lord Viscount Melville, den ihm von = 
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Zeiten her fehr werthen Charles Jenkinſon, Gira: - 
fen von Liverpool, deffen Sohn Lord Robert 
Hawkesbury, und den vor Erskine gewichenen 
Lord Eldon zu Rath gezogen hatte, beſtand aus 
dem Erſten der Tory: Familien, der Jenkinſonſchen 
arte, und den von William Pitt angeftellten und 


4 


emporgedobenen Geſchaͤftsmaͤnnern. 


. Dem Namen nad ftand ber Herzog von Port: 
land an der Spike der neuen Adminiftration.: Er 
‚hatte auf ähntiche Weife 1753 in dem von Pitt ge: 
ftürzren Coalitions Miniftertum als Premierninifter 
figurirt· Der Lord Gro kanzler Eldon harte fchon 
sormals diefe erhabene Stelle bekleidet, bis ihn der 
"berühmte Juriſt, Ers kine, im vorigen Jahee ver: 
drängte. Lord Hamfesbnry war auch chedem 
fhon Staats: Serrerär oder Minifter des Innern 
geweſen. Der jeßige Staats Secretar oder Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, George Can— 
ning, iſt von: William Pitt gebildet, und war im: 
mer ein-Llebling und eifriger Anhänger des großen 
Miniftere. Er und, der in fein altes Debartement 
Wieder eingeſetzte Lord Caftlereagh waren die eins 
zigen in der bisherigen DOppofition geweſen, die den 
nun entlaſſenen Miniftern bisweilen etwas im Unter: 
Haufe zu can machten. Lord Mulgrave, der nun: 
mehrige Seeminifter, hatte in der. leßten Zeit des 
Pittſchen Minifteriums dag auswärtige Departement 
verivalter. Der Kanzler der Schatzkammer, Spen— 
cer Perceval, der von der juriftifhen Laufbahn 
And Finanzfach übergegangen ift, und dem der König 
zur Entſchaͤdigung für ‚die aufgegebenen Vortheile 
dad Kanzleranıt von Lancaſter verliehen bat... foll 
ein talentvofler Mann ſeyn. So wie Hammond 
war auh Georg Roſe, ber jezt dem: originellen 
Sheridan als Schagmeifter: der Seemacht folgte, 
ein 


a 
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ein Protege des. Minifters Pitt, unter welchem er 
Sec—retaͤr deö Parlaments mir einem jahrlichen Ein; 
kommen von 3300 Pf. war. Der Senvrallieucenant 
Sir James Pulteney, der jet Kriegs: Serretär 
ift, hat fich durch eine verungluͤckte Erpedition wider 
Ferrol befanne gemacht, bei welcher er dad Kom: 
mando über die Landrruppen führte. Der Praͤſident 
des DOftindifhen Departements, Robert Dundas, 
tft ein Sohn des befannten und nun wieder infamam 
reſtituirten Lords Melville. Der Herzog von Rich: 
mond und Lenox, der jetzt anftatt des reichen 
Herzogs von Bedford in den großen Wirfungkreis 
eines Vicekonigs von Jrland eintritt, ift ei 
ner der Vornehmſten unter den atteften Tory: Samt’ 
kien, und im ange der dritte Brittiſche Herzog. 


Matuͤrlich Eamen bei diefer totalen Umwaͤlzung 
des. Ministeriums die ‘Darteien in heftige Dewegung, 
und es vegnete von beiden Seiten Pamphlets und 
Satyren. Go wurde unter andern folgendes Epir 


. gramm gemadt: 4 


 -Britannia’s boast, her alory and her pride, | 
Pitt, in his Country's service lived and died. 
Fully resolv’d at last wich Pitt to vie, | 


1.2 


For once to save bis Country — Fox did die! 


Yet mourn not, Britain — Jenky’s leit behind); 
And old George Rose remsgins — to save man; 

(Brittanniens Ruhm und Stolz, Pitt lebte 
and ſtarb im Dienfte. feines Vaterlandes. Voͤllig 
entſchloſſen es ihm zuletzt gleich zu thun, Farb 
Fox — um fein Vaterland auf einmal zu retten— 
Trauere indeß nicht Brittannien — Jenky (Haw— 
kesbury) iſt noch zuruͤck, und der alte Georg Roſe 
bleibt — um die Menſchheit zu retten) ei 
* in 
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Ein anderes betraf den neuen Kriegs-Secretaͤr 
Pulteney: er BE — 


What has this hero, Pulteney, done? 

- Where are ıhe laurels, he has won? 
Ifyou-rehis friend don't ask that question — 
Ferrol’s not easy of digestion! 


(Bas hat Held Pulteney gethan? 
Wo ift der Lorbeerfranz, den er gewann? 
Seyd ihre fein Freund, fo fragt darum ihn nicht — 
Denn Ferrol ift ein unverdauliches Gericht.) 


Ein vielgelefenes Londoner Tageblatt fegte, daß 
der bisherige General : Gouverneur von Dftindien 
Lord Minto zurüdberufen werben würde, damit 
Die angeerbte Weisheit des Haufes Bentind, 
eine weitere Hemisphäre erleuchte. Wahrſcheinlich 
würde der Herzog von Portland feinen Sohn, den 
Gouverneur in Madras, Lord William Bentind 
nad) Calcutta ſchicken, damit er dafelbft die Auftritte 
- von Bellore erneuern,die Schnürrbärteder Seapoys 
in Bengalen abfcheeren, und ihnen die Turbane ab; 
reißen koͤnne. Daſſelbe Blatt proteftirte heftig wi⸗ 
der alle Erpedirtionen nach dem feften Lande, 
die England ruiniren würden, So lange bie neuen 


Minifter nichts chäten, könne ed noch gut gehen, allein - | 


fo wie fie Hanbeiten, wäre e8 aus. : Das Engs 
liſche Volk wolle einen Vertrag mit Mylord Her 
309 machen: “ Schlafen Sie, Mylord, fo viel «6 
Ihnen beliebt, und bleiben Sie Winifter fo lange 
Sie fhlafen — aber um bed Himmels willen, 
wachen Sie nicht auf — laffen Sie uns feine 
von Ihren Erpeditionen bekommen.“ “ 
Die Partei, welche ſich in dem Beſitz aller Staats: 

ämter befand, ließ ruhig gegen fich fehreiben ; ſie hatte 

je 
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ja den Sieg ‚davon getragen. - Was ihr- denfelben 
vorzüglich in die Hunde fpielte, war die merkwuͤr⸗ 
dige Beränderung, die mitdem Prinzen von 
Wallis vorgegangen war. Er ließ plöglich Lord 
Srenville fallen, der eigentlih der Meinifter 
bes Thronerben und feit dem Tode von For fein ver; 
trautefter Rathgeber gewefen war. Sinzwifchen ers 
fhienen auch Flugblaͤtter wider die verabfchiedeten 
Minifter. Eines derfelben, ein fatyrifhes Gedicht 
hatte den Titel: AU talents (alle Talente), 
weil die geftürzte Partei bei der Errichtung des vori: 
gen Minifteriums behaupter hatte, daß ſich in dems 
felben alle Tatente des Königreichs vereinigte befaͤn ⸗ 
den. Daher fagte au) ein Londoner Tageblatt, als 
die in Ungnade gefallenen Minifter am 25ften Maͤrz 
dem Könige in der Abfchieds: Audienz die Symbole 
und Siegel ihrer Stellen wieder zuftellten, daß alle 
Talente in dem Pallafte der Königin verfams 
melt gewefen wären. | — 


Zu thun werden freilich die Talente der geſtuͤrzten 
Adminiſtration den neuen Miniſtern geben, wenn 
ſich der König nicht zu einer Diſſolution des von 
dem vorigen Cabinette zuſammenberufenen Parla⸗ 
ments entſchließt; welche aͤußerſte Maaßregel der 
Monarch freilich nur im hoͤchſten Nothfalle ergreifen 
will. Seit der merfwärdigen Sitzung am 6ten März, 


-. in welcher Lord Howick die Bill wegen der Ermeite: 


rung der Rechte der Katholiken ins Unterhaus brachte, 
und der Sigung am 26ften, in weicher die Minifter 
Lord Grenville und Viscount Howick ihr Verfahren, 
weiches ihnen ihre Stellen Eoftete, vechtfertigten, der 
Präfident des Geheimen Raths, Lord Sidmouth 
aber feinen Eollegen entgegen wae, war eine Paufe 
für die Legislatur eingetreten; und beide Käufer hat; 
ten bis zum gten April adjournirt. x 

| w 
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Am sten; als das nene Miniſterium sig ‘eins | 


gefest und organifirt. wat, da brachen die Mitglieder 
deffelben ‚die erfte Lanze mider die Whigs, die 
mächtiäe Grenvilieſche Partei und die zahlreichen An: 
en der vorigen Adminiftration. Einer derfelben, 

amens Brand, trug darauf an, zu erflären, daß 
es gegen die eriten Pflichten der vertratiten Diener 
der Krone ſey, fih durch irgend ein Verfprechen die 
‚ Hände zu binden, und ſich zu verpflichten, dem Kb: 
nige feinen Nach zu geben, den doch der Lauf der 
Umpftände in der Folge zum öffentlichen Beften erfor: 
derlich machen möchte. . Die neuen Minijter fihlu: 
gen. vor, über. diefe Motion zur Tagessrdnung über: 

zugehen — und fie fiegeen mit einer Majoritäe 
von 33 Stimmen, nad) einer fehr lebhaften. Des 
barte, welche 14 Stunden, bis an den hellen Mor: 


gen des folgenden Tages, gegen 7 Uhr fortdauerte: 


258 hatten für und.226 wider die jeßige Admint: 
firation geſtimmt. Dies Uebergewicht entitand da: 
‚ber, daß die Freunde des Prinzen von Wallis fich 
neutras verhielten, ‘und auch die Addington 
fhe Partei oder die. Anhänger des Lords Sid: 
mouth ‘bet diefer Angelegenheit dem neuen Cabinette 
m entgegen waren. 


Die Folge wird zeigen, ob die ernannten Mint. 


ſter ferner die Oberhand im Parlamente werben be: 
baupten können. Entfhlöffen fiheinen fie zu 
feyn ; das hemweifet die Königliche Antwort auf die 
Addreſſe des Unterhaufes, dag kuͤnftig feine Staats— 
Ämter auf Lebenszeit verliehen werden möchten, fo 
wie die Erklärung des Staats-Secretaͤrs Canning, 
daß die neue Adminiſtration allenfalls durch“ eine 
Diffstution des: Parlaments. an das Volk ap 
pellicen würde, . Und eines energifhen Mir 
— bedarf Erslaud in. der jetzigen Kriſis. 
Von 


— 
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Von dieſer Seite gab Das vorige, ſremdartig zu 
- fammengefeßte, und eben deswegen durch die innre 
Verſchiedenheit der — ſchwa GH — 
— Rn — 


od urd 3 "ou #t rd vv- 
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Genalogifche Singen... — 


EGortſetzung vom December, ſ. 12tes Monataſtůce 
des vorigen Jahrgangs, “ 1277.) . 


Btberen. 2 ? 


Am ı6ten December des v. J. von der Semafti 
des Grafen Heinrin zu Stolberg. Wernigerode, u 
Prinzefiin von Schönburg, “eine Tochter, die den Na: 
men Kardline erhalten dat. | 

Am 23ſten Derember zu: Liſſabon von der Gemah⸗ 
lin des Prinzen Regenten, gebornen Infantin von 
Spanien, eine Prinzeffin. 

Am zoften Dec , von der Gemahlin des Sandgras 
fen Friedrich. von. Fuͤrſtenberg, gebornen Fuͤrſtin vor 
Schwarzenberg, ein Sohn, der in der Taufe die Mar 
men Philipp Karl Joachim Egon.erhalten  . 

Im December von der Gemahlin des Fuͤrſten von 
Solms⸗Braunfels, geb, Prinzeſſin von era 

Strelitz, eine todte Prinzeffin. 
Im März, von der Vicekönigin von Italien eine 
Prinzeſſin, deren Namen noch ur zur Kenarnig 
des Publicums gekommen. . 


Am öten April, von der Oefterreich. Kaiſerin 
Majeſtaͤt, eine. Erzherzogin, von welcher Höchftdie: 
ſelbe * 2 Monate zu fruͤh entbunden wurde; ſie 
ert t er“ der lei darauf a vorgenommes 
| nen 
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nen Taufe, die. Namen Amalia Thereſia Franzisca 
Joſepha Chleflin. — 
- Am gten April, von der Gemahlin des Königl. 
Dänifhen Prinzen Chriftian- Friedrich. ein Prinz, 
Ber aber nur eine Stunde nach der Geburt lebte, 
©eftorben. 

Am gten Dee. des v. J., der regierende Herzog 
von Sadhfens Coburg: Saalfeld, Franz Friedrich Ans 
ton, geb. den ısten Sul. 1750. 

Am 24ften December, Ferdinand Carl Antön ıc. 
Erzherzog von Defterreich, Onkel des jeßt vegierenden 
Kaifers,geb. den ıften Jun. 1754. Durch den Lüner 
viller Frieden vom z4ten Det. 1803 erhielt er das 
Herzogthum Breisgau, welches er nach dem Pre 
burger Frieden am 26ſten Der. 1805 an. ben Groß: 
herzog von Baden abtrat, 

Am zoſten December, die Prinzeffin Wilhelmine 
Friederike Louiſe Pauline, einzige Tochter des regie: 
zenden Fürften von Naffau : Diez und Fulda im 7ren 
Jahre ihres Alters. | 
Am December, Prinz Earl Friedrich Alerander, 
dritter Sohn Sr. Majeftät des Königs von Preußen, 

im sten Lebensjahre. 
Im December, die beiben Kinder des Prinzen 
Bilhelm von Preußen. 
Am gten Januar, zu Amorbach , ber Fürft Carl 
Friedrich Wilhelm von Leiningen, im 83ſten Jahre 
feines Lebens. Er wurde den Zten Sul. 1779 von 
Kaifer Joſeph II. in den Reichsfuͤrſtenſtand erhoben. 
Den 12ten Januar zu Leipzig, der Prinz Anguft 


Conſtantin Alerander , zweiter Sohn des Prinzen 


Emil von Holftein-Sonderburg. | 
„. Am 27iten Februar, zu Gießen, Fürft Reuß yon 
Plauen, Heinrich XYII., geb, den z5ften Matı761. 


Am 


ee 
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- Am orten April, die 'verwittwete Herzogin von 
Sadjen: Weimar, Anna Amalia, Herzog Carl von 
Braunfchweig Tochter, geb. den 24ften Oct. 1739. 

Am roten April die Erzherzogin Amalia, Thes 
reſe sc. am sten Tage nach der Geburt. 

Am Igten April, ihre Durchl. Mutter, die Se 
mahlin des Kaifers Franz II., Marie Therefie, geb. 
Prinzeflin von Neapel, an den Folgen einer zu frügen 
— im asfn Sabre ihres Alters. 





.. Xxv. = | 
Einzelne hiftorifche Züge und Anekdoten, 

Um des Thee's willen verlor England die in 
einen Freiſtaat verwandelten rosinjen yon Nord 
amerifa:: um der Schnurrbärte und Tun 
bane der Seapoys willen lief es neulich Gefahr, 
zum Theil feine Herrfchaft über Oftindten einzu 
ben. Der in Madrad tominandirende General 
Craddock ließ für die. ganze aus Sngeigruen beſte⸗ 
hende Infanterie eine neue Art von Turbanen 
verſertigen, die nach ſeiner Meinung militaͤriſcher, 
wohlfeiler und zweckmaͤßlger waren als die bisher von 
der ganzen National’; Armee‘ gettagenen Turbane, 
Zugleich, erging eine Verfügung, nad) welcher Fein 
eingeborner Soldat Fünftig--bei der Uniform Obrs 
tinge..tragen, fein Geſicht bemahlen ‚oder. feine 
Rafte ‚bezeichnen follte; die langen Baͤrte alich im 
Dienft nicht mehr geftattet,” und Schnurbärte ver: 
kleinert und von einförmiger' Größe getragen werden 
follten. ” Das hieß den Seapoys ans Herz 
greifen. . Sie duferten lauten Widerwillen wider 
diefe Reuerun * und beſonders wider die ihnen auft 
gedrungẽnen usdans,' die in Ihrer —— 

ten 
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Huͤten der Europaͤer aͤhnlich waren; man hoͤrte all⸗ 
gemein, das, Geſchrei, der naͤchſte Verſuch der nu 
an die Reihe kaͤme, wuͤrde darin beſtehen, die Sea⸗ 
poys zum Chriſt enthum zu zwingen, und bie 
Söhne von Tippo Saib trugen durch ihre Anrei⸗ 
zungen: ebenfalls: viel zur Vermehrung der Unzufrie⸗ 
denheitnbeis Sie zeigte ſich in Madras, in Sekin: 
gapatnam, in. Hyderabad, und ‚befonders «in. Verl 
lore, wo ſie zu. einem fehr blutigen Ausbruche 
kam. Die Seapoys uͤberficlen die Europaͤer, als 
fie fehtiefen und fich keines ſolchen Auferirts werfahen, 
ftießen die Schildiwachen nicder, und richteten ein 
Bluͤtbad an, worin 17 Offietere niedergemetzelt, und 
287. Europäifehe Soldaten getödter - oder " under 
wurden. Zwar Wurden die Seapoys en a Aber; 
wältigt,. und 600 derſelben getödter ; doch Fehrte bie 
Ruhe nicht eher zuriick, als bis der Gouverneur, vo 
adras, Lord Willam Bentincd ‚den, Seapoy 
die, alten Türbane wiederga b und die Erlaubniß, eis 
theilte, die unterfcheidenden Zeichen der K 3 
Sh inge, Schnutrbärte u. w. vor wie nach ji 
tragen. Die Schne des unglücklihen Tippo & 
Fe nach Caleuita weggeſchickt. Na 
Kr hier. freilich das Defte. Indeſſen beweiſe 
diefer Auftrite doch, daß, das Brittiſche Reich in 
Hftindien auf einem mir Lada bedecken Hoden er 
ri tet ſteht. Fig auuanen 9 BASS birsuf . 
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Au die Nachricht von der unglüdlichen Schlacht 
del Jena in Berlin eintraf, machte bekanntlich der 
damalige Gouverneurt dieſen Unfall. dem likum 
durch einen Auſchlagzettel kund, welcher alſo laus 
tete: Der König hat eine Bataille verlo— 
ven; Ruhe iſt jettt die erſte Buͤrger— 
ptiiti IQ, ſohheee fie ven Ara ine 
— ner 
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Darnya 


XIV. Einzelne Zae. 42 3 


nern von Derlin u. ſ. w. Nun hatte dig 
Bürgergarde die innern Wachen der Reſidenz .bes 
fest. Ein Mitglied diefes Corps, auf Schildwacht 
ſtehend, entſchlaͤſt, von des Tages Laſt und Hitze 
ermuͤdet. Die Patrouille uͤberraſcht ihn. “„Wie 
kann man ſchlafen auf feinem Poſten?' fährt der 
Anführen den Erwachten an: “Um Verzeihung” 
antwortet ee — Ruhe iſt jezt die erfte Bürgers 
pflicht, man hat fie ie gejordert, und '“ bin ein gu— 
ter Bürger! J 


Die Herrſchaft des Generals Chriſtophe auf. 
Domingo oder Hayti hat bei weitem nicht fo 
lange gedauert als, das blutige Reich von Deffalis 
nes. Der Neger General. Pichon, der in Wort 
au Prince commandirte, erklaͤrte ſich wider Chri— 
ſtophe, ſchlug feine Truppen, und ließ ihn enthaup⸗ 
ten. Die ungluͤckliche Juſel wurde nunmehr der 
Schauplatz neuer blutiger Unruhen, deren ‚Ende 
nicht abzuſehen war, da die Neger unter ſich nicht 
einig waren, und Pichon, der fi ‚der Urfurpation 
des Generals Chriſiophe widerfezt hatte, die Äbſicht 
e, ‚eine. republisanifche oder füderaliftis 
he Dirgierungsfocm — | F 
Da die Einwohner von Moskau ein großes Vers 
trauen .auf den Marſchall Kamenskoy festen, und 
feine Zurückberafung Murren verurfacht we fo 
erlied. der Ruſſiſche Staatsminifter, Baron . von 
Budberg, an. den Gouverneur von Moskau folgens 
des Schreiben: 
Mein Herr! Se. Mai. der Kaiſer haben 
mir befohien, Ihnen die Nachricht von den trans 
eigen Creigniſſen bei unſerer Armee, RR 
err » 
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Herr General Kamenskoy diefelbe befehligte, mitzu⸗ 
theilen, damit das Publitum davon unterrichtet 
werde. As Se. Maj. ihn zum Oberbefehlshaber 
der Armee gegen die Sranzofen ernannten , "gaben 
Sie der Stimme des Publikums nach, welches 
—* ganze Hoffnung auf die Tapferkeit und Ers 
ahrung diefes Generals feste. Bei feiner Abreife 
von hier vertraute man ihm die nöthigen Bollmads 
ten an, fo wie das Vertrauen in abnlihen Ums 
ftänden es erforderte, Bei feiner Ankunft bei der 
Armee am . Dee. änderte der Graf Kamensfon, 
welcher wußte, daß ber Feind Anftalten getroffen 
hatte, ihn mit feiner ganzen Mache anzugreifen 
fogleich die von General Bennigſen getwählte Stei⸗ | 
inngs und feste dadurch unfere Armee den häufigen 
- Angriffen während ihres Marfches aus. Der Ge 
neral der Infanterie, Burhövden, bekam den Der 
fehl, ſich auf den rechten Flügel zu jeiner Unten 
ſtuͤzung zu begeben; aber- fat in dem —* 
Augenblick gab der General Kamenskoh den Be, 
fehl, fich eilig mit feinem ganzen Armeecotps ger 
n unfere Grenzen zuruͤck zu ziehen, fogar mit 
Hinterlaffung feiner Kanonen. Nachher, als das 
Atmeecorps Bennigſens einen Sieg über den Feind 
davon trug, Tlagte der General Kameuskoy den 
General Burhövden an, daß er ihm nicht zu Külfe 
gekommen wäre; was aber das größte Erſtaunen 
verurfachte, war, daß, da der General Kamenskoy 
am Tage vor der Schlacht feine Armee in Linie 
eitellt Harte, er ben Hefeht dem Altefien General‘ 
berteug, indem er den General Bennigfen von 
feiner Abreife wegen’ feiner Wunden unterrichtete 
und ihm auftrug, fich gegen die Grenzen zuruͤck 





gu gehen; er veifete nach Grodno. Solche unver⸗ 


hergefehene Ereignifie bei Eröfinung des Feldzugs, 
welcher bei beſſern Anordnungen unfere Armee — 
er 


es 
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Lorbeeren bebeefen und eine den Intereſſen unſers 
Baterlandes günftigere Wendung nehmen Eonnte, 
haben Se. Maj. den Kaifer gezwungen, ven Ger 
tal Kamenskoy zuruͤck zu rufen und den Oberbe— 
fehl der Armee dem General‘ Bennigfen zu übers 
tragen. Er dat auch den General Buxhoͤpden zur. 
rück berufen. Endlich muß ih Ahnen mit dem 
größten Bedauern bemerken, daß nur dag Zutranen 
unferer Soldaten zu ihren Generalen, und die gu— 
. ten Aherdnungen des Gpiierals Bennidfen ufijere 
Armee in Segenwart eines weit zahlrercherh Fein: 
des gerettet haben. " Auf Biete Ark wurde die Er: 
mwartung Sr. Maj. des Kaiſers und der ganzen 
Nation in eintgen Tagen durch’ das 1.ubegreifliche 
Beuehmen des Senerais Kamenefoy zu nichte. 
&t. Petersburg; den zZ San; 1807; 
Die Pöfenee Zeituhg vom 2ıflen März ent; 
halt. folgende Todesangeigei . 7 DE 
Die Frau Margaretha von Shwirnsk: 
ffa,; geborne von: Tutno, bat nach einem Leben - 
von 100 Jahren deit 19ten April 1807 zu Wyciaz⸗ 
fowo ihr Leben mie aller Gegenwart des 
Geiſtes beſchloſſen, und if in der Parochiab. Kirche 
zu Göntebice ‚beerdigt worden, welches den Anver: 
wandten und Freunden hierdurch befanne gemacht 
wird; A % — 


R * — 
—4—— — — 






a BE: — 
Der Marſchall Mortier ſchlaͤgt Die Schwe⸗ 
- den aus Preußiſch⸗Pommern zuruͤck: 
Wir haben üben ©; 383 die Schwediſchen Offt⸗ 
Katberichre über das Vottuͤcken der Schwediſchen 
Pot. Joutn. Aprit 1807: &e Trup⸗ 


⁊ — 
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| Truppen mitgetheilt; bier folgt der Franzöfifche Off 


cialbericht über das abermalige Vordringen der Fran: 
zoſen gegen Schwediih ; Pommern: Ze 
| Anclam, den ıgten April. | 


Am 15ten "April; des Morgens, concentrirte der 
Marſchall Mortier einen Theil feiner Mache. zu 


Paſewalk. Die Schweden hatten eine fehr aus: 


gedehnte Linie, namlich vom Ufer der. Oder bis nach) 


dem Meklenburg-Streligihen. Der Marfihall faßte 


den Entſchluß, das Centrum der Schweden in 
Mafle anzugreifen, ohne ſich mit.den andern Trups 
pen zu befhäftigen, da er überzeugt war, daß wenn 
‚er am erſten an der Peene ankame, viel Verluft 
muͤſſe. Am 'ı6ten bei Anbruch des Tages lieh der 
Marfchall Mortier Beiling angreifen und wegneh: 
men. Die Franzofen mußten ein mir Moräften be: 
decktes Land paſſiren. Vergebens verjuhte der 
Feind das Deftile von Lange: Damm zu behaupten, 
Nach) einem hartnddigen Kampfe, worin er viele 
Entſchloſſenheit zeigte, ward er von ciner Stel: 
ung zur andern bis nach Altcofenow vertrieben, 
wo ihn die Franzojen mit den von Anclam zu 
ihm geftoßenen Truppen vereinigt fanden. Er lei 


flete einen ziemlich hartnäckigen Widerftand;. allein 


obnerachtet der Würfung, die er von Io Artillerier 
ftüsten erwarten mußte, welche auf die Franzofen 
fhoffen, fo ward doch die Pofition mir Gewalt ger 
noinmen und der Feind 309 ſich in Unordnung nad) 
Anclam zuruͤck, ohne von den ſchoͤnen Pofitionen 
Vortheil zu ziehen, die ſich vor diefer Stadt befins 
den. Er ward mit dem Degen in der Fauft verfolgt, 


in den Straßen jenes Platzes niedergefäbelt und ge⸗ 


noͤthigt, wieder über die Peenebrüde zu gehen, die 
er aus Mangel an Zeit nicht zerſtoͤren konnte. Die 
| Schwe⸗ 


und Verwirrung dadurch bei dem Feinde entſtehen 


* 
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Schweden haben an diefem Tage beträchtlich gelits 
ten, und außer den Todten und Verwundeten 2 Ka: 
nonen und 600 ©efangene verloren. Nach diefem _ 
über das feindlihe Centrum erhaltenen Vortheil: 
uͤckte Marfchall Mortier gegen die Flanken, die er. 
berflügele Hatte. Eine nach Uckermuͤnde detafchirte 
Brigade nahm 2 Kanonen und machte 500 Öefangne. 
* Eine andre gegen Demmin abgefandte Colonne nahm 
auch 2 leichte, Artiflerieftäcke und machte 100 Ge: 
fangne. Jeden Augenblick werden im Franzöfifchen 
Hauptquartier veririte Schweden eingebracht, welche 
die Landessprache nicht fennen, und nicht willen, was 
fie thun fellen. Die. Schweden find gänzlich über 
die Peene geworfen und die Sranzofen haben Dem: 
min befert. Obgleich ed am 16ten den ganzen Tag 
hindurch ein ſchreckliches Wetter war und: ohnerach: 
ter eines farken, von Nagel begleiteten Regens, ha‘ 
ben die Franzoſen 18 Lieues zurücgelegt und fich 
anf den ganzen Wege gefchlagen. Zu Anclam has 
Gen fie eine artige Flottille, ſchoͤne Korn: und Mehl: 

tagazine und Backoͤfen in gutem Zuſtande ge: 
funden x.” J F — 


⸗ N —— 





Gegenwaͤrtiger Beſtand der Engliſchen 
Landmacht. De 
NUeber die jeßige- Stärke der Englifchen Armee 
ik zu London folgender offisiellee Etat publicirt 
worden: BR | Ä 
Ä Adjutant Generals. Office, San. 16. 1807. 
Cavallerie 22653 Mann: 
"Garden zu Fuß ü | gogo 4 


J Sin: 


55, 
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Infanterie 71% - 191003 Mann. 
Garniſon Bataillons B 6757 5 
Veteran Bataillons ⸗ 5624 1 
Ausländifche und Local Corps, 
Schweizer ꝛtc. iM | 
Sinfanterie. -— , 4 Su >; 19561 ⸗— 
Savallerie - TE 4 
Deutfihe sion. - * 
Inſanterie ; | 78558 ⸗ 
Cavallerte 4 ⸗ 2989 ⸗ 
Armee, Depots s s 3899 | 
"Reguläre Armee zufammen 178596 Diem. 
"Milli | 
In Sroßbeittannten Eu . 54686  : 
Stand "+ ⸗ 21473 
Zuſammen | Ks; Sm. 


. Davon auswaͤrts ‚86144 
und zu ae 108534 


ara Salvert, 
 Seneral;Abjutant. 
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xvu. 


Die Englaͤnder vor Conſtantinopel. Fahet 
und Ruͤckfahrt der Flotte des Vice— 
Admirals Duckworth durch die Dar⸗ 
danellen. 


Seit der Errichtung des Throns der Osmannen 
in Conſtantinopel, ſeit dem Sahre 1453, wo Sul⸗ 
can, Muhammed II, Sonftahtinopel eroberte und * 

rie⸗ 
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Sriechiſchen Kaiferthuns ein Ende machte, mar nie eine 
fremde, feindliche’ Krienäflstte "vor der Reſidenz ber 
Sultane erfchienen Die Türken. fahen die Schloͤſſer 
ber Dardanellen an den Küflen von Europa und Aſten 
als eine unducchdringliche Gee; Barriere ihrer Haupt⸗ 
ſtadt an. Sie mar aber, in dem Zufiande, werin ſie ſich 
befand, nicht undurchdringlich. Die Engländer ſegelten 
durch die Dardanellen, erfchienen vor Eonflantınopel, . 
dachten durch Schreden gu impouiren, fanden aber un⸗ 
erwartete Faßung undEntichloffenheit zum Widerſtande, und 
kehrten uuverrichte ter Sache durch die Dardanellen zurück. 
Der Euglifche Geſandte, Hert Arbuthuot, war, wie 
bereits im vorigen Monatsſtuͤcke ©. 322 angeführt wors 
den, mit den zu Eonfantinopel anſaſſigen Engliſchen 
Kaufleuten am zoften Tau. am Bord der Eregatte Ems 
dymion von da abgeiegelt,. Er begab ſich zu ber. Engs 
lichen Escadre des Eontre-Admirals Louis bei der Juſel 
Tenedos, welche inzwiichen durch eine aus der Gegend 
von Cadix angefommene Divifion unter dem Wices 
Admiral Duckworth mar verdärft worden. Diefer, 
weicher den Eontre: Admiral Sir Sıdney Smith. 
in feiner Begleitung hatte, übernahm das‘ Dber : Eoms 
mando der Schiffe und es ward befchloffen, da die For⸗ 
derungen bes Englifhen Gefandten bei der Pforte kei⸗ 
nen Eingang gefunden batten, von der Inſel Tenedos, 
wo das Linienfhif Ajar von 74 Kanonen, am 14. Febr: 
in Brond gerathen und in die Luft geflogen war, nach 
Eouftantinopel zu fegeln. — x 
Am roten gebt. des Morgens um 8 Uhr erſchien der 
Vice: Admiral Duckworth vor den. Dardanellen. Seine 
Escadre befiand ays folgenden 8 Limenfebifen: 


Royal George von - 110 Kan⸗ 
MWiudfor Cafle | 10 ss 

Canopus (Contre⸗Admiral Louis) 34 4 
Pompejus (Eontre : Admiral Sir - j 

I Bin u) | 
Aetiv Te 74% 
Standart | 74 
Mepulfe 74 * 
Thunderer a 


Endymion von 50 Kanonen, fertter aus 3 Sregatten; 
mehrern Brandern und Bombardierböten. Die Schldi⸗ 
fer des Dardauellen waren non bey Türken im — 

F | x 


— 
—A 
Dr, 
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ne; % Fund, 
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fehlecht heſetzt. Die Batterien derfelben wurden durch 
das heftige Feuer der Engländer bald zum Schweigen _ 
gebracht. , Bon einem ſtarken Suͤdwinde begünftigt, vaſ⸗ 
firtend iefe ohne befondre Schwierigkeit die Dardauellen. 
Bei Gallipoli ſtießen fie auf eine Türkifhe Escavre von 
einem ;Linienfchiffe von So Kanonen und 5 Fregatten, 


deren Equipagen größtentheils abwefend und in den Mor . 


ſcheen waren. Diefe Türkiihen Schiffe wurden von dem 
Enaländern genommen, und ohne, Daß eine Kriegser⸗ 
Härung genen die Pforte erfülgt war, verbrannt 2 = 
Am 2often Februar. Abends um 5 Uhr hatte man bars 
ouf zu Eonftantinopel die außerordentliche Erſcheinung, 
die Eirglifche Flotte vor dieſer Nefidenz zu feben. Sie 
legte fih dem Ser ail des Grobherru gegen über vor 
Anker, Der Augenblick war über die Wuͤrde oder die 
Erniedrigung der Pforte eutſcheidend. In dieſer KRiſis 
ward ein Ausländer ihr Mathgeber, ihr Alles; Dies 
war der Franzdfifche Ambaſſadeur, Geueral Seb afttami, 
der fich gleichſam an dns Ruder der Regierung ſellte 
Ganz unvorbereitet, wie man war, eutflaumte erden 
Unwillen und Enthufiasmus der Türken: Gegen TOaono, 
Menſchen kamen zu Eonftattinopelunter die Waſſen, und 
ber Großherr gab ein Beiſpiel von Entſchloſſenheit und 
Energie, die an die Zeiten feiner tanfern ‚ kriegeriſchen 
Borfahren erinnerte. Zehn aus Dalmatien augckem⸗ 
mene rang Jugenieurs dirigirten mit dem Geuera 
fiani die Unlegung von Batterien, die in weniger als einer 
Woche mit 100 Mörfern und 500 Kanonen Nine, 
Der günfiige Seitpunft für die Engländer ging“ 
Unterhandeln verlaren. Die Worfchläge, welche Vicead⸗ 
miral Duckworth gemacht hatte, waren: die Dardanellen 
follen den Engländern uͤbergeben die Türkifche Flotte 
nad) Maltha geführt werden; die Pforte foll Frankreich 










den Krieg erklären und deſſen Ambaſſadeur fortſchicken; 


Rußlaud behält die Moldau und Wallachey ey er 
ud die andern Seflungen an der Donau follen dicſer 

Macht übergeben merben. —— 
Je ſtaͤrker die Englifchen Forderungen: waren, deſto 
mehr wuchs, unter der geſchickten Leitung des beftfeun⸗ 









delen Kaifer⸗Ambaſſadeurs der Widerſtand der Ztken, 


deſto ausgebreiteter wurden mit jedem Tage die: 
bigungs-Aufialten: inter ſo bemaudten Umfiände 
ber Vice Admiral Duckworth — nachdem die Br 


> 8 


/ 
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- Slasge-8 Tage lang dem Serail gegen über geweht hatte, 
ohne daß daſelbſt ein Schuß von der Flotte erfolgt mar — 
‚fürdienlich, den Ruͤckweg anzutreten, ehe er noch unſicherer 
"würde. Am rfien Marz lichtete bie Flotte Die Anker, 
ſeaelte am zten unter einem flarfen Feuer der Kürten, 
mit Berluf zweier Corvetten durch die Dardauellen nach 
der Station von Tenedos zurück, wo fie ſich mit der von. 
Eoriu gekommenen, Kuſſiſchen Cecadte unter dem Con: 
tre⸗Admiral Siniaͤvin vereinigte. Zu Conkantinopel, 
wo, ſo wie in der gefammten Türkei das Englifche Eis 
genthum cenfigcirt murde,. mar imzwifchen der bisherige 
Eapitän Paſcha abgefent und Seid Aly, ehemals in Als 
aierifchen Dienften zu feinem Nachſfolger ermablt worden. 
Bei dem ungrfünen Muth der Janitſcharen gieng die 
zu Eonftantinopel in Eile ausgerüftete, befonders mit 
Sanitfcharen bemennte Türkifhe Flotte in See, um bie 
Engländer zu verfolgen, hatte aber das Glück, fie nicht 
mebe im Caunal anzutreffen, da fie ſich fchon nach Tengs 

en hatten, um. ſich daſelbſt, wie man glaubt, 
qu neuen Unternehmungen. vorzubereiten. ’ 


— 477) 
Allgemeiner Bericht von den Kriegs: und 
olitiſchen Merkwürdigkeiten. . Waf⸗ 
fenftillftand mit Schweden. er 


Der ızte Det. des vorigen Jahrs und die Folgen def 
felben haben den größten Theil von Europa und einem 
großen Theil Aftens unter die Waffen gebracht. Die 
Theilnahme am Kriege. erftveckt ſich auch auf Afrika, ins 
dem unter andern die Barbaresfenvon der Pforte aufgefore 

 bertmworden, gegendie Englander zu Ereuzen. Ohne bis jerst 
Erpeditignen nach dem feften Lande unternommen gu haben, 
fireben diefe dagegen fortdanernd nach Eroberungen in eis 

- nem vierten Welttheile, im Spanischen Skd America. 
Won den Pyrenaͤen bis nach dem Eaurafus,von Ispaban 
bis nach Sibirien waren Krieger, Schaaren zum Kampfe ger 
gen einander aufgebrochen. Nie fah Europa to viele Voͤlker⸗ 
ſchaften zu gleicher Zeit unter den Waffen, als bei dem 
gegenwärtigen Weltkriege, Nie war für. Rußland eine ſo 
furchtbar merkwürdige Epoche, als jetzt, wo ed den Kanıpfges 
gen bie soloffalifche Macht Srandreichs und deſſen wen n⸗ 





vie 


- 
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dete — niehat’eine Macht beren mehrere gehabt gegen 

die Türken und’Perfer zu beftehei bat. Blos von ber &eite | 
son China und von Schweden ik Ruhland unangegriffen. 
Friede mar im Gefolge der Tage bei Marenyo ımd Aufterlig, 
— nicht fo im Gefolge der Schlacht bei Eylau. Nach ihr 


haben fich die Wolken nur noch furchtbarer gegen einander 


gethürmt, und der fchreckliche Ausbruch ſchien nahe bevor gu 
ſehen. Kaifer Alerander und fein Bruder,der Groß fuͤrſt Eon: 
Hantin waren beider Armee angekommen. 200000 Mann der 
Ruf. Miliz find in aativen Dienft gefest. Der Cabinetsmi⸗ 
niſter Freiherr von Hardenberg hatte von neuen die Diree⸗ 
tion des Preuß. Departements der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten uͤbernommen, und auch der Rufſiſche Staatsminiſter, 
Baron von Budberg, war im Geſolge feines Monarchen. 
Zwiſchen dem General⸗ Gouverneur von Schwediſch⸗ 
vinmern,; Baton d. Eſſen, und dem Marſchall Mortier 
war am 18ten April unerwartet ein Waffenſtill ſtand geichlof, 
fen worden; deſſen Ratifieation — zu erwarten ſteht. 
— — — — — - v. - s — ñ — 4 


u XIX. 
| Vermiſchte Nachrichten. 
Eofal en Ferteteti, gach einer Framzöfifchen Anführiiug, 
im Februar die Ruſſiſche Armee: Ein Dfficier, ven der 
Heim don Neufhatel an den Heizog won Pontecoroomit 
Devefchen abgefande hatte, von denen das Schitkſal der 
—AI — abhängen ſollte, ward memlich von den Coſa⸗ 
en aufgefangen: Diefer Umftand wird in der Et. Pe⸗ 
eesburger Hofzeitung vom ı3ten März mit folgenden 
drsen befiätigt: “Ant iften Sebr. erhielt man, aus dem 
Ho der Avantgarde des ©. 2. Fürften Bagrathion mis 
Auen Gotirier aufgefangenen Papieren des Franz. Mint 
here Bertbier, die Nachricht, dag der feindliche Feldherr 
aus Marian bei der bei Willenburg ſteheuden Armee ans 
fommer, und Willens fen, Uns zu attaduiren.” _ . 
General Bentigien giebt in einem untandlichenKanporf 
Aber bie Schlacht ontglau den Ruß. Verluſt in derfelben auf 
12000 Sedte und 7900 Berwundete au. Diefen KRapport 
Hebft <ınem nabern Kranz. Betidt, fomie einen Auffag über 
BicKriensmncht und Finanzen des Tuͤrkiſchen Reichs, werden 
tie nebii.andern mohlerhaltenet Zufendungen im Fünftigen 
Boratsſtocke mittheilen. 
Den arten April 1807: 


— 


Politifhes Journal, 
nebft Anzeige von 


gelehrten und andern Sachen. 





Jahrgang 1807. Erſter Band. 
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J. 


Ueber die Kriegsmacht der Tuͤrken, be⸗ 
ſonders uͤber die Janitſcharen; von 
Thomas Thornton, Esq. 


Die Ktiegsmacht der Tuͤrken beſteht vornemlich aus 
einer ſehr zahlreichen Miliz, die, fo lange noch keine fie: 
hende Armeen unter den Übrigen Ddationen einge? 
——— führe 


=) Diefer Auffag if aus dem fehr intereffanten, meues 
fen Werke über die Türken entlehnt, welches ums 
ter. dem Zitel: The present State of Turkey 
etc. im vorigen Monate zu London erfchienen ift. 
Der Verfaſſer deffelben, Thomas Thornton Esq., 
ein Bruder des Königl, Großbrittannifchen Gefands 
ten am Niederfächfifchen Kreiſe, bat fih 15 Jahre 
zu Conflantinopel und im den Türkiſchen Provinzen 
aufgehalten.‘ Eine Ueberſetzung jenes Merkes wird 
dog dem Herrn Hofrath Herrmann zu Lübeef, im 
Nerlage der Hoffmansfchen Buchhandlung zu Dams 
burg, bejorst. | , | 


Pol, Zorn, Mai 1807. 2 Sf 
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führt waren, und fo lange noch ein. ununterbroche; 
ner Krieg die Ottomanen an Strapazen gemöhnte, 
fie Difeiplin lehrte, und mit Gefahren vertraut 
machte, ungemein furchtbar war. Sie wurde von 
dem Ertrag einer verhälmißmäßig großen Anzahl 
von Ländereien, die ihr im Gemaͤßheit des Feudal— 
ſyſt ems angemwiefen waren, unterhalten. Das Reich 
war in größere oder Eleinere-Pafchalifs eingetheilt, 
in welchen die Statthalter die höchfte Militaͤrgewalt 
mit der adminiftrativen in ihrer Perſon vereinig: 
ten. Ze Ze 


Nach den Kanon name oder Kaiferlihen Ver: 
ordnungen, die auf Befehl Solimans I gefammele 
wurden, ftieg die Anzahl der Zinmers oder der Lehn: 
Hüter , bie über soo Acker Landes enthalten , auf 
3192, und die der Timars, vder der Lehngüter, . 
die aus 300 bis 500 Adern Landes beficehen, auf 
50,160, welche zufammen ein Einfommen von vier 
Millionen Neichschalern lieferten, das zur Unterhal: 
tung einer Armee von, mehr als 150,000 Mann bes 
ſtimmt war.*) Ein jeder Lehnsbeſitzer, m 

Zaim 


*) Marsigli stato militare dell! imperio Otto- 
manno |], 134. “Der Kuifer unterhält 145,000 , 
Meuter, von demen 80,000 in Europa, die übrigen 
aber in Afien vertheilt find. Sie werden Timarios 
ten genannt, weil fie keinen jährlichen Gold erbal⸗ 
ten, fondern weil ihnen Ländereien angemieien find, 
unter der Bedingung, dab fie eine mit der Dienge 
diefer Ländereien im Merhältniß ſtehende Anzabi 
von Pferden zum Friegerifchen Gebrauch unterbals 
ten.” (De urbe Constant, et imp. Turc. rela- 
tio incerti ap. Honorium in Turc. imp. statu 

ap. Elzevir p.’ 117.) 
Dlivier-&l. 190) fagt: “man technet in dem 
Guropäifihen Theilen des Reichs 914. Zaiınd = 
on rn 835 
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Zatm oder Timariot ſeyn, war durch die Urkunde, 
durch welhe ihm fein Lehn ercheilt worden war, 
verbunden, auf feine eignen Koften, wenn der Sul: 
tan 28 verlangte, in den Krieg zu ziehen, in dem Ya: 
ger zu verbleiben, und wenn der Feldzug zu Ende 
War, nah Kaufe zurückzufehren; zugleih mußte er 
fein beftimmtes Kontingent an Cavailerie und Im: 
fanterie aus eignen Mitteln unterhalten, Waren 
fie ungehorfam oder unterliegen fie es, fich zu den 
Fahnen ihres Diftricts zu begeben: fo wurden die 
Lehnsmänner in Afien um das Einfonmen eines 
jahres geftraft, die Europäifchen Timariotten hin: 
gegen wurden ihres Ranges und ihrer Einkünfte 
auf zwei Sjahre verluftig erklärt. Dieje Einrichtung 
 fiherte dem Sultan einen unerfchöpflichen Vorrath von 
- Soldaten, der fich unanfhörlid vermehrte, weil fich 
der Umfang ded Reichs erweiterte, - und fezte ihn 
zugleich in den Stand, nicht nur ohne Vergröße: 
rung der gewöhnlichen Ausgaben Krieg zu führen, 
fondern fogar im Kriege felbft Mittel zu finden, 
feine Finanzen zu füllen. Denn wenn durch Te; 
desjälle oder durch Verbrechen Lehne erledige: wers 
den: fo hat nnmittelbar nad) diefer Erledigung der 
Sultan das Recht, fie aufs neue zu vergeben, und 
‚man behauptet, daß ſchon daffelbe Lehngut im Laufe 
eines einzigen Feldzugs nicht weniger ald acht Beſitzer 
nach einander gehabt habe. So lange der Krieg fore: 
dauert, werden die Ziamets und die Timats an ſolche 
Freiwillige Überlaffen, die ſich in der Hoffnung eine 

. fa folche 
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8356 Timars, in Afien ohngefähr ehen fo viel, und 
das Ganze giebt eine Mili; von mehr ald bo, ooo 
Mann’ — Herr Eton, deffen Angaben unrichs 
tig, obgleich vielleicht wicht gar ans der Luft ges 
griffen find, rechnet 132,000 Mann. GSchilderung 
des Türkifichen Reicht. ©. 65.) 
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folhe Belohnung zu erhalten, durch Tapferkeit aus: 
gezeichnet Haben. Es iſt aber wahrfcheinlih, dag 
nach) dem gewöhnlichen Verfahren der Pforte beim 
Frieden noch immer eine gute Anzahl von Lehngütern 
uͤbrig ift, über welche fie dann freier verfügen kann. 
Indeſſen hatte diefe Vertheilung noch lange nicht 
alle Ländereien verfchlungen; von einigen wurden 
die Einkünfte Mofcheen, hohen Staatsbeamten, der 
utter und den Frauen des Sultans, den Kindern 
ber Kaiferlihen Familie angewiefen, und der Ueber— 
veft blieb gegen Erlegung eines Grundzinſes auf uns 
befiimmte Zeit in den Händen feiner vorigen Beſitzer. 
Maren diefe leztern Mufelmänner: fo hatten fiedas 
Recht, in den Krieg zu ziehen. Andere, die fich, fie 
mochten nun Touͤrken oder Ungläubige feyn, aus freier 
Mahl, oder wegen bürgerlicher Unfähigkeit, lediglich 
den Künften des Friedens widmeten, und ihre Guͤ— 
ter unter dem allgemeinen Scuße der Krone be 
wirchfchafteten, wurden Beledis oder Rayahs ger 
nannt, und der Kriegsdienft, den fie zu leiften hats 
ten, wurde in einen Tribut verwandelt. Muſel⸗ 
männifche Landinhaber der legtern Art bildeten auf 
dieſe Weife die National:, die eigentlichen Lehnsbe⸗ 
fiser aber die Lehnsmiliz. Enthuſiasmus und die 
Hoffnung, Belohnungen davon zu tragen oder plüns 
dern zu können, brashten in frühern Zeiten jene großen 
Menſchenmaſſen hervor, welche die Ottomaniſchen Herr⸗ 
ſcher ins Feld zu ſtellen im Stande waren, und ers 
hielten fie unter den Waffen; jet hingegen hat man 
mit allem Rechte behauptet, daß ihr Enthufiasmus, 
-wenn er nicht fchon wahrend der Vorbereitungen zum 
eldzuge verfchwindet, felten ihre Ankunft im Lager 
berlebt, in welchem fie die Schwierigkeiten des Ue: 
berwindens, und die viel größere Wahrfcheinlichkeit, 
von den Urigläubigen beſiegt und geplündert zu wers 
den, fehr bald kennen bernen. 
Wenn 
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Wenn die Kriegserklaͤrung erfolgt iſt: ſo ergeht 
an alle Einwohner in den Diſtricten von fechszehn 
Bis zu fechzig Jahren die Aufforderung , ſich unter 
Die Fahnen der Paſchas zu fielen, und an einem 
Beftimmten Plage zu verfammeln. Die Lehnsmiliz 
thut diefes aus Pfliht, und weil fie ihre Lehnsver⸗ 
bindlichkeit dazu auffordert; die Nationalmiliz hin: 
gegen folgt ſowol in Anfehung der Are, als der 
Dauer ihres Dienftes lediglich ihrer Neigung. Liebe 
fie den Krieg oder die Commandanten, fo vereinigt 
fie fih mol mit der Armee; aber felbft in diefem Falle 

iſt fie durch nichts gehalten, bis an's Ende. des 

Feldzugs zu dienen. Mit Neche Hat man in frähern 
Zeiten diefe Lehnsverfaffung als.die vornehmſte Stuͤtze 
des Reichs angefehen, aber jeßt darf man, wenn man 
fie fordert, weder auf die Dienfte der einen, noch der 
andern Miliz rechnen, und gefeßt, man erhält fie 
wuͤrklich, fo find fie doch Eeineswegs mehr fo vortheil: 
haft, als fie-vormals waren. Es zeige ſich eine all 
gemeine Abneigung gegen den Kriegsdienft, und felbft 
die Lehnsmiltz Hat feine permanente Verbindlichkeit, 
in Felde zu bleiben. Den Anfang und die Dauer 
ihrer Feldzuͤge beftimmen die Fefttage der chriftlichen 
Heiligen Georg und Demetrius, die bei ihnen 
Heydirliz und Kaffim beißen. Ein jeder Sot: 
dat, der nicht bis zum 23ften April bei der Armee 
eingetroffen ift, wird an Gelde oder an der Ehre ge: 
ftraft; hat. er aber bis zum 26ften October gedient: 
fo kann ihm der Feldrichter das geſuchte Certificat 
nicht verweigern, und er kann nach Haufe zurück 
£ehren, ohne daß er Geld; oder andere Strafe zu ' 
fürchten harte. Nach dem neuern Kriegsfyftem ſchwaͤcht 
oder vielmehr vernichtet dieſer Grundfehler den Nusen, 
den fonft die Einrichtung unfehlbar haben wiirde, und 
‚obgleich die Sultane es ſich noch nicht erlaubt haben, 
zum Erfas für das Recht, ihre ar zum 
riegs⸗ 


— 
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= Kriegsdienſt noͤthigen ‚zu koͤnnen, Servicegelder zu 
fordern: fo ſehen fie ſich doch gleichwol gezwungen, 
„ eine ſtehende Armee zu unterhalten. 

Das Militär. Korps der Janitfharen wurde 
im Jahre 768 ber. Hedſchira, oder im Jahre 1362 
nach ber chriftlihen Zeitrechnung errichtet. Ans 
fanglich wurde ihre Anzahl auf 12000 Mann feftges 
feßst, ‚und. fie beftanden aus chriſtlichen Kriegegefan: 
gerien, von denen der fünfte Theil, der die fractlichs 
fien und flärfften Leute. unter ihnen begreift, den 
Dienft um die Perfon des Kaifers zu verrichten be 
ſtimmt wurden. Schon in ber früheften Kindheie 
- war man bemüht, ihnen Much und Kuhnheit eins 
zuflößen, und fie an die firengfte Kriegszucht zu ge: 
woͤhnen. Hadſchi Bektaſch, ein religiöfer Türke, 
durch feine Wunder und Weiffagungen berühmt, gab 
* auf Berlangen des Sultans. Murad dem Korps 
feinen Segen. Er lich den Ermel feines Kleides 


auf einen ihrer Anführer fallen, und prophezeihte, 


daß Ihre Hand fiegreich, ihr Schwerdt ſcharf ſeyn, 
und. daß ihr Speer über den Häuptern ihrer Feinde 
ſchweben würde,” und fo lange der Steg von perföns 
licher Tapferkeit und vom gefchicften Gebrauch des 
Eleinen Gewehres abhieng, ging feine Prophejeihung 
buchftäblich in Erfüllung. Ihe oberſter General iſt 
der Janitſcharen-Aga, deffen Hof und Pallaft in der 
Hauptſtadt ift. Sein Rang verfchaffe ihm ben Zu: 
tritt zu feinem Fürften, welchem er, fobald er vom 
Pferde fteigt, in der Verrichtung Öffentlicher Teres 
monien beizufiehen berechtigt ift. . Seine Gewalt 
über feine &ubalternen: ift unbefchranft, und er 
braucht weder die der bürgerlichen Obrigkeit, noch 
ſelbſt die des Veziers zu Hülfe zu rufen. Alle Be: 
förderungen gehen von ibm aus, und ihm ift das 
Recht verlichen , widerfpenftige ‚Soldaten felbft ‚mit 
dem Tode zu beftrafen.. _ | — 
.. — on 
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Ben den Janitſcharen haben die, welche zu Com 
ffantinopel in ihren Oda's oder Barracken einquar: 
tire find, welche die Sarnifonen der Plate ausmar 
en, und ihrem Keffel gefolgt find, Aniprühe auf x 
Sold. Nach den Befoldungsrehnungen des Schat— 
zes beläuft fi ihre Anzahl auf 40,c00. In Frie— 
benszeiten braucht man fie in den Sranz und Gar: 
nifonsplägen zur Erhaltung und Sccherſtellung der 
öffentlichen und haͤuslichen Ruhe, und fie verrichten 
alle Functionen von Polizeybeamten. 


Die Sanitfharen haben dad Vorreht, wegen 
Uebelverhaltens von ihren eigenen Officieren gerichtet 
und geitraft zu werden Der bei der Compagnie ftes 
hende Lienrenant hat die Macht, fie zu verhaften; 
der Ort, an welchem fie eingefperre werden, ift die 
Küche, wo fie mit eifernen Fefleln beladen unter der 
Auffiht des Kochs bleiben. Der Hauptmann kann 
fie zur Baftinade verurtheilen, und das Urtheil wird 
unter der Aufſicht ded Lieutenants vollftreckt. Ihre 
Strafe erhalten fie in der Zeit nach dem Abendger 
bet. Der Verbrecher wird in ein verfteckteres Zim; 
mer geführt und mit dem Geficht auf ven Boden hin; 
geſtreckt; zwei der älteften Janitfcharen halten ihn 
beim Halſe und bei den Außen. Der Vekil Hardj 
oder Commiffar fteht ‘dabei mit einem brennenden 
Lichte, und bei dem Aufzählen der Hiebe, deren Zahl 
felten über vierzig fleigt, forget man dafür, daß der 
Ungluͤckliche nicht außer Stand geſetzt wird, feine 
Füge wieder zu brauchen. Mac der. Volljtrecfung 
bes Urtheils ermahnt der Lieutenant die Umftehens 
den, ſich vor folhen Fehlern, wie der fey, der ihrem 
Cammeraden eine fchimpfliche und harte Zuͤchtigung 
zugezogen habe, zu hüten. Wenn ein Janitſchar zum 
Tode verurtheilt wird: fo iſt es, aus Achtung gegen _ 
das gatı;“ worps, auf welchem. fein a => 
Be haften 
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haften darf, gewöhnlich, vor der Hinrichtung deffel: 
ben feinen Namen aus ber Lifte auszuſtreichen. 
Was für ein Verbrehen er auch begangen haben 
mag, feine Strafe ift unabweichlich die Schnur, mit 
welcher er ftrangulirt wird. Zu Konftantinopel er; 
folge die Hinrichtung allemal in der größten Stille; 
der Leichnam wird in bie See geworfen, und von der 
Strömung im Bosphorus fortgeführt. In den Pros 
vinzialftädten ift es no Sitte, daß ber Tod eines 
Janitſcharen allemal durch das Abfeuern einer Kas 
none dem Volke bekannt gemacht wird, in der Haupt: 

ſtadt aber iſt fie ſchon feit länger Zeit abgekom⸗ 
men. | 


- Die Mufterrolfen der Sanitfcharen fowol, als 
aller andern Ottomannifchen Truppencorps geben die 
Anzahl derfelben viel größer an, als fie in der Wahr: 
heit befteht; denn durch die Vorrechte, welche das 
Miitar genicht, werden die meiften Mufelmanner 
beivogen fih anwerben zu laflen; allein diejenigen, 
die ſich niche zu ihren Fahnen fielen, heißen Ya: 
macks, und erhalten feinen Sod. Der Grund, 
warum fie fich beim Militar einzerchnen laffen , ift 
diefer: Saͤmmtliche Einwohner der Türfey werden 
in Askeris, d. i. Krieger und Beledis d. i. Buͤrger 
eingetheilt ,„ und nach dem Geſetze ift ein Diufel: 
mann, der nicht zu irgend einem Militärcorps ges 
Hört, das Kopfgeld fo gut, wie ein LUnglaubiger, zu 
zablen verpflichtet, und muß zu allen Taxen, die 
man von den Städten, Flecken und Dörfern erhebt, 
das feinige beitragen. Obgleich diefes Geſez nicht 
fehr ftreng befolgt wird: fo enthält ed doc) den De: 
weggrund, um deſſen willen die Türfen fich anwer: 
ben laffen. Die bei ihren Compagnien befindlichen 
Sanirfcharen befolgen, was ihre Einrichtung und 
Diſciplin betrift, die Verordnungen des er 
— "Soli 
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Soliman, die Yamacks hingegen, die zwar zum 
Militaͤr gerechnet werden, aber den Odas nicht ein: 
verleibt find, find: durch Das ganze Neich zerftreut, 
leben als Bürger unter dem Volke, und treiben al: 
lerhand Gewerbe und Handthierungen,, ‚oder find 
müjfige Landftreicher, oder, wenn es hoch koͤmmt, 
ehrliche Landleute. 


Man fagt: die Erhaltung ihrer Fahnen in der 
Schlacht ift für die Janitſcharen bei weitem feine fo 
wichtige Sache, als die Erhaltung der zwei großen 
Eupfernen Keſſel, die beftandig vor der Fronte ber 
Zelte eines jeden Regiments hingeſtellt werden, und 
bei denen fich ein Schaumlöffel, eine Schöpffelle und 
eine Art Hellebarde befindet. Auf den Marfche wer: 
den die Keffel vor jedem Regimente hergetragen, und 
die Compagnie, welche diefelben vom Feinde neh: 
men liege, würde fih mit Schande bededen. Die: 
fer Sitte, fagt der Baron von Tott, ift es zuzu— 
ſchreiben, daß der Oberfte der Suppenaustheiler, der 
Major der Küchenmeifter, die Adjutanten aber die 
Kuͤchenjungen und Waſſertraͤger genannt werden. 
Allein von Tott, der ſelbſt unter den Janitſcha— 
ren diente, welche zu Perecop in Garniſon lagen, 
ſollte billig die Sache beſſer gewußt, und es unter 
ſeiner Wuͤrde gehalten haben, die Wahrheit einem 
fo erbaͤrmlichen Spaße aufzuopfern. Der Haupt⸗ 
mann oder Commandant einer Compagnie wird in 
der That Tſchorbaji genannt, wahrſcheinlich weil 
er bei der Vertheilung der taͤglichen Suppenratio⸗ 
nen unter ſeine Leute die Aufſicht führt; aber fein 
anderer Subaltern:Dfficier befümmt einen Namen, 
der fih auf Küchengefchäfte bejöge- Blos der Koch 
behält den ihm zufommenden Titel, ob er gleich bet 
vorkommenden Fallen die Stelle eines Kerkermei⸗ 


ters verrichtet, 
ſt en Dies 
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Br 


* 
WW 


442 1 Tuͤrkiſche Kriegsmacht. 


. Diejenigen, welche über die Tuͤrken geſchrieben 
haben, haben diefe Einrichtung ſowol, als. jede andere 
aus einem ganz falfchen Lichte dargeftellt, weil fie 
ſich nicht die Mühe gaben, ihre Anfichten von der 
Sache zu berichtigen. Sir James Porter hält 
dafür, daß die Armee, welche aus der Volfsmafle 
zufammengebracht werde, ſich zugleich mit den Janit—⸗ 
fſcharen auf 200,000 bis 300,000 Wann belaufe, die: 
jenigen nicht mitgerechnet, die fich „blos anwerben 
laffen, um die Vorrechte des Militärs zu genießen. 
Peyſſonnel meint, fie koͤnne wol aus vielen Willlios 
nen beſtehen; det Baron von Tott ſchlaͤgt fie auf 
400,000 Mann an, und Kerr Eton endlich, ber 
feinen Ueberſchlag nach. den übereinftimmenden Aus: 
fagen mehrerer Perfonen gemacht haben will, die, - 
weil fie eine vieljährige nufmerkſamkeit auf dieſen 
Gegenſtand gewendet hatten, und im Befitz der bei 
ſten Mittel waren ſich davon zu unterrichten, die ge: 
naneften Kenntniffe befaßen, ſchaͤtzt den Betrag der 
Armee auf 113,400 Köpfe. 


Allein den effektiven Deftand der Janitſcharen 
ferne man am beſten aus der Summe des Soldes 
fenner, ber ihnen ertheile wird. Zu dieſem giebt 
der. öffentliche Schatz alle halbe Fahre 2400 Beutel 
her, eine Summe, von welcher, wenn das ganze Corps 
zu 40,000. Köpfen angenommen wird, auf den 
Mann 30 Piafter fommen Diefer Bold, der ihnen 
gewoͤhnlich vierteljährig ausgezahlt wird, betrug "bei 
der erfien Errichtung des Corps für den Tag unge; 
führ einen: Schilling Sterling (etwa 8 Groſchen), 
aber dadurch, daß der Münzfuß allmaͤhlig ſchlechter 
geworden iſt, hat ſich dieſer Sold jetzt auf nicht 
mehr. als den vierten Theil feines vormaligen Be— 
trags verringert. j 
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Im Konſtantinopel erhalten die Janitſcha⸗ 
ven. ihren Sold in dem zweiten. Hofe des Serails. 
Das Geld, welches fich in Beuteln von gelbem Les 
der befindet, von denen cin jeder , Soo Piafter ents 
hält, wird zuerſt in den Divan gebracht, in welchen 
die Beutel, vor dem Vezier auf einen Haufen ge: 
legt werden. Es wird hierauf berechnet, und unter 
die Tfihorbajig der perfchiedenen Odas in den ge⸗ 
börigen Quoten vertheilt. Die Beutel, welche zu 
dem DLuotum eines jeden gehören, werden vor ber 
Thür des Divans auf den Boden geftellt; auf ein 
gegebenes Zeichen fommen die Fanitfcharen won der: 
jenigen Compagnie, die eben das Ihrige in Empfang 
nehmen ſoll, herbei, und ein jeber. ift bemüht, fich 
- mit fo viel Beuteln, als nur immer möglich, zu 
beladen, ob er gleich von diefer. Mühe feinen Vor‘ 
theil weiter hat, als die Ehre, fie anf feinen Schul: 
tern nach den Barracken zu tragen, wo ber Sold 
unter die einzelnen SJanitfcharen vertheilt Wird. 

_ Man hat ohne linterfchied dem ganzen Corps der 
Janitſcharen Fehler vorgeworfen, die man blos an der 
nen bemerkt hatte, welcdye nur den Namen narh zu 
ihnen gehörten. Aud) hat man ihre Ausartung aus 
ſehr verfchiedenen Urfachen hergeleitet; einige a 
‚fie darin finden wollen, daß der gröfre Theil. von 
ihnen verbeirarhet und anfaßig iſt; andere halten 
die mechanifchen Künfte,.die fie treiben, für den Grund 
derjelben ; noch andere fuchen fie in der Freiheit, die 
fie Haben, fich Kriegsdienſten durch Geld oder unter 
mancherlei Vorwaͤnden zu entziehen; audy aus dem 
Umſtande, daß fie ihre Kinder bei ihrer Compagnie 
oder Dda anmwerben laflen, und aus ihrer durch den 
Luxus der Hauptſtadt bemirften Entnervung und 
der Kraftlofigkeit, in welche fie durch Indolenz ver: 
unten find, bat mmn diefe Ausartung erflären 


| | Allein. 
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Allein als Individuen betrachtet, ſtehen die Ja⸗ 
nitſcharen chriſtlichen Soldaten weder in Ruͤckſicht 
auf Koͤrperkraft, noch auf die Faͤhigkeit Strapazen 

\zu ertragen, noch auf puͤnktlichen Gehorſam gegen 
— ihre Dfficiere einigermaaßen nach. Der Luxus der 
KHauptftadt , die man gleihmwol unter allen ihren 
Schmeltern in Europa am wenigſten ſchwelgeriſch zu 
nennen Urſache bat, kann fehwerlich'von einem ent: 
nervenden Einfluffe auf Menfchen gewefen feyn, be: 

. ren Sold, felbft wenn ſie noch den Gewinn ihrer 
Arbeit zu "demfelben Hinzulegen, doch kaum hinveicht, 
ihnen die erften Lebensbedürfniffe zu fihern.- Ich 
bin vielmehr geneigt, ihre gegenwaͤrtige Schwaͤche 
der Unzulaͤnglichkeit der conſtitutionellen Geſetze bei⸗ 
zumeſſen, auf welche ſich ihr Daſeyn gruͤndet, und 
die man wegen der herrſchenden Abneigung gegen 
alle Neuerungen unverändert laffen zu muͤſſen ger 
glaubt hat, fo wenig fie auch an fich felbft eine Ver: 
befferung begünftigen, die mit den Fortfchritten der 
Europäer in der Taktik in einigem Verhaͤltniß ſtuͤnde. 
Ihre alte Kriegszuche ift durch die Erfahrung, dag 
‚mit ihr allein noch nicht alles gethan fey, ſchlaffer 
geworden, und der Ruf, in welchem fie vormals 
ftanden, bat heutiges Tages Feine Stüße weiter, 
als ihren angebornen Much und ihren Enthufiase: 
mus, die. aber beide durch die Wunder der neuer 
Kriegsfunft und die anerfannte Ueberlegenheit, welche 
die Europaer durch ihre Wiffenfchaften erlangt ha⸗ 
ben, geſchwaͤcht und niedergefchlagen worden find. 
Man bat die Sultane felbft beſchuldiget, daf fie das 
Corps der Sjanitfcharen feiner Güte beraubt und es - 
verächtlich gemacht haben, indem fie die ausgezeich: 
netften ihrer Anführer aus dem Wege fchaften, und 
ihre Stellen mit den elendeften Kreaturen an ihrem 
Hofe befegten, und indem fie unter diefelben. Men: 
ſchen aufnahmen, ‚welche Befchäftigungen der — 

drigſten 
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drigſten Art trieben, und ſich mit den ſchaͤndlichſten 
Verbrechen beſudelt hatten, bis es ihnen endlich ge 
lang, jenes Feuer, das fie jo fehr fürchteten, bis 
auf den legten Tunfen zu vertilgen. 


Sn der That berichtet uns die Gefchichte, dag 
die Macht, und der aus ihr herfließende Lebermuth 
der Janitſcharen die Sultane häufig für ihre Sicher: . 
heit beforgt gemacht, und fie bewogen haben, im 
Verborgenen und auf dem Wege der Arglift an der 
Berringerung ihres Anfehens, wol gar an der vol; 
ligen Aufhebung des Ordens zu arbeiten. So hatte 
man Dsmann II. in Verdacht, daß er hinter dem 
Vorwande, nach Mekka zu pilgern und am Grabe 
Mahomeds zu beten, nichts geringeres als das Vor; 
haben verrichten wollte, das Corps ber Janitſcharen 
zu vernichten. Vergebens machten ihm die Ulemas, 
die Staatsminifter, die Officiere bei der Armee Vor; 
. ftellungen; er beharrte bei feinem’ frommen Ent; 
fhluffe; allein feine gewaltfame Entfernung vom 
Throne und fein bald darauf erfolgter Tod befeftig- 
ten die Macht der Janitſcharen nach mehr, J 


Den martialiſchen Charakter der Janitſcharen, 
und: den Ruf, welchen fie lange behauptet haben, 
kann man aus der Sorgfalt, mit welcher in frühern 
Zeiten der Meuling auf die Ungemächlidkeiten des 
militärifchen Lebens vorbereitet wurde, und aus der 
Unverleßbarfeit und Strenge der Kriegszudt, unter 
welche er nachher geftellt wurde, leicht erklären. 
Der junge Mann, der unter diefes mit Ruhm be 
deckte Corps aufgenommen feyn wollte, mußte von 
athietifchen Sliederbau und von flarfer Konftitution 
fenn, und wurde mit eben fo viel Genauigkeit, als 
der Roͤmiſche Soldat, abgerichtet und gebildet. Das 
Korps der Atſchemoglans mar die große Schule, 
| aus 
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aus welcher es nach dem Geſetze der Janikſcharen 


? 


ſich zu rekrutiren’allein erlaubt war. War der Name 


eirtes Juͤnglinas einmal in die Lilten der Atſche— 
moglans eingetragen: fo kam er in den Dienft des 
Fürften oder feiner Paſcha's, oder er wurde auf eine 
Anzahl von Jahren an einen Mufelmannifchen 
Landmann Überläffen, um ihm in den Feldarbeiten 
an die Hand zu gehen, ımd in den Lehren des Is— 
lamiſsmus unterrihret zu werden. So wurde der 
Körper diefer Auserwählten ftarf gemacht, um den 
Einwürfungen der rauheſten Witterung widerftehen, 


und die Beſchwerden des Kriegs ertragen zu Fön: 


nen; durch Mandel und Ehthaltfamfeit wurden fie 
gewöhnt, dem Hunger und dem Durite Troß zu 


bieten, und Strenge in den Dienften, die man von 


ihnen forderte, bereitete fie auf den Gehorſam vor, 
den fie fpäter zu leiften hatten. Zu Zeiten, wenn 
der Kriegsdienjt neue Aushebungen nothwendig 
machte, wurden ihre Herren aufgefordert, fie zu fteb 
fen, und fie wurden dantı uriter die Odas oder Comi 
pagnien der Sanicfharen vertheilt. u 


‚Die, welche man ın die Haushaltung des Sul: 


tand aufgenommen hatte, wurden zu den mühfamften 


Arbeiten im Serail gebraucht. Sie mußten Hol 
für die Küche fpalten; fie ruderten Galeeren über 
den Propontis hinüber, um ander Küifte von Klein⸗ 
Aſien Baumaterialien zur Ausbefferung des Palla— 
ftes oder zur Errichtung öffentlicher Gebäude einzu: 
nehmen und nah Europa zu ſchiffen; fechshundert 
von ihnen arbeiteten unter den -Zimmerleuten und 
Raifaterern auf den Kaiſerlichen Sciffswerften; 
und mehr als zehntaufend "waren unter den Namen 
von’ Boſtandgis oder Gärtnern in das Serail und 
in ander Paläfte des Sultans in Europa und 
Afien vercheitt, Wenn ein Rekrut unter die Ja: 

nit: 
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nitſcharen anſg zenommen ward: ſo wurde er in der 
erſten Zeit in der Kuͤche und zum Einkauf der Le— 
bensmittel gebraucht, zugleich wurde er auch alle 
Tage von den geſchickteſten unter ſeinen Kammera⸗ 
den in militaͤrifchen Bewegungen, und im Gebrauch 
der Warten geibe - Sein Sold ftieg nach und nad): 
indeſſen herrſchte doch nur erft dann eine völlige 


Gleichheit zwifchen thm und den andern Janitſcha— 


ren, und er wurde nut erft dann des Soldes eines 
Veteranen für wuͤrdig gehalten, wenn er ſich wuͤrk⸗ 
lich durch Much im Kriege ausgezeichnet hatte Auf 
diefe Weiſe murde Nacheiferungstried unter den 
Soldaten erregt, und durch allmaͤhlige Beförderungen 
unterhalten. Auch waren militärifhe Ehrenbezeu⸗ 

gungen nicht die einzige Belohnung; cs kommen 
vielmehr, in’ der Gefihichte Beiſpiele von Männern 
vor, die von den niedrigften miltärifchen Graͤden 
zu. den hoͤchſten Staatswürden gelangten, und So— 
liman I. feloft gab feine Schwefter dem Jbrahim zur 
Gemahlin, welchen er.aus-einem gemeinen Soldaten 
von der neunten Janitſcharen⸗ Compaguie zu * 
Großvezier gemacht hatte. 


Es iſt die Meinung eines unpartheiiſchen Beo: 
bachters, daß noch heutiges Tages die Janitfiharen, 
fo fehr auch die Kriegszucht, welche fie vormals fo 
ſurchtbar machte, erjchlaft-jeyn mag, doch noch im: 
mer als die auserlefenften und regelmäßigften Irup: 
pen in der Türken angefehen werden muͤſſen Zw 
gleich find fie auf eine beſſere und einfoͤrmigere 
Weife abgerichtet - und equipirt, als die uͤbtigen 
Soldaten. 


Das Corps der — iſt in 196 Com⸗ 
dagnien eingetheilt, die ſich durch die Deviſen in 


ihren Fahnen und durch die Nummer, nach welcher 
bie 
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die ihnen zugehörigen Zimmer. in den Barracken zu 
Eonftantinopel, und ihre Zelte im Felde auf einan: 
der folgen, unterfcheiden. Einige Compagnien Ha: 
ben auch befondre Namen, bie fih auf die Dienfte, 
welche fie am Hofe des Sultans verrihten, und auf. 
die Vorrechte, die fie vor andern voraus haben, bes 
ziehen.*) “Einige Compagnten genießen wegen gros 
. Dienfte, die fie in frühern Zeiten !eifteten, eine 
rt erblicher Vorzüge, befonders die ſechs und drei: 
Btöfte!.: Das Militaͤrinſtitut der Janitſcharen liefert 
auch das“ einzige Beifpiel eines öffentlichen Anathema 
oder Banñes, das in der ganzen Gefchichte der 
Ottomannen vorkoͤmmt. Während der Empörung, 

- in welcher Ogmann Il. enthront wurde, wagte es 
ein Soldat von. der 65ſten Compagnie feine ver: _ 
ruchte Hand gegen bie Derfon feines gefallenen 
Monarchen zu erheben, und öffentlich in den Stra: 
re — | Beu 


F Die Tanitfcharen ber 64fen Eompagnie werben 
Zagardſchis, Auffeher über die Yunde des Sultans, 
ie der 75ſten Samfondichis, Aufſeher äber die 
Bullenbeiger, die der Hgften Tumadichis, Auffeber 
über die Windhunde‘ und Falken ‚genannt. Die 
von der Laten, 35ften und 49ſten heißen Seymeny 

‚ "avdfchilar, d. i. Jaͤger oder Schügen. Der Eapis 
tan der 35ſten Compagnie muß durch alle Grade 
bei der Compagnie gegangen feyn, und alle bei ders 
felben erforderlichen Dienfileiftungen verrichtet Has 
ben, und der Dda bafıhi oder Lieutenant bei ders 
felben Compagnie ift der einzige Dfficier dieſes 

* Ranges, der verbeirathet fen darf. Die Solaks 
von der 62ſten und 63ſten Compagnie marfchiren zu 
beiden Seiten. des Sultans. ihren Namen, der 
von Sol, die linfe Hand berfämmt. haben fie, weil 
fie ihren Bogen mit der linken Hand fo gut zu 
fpannen verftehen muͤſſen, ald mit der rechten, das. 
mit fie dem Sultan nie den Rüden zukehren. (us. 

‚ fi Marsigli I, 71) 2 
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fen der Stadt den Ungluͤcklichen zu ſchmaͤhen. Mu⸗ 
rad III, der Bruder und Nachfolger Osmanns be’ 


firafte den Frevel, ‚indem er die ganze Compagnie. 
vernichtere. Das Andenfenan das Verbrechen jowehl 


ald an die Strafe wird erhalten, und jeden Monat 


zweimal erneuert. An dee Mittwoche namlich, an: 
welher die Lichter an die verfchiedenen Zimmer , 


vercheilt werden, wird die 65ſte Compagnie aufge: 
rufen, ihre Nation in Empfang zu nehmen, aber 


bei dem zweiten Aufruf fagt ein Officier feierlich : 
die Worte: “Laß ihre Stimme fhmweigen, laß fie _ 


gänzlich erlofhen ſeyn!“ ‚er 


{ 





2. 


Umftändlicher Bericht des Generald von 


Bennigſen über die Schlacht bei 


Preußiſch⸗Eylau. Aus der St. Der, 


kersburger Hofzeitung. 


"Die Wiener Hofzeitung vom 18ten März hat 
eine Ueberſetzung des von dem General von Ben⸗ 
nigſen abgeſtatteten, ausfuͤhrlichen Rapports über 


die Schlacht bei Preußiſch⸗Eylau mitgetheilt. Dieſe 
Ueber ſetzung iſt in Oſtpreußen veranſtaltet, weicht 
aber in mehrern Stuͤcken von nachſtehendem authen⸗ 


tiſchen Bericht ab, den eine Beilage zu der St. 


Petersburger Hofzeitung, No. 23 vom Igten 
März.a St. enthält. Man vergleiche hiemit den 
Sranz. Officialbericht über jene denkwuͤrdige Schladhr, 
den wir im März; Stück des Journals S. 275 u. f. 
mitgetheilt haben. | — 


in GE mE 
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“Bon dem Oberbefehlshaber der Armee Seiner 
KRaiferlihben Majeftät, General Barın Ben: 
nigfen iſt mit dem Capitaͤn Scheping folgen: 
der iallerunterthäniafter Bericht über die merfiwir- 
dige Schlacht bei Preußiſch Eylau, über welde 
die St. Petersburgifhben Zeitungen vom sten Febr, 
diefes Jahrs eine Furze Nachricht geliefert haben,*) 
aus DBartenftein eingefandt worden, —— 


Ewr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt habe ich daß 
Gluͤck gehabt, über die bei Preußiſch-Eylau gelieferte 
Schlacht .in kurzem zu berichten, und jegt, da ich 
alle umftändlihe Nachrichten über diefelbe eingezos - 
gen habe, übergebe ic, felbige allerunterchanigft Em. 
Katſerl. Majeſtaͤt. 


Den 26ſten des verwichenen Januars mar 
ſchirte ich mit der Arimaee Em. Kaiſerl. Majeſtaͤt, 
welche meinem Commando Allergnaͤdigſt anvertraut 
worden und welche, wegen. Abbeorderung ‚einiger 
Corps von derfelben, aus 70,000 Mann beifand, 
aus Landsberg. Bonaparte, bei dem ſich die Mar 
fälle Augereau, Soult, Murat und Davouſt mit 
ihrer Armee, welde nihr unter 96,000 Wann. 
ſtark war, befanden, verfolgte mich und beunruhig * 
unaufhoͤrlich unſere Arrieregarde, welche unter demn 
Commando des Generallieutenants Fuͤrſten Bagra⸗ 
‘ tion, "aus den Dekafchements der Generalmajord, | 

Marfow, Baggehufwur und Barglai,de , | 
‚ Toilly beftand.. 2 Wu a — 
Nach meiner Ankunft bei der Stadt Preikifht | 
Eylau verlegte ich die Truppen auf die andere Seite. , | 
' a u Ze ZZ per... | 


» Em ſehe felbige im Maͤrz⸗Stuͤck des Journals 
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berfelßen. und extheilte der Arrieregarbe den Befehl, 
Halt zu machen und den Feind aufzuhalten, m 
den Marſch des damals nachfolgenden Batterie ®er- 
ſchuͤtzes zu decken, weiches aus Wolfsdorf, theils amt’ 
die Bemwegungungen der Tenppen zu erleichtern, 
theils aus Urfache der schlechten Wege, auf einem ° 
andern Wege adgefertigt worden war. Unterdeſſen 
befeste das Detafchement des Seneralmajors Barc⸗ 
lai de Zolly auf meinen Befchl die, Stadt. Zur 
Berftärfung der, Arrieregarde waren von; dem Corps 
des Senerallieutenants Turfhkow. ı die Negimenter 
der Sten Divifion abgefertigt, und foba!d der Gene 
talmajor Marfow mit denfelben veritärfe worden 
mar, nahm er feine Pofition,, und befeßte die dort 
gelegenen zn genug mit der Arı. 
sllerie.- . 


Die feindliche — näherte fi fih Gald, und drei 
ftarke Colonnen, welde reitende Scharffchügen vor 
fich her zerſtreut hatten, rückten gegen die Anhöhen, » | 
die von und bejeßt worden waren, an. Sie wurden 
von den vom Pfkowſchen Musguetierregiment gegen. 
fie abgeſchickten Scharfihügen und: mit. Kartätfhen: 
Teuer. von der Batterie empfangen, welches jedoch 
dem heftigen Bordringen derjelben nicht Einhalt thun 
forinte; weswegen dann der Öeneralmajor Markow, 
auf-erhaltenen Befehl von- dem Generallieutenänt 
nn Dagration „ mit. dem. Pffowfchen und. dem: 
—— Regiment auf.eine ſeindliche Colonne mit | 
Item Bajonnet eindrang, .felbige warf und vers 
an Zu. gleicher Zeit, warf, ſich von der rechten: 
dlanke das Ot. Petersburgiſche Dragonerregiment 
‚auf, eine: andere Colonne, welche es faſt gaͤnzlich auf 
Platze niedermachte und eine Fahne erobette; 
Sie dritte Colonne, welche den beiden andern zu Huͤlfe 
ei, wurde mit groffem Verluſt für felbige darch 
| ©g2 uns 
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unfere Batterien unter dem Commando des Artil 
leries Dbriften Jermolow aufgehalten. 


Der Feind eröffnete nad) der Niederlage diefer 
feiner Kolonnen fein Vatteriefeuer und ging mit 4 
andern Colonnen auf unfere Fronte los, indep bie 
—— Colonne unſere linke Flanke umging. Das 

owſche und das Sophiſche Regiment, welche bei 
ihren erſten gethanen Angriff gelitten hatten, konn⸗ 
ten nachher der uͤberlegenen Macht des Feindes nicht 
widerſtehen, weswegen fie, auf den ihnen gegebenen 
Befehl, fich zurückzogen. Nun. aber traten das Moss 
Eowifche Grenadierregiment und dad 24fte Sjägerre: 
giment mit dem Feinde ins Gefecht, und zu glei: 
her Zeit mit ihnen hieb auch, das Leibcuͤraßierregi⸗ 
mente Ewr. Kaiſerl. Majeftät, das ngermanlands 
ſche und Kargapolfche Dragonerregiment und bas 
Eiifabethgrodfche Huſarenregiment in bie feindliche 
Eavallerie, welhe Miene machte, uns von der rechs 


‚ ten Flanke zutourniven, ein, und machte viele von derfel: 


ben nieder. Auf der linken Flanfe, wo der Feind 
anfangs von den Batterien der Kten Divifion und 
von den gegen ihn abgeſchickten Scharfihüßen emp: 
fangen wurde, führte das Iſiumſche Huſarenregi⸗ 
ment ebenfalls eine fehr glückliche Attake auf die in 
einem Haufen fih zufammengezogenen feindlichen . 
Scharfſchuͤtzen. | | 
Bet allen diefen für uns vorfheilhaften Gefech⸗ 
ten, in welchen ber Feind immer zurädgefchlagen 
wurde, hörte er dach nicht auf, fih von allen Sei: 
ten zu verftärfen und bemühte fi, unfere Vorder 
Truppen abzufchneiden. Ich befahl daher, erft den 
Kegimentern ber Sten Divifion und fodantı auch der 
ganzen Arrieregarde, ſich zurüczuzichen. Sie pafr 
firte Preugifh Eylau und fließ zu der Armee, welche 
zwiſchen ben Dörfern Serpalten und Schmoditten in 
feb 
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folgender Schlachtordnung ſtand: bie Ste, 7te, Ste, 
zte und zweite Divifion formirten zwei Linien, von 
welchen bie zweite in Colonnen aufgeitellt war; bie 
4te und 14te Divifion bildeten die Neferve. Die 
rechte Flanke diefer Linien fommandirte der Generals 
lieutenant Tuſchkow, das Centrum ber General: 
lieutenant Baron Saden, und bie linke Flanke 
der Generallieutenane Graf Dfiermann. Das 
unter dem Commando des Generalmajuors Markow 
befindlich geweſene Detafhement von der Arriere 
garde des Senerallieutenants Fürften Bagration fand 
auf der rechten Flanke, und das Detafchement des 
Generalmajors Baggehufwudt hatte dad Dorf Ser: 
palten beſetzt. Die Lavallerie unter dem Befehle bes 
Generallieutenants Fürften Golizyn war auf den- 
Flanken der Linien und theils zwiſchen denſelben auf: 
geftellt; die vor. der Fronte befindlichen Anhoͤhen aber 
Hatte ich mit flarfen Batterien befegt. Die weis 
tende Artillerie des Dbriften Sjermolow, welche den 
Ruͤckzug der Arrieregarde gedeckt hatte, blieb bei _ 
nn Detaſchement des Generalmajor Barclai de 
olly, | 


Der Feind attafirte darauf die Stadt von allen 
Seiten. Und obgleid der Generalmajor Barclai de 
Tolly fi mir aller Tapferkeit und Hartnaͤckigkeit ans 
firengte, felbige zu vertheidigen, indem er fich dem 
Feinde auf jedem Schritte muthig entgegen feßte, fo - 
fonnte er doch bei alle dem endlich der großen Lieber . 
macht nicht länger widerftehen und war gezwungen, 
zurück zu weichen. ch gab unverzüglich der 4ten . 
Divifion Befehl, ihn zu unterflüßen. Der Generals 
major Somomw, weldher diefe Diviſion commans 
dirte, marfhirte mit drei Colonnen nach der Stadt 
Eine der erwähnten Eolonnen, nachdem fie fich der 
Stadt von der linken Seite genähert hatte, wurde 

| vn 
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von dem: Feinde mir einem ſtarken Flintenfeuer im 


Hinterhalte aus der Stadt empfangen, allein die fo: 
gleich⸗ gegen den Feind. abgeſchickten Scharſſchuͤtzen 
ver jagten ihn bald von dorr. Hierauf marıchirte die 
Colonne in die Stadt und bemaͤchtigte ſich, ungeachtet 
der uͤberlegenen Zahl des Feindes, der Heftigkeit des 
Flintenfeners der in den Hauſern verborgenen Scharf 
ſchutzen, und der Wirkung der Artillerie, indem ſie 
mit dem Bajonnet in den Strafen vordrang und 
bie ſich in den Käufern verſteckten Feinde ans denf:l: 
ben herauszog, der Stadt, vereinigte ſich mit dem 
Detafchement des Gencralmajors Dar lat de Tolly, 
zu dem unterdeſſen auch dir andern Co lonen der gten 
Diyifion-geftoßen waren, und verjagte guch die Me: 
berreſte der feindlichen Macht aus ser Stade. Hier⸗ 
bet Hat das Polozkiſche Musketier- Regiment eine 
Fahne erobert. Der Generalmajor Barclat de 
Tolly wurde in den Arm verwundet. 


* Nach Eintritt ver Nacht, da der Feind uns 
mehr beunruhigte, ich aber noͤthig fand, die Armee 


Fuͤr den andern Tag zu einer Generalbataille zu ords 


nen und dabei die erwähnten Truppen dem Aeber⸗ 
falle des Feindes nicht auszufeken, welcher bei fei: 


ner uͤberlegenen Macht fie während der Nacht hätte 


abfihneiden koͤnnen, befonders aber , um durch dieje 
Entfernung der Truppen den Feind auf unfer Cen— 
trum zu loden, weiches zu deffen Empfang fchon 
bereit war, befahl ich, die Stadr zu verlaffen. Um 
aber von Seiten deffelben die Armee die Macht über 
zu fichern, befahl ih der 4ten Divifion und dem Arı 
Hangelgorodichen Miürsferierregiment, ſich zwiſchen 
der Armee und der Stade aufzuſtellen; au) ftellte 
ich zu diefem Endzweck an ander Stellen Poften 
und die nöthigen Piquets aus, und dem unter ‘dem 
Commando bes —— Barclai de —— ges 
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ſtandenen Detaſchement ertheilte ich den Befehl, fi, 
auf der linken Flanke an das Detafchement des Ge 
neralmajord Baggehufwudt anzulehnen, 


Den 27ften früh Morgens um 5 Uhr formirte 
ich die Reſerve im Centro aus der 7ten und der 4ten 
Divifion, ftellte felbige in zwei Colonnen auf und 
übertrug fie dem Commando des Generaflieutenants 
Dofruromw. „Auf der linken Slanfe formirte ich.die 
Reſerve aus der Igten Divifion unter- dem Com; 

mando des Seneralmajors Grafen Kamensfji 25 
der Interwall aber, der. im der Linie von der zur 
Neferve anfgerretenen 7ten Divifion entſtanden war, 
wurde von dem Detalihement des Generalmajors 
darkow eingenommen, . Dei Anbrucd des Tages, 
da der Feind fih mic feinen Scharfſchuͤtzen und rei— 
tenden Jaͤgern aus der Stadt Preußiſch-Eylau zeigte, 
ſchickte ih die Jaͤgerregimenter gegen dieſelben. 
Waͤhrend dieſe mit einander ſcharmuzirten, bemerkte 
ich, daß ſich große ſeindliche Colonnen zwiſchen der 
Stadt und der von der rechten Seite befindlichen Ana” 
höhe formirten, auf welcher gegen unjer Centrum; 
welches von den erwähnten Colonnen bedroht wurde; 
noch ‚außerdem ihre Batterien aufgepflanzt waren: 
Ich befahl daher ſowohl gegen diefe, ats auch gegen 
die nun aus der Stadt vorgerückten Colonnen dag 
Feuer unſrer Barterien zu eröffnen. Durch die Würs 
kung diefer Batterien zwangen wir den Feind, feine 


Colonnen, Halt machen zu laffen; die Batterie ded 


Dberfien Grafen Sievers aber, welche auf Befehl 
des Senerallieutenants Tutſchkow ihre Feuer eröffnter . 
hatte, warf durd) ihr gut dirigirred Feuer die feind: 
liche Cavallerie, welche zu gleicher Zeit unfere rechte, 
unter dem Commando des Generallieutenant Tutſch⸗ 
kow ftehende Flanke attakirt hatte, mit großem Vers 


luſt. 
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Der Feind beſetzte fobann das biefer Flanke gegen 
über gelegene Dorf, um aus demfelben den größten 
Theil der Truppen zu debouchiren und die rechte 
Flanke zu umgehen, ward aber von dem hierzu deta: 
frhirten 24ften Jaͤgerregiment und den von andern 
Hegimentern abgefchickten Scharifhügen daraus vers 
trieben. Hierauf marfchirte er wieder von der Stabt 
her mit einigen verftärften Colonnen, bie aus einer 
großen Anzahl Eavallerie und Infanterie formirt wa— 
ren, und richtete feine Attake auf die rechte Flanke; 
gegen das Centrum ſchickte er drei andere Garde: Co: 
lonnen Sinfanterie. Die erftern empfing, auf den Be: 


fehl des Generallieutenants Tutſchkow, der General⸗ 


major Fock, der mit zwei Colonnen, unterftügt von 
dem Rigafchen und dem Liefländifchen Dragonerregi; 
ment, gegen diefelben anımarfdirte, ſodann Sronte 
machen ließ und mit gefälltem Bajonnet auf diefel: 
ben eindrang, fie warf und den größten Theil ver 
nidhtete. Der Feind, der hierbei in die Flucht ge: 
jagt wurde, ließ 8 Kanonen nad, welche, obgleid) 
nachher Pferde nach denfelben gefchickt wurden, Da 
er unterdeffen in der Nichtung von der Stadt auf 
biefen Punkt eine ftarke Batterie aufgeführt hatte, 
unmöglich mehr genemmen werden fonnten. Im 
Centro ließ der Generalmajor Sapolskoi auf die Ber: 
fügung des Generallieutenants Dokturow, die zur Ne 
ferve befindlihe Eolonne deployiren und unterhielt 
anfangs ein ftarfes Bataillenfeuer, wodurch er dem 
Feind in Unordnung brachte; er lieg ihm nun niche 
Zeit, in Ordnung zu fommen und vollendete die Nie; 
derlage deflelben ebenfalld mit dern Bajonner, wobei 
er 730 Mann gefangen nahm und eine Fahne 
eroberte, 


- Mittler Zeit, ba dieſes vorging, war ein Theil 
ber feindlichen Kavallerie, unterftist von 
| weiche 
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welche hinter derfelben marfchirte, weiter links gegen 
das Centrum unfrer Armee angefprengt und es hatte 
ihr geglückt, die erfte Linie zu durchſprengen, hinter 
welcher fie aber von ber zweiten mit dem Bajonnet 
eınpfangen und theild von unſrer Cavallerie, mehr 
aber von den Kofakenregimentern gänzlich aufgerieben 
wurde; die Sinfanterie aber, welche diefem Theil der 
feindlichen Covallerie zur Unterftügung gedient hatte, 
und zu gleicher Zeit durch das von dem Generallieu: 


tenane Efien 3 gegen fie abgeſchickte Moskowifche . 


- Srenabiers und das Schlüßelburgfche Musketierregi⸗ 
ment zurücgefchlagen worden war, vereinigte fich 


auf ihrem Ruͤckzuge mit den Neften der gegen den 
Generalmajor Sapstskoi geftandenen Colonnen, welche _ 


inzwifchen, außer der Infanterie, mit zwei ftarken 
Cavallerie:Cotonnen verftärft worden waren und zu 
einem neuen Angriff anrücten, Der Generalmajor 
Somow, welcher von dem Öenerallieutenant Doktu⸗ 
row Befehl erhalten hatte, gegen fie vorzuruͤcken, nds 


herte ſich denfelben mit der ihm anvertrauten Divis 
ſion, welcher die in ben Colonnen Hinter der Fronte ' 


befindlichen Cavallerieregimenter fo'gten „ und mit 
welchen dann zu eben der Zeit-auch der Generalmas 
joe Sapolsfot zum zweiten Mal auf den Feind ein; 
drang; fie warfen die feindliche Cavallerie und zers 
ftreuten die noch nachgebliebene Sinfanterie vollkom: 
men, wobei der Obrift im Pawlogradfchen Hufaren: 
regiment, Graf Orurk, welcher mit drei Eskadrons 
“ in die rechte Flanke des Feindes eingedrungen war, 
felbige mit dem Saͤbel bis zu deſſen Batterien ge 
jagt, und das St. Petersburgifche Dragonerregis 
ment, welches hierbei dem Feinde ebenfalls in deifen 
Centro eine große Niederlage beigebracht, auch hier 
demfelben eine Fahne abgenommen hat. 
Der Feind, der bei diefen beiden auf unfer Cens 
trum gerhanen Angriffen geworfen wurde und ges 
| zwun⸗ 


— 
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zwungen worden war, in Unordnung zuruͤck zu flie: 
hen, ließ bis 20 Kanonen zuruͤck, welche aber, 
‚da fie ſich unter dem Schenk ſtaͤrker feindlicher Dat 
terien befanden, unmoͤglich genommen werden konnten. 


As: nun der Feind auf unfre rechte Flanke einen 
Angriff-chac, ſchickte der Senerallieutenant Baron 


Sacken gegen die Colonnen, die ihn zur attafiren ans 


ruͤckten, Scharfſchuͤtzen ab, die ein ftarfes Slintens 
: feuer mit den fei:dlichen begonnen, welches von beis 
den Seiten mit gleicher Hartnaͤckigkeit unterhalten 
wurde. 


Auch der Serteralmajor. TER TE CAS der 
mit einem Detafchement von der’ Vrrietegarde auf 
der linken Flanfe vor dem Dorfe Serpalten ſtand, 
wurde bei Anbruch des Tages von ſeindlichen Colon: 
nen attakirt, gegen welche er anfangs ſeine Scharf— 
ſchuͤtzen abſchickte. Sodann aber, da dieſe Colon 
nen fih bemühten, ihn von beiden Seiten zu umge— 
hen, marfchirte der Öeneralmajor Kachowskji, wel 
cher mit dem ihm anvertrauten reitenden Polnischen 
Regiment auf der linken Flanke unter der Verfügung 
des Gererallieutenants Fürften Golizyn ftand, auf 
die rechte Flanke dieſes Detaſchements, mo er fich 
mit dem Kleinreuſſiſchen Cuͤraſſterregimente vereis 
nigte und mit demfelben auf die eine von jener 
Seite anruͤckende Eolonne eindrang, fie mit großen 
Verluſt für felbige warf und die Weberrefte derfels 
ben zwang, mit der geößten Unordnung ſich in den 
Wald zu flüchten. Darauf wandten die erwähnten 
Kegimenter rechts und warfen fich aufs neue auf die 
‚ andern feindlichen Sinfanterie Colonnen, weldhe, von. 
der Cavallerie gedeckt, fich unferer Fronte nähetten: 
Nah hartnaͤckigem Widerſtande wurden auch diefe 
von Ionen geworfen und- in die stuche gefchlagen ; 

bem 
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dem, Feinde find ‚hierbei über. 300 Mann. getödter, 
und 4, Miere und 63 Gemeine find gefangen ge: 
nommen. Zu gleicher. Zeit. hefahl der Generalmajor 
Graf Pahlen der Cavalleriebrigade des Genexalmajors 
Korf die feindlichen. Colonnen, welche gegen den 
Senerallieutenant Baron Sacken ftanden, zu atta 
firen. Auch diefe Colonnen wurden geſchlagen, und 
von dem Cuͤraſſierregimeut des Militär Ordens (Dr 
dens kiſchen) wuͤrde eine Fahne singebracht. Dei 
dieſer Gelegenheit hat der Cornet Sacken eine Ka— 
none genommen, welche er aber, da er mir dem Da: 
jonnet durd) die Bruſt geſtoßen wurde, gezwungen 
war, nachjulaffen. Desgleichen machte das Iſium— 
ſche Qufaten ; und das Kurlaͤndiſche Dragonerregi: 
ment mehrere gluͤckliche Angriffe, befonders das letz⸗ 
tere unter dem Commando Ew. Kaifer!, Mais 
ſtaͤt Slügeladjutanten, Dberften Fuͤrſten Dolgomtji, 
‘und. der Feind ward jederzeit yon ihnen geworfen: 


Nach die ſem Miglingen des Feindes auf allen 
Yuucten, und beſonders gegen unſer Centrum und 
egen die rechte Flanke unfrer Armee, nahm der 
eind endlich den auserlefenften Theil feiner. Trup⸗ 
‚pen zuſammen, rückte mit denfelben in. zahlreichen 
Colonnen gegen unfre linfe Flanfe an und bemühte 
fih, felbige zu tourniren. Der Generalmajor Dagt 
gehufwudt, der nicht im Stande war, ihnen zu wis 
berfiehen, ſah fich gezwungen, nachdem er das Dorf 
Serpalten in Brand geſteckt harte, zuruͤck zu 
weichen und eine neue Poſi tion zu nehmen; die Ca— 
vallerie aber, welche vorwaͤrts geſtanden hatte, ſtellte 

ſich, nachdem fie noch einige Verſuche gegen den 
Feind gemacht hatte, hinter der linken Fianke auſ. 
Au dieſer Stelle erhielt der Gengralmajor Bagges 
hufwudt von der Divifion des. Öeneralmajors Graz 
A Kamensfji 2, Verſtaͤrkung. Unterdeſſen hörte 


der 
ed 
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der Feind keinesweges auf, alle feine Kräfte anzu: 
firengen, um uns in die linke Flanke zu Eommen, und 
verfolgte hartnädig feine Bewegungen. Graf Ka: 
menstji befahl darauf dem Generalmajor Fürften 
Schtſcherbatow mir dem Uglizkifhen und dem Ko: 
feromafchen Musketierregiment links zu nehmen und 
den Feind aufzuhalten, und dem Rjaͤſanſchen Regi⸗ 
ment dad Dorf Saugarten zu befehen und jelbiges 
zu  vertheidigen. 


Der Senerallieutenant Graf Oftermann, gegen. 
welchen ſich zahlreiche feindliche Colonnen genähert 
Batten, die bereit waren, ihn zu attafiren, fand für 
nöthig, feine linke Flanke etwas zurück zu ziehen. 
Bon andern feindlichen Colonnen, vor welchen eine 
ſtarke Artillerie fich befand, umging bie eine unfere 
linke Slanfe, und die übrigen drängten den Gene: 
ralmajor Baggehufwudt- und nöchigten ihn dadurch, 
zurücd zu weichen. Er lehnte fi fodann von. der 
linken Seite an die Divifion des erwähnten General; 
kientenants Grafen Dftermann , gegen welchen der 
Seind nicht aufhörte, mit feinen Colonnen anzu: 
rücken, nachdem er feine Scharfigüsen zu Fuß und 
zu Pferde vorauf gefchickt Hatte. Nach einem an 
haltenden und ftarfen Slintenfeuer von beiden Sei: 
ten zwifchen den Scharffhüßen, fchicfte der General: 
lieutenant Graf Dftermann, fobald der Zwifchenraum 

es zufieß, mit dem Bajonnet anzugreifen, bie erften 
Bataillons jedes Regiments, unterftüßt von den 
zweiten, vorwärts und rüdte fobann mit den fammt: 
lichen zur Reſerve nachgebliebenen Bataillons eben; 
falls vor und warf den Feind, nach mehrern dem: 
felben beigebrachten Niederlagen, zu wiederholten ma; 
len, mußte aber dennoch endlich der großen Leber: 
macht weihen. Zu gleicher Zeit marfchirte der 
Feind mit einigen Colonnen links, um uns in Rüden 


J 
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zu nehmen, und noͤthigte den Generalmajor, Gras 


fen Kamenskji, zurück zw weihen; weswegen benn 
auch der Generallieutenant Graf Oſtermann nebft 
dem Generallieutenant, Baron Sacken, fih etwas 
zuruͤckzogen und eine neue Pofition nahmen. 


Bei diefem ungeſtuͤmen Angriff des Feindes, wel 


cher mit feinen zahlreihen Eolonnen fortfuhr, unfere ; 


Truppen an diefem Punkte zu drängen, und fiezwang, 


ihm den Plab zu uͤberlaſſen, befahl id der. 
reitenden Artillerie, fih zu nähern. Der Generak 
major Graf Kutalißom führte unverzüglich. mic. 


dem Obriften Jermolow drei Compagnien von berfel: 
ben Herbei und cröffnete, nachdem er fie fo »ortheil: 


Haft als moͤglich aufgeftellt Hatte, ein flarfes und - 


glückliches Feuer auf den Feind, fo dag bie Colonnen , 
deffelben in fehr Eurzer Zeit aufgehalten wurden, vers . 
trieb aus dem Herrenhaufe Auklappen, indem er ſel⸗ 
biges in Brand fledte, den Feind, und fchlug auch . 


die von dort abgeſchickten reitenden Jäger und die 


Scharffhüsen zu Fuß, welche uns beinahe fehon im ; 


Ruͤcken waren, in die Flucht. Zu derfeiben Zeit Hatte 


auch der Feind das Dorf Kuhfchüten beſezt, ward ; 
aber von einem Detafhement des Generalmajors 


Tſchaplitz, welches aus drei Escadronen vom Pamlor. 


gradbfhen Hufarenregiment und vom Moskowſchen 
Dragsnerregiment und aus Coſaken beftand, von 
dort heraus gejagt. | ne 


Der Generalmajor Tfchaplig marfchirte mit die⸗ 
fern Detafhement durch das Dorf und attafizte for . 
dann noch eine feindliche Colonne, die zur Unterftügung 
dorthin marfchirte, und warf diefelbe mit großem. ı 


Verluſt. 
Unterdeſſen war der Generallieutenant 1’ Eftocg 


angsefommen, dem bei feiner Annäherung zu der 
Armee 


5 h ———— ahnt er 27 
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Armee von mir: hefohlen war, mit den nnter fel: 


nem Commando ftehenden Preußiſ den Truppen 
und den bei ihm befindiihen Nuffifchen Regi— 


mentern/ nämlich denr Wiburgſchen und dem Kaluz 


gaſchen Muͤskekierregimente, mit aller Eile unſerer 
linken Flanke zum Succurs zu kommen. Er, veret’ 
nigte ſich mit der Diviſion des. Generalmajors Gras 
fen Kamenskſi 3 und dem Detaſchement des Generale 
majors Tſchapliz, eröffnete eine ftarfe Kanonade auf 
die Feindlichen Colonnen, und ein Flintenfeuer gegen 
die im Walde zerftrenren Scharſſchuͤtzen, und ber 
mhhte ſich zu gleicher Zeit, den Feind von der. lin: 
fen Seite zu unigehen‘- Durch diefen fehr weite 


geordneten Ahgriff zwang er den Feind, ob die. 


fer“ gteich allen möglichen Widerſtand leiftete, dennoch 


endlich zum Weichen, fehlug ihn in die Flucht und 


verfolgte ihn ſodann auf eine weite Strecke, 5i8 


die eingetretene Nachtzeit ihn am weiteren Verfol— 


gen hinderte. Er hat dadurch zu dem an dieſem 
Tage von unſern Tenppen Über die, Sranzöfiiche Ars 
mie erſochtenen Siege ſehr viel beigerragen. 

Als unſere auf der linken Flanke von der reiten: 


den Artillerie atifgepflanzten Batterien den auf dieſe 
Flanke anruückenden Feind in feinem weiterm Vor? 
ruͤcken aufgehalten hatten, marfchirte die Ste Divifion 
des Generallieutenants Eſſen 3, und das Detaſche 


ment des Generalmajors Marfoid auf der linken Flanke 
der 2ten Diviſion auf; ſie ſchickten ſowohl von dieſen 
als von der dritten Diviſion die Jaͤger und Scharf: 


fchtigen ab, weiche von diefer Seite ein ſtarkes Fi ex. 
auf den Feind begonnen, "indeffen von ber. andern 


Seite der General 1’Efforg attafirre. In diefe ‘Por 
ſition traten auch die 7re und Igte Divifton, welche 
nun, da der Generallieutenane Doktyromw eine 
Contuſion erhatten hatte, "unter dein Coͤmmando des 
Generallieutenants Fürften Bagration —— 

| ih 


— 
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Waͤhrend diefer ganzen Zeit unterftandi fich der 
li b. ‚nicht, ob, er ‚gleich ſchon das Dorf Schloditss 
—— andere Doͤrſer in ſeinem Beſitz harte, ge 
gen. unfere rechte Flanke, die mit der gten Diviſion 
beſetzt und; durch die auf Befehl des Generalteutes: 
nants Tuſchkow von. dem Generalmajor. Fock im 
—5 derſelben aufgefuͤhrte Preußiſche Batterien 
und die auf den vortheilhafteften Stellen aufgeſtell— 
ten Regimenter geſichert war,/ irgend einen Añgriff 
"zu. nach Eintritt der, Nacht aber ward ders 
felbe, ai 2 einen, Defehl, mir empfindlichen- Verluſt 
für, aus, dem erſten Dorfe heransgetriebenn - 1 7 
Waͤhrend dieſer Schlacht ſobald die feindlichen 
Colonnen geworfen wurden, verfolgten die Coſaken⸗ 
In eine gehe nn mit aller Tapferkeit ;: fie machen 
ine große Auzahl derſelden nieder ‚und: —— 
* 11—* 
Dlihe Art endigte ſi — Blutige Schlache, 
welch e der ‚a6ften um 3 Uhr Nachmittags anfing’ und 
i ern Tag um ı2 Uhr Mitternacht bauerte, 
dı gleich„überden: Verluſt des Feindes Ew Kai 
icher ajeſt aͤt » allerunterchänigft —— 
e,. daß. & felbiger auf 12000 Mann belief, fo har“ 
f dach nunmehriger, Einziehung zuverläjfiger 7 
nd nad) ‚dem, eigenen. Geſtaͤndniß der ' 
Sranzojen felbft gezeigt, daß ſich derfelbe btoß an Ge⸗ 
teten au 30000 beläufts unter deren. Zahl ſechs 
Senerale; über dies: befteht er aus 12000 Verwun⸗ 
T: en, unter. denen. fich mehrere Franzoͤſiſche Generate“ 
sefindenz.. gefangen genommen find, 7 Officieveiund 
Sei und exobert find Jız. Fahnen. > Von 
injrer Seit D-62000 getöd te ß * 7900 Mann 
"verwundet. Ich werde, nicht unterlaſfen, Ewerr 
Kaiſerl. Ma — ein * Were über, 
einzufenden. 
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AIch Halte es für meine Pflicht, zum Beſchluß 

zu fagen, daß an biefem Tage, der jeberzeit be- 

rühmt bleiben wird, das Kriegäheer Ew. Kaifert. 
Majeftäc fi mit unverwelklichem Ruhm gekroͤnt 
und der Welt gezeigte Hat, was ein Volk, welches 
feinem Monarchen und VBaterlande wahrhaft er⸗ 
geben ift, thun kann. | 


Der Feind fand bei allen feinen verzweifelten At⸗ 
‚ taten überall nur unvermeidlichen Tod. Das Schlacht: 
feld war mit den Leichen deffelben befäet, Beſonders 
bemühte ſich Bonaparte, die Gefahr verachtend, auf 
alle mögliche Weife, feine Truppen aufzumuntern : — 
"Nichts Eonnte der Tapferkeit der erbitterten Ruffen 
widerſtehen. Nur die tiefe Nacht hielt ihren raͤchen⸗ 
deu Arm zuruͤck. Die Franzoſen, gewöhnt, alles zu 
ihrem Beften zu neigen, geftehen felbft, daß fie nie: 
eine folche. Niederlage erlitten, nie folch ein fchrecktis 
ges Schaufpiel gefehen haben, Bi 


ı Nach diefer fo gluͤcklich für und geendigten Schlacht, 
blieb. mir eins von zweien zu wählen übrig: entwe⸗ 
ber dort auf dem Platze zu bleiben, oder König ss 
berg zu vertheidigen, deffen Verluft ich um fo mehr ' 
befürchten mußte, da der: Feind alle feine Kräfte 
anftrengen und auf daſſelbe, als auf denn einzigen 
Gegenftand feiner Operationen, feine Verſuche rich: - 
ten konnte, um uns ale Mitteh zu unferer Vers ' 
proviantirung und zur Verſorgung der Armee mie 
Munition zu entreißen, woran wir fehon befondern 
Mangel litten. . Sch 308 das leßtere vor und zog 
mid) nach Königsberg zurüd, indem ich auch dabei 
zur Abfihe hatte, durch dieſen Rückzug den Feind 
ins offene Feld ziflosten, ihm eine neue Dataille 
‚zu — und die Ueberreſte feiner Macht zu ver⸗ 
nichten. ; , 


Den 
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Den Plan diefer merkwürdigen Schlacht bei 
Preußiſch⸗ Eylan, und das Verzeichniß der Genera 
lirar, welche fich in derjelben ‚ausgezeichnet hat, uns 
terlege. ich hiebei Ew. Kaiferl. Majeſtaͤt allerunter: 
thänigit, indem ich demüthigft bitte, auf die Thaten 
derſelben Allergnaͤdigſt herabzublicken. Ueber die 
Staabs- und Ober s Officiere werde ich das Gluͤck 
haben, Ewr. Kaiferl, Majeftät unverzüglich 
verzuftellen.” = | | 


r 
— — — 


So weit der Ruſſiſche Hofbericht. Sn einer 
Franzoͤſiſchen “Relation über die Schlacht von Ey⸗ 
lau, von einem Augenzeugen’ , die officiell zu feyn 
fiheint, wird. noch folgendes angeführt: “Die Ruf. As 
mee nahm mit g0000 Mann (bei ihrer dichten Stellung) 
einen Raum ein, den eine Armee von 30000 Mann 
hätte einnehmen koͤnnen. Die Hälfte der Franzöfi: 
Shen Armee hat an der Schlacht feinen. Theil ges 
nommen. . Die andere Hälfte har nur durch Anſtren⸗ 
gungen. des Muths und durch Dispofitionen des Aus 
genblicfd den Sieg wieder errungen. Der Feind 
hat angegriffen, iſt gefchlagen, und alle feine Pro⸗ 
jecte find vereitelt worden. Er wäre aufgerieben 
worden, wenn der. von den. Coſaken aufgefangene- 
Dificier, der einige Zeit vorher Depefchen an den 
Mrinzen von Ponte Eorvo und die Ordre zum Nüc; 
zuge nach Thorn überbrachte, um den Feind dahin. 
zu locken, felbige verbrannt häfte; denn. alles war 
dahin berechnet, daß der Feind erſt 48: Stunden fpäs 
ter dasjenige erfahren ‚follte, was er durch * 
Depeſchen gleich erfuhr, 


Die Nuſſiſche Armee iſt ihrem Verderben durch 
eines von jenen Ereigniſſen entgangen, die ſich das 
N vorbehält, um die nase daran zu er: 

Pol. Sjorn. Mai 1807. H h im 
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innern, daß bei allen Berechnungen, bei allen Erkigs 
niſſen etwas auf dafielbe anfommt, und daß die 
großen Nefultare, die eine Armee vernichten und bie 
Geſtalt eines Feldzugs verändern, unfireitig die Frucht 
ber Erfahrung und des Genies find, daß fie aber 
von dem Zufall begüänftigt werden muͤſſen. — 
Der Feind Hat 7000 Tobte und einige taufenb 
Verwundete auf dem Schladjtfelde gelaflen, und 
gefteht ſelbſt, daß er über 16000 Verwundete zu 
Königsberg habe. Es heißt den Verluft der Frans 
zoſen übertreiben, wenn man ihn auf 16 bis 1800 
an Getoͤdteten angiebt. Es ift ausgemacht,“ dag 
die Berwundeten ſich nicht einmal auf die Anzahl 
belaufen, wie man anfangs glaubre. Sie betragen _ 
. weniger als 5000. | Ä 
Die Franzöfiihe Armee würte am folgenden 
Zage gegen Königsberg marfchirt ſeyn, wenn nice 
die Wege durch die veränderte Witterung unpaßier⸗ 
bar geworden wären. Uebrigens hatte. der Franzoͤ— 
fifdye Feldherr die Cantonnirungen nicht aufgehoben, 
um offenfive zu agiren, fondern um den an der Nies 
der Weichſel gemachten Angriff zurüczutreiben. Sein 
Endzweck war erreicht. Er fahe wel ein, daß eine 
offne Campagne in nördlichen ®egenden und in der 
firengften Jahrszeit manche moͤgliche Widrigkeiten 
gegen ſich habe, die durch die Fruͤhlingsſonne und die 
ſchoͤne Jahrszeit verſchwinden wuͤrden. Die Ene: 
wuͤrſe des Franz. Feldherrn (du General Franqais) 
ſind nach der Schlacht von Eylau, ſo wie nach der 
Schlacht von Pultusk combinirt worden, er hat 
immer geſucht, ſich lieber ſeinen Depots zu naͤhern 
ols ſich von ihnen zu entfernen. Es giebt bei ei— 
nem Feldzuge eine Poſition, wo man kein Intereſſe 
mehr hat, Terrain zu gewinnen, und fo war das 
mals die Pofition der Franzöfifhen Armee. 


— 1, 





Das Kartenfpiel in der Kirche, - 
Eine Englifche Anekdote. 


"Bor nie langer Zeit fah man in der Kirche 


zu Glasgow wahrend des Gottesdienftes einen 
Soldaten, Namens Richard Middleton, der, 
anſtatt eine Bibel aus der Taſche zu ziehen, um wie 
feine Kammeraden das Evarigetium des Tages aufzus 
fuhen, ein Spiel Karten vor ſich ausbreitete, 
Der Prediger und dev Sergeant der Compagnie bes 
merften bald dies feltfame Benehmen. Der leßtere 
befahl ihm die Karten wieder einzuſtecken, und auf 
die Weigerung des Seldaten führte er ihn nad been; 
digtem Gottesdienſt, vor die hoͤchſte Obrigkeit des 
Orts, um über Richards unanftändiges Benehmen 
Beſchwerde zu führen. “Womit, fagte der Richter 
zu dieſem, womit kannſt du ein jo fonderbares und 
Aergerniß gebendes Benehmen entfchuldigen?. Nur 
die Anführung gültiger Gründe kann die fonft unver 


meidliche firenge Befirafung abwenden.” -' 


„Weil Ihre Güte.ed mir verginnt, meine Sache 
zu führen, erwiederte Nihard, fo bitte ich Sie um 
die Anhörung reiner Vertheidigung. Ich habe einen 
achttaͤgigen Marfch mit einem Solde von Six pence 
gemacht, bie, wie Sie zugeben werden, Faum zum 


Unterhalte und zu den erſten Erforderniſſen des Les 
bens zureichen; es kann einem aljo fowohl die Bis 


bel, als das Gebetbuch, oder fonft ein Buch fehten. 
Neun jehen Sie, wie th mir helfe. Hier zog Ni 
hard feine Karten ‚hervor, zeigte dem Nichter ein 
As, und fuhr folgendermaaßen fort. Wenn ic ein 
As fehe, fo erinnere ich mich dabei, wenn Sie es 
mie zu fagen erlauben, daß ed Einen Gott giebt. 
. Hh2 Be⸗ 
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Betrachte ich die Zwei oder die Drei, fo denfe ih 
an Gott den Bater und Gott den Sohn, oder an den 


Vater, den Sohn und den heiligen Geiſt. DieVier 
ruft mir die Evangeliften Matthäns, Marcus, Lucas 
und Sohannes, die Funfe, die fünf weilen ung: 


frauen zuruͤck, die Del in ihre Lampen gießen ſoll⸗ 
ten; zehn Hatten diefe Weifung erhalten, aber Ew. 
Gnaden erinnern fih, daß ed fünf weile und fünf | 


thoͤrigte Jungfrauen gab. Die Sechs fagt mir, daß 
Gott in. fechs Tagen dte Erde fhuf, die Sieben, daß 
er am ficbenten ausruhete. Bei der Adıt fallen 


mir die acht tugendhaften Menfchen ein, die aus 
der Suͤndfluth gerettet wurden, nämlich Noah, feine 
Stau, feine drei Söhne und ihre Gattinnen; bei 
der Neun, die .neun von unferm Heiland geheilten 
Ausfägigen, es waren ihrer zehn, allein nur einer 
dankte ihm bafuͤr. Die Zchn ruft wir die zehn 


‚göttlihen Gebote ins Gedaͤchtniß zurück. Hierauf 


nahm Nichard den Buben (Kriave, weides im 
Englifchen denfelben Doppelfinn hat wie im. Deut: 
(hen) und legte ihn bei Seite, indem er zur Dame 
überging. Diefe Dame oder Königin, bemerkte er . 
weiter, ftelle mir die Königin von Saba vor, die 


vom Ende der Welt herbeikam, um die Weisheit 


des Königs Salome zu bewundern, und bei dem 
Könige, ihrem Genoßen kann ich nicht umhin, 
zugleih an den König des Himmels und ah 
unfern großer Monarchen Georg Ih. zu denfen. 


“Sehr gut, fagte der Richter, du Haft mir eine 
befriedigende "Erklärung über alle Karten gegeben, 
mit einziger Ausnahme des Buben.” — Wenn 
Em. Snaden es mir nicht Übel nehmen wollen, anf: 
wortete Richard, fo will ich Ihnen Über diefe Karte 
eine eben fo richtige Erläuterung geben, wie über 
die übrigen. Der Richter beruhigte ihn. — Nun, 

u die 
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die Buben find Schurken, und der größte von allen 
iſt der Sergeant, der mich zu Ihnen geführt hat. 
Sch weiß nicht, fagte der Richter, ob er der größte 
Schurke ift, ficher aber iſt er der größte Narr von 
beiden.”: Der Soldat fuhr fort. Wenn id) die 
Points in allen Karten zahle, fo finde ich 365, 
grade fo viele Tage im Jahre. Zähle ich die Kar: 
ten felbfi, fo finde ich 52, gerade die Zahl der Wo; 
chen; und aus den Stichen ſchließe ich auf die Zahl 
der Monate. Go iſt dies Kartenfpiel zugleich 
für mich eine Bibel, ein Kalender und ein 
Gebetbuch. — Der Richter entließ diefen jungen 
Menfchen mic einem Geldgefchenf, indem er ihn 
für den witzigſten Spaßungel im ganzen at 
erklärte. — 








iv. 
— uͤber den Einfluß der Auf⸗ 
loͤſung des Deutſchen ee u) 
RE Kr —— | 


Eingeſandt.) 


| “Dännemart Cheißt es in den Slieen auf 
den gegenmärtigen politifchen Zuffand von Europa. 
Zweite Auflage. 1805. S. 159 u. f.) iſt vielleicht 
einer von den merfwürdigfien Staaten, nicht wegen 
feiner Macht und wegen feines Einfluffes in das 
Staatenfpftem, wegen eines vorzüglich regen Geiftes 
ber Bewohner oder Hervorftechender Begebenheiten, 
fondern wegen der feltnen Weisheit feiner Regierung, 
welche der Nation während der größten politifchen 
Stürme, mit dee edelften Berzichtleifiung auf Vers 
größerung und Kriegeruhm, eine bis auf unbedeuten: 
de 


\, 
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- de Vorfaͤlle ununterbrodyene mehr als 80ſaͤhrige 
Ruhe erhalten, und ſtets den einzigen wahren Zweck 
‚der Staatdverbindung, Beförderung des National⸗ 
wohls verfolge hat. Ihr gebührt der Hohe Ruhm, die 
groͤßte Forderung, welche die Phitofophie an die Pos 
ſitik machen kann, ‚ihre Verbindung mit der Moral, 
erfuͤllt, die erhabenen Grundſaͤtze jenes noch lebenden 
Fuͤrſtlichen Weifen in: Ausübung gebracht, und zu— 
“ gleich ihre mit andern Narionen eingegangenen Vers 
u mit gewiſſenhafter Treue erfuͤllet zu 
aben. —— 


— — — — 


Um den Einfluß beurtheilen zu können, welchen 
die Errichtung des: Nheiniſchen Bundes, und die Auf 
(öfung ber Deutfhen Staatsverbindung auf Hol⸗ 
fein gehabt har oder haben kann, ift es welentlich 
nothmwendig, einige Ruͤkblicke auf das Verhälmiß zu 
thun, worin Holftein mit dem Deutfhen Reich fand. 
BDeutſchlands künftlihe und fehr zufammengefezre De: 
gierungsfpemn war. eigentlid) eine ‚eingefchränfte Mos 
narchie. Mehrere für fich beftehende Staaten waren 
unter einem gemeinfchaftlihen Oberhaupt veteinigt, 
deffen Negierungsrechte durch befondere Geſetze be; 
ſtimmt und eingefhränft waren. Hieraus entftand 
ein deeifaches Staatsverhaͤltniß der einzelnen Reichs; 
ftände, nemlich theils unter; fih und gegen einander, 
theils gegen das gemeinfchaftliche Oberhaupt, theile 
in Hinſicht der innern Verfaſſung jedes einzelnen 
Staats. Die Gerechtſame der einzelnen Stände ges 
gen einander waren zwar in der Regel gleich, aber 
Ihr ‚gefezlicher Ancheit an der Megierung des ganzen 
Reichs war fehr ungleih. Noch ungleicher war der 

- Inbegriff. der Regierungsnechte jedes einzelnen Re: 
genren über das Ihm unterworfene Land. — Die we 
‚fentlichften Gegenſtaͤnde des gemeinfamen — 
j ®; 
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betrafen die innere. und äußere Sicherheit des Reiche, 
die Reiigion und die Rechtspflege. Sowohl für die 
Handhabung der Polizey, als für die Abwendung von 
Feindfeligkeiten. fremder Mächte, entweder gegen den 
ganzen: Reichskoͤrper oder gegen: einzelne Reichsſtaͤnde 
wurden die Kräfte der Stunde gemeinfchaftlicdh ver: 
wendet: Die unter denfelben obwaltenden Streitig: 
fetten : wurden von befonderen Gerichten entſchieden, 
welche nach gewiſſen Regeln von den Ständen felbft 
bejeßt und durch gemeinfchaftliche Beytraͤge erhalten 
wurden. Zur Vollſtreckung der Urtheile diefer. Ge: 
rihtshöfe waren die maͤchtigſten Fürften in jedem 
Reichskreiſe befonders authorifire, und wenn die 
Macht derjeiben hierzu nicht binreichte, ward der 
Widerſetzliche vom gefammten Reihe angegriffen. — 


Die Regierungsrechte, welche der Kayſer ohne 
Zuſtimmung einiger Reichsſtaͤnde, dder der Majori⸗ 
tat aller zuſammen genommen ausüben konnte, be 
ſchraͤnkten ſſch faſt nur auf die Befugniß, einige 
ſpecielle Beguͤnſtigungen zu. ertheilen. — Die Vers 
faffung der einzelnen Staaten, welche den Reiche; 
verband bildeten, war jehr verfchieden. Einige Re 
genten waren mehr , andere minder eingefchranft; 
‚je nahdem fich in einem Staat Stände befanden 
. oder nicht, und nah Verhaͤltniß des Antheils, den 
diefe an der Regierung nahmen. Allein felbft in 
Hinſicht desjenigen Zweigs der Adminiftration, wor 
auf die Stände feinen direrten Einfluß hatten; in 
der Nechtspflege waren die Regenten in der Kegel 
nicht unumfchränfe, indem .es den Einwohnern frei 
ftand, von dem. Ausſpruch der Provinzial: &erihtss 
‚Höfe an die. allgemeinen Neichsgerichte zu appelli 
ren. Mur die don Neichöftänden entweder vermöge 
einer . Reichswuͤrde zufammende., oder durch ein ber 
nn Privilegium, bedinge oder ‚unbedingt — 

ligte 
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ligte Beſreiung von der Appellation konnte die dar: 
aus entfiehenden Unzuträglichkeiten entfernen. In 
der Kivilgefeßgebung und in der Polizeyvermaltung 
waren die Fürften ziemlich unabhangig, aber in der 
Tinanzverwaltung -defto hefchranfter. Das unange: 
nehmſte Verhaͤltniß der Fürften beftand darin, dafı 
fie von ihren eigenen Unterthanen, auch in Privar: 
— bei den Reichsgerichten belangt werden 
onnten. — 0 


Keinem aufmerkfamen Beobachter fann es ent 
gehen, daß die Verfaflung -des Deutſchen Reichs, 
wovon wir nur einige Grundzüge ausgehesen haben,, 
dei manchen Vorzügen, die fie gewährte, wefentlic)e 
‚Mängel hatte, und den Keim ihrer Auflöfung ent: 
hielt. Das feltfame Verhältnig der Fürften zu dem 
Reichsoberhaupt trug am meiften hierzu bei. Beide 
Theile hatten ein’ entgegengefeztes "Sintereffe. Die 
Fürften ſtrebten immer unabhängiger in ihren Stan: 
„ten zu werden, und die Kaifer verfuchten mariche Ein: 
Hriffe in die bereits zugeftandenen Gerechtſame der 
Stande. Diefe wurden gegen jene defto mißtraui- 
fher, da fie ſahen, daß die Kaifer die Negierung 
des Reichs zur Nebenſache machten, und fich ihrer 
Würde nur zum Vortheil ihrer Erbftaatenbedienten. - 
"Sie unterlicher daher nicht, ihre Befugniß, durch die 
Wahlcapitulatienen die Kaifer zu binden ,. aufs ftärk: - 
ſte zu nußen, und bei jeder neıien Negierungsverän: . 
derung verlor das Oberhaupt mehr von feiner Gewalt, 
Deutfchland näherte fid, immer mehr der föderativen 
Verfaſſung, und der innern Schwäche, bie biefe mit _ 
fih führe. Der Deurfche Staatskörper ware all 
maͤhlich aufgelöfeet worden, auch ohne Zuthun einer 
‚fremden Macht. Kam aber fogar aͤußere Gewalt 
hinzu, ſo mußte das Äbelverbundene und fchon wan⸗ 
kende Gebäude um fo leichter einftärzen, Durch die 
| Wen: 
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Wendung, welche der Franzoͤſiſche Revolutionskrieg 
nahm, ward der ‚Sal nur beſchleunigt, nicht 
verurſacht. 


Die wichtiaſten Vortheile, welche die einzelnen 
Stande von der Deutſchen Reichsverbindung hatten, 
befanden darin, daß die Unterthanen minder maͤch— 
tiger Fürften vor dem Mißbrauch der Regierungs⸗ 
rechte ihrer Regenten, und diefe vor Gemwaltthätigs 
feiten der Mitſtaͤnde und fremder Mächte gefichert 
feyn follten. - Hingegen batten fie die große, durch 
feine Borzäge aufzuwiegende Beſchwerde, faft immer 
an den Fehden der großen Srände mit auswärtigen 
Mächten Theil nehmen zu mäffen; worüber mehr— 
- mals ſogar bedeufende Theile der-Meichsländer abge 
siffen wurden. Ueberdies ward die Verfafiung der" 
einzelnen Staaten und ihr Verhältnig zum Reich, 
oft. ein Hinderniß wejentliher Verbeſſerungen, ‚die. 
zum Wohl der Unterthanen felbft gereicht hätten, -: 


Holſt ein war einer von den begünftigten Deut⸗ 
ſchen Staaten. Es hatte unter andern das Muͤnz⸗ 
recht; einbedingtes Privilegium de non appel- 
lando; und, weit ſich daſelbſt keine Staͤnde befan⸗ 
den, die monarchiſche Verfaſſung. Hingegen mußte 
es 1) zur Erhaltung des: Reichskammergerichts bei— 
tragen, und es coneurrirte zum Kammerzieler 379Rthlr. 
2) mußte es an den allgemeinen Reichskriegen Theil 
nehmen, und ſein Contingent belief ſich auf 40 Reu⸗ 
ter und go Fußvoͤlker, nebſt monatlichen g00 TIhlrn, 
an Unterhaltungskoſten. 3) In Streitigkeiten mit 
andern Reichsftänden mußte es ſich den Reichsgerich⸗ 
‚ten ‚unterwerfen: 4) Der Landesherr konnte. von 
einzelnen Unterthanen, wegen eingegangener Ber: 
träge, bei den Neichsgerichten belangt werden. 5) 
In den Ritterſchaftlichen Diſtricten fand die 20 
ar | ation 
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tation an diefelden ſtatt, und war nur beſchraͤnkt 
durch den Werth des Gegenſtandes, durch die Form 
des Proceſſes und durch die Befchaffenheit der Sache, 
in welcher Kinjicht in-Befig Streitigkeiten, in Ehe, 

Criminal, Polizey⸗, Mititär: und Snjurten : Sa: 

chen u. f. f. die Appellation weg fil 6) Sowohl 
bei der Neichsverſammlung als bei den Reichögerich: 
‚ten, mußte Holftein Sefchäftsträger. halten. 7) Hob 
fein war ein Reichslehn und daher mußten bei jeder 
‚Megierungs : Beranderung die. Erforderniffe des Lehns⸗ 
verhälsniffes-gegen den Kaiſer beobachtet werden... 8) 
Auch in Holftein konnte der Kaifer einige Refervati 


= Man fiehe alſo, daß dieſem Lande in maucher 
Hinſicht die Verbindung mit dem Deutfchen Reiche 
läftig und Foftbar war. Dagegen konute diefe dem 
felben wegen feiner geographiſchen Lage und politi⸗ 
ſchen Verhältniffe feine erhebliche Vortheile gewähr 

ren. Seit Jahrhunderten von Daͤniſchen Fuͤrſten 
beherrſcht, und feit 30 Bis 40 Jahren mit der Dänt: 
fhen Monarchie verbnnden , hatte ed nur mit. die 
fer ein gleiches Ititerefe.. Were entfernt von dem 
Herzen Deutfchlande, nahm es feinen’ unmittelbas 
ren Autheil an den Kriegen deffelben mir auswaͤr⸗ 
eigen Mächten. Wenn fremde Heere Deutfdyland 
verwuͤſteten, blieb NHolftein unberuͤhrt: wenn Feh⸗ 
den zwiſchen den Reichefürften entſtanden, konnte 
Holſtein nie darunter leiden. Ob die’ Defterreidyer 
über die Vogheſen, oder :die Franiofen: über: den 
Nhein giengen,, ob durch blutige Kämpfe Deutſch⸗ 
land in feinen Graͤnzen erhalten oder ganze Pro: 
vinzen, von Frankreich abgeriſſen wurden, konnte 
Koffein gleichguͤltig ſeyn. Die Kriege in ber lez⸗ 
ten Hälfte des ı7ten Jahrhunderts, ber Spani—⸗ 
ie , Oeſterreichiſche and- Baierfche Erbfolge Krieg, 
. der 
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der jährige und der Franzdfifche Revolutions⸗Krieg 
ſind merkwürdige Belege dazu. Im Gegentheil 
durſte es auf feine Hülfe des Deutſchen Reichs 
in den Streitigkeiten rechnen, worin die Dank 
(he Monarchie verwickelt ward... Diefe Kriege ' 
wurden nicht gegen Holitein fondern gegen Dänne; 
marf geführt; aber Holſtein war der Zugang zu 
Dännemarf. Wenn stwa die Dänifchen Könige, 
von Dentfchen Fürften Huͤlſe erhielten, fo leifteten 
fie diefe :nicht in ihrer Qualitäc: als Reichsſtaͤnde, 
und das Reich ‚nahm gar feinen directen Theil 
daran. Die Defterreiher, Sachfen und Brandem . 
burger, welche in den Kriegen mie Schweden, uns 
tee Carl X. und Carl Al. Dannemarf Bey: 
fand leiſteten, kamen nicht als Meichstruppen fon 
‚dern vermöge bejonderer Buͤndniſſe. | 


Holſtein iſt ein faſt ganz geſchloſſenes Land 
und haͤugt mit Deutſchland nur durch einen ſchma⸗ 
len Erdſtrich von etwa 8 Meilen zuſammen, if 
uͤbrigens aber, wo es nicht an Schleswig ſtoͤßt, 
mit Gewaͤſſern umgeben. Es iſt leicht, in dieſem 
Lande, in Friedenszeiten die öffentliche Sicherheit 

zu erhalten, Mithin bedarf es ‚nicht ‚der -Kzcis; 
—22 die den im mittlern Deutichland: liegen⸗ 
‚den Rändern. fehr — und de manchmal — 


ion von: den Torzägen der Deutfehen. Staats 
verbindung -beftand Darin, daß in Anfehung der 
Zölle u. dgl. in der Regel alles in feinem detmali: 
gen Zuftand bleiben — Auch dies hatte wenig 
influß auf Holſtein. Es Fehr in teinen unieteß 
baren Handelsbeziehungen mit dem Innern Deutſch⸗ 
land, fondern der Deutfche Handel wird dutch Ham⸗ 
Pe Luͤbeck und ‚Bremen 50 ans ar 
% 
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jelbe aber nicht ſehr bedeutend in Vergleich mit 
dem Verkehr, welchen Holſtein mit England, ‚Srank: 
— und Holland treibt "mn Vi mu BI 
Fuͤr manchen Deutſchen Sa mag die S 
Mahler unter den Neichsgerichten: allerdings" ein 
Gluͤck gewefen ſeyn Bei Holſtein ——— 
zu. Die oberſte Juſtizverwaltung dieſes Landes 
ſeit langer Zeit in ſolchem gerechten Anfehen, "nt 
der Regent hat fih ſo ſchlechterdings gar Feinen 
fluß auf diefelbe erlaubt, daß die Befugniß de 
pellation an die Keichsgerichte hier" ganz überflügi 
‘ft, ja nur Frevlern willfommen feyn Eann. -"Ae 
die Erfahrung hat dies betätigt. "Man wird‘ ſeit 
Jahren Fein Beyſpiel anführen -Eönnen, de 
ein Urtheil der Holſteiniſchen bergerichre⸗ son d 
en BE: wäredv od era 

























| Deutfihen Den: find „von tn a — 
. Entfieht-iegend eine Streitigkeit mit, den angt 
— „Ländern, fo. bedarf man nicht der Heid 
chte, um ſich Befriedigung zu verfchaffer 
niſche Regierung iſt kraftvoll und machtig 
— um dieſe zu gewähren, and die Huͤlfe derf 
beu iſt auf; jeden. Fall würffamer: und, Hr 
— welche buch die Reichsger hte 
rhalten ſteht 
Ob die Erhaltung des Deutſchen Staetetoe⸗ 
pers für Holſtein zu’ wuͤnſchen war ? iſt eine Fra: 
ge, die bier nicht erörtert zu werden braucht. 
Der Gegenſtand unſrer Unterfirhungen betrift 
bloß die Vortheile oder Nachtheile der Versi 
dung Hoifteins mic dem Deutſchen Reich. 


Durch die Auftöfung des —— Yeihs ber 
| En OR Holſtein eine ‚neue, Epoche. Es iſt * 
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grirender- Theil der Dänifchen Monarchie geworden 
und hat dadurd) ganz veränderte, innere und aͤu⸗ 
ßere Berhältniffe befommen. - Künftig hat es Schuß. 
gegen fremde Gewalt nur von der Dänifhen Mo; 
narchie zu gewärtigen. Es iſt unzertrennlich von 
derfelben; es ſteht und fällt nur mit ihr. 


. As Daͤniſche Graͤnzprovinz ift Holftein gan 
sorzigiich bei dem Berhältnig des Dänifchen Staats 
mit auswärtigen Mächten intereffiet, und ift inſon⸗ 
fonderheit bei Landfriegen am meiften ausgeſezt. 
Gluͤcklicher Weife fönnen aber die Einwohner des 
Daͤniſchen Reichs in diefer Hinſicht ziemlich ruhig 
ſeyn. Am wenigften Dürfen fie einen -Angriffsfrieg 
von Seiten ihred Negenten beforgen, da diefer eben 
fo wenig dem Intereſſe des Staat! gemäß ift, als 
er ih nach dem Syſtem der Regierung erwarten 


"Die Eroberungen, welche Daͤnnemark auf feinen 
Graͤnzen machen fann, find entweder von Schweden 
oder auf der Seite von Deutfchland. Geſezt, Dans 
nemarf gelangte zum Beſitz des größten Theils der⸗ 
jenigen Schwedifchen Provinzen, welche ehemals zu 
diefem -Neich gehört Haben, was würde es dadurch ger 
winnen? Ssft eine fichere vortheilhafte Graͤnze nicht 
vorzuziehen einer Vergrößerung von einigen hundert 
Auadrat Meilen mit einer Bevölkerung von 3 bis 
400000 Menfchen, deren Erwerbung Ströme von 
Blut koſtet, und deren ftete Erhaltung eine Rüftung er: 
fordere! Jezt iſt Daͤnnemarks militärifche Lage gegen 
Schweden fehr vortheilhaft. Norwegen ift beinahe 
durch ſich felbft gedeckt; die Daͤniſchen Inſeln und 
felbft der Dänifche Eontinent fönnen von Schweden. 
nur bei einer Snperioritgt jur See mie Wahr: 
[heintichkeit des Erfolgs angegriffen werden. ir 

| | at 
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hat aber Schweden bisher, und wird fie auch fünf 
tig Dännemark, wegen der vortheilhaften Lage ſei⸗ 
ner. Häfen, einräumen: müflen. — Hingegen find 
die Graͤnzen von Schonen, Holland und Wohuss 
lehn gegen Gothland nirgends gedeckt, und könne 
nur durch eine ftarfe und wach ſame Macht gefichert 
werden. 1leberdies ift der Ausfall eines Eroberungs: 
kriegs, bei ungefähr ‚gleichen Kräften der kriegfuͤh⸗ 
renden Mächte, immer zmeifelhatt, und gereicht 

jeden Fall in gewiffer Ruͤckſicht felbft der fiegenden 
Parthei zum, Berderben. | 


Auf der Seite von Holfteln könnte Daͤnnemark 
ſich entweder durch: einen Theil des Hannoͤverſchen 
Staacs oder durch Meklenburg oder durch die Städte 
Hamburg und Luͤbeck vergrößern. Das Schickſal 
von Morddentichland ſchwebt zwar noch ım Dun 
fein, aber es komme wie es wolle, fo werden der Hans 
növerfche Staat und Meflenburg eines jo mächtigen 
Schußes-genießen, daß es für Daͤnnemark nte rath⸗ 
ſam fen würde, einen. VBerfuch zu machen, dieſe 
Länder zu erobern. Faſt eben daffelbe finder in Hin: 
fiht von. Hamburg und Luͤbeck ſtatt; uud. hierzu 
£omme noch der Umftand, daß England, wenn eb 
auch feinen Continental: Befißungen gänzlich entſagen 
müßte, dod) wegen feiner Handelsverbindungen nie 
zugeben würde, ‚daß diefe Städte, inſonderheit Ham⸗ 
burg, ihre Unabhängigkeit ganz einhäßten. — Wels 
hen Bortheil würde aber auch Dannemark dur 
eine ſolche Eroberung erhalten? Sollte es feine 
Graͤnzen bis jenfeirs der Elbe ausdehnen, fo würbe 
es gerade durch diefe neuen Befigungen in Gefahr 
gerathen, bei künftigen Kriegen anderer Mächte mit 
An ben Strudel gerifien zu werden, defien Vermeil⸗ 
dung es zum Theil feiner Lage zu. banken hatte. 
Mekienburg und Lauenburg find ſchaͤtzbare Länder, 
| und 
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und ihr Werth, kann durch verbeſſerte Einrichtungen 
ſehr erhoͤhet werden. Allein die militariſche Lage 


des Landes kommt bei weitem nicht derjenigen von 


Holſtein gleich, und jenes iſt weit ſchwerer zu Der: 
theidigen als. dieſes. Ueberdies würde Daͤnnemark 
durch den Beſitz von Meklenburg den Vorzug ver⸗ 
lieren, von größern Machten durch Eleine neutrale 
Staaten getrennt zu feyn. - u 


Aus dem ganzen Betragen der Dänifhen Ne 
Hierung gegen fremde Mächte, es. mögen größere oder 
fleinere ſeyn, laͤßt ſich nicht undeurlid das treficche 
Syſtem des Dänifchen Cabinets erfennen. Webers 
zeugt, daß das Wohl der Staaten nicht von der Aus- 
dehnung des Gebiets, felbft nicht von der Volke: 
menge abhängt, entſagt es mit der edelften Anfpruchss 
loſigkeit allen Eroberungenund Vergrößerungsplanen, - 
ftrebe nicht eine glänzende Rolle auf dem großen 
politiſchen Schauplag einzunehmen, fondern ſucht 
nur den Frieden mit allen andern Staaten zu er: 
halten, verliert aber zugleich die: Wurde des Reichs 
- feinen Augenblick. außer Augen, und behauptet diefe ' 
eben fo fehr mit Nachderuck und mit den größten 
Anftrengungen, ald es mit weifer Standhaftigfeie 
alle Verbindungen, alle Antrage ablehnt, bie 
dad Reich um feine Neutralitaͤt bringen koͤnn⸗ 
sen. Durch diefe einfache, weiſe und redlihe Polis 
tif hat es das große Problem aufgelöfet, wie, wahr 
rend ein ıgjähriger Krieg Europa verwuͤſtete, wäh 
rend größere und fleinere Staaten ihre Erifienz und 
ganze Mationen ihre Namen verloren, während ta; 
fende mitten unter Ruinen. und Blutſtroͤmen wehklag⸗ 
ten, — Daͤnnemark unverſehrt, ja fat unberührt blei⸗ 
ben und zu einem. Wohlſtand gelangen konnte, dex 
felbft alle Erwartungen übertroffen hat; zugleich hat 
die Dänifche Regierung ſich und der Nation u... 
| — gemeine 


* 
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gemeine Achtung erworben, wovor ſelbſt das Laſter 
zuruͤckbebt. Inſonderheit iſt durch das, was ſich nun 
erſt kuͤrzlich zugetragen Hat, und noch Jedem im frit 
ſchen Andenken ſchwebt, auf der einen Seite dieſe 
Achtung aufs hoͤchſte geſtiegen, fo wie auf der au— 
dern Daͤnnemark dadurch an innerer Staͤrke unend: 
lich gewonnen bat, indem das Band zwilchen dem 
Regenten und den Unterthanen fefter als jemals ge: 
fnüpft worden, und. der edle Kronprinz fich durch 
. feine bewundrungsiwärdige Maͤßigung und Stand; 
haftigkeit, die Liebe und Verehrung der Einwohner 
in einem Grade erworben hat, den der Heldenruhm 
und die blendende Größe des Siegers nie hervor: 
bringt. So wie diefer Fürft gezeigt. bat, daß er 
nur für. den Staat, und das Wohl der Unterthanen 
teben will, fo find auch diefe bereit, mit Enthufias; 
mus fich für die Erhaltung der Daͤniſchen Monar 
hie und für ihren Leherrfcher aufjuopfern, . Eine 
folhe Stimmung der Nation macht einen Staat 
ftärker und furchtbarer als cs Größe des Gebiets, 
Volksmenge und Geldmaſſen zu thun vermögen, 
or Beſchluß im nachiten Ba 


# = — 
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Die Englaͤnder faſſen in Sid» Amerika 
feſten Fuß. Eroberung von Mont 
video. 


Der ge Februar war in diefem Sabre ak ı9ten 
Jahrhunderte kann man Binzufügen ) der. biutigfte 
Tag in Europa; der -3te Februar war es in Sub: 
Amerika. Die Engländer nahmen an diefem Tage 
unter Anführung eines Nord: Amerikaners,- des zu 
New: dort gebornen Brigadier -Öenerals A f muty 

den 


' 
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ben wichtigen, feften Handelsplak Montevideo 
if der Provinz Paraguay init Sturm eit, Die 


Eroberung: der Hauptſtadt Buenos : Aytes hatte - 
ihnen im vorigen Sjabre seinen Mann gekoftetz " 


die Eroberung von Montevideo Eoftere ihnen 
an Todten und Verwundeten über co Mann. 


Nachdem die Englaͤnder genoͤthigt worden dar 
ren, am ı ten Auguſt des vorigen Jahrs Buenes⸗ 
Ayres den Spaniern wieder zu überlaffen, nahmen 
bekanntlich die inzwifchen vom Vorgebuͤrge der aus 
ten Hoffnung angekommenen Truppen von dem Has 
fen Maldonado Beſitz, wo fie Pofto faßten und die 
Berftärkungen erwarteten, die wie fie wußten aus 


England unterweges waren. Statt des zu feiner 


Bertheidigung nach England abgegangenen Sir Home 


Popham hatte der Eontre: Admiral Stirling das 


Commando der Brittiſchen Seemacht beim Fluße la 


Plata übernommen. Sobald vie im October des’ 
vorigen Jahrs aus En * abgegangene Erpedition ” 
neral Achmuty daſelbſt 
angekommen und die Anzahl der Brittiſchen Trups 
pen dadurch Erst gegen 5000 Mann gebracht mar, 


unter dem Brigadier: 


wurde, da es zu Maldonado an Lebensmitteln feh're, 


der Angriff gegen Montevideo beſchloſſen, uͤber 
deſſen Wroberung gedachterGeneral nachſtehen⸗ 


den weſentlichen Bericht nach England geſandt hat, 


der in einer außerordentlichen London Gazette 


vom agzten April als wordent 


Monie⸗ — den bein Geb 


ech Babe die Ehre, Sir — Bericht‘ iſt an 
Heren Windham gerichtet) Ste zu benachrichtigen, 
daß Sr: : Majeftär Truppen unter meinem Kommando 


durch Sturm und. nach. einem- fehr - ara + 


Dal. Journ. Mai 1807. 


* 


432 .. V. Montevideo. 


Widerſtande (after'a-most determined Resiftance) 
die wichtige Stadt und Seftung ee genahs 
men haben. — 


De Ardent kam mit der Convoy am sten Yan. 
zu Maldonado an, und ich nahm die Truppen vom. 
Cap unter dem Commando des Oberftlieutenants 
Basthoufe: fogleich unter mein Commando. Am izten 
räumte ich diefen: Pia ohne Widerftand und ließ 
eine kleine Sarnifon auf der Inſel Gorriti. | 


Da id mit dem Eontre Admiral Stirling zu 
Rathe ging, fo ward beſchloſſen Monte Video anzu 
greifen und ich landete. am 18ten Januar in einer 
kleinen Bay, ohngefähr. 9 Meilen von der Stade. 
Der Feind ftand in: großer Macht, mit Kanonen auf 
den Anhöhen, ala wir landeten, wagte es aber nicht 
uns zu hindern und ließ mich. eine ftarfe Pofition, 
ohngefähr eine Dieile vom Ufer nehmen. © ; 


Den ‚gten ruͤck ten wir gegen Monte: Video vor. 
Die rechte Colonne unter dem Brigade:Öeneral Lum— 
len fand Miderfiand. Ohngefähr 4000 Mann be 
der feindlichen Cavallerie occupirten 2 Höhen. 

wir vorruͤckten, fing ein ſtarkes Kugel: und Ben 
fchenfener gegen uns an; ein muthiger Angriff aber 
unter '..dem Oberſt: Lieutenant Drownrigg, E 
ſtreute die gegen ihn ſtehenden Corps, mit dem; 

luſte einer Kanone. Der Feind auf der Flanke war⸗ 
tete eine aͤhnliche — nicht ab, ſondern zog 
ſich zuruͤk. 


„Den naͤchſten Morgen kam ‘der Feind aus der 
Stadt. und griff und mit feiner ganzen Macht von 
obngefähr 6009 Mann und einer Anzahl Kanonen 

Er ruͤckte in 2 Colonnen vor. Die — 

! Ü . etzte 
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ſetzte unſerm vorgeruͤckten Piket von 400 Mann ſo 
ſtark zu, daß Oberſt Browne, der auf dem linken 
Flügel commandirte, 3 Compagnien unterm Major 
Campell zu ihrer Unterſtuͤtzung vorzuruͤcken befahl. 
Diele Compagnien kamen mit der Colonne zuſam⸗ 
‚men und griffen fie fehr rapfer an; der Angriff ward 


. eben fo tapfer empfangen und auf beiden Seiten blier 


ben viel Menſchen; endlich fing die Kolonne an zu 
weichen, und wurde mit großem Verluſte und der Ab: 
nahme einer Kanone, nach der Stadt verfolge. As 
die rechte Colonne dad Schickſal ihrer Cameraden 
fahe, retirirte ſie ſchnell, ohne in Action zu kommen. 


Der Verluſt des Feindes war bedeutend und iſt 
auf 1500 Mann geſchaͤtzt worden; ihre Todten kön: 
nen ſich auf 2 bis 300 Mann belaufen; wir haben 
eine gleihe Anzahl Gefangener gemacht, aber der 
größte Theil der Gefangenen fam nach der Stadt 
zuruͤck. | | Zu in 


- Zufolge der letzten Nachrichten, die ich erhalten 
konnte, hatte ich geſchloſſen, daß die Vertheidigungs: 
Werke von Dionte: Biden ſchwach wären und daß die 
Garniſon zu feinem hartnädigen Widerftande geneigt 
ſey; ich fand jedoch die Werke fehr refpectabel (büt 
1 found ıhe Works truly relpecfable) mit 160 
Kanonen bejeßt; und die Werke wurden fehr ge; 
ſchickt vertheidigt. | 


Den 25ften San. eröffneten wir Batterien ven 
vier 24 Pfündern und 2 Mörfern, und alle Fregat⸗ 
ten und Eleineren Schiffe kamen fo nahe herbey, als 
fie mit Sicherheit Eonnten und beſchoſſen die Stadt. 
Da ich aber — daß die Garniſon nicht. durch 


Furcht zur Uebergabe gebracht wurde, fo errichtete 


ich den 28ſten eine Watterie vo 


n fech6 24 Pfündern 
Jia 72000 
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‚7000. Yarbs von der ſuͤdoͤſtlichen Baſtion der Cita⸗ 
delle, vin der ich unterrichtet war, daß fie in einem 
ſo ſchwachen Zuftande fey, daß leicht eine Breſche 
‚gemacht werden könne. Die Bruftwehr war leicht 
‚ruinirt, aber der Wall ward wenig befchädigt, und 
Aich überzeugte mic) bald, daß meine Mittel zu einer 
regulären Belagerung niht ausreihten; 
‚die einzige Ausficht. zu einem gluͤcklichen Erfolg, die 
‚Sich darbot, war, eine Batterie fo nahe ald möglich 
san eine Dinner bei dem füdlichen Thore zu. errichten, 
und zu-fuchen, in diefelbe eine Deffnung zu machen. 
‚Dies ward durch eine Batterie von 6 Kanonen be 
‚wirkt, und ob fie gleich einem fehr ftarfen Feuer vom 
"Feinde ausgeſetzt war, das -feit der ganzen Belages 
zung unausgefeßt fortgedauert hatte, ſo war die Deff: 
nung den 2ten diefes dennoch paffirbar. Viele Gruͤnde 
‚bewogen mid, den Sturm nicht aufzuſchieben. Es 
wurde Befehl zum Angriff eine Stunde vor Anz: 
bruch des Tages des folgenden Morgens gegeben, 
und dem Gouverneur ward Abends eine Ausforde: 
rung zugeſchickt, die Stade zu übergeben. : Auf 
diefe Aufforderung erfolgte Feine Antwort. 


Zur beftimmten Stunde marfchirten die Truppen 
‚zum Sturme. &ie kamen der Breſche nahe, ehe fie 
entdeckt wurden, da denn ein zerftörendes Feuer aus 
jeder Kanone, bie a fonnte und aus den 
Gewehren der Sarnijon, auf diefelben anfing. -&o 
ftark es auch war, fo würde dennoch unfer Verluſt im 
Verhaͤltniß unbedeutend gewefen feyn, wäre die Breſche 
offen gewefen.. Während der Nacht und unter unfe; 
gem Feuer hatte des Feind fie aber mit Häuten*) 
vers 


i *) The ennemy had barricadoed . with Hides. 
Dhfenbäute hätten fo beinahe Monte, Video 
‚gerettet oder wenigfiens zut Erhaltuug einer ar 
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verſtopft, ſo daß beinahe nicht durchzukommen war. 
Die Nacht war außerordentlich dunkel. Die Spitze 
der Colonne verſehlte die Breſche, und als 
man ſich derſelben genaͤhert hatte, war ſie ſo ver— 
ſtopft, daß man fie’ für den unbeſchaͤdigten Wal 
hielt. In diefer Lage blieben die Truppen unter ei- 
nem ftarfen Feuer eine Viertelftunde, als der Capi⸗ 
tan Renny die Breſche erkannte, fie anzeigte und 
beym DBefteigen derfelben rühmlich fiel. Unſere tap: 
fern Soldaten eilten dahin, und bahnten ſich, fo 
fhwer auch der Zugang war, einen Weg in bie 
Stadt. Am Eingange ber vorzäglichften Straßen 
waren Kanonen aufgeftellt, und ihr Feuer war eine 
£urze Zeit hindurch zerftörend; die Truppen drangen 
aber in allen Richtungen vor, und teinigten bie 


Straßen und Barrieren mit ihren Bajonnetten und 


überwältigten‘ die Kanonen. Das 4ofte Regiment 

jte: mit dem Oberfi Browne. Sie verfehlten bie 

ebenfalls, und paffirten zweimal das Feuer 
en, ehe fie diefelbe fanden. 


SERAMEH: ro 

Be Anbruch des Tages war alles bis auf bie 
Eitadelle in unferm Beſitz, welche noch Widerftand 
leiftete, fich aber bald ergab, und früh Morgens war 
die Stadt ruhig und die Weiber giengen ruhig In 






Unfer Berluft während der Belagerung war un: 
Hedeutend, aber groß beym Sturme: Viele der tap⸗ 
ferften Dfficiere befinden fich- unter den Todten und 
Verwundeten Major Dalıymple ward getoͤdtet. 
Die Oberftlientenants Vasſal und Brownrigg und 

| u FR | Major 
beigetragen, die fo tapfer vertheidigt wurde. Nir⸗ 
ende bat man befanntlih von Thierhaͤuten groͤſ⸗ 
. fer Vorräthe, als in der Provinz Buenos⸗Aytes, 

‚ ie fa.reich au Vieh⸗Heerden if. | 
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Major Tucker find verwundet, (erftere beide geftor: 
ben.) Der VBerluft des Feindes war fehr groß, ohn⸗ 
gefahr 500 Todte und 500 Verwundete. Der Bous- 
verneur Don Pasquil Anis Huidobro mit ohn⸗ 
efahr 2000 Mann Officieren und Gemeinen finb 
Gefangene. Ohngefaͤhr 1500 Mann entlamen im 
Booten oder verbargen -fih in der Stadt. _ - » 

(Unterz.) - | Ahmury. 


Der Verluft bei dem Brittifhen Landungs Corps 
befand aus 142 Getoͤdteten, worunter 8Officiers 
und 421 Verwundete, worunter. 29 Officiers. Auf 
ber Euglifhen Escadre betrug der. Berluft 6 Todte 
und 28 VBerwundere: Die Anzahl ber von den Eng: 
ländern vorgefundenen Artillerieftücke beläuft ſich auf 

45, und der Spanifhen Schiffe, worunter g Kriegs; 
hiffe von 10 bis 28 Kanonen, auf 57. 4 Kriegs; 
fahrzeuge Waren von den Spaniern in Brand gefteft 
worden. ’ . 


Der Commandeur der Englifchen Escadre, Con: 
tre: Admiral Srirling ſchreibt noch in ſeiner De 
peſche vom Diadem auf der Höhe von Monte Bides 
vom sten Febr.: „daß die hartmäckige Verkheidigumg 
bes Feindes den Brittifhen Pulver:Vorrarh R 
verringert gehabt habe, daß, hätte ſich die Stadt 
nicht ergeben, man von allen Schiffen nur noch auf 
2 Tage. Pulver würde haben zufammenbringen. Ein: 
nen. Man habe bisher - immer geglaubt, daß die 
Spanier in jenen-Öegenden nur geringen Widerſtand 
leiften würden; man habe aber diefe Meynung feht 
irrig befunden.” Be a — 


ge Man fieht Hieraus, in weicher kritiſchen Lage 
die-Engländer waren, ſalls ſich die Spanier noch 
einige ‚Zage hielten. Der Sturm ward als Unums 

ea, ee ee aͤng⸗ 
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gaͤnglich beſchloſſen, da auch die. Lebensmittel nicht 
weir reichten und man Nachricht hatte, daß der 
tapfere Wiedereroberer von Buenos. Ayres, Liniers, 
fhon mit Truppen arfdem Warſch fey, um Dionte: 
Bideo zu Hilfe zu kommen. Die dafigen Weitge— 
genden, wo auch die beträchtlihe Erpedition unter 
General Craufard angekommen war die gegen Lima 
beſtimmt ſeyn fell, wird nun weitere militärtiche Bor: 
fälle llefern. Zunaͤchſt dürfte un Buenos: Ayres ger 
fimpft werden, das freilich nicht ſtark durch Forti— 
fcationen ; aber wenigſtens ftärker wie ehemals durch 
ein entichloflenes,- patriotiſches Souvernement iſt. 





Ä v1 
Die Ruſſen in ts, oder “ 


Ruſſiſche Soldat; — von 
einem Franzoſen. 


Ein Herr Rouzet, Garde du Genie zu Le 
moges , iſt beauftragt, die Dberauffiht über die 
Rufifhen Sefangenen in dem Bezirke der 
arten MititderDivifion zu führen. Dies Gefchäft 
dat ihm zu manchen Bemerkungen Anlaß gegeben, 
die er in einem Memoire zufammengeftellt har. Die 
Grundzüge diefer von einem Franzoſen entwor 
fenen Schilderung des-Nuffifhen Solda 
4 ſind hier im Autzuge sufammengefaßt. | 


“Die Ruffen find im ganzen vor mittlerem Ä 
Wuchſe, Haben eine offene fersft gluͤckliche Phyſiog⸗ 
nomie, und, was bei nördlichen Voͤlkern ee 
ſcheint, faſt alle : ſchwarzes und braunes Haar. Joͤre 
Haut iſt braun und dick, die Knochenfuͤgungen * 

mehr 
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mehr fleifchig: als nervige, ihr Gang iſt ſchwerfaͤllig 
und das Ganze ihres Körperbaues verkuͤndigt Stärke, 
die fie auch faſt alle. befigen, nicht aber Kraft noch 
phyſiſche Energie Bisweilen trifft man unten ihnen 
aud) fihlanfe Menfchen, die. aber ohne Behendigkeit 
find, und fehr felten auf jene fchöne Regelmaͤßigkeit 
der Geſichtszuͤge, die uns anjprichr und hinreißt. 
Ihre Augen find ohne Ausdruck und ohne Feuer; 
fie haben alle fchöne -Zähne, kurze Hände, dicke und 
breite Süße und einen kurzen Hals. Ihre Sprache 
iſt ohne Lebhaftigkeit; doch meine. Herr Rouzet, 
dag fie noch minder Hart und gefälliger fey al 
unſre Deutſche Sprade, 


Es iſt ſchwer alle die Verſchiedenheiten, 
bie man in den Sitten dieſes Volks bemerkt, wahr 
und treffend zu entwiceln. Doc) giebt es einige 
hervorftehende Züge der Uebereinſtimmung. 
Die Beobachtung der religisfen Gebräuche, Liebe 
zu flarfen Getraͤnken, und die Ueberzeugung von 
der Srärfe ihres Reichs — in diefen drei Puncten 
find alle Ruſſen ſich einig, fo fehr ſie auch ſonſt in 
den Gewohnheiten bes Privarlebens unter einander 
abmeichen, N en | | 

Einige find ſchmutzig und arbeitſam, andere 
ſchmutzig und träge, Viele beobachten an gewiſſen 
Feſttagen die ausgefurhtefte Reinlichkeit, während fie 
fi) zu andern. Zeiten im Kothe herumwaͤlzen, und 
fih nur mit der beliebten Chinelle bederfen, einer 
Art von fehr weiten, aus groben und dauerhaften 
Zeuge geinachten Schlafro, worin fie fich hüflen, 
und der ihuen zugleich, als; Sad, Handtuch, Schlaf: 
muͤtze und oft als Matratze diene. Ihre Muͤtzen, 
ihre Schakos, vertreten die Stelle der Tafchen und. 
find die Behaͤltniſſe für Tabak, Früchte, für- alles 
was ſie beſitzen. Ru © 

Mr ie - 
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Sie lieben "die anhaltende Arbeit nicht, went 
fie audy nicht fchwer ift, und ziehen einen mühfamen 
und furzen Frohndienſt jeder andern leichtern und 


anbaftenden Beſchaͤftigung vor. Der Eigennuß,A 


diefe mächtige Triebfeder der menfchlihen Handluns 
gen, würft wenig auf fie, Viele Ruſſen, die fehr 
vortheilhaft in reichen- Haufern .angeftelle waren, 
wo man nur geringe und mannichfaltige Arbeit von 
ihnen erbeifchte, blieben dafelbft nur. einen oder zwei 
. Monate, und famen zurück um in den Kafernen zu 
Ihlafen- | 


Segen fich felbit find fie fehr hart. Sie fire 
‚ben nicht nach den Genuͤßen, die das Leben erhei 
. tern, fchlafen auf der harten Erde, ziehen fogar die 
rauhe Luft und den Boden des Gartens” dem Ob— 


4 


dache der: Kafernen und dem Strohfade vor, und 


wickeln fih, ohne Ruͤckſicht auf die Verſchiedenheit 


der Jahrszeit.und der Temperatur, in ihrer Chinelle. 


Sin’ diefem-Zuftande bleiben fie g, 10 bis 16 Stum · 
den. in tiefen Schlaf verfunfen. Beraubungen 


and Schmerzen. afficiren. fie nicht, fo wenig wenn 
Fie. fie felbft ‚erdulden, als wenn fie ihre Kameraden 
leiden -fehen. Man könnte von diefer Unempfindlich: 


keit unzählige Züge anführen; einer wird hinreichend 


ſeyn. 


- Zwei betrunkene Ruſſen kamen in Limoges von 
der Caſerne zuruͤck, der am mindeſten berauſchte lei⸗ 
tete den andern. Als ſie die hoͤchſte der Stufen erreicht 
hatten, zu denen das Ende der Straße Haute Vi— 
enne führt, taumelt der eine, und fällt auf die erſte 
Stufe. Sein Gefährte finder es zu ſchwer ihn wie: 
der aufzurichten und. ins Gleichgewicht zu bringen, 

baher zieht: er ihn bei den Füßen nad) fi, indem 

es herunterſteigt. Der Kopf, der Hinter m. felts 

= 0 famen 
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ſamen Führwerk ſchleppte/ hezeichnete mit lautem 
Poltetn jede Stuſe. Bei der zehnten ergriff: der⸗ 
jenige, der den andern fo. hinunter zog, ein andres 
Mittel. Er legte ihn in der Länge der Stufe, und 
rollte ihn fo auf, einmal herunter. Diefer Ungluͤck⸗ 
liche wurde, fürchterlich zugerichtet, ins oe ge⸗ 
bracht; wo er am andern Tage ftard. 


Das Kartenſpiel gehoͤrt zu den Leidenſchaften 
der Ruſſen. Sie braͤchten gerne dabei Tag und 
Nacht zu, wenn es geſtattet würde; und ungeach⸗ 
tet des Verbots und der ftrengen Aufſicht En, 
fie überall, und opfern dieſem Hange ihren 

ihren Schlaf und oft ihr Brodt auf. 


Derſelbe Ruſſiſche Soldat, der ſich die zu feinem 
Alnterhalte oder feiner Kleidung erforderlichen Ge 
genftände auf jede Weife zu verfchaffen-fuche, ſtirbt 
Hungers neben den Schägen, bie feiner — 
anvertraut, oder ſeiner Redlichkeit empfohlen ſind. 
Ein bei Auſterlitz gefangener Commandier Sergeant 
führte den Sold des Quartiermeiſters für feine 
Compagnie bei ſich; derjenige, der ihn gefangen 
nahm, unterfuchte feine Habe nicht. Diefer: Held: 
webel. kam nad Bourges, wo, er "drei Monate:blieb, 
dann nach Limoges, wo er noch ift. Er faſtet und 
entbehrt lieber Alles, ehe er die ihm übergebenen 
. Bonden angreift. ı Und derſelbe Menſch iſt von. dem 
Urheber: dieftr: Bemerkungen betroffen worden‘, “als 
er in einem Magazin der Feſtungswerke, worin er 
vermitteift einer in die obere Decke gemachten Deff: 
tung: eingeftiegen war, Bauholz entwendete. Er 
wollte ſich, wie man verſichert/ nur auf —— 
—* erwaͤrmen und heizen. 

Im März 1906 Wurde ein Ruſſe zu Bourges 
wegen: eines an einem) Camaraden begangenen per 


J 
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PPR von 0 vouisdors angeklaget und überführe 
So fehr man auch in ihn drang einzugeſtehen, wo et 
das entwendete Geld verborgen habe, ſo blieb er 
doch beim Leugnen, und widerſtund den Verſpre— 
chungen wie den Drohungen. Sein Feldwebel, ein 
ſtrenger und harter Mann, fallt das: Urtheil, daß 
er unvorzuͤglich fo lange Stockſchlaͤge erhalten Tolle, 
biß er das Vergehen und den Ort entdeckt habe, 
wo das Geld verſteckt ſey. Wie ed Euch, gefällt, 
antwortet der Verurtheilte mit Kälte. Unter fuͤrch⸗ 
terlichen Zuruͤſtungen ſchreitet man zur Vollziehung 
der Strafe. Zwei Unterofficiere, mit dem Paltkà 
in der Hand, ſchlagen tactmaͤßig mit der aͤußerſten 
Strenge; bei jedem fuͤnften Schlage, fraͤgt man 
ihn aufs neue, verſpricht ihm Gnade, wenn er be⸗ 
kennen will, — er faͤhrt immer fort zu leugnen; 


und wahrſcheinuich wuͤrden die Executoren das Schla⸗ 


gen eher muͤde geworden ſeyn als dee Gezüchtigte 
die Schläge, wäre Ihm nicht beim 84ſten Schläge 
die Mügerabgefallen, aus welcher 5 Lonisdors auf 
die Erde rollten. Man .. von vn ring 
sen feinen Seufzer ge 

+’ » Die ‚gemeinen Skaffen "eebten oft wiber den ädn 
ßern Anftand ,. den man gegen das weibliche Ger 


Schlecht beobachtet. Sie bleiben gerne nat, und 


“ 


£ennen nur ‚die ungefuchteften Außenfeiten der Höfe 
Hichkeit. Uebrigens ‚haben fie eine feltene. Selehrig- 
keit und eine. blinde, <unbgfchränfre Unterwuͤrfigkeit. 
Ihre Offieiere, ſelbſt ihre Unterofficiere Eönnen "fie 
mach allen Richtungen in Bewegung ſetzen, und 
seine mühfame;-anfaltende, unangenehme und ſelbſt 
gefährliche, Arbeit von -ignen ‚verlangen, ohne die 
nindefte Aeußerung ber Unzufriedenheit beſorgen zu 


duͤrſen. Der Ruffifche Soldat vereinigt alle Eigen: 
-fehaften, die. zu einem von Grund aus pafliven une 


‚gehorfamen Weſen erforderlich find, Er thut was 


mais 
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man ihm ſagt, nicht mehr: Die Truppen bed 
großen Ruſſiſchen Reichs werden ‚nicht von dem 
Esprit de Corps, der Uebereinſtimmung der Grund⸗ 
ſaͤtze und Gefinnungen, und dem militaͤriſchen Point 
d’Honnene. befeelt, worauf der Ruhm andrer Heere 
gegründet: iſt. Niemals ſah man zwei Ruſſiſche 
Soldaten einen Zwiſt mit den Waffen ausmachen; 
der Ruſſiſche Soldat‘ und felbft der, Unteroffitier 
kennt ſchlechterdings dieſen Gebrauch nicht. Ein 
Camarad it feinem Camaraden fremd, und die ges 
genſeitige Zuvorfommung ‚und Miethellung fällt 
weg. Es giebt feinen gemeinichaftlihen Mittage: 
tiſch; jeder lebt und. ißt fir fih zu verfchiedenen 
Stunden, und kotht altein für fih. Nur zum Ep: 
erciren und zum Dieuft verfammelt man fih, und 
man wein, daß dies nicht der Augenblick zu den Er 
giegungen der Freundfchaft if: ne, 
Die genaue Disciplin, die Strenge ber Befehls: 
Haber, die Harte der Strafen haben eine feltene und 
unſchaͤtzbare Einheit im-Mandvriren ‘und in der 
Handhabung. der Gewehre hervorgebracht; 
beſonders ift die Präcifion der leztern unerreich 
bar. Auf den Märfchen befchreibe der Fuß eine 
Eiipfe, und ſtuͤzt ſich mie der Hacke, die der Unter: 
Küsungs : Punct des zweiten Schritts wird, und 
dadurch den Körper zu einer fohwerfälligen und her 
vorgehenden Bewegung nöthigt, ftark auf die Erde, 
Diefe Art zu marfhiren, die minder elegant tft wie 
Die Franzöfifche, ſcheint natürlicher und weniger er⸗ 
muͤdend zu feyn, da, wenn fid der Fuß eines Fran: 
zöfifchen Soldaten grade aus bewegt bie niedrige 
Spige eine horizontale Linie befchreibt, und dem 
Manıı buch die große Beweglichkeit ‚der Gelenfe 
and die wiederholte Ausdehnung der Sehnen bed 


Kniees ſchneller ermüder.” 
vi. 


— — 
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Duell⸗Correspondenz zwiſchen dem Koͤnigl. 
Schwediſchen Geſchaͤftstraͤger zu 
Wien, Grafen von Duͤben und dem 
Koͤnigl. Baierſchen General⸗Lieute⸗ 
nant, Baron von Wrede. 
(Eingefandt.) Ä 
Bien, den 23ften März 186% . 


I? geſchieht ganz wider meinen Wunſch und 


- Willen, dag die Angelecenheit, auf melde die fols 
gende Actenſtuͤcke fich beziehen, heute vor die Aus 
gen des Publikums gebracht wird. Sie hat anger 
fangen mit einem gemwaltthärigen Eingriff in die 


Achtung, welche. bis auf unfere Zeiten. cioilifirte Des 


gierungen, felbft im Laufe erbitterter Kriege, den 
Diplomatifchen Berhältniffen  zugeftanden - hatten. 
Sie hätte endigen koͤnnen ohne fernere Publicität, 
wenn der ‚Hr, General: von Wrede geſonnen gewe⸗ 

fen wäre, fih an jene einfachen und flaren Maris 
men zu balten, die allein in Streitigkeiten dieſer 
Art zu einem anftändigen Ausgange führen: und: 
die ein langer und unmwandelbarer Gebrauch unter 
Männern von Ehre geheiliger hat. — Mach dem 
Schluſſe feines Schreibens: vom zoften Jan.’ (No. 2.) 


zu urtheilen, fchien der Hr. Baron von Wrede dies. 


fen Maximen beitreten zu wollen; Gleich darauf. 
aber änderte er feinen Entſchluß. Anſtatt die ber 
ſtimmte und ehrenvolle Aufforderung, : die mein 
Schreiben: vom 7ten Febr. (Mo. 3.) enthielt, auf eine 


offene und rechtlihe Weiſe zu Beantworten, nahm 


er zu eben fo unzeitigen als unanftändigen: Declamas 
tionen feine Zuflucht (Mo, 4.) und anſtatt fich mit mir 
ohne Geraͤuſch mid ohne fremde Dazwiſchenkunft zu 


\ 


= 


. 1, 
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erklären, fand er befler einen Theil der Baierfchen 
Armee mit auftreten. zu laflen. Endlich -und nach⸗ 
dem ich ſchon ganz an einer meinen Wuͤnſchen ans 
geineffenen Entwicelung der Sache verzweifelt hatte, 
erſchien fein Schreiben vom 7ten März (Do. 7.). In 
der Zwiſchenzeit hatte ich von dem Könige, meinem . 
Herrn, eine Antwort erhalten, die ih mit. ausdrücks 
licher Erlaubnig Seiner Majeftäc den nachftehen: 
den Astenftücken beifüge. - Indeſſen hatte die Sache 
eine_ meinen Bünfchen fo. angemeflene Wendung ge: 
nommen, daß ich im feſten Vertrauen auf meines 
allergnädigften Königs Srofmuch und Milde es 
wagte, in einem fo Außerft kritiſchen Fall dem Hi 

reichen Beſehl meines Souveraͤns zu wider | 
hoffend, daß der König: mein Herr mir früher‘ oder 
ſpaͤter Verzeihung angedeihen laflen würde, — 
Der Herr von Meder, Major in Dienften St, 
Majeftät des Königs von Preußen, entſchloß fich 
mir edelmüchiger Freundſchaft, mic auf’ meiner 
Reiſe zu. begleiten; alle Vorbereitungen "dazu waren 
gemacht; ich glaubte mich: am Ziel meiner) Wuͤn⸗ 
ſche, als durch das Schreiben vom 12t8n- (Mo. 8.) 
es abermals verrücdt wurde. Weder: diefes Schrei⸗ 
ben noch feine Beilage bedürfen eines! Commen⸗ 
tard. Ich begnüge mich daher zu. erflärch,, daß) 
da ich mic in allen meinen Hoffnungen. getaͤuſcht 
und in der ‘Unmöglichkeit fehe, meinen Gegner 
mitten in einer feindlichen Armeeiaufzufuchen, mienun 
für den Augenblick Eeine weitere Wahl bleibt: Das 
Publikum ift einmal in diefe Angelegenheirgesögen ; es 
muß fie alfo in ihrem ganzen Umfange kennen. Es 
mag nun meinen Gegner und mich nach jenen alten 
Geſetzen der Ehre richten, die nie in edlen Seelen 
werlöfchen werden, - 65. 
vw. Bufßav, Graf von Düben 
Koͤnigl. Schwebifcher Geſchaͤſtstraͤger 2.» 
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en Wien, den 24ften Januar 1807 ’ 
Mein Derr Baron! 


Sch febe aus der Münchner Zeitung vom sten 
diefes M., daß Sie für gut gehalten haben, aus 
Aeußerungen eines "diplomatifchen Berichtes, worin. 
ih, meiner Pflicht und der hergebrachten Ordnung 
gemäß, meinen Hof von den Neuigkeiten, die damals 
im Umlauf waren, untertichterhatte, eine perfönliche 
Angelegenheit ju machen, obgleich es gewiß fehr ge: 
gen meinen Wunſch und Willen gefhah, daß jener 
Bericht von denen, die ihn aufgefangen hatten, ins 
Publifum gebraht wurde Sch eile daher Sie zu 
verfihern, daß ich nicht nur fein Bedenken trage, Ih— 
nen, Herr Daron, oder demjenigen, dem Sie diefer: 
halb den Auftrag ertheilen mögten, Genugthuung zu 
leiften, jo einleuchtend es auch iſt, daß Sie keine zu, 
fordern haben, indem ich durch einen ſchlechtetdings 
minifteriellen Schritt Eeinen Privatmann beleidigen. 

konnte, — fondern vielmehr auch von meiner Seite. - 
für die unerhörten Befchuidigungen , die Sie in den. 
Öffentlichen Blättern gegen mic) ausfprachen, und für 
die fchimpflichen Ausdrücke, deren Sie ſich bedienten, 
Genugthuung verlange, 


Sch bin über meine diplomatifchen Berichte Nies, 
manden auf Erden, als dem Könige meinem Herrn, 
an welchen ich fie abſtatte, Rechenſchaſt ſchuldig. 
Dies iſt die einzige Antwort, die Sie von mir, in 
Ruͤckſicht auf den Inhalt der gedachten Depeihe zw 
erwarten haben; und Sie können überzeugt ſeyn, 
daß ich ſie Ihnen muͤndlich gegeben haben wuͤrde, 
‚wenn meine Berufsgeſchaͤſte mich nicht in Wien zus. 
rück hielten. Ich behalte mir aber vor, fie Ihnen 
zu wiederholen, wenn es. Shnen. gefällig feyn follte, 
hier mic mir zufammen zu kommen; es fey denn, . 

es re 


I) 
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fie ſich entſchloͤſſen, mir eine Ihrem unverdienten 
Ausfall gegen mich, angemefiene öffentliche Ehrener⸗ 
klaͤrung zu fun. Ä | 


Ich habe die Ehre ꝛc. 
Graf von Düsen 


Sr. Koͤnigl. Schwediſchen Majeſtaͤt 
—Gecſchaͤftstraͤger am Kaiſerlichen 
Hofe zu Wien. | 


Augsburg, den zoſten Jan. 1807. 
Mein Herr Örafl 


So natürlich es auch ſeyn mag, daß eine biplo: 
matifche Perfon das Necht hat ihrem Hofe zu ber 
richten, was ihr gut duͤnkt, fo gewiß ift es, daß eben 
Diefe Perſon, wenn fie Verläumdungen in ihre Be: 
richte aufnimmt, und dieſe durch irgend einen Zufall 
öffentlich bekannt werden, dem Individuum, oder 
dem Ganzen, gegen welches fie gerichtet waren, vers 
antwertlich bleibe, 


Dies ift der Fall, worin Ste, Herr Graf, Sich 
Befinden. Sch unterfuche nicht, welche Gründe Sie 
bewegen konnten, von mir und der braven Baierſchen 
Armee, in einem Bericht an Ihren Souveraͤn, Boͤ⸗ 
ſes zu ſagen; ich ſchmeichle mir vielmehr, daß Se. 
Majeſtaͤt der Koͤnig, Ihr Herr, von welchem ich die 
Ehre Habe, perſoͤnlich gekannt zu ſeyn, eine beſſere 
Meinung von mir, ſo wie von der Balerſchen Armee 
hegen, und daß folglich ihre Aeußerungen bei Ihrem 
erhabenen Souverän wenig Eingang aefunden haben 
werden. Da Sie aber licht die noͤthigen Maaßre⸗ 
gein genommen hatten, um ihren Dertcht zu feiner - 
Beftimmung zu befördern, und da derjelbe nad) * 
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im Kriege uͤblichen Maximen, aufgefangen und be— 
kannt gemacht worden, ſo iſt es klar, daß ich mich, 
ſowohl in Anſehung Ihrer perſoͤnlichen Verlaͤumdun—⸗ 
gen, als deren, die gegen die Armee, in welcher ich 
die Ehre habe zu dienen, gerichtet find, an den Ur— 
heber derfelber halte, welcher nicht nur meine eigene 
Rechtſchaffenheit, fondern auch die Ehre der Baier 
fchen Armee angriff: Sch mußte baher meine Schricte 
gegen Sie durd) eben die Öffentlichen Blätter bewerk⸗ 
fteligen,, die wenig Tage zuvor Ihre beleidigenden 
Aeußerungen enthielten. | 


Ich kit weit entfernt von biefem Verfahren ads 
jügehen ; im Gegentheil verlange ich einen Sffentlichen 
Miderruf Ihrer Behauptungen, und wenn diefer 
nicht had) den Erläuterungen, die ich in den Münch: 
ner und andern Zeituigen gegeben habe, zit Meiner 
und der Balerfihen Armee Befriedigung, vor heute 
bis nach Ablauf eines Monats erfolgt, fa werde ich 
mid) genäthiget ſehen, in eben biefe öffentliche Blaͤt⸗ 
ter einen ahderh Artikel einruͤcken zu laſſen, dein Ihr 
‚ Brief Vom 24ften d. M. fo wie der gegenwaͤrtige bet; 
gefuͤgt werden foll, und in welchem tch nicht bloß für 
mich ſelbſt, fondern auch für die ganze Baierſche Ar⸗ 
mee das Wort führen werde: | - x 


Nachdem Ste mein Herr Straf, bie öffentliche . 
Genugthuung, die ‚ich hier fordere, geleiftet haben 
werben, wird ed Ihnen frei ftehen, mich, wenn Sie 
es für noͤthig Halten, zu einer perſoͤnlichen JZuſammen⸗ 
kunft einzuladen; daß Biefe nicht in Wien Statt ha; 
ben kann, ift fehr natürlich, da ich feinen Bewe⸗ 
gungegeund habe, Ste dott auſzuſuchen; ich benach⸗ 
richtige Ste vielmehr, daß man gewöhnlich für Zu⸗ 
ſammenkuͤnfte diefer Arc die Graͤnzen der wechſelſeiti⸗ 
gen Staaten wahlt; doch miiß ich DEN 

en⸗ 


Pol. Joeurn. Mai 1407. 


498 VII. Duͤell⸗Correspondenz. 
‚Een, daß meine Geſundheit mir nicht erlauben wird, - 
mich vor Ende des künftigen Monats an dem in einer 
ſolchen Abficht zu beftimmenden Orte einzufinden. 


- + Der General; Lieutenant 
Baron von Vrede 


Wien, den zten Febr. 1807, 
Mein Herr Baron! 


Ich Habe Ihr Schreiben vom zoſten Januar ge: 
fiern erhalten und keine weitere Antwort darauf zu 
ertheilen, als daß ih Sie, Punkt für Punkt, auf 
den Inhalt meines erſten vom 24ſten deſſelben Mo: 
nats verweiſe. 


Sch erwarte mit der lebhafteſten Ungeduld, daß 
Ihre Sefundheit Ihnen verftatte, mir auf den Graͤn⸗ 
zen der beiden Staaten, in welchen wir uns befinden, 
ben Drt zu beftimmen, wo ich mit Ihnen zufammen 
treffen, und mid) über den Gegenftand, der zwis 
ſchen uns obwalter, auf die einzige Weiſe erklären 
Fünne, die einem Manne von Ehre geziemt. 


Der: Srafvon Düben. 


Augsburg, den 12ten Febr. 1807. ' 

Mein Herr Graf! 
Ihr Brief vom Ften d. M., den ich mic der heu⸗ 
tigen Poft erhielt, har in mir den lebhaften Unwil⸗ 
len erregt, welchen ich nothwendig gegen denjenigen 
fühlen mußte, der es wagt, meine Ehre, fo wie die 
einer von ganz Europa für tapfer und wohl bisciplt: 


nirt anerkannten Armee zu verlegen, | A 
— da , PP Ed % 
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Es thur mir leid, Ihnen unterm — Januar 
mit einer Maͤßigung geantwortet zu haben, die Ihr 
Verfahren gegen mich und die Baierſche Armee in 
keiner Ruͤckſicht verdiente. Die ganze Welt wird 
Ihre Behauptung, daß ein Diplomat befugt ſey, eine 
Armee und ihre Anführer ungeftraft zu «beleidigen, 
tächerlich finden, 


Sch fee Ihnen den leßten Termin zum öffentlis 
chen Widerruf Ihrer Berläumdungen von heute bis 
zum 28ſten d. M. und erwarte von Ihnen eine Ab; 
ſchrift diefes Widerrufs. Geſchieht dies nicht, fo 
werde ich Sie am ıften März in eben den Blättern 
proclamiren, in melden der Artikel vom gten Januar 
eingerückt worden war. 


Nur erfi, wenn Sie Ihre Verläumdungen Sf 
fentlich zurück genommen haben werden, Fann ic Ih⸗ 
nen geftatten, mic) zu einer perfönlichen Zufammens 
kunft einzuladen. Jedoch kann dieſelbe nach der 
Adteife ; die mir von Breßlau zugekommen, und dem 
Parolebefehl, der dort gegen &ie publicirt worden iſt, 
nicht anders als auf der Graͤnze von Schleſien und 
Boͤhmen Statt finden. Dort moͤgen Sie Sich in 
Gegenwart eines Individuums von- jeglichem Regi⸗ 
‚ment und Corps meiner Divifion über Ihr Derras 
‚gen rechtfertigen, und ic) nebft meinen Kriegegefaͤhr⸗ 
‚ten werde Ahnen antworten. 


Der Baron von Wrede. 
Wien, — RER Februar 1 807. f 
Mein Here Baron! | 


Ihr Schreiben vor 12ten d. M. leiſtet fo wer 
nig als Ihr nn dem wefentlichen Inhalt der 
‚beiden, einigen, Genuͤ ar und in. AR Kinfihe 


* 


ſcheint 


j 
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Scheint es feiner Antwort zu bedürfen. Da ih SH: 
nen indeffen auch nicht den Schatten. eines Zweifels 
über das,’ was Sie von mir zu erwarten haben, 
übrig laſſen mögte, fo erfläre ich hier, daß der einfa— 
he, meinen Gefinnungen und meiner Pflicht gleich 
angemeffene Gang, den ich bisher in diefer Angeler 
genheit gemähle habe, auch fernerhin meine unabaͤn⸗ 
derlihe Richtſchnur feyn wird. Ich wiederhole JH: 
nen daher jetzt zum drittenmale mein rechtmaͤßiges 
Verlangen, von Ihnen eine Genugthuung zu erhals 
ten, wie fie ſich für Männer unfers Standes geziemt. 
Ueberdies habe ich die Ehre Ihnen zu melden ,. daß, 
da es nicht mein Wille iſt, die unanftändige Schreibs 
art nachzuahmen, die Ihre Briefe harakterifirt, je 
des-fernere Schreiben von Ihnen, das nicht auf die 
beftimmtefte Weife die Erfüllung dieſes Verlangens 
anfündigt, von meiner Seite unbeantwortet bias 
ben wird. aa — 
Der Graf von Duͤben. 


Schreiben Sr. Majeſtaͤt des Könige von Schweden. 


Herr Graf von Duͤben! Ihre letzten gehor⸗ 
ſamſten Berichte haben mir von dem, was ſich zwi⸗ 
fhen Ihnen und dem General: Lieutenant Baron 
von Wrede zugetragen bat, Kenntniß gegeben. 
Sein Betragen gegen Ste hat mir um fo unge 
buͤhrlicher ſcheinen müffen, da es ihm leicht gewefen 
wäre, die angeblichen Irrthuͤmer, deren er Sie be; 

ſchuldigt, zu ruͤgen, ohne ſich zu Schmähungen her: 
abzulaflen, die niemals etwas beweifen, Die Be 
Dauptung, auf welche er ſich ſtuͤtzt, daß es dem me 

| | . rach⸗ 


H Ungelangt dutch Ehafette iu Wien dem spe un 
9 Uhr Morgens. 


i 
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Srachten Kriegs⸗Gebrauch angemeffen ſey, aufge: | 


fangene Briefe öffentlich bekannt zu machen, iſt nichts 
als eine von den willführlihen Maximen, womit 
man in unfern Tagen alles, was den alten Regeln 
und den Geſetzen der Ehre zuwider ift, zu bemänteln 
glaubt. Der Baron von Wrede hat fich nicht blog 
gegen Sie, fondern auch gegen mich vergangen, in; 
dem er dem Chärafter,. mit welchem Sie bekleidet find, 
vergaß. Sich befehle Ihnen daher feine Anfchuldi: 
sungen bloß mit der Verachtung, welche fie verdie: 
nen, zu behandeln, befonders aber ſich nicht von Wien 
zu entfernen, wo ihre diplgmatifchen Gefchäfte Ihre 
Gegenwart nothwendig machen. 
Suftav Adolph. 
Malmö, d. 22. Febr. 1807, 


Augsburg, den ten Mär; 1807.* 

Mein Herr Graf! | 
Indem ich Ihnen zur Antwort auf Ihr Schrei: 
ben vom zıften Februar d. J. zum brittenmale er 
fläre, daß ich, che und bevor unfere Privat : Angele: 
genheit beendigt werden kann, einen Öffentlihen Wi; 
dereuf Ihrer Aeugerungen gegen die Baierſche Ars 
mee und mich unabänderlich verlange, melde ih Ih— 
nen, daß ich den 18ten d. M. Abends in Braunau 
eintreffen werde, und daß ich Sie dort entweder an 
dem nehmlichen Tage oder im Lanfe des LIgten 

erwarte. | Me 

Ich Habe die Ehre ꝛc. | 
"7. Der Generals Heutenane 4 
von Wrede, . 


Augs⸗ 


u Wien durch die Brief⸗ Poſt ben z4ten 
1 le 


> 
& 





f 
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Augsburg, den Iaten März 1807. — 
Mein Herr Graf! 


In mieinem letzten vom 7ten habe ich Sie auf 
den 1gten Abends, oder Igten nach Braunau einge 
laden. Diefen Augenblick trift der Here Major von 
Stock ald Courier hier ein, und Überbringe mir von 
dem. Könige meinem Herten ein Schreiben , weiches 
ich in Abfchrift beifüge. 

Verpflichtet dem hoͤchſten Willen meines Souve⸗ 
raͤns, welcher mir befiehlt, mich gerade zur Armee zu 
begeben, Folge zu leiſten, kann ich, wie Sie ſehen, 
mein Herr, mich an dem beſtimmten Tage nicht eins 
finden‘, ufid benachrichtige‘ Ste bavon dur gegen; 
wärtigen Courier. = 


Ich Habe bie Chte ꝛc. 


Der General : Lieutenant 
bon Wre d e. 


— 


Minden, den rıten Mit 1807. 


Mein lieber General: Lieutenant 
Freyherr von Wrede! | 


Deffentlihe Blätter deuten auf einen Zweykampf, 
welcher zwiſchen Ihnen und einem von Duͤben ſtatt 
finden folle, weil von Letzterem einige aus ganz uns 
lauteren Quellen entfprungene;, dem Charakter mei: 
ner. Truppen und Ihrer Perfon entgegenftchende 

Aeuberuugen public geworden find, ob wohl m. 







Hei Bonı 


* Angelangt zu Wien durch einen fe 
8 Uhr 


rier von München den z5ten Sin. 
Morgeus. 
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während diejes-Feldzuges eine - fchwere Krankheit die 
Führung der Divifion gar nicht geftattere. Der. 
Kudın und die Achtung, weldye meine Truppen und 
Sie felbft genießen, iſt zu feft gegründet, als daß ein: 
ſeitige, von jedem Unterrichteten als unächt anerkannte 
Beſchuldigungen der Art einigermaßen zu wuͤrdigen 
waͤren; auf das Leben des General⸗Lieutenants Frey: 
herrn von Wrede aber hat fein König und fein Ba: 
terland zu gerechte Anſpruͤche; als daß ich je geftatren 
könnte, daß er.daffelbe, wie öffentliche Blätter ver: 
muthen laſſen, durch einen ungefeglichen, mit feiner 
edleren Beſtimmung unvereinbarem Schritte in Ge 
fahr feße. u Ä 

Mein Kronprinz und meine dem Feinde gegen: 
überfiehenden braven Regimenter erwarten Sie im 
Felde der Ehre; folgen Sie, indem ic, Sie dem 
örtlichen Schuge empfehle, dem Wege zu neuen rubm: 


würdigen Thaten, 
| | Mar Joſephh. 
° "In Fidem copie 


Augsburg, den 12. März 1807. 


| Sanfon von der Stodh, Major 
im Öeneralftaab. 





va 

Die: Dardanellen, 

Elphinſtone und Duckworth. Tott und 
Sebaſtiani. 


Die fo gam mißlungene Unternehmung des Vi— 


ceadmirais Sir John Duckworth, und das 
zwei⸗ 


' 


gweimalige Durchfegeln einer Englifchen Flotte durch 
die ſchmaale Meerenge, die Europa von Afien fchei: 
bet, haben die allgemeine Aufmerkfamkeit aufs neue fo 
fehr nah den Dardanellen gerichtet, daß eine 
Defchreibung diefer alten Schlöffer und der Meer 
‚enge, die fie befchirmen follen, audy bier nicht un: 
willlommen feyn wird, Sie ift aus einem neulich im 
Paris erfchienenen und für die jeßige Zeit fehr inte: 
reffanten Werke, nämlich Rulhiere’s Geſchichte 
der Anarchie und Zergliederung Polens entlehne. 
Mac) dem Zeugniffe der neueften Retfebefchreiber und 
der unterrichterften Echriftfteller, waren die Befeſti 
gungen der Dardanellen, als der Admiral Dud; 
worch mit neun Lintenfhiffen und mehrern Fregat⸗ 
‚ten in den Canal einlief, ungefähr in eben dem Zu: 
ftande, wie zu der Zeit, da der Schotte Eiphin; 
ftone mit einem einzigen Schiffe die Stärke 
diefer Schlöffer verfuchte,, und ihren alten Ruf vers 
Höhnte, Die 1770 von dem Baron Tott angelegten 
Werke und Batterien waren von den Türken beis 
nahe verlaffen, die miehreften Kanonen ohne Lavet⸗ 
ten; und wenn der Divan nunmehr die Defeftie 
gungen diefer Meerenge, die man vielleicht zu leicht 
als das Bollwerk des Reichs anſieht, wieder: 
herſtellen, verftärfen läßt und wit mehrerer Sorg: 
falt im Stand erhält, fo darf man die Triebfes 
dern allein in der legten Kataftrophe und dem Im— 
puls -fuhen, den der thätige General Sebaftiani 
den Mufelmännern gegeben hat. Das nachfichende 
ner von-Ruldisres fordert zu manchen Parak 
elen auf. 


Der erfie Eingang diefes berühmten Eamals 
wird durch zwei, auf den- beiden einander gegenüber 
liegenden Kuͤſten erbauere Schloͤſſer vertheidigt. 
Sie heißen die neuen Schlöffer, weil fie in 

? der 
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der Mitte des fiebzehnten Jahrhunderts angelegt wor⸗ 
den find, damit die Tuͤrkiſchen Flotten bei diefem 
Eingang Schuß gegen: die Flotten der Venetianer 
fünden , welche es mehr wie einmal gewagt hatten 
fie Hier anzugreifen... Die. Entfernung des einen 
Schloſſes von dem andern beträgt beinahe 2000 Toi— 
fen oder Klafter: Weiterhin befränzen Hügel, die 
von den Briehifhen Einwohnern bebauet werden, 
die Ufer, Dann kommt man zu den alten 
Schlöffern, die Mahomer II. gleich nach der Ero: 
derung Eonftantinopels erbauen ließ; und an dieſem 
Orte erſtreckt ſich der Zwifchenraum von einem 
Ufer zum andern niche über 750 Toifen. Noch 
mehr vorwärts Wird er noch enger, und andert— 
Halb Stunden nördlich von‘ den alten Schloͤſſern 
nähern fich zwei hervorfpringende Erdfpigen einan: . 
der ſo fehr, daß der Kanal, der durch; diefe Felfens 

* volle, nur eine Breite von 375 Toiſen 


Dies iſt die Meerenge, bie der Muth und das 
Ungluͤck Leanders, welcher alle Nächte hindurch 
ſchwamm um die geliebte Hero zu fehen, in ber 
Welt der Dichtung fo berühmt gemacht haben, 
Und noch merfwürdiger iſt fie in der wuͤrklichen 
Welt, fo wohl für'die ditere als neuere. Gefchichte, 
Hier fhlug Zerres eine Brücke um die unnig 
verwendete Macht Aflens nach Griechenland hinüber 
zu führten. Hier ſetzte Solimann, ohne Schiffe 
und Böte auf einem Floße über, ald Anführer einer 
Türkenfhaar, die zuerft Europa betrat und fich 
bald ein Kelch fliftere, e“ 


Auf der Erdſpitze, die an dieſem Orte die Durchs 
fahrt von Europa her fo einengt, lag das alte Se 
ſtos. Auf Aliens Ufer ſieht man noch die — 


= 
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von Abydo s. -Diefeg-enge Fahrwoſſer wurde 
durch keine Vefeftigung beherr cht, und wenn die er⸗ 
ſten Hinderniſſe uͤberwaͤltigt waren, fo fand man nur 
ein weites offenes Meer bis zur Hanptſtadt des Os⸗ 
mannifchen- Reich, die, 60 Meilen weiter an cinem 
andern Canale liegt, der das ſchwarze Meer: mit 
dem ſogenannten Meer von Marmora verbindet. 
Der Name der Dardanellen den diefe Meerenge 
nd. die zu ihrem Schutz erbaueten Schlöffer führ 

ren, hat ſich auf diefer Küfte feit der Zeit des Dar 
danus- erhalten, welcher das nicht weit Avant ON 
Ufer liegende-Troja gründete. Das von der Seite 
Afiens her in das Meer. vordringende VBorgebürge 
war bei_den alten Dichtern. unter dem Namen des 
Sigaeiſchen beruͤhmt. | >) na 

mr ; Y fen 

. Wie 1807, hatten auch 1770 die Tuͤrken dieſe 
Säuäffer -auf Feine Meile in Vertheidigungsftand 
gefetst. Die Mauern waren in Trümmern, Pei 
den Aſiatiſchen Schloͤſſern eriftirte nur eine ein: 
ige Batterie, die zur, Hälfte ver ſchuͤttet war. 
Ein in’ Ungnade gefallener Vezier war Comman⸗ 
dant der Dardanellen, ein Platz, der wie ein Erit 
angefehen wurde. Er verließ fih forglos auf den 
alten Muf diefer Schloͤſſer und auf die natuͤrliche 
Stärke des Orts. Wuͤrklich macht auch . oft ‚der 
reißende Strom, deſſen Heſtigkeit die in dieſem 
Himmelſtriche haͤufigen Nordwinde noch vermehren, 
den Schiffen das Einlaufen in die Meerenge uns 
möglich. Als Ephinſtone erfchien, war dies Jain’ 
derniß verfhwunden. Ein ſtarker Suͤdwind⸗ „der 
mehrere Tage anhielt, würde die Ruſſiſche Escadre 
durch die furchtbare Enge hindurch geführt haben. 


‚Am 26ften Julius, gegen 5 Uhr Abende erſchien 
‚Die aus drei Linienſchiffen und; vier Fregatten re | 
| ende 


“ 
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hende Estadre des Admirals Elphinſtone vor 
den erſten Schloͤſſern, indem ſie zwei Tuͤrkiſche Lini— 
enſchiffe verſolgte, die nach dem Canal zuruͤck geſe— 
geit waren. Die Tuͤrkiſchen Batterien feuerten; ſie tha⸗ 
ten fo viele Schuͤſſe, ats Stuͤcke, allein fie hatten nichts 
am wieder zuladen. Vermittelſt der Aufopferung oder 
Ausfegung von zwei Sregatten, deren Geſchuͤtz durch 
einige Lagen die Tuͤrkiſchen Kanoniere niedergeſtreckt 
hatte die völlig. unbedeckt ſtanden, würde die Ruſſi—⸗ 
fche Flotte fehr leicht das eıfte Hinderniß überwun: 
den haben. Der Suͤdwind blies heftig genug, um 
gegen den Strom anzuſegeln. Elphinftone läuft 
mitten durch das Feuer der Tuͤrkiſchen Artillerie 
in: den Canal, fegelt vorbei, ohne von einem 
Schuſſe ‚getroffen zu werden, und als er fieht, 
daßh ihm fein Ruſſiſches Schiff folge, in feinem Un; 
willen; zufrieden fein Berfprechen gewiſſermaaßen er: 
Fülle, amd auf die andern Rufſiſchen Schiffsbefehls⸗ 
haber die Vereitelung eines glaͤnzenden Erfolge ge: 
wälzt zu haben, fegelt er ruhig in der Mieerenge 
weiter. Er Halt die Tuͤrkiſchen Batterien nicht ei: 
nes ‚einzigen Schuffes werth, geht in dem Canal 
vor „Auker, läßt daſelbſt die Trompeten blaſen, die 
. Trommeln: rühren, und See Ichenfen, und nad): 

‚deu: r+fo, feine eigene Escadre noch mehr als 
r waͤche der Osmannen verhößnt ‘hat, 
‚wendet er um, läßt ſich ungeachtet „des widrigen 
Windes durch den Strom —— und PR 
‚wieder, zu feiner Slotte. { 


Dies Sreiamiß öffnete ‚der forte ‚die Augen. 
Gewarnt durch die Gefahr, der „fie eben entging, 
‚hörte fieendlich die lange zuruͤckgewieſene: Vorftel: 
lungen einiger: Auslander an. Der Baron Tort 
erbot ſich, fh nach den Dardanellen zu bege 
«ben; Kine Dienſte wurden — 77 
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 Schiffszimmerleute, welheder $ranzdfifche Hans 
del nad) Eonftantinopel geführt hatte, wurden zu 
den auf allen Küften getroffenen neuen Vertheidi— 
gungsanftalten aufgeboten. Einige Franzöfifche 
Schiffe wurden in Brander umgewandelt; die Ma: 
trofen wurden bei den Datterien, die Zimmerleute 
bei der Zufammenfügung der Lavetten gebraucht, 
Tott lieg. nad den neuen Batterien das Pulver brin⸗ 
gen, welches er von mehr ald 200 fremden Schiffen 
hatte wegnehmen: laffen. Die Türken, die er in der 
Bedienung der Kanonen und Mörfer unterrichtete; 
bewunderten felbft die Schnelligkeit und Richtigkeit 
ihrer Schüffe; fie waren ungewiß, ob bei den neuen 
Vorrichtungen, in denen er fie übte, nicht Zaube 
rei mit im Spiele fey; allein der Pafcha der Darda: 
nellen beruhigte ihren fürchtenden Aberglauben, gab 
feine Autorität zu allen Uebungen her, und unter: 
ftüzte ohne Eiferfucht die fremden Arbeiter In 
wenigen Wochen waren die Dardanellen unbezwing— 
lich, und alle Werke mit guten Vertheidigern ver: 
fehen,” — — 


Was damals Tott War, das und noch mehr 


wurde der General Sebaftiani im Februar 18 


deri bedrohten Türken, Er erweckte fie aus der Les 


thargie, worin fie von neuen verfunfen waren. Die 
Engländer wußten, daß die einft fo furchtbaren 
Kräfte fhiummerten; und insbefendere Fannten fie 
den fhlehten Zuftand der Darbanellen, 
daher fie ſchon fett langer Zeit der Meinung waren, 
daß diefe fie nicht abhalten könnten mit einer 
Flotte nah Conftantinopel zu kommen. In 
einer Schilderung! des -Türkifhen Reichs, welche 
Eton, der ſich viele Fahre lang als Englifher Re: 
fident in der Tuͤrkei aufgehalten hat, im Jahre 1798 
drucken ließ, fälle, er das Urtheil, dag eine ne 
“wi | eiche 
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Bie für fo furchtbar gehaltenen Dardanelfen paffis 
ren koͤnne, .oder diefe Feftungen auch durch Batte: 
rien, die man am Ufer errichtet, fo wie von ſolchen 
Orten von dert See aus, welche die große Artiflerie . 
ihrer feften unmandelbaren Nihtung nach nicht bes 
freihen fann, zerfiört werden Fönnten, Auf jedem 
Ufer, fährt er fort, ftehen vierzehn große Kanonen, 
die man mit Haubitzgranaten ladet; diefe Stüde 
fine von Metall, mir Laufen gleich Mörfern, 22 Eng; 
lifhe Fuß lang, und der Durchmefler des Kaliberg 
28 Zoll; fie liegen faft mit der Oberfläche des Wafs 
fers gleich), in gewölbten Schieflächern oder Schieß⸗ 
fharten mit eifernen Thären, welhe man öffnet, 
wenn man fie abfeuern will; die Kugeln reichen von 
der einen Seite bis auf die andere, da fie etwas hoch 
ae Diefe ungeheuren Stuͤcke liegen nicht auf 

avetten, fondern auf dem Erdboden, mir dem Hin: 
tertheile gegen eine Mauer; fie können nicht ges 
Fichtet werden, fondern der Kanonier muß warten, 
bis das Schiff, das er befchießen will, der Dein; 


dung Hegenüber fommt; man brauche wenigſtens 


eine halbe Stunde, um eines von diefen ungeheuern 
Artillerieſtuͤcken zu laden. ae 


Nach der Bemerkung eines äffentlihen Blatts, 
machte der Engliſche Vice-Admiral Sir John 
Dudworch daſſelbe Manoͤvere wie Lord Nel— 
fon, als er im Jahr 1801 durch den Sund fe 
gelte. Diefer poftirte nämlich ſechs Bombarbier s 
Sallioten vor das Schloß Kronenbürg, währ 
rend er felbft, Hinter diefen, mit feinen Krieges 
fchiffen nach Kopenhagen ſegelte. Die Kugeln 
des Schloffed mußten’ alfo zunädhft auf die Bom—⸗ 
bardierGalliotten gerichtee werden, denen fie 
aber, ihrer fladeg und feften Bauatt wegen, 
ungleich weniger anhaben Fonnten, als den * 


* 
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über dem Waſſer hervorragenden und überhaupt weit 
mehr Maſſe darbietenden Linienfihiffen. —— 
Der Zuſtand der Dardanellen iſt aber in den 
neueſten Zeiten durch die Thaͤtigkeit der Franzoſen 


fehr veraͤndert worden. Eine feindliche Kriegs 


Flotte dürfte die Fahre durch die Dardanellen in 
unfern Zeiten wol nicht wieder verfuchen, bei der 
abſchreckenden Warnuug, die die Ruͤckfahrt der Eng: 
liſchen Flotte aufftelle. Dean fehe darüber den un 
ten folgenden Bericht des Vice Admirals Duckworth. 





IK. 


Neueſte Ueberficht des Amerikaniſchen 
Handels; eine officielle Darſtellung. 
Naͤchſt England iſt jezt unſtreitig der junge Ame 


ricaniſche Freyſtaat der erſte Handelsftaat. Die Eins. 
wohner defielben find in Abſicht der Commerz⸗ 


Beitiebſamkeit gleichſam die Hollaͤnder der neuen 


Welt. Von welchem Umfange jezt der Amerikanis 
ſche Handel iſt, zeige nachftehende Darfiellung, die 
‚an den Sprecher des Haufes der Nepräfentanten ‚ges 
ſandt, und von Ddisfem dem Congreß vorgelegt 
2) 3:7 Ä 1 


Aus dem Departement der Schatzkammer 

— den 24ſten Februar 1807. 
Wein Herr, — Ich habe die Ehre Ihnen hiemit 
ein Verzeichniß von den Guͤtern and Waaren zu 
uͤberreichen, welche in einem Jahre bis zum - ıflen 
‚Det. 1806 aus den Vereinigten Staaten ausgeführt 
‘worden, und ſich auf 101 Wii n 336,963 Dollars 
belau⸗ 
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belaufen. Der Wirth der Güter und Maaren, wel; 
he hier. erzeugt oder fabricirt und in dieſem Bers 
- zeichniffe mit aufgeführe find belaufe fih auf 
41,253,727 Dollars nnd der Werth der auswärtigen 
Producte und Mannfactur ; Artikel auf 60,283,236 
Dollars, welche obige Total‘ Summe ergeben. 


Da die Ausfuhr von Savannah, welche immer 
auf 2,250,000 Dollars gefhäst werden Ffann, und 
beinahe in inlandifhen Producten befteht, in diefem 
Verzeichniffe nicht mit aufgeführt worden ift, ſo kann 
man den Gefammt : Betrag der Ausfuhr für das 
verfloffene Ssahr auf beinahe Fo4 Mill. Dollars 
fhägen, wovon ungefähr 434 Mill. aus inländi: 
ſchen Produsten und Manufactur: Artifeln beftanden, 


Die: fremden Guͤter kann man in 3 Claſſen 


theilen 
| Dollars 
1) Artikel, von deren Einfuhr. fein Zoll 
bezahlt iſt, da fie nach den Geſetzen 
der Vereinigten Staaten frei von Ab: 
gaben ſind, und welche fi) belaufen: | 
auf 2,383,916 
2) Artikel, von- —— Zoll muß-gegeben -- 2 
- werden, und von welchen ſolcher bei 
der Wieder : Ausfuhr abgezogen wird, | | 
betragen 459,334,739 
3) Artikel, von denen Zoff gegeben wer: 
den muß, der aber beider Wieder: _ | 
—— nicht guruͤck bezahlt wird 8346,5 87 








60,283,236 
Ans dem - beigefügten Verzeichniff⸗ ergiebt 
ſich, daß die Artikel von inlaͤndiſchen Produc⸗ 


ten und Manufacturen, welche in der gran 
wähn; 
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wähnten. Zeit ausgeführt worden, f toͤnnen claſſ 
ficirt werden 


Producte | u . eher. 
Der See —F 3,116,000 
Des Waldes 3— 4,861,000 
Des Ackerbaus 36,125,000 
Fir Savannah gerechnet quf. 2,250,000 
Der Manufacturen a 2,707,009 
Unbeftimmt . a ‘ 445,900 


— — — 


Hd) habe die Ehre mic der —E —* 
tung zu ſeyn, mein Herr, 
Ir E 
gehorſamſter Diener 

Albert Sallatin, 


Total⸗Werth der Ausfuhr nach ben verſchiede⸗ 
nen Laͤndern. 


Nach Dollars 
Rußland ur f 12,407 
Preußen N = X 168,114 
Schweden . s 357,030 
Dännenrark und Norwegen 16 N 4,250,855 
Holland ; » N 20,499,5 19 
England 23,229,936 
Hamburg, Bremen ik —— 6,424,224 
Frarikteich j ru f 18,575,8r2 
Spanien N N % 14,809,072 
Portugal 1— 2,521,995 

Italien 33 
Teich, ie; | ; 675,278 
Türfei, Levante und Keghpten 292,734 


 97,596,099 
| Dach 
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Nach | | Dollars 


| Transpört: 97,590,099 
Marokko und den Staaten der Barbarel 81,607 


China 740 889,116 
——— IM allgemeinen a 908,028 
Weitind * s . 1,754:95 2 
Fr . F 4 298,080 
"Afrika 2 er 1,115,609 
Den Suͤd ſee 143,679 


Der ir von Amerika r 257.799 





Summa 101,536,963 
Slervon find ausgeführt von 


Dollars 
Neu :Hamfhire für . . 795,263 
Vermont xä 8/5: 7035 
Maffachufetts P . ’ —— | 
Rhode stand 5 . 2,091,835 
Connecticut 4 . 1,715,828 
Treu. Dort . . » 21,762,845 
Deu: Derfey . . 4 33,867 
PDenniplvanien . ‘ 17,574,792 
Delaware . . . 500,106 
"Maryland . . . 14,580,905 
Diſtrict von Columbia . 1,246,146 
Virginien . . 5,055,396 
"Mord; Sarolina . a; 789,605 
Sud Karolina . . — 
Georgien 82,764 
Ohio 62,319 
Dem übrigen ehe der Bereinigt, Staaten 4,108,583 
101,536,963 
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. Mögliche Prorogation und Auflöfung des 
>. SBrittifchen Parlaments. Motive ders 
| felben. Lezte Verhandlungen der bie, 

herigen viermonatlichen Legislatur. 


Die Syſteme und die Handhaber des Staateru; 

‚ ders wechſeln jetzt in England eben fo häufig und 
fhnell, wie in dem ehemaligen Sranfreid 
unter der alten Königlichen Regierung. Ob diefer 
unaufhoͤrliche Wandel ein Zeichen von Alter ift? 
"Am Alter flarb wenigftens das am Ende Aprils 
fo ploͤtzlich aufgelöfete Parlament nicht. Cs 
war erft am 19ten December vorigen Jahrs zur 
ſammengetreten, hat mithin fein Alter nur auf vier 
Monate gebraht. Die Englifhe Geſchichte kennt 
wenige Parlamente von fp Eurzer Dauer. 


Das Prognoftifon einer langen Eriftenz fonnte 
man freilich) diefem Parlamente nicht ftellen, nachdem 
die Minifter geftürzt'waren, welche es zu ſa m⸗ 
menberufen hatten: Allein diefe fchnelle Diffor 
Iution uͤberraſchte doc das ganze Englifhe Publi⸗ 
cum, befonders da die neue Admiriftration biöher im 
Kampfe mit ihrem Gegnern im Ober: wie im Unter: 
Haufe die Majorirät behatipter hatte. Nach der 
im vorigen Monatsftürfe erzählten Debatte vom 7ten 
+ April, worin die neuen Minifter im Unterhaufe das 
 Mebergewiche behielten, trugen fie am 13ten April in 
idem Haufe der Pairs einen noch entfchiedeneren 
Sieg davon. Der Antrag des Margnis von Stafs 
ford anf eine fermliche Aeußerung der Migbilligung 
über den in diefer Kriſis erfolgen Minifterwechjel 
erzeugte eine lebhafte Debatte, die bis 7 Uhr Mors 
gens währte, Untet den Rednern für die Motion 
water 


‘ [2 — 
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waren der ehemalige Vicefinig von Irland, Graf 
Hardwicke, der Er; Sroßfanzler Lord Ersfine, der 
entiaffene Premierminifter Lord Grenville, und der 
befonders heftige Graf Rauderdale die merkwürdig: 
fen. Die Sache der neuen Minifter verfochten die 
Lords Hamwfesbury und Mulgrave und der Viscount 
Sidmouth, der den vorigen Miniftern wegen der 
von ihnen beabfichtigten Erweiterung der Rechte der 
Irlaͤndiſchen Katholiken abtrännig geworden war, und 
wahrfcheinlich bald in das gegenwärtige Cabinet tre; 
ten wird. Als es endlih am hellen Morgen zumi 
Votiren fam, flimmten 171 Pairs wider und nur 90 
für die Motion des Marquis von Stafford; fo daß 
die Minifter im Dberhaufe eine Mehrheit von 81 
Stimmen hatten. Zwar hatten fie, zwei Tage nachs 
her einen neuen Kampf im Unterhaufe zu beſte— 
hen, wo ein Mitglied der Oppofition, Lyttleton, auf 
eine ähnliche Erklärung des legislativen Willens an: 
trug. Allein auch aus diefem gingen fie mit einer 
Majotitaͤt von 46 Stimmen fiegreich hervor. 


Um fo unerwarteter war nad) folhen Reſultaten 
der Regierungs: Act , wodurch dies viermonatliche 
Parlament am 27ften April plöglich dem Schein nach 
bis zum 13ten Mai prorogirt, und am 2gſten 
April. durch eine Königliche Proclamation ganz auf 
gelöfer wurde: Die Rede, welche der, nebft den 
Lords Camden und Hawkesbury zu diefem Act be 
auftragte Großkanzler Lord Eldon Namens. des Kür 
nigs verlas, kündigte den beiden Haͤuſern den Schluß 
ihrer Sißungen in folgenden - Ausdruͤcken ans 


Mylords und Gentlemen! Der König hat und 
ben Befehl ertheilt, Ihnen anzuzeigen, dan Alters 
hoͤchſtdieſeiben es für gut gehalten, den.erften Augens 
blick zu benußen, welcher .. — der 

| | 12 ars 
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Parlaments⸗Sitzungen ohne Ara an Nachthell 
fauͤr die oͤffentlichen Geſchaͤfte zuließ, um die gegen⸗ 
waͤrtige Sitzung zu ſchließen, und daß Se. Majeſtaͤt 
daher unter dem großen Siegel ein Commiſſorium 
zur Prorogirung des Parlaments zu erlaſſen geruht 
haben. Wir haben ferner den Befehl Sie zu benach— 
richtigen, daß Se. Maj. ſehr wuͤnſchen, Sich über 
die Meinung Ihres Volks zu unterrichten, waͤhrend 
die neuerlichen Vorfaͤlle noch im friſchen Andenken 
find. Se. Majeſtaͤt fühlen es, daß Sie, indem Sie 
unter den gegenmärtigen Umſtaͤnden diefe Maaßregel 
ergreifen , zu gleicher Zeit auf die unzweideutigfte 


Meife Ihre gewiftenhafte Lleberzeugung von der Se 


rechtigfeit der Gründe, nad) welchen Sie handelten, 
an den Tag legen, und Ihrem Volke die befte Gele 
genheit darbieten, feinen Entſchluß zu erkennen zu 
- geben, Se. Majeftät in jedem Gebrauche eines Bor 
rechts der Krone zu unterftügen, welches mir den hei: 
tigen Pflichten, unter welcden Sie diefelbe tragen, 
vereinbar und für die Wohlfahrt des Königreichs und 
die Sicherheit der Conftitution nüglidy ift. Se. Maj. 
beauftragen ung. ferner" zu dußern, daß Sie völlig 
überzeugt find, daß nach einer fo langen Regierung, 
welche mit einer Reihe von milden Maaßregeln gegen 
Ihre Karholifchen Unterrhanen bezeichnet worden, jo: 
wohl fie, als auch jede andere Claſſe Ihres Volks, 
von Allerhoͤchſtdero Anhänglichkeit an die Srundfäge 
einer gerechten und erleuchteren Toleranz, und von 
Ihrem innigften. Berlangen das, Wohl. aller Claſſen 
Ihrer Unterthanen anf gleiche Weiſe und unparteitich 
zu ſchuͤtzen und zu fördern, ſich feft verfichert halten 


| Herren vom Unterhanfe! Se. Majeftät haben 
uns befohlen, Ihnen in Allerhöhft Ihrem Namen 
für die Zuſchuͤße zu danken, welche Sie für den öffent 
F lichen 
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lichen Dienſt bewilligten. Sie ‚haben. niit großem 
Bergnügen gefehen, daß Sie die Mittel zur Beſtrei⸗ 
tung der. großen und nothwendigen Ausgaben in die: 
ſem Jahre haben ausfinden, koͤnnen, ohne das Volk 


mit der unmittelbaren Laſt neuer Taxen zu belegen. 


Se Mai, haben mir nicht ‚geringer Zufriedenheit die 
Unterjuchungen bemerkt, weiche Sie über die mit der 
öffentlichen Oekonomie verbundenen Gegenftände an: 

geſtellt, und Sie haben das Vertrauen, daß die frühe: 


Aufmerffamfeir eines neuen Parlaments, deflen Zus 


fammenberufung Sie fogleich veranftalten werden, 
der fernern Betreibung diefer wichtigen Gegenftände 
gewidinet feyn wird. | 

Mylords und Gentlemen ! Se. Majeftät haben 
uns angewieſen, Ihnen die möglichite Beförderung 
des. Seiftes der Einigkeit, der Harmonie und des ges. 


‚genfeitigen Wohlwollens ‚unter allen Elaffen Ihres 


Volks, aufs ernftlichfte- zuiempfehlen. Allerhoͤchſtdie⸗ 
felben Haben das Vertrauen, daß die Spaltungen, 
welche durch die legte unglückliche und unaufgefor: 
derte Berührung einer Frage entflanden, welche die 
Ueberzeugungen und Meinungen Ihres Volks inter 
vejjirt, bald vorübergshen werden, und daß der herr: 
fchende Seift und Entſchluß aller Ihrer Unterrhanen, 
ihre vereinten Kräfte fuͤr die Sache des Vaterlandes 
aufzubieten, Se. Majeftät: in. den Stand ſetzen wer: 
den, den großen Kampf, in-welbem Sie begriffen 
find, zu einem chrenvolen Ende zu bringen.” 
Zwei Tage nachher erfchien die Könisl. Pro: 
elamation, welche das bis_zum 13ten Mai pros 
rogirte Parlament‘ diffolvirte, und den Kanzlern 
von Grofbrittannien und’ Zrland die Ausfertigung 


neuer Wahibriefe anbefahl, die am 2uſten Junius, 
als dem Tage der Zujammentretung des neu berus 


fenen Parlaments, zur Vollziehung gebracht feyn 
ſollten. 
* Ganz 
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. Ganz London. wurde durch dies ſchnelle Todes: 
— uͤber die unter dem Einfluſſe der Whigs 
und der Grenvilleſchen Partei erſt vor vier Mo: 
naten zuſammengetretene Legislatur uͤberraſcht. 
Zwei Gruͤnde waren es, welche die neue Admini— 
ſtration zu dieſem ſchnell gefaßten und ausgeführs 


ten Entfchiuffe beftimmten. Der erfte war der bes 


forgte ungänftige Eindruck des Nefultatd einer Un⸗ 
terfuchung, die auf den an Sheridan’s Stelle neu; 
ernannten Schapmeifter der Seemaht, Georg 
Roſe einen Schatten warf, und feine ehemalige 


'Eonnivenz zu unerlaubten Berfuren im Zahlamt 


der Armee fehr wahrfcheinlih machte. Der andre 
mitwuͤrkende Beweggrund war die Erwartung einer 


von der Oppofition ſchon vorbreiteten Motion 


wider die Auflöfung des Parlaments in der 
gegenwärtigen Krifisz bei welchem Antrage, der dag 
Intereſſe fo vieler erſt mit großen Koſten gewaͤhl⸗ 
ten Parlaments glieder unmittelbar in Anſpruch nahm, 
das Miniſterium ſich ſchwerlich haͤtte das Ueberge⸗ 
wicht verſprechen koͤnnen. Wollte es ſich in die 
Laͤnge hin wider ſeine talentvollen und wichtigen 
Gegner erhalten, fo blieb ihm freilich nichts anders 
üprig, als feine Partei durch ein, von den jeßigen 
| Adminiftratoren der Staatsgewalt zufammengerufe: 
nes und wie immer von ihnen influirtes Par: 
lament zu verfiärfen, Grade fo machte es 
William Pitt, indem er im Anfange feiner glänzen: 
den Laufbahn 1783 das yon der Epalition beherrfchte 


Parlament auseinander gehen ließ. Ob fein großer. 


Seit aber auch auf den Anhängern feines Syftems 
ruht, die jest fein Beifpiel befolgen ? Für den Augen: 
blick wären fie mit der Wendung feht zufrieden, welche 
bie Parlaments:Wahlen nahmen, fo lärmvoll 
es auch Dabei zuging, — 


— nu Al, 


> 
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Intereſſante und nüslihe Schriften. 


Neuefte Reife burh England, Schott“ 
land und Irland, Hauptfählih in Be 
zug auf Producte, Fabriken und Handlung, 
von Philipp Andreas Nemnich, B. R. 

- Licentiat. Tübingen, in der J. ©. Cor 
tafhen Buchhandlung. 1807. gr. 8. 728 ©. 


Der Herr Lisentiat N., welcher der gelehrten. 
Welt durch viele mühfame, wichtige und lehrreihe 
Werke Hinlänglich bekannt iſt, liefert Hier eine Dar; 
feellung der Producte, der Fabriken und des Hans 
deld von Sroßbrittannien und Srland, die an 
Gruͤndlichkeit alle bisher über diefen Gegenftand er⸗ 
fchienenen Bücher übertriffn Wenn ſchon die Ber 
fchreißung feiner frühern, im Jahre 1799 unternom:. 
menen Neife nach den vornehmſten Fabrikplaͤtzen 
Englands mit Beifall aufgenommen wurde, fo 
nimmt diefe neue Reife, welche den Berfaffer vom 
Srühjahr 1805 bis zum Frühjahr 1806 nach allen 
Hauptplägen der drei vereinigten KRönigreiche, und 
nebenher nad) vielen Eleinern Fabrikoͤrtern führte, 
die Aufmerffamfeit des Publicums noch in weit 
höherem Grade in Anſpruch. Diefe Handels 
Geographie wie wir, mit ©. 6. ber Vorrede, 
dies Werk allerdings noch lieber nennen mödzten, 
enthält einen Reichthum von Nachrichten und ſta— 
tiftifchen Angaben, von denen wir hier gern einen 
ausführliheren Auszug mittheilen möchten. Mit 
Sinbegriff von mehr ald 30 Millionen Menfchen 
in den Engliſch-Indiſchen Defigungett, dürfte man 
wol nicht weit fehlen, die Total: RT 

" Brit⸗ 
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Brittiſchen Gebiets in und außerhalb Europa auf 
so Millionen anzurehmen. Davon find gegen. 
16 ‘ illionen- auf: Örofbrirtannien und Srland zu 
reden In England und Wales leben jejt 10 Mil: 
lionen. Menſchen. Und doch liegen noch: große Stre⸗ 
fen baufahigen Landes oͤde und unbenuzt; man tedy: 
net-im. Ganzen + todten Landes, es war Z-vor nicht 
fehr langer Zeit. Den jährlihen Werth von Engli: 
ſcher Wolle. (hast man. auf mehr al& 5% Millionen 
Pf. St. Getraide wird zwar faft in allen Theilen 
Englands gezogen, allein nicht immer. mit. gleichem 
Vorcheil: von. 1797 Bis 1804 hat England. über 
35 Millionen Pf. St, für-eingeführtes Korn bezahle, 
und. von dem lejtaenannten Jahr an.ift das. Beduͤrſe 
niß merklich geftiegen. Die Verarbeirung und: der, 
Vertrieb der Baumwolle e naͤhren in Großbrittan⸗ 
nien g00,0c0 Menſchen Sreinfohlen. find die erfte, 
Duelle "des Brittiſchen Narionals Reihtbume. Ge⸗ 
genwärrig werden jährlich 25 Millionen ‘Pf. Thee 
eingeführt, wovon ungefähr 5 Millionen nah Ir⸗ 
land, MWeftindien u. f. w. gehen, und die übrigen, 
20 in England und Schottland verzehrt werden. 
Den Totalwerch der Einfuhren in Großbrittannien, 
kann man jezt auf ungefähr 32 Millionen Pf. St., 
und den der Erportin auf 48 Millionen Pf. St, 
jährlich vechnen. Gegen Ende 1804. hatte die Han— 
belöfchiffahre von Sroßbrittannien, Irland und dem. 
Colonien, 21,445 Schffe, mit 155,445 Mann. 
Dan hat berechnet, daß die Einnahme des Til:, 
gungsfonds-im Jahr 1810, 34,480,000 Pf. St. 
“7820, 156,700,000 Pf. 1830, 356,0C0,000 Pf. 
1840, 680,500,900 Pf. und 1880, 5,757;000,000 
betragen werde, Mach dieſem Calcul bärte es ja 
mit der großen Brittiſchen Nationalſchuld garnichts 
uf. 
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Johann Albert Heinrich Reimarus nach 
zurüdgelegten ſunfzig Jahren fein 
ner medicinifchen Laufbahn Eim 
biograpdifher Beitrag zur Feten 
Des 29ſten Aprils, von D. Veit, Dei; 
Hamburg, bei Fr. Perthes. 1807. 8- 
162 ©. 

Died, einem der ehrwuͤrdigſten Deutfchen Ger: 
Iehrten an. feinem Doctor : Jubiläum errichtere Denk⸗ 
- maal beſchreibt fein fchönes, gemeinnügiges, wohls 
thätig würfendes Leben mit: Wahrheit und edler 
Einfachheit. Die eigentliche, Sehr anziehende. Bios 
graphie, welche den meilterhafteften Lebensbeichreis 
bungen litterarifch verdienter Deutſcher Diänner am 
die Seite gejtelle werden muß, füllt 40 Seiten aus, 
worauf die Beilagen: folgen, an deren Spitze dat 
von dem genialüchen Darwin, dem Freund und: 
Stubengenojien des Doctors Reimarus, verfaßte 
Gedicht. the. medical. courtfbip , die mebiciniiche 
Braurbewerbung, mit einer ſehr gluͤcklichen metri— 
fen. Ueber ſetzung ſteht. Dann liefert der. Bio— 
graph ein mit aͤcht kritiſchem Geiſt aufgeftellteh 
Verzeichniß der zahlreichen Schriften des Herrn D. 
Keimarıs aus dem Gebiete. der Arzneiwifienihaft;; 
Thiloſophie, Naturgeſchichte und Naturbrfehreibung, 
Phyſik, umd der Gefekgebung, Staatswirthſchalt 
und; Haudelskunde. Die Analyſe der in. das le,tere 
er re Schriften rührt ‚von dem Herrn von 

£ . 


u m — — 


Petrarca. Ein dramasifhes Gedicht 
- Äin-fünf Acten. Bon der Berfafferin 
der Charlorte Corday. Mit zwei Kupfu. 
Hamburg, bei B. “ Hoffmann, 1806, 

gu 8. 324 ©, 
Dalı 
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Daſſelbe poetiſche Talent, welches ſich zuerſt in 
dem Trauerſpiele Charlotte Corday den Augen des 
Publicums entfaltete, fpricht fich in dieſem drama: 
tifcyen Gedichte aus. Mecenfent würde felbft diefe 
neue Hlüche eines weiblichen fchönen Geiftes jenem 
Trauerfpiele vorziehen, deffen Handlung Mm einer 
ung zu naheliegenden Zeit fpielt, und deſſen Stoff 
zu hart und fehroff "für die Zartheit der weiblichen 
Darftellung iſt. Hier fchmiegt fie fid) ganz ihrem 
Gegenſtande an, indem fie Verhäleniffe und Ge: 
füßle mahlt, denen wir Petrarca’s fchönfte Gedichte 
verdanfen. Die gelungene Uebertragung und Ver: 


flehtung von mehrern derfelben ins Drama lege 
ans den Charafter des Dichters am treueften bar, 


und die Schilderung feiner Liebe fErahlt aus dem 
Bilde ihres Srgenftandes, der veizenden Laura, am 
reinften zuruͤck. Insbeſondre wird die rührende 
Darftelung ihres Kampfes mit Pfliht und inniger 
Neigung, der fie endlich aufreibt, Melpomenen ein 
gefälliges Opfer ſeyn. Bei fo vielem Trefflichen über 
Kleinigkeiten zu rechten, wie % B. über die Strucs 
tur des Hexameters | 

Suchſt du verwachſene Wälder? Höhlen? vei: 
gende Ströme? — were Mifrologie, 

Abriß der Statiſtik und der Staaten: 
Eunde nebft Fragmenten Zur Geſchich— 
te derſelben, von Auguſt Niemann. 
Mit einer ſtatiſtiſchen Tafel. Altona, bei 
Joh. Ft. Hammerich. 1807. 8. 256 ©. 

Die’ Staatenfunde befchreibe die Staatsverbin: 
dung, wie fie ift, nach ihrem wirklichen Zuftande, 
uno zwar zuerft die Gewalt und Ordnung, welche fie 


zuſammenhaͤlt, oder den Staat im eigentlichften 


Sinn, und demnaͤchſt, die unter demfelben vereinigte 
Geſellſchaft, die Nation; die Statiſtik iſt der Inbe⸗ 
wi . griff 
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griff der Regeln bei der Darſtellung eines Staats, 
ſowohl für die Sammlung des Stoffs aus dem ein: 
zig richtigen Sefichtspunct, als für die Benutzung 
deſſelben zu dem hoͤhern Zweck. Die Statiſtik im 
eigentlichen Sinn iſt die Theorie der Staatenkunde. 
Von dieſen Begriffen geht der Herr Profeſſor N. bei 
den hier vorgelegten Abriſſen aus, wovon er den ei— 
nen fruͤher, als Vorbereitung zu ſeinem ſtatiſtiſchen 
Vortrage, den andern ſpaͤter, als Skizze einer verglei: 
chenden Staatenkunde zur Umſicht außer der Heimath, 
verbunden mit der Vaterlandskunde, oder zu beſſe— 
rem Verweilen getrennt von berfelben, entwarf. 
Der als ein fruchtbarer und einſichtsvoller Schriftftel: 
ter im Gebiete der Staatswiflenfchaften rühmlich be: 
kannte Verfaſſer überzeugte fich durch Theilnahme an 
adminiftrativen Gefchäften, wie wenig der rafche 
Kurs, der gewöhnlich durch die große Staatengalles 
tie in ftatiftifchen Lehrſaͤlen gemacht wird, für das ⸗ 
werkthaͤtige Amtsleben nuͤtze. Die anfchaulihe Dar: 
ftellung feines Syſtems — dies ift der Geſichtspunct 
aus welchem er felbft dies Buch beurtheilt zu fehen 
wuͤnſcht — kann nicht umhin, den Freund der Wifs 
fenfchaft zu intereffiren ; ‚insbefondre haben den Rec. 
die Fragmente zur Gefchichte der Staatenkunde und 
der ftatiftifchen Litteratur, welche bier in drei Zeit⸗ 
raͤume getheilt wird, angezogen. — 


u — RE — 


Ueber Staats : Aufwand und die Be 
deckung bdeffelben von D. 2. Ehen 
maner. Heidelberg, bei Mohr und Zimmer. 
1806. & 196 . 

Mit Recht tadelt der Herr Prof. € die große 
Menge mannidjfaltiger Abgaben der Bürger, welche 
die Erhebungsart der Befriedigungsmittel der Staats: 
beduͤrfniſſe koſt ſpielig, und die st re — ſy⸗ 
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ſtematiſchen Ordnung im Finanzſyſtem und Rech⸗ 
nungsweſen unmoͤglich macht. Das phyſiokratiſche 
Syſtem hatte nur eine Abgabe, und zwar die auf 
Grundſtuͤcke feſtgeſetzt, und feine Realiſirung konnte 
nyr hauptſaͤchlich deswegen nicht in Ausführung ges 
bracht werden, weil die Klaffe der Landbebauer nicht 
im Stande war, die nöthigen Vorſchuͤſſe für alle 
übrigen Llaffen der Staatsbürger zu nıachen. Wenn 
diefer Elaffe aber auch die Gewerbs,llaffe, die Re— 
gal und, die Koniumtions: Steuern der größer 
Bequemlichkeit, des Vergnügens und des Lurus zu 
KHülfe kommen, jo follte es allerdings möglich ſeyn, 
befonders wenn man die Kntrichtungszeit diefer 
Staats: Abgaben auf paffende Termine eintheilt, 
Diefe in der Theorie fehr richtige Idee entwidele 
der- Verfaffer in diefer Schrift gut und lichrvoll, 
indem er mehreatheils- Adam Smith folgt. 





xu. 
Einzelne hiſtoriſche Züge und Anekdoten. 


Auf den Befehl Napoleons, damals Erften Con⸗ 
ful&, wurde ber Körper-des zu Valence werftorbenen 
Pabſtes Pius VL., fo wie die Kapfel, die fein Merz 
und feine Eingeweide enthielt, nad) dem ınten Bru—⸗ 

maire nadı Rom gebracht. Der feit dem Concordat 
ernannte Bifhof von Valence hatte nach feiner An: 
fünfi in feier Dioͤceſe nichts angelegentlicheres, als 
im Namen der Stadt, zu Rom um die Rückgabe je: 

ner Kapiel mit den Herzen und Eingeweide Pius VL. 
zu bitten: Er erhielt ſie vom Papſte durdy die Ber: 
wendung Napoleons, der felbit eine beträchtlidre 
Summe zu den’ Koften der Dbtequien bewilligte, 
Der. Empjang dieſer irdiſchen Reſte des lezten Papſts 
war 
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mar aͤnßerſt feierlich, und Hatte mehr als 10,000 
Fremde nach Valence hingezogen. Man beging die 
pradtroilften Obfeqguien unter Beiwohnung aller 
Didcefan  Geiftlichen, den Civil: Autorisitin und 
des Militärs; und es floffen dem ungluͤcklichen 

Schickſal und der Reſignation Pins VI. viele Thrä: 
nen. Die Kapfel wurde bis zur Vollendung des 
marmornen Grabmals, welches ın Nom verferrigt 
wird, in eine Todtenfapelle geſtellt. 


Der Fuͤrſt Primae hat das nach Erloͤſchung des 
Freiherrlich von Erthalſchen Mannsſtammes erledigte 
Lehen zu Rodenbach im Speſſart dem Geſammtge— 
ſchlechte der Freiherren von Dalberg verliehen, und 
bei dieſer Gelegenheit dieſe Familie in vier Linien 
nah folgender Ordnung eingetheilt: 1. Die des vers 
ſtorbenen Badenfhen Staatsminiſters und Ober 
hofmeiſters, Wolfgang Heribert von Dalberg. 2. 
Die des Fürft: Preimatifchen Geheimenraths und Rit— 
terhauptmanns, Friedrich Franz Carl Freiherrn von 
Dalberg. 3. Die des Fuͤrſt: Primatiſchen Kammer: 
herrn, Carl Alerander Freiherrn von Dalberg. 4. 
Die des Grofherzoglid Badenfhen Kammerherrn, 
Emrich Sreiheren von Dalberg, und deffen Bruders 
Philipp Carl Sreiheren von Dalberg, DOberlieuter 
nant im Regiment ——— 


Die Europaͤer, die es fuͤr eine Unhoͤflichkeit hat: 
ten, ın Gegenwart eines andern den Hut auf dem 
Kopfe zu behalten, wundern fich, wenn fie in der 
Türkei kommen, daß es dort (gerade umgekehrt) für 
unverzeihlicy gehalten wird, feinen Qurban in er 
genwart eines Andern abzunehmen; die Türken ih— 
ser Seits erftaunen ‚dagegen gar fehr, über das = 

ge 
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fige Hutabziehen der Europaͤer. “Einft (fo erzähle 
Tavernier) gieng ich mit verfchiedenen Perfonen 
vom Gefolge des Franzöfifchin Sefandten von ©a: 
'tata nach Conftantinopel; wir blieben an der Küfte 
ftehen, um zwei Türken zu fehen, die mit einander 
handgemeih waren. Madden man fie getrennt 
hatte, fing der eine an, den andern mit Schimpf: , 
wörtern zu überhäufen. Und nachdem diefer ſehr 
gelaſſen zugehoͤrt hatte, fagte er: für alle bie 
Berwünfhungen, die du gegen mich ausftießeft, 
wuͤnſche ich dir nur ein Unglück, namlich, daß deine 
Seele in jener Welt fo wenig Ruhe haben möge, 
als der Hut eines Franken in diefer.” 
k 


— — 


Briefe aus Oſtpreußen enthalten folgende Anek— 
dote: Kaifer Napoleon brachte eine Nacht bei einem 
Prediger, anderthalb Meilen von Preußiſch-Ehylau 
zu. Er hatte fein Quartier neben des Predigers 
Studierftube. Der Wohnort des Predigers hat 
eine fehr angenehme Lage. Auf dem Schreibtiſch des 
Predigers lag ein Stammbuch. Dies fand er nad) 
der Abreife des Kaiſers aufgefchlagen und folgendes 
darin gefchrieben: Asyle delicieux de la paix &t 
de la tranquillite, pourquoi faut -il, que tu de- 
vienne le theatre des horreurs de la guerre| 
(Koͤſtliche Freiftatt des Friedens und der Ruhe, 
warum mußt du der Schauplag der, Schrecken des 
Krieges werden!) 





Wenn der große Sanhedrin. (fagt ein Franzöfi; 
ſches Blatt) die Wirkung bat, daß fein Verbot des 
Wuchers bei der jüdtihen Nation allgemein-be 
folge wird, fo wäre nur noch ein hriftlicher 
Sanhedrin nöchig, um. dies ſchmutzige Gewerbe, 
das 
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das nur auf den Ruin Andrer berechnet ift, und aus 
der Noch der Mitbürger feinen Vortheil zieht, abs 
zuftellen. Aber leider fcheint. eine folche Chriftens 
befehrung noch probtematifcher, als eine Bereinigung 
der Juden zu diefem Zwei, — 


mn Men mn 


Dem neuen Englifchen Staatöferretär der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Hertn Canning, wird in 
den Oppofitionsblattern feine Unkenntniß der leben» 

den Sprachen Europas, außer der feinigen, zu einem 
a gemacht. Er muß ſich der Dollmelſcher 
edienen. 





Daß der kriegeriſche Geiſt, der die Preußen waͤh— 
rend des ſiebenjaͤhrigen Kriegs beſeelte, ſchon 2 Jahr⸗ 
zehende nachher von ihnen zu weichen begann, mag 
ein Handbillet Friedrichs des Großen, das er im 
Jahr 1784 nach der Revue in Schleſien an den Ge— 
neral Tauentzien ſchrieb, und das damals durch 
oͤffentliche Blätter bekannt wurde, beweifen: 

Mein lieber General von Tauentzien! Schon 
bei meiner Anweſenheit in Schleſien erwaͤhnte ich ge⸗ 
gen Euch, und jetzt will ich es ſchriftlich wiederholen, 
daß meine Armee in Schleſien noch nie ſo ſchlecht ge⸗ 
weſen iſt, als jetzt: wenn ich Schuſter und Schneider 
zu Generalen machte, koͤnnten die Regimenter nicht 
fchlechter feyn. Das Taddenſche Regiment gleiche 
nicht dem unbedeutendften Landbataillon einer Preufs 
fifchen Armee. Rotkirch und Schwarz taugen aud) 
nicht viel, Zaremba ift in einer ſolchen Unordnung, 
daß ich einem Dfficier von meinem Regiment nad) 
dem diesjährigen Herbſtmanoͤvre werde hinſchicken, 
um es wieder in Ordnung zu bringen. Bon Erlach 
find die Burſche durch das Contrebandiren Y — 

— woͤhnt, 
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wohnt, daß fie feinen Soldaten aͤhnlich fehen. Keller 


gleicht einem Haufen ungezogener Bauern. Hager 


hat einen elenden Commandeur, und Euer Regiment 


“ft ſehr mittelmaͤßfig; nur mit Graf’ von Anhalt, 


MWendeffen, und Markgraf Heinrich kann ic) zufrie: 


den feyn. &ehet, fo find die Regimenter en detail. 


Nun will ih das Manoͤvre befchreiben., Schwarz 
machte den unverzeihlichen Fehler ber Meiffe, die Ans 
Höhen auf dem linfen Flaͤgel niche genugſam zu ber 
feßen; wäre e8 Ernſt geweien, fo wäre die Dataille 


‚verloren. Grlach bei Breslau, ſtatt die Armee durch 


Beſctzung der. Anhöhe zu decken, marſchirte mit fel: 


ner Divifion wie Kraut und Rüben im Deflle, 


daß, wäre es Ernſt geweſen, ‚die feindlihe Tavalles 
tie’die Infanterie niederhieb, und das Treffen ver: 
foren ging. Sch bin niche Willens durch Lachere 
meine? Generale Schlachten zu verlieren; weshalb 
ch ‚hiermit feſtſetze, daß Ihr über ein Jahr, wenn 
ich noch febe, die Armee zwiſchen Breslau und Olau 
führt, und 4 Tage zuvor, ehe ich im Lager eintreffe, 
mit den unwiffenden Generalen mandvrirt, und ih: 
nen Dabei weifet, was ihre Pflihe if. Das Re 
gimene von Arnim und das Sarnifonregiment von 
Köniz macht den Feind, und wer alsdann feine 
Schuldigkeit nicht erfuͤllt, über den laffe ich Kriege; 
recht halten; denn ich würde es einer jeden Puiffanre 
verdenfen, dergleichen Leute, welche ſich fo wenig 


"um ihre Merier befümmern, im Dienft zu behalten; 


folglich iſt es mir nicht zu verdenfen. Erlach figt 
noch 4 Wochen in Arreſt. Auch Habe Ihr Diele 
meine Willensmeinung Eurer ganzen Inſpection be; 
— zu machen. Ich bin Euer affectionirter 
ni 4.* | 
Potsdam, den 7ten Sept. 1784. 


Friedrich. 
Die 
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Die Freimanerei breiter fih in Frankreich, und 
befonders zu Paris innmer mehr aus. In Paris 
allein zähle man jeßt über 5o Logen, dievon der Mut: 
terloge le grand Orient anerkanut find, ohne die 
vielen Zufammenfünfte und Bruͤderſchaften zu rech— 
nen, die von dein grand Orient nicht als affilirt 
angenommen find. In den Departements giebt es 
faft feine Stadt, die nicht eine oder mehrere Logen 
bat. Auch bei den Armeecorps giebt ed Logen. Der 
Grofmeifter der Mutterloge le grand Orient, iſt 
Joſeph, König von Neapel, der Prinz Cambaceres 
ift deſſelben Adjunct; Lalande war Sroßredner. Mit; 
glieder find die Marfchälle Kellermann, Maſſena, 
Lasnes ıc. 

Zur Erklärung der DVeranlaffung der (obigen) _ 
Duell Correspondenz zwifchen den 8. Schwedifchen 
Charge d’Affaires zu Wien, Grafen von Düben und 
dem 8. Baierſchen Generallieutenant von Wrede, : 
welche Franzöfiic und Deutfch zu Wien gedruckt wor: 
den, dient folgendes:. Depejchen des. gedachten 
Charge d'Affaires an feinen Souverain vom 14. 22; 
und 25ften October waren aufgefangen und im Mo; 
niteur vom November und Anfange Januars publi: 
eire worden. In der Depeche vom 22ften October 
ftatter der Graf von Düben Bericht über die erften 
Kriegsvorfälle zwifchen der Preußifchen und Franzoͤ— 
fifchen Armee in Sachſen ab und fagt: Quelques* 
corps detaches frangais ont pousse jusqu’a Leip- 
sick, et yont leve des contributions insignihan- 
tes, tandis qu’a l’entour, des villes moins con« 
siderables et des campagnes ont eie pillees par 
des troupes bavaroises seus les ordres du Gé- 
neral Wrede, qui dans cette guerre-ci, comme 
dans la derniere, se distingyent par leur brigan- 
dage et les cruauıes qu’elles exercent. 


Pol. Journ. Mai 1807. Mm (Ei: 


— 
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(Einige detafchirte Franzoͤſiſche Corps find bis 
nach Leipzig vorgedrungen, und haben: dafelbft un: 
bedeutende Kontriburionen erhoben, während in der 
Nachbarſchaft minder berrachtlihe Stadte und Land 
hufervon den Baierſchen Truppen unter'dem General 
Wrede geplündert worden, die ſich in dieſem Kriege, 
fo wie in dem vorhergehenden durch ihre Raͤuberey 
und ihre Grauſamkeiten auszeichnen.) _ 





XII. 


Bericht des Vice⸗Admirals Duckworth 
uͤber ſeine Fahrt und Ruͤckfahrt durch 
die Dardanellen. | 


Ein ofneres Gelbfigeftändnig über ein fehlgeſchlage⸗ 
nes Linternehmen, als nachſtehender Hosbericht in der 
London Gazette vom zten Mai, hat man lange nicht 
gelefen. Er bteibt ein merkwürdiges hiſtoriſches Docu⸗ 
ment in der Gefchichte diefes Jahrs und bedarf, Feines 
Commentars. Gedachte Mapvorte des Vice: Admirals 
Duckworth an den Eomandeur en Chef der Enalifchen 
Seemacht im Mitteländifchen Meere, Wire Admiral ‘ 
is: Eollingwood, bei Cadix, lauten im weſeutlichen 
alſo: 


Royal George auf der Höhe von Couſtautinopel, 
den zıflen Sebr, 


Molord. | | 


Schon unterm ı7ten diefes zeigte ich Em. Herrliche 
feit mein Borhaben an, mit dem erfien günftigen Winde 
durch die Dardanellen zu gehen. Ein friſcher Südmind 
verftattete mir am 1gtem des Morgens, diefen Plan im 
Ausführung zu bringen. Ein, Viertel vor 9 Uhr war 
die ganze Escadre die Außen Eafieele paffirt, ohne einen 
Schuß auf das Tuͤrkiſche Feuer zu ermiedern. Ed ges 
ſchah dieſes, wel Sr. Majeſtaͤt Miniſter wünfchte, F 

oo. Zr orde⸗ 


J 
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größten Beweis von der friedlichen Neigung unſers 
Souveraͤns genen die Pforte zu geben. Um 8% Uhr 
ward auf den Canopus, fo wie auf andre Schiffe, bei 
der Durchfahrt durch die enge Vaffane von Seins und 
Abpdos vun beiden Gafteelen eine heftige Kanonade aemacht, 
Nordöoͤſtlich von diefen Eafteelen bei Pesquies, wo eine 
furchtbare Batterie neuerdings errichtet mar, lag eine 
Türkiſche Escadre von einem Schiffe von 64 Ka⸗ 
nonen, 4 Fregatten und verfchiedene Eorvetten vor Atts 
fer. So wie dıe Avantgarde unjerer Escadre paßirte, 
gab fie den Türkiſchen Schiffen eine voue Lage, und 
die Rürfung des Feuers, welches Sir Gidnen Smith 
machen ließ, mar von der Art, daß die Türten binnen 
einer halben Stunde alle ihre Anfertaue fappten und 
die Schiffe auf den Strand treiben lichen Ju weniger 
old 4 Stunden maren alle Türkriche Schiffe, außer 2 
Heinen, verbrannt, Unfer Verluſt war unbedeutend, 
Die Türken fchoffen Steine, von denen einige über 300 
Pfund mogen, (Stone-shot, some of which exceed 
Eight Hundred weight‘ die, wenn fie recht. getroffen 
hätten, Schiffe zum Sinken härter bringen oder die 
Marten und Taue fehr beichadigen fönnen Die Art, 
wie Sir Sidnen Smith den ihm aufgetragenen Dienft 
vollzog, if der Reputation würdig, die er fi ſeit fo 
larıger Zeit erworben bat. Die Türkiſche Batterıe bei 
Pesquies war mit 30 Kanonen bejegt. Wäre fie gang. 
dollendet aemefen, fo hatte fie unſre Escadre fan vers 
‚sichten koͤnnen. Unfre Zeefoldaten unser dem Capitaͤn 
Nichols nahmen darauf Die "Harterıe in Beſitz, nachdem 
ch de Türken gurückgesouen hatten, und verna eiten 
ie Kanonen. Am 2oller des Abends kamen wir unges 
fähe 8 Engliiche Meilen von Conftancınopel an, und die 
Fregatte Endumion mard mut der Pariementar ‚lange 
abgefandt. Gr. Majeſtäͤt Minifter, Herr Arburhnot, 
and Lord Burgherſh hatten an dem Brfecht deu lebhaf— 
teſten Theil genounmen. Ich babe Die Ehre ae. . 
Zu 3.€ Dudmwortb, 
Die verbrannten Tärkifchen Schiffe waren: ein Lis 
Mienjchiff von 64 Kanonen, 4 regaiten, 3 Corverten 
uud 2 Kanorenvote. Eine Corvette und ein Kunonens 
bdoot murden von und im Beſitz genommen. | 


Muwua4 Royal 
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Royal George außerhalb den Dardanellen, 

| den ten Maͤrz. | 
Mylord, . | 

ch mug Em. Herrlichkeit nunmehg von dem Reſul⸗ 
tat des Entfchluffes benachrichtigen, den ic) gefaßt hatte, 


die Paſſage der Dardanellen zu foreiren. Am zıflen 


Rebruar lagen mir 8 Englifche Meilen von Gonfantis 
nopel vor Anker. Die Parlementair:Sregatte Endymion 
hatte fich auf 4 Meilen genaͤhert. Hätte es in unfrer 
Gewalt geftanden, fo wuͤrden wir ſogleich unfre Statiom 
vor der Stadt genommen habens allein die Heftigkeit 
des Stroms ließ es nicht zu, Auch hatte Herr Arbutb⸗ 
not in den Eonferengen mit dem Gapitän Pafcha vers 
fprodhen, daß, wenn auch die Escadre vor Conſtantiuo⸗ 
vel angekommen wäre, die Thüre zu Unterhandlungen 
nicht verfchloffen ſeyn ſollte. Herr Arbuthgot und ich 
waren daher der Meinung, daß es befier fen, in einiger 
Entfernung von der Hauptfiadt zu ankern, da eine grös 
fere Annäherung Argwohn und Veidacht erregen und 
die Ausficht zu einer gütlichen Ausgleichung der Diffes 
genen verfchließen Eonnte, . | 


Am zıflen fandte die P orte Diof Bey ald Abges 


ordneten. Herr Arbuthuot ſchloß aus deffen Aeußerun— 
gen, dag das Haupt der Türkiichen Kegierung. — zwi⸗ 
ſchen diefem und dem bewaffneten Volke ift aber. jegt 
ein großer Unterfchied zu machen — eine aufrichtige 
Neigung zum Frieden babe. Die Negociation ward 
bis zum z7ften fortgefent, Allein feitdem wir Anker 
gemorten hatten, bis zum. ıfen Marz, mar die Witte 
zung leider fo ungünkig, daß es nicht in unfrer Macht 
fand, eine Stelung zu nehmen, modurc die Escadre 
in Stand gefegt worden ‚mare, offenfive Operationen 
gegen. Couſtantinopel zu unternehmen, ; 
Zwei Tage nach unfrer Ankunft uumeit Conftantis 
nopel war der Ambaffadeur, Herr Arbuthuot, Eranf ges 
worden und blieb es fortdauernd, ſo daß er fich ben 
Gefhäften nicht witmen konnte. Unterm 22ften hatte 
er den Türkifchen Minifiern ein Project als die Bafis 
übergeben, wie der Friede erhalten werden künute. Die 
Negociatiou mard im meinem Namen fortgeſetzt. Ju⸗ 
dem ich innigft bebaure, daß felbige. nicht mit der Wie⸗ 
derherftellung des Friedens geendiget hat, gereicht es 
mir zum Troſt, daß weder von Seiten des mem in 
* ö uth⸗ 
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buthnot, noch von meiner Seite irgend etwas umterlafs 
fen worden, foldy ein Mefultat hergorzubringen, das, 
wie wir bald aus dem Zuftande der theidigungss Ans 
falten zu Conſtantinopel feben Eonnten, allein durch 
eine Negseiation zu erhalten war, indem die ſtarke 
——— im Bosphorus den Schiffen keinen Angriff 
erlaubte. 
Ich muß Em. Herrlichkeit nun die Gründe angeben, 
bie mich befiimmten, nieder durch den anal der Dars 
Danellen zu geben und jede dee eines Angriffs auf die 
Hauptftadt aufirgeben. Es war ganz unmöglich, daß 
unfre Flotte einigen Eindruck machte, Die ganze Käfte 
felte um diefe Zeit eine Kette von Batterien bar. 
Zwoͤlf Tuͤrkiſche Linienfchiffe, Worunter 2 Dreidecker und 
9 Fregatten, lagen mit Truppen fegelfertig. Hierzufüge _ 
man 200000 (!) Mann Truppen, die, nie man fagte, 
in Eonfantinopel waren, um gegen die Muffen zu mars 
fhirem Ueberdies waren viele Fleitte Fahrzeuge und 
Kanonierſchiffe ansgeräftet worden, um gegen und zu 
agiren. Mit den Batterien allein, oder mit den Schifs 
fen, wenn wir fie aus ihrer ftarken Lage heraus gehabt, 
hätten wir wol kaͤmpfen koͤnnen; allein Em. Herrlich⸗ 
keit werden einfehen, dag nah Bekämpfung des Widers 
franded, den man mit ben Reffourcen eines ganzen Reichs 
mebrere Wochen hindurch vorbereitet hatte, wir dann 
nicht im Stande gewefen feyn würden, wieder die Daw ' 
danellen zu paffiren. Ich weiß, es war meine Pflicht, 
zufelge der Befehle Ew. Herrlichkeit, alles nur mögliche 
zu verfiihen; da aber bie unvermeibliche Aufopferung 
der mir anvertrauten Escadre — welche erfolgen mußte, 
bätte ich einen Wind abgemartet, der mich in Stand 
feste, die Stadt zu Fanoniren, ohne Ausficht, dadurch 
einigen Bortheil für Sr. Majeſtaͤt Dienft gu erhalten 
— die Folge gemwefen wäre, wenn ich die Sache meiter 
getrichen hätte, fo warb es zugleich meine pofitive Pflicht, 
obgleich mein Stolt und meine Ehrliebe gekränkt wor⸗ 
. den,*) die Sache aufjugeben. Der vermehrte Wider: 
derſtand im den Darsdanellen Fonnte mich auch überzeus 
gen, daß ich Necht gethan habe, wie ich die Manfregel 
Des Zurückfegelns als unumsanalich nötbig befchlog. Ich 
lichtete daher am ıften März mit ber Escadre die Aus 
Ter, und da es geheißen hatte, vaß die Lürkifche m. 
etwa 
%) However wounded in pride andyambition. 
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etwas gegen uns unternehmen wolite, fo kreuite ich, 
um ibr Dadurch Gelegenheit zu geben, den ganzen Tag 
bindureb; allein fie zeigte keine Neigung, hbercus zu 


Sommer. Da jede Stunde widıtig war, fo fegelte ich 


gegen Abend mit der Escadre herauf, anferte bey Pes— 
quies des Nachts und wenn ich hinzufüge, dag am ach: 
mittag des folgenden Tages jedes Schiff in Sicherheif 
auferbalb oder diesſeits der Dardanellen war, fg em: 
pfinne ib das Glück ſehr lebhaft, das wir 
gebabt haben *) i — 
Die Türken waren nämlich unaufhörlich beſchaͤftigt 
geweien, die Anzabl ihrer Forts zu verſtaͤcken. Einige 
maren bereits vollia im Grande, die aud-rn bei abe, 


‚Schon ale mir auerfi Durch Die Dardanellen giengen, 


war das Zener der beiden innern Caſteele beffig gewe— 


- feirs 'mit Bedauern aber muß ich fagen, daf dıe Würs 


kungen, die ſie anf unjre zurückfenrenden Schiffe hats 
ten, Pewiefen, dak fie noch einmal fo furchtbar waren. 
°, Kurz, bätten die Türken noch eine Woche Zeit 
haft, ihre Bertbeidigimas : Anfialten lanas dem Canal 
Holltandia zu machen, fo miürde es febr zwerfelbaft ges 
weſen fen, ob uns die Ruͤckkehr überhaupt möglich ges 
weſen märe.**) Die Art. wie fie die. furge Zeit unfs 
rer Abweſenheit angewandt, bemeifet ibre Thatigkeit, 
Ich üderfende Ev. Herrlichfeit eine Anzeige von dem 
Schaden, den die reſp. Echiffe erlitten, fo mie eine. 
Life der Serödteten- und. Verwundeten, die, wie En 
Herrlichfeit ſehen werden, icht unbedeutend ıft Der 
auptmaft dee Wiudſor Caſtle mard von einem Granits 
chug von oo Pfund (a Granite Shot of Eight _ 
Hundred weight, getroffen. . Wir haben viele Mühe 
gehaht. ihn zu reiten. ; 
Sch habe die Ehre ıc, 
Unter. J. T. Dudmwortb. 
Der Verluſt, den unſte Escadre erlitten, betraͤgt zu⸗ 
ſammen 42 Todte, 235 Bermuudere und 4 — 
S 


) And, when I add, that every Ship was in 
safety outside of the passage, about Noon, 
it is not without the most liyely sense of the 
‚good Fortune thät has attended ha, 
“®) ]t would have been.a very doubtful point, 
vether a return lay open to us at all, 


r J 
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XIV. 


Ungarſcher Reichstag. Merkwuͤrdige 


Reden und Verhandlungen. 


Nach der Verſaſſung des Koͤnigreichs Ungarn ſchreibt 
der Koͤnig alle 3 Jahre, wenn es das Beſte des Reichs 
zu erſordern ſcheint, durs Koͤnigliche Briefe den Reichs— 
tag Comitia Regni oder Diaeta) aus. Die dazu ber 
zufeuen Reichsſtaͤnde beftehen aus vier Haupt: Elaifen. 
Die erfie ift die der Pralaten, wozu die drei Eubi— 
ſchoͤſe zu Gran, Coloeſa und Erlau, achtzehn Bifchöfe, 
die Aebte und vornehmſten Proͤpſte aebören. Der zweite 
Stand iſt der der Magnaten oder Reihsbarone, 
die fih wieder in die größeren und Fleineren Reiches 
barone ſcheiden. Die legteren find die Grafen und Srei> 
berren; an der Spike der erfteren, welche die nicht erbs 
lichen Erjämter verwalten, fteht der Balatimus oder 


Koͤniglicher Großgraf, als Stellvertreter des Königs in . 


dem mwichtigften Angelegenheiten des Reichs. Die Mit- . 


glieder biefer beiden Stände, ſowohl die geiſtlichen als 
meltlichen Magnaten erfcheinen verfönlih im Zimmer 
der Magnaten, dahingegen die audern beiden Stände, 
die Ritterſchaft und Städte Abgeordnete ſchicken, 
die im Zimmer der Stände zuſammen fommen. Die 


” 


Kitterfcbaft beftehbt aus den Edelleuten,, die entweder 


adliche Süter(nobiles possessionari) oder nur perfünr 
lich adeliche Vorrechte haben (armalist®) ; die zu dem 
Reichstag berufenen Städte tbeilen fich wieder in Koͤ— 


nigliche Sreiftädte (civitates liberae atque regin®), 


und Freimärkte (oppida libera). 
Noch waren feit dem legten Neichdtage, der am 


ıgten Detober 1805 eröffnet murde, Feine drei Jahre, - 


fondern nur ungefähr die Hälfte dieſes Zeitraums ver 


floſſen. Allein der Wunfch, die durch den Krieg ges‘ 


fchlagened Wunden durch zweckmaͤßig ergriffene Maaß⸗ 


regeln zu heilen, und die äußern Umſtaͤnde und Der 
baltniffe, welche die Deiterreichifche Monarchie auffor: 
bern, zu ihrer eignen Sicherheit und Beſeſtigung der 
friedlichen Lage ihre großen zum Theil hoch ungenuzs 
ten Kräfte zu entwickeln, beffimmten den König Frans, 
einen Neuen —— für das Königreich Ungarn nach 
Dfen auszufchr iben. ie 
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Die Eröffnung deffelben gefhah am oten April 
durch eine Rede, melche der Ersherzog Joſeph, als 
Yalafinus von Ungarn im Saal der Magmaten hielt. 
Diefe fo wie die andern Reden, welche aröftentheils 
ſchon aus Öffentlichen Blättern bekannt find, fprechen 
aufammengehalten eine fhöne Uebereinſtimmung 
des Königs und der Stände zu dem gemeinfchaftlichen 
Zweck aus. Nur diefer Geift kann hier wieder geges- 
ben werden. So erklärte der Erzherzog Palatin, daß 
es der einzige Wunfch des Monarchen ſey, den units 
terbrohenen Genuß der$rüchte des Friedens, nad) volls 
fommen und dauerhaft hergeftellter Befefiguna der dus 
gern Sicherheit, zu verbürgen, den innern Wohlſtand 
durch würkfame Mittel zu befördern, beſonders aber die 
ſchon über acht Jahrhunderte bauernde Verfaflung des 
gandes aufs fiärffie zu befefiigen, und die durch den 
Heldenfinn der Vorfahren erworbenen Zreibeiten gegen 
alle neidiſche und hbinterlifige Werfuche unangetaftet 
> unverletzt auf die fpäte Nachkommenfchaft zu übers 
ragen. | 

Der Monarch fand in eigner Perfon ber Derfamms 
lung der Stände vor, und begleitete die Weberreichung 
ber Königlichen Propofitionen an diefelben, am 
zoten April, mit einer Rede, die einen wahrhaft vds 
terlihen Sinn ausdrädt, und davon ausgeht, daß es, 
möhrend der Bemühungen- zur längern Erhaltung des 
Friedens, nicht an zweckmaͤßigen Schußgmitteln zur Si; 
aerung defielben gebrechen dürfe. Diefe Köninlichen 
Prepofitionen, deren Ermänung bas Geſchaͤft dieſes 
| ss ift, betreffen eisentlih fünf Hauptgegen; 
aude. j 

Der erfte war die Bertbeidigung bes Landes, 
deren Nothmendigfeit die Stände ſchou in frühern Zeis 
ten anerkannten, indem fie eine biureihende Armee 
aufktellten, und im Jahre 1802 die Aufrechtbaltung und 
Gomplerirung derfelben auf drei Sabre Übernabmen. 
est nach dem Ablauf. diefes breisährigen Zeitraums 
empfahl der König ben Ständen eine fefte Einrichtung 
sur immerfortdaueruden Vollzaͤhligkeit des Heers. Eine 
Dermebrung der Eontribution zur Beſtreituug 
ber jest fo vergrößerten Ausaaben für die Erhaltung 
des fiehenden Heers, war der Gegenſtand bes zweiten 
Antrags. Der dritte betraf die Organifirung einer 


gefeßs 
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geſetzmaͤßigen In ſurre etion, die Feiner fiehenden 

Landmilij ähnlich, ſondern nur fo eingerichtet ſeyn ſollte, 

daß fie wie fonft zur Vertheidigung des Landes, wenn 

es erforderlich mare, zu jeder Zeit dem Feind entgegens 
geftellt werden könne. Der vierte Punct war die v6 

ben Ungarfchen Ständen erwartete mürkfane Unter 
füsung des durch Beinahe zwanzigiaährige Siriege ers 
fhöpften dffentlihen Schages. Der legte Antrag, 

. der auf die Verbefferung der Auftisserfaffung, die Ein: 
führung eines Wechfelaerichts, die Einrichtung von Art 

beitshaufern und die Uuterfiügung der Waifen gerichtet 
war, jeugte von der Sorgfalt fürdie innere Admini— 
fration Ungarns, 

Nach der Verlefung, diefer Königlichen Propoſitionen 
trat der Erzhetzog Dalatin auf, indem er in einem Schönen, 
ächt patriotifepen Bortrage vom Herzen zum Herzen der . 

Ungarn frrach, Beifsiele des Heldens und Nationalgeir 

fied aus den Zeiten der Griechen und Roͤmer und aus 

der Gefchichte Ungarns in Erinnerung brachte, indem er 

ferner eutwickelte, daß nirgends Heil und #riede fey, 
wenn dies Gluͤck nicht durch hinlangliche Kraft zum Wis 
derfiand gegen feindliche Angriffe gefichert werde, und 
an die Tugenden der Norfahren erinnerte, Durch derem 

Tapferkeit die Freiheit der Nation. und die Verfaſſung 

gegründet worden fey, mit deren Beifland der angebos 

rene heldenmüthige National:Eharakter der Ungarn ims 
mer wider alle ungänfiige Seitumfdnde, wider den Neid 
und die Nachflellungen gefiest habe. Wenn auch zur 
vollkommenen Gicherftellung der eignen Exiſtenz und ber 

Königlichen Krone große Opfer erforderlich ſeyn follten, 

fo hätten bie Vorfahren in ungünfiigern Umftänden noch 

weit mehr. geleitet. Mit edler Wärme rief der Palas 
tin den Vaͤtern der Eünftigen Generationen zu, gu ers 
machen, damit Tchatkraft, und das Palladium ihrer 

Größe, NationalsCharafter verjürngt fortlebe, und 

auf den Altar des um die Aufrechthaltung der Conſti⸗ 

tution und die Befeftigung der National; Glückielinfrit 

Flebenden VBaterlandes, den er an fein Herz druͤcke, 

5* ihm kein Opfer zu koſthar ſey, den Blick zu 

richten. | 

Die Ungarſchen Stände hörten dieſen Zuruf. Einer 

der edelften und vornehmfen unter ibuen, der Erzbis 

ſchof von Colocſa, Graf Kolonits von Fellegrund, 
an 
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antwortete dem Bruder und Stellvertreter des Kös 
nigs, Namens der Magnaten, in gleichem Sinne. 
. Nachdem er ein fehr aufrichtiges Geſtaͤndniß über die 
Urfachen des geringen Erfolgs der auf dem lezten Reichs 
tage zum Beften ber Monarchie mit Bereitwilliefeit ges 
fagten Befchläffe abgelegt, und den damaligen Mangel 
an Feſtungen, Waffen, Gefchün bemerflich gemacht hats 
te, rieth er, aud der Erfahrung der Vergaugenheit für 
die Zukunft Lehren zu gieben, dem Unglücke zuoorzufons 
men, anf Mittel zur Erhaltung der Verfaſſung und zur 
Sicherung des Reichs bedacht zu ſeyn, und bat dem 
Erjveriog, der fib mitten unter den gaefahrvollien 
Störmen auf dem Palatinal; Poften mit Feſtigkeit als 
Vorſteher behauptet habe, auch jest, bei der, “dem Ans 
| a. nach, noch ruhigen See,” der Führer der Ungarn 
su jeyn. 

Mer darf, bei einem folchen Geife, an ben gluͤck⸗ 
lichen Refultaten dieſes Reichstags zweifeln, welcher der 
Deferreichifhen Monarchie einen arofen Zuwachs von 
Starke verfpribt? — Wir werden auf die Befchlüffe 
defelben zurückköommen, ſobald fie acht befanut ges 
worden. 
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Waffenſtilſtand in S Schwedifch - - Poms 

- mern; Mückkunft des Königs von 
Schweden nad Stralſund. Andre 
Merkiwürdigkeiten. 


Wir haben im vorigen Monats-Stüde S. 426 deu 
Kran öfifhen Bericht über das Zurüdktreiben der Schme: 
den ‚sure den Marſchall Mortier mitgetbeilt. Hier 
folgt im weſentlichen der Schmebdifche Bericht des Ges 
neraladouverneurd, Frepheren von Effen : 


Stralfund, den 2ofen April, 
Wie ich am ı6ten des Morgens von Anclam abreis 
fen wo: !te, um die Stellung des rn und der 
Vorpaf n der Eolonnen des Herrn G. £. Freihn. von 
Armfelt in Augenfchein zu nehmen, erhielt ich einen 
Rapport von demfelben, daß der Feind bes re 
| t 
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- früh bei Belling mit überlegener Macht die Morpo: 


fen angegriffen bätte: bald darauf erhielt ich die Nachs 
richt, daß der Feind mit ımmer größerer Stärke auf das 
Sentrum dieſer linken Colonne vordringe, fo daß felbige 
ungeachtet des tanferfien Widerfandes, zum Rückzug nes 
nöthigt wurde. Vom Dberften von Garde war noch 
Fein Xapro t atgıfommen., Der Theit der Eolonne - 
welcher unter dem Befehl des Brinadechefd Freiherrn 
von Tavaſt gekanden, nach, feiner Verwundung aber von 
dem Oberülieutenant Freiher: moon Poſſe befehligt wurde, 


retitirie über Anclam nach Ziethen Mein Hauptquar— 


tier hatte ich inzwiſchen nah Rautzien verlegt, nachdem 
ih fchon von Auclam aus dem Freiherrn von Tavaf, 
Der die rechte Golonne commandırte, die Drdre zuge⸗ 
ſchickt hatte, feine Vorpoſten einzuziehen, Demmin! zit 
verlaſſen und hinter der Peene feine Poſition zu neh. 
men. Der &. 2. v Armfelt vapportirte meiter, daf Er 
Die Infanterie nah Nangien bitte retiriren laffen müfs 
fen. Gedachter ©. %, begab fih mach erhaltener Bleſ— 
fur nah Stralfund. Die Bat. von Cfarabora und 
yon Engelbrechten retirirten über Die Fähre von Stolpe 
und zerftörten darauf die Bruͤcke 
Am Lzten des Morgens fandte ich den Dberadjuf. 
Sreihrn. v. Kraſſow als Parlamentaͤr nah Anclam, 
um sur Weaſcheffung der Verwundeten und Kranken 
einen 24ſtaͤndigen Wafenftlifans vorzuſchlagen, wor⸗ 
auf an nemlichen Tage d-r Obetſt Gouré als Parlamen⸗ 
taͤr vom “eneral Mortier nach Greifswald kam. Am 
18ten kam wieder ein Parlamentaͤr vom General Mor— 
tier, welcher die Stunde zu einer „safammenfanft zwi⸗ 


ſchen mir und ibm zu Schlatkow 5 Meile von Ankiam 


befimmte, mo ich um 4 Uhr des Nachmittags ankam. 

Bei der Zufammenkunft in Schlatkowm murde ein 

Waffenſtillſtand, mit einer Aufkündigung von 10 Tagen, 
gwifchen mir und dem Grneral Mortier geichloffen, und 
die Erupren, welche in Wollin, Swinemünde ıc. geſtau⸗ 
den, erhielten Befehl zum Ruͤckzuge. 

Am igten verlegte ih mein Hauptquartier von 
Greifswald uach Stralfund, an welchem Tage 2 Bat, 
in die Fehuna einmarfchirten, demen am folgenden Tage 
die übrigen Bat. von der liuken Kolonne folgten ꝛc. 

nn ben 2oflen April — 
9.98 “ ſ 1* 
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* ng it im Driginal der abgefchloffene Waffen⸗ 

illſtand: | 
- Les soussignes, Monsieur le Mar&chal Mor. 
tier, Colonel-General de laGarde de S. M, PEm- 
pereur des Frangais, Roi d’Italie, et Commandant 
en Chef le 8. Corps de la Grande Armee d’une 
art, et Son Excellence, Monsieur le Baron 
'Essen, General de Cavalerie, Commandeur 
des ordres du Roj, Commandant en Chef les trou- 
pes su&doises d’une autre part, sont convenus de 
ce qui suit: | | 
Art, 1. Il y aura suspension d’armes entre 
les troupes de S. M, l!Empereur des Francais, Roi 
d’Italie, et les troupes de S. M, le Roi de Suede, 
Art. 2. Les troupes su&doises remettront les iles 
d’Usedom et Wollin aux garnisons frangaises, qui 
y seront enyoydes apres demain 20. Avril, Art. 
3. La ligne de la Peene et de la Trebel servira 
de d’emarcation entre les deux armdes, les fran- 
gais auront un poste au delä de lalPeene et der- 
riere la barriere d’Anclam. Art. 4. Pendant la: 
durée de Parmistice S, E. Monsieur le Baron 
d’Essen, Commandant enChef les troupes suédoi- 
‚ ses, stengage A ne fournir directement ou indirec4 
tement aucun secours, de quelque nature qu’il 
uisse Etre, aux villes de Colberg et Danzig, non 
plus qu’aux troupes d’aycune puissance en guerre 
avec la France ou avec ses allies. Art. 5. Au- 
cun debarquement de troupes, dont les puissan- 
ces seraient en guerre.avec la France ne poutra 
s’effectuer & Stralsund, dans la Pom£ranie sué- 
 doise et dans l'ile de Rugen, pendant la duree 
du pr@esent armistice.. Si toute fois des troupes 
debarquoient A Stralsund d’apr&s ‘des ordres su. 
Erieures, que S. E. Monsieur le Baron d’Essen 
iggnore, Monsieur d’Essen s’engage A empecher 
de la part de ces troupes tout acte hostile con- 
tre les Francais, pendant la durde du present ar- 
misticce. Art, 6. Les hostilitös entre les deux 
Armees ne pourront recommencer qu’apres qu'on 
. se Sera prevenn dix jours d’avance. Art. 7. Les 
militaires appartenans & l’une ou l’autre armee, 
‚qui seraient faits prisonniers apres la Spare 
| u 
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du präsent armistice, seront reciproquement ren- 
dus, 
Fait double ASchlatkow, le 18. Avril 1807, 
huit heures du soir. 
(Signe:) E. Mortier, 
Le Baron d’Essen, 


— — —— — 


Article additionel à l'armisſstice conclu , 
le 18. Avril entre Monsieur leMarechal Mortier, 
Commandant en Chef le 8. Corps de la Grande 
Armde et S. E. Monsieur le Baron d’Essen, 
Gouverneur Gen£ral de la Pome&ranie su@doise, 
General de Cavalerıe,” Commandeur des ordres 
du Roi, et Commandant en Chef les troupes sud« 
doises en Allemagne. 

Art. 8. 

Les hostilit@s entre les troupes frangaises et 
les troupes su&doises ne pourront recommencer 
qu’apres s’etre prevenus un mois d’avance, au 
lieu-de dix jours, corflme il avait. été stipul@ par 
Varticle 6. — 

Fait double à Stralsund, le 29. Avril 1807. 

| (Signe:) E. Mortier. 

Le Baron d’Essen.: 


Die Eolonnedes Dberfien Cardell, für dieman Schwe⸗ 
diſcher Seits beforgt gemefen war, hatte am ı7ten Apyil 
ihren Ruckzug, obgleich nicht ohne Verluft über Swine⸗ 
münde bewerkſtelligt. Der linfe Flügel. der Schweden 
hatte bei deren Rückzug, nach dem Gchwedifchen Bericht 
an Todten, Verwundeten und Gefangnen zuſammen 230% 
ficiere, 674 Mann und 307 Pferde verlohren. Schwebdis 
{her Seits gab man die Anzahl aler Gefangenen, die bef 
dem einfiweiligen Vorrücken in der erſten Halfte des Febr, 
gemacht worden, zufammen auf 1226 Matın an; Franzds 
fifcher und Hollandifcher Seits wird dagegen angeführt, 
daß diefe Anzahl nur 447 betragen habe, gröfentheils ifos 
lirte Menfchen, Holländifche Rekruten ꝛc. Schwediſcher 
Seits war der erfte Artikel des obigen Wafenftilltiandes 
nur im Anszuge publicirt morden. Die Schmedifchen 
Gefangnen, die man nack Sranfreich abführte, wurden übris 
gens von den Franzosen mit bejonderer Ausjeichnung bes 
handelt. Man wünjchte ‚die Wiederherſtellung der — 


ichen 
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fichen Verhaͤltuiſſe mit Schweden. Wird fie erfolgen? 
wird der Waffenſtillſtand von Dauer ſeyn? — Dies wird 
die Zeit lehren. i SUR 

Ani Lıten Mai war der König von Schweden , ber 
nah Beilegung der ehemahligen Differenzen mit Preußen, 
der Hetrn von Brinckmann zum Gefandten am Preugir 
ſchen Hofe ernannt hatte, aus Malmoe wieder zu Strals 
fund‘ eıngetroffen. Der vermundete General, Barom von 
Drmfelt begab fich yon da ach Schweden, wogegen aus 
Schweden der General» Toll, der Generallieutenant v. - 
Wrede und auch der Preuß: Gemerallieutenant v. Winning 
su Stralſund angelommen waren. 

um die Operationen der großen Armee zu decken und 
gleich da zu agiren, wo e# die Umſtaͤnde erfordern ındchten, 
hatte fich inswifcben in der Nachbarichaft von Poms 
mern und in den obern Elbgegenden bei Magdeburg, Halle ꝛc. 
einebeträchtiihe Franzoͤſi ſche Obſervations / Armee geſam⸗ 
melt, die aus den aus dem Friaul heran marſchirten 
Sioifionen, Boudet und Molitor, aus dem Spyaniſchen 
Truppen :Garng, welches bishein Toscana gemeien und 
aus den Holländifeben Truppen im Noͤrdlichen Deutſch⸗ 
lande befand, und üͤder welche Armee der Marſchall Brune 
das Dbereommande führte. Das Hauptquarsier war zu 
Gtettin. Zu 

AV | 


Einnahme von Aleyandrien in Aegyptert 

. durch die Engländer. | 

- Am sten März 1301 landeten die Engländer. unter 
dem General Abercrombie, von der Flotte des Lord 
Keith.unterftüßt, in Aegypten. Am zıften März erfolgte 
die befannte Schlacht mit dem General Menou, worin 
General Abercrombie ald Sieger fein Erben endete. Amt 
sten Sept. ergab fid) Alerandrien durch Capitulation dem 
Engländern und die Franzdſiſche Beſatzung ward nach Sranks 
j —86 Eiſt im März des folgenden Jahrs rqaͤum⸗ 
sen die Engländer wieder Aegypten. 

Am ı7ten März d. I. find fie dafelbft nun mieder ers 
fhienen, ohne daß der Krieg mit der Pforte erklärt iſt, 
und zu einer Zeit, wo bei dem neuen Enalifhen Miniftes 
rio Sir Arthur Paget an die Stelle von Lord Arbuths 
not, zum neuen Ambaffadeur nach Eonftantinopel ernannt 
il. Sobald die Nachricht von den_früyern Vorgängen 

\ ih. 





N 
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zu Conftantinopel durch den Ruſſiſchen Geſandten Herrn 
von Italinski nach Maltha gekommen war, beſchloß der 
dafige Commandeur der Engliſchen Truppen, General Fox, 
eine Expedition nach Alerandrien zu ſchicken. Sie ward 
den G. M Srafer mit etiwa 5000 Mann übertragen. 
Diefer jegelte (mie er in feinem Bericht aus Alerandrien 
vom 25ſten März an die Regierung meldet) am 7ten März 
mit 66 Transportfchiffen unter Gonvoy des Tiger und 


: Apolto, die Capitaͤn Holloway commandirte, von Meſſina 


ab, und kam am ıöten bei Alexandrien an. Der groͤßte 
Theil der Transportfchiffe war verjchlanen wörden und G. 
M. Srafer hatte nur etwa 1000 Mann bei ſich: Bei allem 
dem foxderte ibn der Enalifche Reſident zu Alerandrien 
jur unverzüglichen Landung auf, da der Franz. Conſul den 
Tuͤrkiſchen Gouverneur bereitäaufgefordert habe, ein Corps 
Albanefer zur Vertheidigung der Stade von Roſette foms 
men zu laffen. Die Einwohner wurden durch ein Manis 
feft aufgefordert, den Gouverneur zur Sapitulation zu zwin⸗ 
gen um einen Sturm zu verhindern. Dies wuͤrkte, da Ins 
zwiſchen auch die verfihlagenen Enalifchen ZTransportichiffe 
am zeften März in Abufır Bay, nnd Admiral Duckiworthg 
Escadre vor Alerandrien angekommen waren, Am zoften 
ärz mard Die Gapitirlation in 7 Artikeln aefchloffen. ‚Die 
Garniſon, die nur aus 454 Mann beftand, wovon 219 ents 
famen, ward zurolge. derfelden zu Krieasgefangenen ges 
macht, und alles öffentliche Eigenthun den Engländern 
überliefert. Diefen waren im Hafen von Alerandrien 2 
Fregatten von 40 und 32 und eine Gorverte von ı6 Kano⸗ 
nen in die Hande gefallen, — Die Kuffen hatten am 
zıften Marz die Inſel Tenedos erobert, | — 


ö— — — — — 3 — 
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Allgemeiner Bericht von ‚den Kriegs, und 
potitifchen Merfwürdigketen. 
Die Winter: Nube ift nicht. die Mutter des Friedens 
geworden. ie iſt, da einzelne Vorichläge und Eroͤffnun⸗ 
gen fruchtlos geblieben, vielmehr dazu angewandt worden, 
en groͤſten Kampf vorzubereiten, den vielleicht je Die 
Welt gejeben bat. Hunderttaufende von-Kriegern findin 
Ditpreußen und den angraͤnzenden Provinzen negen einatts 
der zuſammen gezogen worden, ftanden in furchtbaren Stels 
Jungen und erwarteten das Signal zum Kampfe- — 
up 
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Hauptquartier des Kaiferd Napoleon war nach ber Verle⸗ 
gung von Dfterode, fortdauernd zu Finfenftein geblieben, 
wo von Ispahan ein Perfifcher Ambaffadeur eintraf und. 
am 2oſten Aprilfeine Antritts-Audienz bei dem Framoͤſi⸗ 
fcher Monarchen hatte. Das Ruffifche Hauptquartier war - 
bisher zu Bartenfiein geweſen. —— 
Gegend die Mitte dieſes Monats endigte die Waffen⸗ 
ruhe auf einzelnen Puneten. Am gten ging der rechte 
Do der großen-Armee. unter dem Marfchall Maffena 
ber die Narem, worauf es in der Folge zu einzelnen für 
die Franzoſen und ihre, Allirten günfigen Gefechten 
Fan. Die großen Operationen dürften indeß erft nach der 
Entfcheidung Des. Schiekfals von Danzig ihren Anfang nebs - 
nen. Dieje Feftung, worin der General Graf von Kalk⸗ 
reuth commanderte, bildet gegen die Preuß. Feſtungen, 
die fich im Herbfie des v. * ſo ſchnell hinter einander 
ergaben, einen ſtarken Contraſt. Seit dem ıften April iſt 
‚fie von einem Corps unter dem Marfchall Lefebre nach⸗ 
‚drüclicy belagert und bombardire worden. Am 25ftien - 
April ward der General Kalfreuth aufgefordert, die ges 
fung zu übergeben, da eine längere Vertheidigung um ſo 
mehr unnüß wäre, weil die Schweden am ı6ten und Trten 
geichlagen worden und fiipulirt hätten, Colberg und Dans 
zig auf Feine Weiſe zu Hülfe zu kommen. Die Antwort 
bes Generals Kalkreuth war: daß ehe nicht eine Breſche 
gefchoffen fen, durch welche Truppen 12 Mann neben eins 
ander aufgekkellt, einmarfchiren koͤnuten, Eein Militär vom 
Ehre Aufforderungsporfchlägen Gehör geben kͤnue. Um 
Danzig su entſetzen, traf, außer den Kuffen, die fich. fchon 
unter dem Generalmajor von Scherbatoff in Danzig bes 
. Finden, noch am ızten Mai ein Corps diefer Truppen, 
unter dem General: Lieutenant Kamenskoy zu Schiffe von 
Königsberg zu Weichfelmünde ein. Die Ausfälle und 
Eutſatz⸗Verſuche aber, welche die Rufen am ısten und 
z6ten Mai unternahmen, wurden von den — nnd Als 
liirten Truppen, bei denen auch der Marfchall Lasnes, 
und der General Dudinot eingetroffen waren, mit beträchts 
lichem Verluſt der Ruſſen surückgefchlagen. | 


- „ Der nächfe Monat dürfte ſehr fruchtbar any merk 
würdigen Begebenheiten werden, 


Den zöften Mai 1807. . | 
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1. 
Gegenwaͤttige Stimmung der Stadt 


Paris; andre Merkwürdigkeiten. Ein 
Schreiben von Daher vom gten Mai. 


Maris, in feiner ein paar hundert Meiten weiten 
Entfernung vom Kriegsichauplaß, beinahe ohne De 
ſatzung/, jetzt ſehr wenig belebt durch einen, in prunk⸗ 
loſer Stille lebenden Huf, und überdies gerade ſei— 
ner reichten oder doc, wenigſtens feiner wichtigften 
Demwohner, naͤmlich der höhern Militärperfonen un 
Adminiftrationen und noch auferdent der Fremden bg; 
raubt, befinder fich für den Augenblick in einer unge 
woͤhnlichen Lage, Um allgemein ſich anszudruͤcken, 
‚ft man zwar nicht ungluͤcklich, aber auch nicht gluͤck⸗ 
lich im moraliſchen Sinne. Der große Haufe lebt 
ſein Pflanzenleben dahin in Sorgenloſigkeit und in 
angewohnter Zuverſicht auf ſeinen großen Kaiſer, be— 
nuzt dabei die außerordentliche Wohifeile des beſten 
Weins und aller andern Lebensmittel; und vergißt ſo 
ſehr leicht die Schwierigkeit des Erwerbs. Die Mittel⸗ 
elaſſe hoft in Geduid auf dad endliche‘ Wiederaufleben 
Poi. Journ. Sun, 1807; ‚Sn des 


546 a Paris, 


des kaufmanniſchen und fabrıkatifen Bewerb Heißes, und 
macht ſich noch weit mehr durch eine vernünftige, und 
um fo mehr verdienftlihe Sparſamkeit verehrungs: 
‚würbig, als ſolche im eigentlihen Charafter der Be: 
wohner Ainferer Hauptftadt gar nicht gegründet liegt. 
-Die höhere Klaffe ift beinahe nicht mehr vorhanden 
für die Sefellfchaft; unfere Penelopen leben einzeln 
‚in den eingefchränkreiten Zirkeln; manches brave Weib 
ift duch die Kriegs : Borfälle zur Andromache gewors 
den und hat ſich mit ihrer Familie von der Welt ab; 


‚gefondert. Die. Familien der Mitglieder des geſetz⸗ 


gebenden Körpers, des Tribunars und anderer Col 
legpen benugen die angehende ſchoͤne Jahreszeit und 


bleißen auf dem Lande. And die Hofhaltungen der: 


Groß Herzogin von Berg, der (fpäterhin nach den 
Bädern geseifeten) Prinzeffin Borgheſe, ja fogar der 
Königin von Neapel, find fo fittfam eingezogen, daß 
man ihre Hotels nicht einmal anders als etwa durch) 
die kleine einzelne Schildwache bemerkt, die eben fo 
gut vor dem Hauſe eines Staatsminifters fteht, und 
fogar vor dem Pallaſte des Gouverneurs von Paris 
mehr Auffehen erregt. - 

Das eigentlihe Leben der foomanatın großen 
und ſchoͤnen Welt Hat jezt einen Zuſchnitt, den man 
philoſ o phiſch nennen koͤnnte, harte der Ausdruck 
nicht etwas widriges an ſich, ſeitdem Revolutioniſm 
und Philoſophie mit einander verwechſelt worden ſind. 
So lang auch der gegenwaͤrtige Krieg im Verhaͤltniß 
des lezten Oeſterreichiſchen Feldzugs ſcheint; fo ums 
angenehm auch der Gedanke an die große Entfernung 
Napoleons und feiner Hauptarmee ift, und fo ſchmerz⸗ 
haft auch die einzelnen Familen geichlagene Wunden 
feyn mögen; fo wenig har man dann doch dem Ye: 


bensgenuffe ganz entſagt. Auf dem Lande fo gut ale 


in. der Stadt weiß fi id) die unerjchöpfliche Lebensweis⸗ 
heit der Sranzoien ein Huͤlfsmittel in der Noth zu 
verfchaffen; lebt man 2 nicht alle Tage herrlich 

und 
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und in Freuden, ſo lebt man Hoch gut. Man tanzt 
zwar nicht, wenigſtens feht wenig im Verhaͤltniß der 
Tanzwuth vor einigen Jahren; aber man entſchaͤdigt 
ſich mis. rm Effen und Trinken; man bilder feine 
große Zir 


wmuͤgen darin gefunden, politiihe Neuigkeiten in. fe 


— 


nen vier Wänden ſich mitzutheilen. Schöne Herren 
und elegante Damen lefen die englifchen Neuigkeiten 
in der Gazette de France, verfchlingen die Nordijchen 
und Türkifchen Novellen in dem Journal de Empire, . 
und wenn dann vollends gar ein Bülletin dem Gou⸗ 
vernement, wie die Ausfchreier fagen, in ber 


Testen Nacht. zugefchickt worden, das heißt, wenn 


der Moniteur ein folches enchält, was eine halbe 
Stunde nachher zu. viele tauſenden in. allen Straßen 
ausgerufen wird, fo ift es eine Art von politifcher 
Galanterie oder, wenn man lieber will, von galan⸗ 


ter Politik, das Blatt zu Faufen und damit vor das 


‚oder in das Pußzimmer der Dame feines Her 
zens oder von Haufe zu Haufe bei feinen Freunden, 
— und Verwandten umher zu rennen. 


seh "Dan erfcheine wenig in Affembleen, aber man 
deſto ‚häufiger herum in der Stadt bei den 
odiften oder gegen die Barrieren von den Ely⸗ 
ifchen- Feldern oder auf die neue eiferne Brücke und 
auf die Donlevards von Aufterliß.. Man flieht die 
großen Schauſpiele und geht hoͤchſtens dahin, wenn 
eine Vorſtellung sum Benefiz eines abgehenden belieb⸗ 
ten Kuͤnſilers oder einer Kuͤnſtlerin gegeben wird; aber 
ran beſucht defto-Öfters - insgeheim bie Eleinen Thea: 
fer, wo man heimifh und inkognite gegen wohlfeilen 
veis viel leidenfchaftlich parhetifches Zeug mit am 
t und fich ‚mit mittelmäßigen Ballets begnuͤgt. 
urz, das Leben [heine den-Imftänden der politifchen 

I£ engeren ſich ehe N h Napoleons Abs 
* 4 Nn 


I um ſich her, aber man hat ein neues Ver⸗ 


-wefenheit hält man den Staat für eine Are von 
Wittwe, und man giebt feinen VBergmügungen, feiner 
gewöhnlichen Linterhaltung, ja fogar feinem täglichen 
Hausleben eine Art von ernfter Stimmung, die nar 
türlich bei den Sranzofen Feine Wehmuth, aber auch 
feine wahre Eraftvolle Nefignation, fondern ein neuer 
Zug in ihrem feit 18 Jahren durch anhaltende ſtarke 
und heftige Auftritte im hieſigen Menjchenteven um: 
gebildeter Charakter ift. Vermoͤge diefes Zugs ſchickt 

muan ſich in Geduld in das Entbehren der ehemaligen 

Vortheile und Glückjeligkeiten; aber man fchaft ſich 
Dagegen neue, den Zeiten angemeffene; matt hat das 

Anſehen, auf Alles Verzicht gethan zu haben; aber 
man genießt insgeheim und abgefonderr feine Vers 
gnuͤgungen; befonders ift man voll von großen 
Hoffnungen. 


Man hatte ſich wahrend des Winters einigemal 
geſchmeichelt, der Kaiſer wuͤrde wenigſtens auf ein 
paar Wochen nach Paris kommen; allein ſeit der 
. Schlacht von Preußifh :Eylau hat man diefen Ge 
danken aufgegeben. Man machte fich fogleich allges 
mein anf eine Verlängerung der Abwefenheit des 
Hofes und zwar auf fo lange gefaßt, bis ein größe 
res, entfchiedenreres Reſultat vorhanden ſeyn wird; 
und das Genie unfers Kaifers wird dies. Mefultat 
hervorbeingen. Nil actum reputans-si quid su- 
peresser agendum, — Er glaubt nichts gethan zu 

Baden, wenn noch etwas zu thun übrig iſt. | 


Auch in Paris, fo wie in ben meilten Staͤb⸗ 

ten von Europa, blähte, bei allem Zerfall 

bes übrigen Buchhandels, der Handel mit Land: 

charten; und Paris harte noch das Eigenthämliche, 

dag man ſich damit nicht allein für die entfernten 

Gegenden des Kriegsſchauplatzes, fondern auch * 
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fich ſelbſt und für fein einheimifches Beduͤrfniß bes 
fihäftigte. Der Karrifaturenhandel fogar lag dar: 
nieder, oder vielmehr diefe Liebhaberet, fo ganz dem 
Geifte der Parifer angemeflen, mußte der Landthar: 
tenwuth weichen; man fah die Gruppen, die ſonſt 
vor dem Laden des Herin Martinet in der Nue 
du Eog-lachten, nunmehr mit ernfter, gelehrter Mine 
„die fremden, polnifchen Namen auf den großen, ‘fo 
. eben von einer Guffefeldifchen oder Sotzmanniſchen 
Charte fehlecht oder wenigftens allzueilfertig_ kooirten 
Blättern buchftabiren. In den befferen Landchaͤrten 
oder wie es hier heißt, geographifchen und Inge— 
nieurs-Boutiken fand man häufig Leute von Bedeu: 
tung, die mit vieler Wiühe etwas Gutes, wenigſtens 
etwas Vollftändiges vergebens fuchten. Auch Damen 
fuhren hin und her in diefen Läden, und aus dem herz; 
lichen, wichtigen Antheil, mit welchem fie von dem 
Seographen etwas Gutes, etwas Vorzuͤgliches über’ 
Polen und über die Türkei verlangten, fah man mol, 
daß hiervon ‚feinem Modeartikel der gewöhnlichen. 
Art, fondern: von einem. Auftrage die Mede war, 
den matt von. einem bei der Armee befindlichen theu⸗ 
ren Gatten oder Freunde erhalten hatte. Auffal⸗ 
end ift es, daß gerade Paris im Fache der Land; 
arten weniger gut verfehen ift; auch find die deut⸗ 
fehen Artikel felten oder menigftens fehr theuer, 
Das Einzige, was man, vielleicht nicht. fo leicht’ ans: 
traf, waren noch ein paar Eremplare von der be; 


ruͤhmten Karte von Polen wor den Theitungen, von 


Rizzi Zannoni; ich habe ein Eremplar davon 
die. 24 Blätter vollftändig und gut erhalten, zu 400 
Sranfen an eine junge Dame und wie es mir nach⸗ 
‚berwiefen wurde, nicht allzutheuer verkaufen gefe: 
ben ; es war nämlich wenige Tage vorher ein aͤhnli⸗ 
‚ches Eremplar durch einen Privatmann um die unge: 
heure Summe von 1400 Franken angebracht — 
a | ine 


* 


den ind ‘fo muß fein Angedenken in dieſem Theile 
des Nordens heftandig werthgehalten ſeyn. Were 
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+ Eine auffallende Erſcheinung während: der lezten 
Monate war die Tragsdie Pyrrhus von Herrn Lehoc 
deſſen Perſon in der diplomatifchen Welt zu bekannt 
ift, um dieſe Notiz blos als litterariſche Merkwüͤr—⸗ 
digkeit anſehen zu koͤnnen. Bekanntlich war Herr 
Lehor einſt Geſandter in: Stockholm, nachher am 


Nieder ſaͤchſiſchen Kreiſe; er iſt ſeither beſtaͤndig in 


dem. wichtigen Geſellſchaftszirkel des Staatsſecretaͤrs 
Heren Maret, des Bringen von Benevent, und der 
an Diele) Familien ſich anreihenden andern Hänfer 
von derierften Bedeutung: geblieben. - Die Dane 
ſtaͤdte hatten ‚befonders van. ihm einen zwar gehei⸗ 
men, aber redlihen und gewiß: weifen und wehlbe 
richteten Freund; in verfchiedenen wichtigen Geler 


genheiten benrrheilte er ihre: Lage am ruchtiäften, 
und wenn anders feine Weifungen da, wo man ſie 


benutzen konnte, getren und rein vorgetragen were 


— * 


Lehoc hat nun ſeinen Platz in der litterariſchen Weit 
beſtimmt eingenommen; ſein Rang in der politiſchen 
wird jedoch „dadurch derſelbe bleiben; noch. ft er img 
Aeußerlichen, im Umgang, in all feinem Weſen und 
Leben, der angenehme, liebenswürdige Mann vom 


der großen Weit, tebhaft, wihig gar michtidbere 


flaͤchlich in ſeinem Urtheile, und, im vollen Ber⸗ 


ſtande des Worts, gebildet fuͤr die Geſchaͤte. 


* MEET 
- Bei-der. großen Armee befindet ſich jezt ein june 
ger-geiftvoller Mann, auf welchen Paris ſehr auf? 
merffam. ift und von welchem das aufgeklaͤrte Pub⸗ 
likum ſich dereinft wichtige Beiträge zur Geſchichte 


des Kriegs und Napoleons ſeiber deriprewen ;darf, 


dies iſt Herr Carion Niſßa 8, Mitglied des Sri⸗ 
bunats und gegenwaͤrtig als Freiwilliger unter der 


r 





1 Pari is. . 5St 


“Er ift ein Mann von großer Thaͤtiakeit, von frucht: 


barer Einbildungskraft und von nicht gewoͤhnlichen 


Kenntrifen. In bloß litterariſcher Ruͤckſicht finde 
ich zwiſchen ihm und unſerm ungluͤcklichen Poſſelt 


eine auffallende Aechnlichkeit. Herr Carion Niſas iſt 


uͤbrigens einer der enthuſi aſtiſchſten Freunde Napo⸗ 
leons. — 


Wir hatten neuerlich zwel auffallende Beerdi⸗ 
gungen; die: eine des Diviſions-Genekals Leopold 


Derthier, Bruders des Prinzen Kriegeminifters, | 


und die andere des Diviſions-Generals d'Haut— 
poultz jener dar in Paris, diefer nach der Schlacht 
von Eylau in der dortigen Gegend gefförhen, Wan 
Dat vieles von dem erften und beisüders in Rück 
ſicht feines liebenswürbigen Charakters geſprochen; 
noch ift- ein anderer Bruder, Caͤſar Derthier, übrig 
und ebenfalls als. ein einfacher, bienfifertiaer und: 
dabei fehr gefchicfter Mann bekannt. Der Tod des 
Generals d'Hautpoult ift -in der Franzäfifhen Ca— 


vnllerie ein wirklicher Verluft; der Mann war zwar - 


nicht jung, aber £raftvoll, brav und voll Ordnung 
im Dienite; feine Gemahlin, noch ganz jung, ift 
eine der reichiten Perfonen von Paris: von der Far 


milie Daumy, die während. der Revolution wichtige 


Geſchaͤfte mir der ehemaligen Negierung im Muͤnz⸗ 
fache madıte; d'Hautpoult farb kunderlos. Die 
junge Wittwe lebt fchon lange auf dem Lande, abs 
gefondere und meiſtens in einer‘ mielancholifchen 
Stimmung; fie war beftändig durch ihre liebliche, 
unbeſangene Mine, durch ihre reine Sitten, und eine 


leidenſchaftliche Liebhaberei für Muſik eine hoͤchſt 


intereſſante Dame, und ſie wuͤrde gewiß allgemeinen 
Antheil erregen, wenn ſie —— harten Schlange 

vollends‘ — ſollte. 
— Bee j . MM IL, 
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Bemerkungen über den Einfluß der Auf- 


loͤſung des Deutſchen Reichs auf 
— ——— in. 


GVeſchtuß. 


So wenig es ſich erwarten laͤßt, daß Daͤnne⸗ 
— einen Angriffskrieg unternehmen werde, eben 
ſo unwahrſcheinlich iſt es, daß es genoͤthigt ſeyn 
wird, einen Vertheidigungskrieg zu Lande zu fuͤh— 
ren. Mit dem Franzoͤſiſchen Kaiſer und den von 
ihm abhaͤngigen Fuͤrſten, wird Daͤnnemark ſchwer⸗ 
lich in einen Krieg gerathen. ‚Die leztern werden 
mit den ihnen angewieſenen Beſitzungen zufrieden 
ſeyn, und der Kaifer wird bei dem vorfichtigen Be: 
tragen der Dänifchen Regierung feinen Anlaß zus 
Unzufriedenheit mit derfeiben befonimen. Auf jeden 
Fall wird aber diefe, ohne ihrer Würde zu vergeben, 
eine ſolche Nachgiebigkeit bezeigen, daß ein fürmli 
her Bruch nicht ſtatt finden Eann. Bon Preußen, 
wenn es jemals zu feiner vorigen Größe "gelangen 
follte, und nach weniger non dem weit entfernten 
Rußland hat Dannemark ohne gegebene Veranlaf⸗ 
ſung einen Angriff zu beſorgen; und in dieſem 
Fall wuͤrde es ſich, nach den Regeln einer richti— 
gen Politik des maͤchtigſten Beiſtandes von Frank⸗ 
veich zu erfreuen haben, wodurch es der Daͤniſchen 
Regierung nicht ſchwer werden koͤnnte; die Feinde 
von den Graͤnzen ihres Gebiets abzuhalten, Weber: 
haupt aber haben die neueften Erfahrungen beivie: 
fen, daß, bei der gegenwärtigen Vollkommenheit dev 
Kriegskunft ein Kampf mit ungleihen Kräften am 
Ende für den mindermächtigen Theil werderblich. wers 
den muß, und dab es daher thoͤricht ſeyn ur 
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ſich einem auffallend uͤbermaͤchtigen Gegner "zu wi⸗ 
derfegen. Friedrihs des Großen Gefhichte 
widerlegt dies nicht. Ungeachtet feines überwienen: 
den Talents würde er untergelegen haben und ſein 
Reich zertruͤmmert worden ſeyn, wenn nicht ein Zu: 
fall ihn gerettet hatte. 

Die einzige: Macht; gegen welche Dännemarf 
etwa einen Vertheidigungskrieg zu fuͤhren haben 
koͤnnte/ Wäre alſo Schweden. Bleibt NordDeutſch⸗ 
land unter der Oberhertſchaft von Frankreich, fo 
kann Dännemarf gar nicht auf der Deutfchen Seite 
von Schweden angegriffen werden. Denn nach der 
befannten Verfaffung des Rheinifchen Bundes dürfen 
keine ſremde Truppen das Gebiet der Bundesländer 
betrnren.» Mithin würde Meklenburg eine undurd): 
driniglihe" Darriere zwifhen Pommern und Hol: 
feein abaeben. Sollte aber Meflenburg in ſolche 
Berhältniffe zurücktreten, daß es fih dem Durch: 
zuge fremder Truppen nicht widerfegen koͤnnte, ſo 
bleibt ein Angriffskrieg von Seiten Schwedens den⸗ 
noch nicht minder unwahrſcheinlich, ſelbſt wenn feine 

Einmiſchung anderer Maͤchte erfolgte. 


Bei der Unwahrſcheinlichkeit, irgend einen Vor: 
theil durch einen Krieg mit Dännemarf zu errinr 
gen, darf man der Weisheit des Stockholmer Ta: 
binets zutrauen, daß fie denfelben nicht provociren 
fondern vielmehr zu vermeiden, und den für Schwer 
den aͤußerſt nüßlichen Frieden mit dem Nachbar 
zu erhalten fireben werde. Beide Reiche haben in 
manchen: Ruͤckſichten ein gemeinfchaftliches inte: 
reſſe, Eönnen bei einem Kriege wenig gewinnen, 
hingegen . duch ein freundſchaftliches Verhaͤltniß 
zum beiderſeitigen Wohl beitragen, und durch ein 
aufrichtiges Buͤndniß ſich gegen manche Unfaͤlle 
ſichern. 

‚Aus 


IL Bemerkungen; 


Aus ben. obigen Bemerkungen wird es alſo Flap 
Ä eshellen, daß Holftein: durch die Trennung feiner“ 
vorigen Verbindung mit dem Deutſchen Reich im 
Hinſicht der aͤußern Sicherheit nicht verloren ; fons 
dern ‘vielmehr gewennen bat. Nicht minder wich: 
eig fü find die Vortheile, welche es in Anfehung, ben 
innern Verfaſſung dadurch chalten hat. 


Wenn aleich in Holſtein ſeit Jahrhunderten 
keine Landſtaͤnde mehr exiſtirt haben, und. der Lan⸗ 
desherr in ſo fern laͤngſt Souveraͤn geweſen iſt, 

daß er der Beiſtimmung der Stände als Mitre 
genten in feiner Regierung, nicht bedurfte, fo war 
er doch hierm, durch ‚die Privilegien der Ritter 
haft als eines ehemaligen Yandftandes befhsunft, 
indem Ddiefelbe, ‚fo bald fie glaubte, daß ——— 
in ihre: permeinte Gerechtſame geſchehen ſey, 
ſchwerde bei den Reichsgerichten ſuͤhren * 
Dies galt, vorzüglich die Auflagen. Die Ritter 
ſchaft behauptete nemlich die Steuerfreiheit zu har 
ben, fo daß fie außer. den von den adelichen Guͤtern 
nah der alten Landesmatrikel zu entrichtenden Con; 
tributionen feine Steuern zu entrichten brauchte. 
Eine folche Eremtion” iſt offenbar dem Wohl? des 
Landes eben fo nadıtheilig als den Orundfagen des 
natürlichen Staatsrerhts zuwider. Diefe erfordern. 
durchaus eine gleiche, d. i. verhältnißmäßige Vers 
theilung der Abgaben, Die Laften, welche die Mit⸗ 
glieder des Staats zur Erhaltung deifelben uͤbernom⸗ 
men haben, muͤſſen in Verhaͤltniß zu dem Mugen ſte⸗ 
ben, ‘welche ihnen die Staatsverbindung gewährt. 
Der Vermögende ift bei derfelben mehr intereffirt als -- 
ber Unvermögende, muß alſo größere Laften tragen 
als dieſer. 
So wie die Erhaltung des Staats immer koſtha⸗ 
rer wird und alſo immer zunehmende PR 
N J 
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uͤrger Aerdert fo wiirde es unnatuͤrlich ind 
htswidrt 5 Dakar wenn dieſe biof auf eine oder eir 
3 en Hewälst und andere davon ganz befreit 
den jöllten "obgleich bie leztern groͤßern Nutzen 
or ije eherein Hätten als jene. "Alf der an: 
— —— ſehr begreiſlich, daß der Stgat 
ſolhes Vechaltniß leider... Der Einwurf, 
x den Staat gleichgitftig fen, wer 
3 fteuerfreie Vermögen doch immer 
; und das Beiſpiel von England, 
—* hoͤchſte Wohiſtand herrſcht, ob⸗ 
re die tieſfſte Armuth neben tem groͤ 
| nm. triſt, paffen am wenigſten auf Hol⸗ 
die Wohlhabenden ihren Weberfluß der 
rie herliefetn werden, laͤßt ſich nicht’ anneh⸗ 
men. Nach der Natur dev menfelihen Den: und 
pfindungs Ark und nach der Erfahrung wird dier 
fing meiftens verzehrt und zwaͤr ganz vor⸗ 
zich Für Erzeugniſſe des Luxus Hiervon wird 
er gerade’ in ein aͤußerß wenig produgirt; 
br bef 2 Dertieß des Landes faſt einzig” 
rbau un! der Biehzucht. Alles was fir 
3: Waar jeben wird, gehet anferhalb' 
dandes Fuͤr n ift daher Lie Ungleichheit in 
er Beſteurung —— nachtheilig. Dieſe kann 
ber nun ah! ohne daß der Landes herr fuͤrch⸗ 
een darf, wegen Verletzung der Ritterſchaftlichen 
Riviles n bei den Reichsgerichten belange zu wer⸗ 
ven; Solſtein kann kuͤnftig ganz nach den Grunde 
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n einee en Finanzfyfiems regiert werden, 
Elaffe der Einwohner wird ſich beſchweren 
daß fie mehr belaſtet fen als’ eine andere; 
Behſſtend des Ganzen wird dabei gewin— 
leich —— wird die Einnahme des Staats dar 

rmehrt und die Regierung in 

Sn wo manche ae 2 
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Deften des Landes zu machen, ‚die bisher wegen der 
Koſten unterbleiben mußte. a 


- Auch ‚die Landespolizei gewinnee nicht wenig 
duch die unbedingte Souveränität des Regeuten. 
Es ift hier nicht der Ort, in das Detail darüber 
einzugehen; aber keinem einfichtswollen und aufmerf: 
ſamen Beobachter wird es entgangen feyn, Daß in 
dieſer Hinfihe noch manche Verbeſſerungen in. Hol: 


| En ſtatt finden, und vielleicht nochwendig find. 


et koͤnnen diefe durch keinen Widerſpruch aehin- 
derr oder aufgehalten werden, fjondern man: muß ben 
Polizei : Anordnungen, welche die Regierung zum 
Beſten des Landes zu machen für gut finder, unbe: 
dingte Folge leiften.. Um nur einen Punct aus: 
zubeben, will ich an bie Forſtpolizei erinnern. Nie— 
mand wird es leugnen, daß zur Verhütung des 
Holzmangels in dem an diefem Beduͤrfniß ehemals 
fo reihen Holftein, eine Cinfchranfung des Ge: 
brauche der Privat Forſten höchft nöthig ift. Eher 
mals würde vicheiht eine ſolche Verfügung von 
Seiten der .adelihen Diftricte ftarfeh Widerſpruch 
gefunden haben. Man hätte vielleicht bei den Reichs⸗ 
gerichten über die Einſchraͤnkung Im Gebrauch des Ei⸗— 
genthums der Ritterſchaft lebhaſte Klagen gefuͤhrt, 
und ſich auf Vertraͤge, Herkommen u. ſ. ſ. beruſen. 
— Man erinnere ſich ferner nur der vormaligen 
Verhandlungen über die Einführung des Schuld: und 
Pfand-Protocoll's für die adelidhen Diftricte, und 
daß die Randesherrfchaft zu jener Zeit dem Wider— 
ſpruch der Ritterfchaft nahgab! — La man dürfte 
fogar behaupten, daß wenn.die Dänifhe Regierung 


» nicht mit einer ausgezeichneten Klugheit die Aufbe: 


bung der Leibeigenfchaft eingeleicet und gelenkt haͤt⸗ 


te, diefe recht eigentlich glorreiche Begebenheit, wel: 


che ganz das Werk des edeln Kronprinzen iſt, —* 
| | eben - 
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eben fo fehr von feinem trefflihen Herjen und von 
der Lieberalitar feiner Denkungsart als von feiner 
heilen Einficht zeugt, damals nicht zu Stande gefom: 
men ſeyn würde, fo bald fich die Majoritaͤt der Rit— 
terfchafe dem erften Impulſe widerfezt hätte. 


- Ein fehr wichtiger Vortheil, welchen Holſtein 
durch) die unbedingte Souveränität des Regenten ers 
langt hat, beſteht darin, daß die Negterung jeze auf 
feine Weiſe behindert ift, dem Lande eine gleichför: 
mige Geſetzgebung und gerichtliche Verfaſſung, fo wie 
fie den Berhältniffen der Einwohner am angemeffens 
ſten iſt, zugeben. Schwerlich wird jemand in Ab; 
‚rede ziehen, daß eine zweckmaͤßige Organifation ei 
nes Landes, wozu gleichförmige Gerichts . Verfaffung 
gehören, ein wefentliher Vorzug ift. Daß beides 
- aber. bisher Holftein gefehlt Hat, ift befannt genug. 
Es ‘gab bier 20 bis 30 verfchiedene und zum. Theil 

von einander fehr abweichende allgemeine Geſetzbuͤ⸗ 
cher, ftatutarifche echte und Gewohnheiten, ohne 
einmal der zahlreihen allgemeinen und befondern 
Verordnungen zu gedenken. Die Geſetzkunde mans 
ces Eleinen Diſtricts erforderte ein eignes Studis 
um; Beamte, welche Tamtt und vorzügliche Rechts: 
kenntniß befaßen, gebraifpten mehrere Sabre, um 
fih mit den KEigenthümlichkeiten der Geſetze und 
Procefordnung eines einzelnen Diftricts bekannt zu 
machen, und waren -immittelft , offen gefagt, zum 
Theib in den Händen der Advocaten und zweideu— 
tiger Rathgeber. — Die Helfieinifchen Unterges 
richte find auf- fo verfchiedene Weile organifirt, 
und haben einen-fo ungleichfoͤrmigen Gerichtsbezirk, 
dag auch hierin manche Verbefferungen zu wuͤnſchen 
find. — Freilich iſt in beiden Ruͤckſichten fchon 
maricher bedeutende Schritt geſchehen, manche ers 
hebliche Verbeſſerung erfolgt, abet alles mußte Le 
' - ww, 
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uſtandig leiben, ſo lange Hoiſtein nicht als ein 

gleiches Ganze zu betrachten war, und ſo lange 
noch: die Manfregeln der Regierung durch Wider: 

greöe von Corporationen gelähmt werden. fonnten. 
Auf der andern Seite dürfen die Einwohner nicht 
fürchten, daß die etwanigen Veränderungen in der 
Juſtiz verſaſſung irgend einem Syſtem oder Prin: 
ip zu. Gunſten, jo ausfallen werden, daf darüber 
der inefentliche Zweck, der Wohlfahrt des Landes . 
befeitige würde. Man kann das feftefte Zutrauen 
zu der Regierung ‚haben, daß die. auch Hierin mit 
derfelben Weisheit, Vorſicht, Liberalirät und Ge 
rechtigkeit verfahren werde, welche alle ihre Schritte 
zu bezeichnen pflegen. | 
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Verluſt des Saͤchſi ſchen Militaͤrs in 
dem lezten kurzen RER, mit den 


Preußen. 


Getoͤntet. 


Obriſt v. Hochheimer Md Lieutenant v. Biſſing 
von Prinz Zohann⸗ Dragoner. Die Lieut. v. 
— und v. Yier v. Reg. Prinz Mar Haupt: 
mann Belliſie, Reg. Prinz; Zavier. Major v. Hein⸗ 
zen, Reg. v. Rechten. Adjutant v. Walther, Res: 
v. Loͤw. Major v. Salza, Res. Prinz Anton. 


Berwunder. 


Dei Saalſeid: General-Majots, v. Trutzchler, 

v. Bevilaqua, v. Burgsdorf. Majſors: v. Funk 
und v. — re 

Bu 
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Bei era: ——— v. Egidh, Haupt⸗ 
manm v. Gersdorf, Premier Lieut. v. Riſſel, Ritt: 
meiſter v. Lehmann u. v. Kockritz. 
WVom Re *. Prinz Clemens Dragoner: Obriſt 
v. Urlaub, Major v Schleinitz und v. Schwent: 
nen, Hauptmann v. d Heyde⸗ Reg. Quartiermeifter 
Gottſchalk, Prem.⸗Lieut. v. Piesport, Ser. Lieut. 
v. Hun der 2te, und v. Heymann, | 
Von Prinz Johann Dragoner: : Prem. : Lieut, 
v. Klitzing, v. Landwuſt; Sec. Lieut. v. Etterheim, 
v. Weisbach, v. Nofig. U 
WVon Prinz Albrecht Dragoner: Oberft : Lisut. 
Mangold, Hauptmann v. Trebra. Von den Hu: 
ſaren; Obriſt v. Pflugk, Lieut. v. Schirding. Ars 
tillerieLieut. v. Zanthier. 

Inkanterie: Reg. des Könige: Major m; 
Lutherig, Prem. :Lieut. v. Kracht, Ser. :Lieut. v. 
Egidy, v. Keilſchuͤtz, v. Marfhallf Faͤhnd. v. aa 
der, v. Zedwitz, v. Scheubner. 

Reg. Prinz Xavier: Hauptmann v. Dein, 
9. Einfiedel, Prem. Lieut. von Arnimb. 

Meg. Prinz Mar: Haupt. v. Fettau, Ptem. 
Lieut. v. Etterlein, von Breitenbach. 

Reg. Prinz Friedrich Auguft: Haupt. v. Zuͤ⸗ 
ſchuͤsher, v. Löw; Prem.Lieut. v. Schultze; Sec.⸗ 
Lieut. v. Tilling; Faͤhnd. v; Uns, v. Klotz. 
Prem.:Lieut, v. d. Planitz, von Prinz Clemens. 
Meg. v. Rechten: Prem.“Lieut. v. Goͤrnitz, v. 
Schindler, v. Koͤnneritz, v. Itzſtein. | 

Reg. dv. Niefemeufhel: Haupt. v. Schlieben, 
Adjutant v. Mebrai; Pre. ⸗Lieut. v. Frider 
ritzi der Iſte und 2te; Sec.-Lieut. v. Moutde, 
Tiſchier. en 0, 

Reg. 
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Reg. v. Loͤw: Obriſt v. Klitzing, Major v. 


" Bonbers, Haupt. Pabſt v. Oheim, v. Polenz, v— 


Marwitz; Prem. :Lieut. v. Salza; Sec.-Lieut. v. 
Schlieben, v. Wangelin, v. Aiben; Faͤhnd. v. d. 
Planitz, Pabſt v. Oheim. Haupt. Geibler, Reg. 
v. Thuͤmmel. | 

Reg. v. Bevilaqua: Obriſt-Lieut. v. Gablenz; 
rem. Lieut. v. Brunow, v. Lichtenhayn; Sec. s 
Lieut. v. Sperl. Faͤhnd. v. Wolfersdorf, v. Eins 
fiedel. Adjutant v. Boſe, Leib Grenadier-Garde. 


Prem.-Lieutenant v. Metzrath, v. Koͤckritz, v., 


Lenz. 
Gren. Bat: v. Lecoq: DObrift:Lieut. von Lecoq; 
Haupt. v. Dallwitz, v. Winter, v. Wetterhayn. 
Lieut. v. Dallwitz, v. Weſton, v. Truͤtſchler. 

Gren. Bat. v. Lichtenhayn: Haupt. v. Burgs⸗ 
dorf, Prem.⸗Lieut. v. Schuͤtz / v. Brandt, 


An den Wunden ſind geſtorben: 
Artillerie Lieut. v. Biſtorius. Haupt. Scheub⸗ 


ner, König Inſanterie. Obriſt v. Wehrhoff. Reg. 


Prinz Ferd. Aug. Adjut. v. Stammer, Sec.⸗ 
Lieut. v. Zinsh, Reg. Prinz Zavier. Haupt: v. 
Brandenſtein, Reg. Nieſemeuſchel. Obriſt v. Mar 


ſani. Reg. v, Thuͤmmel. Haupt. v. Zisky, Grem. 


Garde. 


© e f angen. 
Infanterie. Reg. König: Major v. Steindel; 
)rem. Lieut. v. Straubitz, v. Bernewitz; Reg. 
rin; Clemens: Major p. Koppenſels; Haupt. v 
zn v. Ebra, v. Steindel; Prem. : Sieut. v. 
Berger, d. Schindler, v. Witleben, 1. 2.5 Sec.⸗ 
Lieut. v. Huͤnerkopp; Faͤhnd. v. Schreibershoſen, 
v. Truͤtzſchler, v. Kaufberg. | 
. | Reg. 


! 
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Reg. Prinz Johann Dragoner: Sec Lieut. ° 
Ellerhein, Senf v. Pilſach, v. Arninb, Meg; 
Prinz Mari Sec.-Lieut. v. Polenz, Meg, v. 
Bevilaqua. 


Vermißte. 


| Haupt. v. Römer, Prem Lieut. v. Loffe, Reg; 
v. Löw. Prem.⸗Lieut. v. Plau, Ne. v. 
Thuͤmmel. | 


Nach diefer Lifte find alfo 8 Officiers getoͤdtet 
und 92 verwunder worden, 9 farben an ihren Wun— 
den, 19 geriethen in Sefangenfhaft und 5 wurden 
vermißt. | | | 





| m. 
Der Oberſt Burr in Nord - Amerika. 
Unmſtaͤnde feiner Verhaftung, und 

frühere Rollen und Plane deffelben. 


Während man des Revolutionirens id Europa 
—5* — ſatt und müde geworden und die Geſtalt 
er Dinge ſich in fo vielen Staaten verändert hat; 
iſt es jezt eine charakteriſtiſche Merkwuͤtdigkeit der 
neuen Welt, daß der Revolutionsgeiſt daſelbſt in 
mehrern kuͤhnen Koͤpfen rege geworden, deten Ehr⸗ 
ſucht aridre unabhaͤngig nahen oder — die, mit. an⸗ 
dern Worten, den Thron ihrer eignen Hettfchaft er⸗ 
tichten wollen; Ohne der Parthey : Führer auf 
St. Doritige,; Höhne eines Touffaint : Louverture; 
Deſſalines, Chriſtophe, Petion ıc. zu erwähnen, 
denke man nur an den Gerieral Miranda — Enñgli⸗ 
Ihe Nachrichten jagen dag auch Liniers trachte— 

Pot, Journ. Innsig0rs Ds Bu 
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| Buenos Ayres unabhängig zu machen — und an 
den Oberſten Aaron Burr. 


Ein Theil der neuen Welt iſt — Zeit u 
diefen Oberſten in Bewegung gejezt worden, und 
auch in unferm Welttheile haben feine Abſichten und 
Schickſale viele Aufmerkfamkeie erregt; daher. fol: 
gende Züge von dieſem Manne, von feinem frühern 
Leben, feinen Planen und feiner Verhaftung. bier 
nicht ohne Intereſſen dürften gelefen werden. _ Der 
Oberſt Burr wurde dem Auslande zuerft- durch ‘den 
Zweifampf befannt, in welchem et den edein Gene 
‚ral Hamilton erfhoß. Er war lange Zeit das 
Haupt der demofratifhen Partei, welche auch 
jezt das Uebergewicht in dem Nordamerikaniſchen 
Freiſtaate hat. Als ein Praͤſident und Vice Praͤſi⸗ 
dent der Vereinigten Staaten erwaͤhlt werden ſollten, 
hatte Burr eben ſo viele Stimmen zur oberſten 
Praͤſidentſchaft, als Jeffer ſon. So wie die Ge⸗ 
fetze damals noch lauteten, ſollte in dieſem Falle das 
Haus der Repräfentanten den Ausſchlag geben, wel: 
her von beiden der würdigfte ware: Diefe Angele: 
genheit-dauerte über eine Woche, und das Haus bal: 
lottirce zümweilen die ganze Nacht hindurch. Die 
fireitenden Parteien boten Himmel und Erde anf, 
einander zu überwinden, man brachte Eranfe Mit⸗ 
glieder herbei, welche votiven mußten. Man beforgte 
fogar, daß es zu gar keiner Präfidenten : Wahl kom⸗ 
men würde; endlich aber erhielt Jefferſon die 
Mehrheit. . 


. Der Hauptzug in Burr's Charafter k ei 
telkeit. Wahrend der Sitzungen des Congreſſes 
ſah man ihn eines Abends auf dem Balle, wie wohl” 
er fonft felten. an diefen Erholungen Theil nahm. 
Eine Dame feiner Bekanntſchaft fragte ihn, warum 
- man 
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man nicht öfter das Vergnuͤgen Hätte, ihn Dort zu fer 
ben? Er antwortete: „ich ſehe, daß meine Gegen: 
wart die Gefellfchaft einfhränfe, und ih mag ihre 
feinen Zwang auflegen” (J'see, ıhat my presence 
awes the company, and J do not wilt to bea 
restraint upon them). Die vornehmen Amerikas ' 
neritinen machten ſich Über diefe Antıwore lange an den - 
Theetiſchen luſtig; es war ihnen ärgerlich, daß er 
glaubte, fie wuͤrden ſich durch die Gegenwart eines 
ſolchen Duodezmaͤnnchens ftören laffen. Denn Bure 
iftvon fehr kleiner Geſtalt, obgleich fein Ehrgeiz vier 
ſenmaͤßis fe j | 


As ee den General Hamilton erfchoffen hatte, 
machte er ſich weniger ans dein Spruche der Jury, . 
als aus dem Öffentlichen Abſcheu, weichen ihm dieſe 
Handlung in Amerika zuzog. Er begab ſich alfo 
ganz fill aus Newyork auf Nebenftragen nach Drir 
ft ol; etwa 20 Meilen von Philadelphia, Eine Zei⸗ 
rung, Die in einer der Städte herausfommt, durch 
welche er teifete, machte die Bemerkung, Thomas’ 
Paine Habe vor einiger Zeit dieſelbe Straße, “und: 
ohne Zweifel-in derſeiben Abſicht gemähle, nämlich 
vm das fragende Auge und die furchtbare Beobach⸗ 
tung des Publicums zu: vermeiden. In einem 
Wirchshaufe,; nicht weit vom Delaware, erkannte 
ihn der Wirth, und nannfe ihn bei feinem Namen, 
da er nicht wußte, daß Burr incognite reifen wollte; 
der leztere bat ihn darauf, den Namen, ſo lange er 
im Hauſe bleibe, nicht zu nennen. Darüber machte 
daſſeibe Blatt die Betrachtung, daß es fuͤr die Maje⸗ 
ſtaͤt der Regierung entehrend ſey, daß ihr zweiter 
Staatsbeamte ſich in der wahren oder eingebildeten 
Nocthwendigkeit befinde, unter einem ängftlichen In— 
cognito, auf Nebenwegen, und in ungewoͤhnlichen 
Wagen zu veiſen. Doch ſey es ganz recht daß der 
802 Mann, 


— 
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"Mann, welcher ein von Genie und Tugend ſtrahlen⸗ 
des Seftirn (Hamilton) ansgelöfcht Habe, im Dun; 
fein wandle. Es beweiſe wenigftens eine Achtung. 
u dem ‚öffentlichen Urcheil und dem. Nachdruck der. 

eieße. a Er mer 


Burr ging nah Philadelphia, wo er durch 
feine Sefcheinung großen- Unwillen erregte, Der 
Arm der Gerechtigkeit verfolgte ihn zwar dort nicht, 
aber feine Lage war ihm gewiß nicht angenehm, denn 
er zeigte ſich bald im Staate Teneffee ;, Dort: 
hatte er Güter, und fein verftorbener Gegner war 
dort weniger befannt. In diefer Abgezogendeit 
blieb er immer. Bices Prafidene, umd-es if 
eben ſo erfiaunenswereh als wahr, daß er fortfuhr,. 
die Sefchäfte dieſes Poftens zu verrichten, ; obgleich, 
er nur erft ganz fürzlich die Geſetze übertreten, und. 


- einer der Staaten Befehl ertheilt hatte, ihn zu ergres  — 


fen. Er ſaß im Eongreffe auf dem Vice-Praͤſi⸗ 
denten Stuhl, ohne daß man etwas gegen ihn unter:: 
nahm; man hörte bloß das Flüftern des Unwillens 
unter den. Zuhörern ‚in ben Gallerien. Weber - zwei: 
Jahre, nachdem er den General Hamilton erſchoſſen 
hatte, behielt er feinen Poften, nämlich fo .lange,. 
als ihn feine urfprünglihe Wahl dazu ‚berechtigte; 
Dann kehrte er nad) Teneflee zuruͤck, wo er feine 
Muſſe zu neuen Verbrechen benuzte. 


3 wei befiimmte Gegenftände waren es, die der 
Oberſt Burr im Auge hatte; und nad) den Umſtaͤn⸗ 
den wollte er ſeine Plane entweder vereinigt, oder 
auch jeden für ſich ausfuͤhren. Der erſte ging das 
bin, die Staaten jenfeits der Alliganifhen ober 
Apalachiſchen Sebürgevonder Union zautrennens 
feine zweite Abfiche war fi Mexiko's zu bes 
mächtigen. Ein drittes Project, weiches. ee 
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andern nur zur Maske diente, beſtand in der Bit: 
dung einer befondern Niederlaſſung in einem Di: 
flricte, der an. dem. Ufer des Wafhitafluffes 
liegt. j 8 
Er überzeugte fich bald, daß die Anhänglichkeie 
der weftlihen Provinzen an den Verein uner⸗ 
fhütterlich war, daß er fih mit dem Willen ihrer 
Dewohner nicht davon losreißen fonnte, und das 
feine Hilfsmittel nicht hinreichten, um.diefe Trennung 
mit Gewalt zu bewürfen. Er beſchloß Neu:DOrie: 
ans wegzunehmen, die Bank diefer Stade zu plün: 
dern, ſich der dafelbft befindlihen Schiffs: und 
Kriegsvorräthe zu bemeiftern, und Bann wider 
Mexiko aufzubrehen. In dieſer Abficht fams 
melte er allenthalben, wo fein Einfluß würfen konn⸗ 
te, alle fchlechtgefinnee Menſchen, die Neigung be; 
zeigten, ſich an ihn anzufchließen, und die guten Buͤr⸗ 
ger berleitete er, indem er fie überredete, daß er in 
‚Uebereinftimmung mit der Regierung handle, und 
ihnen große Landbefisungen an den Ufern der War 


Indeſſen ward fein Vorhaben vereitelt, da der 
N rafident des Kongrefled der Vereinigten Staa: 
ten Sefferfon davon Nachricht erhielt, und-noch zu 
rechter Zeit Gegenmaaßregeln ergriff. Man uͤbereilte 
-fih in dem Staate von Kentucky mit der Ans 
ftellung des Procefies wider Aaron Burr. Er 
ſtellte fih, und wurde nicht fchuldig befunden. 
Tun erhob er gegen die Regierung eine Klage auf 
Genugthuung und Entſchaͤdigung. In Kentucky 
hatte er das Volk ſo ſehr gewonnen, daß es ihm 
an dem Tage, da er von der Anklage losgeſprochen 
wurde, Frendenfefte gab. 
Kaum war der Dberft Burr aber wegen Staats; 
verbrechen peinlich angeklagt und losgefp an 
| E 0 


566 WV. Oberſt Burr. 


ſo verfolgte er ſeine ehrſuͤchtigen Abſichten nur mit 
verdoppeltem Eiſer. Sein Plan, die Provinzen 
Kentucky, Teneſſee, Florida, Louiſiana und Mexiko 
‚zu einem neuen Foͤderativ-⸗Staate umzubilden 
"Tag nun zu Tage. Beine Gehuͤlfen waren der Doc: 
tor Clarke, fin Deputirter von Neu:Orleans, und nad 
einigen Angaben der Senerat Bilkinfon, der mit einem 
Korps Amerikaner die Spanier im Zaum balren follte, 
In Louiſiana hatte Burr 400,000 Morgen Landes ° 
angefauft, und daſelbſt Waffen zufammengebracht, 
‚unter dem Vorwande, daß er fie brauche, um feine 
daſelbſt neuangelegte Colonie gegen die Spanier zu 
ſchuͤtzen. Auch fammelte er aufs neue niele Anhaͤn⸗ 
ger, wie. bis zu einem Corps von 7000 Menfchen 


anwuchſen, an deren Spike er ſchon im Begriff war 


- den Ueberfall auf Men: Orleans zu vollführen, 
‚Allein aus) diesmal fiheiterte der Catilina der 
meuen Welt. Das Schiefal, welches fo günftig 
über. Mord ; Amerifa waltet, wollte. nicht, 
daß der erſte Verſuch zur Auflöfung des ju— 
gendlich blühenden Staats gelingen ſollte. Die Ans 
haͤnger Burr's zerfireueten fih, ald die Regierung 
Ahnen Widerſtand entgegen fekte und Ernſt zeigte, 
und der Ex-Vice-Praͤſident fam.in die Inge, 
ſich im Anfange Februars vor dem Gouverneur des 
Miffifippi:Gebiers als Staatsgefange— 
ner fellen zu muͤſſen. Zweihundert feiner Mitſchul⸗ 
digen folgten feinem Beifptele, R | 


. Da Niemand die Geſetzgebung ber verfchiedenen 
Provinzen von. Nord Amerifa beffer _fennt, als 
‚Burr, fe iſt es wahrfihenlih, daß er die Folgen 
dieſes Schritts im. vorans berechnen hatte. Auch 
erklärte die große Jury von Louifiana, bie 
zuſainmenberufen ward, und aus. 72 Mitgliedern ber 
‚steht, nachdem. fie von der Befchaffenheit der — 
| ag? 
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klagten angeſchuldigten Vergeben legale Kenntniß er: 
langt hatte, daß das Geſetz des Landes der richterlis . 
hen Autoritaͤt nicht erlaube, fich diefe Sache zuzu— 
eignen Mithin erkannte fie ſich incompetent, 
Indeſſen nahm jie den Ausweg, fih vermittelft einer 
Eaution von 10,000 Piaſtern der Perfon des 
Oberſten Burr zu verfichern; 5000 Piafer erlegte 
Bure felbit, die andern 5000 durch zwei Buͤrgen, 
die bei DVerluft ihrer Bürgichaftsfumme für feine 
Perſon einftanden. Mittlerweile wurde Durr auf 
Betrachtungen geführt, die ihn beunrußtgten. Er 
harte felbft feine Sache vor der großen Jury verhan: 
delt, und dabei bemerkt, welche Farbe man feinem 
Vergehen gab, und welchen Bang die Angelegenheit 
nehmen mußte, Er hatte vielleicht gehofft, daß er 
unter dir Degünftigung der Gefekgebung von Loui— 
fiana, .die in Beziehung auf ihn noch milder war als 
die Lesislation der V. St., von der Jury losge 
fprochen werden würde. Da dies aber nidt gefchah, 
‚und er aus den Aeußerungen der Öffentlihen Blatter 
über feine Verſchwoͤrung ſchloß, daß er fich fehwerlich 
herausivickeln wide, wenn die Sachen noch weiter 
gingen, fo ließ er die 10,000 after im Stich, und 
verſchwand. Hierauf fezte der Gouverneur des 
Miſſiſippi- Gebiets fogleich in einer Proclamation 
eine Delohnung von 2000 Piaftern aufdie Er; 
greifung des Dberken Aaron Burr. 

Der Zufall verrieth ihn am 2ten März, beim 
Fort Stoddart in der Graſſchaft Tombigben, wo er 
verhaftet und ſogleich nach Richmond in Virgi— 
nien abgefuͤhrt wurde, um als Hochverraͤther 
gerichtet zu werden. Schon war Burr ſeiner Ret— 
tung und der Spaniſchen Graͤnze ganz nahe, als ein 
Landbeſitzer, Namens Perkins, der den Abend in 
dem Withshauſe eines Dorfs, mit dem Sheriff der 
Grafſchaft zubrachte, ihn entdeckte, " . 
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Um ıı Uhr in ber Naht Fam ein Mann ange: 
vitten, ber fih nad dem Haufe eines in der Nahe 
wohnenden Majors erfundigte, und den ein anderer 
begleitere, Man fagte den beiden Fremden, daß das 
Haus des Majors etwas entfernt von dem Gaſthauſe 
läge, und daß fie über einen Strom fegen müßten, 
ber fo angefchwollen fey, daß man nicht ohne Ger 
Mai hinuͤberkomme. Deffen ungeachtet blieben. die 

vereden bei ihrem Vorhaben, und verließen das 
ihnen geöffnete Wirchshans. Dies ferte Perkins 
in nicht geringe Verwunderung. Er bedachte, daf 
Niemand ohne befondre Gründe in einer Falten Nahr- ° 
und fo fpät die Dequemlichkeiten eines Wirthshauſes 
ausfihlagen, und einen gefährlihen Weg aufſuchen 
würde, Dieſer Gedanke führte ihn auf Betrachtun— 
gen über den Stand der beiden Fremden, und er 
- Fonnte feine andere vernünftige Erklärung ihres raͤth⸗ 
felhaften Betragens ausfiindig machen, als, daß fie 
Raͤuber waͤren, welche das Haus des Miajors bei 
rauben wollten. Er beſchloß ihre Abſicht moͤglichſt zu 
vereiteln, umd vermochte auch feinen Geſellſchafter, 
den Sheriff, ihn nach der vermeintlichen Raub: 
Scene zu begleiten. 


Als fie ankamen, war der Major nicht zu Haufe. 
Dagegen befand ſich einer der Fremden in dem Zim: 
mer; der andre harre”fih nach der Küche begeben, 
um feine erftarrten lieder zu erwaͤrmen. Der erfte 
Blick, den Perfins auf den Mann in der Küche warf, 
Nberzeugte ihn, dag der rathfelhafte Fremde niemand 
anders, als der Oberſt Burr war. Man weiß nicht, 
ob Perkins ihn aus früherer perfänliher Bekannt: 
ſchaft, oder aus dem’ Feuer feines Auges, und der 
genauen Uehereinſtimmung feiner Sefichts : und Koͤr⸗ 
perbildung mit den Signalement des Dberften Burr 
gifannte. Sp viel tft gewiß, daß Perfins —— 

Ei dig 


\ 
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die Meinung faßte, daß der Fremde, der mit einem 
weißen übers Geficht gezogenen Hute und in unge 
wöhnlicher. Kleidung vor ihm ftand, derfelbe Mann 
war, deffen Name feit einiger Zeit von einem Winkel 
der B. St, bis zum andern ertönte. m ... n 
B urr. 


Perkins beſchloß ihn zu avrretiven.. Er begab ſich 
zurück nad) dem Fort Stoddart am Mobile, und bes 
ftimmte den Kommandanten bdefielben, Lieutenant 
Baines, ihn mit kinem kleinen Detafhement von 
Soldaten zu begleiten. Mittlerweile hatte der Oberft 
Burr feinen Gefährten, Namens Afhley mir einem 
nicht bekannten Auftrage weggeſchickt, woraufer ſei⸗ 
nen neuen Sefellfchafter,, den Sheriff erfuchte, ihm 
den Weg nah ber Spanifchen Graͤnze zu zeigen. 
Auf diefem Wege begegnesen fie der Abtheilung von 
Soldaten, die Perkins ımd Lieutenant Gaines fühs 
ten. “Wie, fragte der Oberſt Burr, reifen Sol: 
daten bier auf diefe Weife zu Pferde?” Mein er. 
iwiederte fein Begleiter, Hierauf lieg Burr ſogleich 
den Zuͤgel fallen, rang die Haͤnde, und brach in Aus⸗ 


rufungen aus, die feine ‚heftige Bewegung ausſpra⸗ 


hen. Der Lieutenant Gaines näherte ſich den Ober: 
ie fragte ihn ob er nicht Aaron Burr fey, und en: 

igte die Scene mit den animofen Worten; “Sie 
find mein Gefangener, Sir,” 


Eine Bedeckung von acht Dann ſchlug mit Burrv 
den Weg nach Waſ hington ein. Unterweges traf 
aber in Frederiksburgh ein Bote vom Prafidenten 
Aefferfon ein, welcher dem commandirenden DOfficter 
den Befehl brachte, den Gefangenen fpgleich nad) 
Richmond zu führen, und ihn dort dem Sachwal⸗ 
ter der Vereinigten Staaten, George Hay zu übers 
liefern. Wis verſchieden war fein jegiger Br 
ichs 


| 


Richmond von dem’ des : Bice: Präfidenten Burr 
vor fieben oder acht Jahren! Wie ein gemeiner 
Verbrecher, hoͤchſt niedergeiihlagen erreichte, er am 
28ſten März nach einer Reife von 1200 Englifchen 
Meilen Richmond, wo fein Proceß eingeleitet wird, 
weil Blannerhaſſet's Island, welches zu Birginien 
gehört, der Schauplaß feiner erſten Bewegungen und 
Verſuche war.. Aaron Burr ti wegen. zweier Klage⸗ 
Puncte von den Bereinigten- Stagten angeklagt, 
naͤmſlich wegen Landesverraths oder angeilifies 
ver Feindfeligfeiten wider die ®. St, und ‚wegen 
der Borbereitung einer. Erpedition wider die 
- Cotonien Spaniens, eines Landes, wonit die 
B. St. im Frieden find. | 





Vo. ee 
Der Degen Friedrichs des Großen und 
die Preußiſchen Fahnen werden nach 
‚dem Siavaliden» Haufe zu Paris ge; 
bracht. Dede des Herrn von Fons 

tanes, ie 


Der 17te Mat war zu Paris: der Feiertag bed 
Fir die Preußiſche Monarcie fo unglücklich. merfwür: 
digen vorjährigen Igten Octobers. Die bei Jena 
und ſpaͤterhin eroberten Prenßifhen Trophäen, 280 
Fahnen, wurden .in- feierliher Proceſſiion auf einem 
Triumph: Wagen, unter dem Donner von Artille: 
rie-Salven nach dem Invaliden : Hotel gebracht. 
Der Degen und die Orden Friedrichs des Großen — 

wer "hätte ihnen. vor dem Zeitalter Napoleons eine 
ſolche Translocarion beſtimmt! — wurden von dem 


Marſchall Moncey geführt. Bei der Deppnirung 
\ | der 
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der Trophäen Hielt der Präfident des geſetzgebenden 
Corps, Herr von Fontanes, folgende in oratorifcher 
und politiſcher Ruͤckſicht merkwürdige Rede: | 


Pie gab der Sieg ein — Feſt; nie 
bot das Gluͤck ein merkwuͤrdigers Beiſpiel feiner Ka: 
taftrophen, feiner Spiele dar. O Eitelkeir menſchli⸗ 
cher Urtheile! D Eurzes, faliches Wohlergehen! Das. 
tanfendzüngige Gerücht erhob ein. halbes Jahrhundert 
den Ruhm der Preußischen Monarchie. : Allen Staa: 
sen fielite man zum Mufter auf die Taktik ihres Heer 
res, die Sparjamfeit ihres Schatzes, die Aufklärung 
ihrer Regierung. Das 18te Jahrhundert war ftolz 
darauf, den erlauchteften der Könige unter‘ die Zoͤg⸗ 
linge feiner Philofophie zu zahlen! Kaum find zwei 
Jahrzehente dahin, und beim erften Anfall ließ diefe 
Regierung, die eher über ein Heer als ein Volk ge: 
bot, ihre wahre Schwäche fehn. - Nach Einer 
Schlacht unterlagen jene ſo fiegreichen Dhalangen, 
die im. fiebenjährigen Kriege die Anfirengungen des 
verſchwornen Defterreichd, Rußlands und Frankreichs 
überwunden hatten. War. es Died, was jene geprüfs 
ten Talente, jene lange Erfahrung der älteften: &enes 
sale Europas, jene jährlichen Feldlager, wo alle milk: 
tärifchen Theorien entwickelt wurden, jene jo beruͤhm⸗ 
ten Revuen, jene fo gelehrten Manöver, zu des 
ten Studium von alten Enden Europa’s bie unter 
tichteftien Militare an die Ufer der. Spree reiften, ver: 
ſprachen? Diefe neue Kriegskunft, deren Geheim⸗ 
niffe. man mit fo vielem Geraͤuſch zu Potsdam auf 
fuchte, wich einer noch größern, kuͤhnern Kunft. Ger 
nießen wir des fo großen Siege, aber ehren wır auch 
nach der Eroberung jene Ueberrefte der Preußiſchen 
Größe, auf die noch ja viel heroiſche Erinnerungen 
geprägt find. und über die Friedrich des Großen 
Schatten zu ſeuſzen fheine” — u 


* 
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«Als einſt ih der Hauptſtadt der Welt ein be 


ruͤhmter Römer (Aemilius) an den Mauern des Ka⸗ 


pitols die Beute. aus. dem Königreih Macedonien auf; 


Bing, rührte ihn tief die Erinnerung der Thaten 
Aleranders und der Unglücsfälle feines Hauſes. 


Nicht minder geruͤhrt betrat Frankreichs Held jene 
traurigen oͤden Pallaͤſte, die einſt Preußens Held mit 
fo viel Glanz erfuͤllte. Mit heiligem Enthuſiasm ſah 
man ihn jenen Degen ergreifen, womit er feinen Be 
teranen ein fo edles Geſchenk macht; aber er verbot, 


die Waffen und Preußifhen Adler, all: jene Siegess 


zeichen, von den Nachkommen eines.großen Königs . 
erobert, durch den rt (Potsdam) zu führen, wa 
feine Afche ruht, aus Furcht, feine Manen zu beträs 


Den, fein Grab zu entweihen, 


Ich glaube alfo den Gedanken des — in 
faffen, wenn ic) den Beſiegten Achtung felbft vor 
diefen Fahnen bezeige, die fie nicht vertheidigen konn⸗ 


ten, die fie aber mit einem rühmlichen Blur befprügs - 


ten. Wenn in den hohen Regionen, die fie bewoh⸗ 
nen, die großen Männer, die die Erde verlor, noch 
Antheil an menfchlihen Dingen nehmen, jo Fonnte 


Friedrich bis zu ihrem legten Seufzer die alten 


Gefährten erkennen, bie in feiner Schule gebildet, 
auf den Ruinen. feiner Monarchie würdig ſtarben. 
Er ſah nicht fallen ohne Ruhm die jungen Prinzen 
feines Haufes, die auf den Gefilden von Jena ftar: 
‚ben, oder nach herrlichen Thaten Lapitulationen um 
terzeichneten und ehrenvolle Feſſein empfingen. 


O wie gerecht iſt es, ungluͤckliche Tapferkeit zu bes 


f 


Magen! wie füß; befiegte Feinde achten zu koͤnnen! 


Sa, mitten unter diefen Richtern des wahren Ruhms, 
die. mich umeingen, fpreche ich ed gerne aus, der 
Preußiſche Monarch ſelbſt, jetzt ohne — 


ftadt, faft ohne Armee, Sehauptete, in der für ihn fo 
unfeligen Schlaht feine Würde, und erfüllre feine 
Pflichten als Feldherr und Soldat. Doch. diefe lez⸗ 
ten Funfen von Friedrihs Genie hatten nicht Kraft, 
noch Thaͤtigkeit genug, eine Monarchie wieder zu bei 
leben, deren kuͤnſtliche Macht vielleihe jene politi⸗ 
fhen Anordnungen, jene erhaltenden Srundfäge be 
durfte, welche die Sefellfgaften aufrecht erhalten. 


Meife — ih kann es nicht verhehlen, machten 
Friedrich mande Vorwürfe. Sie tadelten ihn, 
daß er die Stüsen feiner Negierung nur ih militäris 
fcher Mache ſuchte. Wenn fie. in ihm. den unermüdes 
ten Regenten, den großen Feldheren bewundern, fo 
hegen fie doch nicht die nemliche Achtung für einige, 

deinungen bes — Königs, Sie, 
wuͤnſchen, er möchte die Rechte der Bölfer, die Würde 
des Dienfchen beſſer gekannt habeh;' ' Den Schriften 
des Philsfophen won Sansſouci feßen fie. mit. Vor⸗ 
theil jenes Buch entgegen, worin Mark Au nel, der 
auch Krieger: und Philofoph war, beim Anfang dem 
Himmel dankt, daß er ihm eine fromme Mutter und 
gute Lehrer gab, die ihm. Furcht und Liebe gegen die 

Gottheit. einflößten. Anftatt jener verachtenden. uns 
feligen Philoſophie, weiche die achtbarfien Tradizios- 
nen dem Gelächter Preis giebt; fehen diefe Weiſen 
lieber jene eraſte wohlchuende Philofophie regieren, 
die ſich auf die alte Lehre ſtuͤtzt, ſchoͤne Gefühle er⸗ 
zeugt, gusen Handlungen Werth beilegt und die oͤſten 
als einmal auf dem Thron die Luft und Ehre des; 
menſchlichen Geſchlechts ausmachte. Sie glauben 
mit einem Wort, daß ein Koͤnig nicht ungeſtraft die 
Verachtung jener heilſamen Maximen, die das 
— ber Könige buͤrgen, Öffentlich bekennen 
darf, | = 
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AIch halte inner in bdieſem Augenblick mit zu viel 
Bitterkeit das Andenken eines großen Monarchen 
anzuklagen, deſſen Nachkommenſchaft fo viel Unfaͤl⸗ 
len unterliegt, ſtaͤnde mir uͤbel. Sein Schatten iſt 
ſchon zu ſehr betruͤbt uͤber das Schauſpiel unſers 
Ruhms und dlieſer Siegeögeprange, die aus den 
Truͤmmern feines Diadems wir bilden. Doch, wenw 
wir uns nicht zu, ſtreng gegen ihn zeigen muͤſſen, 
fo muͤſſen wir auch gegen einen großen Mann, der 
ihn übertrifft, ‚gerecht Jeynz; wenn Friedrich die 
Unklugheit Hatte, jene verderblidyen Lehren, die früh 
oder ſpaͤt den geſellſchaftlichen Verein auflöfen, am 
feinem. Hofe zu bekennen, foll ich vergeſſen, daß 
Nappleon wieder jene edeln Lehren in Achtung 
Brachte, die alle. Uebel des Acheism und der Anarz 
hie Heilen? - - 2 


So hat in dieſem Theile feiner Geſchichte, wie 
in allen andern, unſer Monarch keine Nebenbühler; 
und um nicht die Kriegskunſt zu verlaſſen, an deren 
Wunderthaten all dieſe hehre Feierlichkeit erinnert, 
wie verſchwand all das Große neben den außeror⸗ 
dentlichen Unternehmungen, deren Zeugen wir ſind? 
Ehemals kaͤmpfte/ unterhandelte man Jahre lang 
um die Einnahme einiger Staͤdte, und jezt entfcheiz 
den einige Tage das Schickſal der Koͤnigreiche. 
Welch kriegeriſcher Name; weich politiſches Talent, 
welch alter oder neuer Ruhm beugt ſich nicht vor 
dem, der von den Meeren Neapels bis an die Ufer 
der Weichſel ſo vielen unterworfenen Voͤlkern die Ruhe 
erhält; der, gelagert in einem ſarmatiſchen Dorfe, 
allda, wie an feinem Hofe, die Gefandten von Wr 
yahanund Conſtantindpel empfängt ;-der zum‘ 
naͤmlichen Intereſſe Omar’s und Ali's Sektirer 
vereinigt; der mit gemeinſchaftlichem Bande den 
Spanier und Bataver, den Baiern und 
Sach— 
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Sachfen vereinigt; der noch für größere Entwuͤrfe 


die Dewegimgen Afiens zu Europas Bewegungen 
mitwirken läßt; und der endlich zum zweitenmal, 
wie unter dem Römischen Weiche, dem Eriegerifchen 
Genius zeigt, mit aller Kraft der Eulrur ſich Be: 
waffnend, gegen die- Barbaren worrücend, fie zus 
vückdrangen?. an -die Grenzen der Belt, 


Nicht ic kann den Schleier lüften, der das Ziel 
dieſer fernen Unternehmungen def. Ich 


weiß, und das genügte mir, daf der große Mann, 


der fie leiter, nicht minder bewunderswuͤrdig iſt in 


den, was er verbirgt, als was er fehen läßc, in dem; 


worüber er nachfinne, ala was er ausfuͤhrt. Will 
er jene alten Vormauern wieder ertichten, die an:dem 
Grenzen der gefirteren Welt‘ alle jene rohen Horden 
zurück halten, womit der Nord immer den Suͤd ber 
drohte? Noch ſprach feine Staatsklugheit nicht; 
erwarten mir feine Erklärung, indem wir bemerken, 
daß dies Stillſchweigen der ficherfie Bürge feiner 
friedlichen Sefinnungen iſt. Er wollte, er will noch 
den Frieden; er verlangte ihn am Vorabend des 
Siegs,- wieder verlangte er ihn, als.er geſiegt hatte. 


Obgleich alle Schlachtfelder in drei Welccheiten die 


beftändigen Schaupläge feines Ruhms waren, fo 


befeufjte er doch immer des Krieges Ungemahs 


Weil er alle feine Unfälle kennt, darum forgte er, 
ihn fern von uns zu führen. | 


Diefer Scharfblick feines Friegerifhen Talents iſt 
eine große Wohlthat. Man muß den Krieg mit 
fremden Huͤlfsgeldern bezahlen, um die Nationallas 
ften niche zu fehr zu beſchweren. Man muß bet 
dern Feinde leben, um nicht das Volk, das man rer 
giert, auszuhungern. Innere Sicherheit tft daun 
der Preis jener. unerhörten Strapazen, jener Jahr 


* 


ofen 
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loſen Entbehrüügen, jeher: Gefahren alter Yrt; denen 
ſich der Heldenmuth weiht. Verg eicht mit unſerer 
gegenwaͤrtigen Lage die Lage der Unterthanen Frie— 
drichs, als er zwei Mal aus feiner Hauptſtadt vers 
trieben, troz feiner Heldenthaten, ſelbſt nad dem 
Siege, den Gewerbfleiß feiner Städte, die Erndten 
feiner Fluren, gegen die Rohheit der Ruſſen, ‚gegen 
die Plünderung des Defterreichers nicht vertheidigen 
konnte. Dies iſt niche unſer Schickſal. Un Daris, 
im ganzen Reich herrſcht tiefe Ruhe unter dem Schutze 
jener Hand, die Schrecken 300 Stunden von unſern 
Grenzen verbreitet, Die: Geſetze des Staatsober— 
haupts werden und mit Weisheit durch einen Repraͤ⸗ 
fentanten überliefert , der fie auszulegen wuͤrdig, im 

allen verwaltenden Laufbahnen geſchickt, mit allen 
Buͤrgertugenden geziere ift, und für uns die erſte aller 
Eigenfhaften befigt, nemlich die, den Franz: Geiſt 
wohl zu Eennen, dem man manchmal folgen muß, um 
ihn beffer zu leiten, Der Souverän konnte fein Der 
trauen auf. feinen beſſern Staatsmann fegen, alsauf 
einen fotchen , defien Wort immer treu war, deſſen 
Empfang alle Herzen zufrieden fiellt, Dei dieſen 
Zügen, die leicht. zu erkennen find, wendet die ganze 
Berfammlung ihr Auge auf Sie, Dionfeigneur, (den 
Reichs⸗Erzkanzler Cambaceres) und ihre dobrede⸗ 
— bie meine. — 


Doch beim Genuſſe der Unverſehrtheit unſers Ge, 
biets, der Wohlthaten einer friedlichen genauen Ver⸗ 
waltung, überdenken wir, durch welche Arbeiten diefe 
Vortheiie erfauft werden. Wie viel Danf und Des, 
wunderung müß jenes brave. Heer begteiten, das in 
den Einoͤden Polens alle Beduͤrfniſſe, alle Gefahren 
bekaͤmpfte, und uͤber die Jahrszeiten wie uͤber die 
Menſchen ſiegte Welcher Redner kann würdig los, 

ben Rn Kaiſerl. Garde, von der jede Semprunid 
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ein ganzes Armeecorps aufwiegt, fo wie alle jene 
Soldaten, von denen jeder verdient, in dieſe unuͤber⸗ 
windlihe Garde einzutreten! Welche Ehren werden 
wir beſchließen für jene Statthalter des Oberhaupts, 
fürjene Krieger, die bei jedem andern Heer den erſten 
Hang genoͤſſen, bei dieſem aber zufrieden und ftolz 
find, die zweite Stelle einzunehmen? Diefen un: 
überwindlichen Legionen iſt es nicht genug zu fiegen, 
fie wollen mie wahrhaft Franz. Großmuth bis auf die 
Erinnerung die Niederlagen ihrer Väter verlöfchen.’” 


Wieder erobert: in den Arſenaͤlen Defterreichd die 
Ruͤſtung Franz des Erfien, der zu -Pavia gefangen 
wurde, führten fie auch nach Paris jene beleidigende . 

Säule, die ſich auf Roßbachs Gefilden erhob, und 
machen fo aus dem Denfmaal unſrer Unfälle - ein 
neues Denkmaal unfrer Stege.” | 


, Einige der braven Veteranen, die mir zuhoͤren, 
fahen vielleicht jene ungluͤckliche Schlacht Bei Noßbach, 
in der dad Talent der Generate die Tapferkeit dee 
Soldaten nicht unterfiägte. Sie werden fich über 
ihre Niederlage tröften, indem fie den Degen ihres 
Veberwinders in den Gewölben diefes Tempels auf 
hängen. Dieſer Degen wird ‚unter ihrer Bewahr 
rung neben Turenne’s Grab ruhen und manchmal 
werden. fie bei feiner Befchauung mit ehrfurchtsvoller 
Freude jagen: "Wenn er gleich die Väter befiegte, 
wurde er doch von den Kindern erobert.’ 


- ‚Dee Anblüt diefes Siegszeichen wird noch ern⸗ 
ſtere Betrachtungen über dte Urjachen erzeugen, die 
Throne erheben oder ihren. Fall beſchleunigen. Es 
wird in Einem fort: daran mahnen, mie viel Ser 
wicht: der "Tod oder das Leben eines einzigen Mens 
ſchen aus der Wage des: Schickfals nehmen ‚oder hin⸗ 
Polit. Jouen. Jun. 1807. De eins 
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‚ einlegen kann. Erinnern wir uns jener Zeit, wo 
die erfiaunte Welt neben den großen Mächten jene 
Fürften des Haufes Brandenburg crfcheinen fab, die - 
ſelbſt nicht einmal in den erſten Rang. der Ehurfürs 
ften eingeichrieben waren; — erinnern wir ung ihrer ' 
Wiege, verfolgen wir die, Fortfchritte ihres. Glücks, 
fehen wir ihre Monarchie fih vergrößern, unnadıs 
läffig befeftigen durch Warfen und Unterbantlungen, 
durch Gewalt und Lift und; durch jenen fühnen vor 
fihtigen Genius, der, nad; der Dinge Lauf zu rech— 
rev Zeit. droht und nachgiebt, und immer den Außen 
berechnend mit der. Zeit RIED ga) und 
Abfichten ändert.” 


Welches Ereigniß hemmte den dauf biefes Glut 
kes? Hatte, Preußen die Zahl feiner Heere ge— 
ſhwaͤcht? Nein, feine Heere waren vollzaͤhüg und 
wir hörten ihre Tapferkeit, ihre Mannszuͤcht anfüh: 
ven. ° Hatte es feinen Schatz verfchwender?- "Mein, 
die in feinen Finanzen durch vorübergehende Ber: 
fhwendungen gebrachte Unordnung war durch: eine - 
weife Haushaltung wieder gehoben... Preußen: hatte 
weder an Armee noch Reichthuͤmern Mangel; es be 
faß noch alles, was dem. Anfchein nad die Macht 
und Sicherheit ber Reiche ae: — —* Ei⸗ 
fen und Much. | 


| Die, warden denn. diefe Tage des Falls und der‘ 
Trauer fo ſchnell herbeigeführt? _ Der Mann, der 
diefen großen Körper fchuf und belebte, endigte ſeine 
Laufbahn und alles ſank mit der Saͤule, die alles 
trug; in Friedrichs Grabmal liegt begraben, um nie 
mehr wieder zu erſcheinen, jener. kriegeriſche und zur 
gleich politifhe Geift, womit er. feine Soldaten, feine 
Generale, feine Minifter, fein Volk und; das ganze 
Spftem , ‚einer — engere ar 
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& ift der Tod Eines Mannes der Verluſt 
Aller — 

Wenden wir den Blick auf ein —— Schauſoiel, 
das ſich darbietet! Eine große Monarchie ſah alle 
Landplagen auf ſich herein ſtuͤrzen, und — ohne Kb: : 
nig und Altaͤre, ohne Führer und Schutzwache fiel 
ſie von Abgrund in Abgrund zwiſchen ihren alten und 
neuen, gleich verlezten Conſtitutionen. Selbſt die 
Hoffnung war verloren; denn troz des Sahrzehendg 
vol Werterfihläge und Berbredyen war noch das Va: 
terland den sraufam-n Verſuchen jenes Neuerungs— 
ſtolzes heimgegeben, der, immer betrogen, ſich im— 
mer fuͤr unfehlbar haͤlt, und der, auf Gefahr eine 
ganze Nation und ſich ſelbſt zu verderben, eher Feh— 


ler auf Fehler, Ausſchweiſungen auf Ausfchweifun I 


gen haͤuft, als das NEBEN eines einzigen ar 
thums ablegt. 


Indeß kommt aus dem Hintergrunde REDE 
ein Dann zuruͤck, allein mit: ſeinem Gluͤck umd Genie, 
Er lande®und alles ift verändert. So bald als ſein 
Maine an der Spitze der. Rathsverſammiungen und 
der Deere ſteht, geht diefe, mit ihren Ruinen bedefte 
Monarchie glorreicher, furchrbarer als je darans her: 
vor, So iſt das Keben Eines Mannes das Heil Als 
le! — Ach, möge uns ies doppelte Gemälde des 
Schickſals Preußens und Frankreichs, wo möglich, 
noch anhänglicher an den machen, der ung Ruhe und 
Ruhm verfhafft! Moͤge diefer große Mahn, der 
uns ſo nochiwendig it, lange leben, um fein Werf 
zu. befeitigen ! Mögen feine Bruͤder, in feinen Se— 
nate oder Seldlagern, im Kerzen Frankreichs oder 
zuf fremden ihnen sugetheilten Thronen gleich geliebt; 
mögen,“ feiner würdige Kinder und Enkel den unfeigen 
die Frucht feiner Einrichtungen und das Andonten 
feiner Beiſpiele uͤberllefernn 
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Aber ach! waͤhrend ich wohl minder fuͤr ihn als 
fuͤr uns aus allen Seelen diefe Wuͤnſche ſpreche, ſinkt 
ein Koͤnigsſohn (dev Kronprinz von Holland) in das 
Srab und die Klagen feiner erlanchten Samilie ver: 
mifchen fi mit unfern Siegeögefängen. Vielleicht 
weint in dDiefem Augenblick der Held, der uns rettete, 
in feinem Zelte, an der Spitze von 300,000 ſieg⸗ 
reihen Franzoſen, von fo vielen verbündeten Für: 
ſten und Königen, die unter feinen Kahnen dahin 

fchreiten. Er weint, und weder die aufgehäuften 
Siegeszeichen, noch der Glanz von 20 Sceptern, bie 
er mit fo. feftem Arme hält, die ſelbſt Karl der Große 
nicht vereinigte, koͤnnen nicht feine Gedanken vom 
Sarge diefes Kindes wenden deſſen erfte Schritte 
er mit feinen fiegveichen Händen leitete und deſſen 
frühzeitigen VBerftand er einft anbauen wollte. Ach! 
Gr erfahre wenigftend, daß fein haͤusliches Ungluͤck 
als ein öffentliches gefühlt wird. Möge ein fo fü: 
Ger Beweis von Nativnalintereffe ihm einigen Troft 
ewähren! Alle unfre Unruhen wegen der- Zukunft 
find Huldigungen mehr, die.wic ihm leifteh. Möge 
fi) das Schicjal mit diefem jungen Opfer begnüs 
gen! Möge es immer die Entwürfe des Gröf: 
ten der Sonveräne begünftigen und ihn nie mehr 
feinen Ruhm mit ähnlichen Ungluͤcksfaͤllen bezahlen 
laffen !” | 

a — — 

en vl, 

Krieg zwiſchen England und det forte. 
Plofade der Dardanellen und des Has 
feng von Smyrna durch Die Engläns 
der. Andre Merkwürdigkeiten. 


Krieg zwiſchen den Engländern und Türfen ger 
Hört zu den feltfamen Erfchsinungen unfers — 
r⸗ 


* 
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Erhaltung der Pforte iſt das Intereſſe Englands — 
und doch, haben die Umftände usd politifchen Vers 
wiklungen einftweilen einen Kriegszuſtand zwiſchen 
beiden Maͤchten herbeigeführt, die noch unlaͤngſt ge: 
nau verbundene Alliirte waren. Zu Anfange diefes 
Jahrhunderts eroberten die Engländer Aegypten wie: 
ber für die Pforte und jeßt haben fie als einftweilige 
Feinde Alerandrien überrumpelt und hemmen Han: 
del und Sciffahre-in der ganzen Levante. Durch 
die Dlofade der Dardanellen, die in Verbindung mit 
der Ruſſiſchen Escadre unter dem Contre-Admiral 
Siniavin veranftaltet ift, und die befonders die Ent: 
iehung aller See Zufuhr nach Conftantinopel beab: 
— iſt nun auch alle Verbindung zwiſchen dem 
Schwarzen und dem Mittellaͤndiſchen Meere auf: 
gehoben, und der fa blühende Handel, unter andern 
yon Odefa, leidet jegt einen gewaltigen Stoß. 
Demerfenswerth ift dad Veranderliche und Ab; 
weichende in den Syſtemen der beiden neuen Engli: 
ſchen Minifterien. Unter Lord Howick verlieh der 
Englifche Geſandte, Herr Arbuthnot Eonftantinopel, 
Admiral Duckworth ging durch die Dardanellen; 
vergebens fuchte man der Pforte durch Furcht zu im: 
poniren. Einer der erften Schritte des jegigen neuen 
Engl. Minifteriums war, daß nad) der Zurückberufung 
des Admiral Duck worth und Hrn. Arbuthnot, die auch 
ſchon beide wie SirSidney Smith, inEngland zuruͤckge⸗ 
kommen ſind, in der Perſon des Herrn Paget ein 
neuer Ambaffadeur nach Eonftantinopel ernannt wurde, 
und bald nach diefer minifteriellen Ernennung, ward 
Embargo auf Türk Schiffe gelegt und das Aufbringen 
derjelben verordnet. Die Englifge Hofzeitung vom 

16ten Mai enthält darüber folgendes: 
Am Hofe in der Königin Pallaft, den 13ten 
Mai 1807. Sn Degen Sr. 8. Maj. 

im Conſeil. 

Da 
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Da zwifhen Sr. Maj. und der hohen Pforte 
Feindſeligkeiten ausgebrochen, Yo ift heute son Sr. 
Majſeſtaͤt mir Einftimmung Ihres Geheimenraths 
beſohlen, dar Feine Schiffe eder Fahrzenge, die Hoͤchſt 
Dero Unterthanen gehoͤren nach irgend einem Haſen 
iin Gebiete des Großherrn bis auf weiter laden oder 
dahin abaehen follen. Ge. Majeſtaͤt baben ferser - 
geruhet zu befehlen, daf auf alle Schiffe und Fahr: 
jeuge, weiche Unterthanen des Großherrn gehören 
und fich jest in den Häfen und aufden Rheden in Sr. 
Majeſtaͤt Gebiet befinden, oder in der Folge dahin 
fommen, fo wie auf alle am’ Dord befindliche Effecz. 
ten und Perſonen ein aflacmeines Embargo gelegt 
werden fol. Die Commandeurs Sr. Maj. Kriegs: " 
ſchiffe und Kaper follen alle Schiffe und Fahrzenge, 
die den Unterthanen des Großherrn gehören oder die 
Flagge des Ottomanniſchen Reichs fühs 
ren, anhalten und nach dem Hafen bringen, 
wobei aber die groͤßte Sorgfalt fuͤr die Erhaltung aller 
und jeder Theile der Ladung beſagter Schiffe anzu— 
wenden, ſo daß kein Schade oder Verſchleuderung ge— 
ſchehe Die Commandeurs Sr. Maj. Kriegsſchiffe 
und Kaper werden demnach hiedurch angewieſen jedes 
ſolches Schiff und Fahrzeug anzuhalten und nach dem 
Hafen zu bringen. 


(Unter) | W. Fawkner. 


Wegen der Blokade der Dardanellen und des Has 
fens von Smyrna enthält gedachte Kofzeitung wort: 
lich noch folgendes: 

Foreien- Office, Downing - Street, 
May ‚13. 

The Right Hon. George Canning, is Maje- 
sty's V’rincipal Secretary of State for Foreign 
Alfairs, has this day notified to the Ministers cf 

friendly 
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friendly and neutral Powers resident at this 
Court, that in consequenca ofthe recent hestile 
proceedings of the Ottoman Porte, is Majesty 
has judged ie expedient to direct, ıhat the Blo- 
ckade of the Straits of the Dardanelles, and of 
the port and harbour of Smyrna already con- 
stituted by is Majesty’s naval forces, and tho- 
se of his Allies, shouldbe maintained and enfor- 
ced in the stricteft manner, according to the 
nsages of war acknowledged and allowed in’ 
similar Cases, | 
v 


nn 





Ueber das Kriegewefen und die Feldzuͤge 
| bet Türken, von Thomas Thornton, 
. Esq. | j : 


Die Janitſcharen machen den vorzüglichften Theil 
derjenigers Diviflon der Türfifchen Armee aus, welche 
voner Toprakly oder Lehnsmiliz durch den Namen 
der Kapifuly unterfchieden wird. Diefes Wort be: 
jeichner eigentlich einen Sklaven der ‘Pforte; allein 
bier entfpricht es beinahe dem Begriffe Soldat, fo 
fern darunter die Klaffe der Truppen verftanden wird, 
die ihren Sold aus dem Schabe des Fürften erhalt. 


Nach den Sanitfcharen ift das wichtigfte militärt: 
Ihe Inſtitut, welches die Ottomanniſche Pforte un: 
terhält, das der Topfchis oder Artilleriften, deren 
Anzahl in dem Kanon name de$ Sultan Soliman 
nicht genau beſtimmt iſt, die fich aber nad) der Be— 
rechnung ‚eines neuern Meifenden, welcher Talente 

| der 


f 
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der vorzuͤglichſten Art befaß und die beſten Mittel in 
den Haͤnden hatte, ſich uͤber dieſen Punkt zu unter⸗ 
richten, auf 30,000 Mann anzufchlagen find: Sie 
find, wie die Sjanitfharen, durch das ganze Reich 
zerftreut, und verpflichter fh auf empfangenen Be: 
fehl fogleich zu ihren Fahnen zu begeben. Ihr Ser 
neral ift der Topſchi Baſchi, der über alle-die, welche 
in den verfchiedenen Departements unter ihm dienen, 
‚eine unumfchränkte Gewalt befigt. - Die Kaferrien 
der Topſchis liegen, fo wie die vornehmfte Kanonens 
gießerei, bei der Einfahrt in den Hafenjvon Conftans 
tinopel, ap der nördlichen Küfte dein Serail gegen: 
‚über, in dem Diftrikte, welcher den Namen Tophana 
fuͤhrt Dem Topſchi Baſchi iſt die Auffiche über alle 
Feftungen und Sarnifonpläge des Reichs übertragen, - 
die er in Gemaͤßheit der Befehle, welche «em 
Großvezier erhält, mit Artillertevorrächen und Am⸗ 
niunition verforgen, und über deren Magazine erzum 
Deften des Stagts ein Regiſter führen muß. : Der 
Dienft der Topfchis befchränke fich nicht aufdie Hand⸗ 
habung des groben Geſchuͤtzes; ein Theil derielben ift 
in der Gießerei angeftellt, ein anderer bildet ein Corps 
von Handwerkern, von welchem man Lavetten und 
Pulverwagen bauen life. Bon Tott beſchtibt 
die Topfchis ald Soldaten, unter denen feine Kriegs: 
zucht herrſche, und die, ob ihrer gleich 40,000 inden 
Mufterroflen verzeichnet waren, und Sold erhielten, 
doch nie ein eigentlihes Corps ausmachen. Ihm 
. verdanken die Türken, wie man fagı, die Errichtung 
eines neuen Artilleriecorps, für das er ein Dienftre 
Hlement entwarf, welhes von dent Großherrn mit 
allen den nöthigen Foͤrmlichkeiten beftariger wurde. 
Ich weiß nicht, ob ſich das alles in Wahrheit fo 
verhält, gewiß aber ift es, daß die heutigen Tür: 
kiſchen Topſchis im Vergleich mir denen, die und 
von Tott beſchreibt, ih in einen Grade vervoll: 
a; fommt 
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komme haben, der alle Bewunderung verdient. Die 
Dffisiere des Brictifchen Truppendetafchements waren. 
Zeugen von ihren Uebungen mic dem ſchweren Ge. 
ſchuͤtz, und fanden, daß fie beffer mir. demfelben um: 
zugehen wußten, als fie nach allem ‚was fie gehört 
harten, zu erwarten berechtigte waren. Die Türkis 
ſchen Artilleriften (hoffen das Ziel mehrere Male her⸗ 
unter, und die Geſchicklichkeit, mit weicher fie ſich 
des Moͤrſert bedienten, war durchaus nicht zu ver 
- adten. 


Die Schebefhis oder Waffenfchmiede 
haben ihre Kafernen in Eonftantinopel in der Nahe 
der St. Sophientirche. &ie find in 60 Odas gerheilt, 
bewachen das oͤſſentliche Arſenal oder Zeughaus: 
Scebbane), und muͤſſen die. verfchiedenen Arten: 
von Gewehren putzen und in Ordnung erbalien, um, 
fie, wenn es in die Schlacht geht, unter die Janits 
finaren zu vertheilen. Ihre Anzahl weiß man nicht 
genau, aber, die zu ihrem Solde angemiefene Summe 
it in dem Kanon name jährlich. auf.292 Beutel, 
oder 96,000 Neichöthaler. feftgefrgt. | 


“Die Ittomanen, fagt Dr. Witeman, haben, 
anderer. wohlthaͤtigen Einrichtungen nicht zu geben: 
ken, bei ihren Armeen auch ein Corps Sakkas oder 
Waffereräger eingeführt, welche. im Felde und 
anf dem Marfıhe die Truppen mit Waſſer verforgen, 
Ihre Zahl iſt unbeftimmt, auch ſtehen fie nicht unter 
beſondern Officieren, fondern fie erhalten ihre Be⸗ 
fehle von den Officieren bei dev Armee, welcher fie bel⸗ 
gegeben find. Sie holen 2 Waſſer in ledernen 
Schlaͤuchen, die fie über ein Pſerd werfen, und ba 
die Wafferconfumrion in einem Tuͤrkiſchen Lager we 
gen ber häufigen Reinigungen, welche die Muhame⸗ 
danifche. Religion verordnner „ ungeheuer :g50B if * : 


— 
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find die Sakkas in. beffändiger Tätigkeit, und‘ ihre 


dunklere Sefichtsfarbe macht, daß fie felbft mitten in 
einer Türkifchen Armee leicht zu erkennen find. : 


In der Kabikuly ift auch ein Corps von 15,000 
Mann Reuterei begriffen, welches ſich in die Spahis 
vom rechten, und in die vom linken Fluͤgel theilt, die 
ſich durch ihre rothen und gelben Standarten unter: 
ſcheiden. Sie werden aus dem oͤffentlichen Schatze 
bezahle, der jaͤhrlich 2070 Beutel dazu. »hers ' 
giebt, und fie in vierteljährigen Terminen unter fie 
vertheilt. Der Ruhm der Türfifchen Eavallerie hat 
die Sefchichte ihrer Armeen verherrlicher, und im ben 
Tagen ihres höchiten Glanzes fand fie vielleicht der 
der Maminelucken nicht nach, weldhe von Denon 
die beſte Neuterei im ganzen Morgenlande, und 
vielfeicht in der ganzen Welt genannt wird. 


Um die große Armee in ihren-Operationen zu un: 
terftügen, umd den Dienſt im den Feſtungen zu ver: 
richten, werben die Paſchen in den Provinzen, denen 
hierzu befondre Fonds. angewiefen find, Provinztals 
truppen oder Milizen, weihe man Serratkuly 
nennt." Diefe ftehen nicht ‘in fortwaͤhrendem Solde, 
fondern fie werden nur in Kriegszeiten, oder fo. lange 
die Armee fih- auf den Marfche beftuder, auf die 
Deine gebracht, und beftehen aus Ataps oder Pioni— 
teen, aus Lagumjis oder Miinirern, und aus Hiſſar— 
lis, die den Topfchis im Artilleriedienfte an die Hand 
gehen, — 
- Man fühlt und geſteht es jedoch in dieſem Augens 
blicke, daß diefe Heeresmacht, fo groß fie auch iſt, we: 
der zur Abwehrung’außerer Feinde, noch zur Befeſti— 
gung der Ruhe im Innern hinreicht, und die neuen 
Truppen, die man nach und nach geworben, - und bei- 

bu i denen 
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denen man ſeit einigen Jahren zum Theil, wiewol 


“auf eine fehr unvollkommene Weife Eurepaifche Tabs 


tie eingeführt hat, Sprechen weit mehr für ein übers 
legtes- Streben nach dem Beffern, als für eine wirks 
liche Verbeſſerung des Militärfuftems. Mahmud 
Effendi, welcher Secretaͤr bei der Türkifchen Ges 
ſandtſchaft in London war, und nachher zur Würde 
eines Reis Effendi befoͤrdert werben ift, ließ in Con⸗ 
ftantinopel eine Schilderung der Milirärverfaffung 
des Reichs in Franzöfifiher Sprache drucken; am be; 
ften aber lernt man dag, was fie würklic) leiftet, 
aus der Kraftloſigkeit Eennen, mir welcher die Tuͤrken 
in Derbindung mir den Alkiirren ihre Operationen 


‚während des lezten Feldzugs in Aegypten betrieben, 


General Köhler, der fpäterhin das Brittifche 
Truppentorps commandirte, welches fich mit der Ars 
niee des Großveziers zu der Erpedition gegen die 
Franzofen in Aegypten vereiniare, hat mir erzählt, 
er habe fich bei einem aus England gebürtigen Rene⸗ 
gaten, mit Namen Inguilif Muſtapha nach der 
Drdnung erfundiger, welche die Türken im Auffchla: 
gen eines Lagers befolgen, und Muftapha habe feine 
Srage blos dadurch beantwortet, daß er eine Menge 
jener £leinen Tuͤrkiſchen Münzen, die -man Paras 
nennt, auf den Tifch gefchiietet habe. Allein wegen’ 
feines langen Aufenthalts unter den Türken beherrfchte 
die Ungenauigkeit der das Figürliche licbenden Spra: 
chen des Morgenlandes Muſtapha in einem ſolchen 
Grade, daß er, um einen Spaß oder ein Bild nicht 
verloren gehen zu laffen, gern einen Theil der Wahr: 


 "eit, fo bedeutend er aud) War, aufopferte. Als 


bloßes Bild Hat denn feine Replik auch wirklich eini⸗ 
ges Verdienſt, befonders da jene allgemeine Verwir— 
rung, die in den le&tern Jahren in den Lagern der 
Türfen bemerfe worden üft, nicht Abel durch ee 

ezelch⸗ 
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bezeichnet wird. Irren aber würden wir und, wenn 
wir das als eine logiihe Wahrheit annehmen wol: 

‚ten, was blos als Figus einer burlesfen Rhetorik bes 
trachtee werden muß. J 


Man machte die Bemerkung, daß in dem 
Türkifchen Lager bei Jaffa die größte Verwir— 
rung und Negellofigfeit herrichte, und daf die ein; 
zelnen Pofitionen ohne alle Ruckjiht auf Ordnung 
genommen waren, indem ein jedes Individuum fein 
Zelt an der Stelle aufgelihlagen hatte, die es für 
die angenehmfte hielt. Die einzige Verfügung, die 
noch an etwas Syftematifches erinnerte, war die, " 
daß jeder Paſcha zunaͤchſt von feinen Leuten umges 
. ben war. Zwiſchen den Zelten lagen in großer 
Menge bie Gerippe von sodten Thieren, z. B. von 
- Kameelen und Pferden, und verweßten bier, ohne 
daß fie die geringfte Beſorgniß erregten, oder den 
Türfifhen Soldaten einige Unbequemlichkeit zu ver: 
urjachen, ſchienen. Vielleicht iſt es nicht uninres 
reſſant mit dieſer Beſchreibung des lezten Türkis 
ſchen Lagers, von der ich uͤberzeugt bin, daß ſie 
buchſtaͤblich wahr iſt, die Schilderung zu verglei: 
hen, die uns der Baron Busbeck von Soli 
manns Lager gegeben bat. Mic Erlaubniß des 
Großveziers befah er diefes in Drientalifcher Kleidung, 
‚bie ihm volle Freiheit ließ, Beobachtungen anzus 
ftellen, während fie ihn vor der zudringlihen Neu⸗ 
gierde der Türfifhen Soldaten ſchuͤtzte. Er fand 
die verfchiedenen Infanterie- und Cavallerie: Corps 
in ber bewundernswürdigften Ordnung; durchaus 
berrfihte das ehrerbietigfte Schweigen, das Ans 
ftandevgflfte Benehmen; Handels und Zankſucht, 
Trunkenheit, frevelndes Verlegen der Geſetze waren 
durchaus verbannt. Mas er aber vorzüglich lobenss 
werth finder, ift ihre große Liebe zur Mrinlichteh, 

! es 
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Alles, fagt er, was den Sinn beleidigen fonnte, 
wurde forgfältig aus dem Lager geſchaſſt, oder in die 
Erde vergraben. 


Wenn die Errichtung eines Lagers beſchloſſen if, 
um in demfelben eine Armee zufammen zu ziehen, bie 
von da aus aufden Schauplak ihrer Thaͤtigkeit vor: 
rücken foll: fo wird an alle Pafchen und militärifchen 
Befehlshaber eine Proflamarion erlaffen , die fie aufs 
fordert, fih mic ihren Truppen: Corps um bie “ab 
ferliche Sahne zu verfammeln. | 


2 iſt zu einer Regel geworden, von welder 
man nie abweicht, . daß, wenn der Sultan oder 
Grofvezier zu Felde zieht, die Zelte derfelben auf 
den Ebnen um die Kaiferlihe Refidenz, und zwar in 
dem Welttheile, in welhem der Krieg geführt wers 
den foll, aufgefchlagen werden. Der Sammelplaß 
der Truppen twird durch die fieben oder fünf Roß— 
fchweife, die fie aufpflanzen laffen, angezeigt. Die 
Truppen aus den verfchicdenen Provinzen kommen 
zu der fefigefeßten Zeit zufammen, nnd treffen ent: 
weder einzelm, oder in kleinen Haufen, zu denen fie 
fi) aus Gründen, die blos in der Convenienz eines‘ 
jeden Einzelnen liegen, vereinigen, und in denen fie 
auch nur, fo lange es ihnen gutdünft, beifammen 
bleiben, an dem beitimmten Plage ein, fo daß daher 
dieſe Operation der Türken wegen der geringen Ord⸗ 
nung, die darin ſichtbak iſt, gar nich tals eine ... 
riſche Bewegung betrachtet werden kann. 


Der Marſch, welchen die Truppen aus den ent⸗ 
legenern Provinzen zu nehmen haben, ſolgt immer 
der Richtung, in welcher die Heerſtraßen angelegt 
ſind. Der Paſcha von Anatolien ſetzt, wenn ein 
Krieg in Anatolien. ausbricht „ bei Skutari über — 

os⸗ 
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Bosphorus, und ſchlaͤgt fein Lager in den Umgebun⸗ 
en von Conſtantinopel auf, indem er die Stadt zur 
inken liegen läßt. Die Truppen aus Medien ſetzen 

bei Gallipoli über den Helleſpont, laſſen Xdrianopel 

zur Linken ‚liegen, und marfhiren nach Philippopel, 
wo fie die große Armee erwarten, oder mit ihr zur 
fammentteffen. Die. aus Aleppo, Damaskus und 

Aegypten gehen in, den naͤchſten Seehaͤfen zu Schiffe, 

und begeben ſich nach Salonika in Maccdonien. Ihre 

Cavallerie macht jedoch den Marſch zu Lande, und 

geht hernach uͤber Gallipoli nach Europa. 


Ten. Salonifa fetzen die Aſiatiſchen und Aeghp— 
tiſchen Truppen ihren Marſch durch die Stadt Sp; 
phia und das That, welches durch den Fluß Vardar 

ebiidet wird, an die Graͤnzen von Nieder Albanien 

fort, wo fie fich in den Ebnen don Niſſa lagern und 
durch die Albanier, die von deu hoben Gebirgen ih; 
tes Landes herabkommen, verftärkt werden. Die 
Bosnier fegen bei Prod über die Save, und ziehen 
verfchiedene kleine Haufen Slavonier an fih, mit des 
nen, fie fich nad) dein allgemeinen Sammelplage vers 
| fügen. Rykaut behauptet daß eine Tuͤrkiſche Arz 
mee auf ihrem Marfche Feine Gewaltthaͤtigkeiten ger 
gen das Volk begehe, daß von ihr alles gekauft und 
baar bezahle werde, wie von Reiſenden, die fih in 
einer Herberge befinden, daß fich feine Mutter über 
den Raub ihrer jungfräntichen Tochter beklagen 
koͤnne, daB man die Einwohner weder mißhandle, noch 
beraude. Und es muß bemerkt werden, daß Ry— 
kaut aus Erfahrung fprah. Denn er war von 
dem, Englifchen Gefandten, dem Grafen von Wie: , 
helfen, dem. Örofvezier, ald er aus dem Kriege in 
Ungarn zuruͤckkehrte, entgegen geſchickt worden, "und, 
blieb wicht nur mehrere Tage in dem Lager, jondern. 
machte feine Ruͤckreiſe v von Tin) in Sewien mu, 
dris 
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Adrianopel zugleich mit: der. Armee.’ ‚Allein‘ oßs 
gleic, die Gegenwart des Beziers und die von ihm 
eingeführte ſtrenge Kriegszucht die Armee auf dem 
damaligen Marfihe zur nehörigen Eubordination und 
zu einem pflihtmäßigen.Berragen angetrieben haben 
mögen: fo. foheint es dech,. daß auf den regellofen 
Marien der Truppen zu: der großen Armee nicht 
nur das. Gegentheil Statt gefunden, fondern daß 
auch die Negierung ihre Ausfchweifungen, durch 
Nachſicht noch mehr begünftiget habe. Sie find auf 
ihrem Wege mit einem brennendin Lavaftrome very 
glichen worden ; ic) felbft-habe.einen, obgleich nur Eleis _ 
nen Theil der von ihnen angerichteten Verheerungen 
geiehen, ‚und bin von den Sraufamfeiten, die fie fich 
erkauben,; Zeuge geweſen. Es ift. wahr, daß fie auf 
ihren Märfchen die Türfifchen Einwohner nicht bes - 
unrahigen; allein fie gehen in bie Dörfer und: Hit: 
ten der, Rayahs ungefiheut , als ‚wären. es ‚ihre ciges 
nen und machen jich nicht nur.nach Belieben alles 
zu Muse, was ihre. Aufmerkfamfeit auf ſich zieht, 
fordern erprefien fich auch noch Geld, und laſſen ſich 
auf dieſe Weiſe die Verletzung der. Rechte der Gaſt⸗ 
erg noch obendrein bezahlen: .. Davon. bin 
ic) felbft Zeuge geweſen; auch habe ich: die Bewohner 
eines: volkveichen Dorf ihre Käufer verlaffen, mit ih⸗ 
ren Familien und Geraͤthſchaften in die Gebirge oder 
Malder flüchten, ihre Viehheerden zerftreuen, und 
ihr Getreide -in Gruben verbergen fehen , um niche . 
von. einer Schaar von zwanzig Soldaten. geplündere 
zu werden, deren Annäherung. ihnen ee er —— 
ter Bit gemeldet — war, | 
‘. Pat ’ 4 
Die Truppen, weiche unter den Befehlen der 
Paſcha's, Bey’s und anderer Dffieiere die Ottoma⸗ 
nische Armee ausmachen follen ,. find »fchon: in vol⸗ 
lem mr und: näher ſich von, allen "Seiten. 
beim 


— 
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dem Orte, der ihnen zum Sammelplatze angewie 


fen ift, wenn der Großvezier fih im Anfange Mais 
oͤffentlich bei dem Sultan beurlaubt, und ſich mit 
einem Gefolge von drei bis viertauſend Mann ſein 
Hauptquartier im Lager nimmt. “Man kann, 
ſagt De. Wittmann, dieſe pomphaften Ceremp⸗ 
nien unmoͤglich ſehen, ohne ihren Contraſt mit der 
geheimnißvollen Stille zu bemerken, mit welcher 
Europaͤiſche Heere ihre erſten Bewegungen unter⸗ 
nehmen. Das muß eine ſehr engherzige Nation 
feon, die eine wichtige Erpedition blos deswegen 
auch nur um einen. Zag verfhieben kann, damit 
fie gewiffe Gebräuche ‘oder Ceremonien niche unters 
bleiben laffen darf, und es iſt die größte Unklugheit 
den Feind. ganze Monate vorher zu benachrichtigen, 
bag eine Armee im Anzuge ſey.“ Dieſe ung, 
fo wie fie da fieht, har den Dr. Witt man 
feldft zum Urheber, der, als fich. der: — 
das Lager bei Skutari erhob, noch nicht zu Conſtan: 
tinopel angekommen war. Der Vorwurf = 
gegen bie Türfen enthaͤlt, ſcheint jedoch ganz a 
Luft gegriffen und grundlos zu ſeyn. % 
Teremonien auch der Abreiie- des Veziers aus — 
Hauptſtadt, wenn er im Begriff iſt, ſich an bie. 










Spitze der Armee zu ſtellen, vorhergehen mögen: ſo 


kann boch der. Feind dadurch unmöglich ſchneller ober 
genauer von einem folhen Ereigniß untetrichtet wer⸗ 


‚ben, als dieſes der Fall wäre , wenn hiervon. ein: offis s Mi 


cieller Bericht in der Hofzeitung erſchiene. Auch 
glaube. ich, daß, wenn man won: dem Vezier und 
der großen Armee verlangte, ſie ſollten ſich aus dem 
Ende Europens fortſchleichen, um an den Graͤnzen 
Afrika’s über einen wachſamen Feind unvermerkt 
herzufollen, daß »iefes eine Aufgabe. für die Türe 
feyn wuͤrde, die wol ſchwerlich der. ſchlaueſte —— 
— ige zu. löfen im ande feyn duͤrſte. Pe 
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Der Großvezier lagert ſich zuerſt in der Naͤhe 


don Conſtantinopel, in den Ebenen um Daut Pa; 
fha. Der Poften des Konakfiht Baſchi entfpricht 


dem tines Seneralguartiermeifterd in unſerm Dienſt. 


Die Wichtigkeit deffen, was ihm aufgegeben iſt, 
wird ins Auge fallen, wenn man bedenke, wie ſehr 
die Sicherheit und das Wahl einer Armee von ei 
nem verftändigen Lagerſyſtem abhängen. Seder: 
Mann weiß, dag ein vor gefchicften und erfahrnen 
Generalen äbgeftecktes Lager als eine Schlachtorb; 
nung anzujehen ift. Leider aber iſt das der Tür 
fen nur zu oft nichts weiter, als ein verworrener 
Haufe von Zelten und Gepäck, die, freilich wol im 


Ganzen die Geftalt eines halben Mondes haben, die 


than aber dennoch ohne Ruͤckſicht auf Ordnung und 


Negelmäßigfeit Hingeworfen hat. Diefe an fih fchon | 


nicht zu entfchuldigende Tachläffigkeie erfcheine um 


fo tadeluswürdiger, wenn man bedenkt, daß fie eine . 


Abweichung von dem aͤltern Brauche ift, und mit 
den milltärifchen Statuten. ihrer Vorfahren im It? 


derfpruche, ſteht. Wenn der Kgnatißt Bafäl feine 


Beſehle vom Vezier, oder in der Abweſenheit def; 
felben von Seraſkier d. i. vom Oberbefehlshaber 


erhalten Hat: fo veifer er von den Konakſchis der, 


Pafıhen begleitete ab, um das Lager abjufterker 
Die ſchriftlichen Inftructionen,’ welche dem Antakı 
ſchi ertheilt werden, beziehen fich blos auf pe Ber 
theilung der Janitſcharen, der Infanterie von ber 
errateuly ‚der Artillerie und der Eayalktie von 
der Kapifuly, Was die Toprakiy: Cayallerie, die 
Munttiong : und ‘Proviantwagen, und Das Zelt, des 
Ara vr betriffe: jo Behalten me, der Plan bes 
ager® er mode, 
unverdnderlichen’Plag. Der Mittelpunft, durch welcher: 
die Poſition jedes andeen Theils der Atitee ber 
flimme wird, iſt das Seit, weiches den Namen Eeys 
Pl. Journ. Jun 187% ng. 


Yin Algemeinen, welcher er wolle, ſtets thren 


* 


f 
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lek Tſchadir, d. i. Storchszelt führe. Es iſt Höher, 
als die Übrigen Zelte, und an einer einzigen Stange 
errichtet, welche roch gemahlt ift, und eine Kugel von 
derjelben Farbe trägt. Unter dem Ceylek Tſchadit 
verfammelt fich der Divan, wird Kriegsrach gehak 
ten, wird die Serechrigfeit verwaltet. - Bor demſel⸗ 
ben ift ein öffentlicher Richtplaß, auf welchem die To⸗ 
des: und andere.leichter® Strafen vollzogen werden; 
auf deinfelben werden auch Die Köpfe derer,” die in 
den Provinzen hingerichtet worden find, zur Schau 
ausgeftellt. — 


Wenn der Sultan ſelbſt zu Felde geht: fo. wird 
der Ceylek Tſchadir mit Tuch von. verfchiedenen Far⸗ 
en, mit weißem, grünem und rothem befangen, 
teilt fih Se. Hoheit nicht an die Spike dir Arr 
tee; fo befindet fich das Zelt des Großveziers, das 
wit dem des Sultans die Einrichtung gemein, hat, 
unmittelbar hinter dem Ceylek Tſchadir; die Zelte ſei⸗ 
ner Hausbeamten, und die weitlaͤuftigen Ställe Tür, 
ſeine Pferde liegen um ſein Hauptzelt her. Die 
Kriegskaſſe iſt vor dem Ceylek Tſchadir aufgeſtellt. 
Die Beamten bei dem Schatze und bei der Kanzlei, 
die Kazy:affers, die Imams und die Kubbe Vizirg 
senden £ unter Zelten, die in gerader Linie aufe 
geblagen find, fo daß fie Gaſſen bilden, weiche zu 
dem Zeite des Großveziers führen. Die Wagages 

und Munitionswagen werden in einen Kteis hinge⸗ 
fahren, welcher das Zelt des Großveziers, fo wie Das 
ganze Lager einfchließt, > ee 


Die Spahis von der Kapikuly find in zwei Corp 

getheilt, und. auf dem rechten und. linfen Sigel per. 
 Mirt,. Die. Aetilerte wap Infanterie von ber- TBr. 
prakly bilden „eine Linie in Ser Fronte, und die Tos 
prafly Cavallerie iſt unser dea Befehlen ihrer Pas, 
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ſchen in einem Halbeirkel um das Lager geſtellt der 
die aͤußerſte Graͤnze deſſelben ausmacht. Zwiſchen 
dem Hauptquartier und den Vorpoſten/ die von dem 
Janitſcharen Aga commandirt werden, befinden ſich 
zwei Corps Kavallerie, deren Pferde beftändig gefat: 
telt fiehen; das Lager des Nachtrabe. ift ebenfalls 
in einer gewiſſen Entfernung. von der Hauptarmee. 


So tar vormals im Allgenieinen die Einrichtung 
eines Lagers, und militariihe Beobachter. bewunder— 
ten den großen Anblick, den es gewährte, und der 
dem einer ſchoͤnen Stadt glich, fo daß die Zelre der 
vornehmen Dfficiere für die Pallaͤſte und Mofcheen; 
und die der Soldaten fuͤr Privarwohnungen angeſe⸗ 
hen werden konnten, waͤhrend die der Marketender 
fo geſtellt waren, daß fie Aehnlichkeit mit einem Ba; 
zar oder M arktplatze hatten. Was aber das Auf: 

chtagen der Zelte in einer gewiſſen Ordnung betrifft: 
> Scheint man Diefe entweder gar nicht gekannt, oder 
wenig Wercth beigelegt zu haben, Die Zelte ffahden 

nach der echten und nach der Linken, wie der Zr: 
fall es wollte, ober Laune es eingab, und felbft die der 
Paſchen zeugten, ob ſie ſich gleich durch Geſtalt, 
ihre Groͤße und die Zeichen ihr ver Wuͤrde, die vor den: 
felben aufgepflanzt, waren, vor, denen der gemeinen 
Soldaten fehr auszeichneten, doch von derfelbeit - 
s Gleichguͤltigkeit gegen Methode und Ordnung. | 


Das ftattliche Zelt des Großveziers übertrifft die 
Zelt: und Feldgeraͤthſchaften der vornehm: 
— Beſehlshaber der Pforte nicht weniger an 
Reichthum in den Verzierungen, ald an Größe in 
Rruͤck ſicht auf feine Dimenſionen. Den Beſchreibun— 
gen nach, die man davon gegeben hat, koͤmmt ihm 
on Drache Fein Pallaſt bei; es befteht aus den Eoft: 
hatſten Stoffen ‚und, die in feinem Innern befindli⸗ 

ga chen 
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cen Geraͤthſchaften glaͤnzen von Gold und Siber. 
Denn ob gleich die Muhamedanifhe Religion ihren 
Anhängern in Rüdficht auf Puß alle Eitelfeit und 
allen Aufwand verbietet: fo zeigen’ doch die Türfen 
in ihrem Hausgeräth eine Pracht, die mit ihrer ges 
woͤhnlich ſehr beſcheidenen Kleidung im auffallendften 
Contraſt fteht. Die Eavallerieofficiere reiten 
Pferde, deren, Sefhirr mit. Gold und Silber auf eine 
verfchwenderifche Meife verziert ift, und die mit - 
Schabracken bedeckt find, auf denen ſich bie — 
Stickerei befindet. Da ſich der Soldat auf vorz 
liches Gewehr etwas zu Gute thur: fo kauft er fic 
diefes in den meiften Fällen felbft, und die EEE | 
deſſelben macht ſie zu Verſchwendern. 


Die Inſignien eines Veziers, der Gouverneur ei 
ner Provinz iſt, ſind: das Alem, eine große, breite 
Standarte, deren Stock ſich nicht in der Spitze 
eines Speers, ſondern in eine Silberplatte endigt, 
welche die Geſtalt eines halben Mondes hat; die 
Tabl oder militaͤriſche Muſik, Die neun Trommeln, 
neun Pfeifen, fieben Trompeten und vier Cymbeln 
begreift; der Tugh, der aus drei kuͤnſtlich gefloch⸗ 
tenen Roßſchweifen beſteht; ein Sanſchak oder eine 
Standarte von gruͤner Seide, die eben ſo groß und 
eben ſo geſtaltet iſt, wie Mahomeds Fahne, und 
zwei große Fahnen, welche Bairack heißen Andere 
Paſchen, die nicht mit dem Veziertitel beehrt ſi ſind, 
haben die andern Inſignien, aber nur zwei Rop: 
ſchweife. Ein Vey, der eine Standarte führt, Hat 
nur ein Roßſchweif. Andere Befehlshaber von 
noch niedriger Range, welche Sanſchakbeys hei⸗ 
gen, dürfen nur einen Sanſchak, aber feinen Roß⸗ 
ſchweif fuͤhren. 

Das Baſch-Tſchadir oder Zelt des Großvezierd, 
das im Innern des Lagers aufgefchlagen wird, = | 

giebt 
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nieht im Kreis ein Leinwand, die fo gelegt ift, daß 
fie die. Manern und Zinnen eines Schloſſes ei: 
nigermaaßen vorftellt , und zwar in einer folchen 
Höhe, dag man nicht über fie wegſehen kann. 
Der vornehmfte Nutzen dieſer Art von Verſchan— 
tzung bleibe jedoch immer der, daß durch fie den Un— 
annehmlichfeiren und Störungen vorgebeugt Wird, 
welche entſtehen wuͤrden, wenn man in der Macht 
Menſchen oder — uͤber die — wegſal⸗ 
len ließe. 


Auch die Paſchen umgeben ihre Zette mit einer 
folhen Einfaffung, doch fo, daß dieſe nur bis an 

die Bruſt reiche, um fich nicht durch eine zu weit 
getsiebene Nachahmung der Pracht des Großveziers 

das Anſehen zu geben, als ließen fie es an der 

Achtung ermangeln, zu welcher fie fein erhabner 

Rang virbinder. Die Zelte felbft find von großem 

"Umfang und ſchwer; ber Tranfport bderfelben erfor: 
dert eine beträchtliche Anzahl von Kameelen, Pfer: 

den und Maulefein, die von Ochſen oder Büffeln 

gezogenen Wagen zu geſchweigen, fo daß unſer Ur: 

theil über die Geſchwindigkeit in den Kriegsopera: 

tionen, der Türken wenn wir es auf die Natur 

der zu denſelben gebrauchten Thiere gruͤnden, noth⸗ 

wendig hoͤchſt unguͤnſtig ausfallen muß. Da das 
Aufſchlagen dieſer beweglichen Pallaͤſte viel Zeit 

wegnimmt, ſo hat man gewoͤhnlich zwei Zelte, von 
denen das eine immer einen Tag fruͤher abgeſendet 
wird, damit es bei der. Ankunft des Großveziers 
und der Paſchen fchon fertig, und zu ihrem Em; 
pfange eingerichtet ift. Die Außern Verzierungen 
des Dal Tſchadir find eine Kugel von vergolde 
tem Kupfer, auf welcher ein halber Mond anges 
bracht ift, und ein grünes baumwollenes Tuch, 
das Über den obern Theil des Zeltes gebreitet — 
er; 


ä 
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ferner bie Stangen und Pfloͤcke find ebenfalls gruͤn 


angeſtrichen, und — ein Schmuck, der dieſem Zelte 
ganz eigenthuͤmlich angehoͤrt, und deſſen ſich kein 


Befehlshaber, von wie hohem Range er auch ſeyn 


mag, zu bedienen wagt — die Guirlanden oder Fe: 
ftonen von farmofinrothen Frangen, die von den 
Pfaͤhlen der aufern Einfaffung nach den Stangen 
oder Säulen des Zeltes hingezogen werden. 


Der Eingang in das Zelt des Großveziers be; 
finder fich auf der Seite, nad) welcher der Marfch 
ber Armee hingeht, und feine Tughs oder Roß— 
fchweife find zur Nechten und zur Linken vor die: 
fem KEingange aufgepflanzt. Der Boden im Sn: 
nern des Zeltes ift mit Teppichen bederft, und ein 


zierlihes Sopha läufe auf drei Seiten um daffelbe . 


herum. Rund in demfeiben her haͤngt eine Art 
Tapeten von muſiviſcher Arbeit, die aus Stüden 
Beuches von verfchiedenen Farben beftchn, welche fo 
an einander genäht find, daß fie Blumenfränze und 
Zweige von Daumen vorftellen. Alle andere Zelte, 
die Perfonen von Rang angehören, find in demfel: 
ben Geſchmack verziert, und mit Geraͤthſchaften von 
berfelben Ark verfehen, jedoch mit mehr oder menir 


ger Pracht, je nachdem die Würde und das Anfer” 


hen ihrer Befiger von höherer oder geringerer Be: 
deutung find. Selbſt in den Zelten der gemeinen 
Soldaten findet man Schaffelle und Kiffen, die mit 
Wolle der Hanf ausgeitopfe find, und ihnen den 
Abgang eines Sophas erfeken, 


Die Verforgung der Armee mit den nöthigen 
Lebensmitteln beruhte, als eine Sache von der hoͤch⸗ 
fien Wichtigk⸗it in frühern Zeiten quf Geſetzen, die 
mit vieler Befonnenheit gemacht waren, und auf der 
ven Defolgung fireng gehalten wurde, Es waren 

I . dazu 


2 
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Befondere Beamten angeftellt, denen man Summen 
anvertraute, die fie in den Stand feßten, aus den. 
Provinzen, weiche dem Kriegsfchauplaße am nädy: 
ften lagen zu einem Preismarimum, das der Sultan 
ſelbſt feftfeßte, Vieh und andere Lebensmittel her: 
bei zu fchaffen. Die Pafchas harten fi und ihren 
Spldaten diefe felbft zu beforgen, und zwar unter 
denfelben Bedingungen, ‚unter denen fie der Sultan 
erhielt, der ihnen blos Wagen und andere zum Trans: 
port nothwendige. Dinge dazu bergab. Aus den 
Nachrichten des Barons von Tott erhellt gleich: 
wol, daß die Unwiffenheit oder die Unvorſichtigkeit 
der Befehlshaber fo weit geht, daß fie in den lezten 
Feldzuͤgen diefe unerlaßlihe Pflicht auf das gewiffen: 
Iofefte verabfäumten, und daß bei der Ottomani— 
hen Armee immer nur eines von den beiden Extre⸗ 
men, entweder Ueberfluß und Ueppigfeit, oder Manz. 
gel und Armuth Statt fand. Auf gleihe Weife 
machte, Dr. Wirtman die Bemerkung, daß in 
dem Lager bei Jaffa alle Anftalten, die ſich auf die 
Errihrung von Depots. und Magazinen’ bezogen, 
gänzlich vernachläffiget wurden. x 
Busbecrk unterfuchte, als er das Türkifche 


Lager in Augenfchein nahm, den Zuftand der Feld⸗ 
fhlächterei,, wo man das Fleifh des gefchlach: 
teten Schaaf : und Hornviehs unter die Sanitfihas 
ten vertheitte. Er bezeugte fein Verwundern über 
die geringe Menge animalifcher, Nahrungsmittel, 
weiche fie zu fid) nahmen, denn er fand für mehr als 
viertaufend Mann nicht mehr. als vier oder fünf 
Schaafe vorrärhig, Man berichtete ihn, daß man 
fid) im Aligemeinen lieber des Mundvorraths bediene, 
der von Gonftantinopel herbeigefchaffe würde. Auf 
feine Frage: worin diefer beſtehe? zeigte man ihm 
einen Janitſcharen, der in einer irdenen Schuͤſſel ein 
Smith von vielerlei Vegetabilien mit einer Sauce 
I A von 


/ 
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Weineſſig und Salz zubereitete. “Im Grunde aber, 
tähre Busbeck fort,‘ war dabei der Hunger das 
befte Gewuͤrz, und nur fie entbaltfamen Soldaten 
hatte ein folches Gerichte mehr Wohlgeſchmack, als 
Safanen und Nebhühner für den lecken Schwelger. 
Seinen Durft ftillte er mit.nichts, als dem gefunden 
Getränk, das ihm die Natur darbot, Es war fireng 
verboten, fein Wein in dad Lager zu bringen, und 
bie Türfen waren mit den Ansfchweifungen, welche 
der ungeſcheute Genuß diefes Getränfs unter Solda: 
ten herbeiführe, fo wohl befannt, daß, wenn die Ars 
mee durch eine Stadt marſchirte, gewoͤhnlich Officiere 
in diefelbe voraus gefchickt wurden, uf Die Schenken 
verſchließen zu laſſen, und durch eine Proklamation 
allen Weinverkauf zu verbieten‘ Die Lebensmittel, 
welche von der Regierung geliefert werben, beftehen 
in Mehl, Brod, Zwieback, Reis, Vutgur oder 
Weigengraupen, Butter und Fleifch für die Solda— 
ten, und in Gerſte für die Pferde. Wenn die Um: 
ftände es erlauben; fo baden fie jeden Tag friſches 
Brod in Defen, die in der Erde angelegt Werden, und 
vertheilen es in fäglihen Nationen von hundert 
Drachmen (jede etwas gerihger als dreiviertel Pfund) 
unter die Leute. Zu andern Zeiten erhalten biefe 
Zwieback, jeder täglich. funfjig Orahmen , und 
außerdem noch fehszig Drachmen Pind 5 ober 

. Kammelfleifch, fünf und zwanzig Dradımen 
Butter, und fünfzig Dramen Reis oder eis 
gengraupen. Des Koch einer jeden Sjaniticha: 
ren ; Compagnie nimmt die Nationen alle in Em 
pfang, theilt fie in zwei Mahlzeiten, die eine um 
eilf Uhr des Vormittags, die andere um fieben 
Uhr des Abends, und träge Ge in Schäffeln auf 
ans denen fieben bis acht Perfonen eſſen. As 
Zugabe zu den Lebemsmicteln, die Ihnen regelmaͤ— 
big geliefert. werden, erhalten fie noch, —— 
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Bigen Sold, der monatlid nicht über. eine Krone 
beträgt. 


VII. 


Ueber die gegenwärtige Lage von Daͤn⸗ 
nemarf. Ein Schreiben aus Kos 
penhagen/ | | 

— vom 17ten April 1807. 


Die innere Ruhe, die unfere Lande vermöge 
ihrer Neutralirie genießen, giebt der Schiffahrt und 
dem Handel gegenwärtig eine Weitere Ausdehnung 
als vormals; und, als jezt außer England in. iegend 
einem andern Guropäifchen Lande. der Fall iſt. 
Dei alle dem feheinen beide, wenu gleich bedeutende, 
fo dech keine uͤberwiegende große Vortheile fuͤr 
das Fand, wie man es in vorigen Seiten bei neu: 
tralen Mächten. gewohnt war, zu haben. Die Urs | 
ſache liege wohl Hauptfächlih darin, daß ſowohl die 
befiimmten VBorfchriften, und die auf nerkſame Auf: 
fihr im Lande jelbit, als auch die ſtrengen Grund: 
ſaͤtze, und ſtrenge Viſitation der kriegfuͤhrenden 

Maͤchte, dem weit um ſich greifenden, und ſchlauen 
Speculationsgeiſte der Kaufleute und Schiffsrheder 
gar zu große Einſchraͤnkungen entgegen ſetzen. 


Die Handelsſtaͤdte werden vorzuͤglich wohlha⸗ 
bend; in. Toͤnningen, Altona ꝛc. herrſchen jezt in 
Folge der Zeit : Ümſtaͤnde ein Verkehr und eine 
Handelsthaͤtigbeit, wie fie ſchwerlich daſelbſt je ge‘ 
wefen. Aber ein ſolcher Reichthum, wie Scif: 
fahre und Handel in England. hewerheigein 

| wen ier 
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Bier nur noch dem Namen nach befannt. Der 
beffere Gewinn, den die Danifhen Staaten vom 
Genuſſe des Friedens ziehen, ift, daß die Gewerbs— 
Sinduftrie, die Landwirthfchaft und die Viehzucht 
täglich einen böhern Grad der Vollkommenheit ans 
nehmen. Die Folge des allgemeinen Wohlftandes, 
den wir den gegenwärtigen Umſtaͤnden verdanfen, 
tft, daß fi) alle Stande an ein befieres und bes 
quemeres Leben gewöhnt Haben; auch der Trieb zu 
Bergnügungen und Lufibarfeiten zeigt fich in einem 
weit größerem Umfange. Die Zunahme der Be: 
dürfniffe des bürgerlichen Lebens ift fehr bemerflich, 
und die Klage über Geldmangel in allen Ständen, 
ungeachtet der fichtbaren Wohlhabenheit, doch ziem⸗ 
lich allgemein, | 


Die Artikel des Lurus und der Mode haben 
fih fo vermehrt, daß, ungeachter der Vortheile, die 
Schiffahrt, Handel und Gewerbfleiß, geben, doch 
noch um die Hälfte mehr als vor 10 Jahren aus 
der Fremde in die Dänifchen Lande eingeführte wer: 
den muß. Beſonders auffallend zeigt fih die Be 
ſtaͤtigung diefer Bemerkung in der Mefidenzftadt, 
und in den wichtigeren nordifchen Handelsſtaͤdten, 
vorzüglih aber auch darin, daß die Dänifche und 
Schleswig: Holfteinifche Landesmünzen immer noch 
in Anſehung des Kourfes zu einander im Mifverr 
haͤltniſſe ſtehen. Die Schleswig s Holfteinifhe 
Münze Halt die glüclihe Mitte zwiſchen dem 
Berhältniffe der Dänifhen Bancozetteln und des 
Hamburgiſchen Bancogeldes. Grade weil “aber 
Dannemark dem Auslande noch zu viel Geld für 
Artikel des Luxus und der höheren Gewerbe? 
Induſtrie zu zuführen gensthige “ift, fo kann 
die Danifche Münze noch nicht den "gleihen Werth 
mit der Schleswig s Kolfteiniigen erhalten. Führ: 
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ten Handel und Schiffahrt dagegen Dännemark, 
wie man im Auslande glaubt, wirklich Reichthum 
und Veberfluß zu, fo müßte fih auch das Mifver - 


haͤltniß zwifchen den beiden Landesmünzen von felbft 


aufheben. Die friedlihe Ruhe bringt in den Dani: 
ſchen Staaten nur allgemeine — ein 
beſſeres und bequemeres Leben in allen Etaͤnden, 
und betraͤchtliche Verminderung der Armuth hervor. | 
Reichthum und Ueberfluß, Lurus und Mode in ihrer 
fhwelgerifhen Höhe find ung noch fremd; und 
fo lebhaft und allgemein ſich auch der Trieb nad) 
Vergnuͤgungen in allen Standen äußert, fo wird 
derjelbe doch in Vergleich mir andern Tandern vom _ 
Seifte der Maͤßigung beherrfcht. Das Ausland 
übertrift uns noch immer bei weiten in allen Er: 
tremen. So iſt ungefähr im Allgemeinen der 
Einfluß, den die bisherigen pelitifchen Zeitumftände 
auf den innern Zufiand Dannemarfs haben, und 
noch ferner haben werden „ da die Fortdauer 
* Neutralitaͤt jetzt mehr als je zu erwarten 





IX. 


Der Marſchall — Eine biogtas 
phiſche Skizze. | 


Der Marfhall Maffena glänzt unter den ev 
ſten Feldherren, deren Talente das Ende des acht— 
zehnten und der Anfang des nennzehnten Sahrhuns 
derts auf eine fo mundervölle Art entwickelt haben, 
und wie die Armee, die feiner Anführung jo manche 
Siege verdankt, fieht ihn der Franzöfifhe Kaifer 
als einen der Nauptftügen des Teanjer ITS 
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zilitaͤr⸗Kuhms an. Dieſe ehrenvolle Mei⸗ 
nung ſprach Napoleon aufs neue aus, indem er 
den Marſchall Maſſena kuͤrzlich aus Italien zu ſich 
rief, und ihn in Polen auf einen Schauplatz ſtellte, 
wo er die Öffentlihe Aufmerfjamfeit, die auf ibn 
gefeffele iſt, gewiß en durch neue Internchmurgen 
beſchaͤftiim wird. Maſſena's militaͤriſches Leben 
iſt eine Kette ausgezefchnetet Thaten, von denen 
bier nur der Umriß gezeichnet werden kann. 


- Die Stadt Nizza, in der er das Dafeyn er: 
hielt, fah auch feine erften Erfolge. Die Franz. 
Armee in Italien zählte ihn im Feldzuge von 1793 yn: 
ter feine tapferfien Offictere, und die Vertreibung 
ber Defterreicher aus der Graſſchaft Nizza war gro: 
ben Theils das Werk feiner Talente und feines 
Muths. Sehr bald zeichnere fih Maſſena unter 
den Generalen aus, die nacheinander die Italieni⸗ 
ſche Armee commandirten. Mir Ruhm führte er 
"ihren rechten Flügel in dem Feldzuge von 1795 
an, der eine ununterbrochene Reihe taͤglicher Kaͤmpfe 
war, welche die Franzoſen mitten unter den Felſen 
und Abgruͤnden des Apenninen Gebuͤrgs lieferten.“ 


As der General Bonaparte den Oberbefehl 
in Italien übernahm, und den Feldzug von 1796 
durch die Siege von Montenotte und Millefimo ers 
öffnete, ftand Maffena, der an der Spitze ſeiner 
Divifion den Ausgang diefer beiden Tage entfchied, 
dem Obergeneral zunaͤchſt. Dei Lodi war er einer 
der Generale, die den Franz. Truppen den Weg der 
Ehre zeigten. Dann 309 er mit feiner Divifion in 
Mailand ein, ging über den Mincio, und nahm 
ohne einen Flintenfhuß die furchtbaren — 
dungen der Bochetta im Sturm ein. 


Ta ö u 2 —— * Mean = 











J 


IX. Marfchall Maſſena. 605 


Beaulieu's Armee war groͤßtentheils aufgetiehen. 
Der Wiener Hof fendete den Feldmarfchall Grafen 
MWurmfer mit einer zweiten nach Italien. Auch 


diefe wurde bei Lonado, Peſchiera, Miontebaldo, 


Corona und Noveredo von dem raftlofen Maſſena 

gefdstagen. Bei Baſſano uͤberwaͤltigt, blieb dem 
General Wurmfer nichts anders übrig, ais fih in 
Mantua zu werfen. Indeſſen war die Defterrei: 

chiſche Armee noch betraͤchtlich; ſie hatte ſelbſt uͤber 
die Brenta geſetzt, als Bonaparte, Mlaffena und 
Augereau ihr die Schlacht anboten. Nach einem 
heißen Tage neigte ſich der Vortheil auf Be 
fhe Seite. 


Nun — der General — Klein; ein 
drittes Oeſterreich. Heer heran, welches ſich 


der Etſche näherte, und bet Arcole mit der Franı 


zoͤſiſchen Macht zuſammentraf. Der erſte Angriff, 
in welchem Maſſena mit dem rechten Fluͤgel eine 
Oeſterreichiſche Diviſion zuruͤckwart, gelang nicht, 
auch ſenkte ſich die Nacht des zweiten Tages herab, 
ohne daß ſich der mörderifche Kampf für eine Seite 
entſchied. Am dritten Tage feffelte endlich ber 
General Maf fena den Sieg, indem er nach eini⸗ 
gen erhaltenen Vortheilen auf dem linken Fluͤgel, nach 
dem Centrum eilte, und während des Handgemenges 
aller Divifionen, getade auf das Dorf Arcole mar: 
- fchirte, es nahm, und die Defterreicher bis hinter 
San Bonifacio zuruͤckdraͤngte. So viele glänzende‘ 
Thaten erwarben Maſſena den Namen des Lieb: 
‚lings des SÖiegs(!’Enlanı cheri de la vietoire), 
‚ ein Dame, den ihm der Enthufiasmus feiner Wafı ” 
fenbrüder gab, und den er durch feine folgenden 
Feidzuͤge fo vollkommen vechtfertigte. 

Die Republik war nicht reich genug den Much 
ihrer Vertheidiger zu belohnen. Kin Decret, daß 


fe 


N 


606 1X. Marſchall Maſſena. 


ſie ſich wohl um das Vaterland verdient gemacht 
haͤtten, genuͤgte ihrem Ehrgeize. Das Directorium 
fertigte dem "Seneran Maffina ein ſolches Decret 
. zu, begleitet von einem Schreiben, welches die Bers 
fiherung enthielt, daß ihn das Directerium in ſei— 
ner Achtung unger die geſchickteſten und nüßs 
lichften Genekale der Republik fege. 


Auch gab der Obergeneral Bonaparte Maſſena 
einen hohen Beweis der Achtung, indem er ihn da; 
zu auserfah die‘ Kaiſerl. Ratification der Reobener 
- Friedens : Praliminarien nach Paris zu.überbringen, 
Von Bewunderern umgeben, überreichte er fie in 
einer feierlichen Audienz des Directoriums, beifen 
Prafidene ihm im Namen der Nation dankte, und 
unter andern’ ſagte, daß die Gefhichte nie den mic 
Recht fogenannten Liebling des Siegs, den 
braven Maflena vergeffen Einne. 


Maflena erhielt vom Directorinit ein Gefchent, . 
und fehrte nah Stalien zuruͤck, um Donapatte im 
Commando der Armee zu folgen. Die Franzoſen 
waren damals Herren von Nom, uud als der Ge⸗ 
rieral Berthier von Bonaparte nach Paris berufen 
wurde, um ihn nach Aegypten zu begleiten, begab 
fi) Maſſena nah Nom. DR: 


Stalien wurde in biefer Zeit Die Beute einer 
Horde von Menfchen, die fih den Gefahren des 
Kampfs entzogen hatten, und nun gleich, Ranubvoͤ— 
gein ungeftraft die fürchterlichften Erpreffungen be: 
gingen. Mitten unter diefen Raͤubereien befand 
fih die Arthee ohne Kleidung, ohne Sold, tn der 
größten Enrblößung. Die Voͤlker Italiens waren 
geneigt wider die Franzoſen aufzuſtehen. Und was. 
noch ſchlimmer war, die Verlaͤumdung bezeichnete 
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den - Truppen Maſſena, als den Urheber ihrer Uss 
bei, obgleich er erft fo eben den DOberbefehlibernomy 
men hatte, und benuzte die Stimmung zu Meute: 
reiten, die fo weit gingen, daß mehrere Dfficiere den 
Soldaten das DBeifpiel der Inſubordination gaben, 
“und lauf ihren Entfhluß erklärten, Maffena nicht 
als ihren, Chef anzuerkennen. Er bewies in diefer 
Krifis Gciftesftärfe und Nachſicht; anſtatt gegen die 
Urheber dieſer Unruhen firenge zu ſeyn, entfchul; 
digte er fie felbft beim Direstorium. 


Indeß die Zwietracht auf diefe Weife in Nom 
herrſchte, riefen Begebenheiten von allgemeinsem In⸗ 
tereffe Maffena auf ein andres Theater. Es ent 
fpann fich die zweite Coalition. Währendfid 
England, Rußland und Oeſterreich rüfteren, errich— 
tete dad Directorium drei Armeen am Rheine, 
welche es die. Armeen von Mainz, von NHelvetien . 
und DObjervationd: Armee nannte. Maſſena ward 
Oberbefehlshaber der Helvetifhen Armen. 


Er drang in Graubünden ein, ging über den 
Rhein, nahm den Lurienftieg weg, und machte eine 
große Anzahl Gefangene, unter denen fich der im 

raubuͤnden commandirende General Auffemberg 
befand. Zwei Tage vorher hatte ihn Maflena auf 
gefordert, dies Land zu räumen. Als man ihm dem 
General Auffemberg gefangen vorführte, fagte er zu 
ihm: Vorgeſtern Abend fchrieb. ih Ihnen, geftern 

orgen erhielt ich Ihre Antwort, und Heute habe 
ich das Vergnügen Sie bei miv zum Mittagseflen 
zu fehen.” - | 


Jourdans Ruͤckzug änderte aber ploͤtzlich die Lage 
der — in Helsetien, wohin der ſiegreiche Erz⸗ 
herzog Carl den groͤßten Theil ſeiner Rn 
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welche iv Vereinigung mie den Ruffen unter Kor 
ſakow, den Franzofen weit überlegen war. Nach 
mauchen hartnaͤckigen Kaͤmpfen, mußte Maſfena 
Zuͤrich wieder raͤumen. Indem er auf Verftdrfun: 
n und Zuführ aus dem Innern von “Frankreich 
ag bot ihm piöglich die Schwaͤchung der 
coaliſirten Armee durch die Entfernung von 25000 
Mann, womit ſich der Erzberzog aus ber Schweiz 
nach dem Nhein: fer wendete, um dort die Fran: 
zofen aufzuhalten, eine günftige — zum 

Angriff dar. 


Maſſena ſäumt nicht den reqhten TEEN 
in ergreifen. Die Schlacht, die ein, furchtbares 
Heer, welches im Begriff wat über Franfreiibe 

Graͤnzen einzubringen, zerftreniere, fiel am z5ften 
‚und 26ſten September 1799 vor. Die Tran: 
zofen rückten über teißende Ströme und fteile Fel— 
fen vor, überfieien die Ruſſen und Dejterreicher, die 
fih feines folhen Angriffs verſahen, und erſtuͤrm⸗ 
ten die mit Geſchuͤtz beſaͤeten Paͤſſe und Felſen Ab: 
haͤnge. Die Bewegung war auf der ganzen Linie 
gleich ſchwierig und gleich gluͤcklich. Zurich wurde 
eingenommen, Laget, Bagage und Artillerie fielen 
den Franzejen in die Hande, und der commandi— 
rende Oeſterreichiſche General Hotze war anne 
den Gefallenen, 


Die zu vehter Zeit gelieferte Sch lacht von 
Zuͤrich — das Schickſal dieſes ganzen Feld: 
gs. Suworow traf nur in der Schweiz ein, um 
euge der unter den Ruſſiſchen Armeen angerichteten 
Zerfidrung zu feyn. In 14 Tagen waren die Frans 
zoſen wieder Herren der ganzen Schweiz. Aber in 
Italien laächelte ihnen das Gluͤck nicht, und nur 
ber REN 1816 Brumaire konnte dort * 
Wafß⸗ 
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Waffen den-alten Glanz wiedergeben. Die Italieni⸗ 
fhe Armee hatte ihren Obergeneral Champion: 
net verloren. Der erfte Conful Bonaparte glaubte 
die Lücke am beften zu erfeßen, indem ex feinen Wafı 
fengefährten, den Liebling des Sieges, dort 
anſtellte. Waſſena verließ ein fiegreiches Heer im 
Ueberfluße, um die Anführung einer ing tieffie 
Elend geftützten, ganz zerrütteten Armee zu tiber 

nehmen. | x | 


Auf dem Wege non Parts her, ſtieß er nur auf 
‚ Kaufen von Deferteurs , die dem Mangel zu entges 
ben fuchten. Es gelang dem General Maffena , fie 
zu ihrer Pflicht zurück zu führen, and er fam in Ges 
nua an, wo ihn die größten Mühfeligkeiten erwars 
teten. Anſtatt der 60,oco Mann, die nach. dem 
Grat da ſeyn follten, konnte Maflena vom Mionts 
Cenis bis Genua nicht auf 25,000 zählen, die an 
Brodt und alem Erforderlichen den druͤckendſten Mans 
gel,harten. Aber Die Lage der Armee war eihmal 
fo, Laß man ihr da, wo fie war, nicht zu Huͤlfe om: 
men fonnte. Gs köftete weit geringere Anftrengun: 
gen und Summen, eine neue KReferve: Arınee zu 
Dijon zu verfammeln; die war das würkffame Mit: 
tel, welches Bonaparte's Genie erfand, um Stalien 
wieder zu erobern. | . | 


Maifena, der die Beftimmung biefer neuen Ar⸗ 
mee nicht kannte, hatte den Schmerz -in dem Angeng 
blick, wo das Beduͤrfniß auf: das. höchfte geſtiegen 

war, ſich in Genua eingefchloffen zu ſehen. 
Ehe er ſich in die Stadt zuruͤckzog, lieferte er den Der. 
jterreichern noch, in den Gebuͤrgen viele hartnaͤckige 
Sefechte, welche die Belagerung aufhielten. Als aber 
Genuag von den Engläudern und Neapolitänein bonss _ 
bardirt wiirde, das Elend, welches eine Volksmenge 

Pol. Journ. Zum: Ig07, Mer von 


610 IX. Marſchall Maſſena. | 
‘son 160,000 Seelen den Schreckniſſen des Kunger: 
todes überlieferte, die Straßen mit Leichen und Ster⸗ 


benden füllte, das Volk laut um Brodt und dag Ende 


einer Leiden fchrie, und auch die ganzlich erichöpften 

‘, Truppen zu Murren anfingen, da blieb.dem General 
Maſſena freilich nihrs übrig, als eine feiner Verthei⸗ 
digung würdige Convention zu fohließen. 


Sie wurde zu Cornegliano unterhandelt/ 
wo ſich der General Maſſena mit den Oeſterreichi⸗ 
ſchen Seneralen und dem Englifhen Admiral Lord 
"Keith vereinigte. Beinahe wäre diefe über die 
' Näumung von Senta gefchloffene Convention an ei: 
nem Puncte gefcheitert, weil die Defterreiher g000 
Sranzofen nicht zu Rande abziehen laſſen wollten. 
Sie wollen nicht, fagte Maſſena; wohlan, meine 
Herren, auf morgen.” Diefe Feftigfeit imponirte, 
die Klaufel ging durch Bei mehreren andern Dirfe: 
renzen über einzelne Artikel, fagre Lord Keich: 
“Ihre Vertheidigung ift zu heroiſch, 
als daß man Ihnen erwaz abfhlagen 
koͤnnte.“ | u 


Wenn der General Mafferra im vorhergehenden 
Feldzug allein Frankreich gerettet hatte, fo trug fein 
langer beharrliher Widerftand in Genua fehr viel 
zu dem Stege von Marengo bei. _ Die Soldaten 
der Stalienifchen Atmee ſahen diefen Krieger, unter 
dem fie ſo viele Lorserren erfämpft hatten, much die 
fer Schlacht abermals an ihrer Spike, und nahmen 
ihn mit frohem Enthuſiasmus auf. Indeſſen blieb 
‚der Genetal Maſſena nicht lange bei der Armee; er 
kehrte nah Frankreich zurück, wo er durch die 
Lerufung zu ehrenvollen Sraatsämtern mehrere Be; 
weife der sffentlichen Achtung erhielt. Der Senat 

eenannte ihn zum Mitglied des gefeggebenden Korps; 
J und 
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und ale Napoleon den Kalſerthron beſtieg, erhob er 
ihn zum Marfchall des Franzoͤſiſchen Reichs, 
Gtoßofficier und Groͤßkreuz der Ehren: Legion, 


Die dritte Coalition verſezte den Marſchall 
Maflena aus diefer Ruhe in neue Thaͤtigbeit. Der 
Kaiſer Napoleon bezeigte ihm das höchfte Vertrauen, 
indem er Ihm das Commando in Italien wis 
der den Erzherzog Carl uͤbertrug, während er felbft 
die Operationen der dtoßen Armee in Deutſchland 
keitete. Als die ——— letztern den Preßbur⸗ 
ger Frieden ſchnell herbeigeſuͤhrt hatten, ſtellte Napo⸗ 


keon jelnem Bruder. Jo fep heden Marſchal Maſ 


fena- zur Seite um Neapel für ihn zu. erobern. 
Die-Erwerbung:diejes Beſitzes Eofiete beinahe min: - 
dere Schwierigkeiten ‚. ‚als die Sefeftigung der neuen 
Krone Joſephs, die Vertheidigung jeines Königreichs 
wider die, Engliſchen Landiingsverfüche, und bie - 
Dämpfung innerer Gaͤhrungen und weitverbreiteter 
Unruhen, die vorzuͤglich in Saladrien. zu ſehr hef⸗ 
tigen und. blutigen Ausbtuͤchen kamen. Maſſenas 
Talente und Energie fanden Mittel diefe Hinderniſſe 
zu Überwältigen. Ze | 22 


Neapel ift beruhigt, Deſto mehr iſt ein Feldherr 
wie Diafleria jest in Polen an feinem Platze. Auf 
Napoleons Ruf iſt er dahingeeilt, und hat: in. den 
eriten Tagen des Maͤrzmonats das Commando über 
den bei Oſtrolenka cantonnirenden ehren Flaͤgel 
der großen Franzöfifhen Armee übernommen; dee 
aus bem, vorher. von den Marſchall Lannes angefuͤhr⸗ 

ten fünften Armiee s Corps, den Baierſchen und 
mehtern Pohlnifchen Truppen beſtehht. - = 
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Titten. 
Intereſſante und nuͤtziche Schriften. 


.. "Menue Feuerbrandes ;Herausgegelen von’ dem 
om MBerfaffer der vertrauten Briefe über 
 ıdie innern Verhaltniffe: am Preußifchen Hofe 
feit dein: Tode Friedrichs: IL, Ein Journal in 
zwangloſen Heften. :; Erftes, Heft. Amfterdam 
und Coͤln, 1807, bei Peter Hanımer, 8. 1248, 
Der Umſchlag dieſer Zeitſchrift, die eine intereß 
ſante Fortſetzung der im vorlezten Hefte ausfuͤhrlich 
angezeigten vertrauten Briefe uͤber Preußen iſt, ſtellt 
Jupiter auf ſeinem Adler dar, wie er mit dem Blitz⸗ 
ſtrahl die Titanen hinabſchleudert. Ohne dieſe Alle⸗ 
gorle auszulegen, fährt der Verfaſſer fort, Beitt 
zur Erklaͤrung der Aufloͤſung und ſchnell vollendeten 
Ueberwaͤltigung des. Preußiſchen Staats zu lieſern 
In dem Urtheile, daß das Preußiſche Militaͤr wahr 
ſcheinlich für immer fein Uebergewicht verloren: habe, 
da eine dee, wenn fie einmal vernichtet ift, nie wie 
der hergeftelle werden koͤnne, liegt viel Wahres. 
Dann fucht der Verfaffer zu beweiſen, dag die Beflg: 
nahme von Groß: Polen ber. Untergang Preußens 
war, und das Problem zu: loͤſen, ob in dem. Lande, 
in. welchem vorzüglich das landwirthſchaftliche Ger 
werbe getrieben werde, jede. Art. von Abgaben .bie 
Grundeigenthuͤmer treffe, Er zeigt, daß in der: Drs 
ganiſation der Armee, als Mafchine betrachtet, die. 
Franzoſen jezt den. Vorzug haben, und daß die. Preus 
Ken feit der. Schlacht bei Torgau in der Kunſt des 
Kriegführens nicht. vorgerücke find, ‘Der lezte noch 
nicht gefchloffene Auffag in diefem Heft ift die Ges 
fchichte des Angriffs, der Blockirung und Uebergabe 
der Seftung) Glogau, von C. 5. Benko witz. 


m Ede ‘ * 


Der Mann. Ein anthropologifhes Cha 
raftergemälde feines Geſchlechts. Ein 
Gegenftürf zu der Charafteriftik. des 
weiblihen Geſchlechts. Bon Carl Fries 
drich Pockels, Herzogl. Braunſchw.-Luͤneb. 


Hofrathe „Dritter Band. Hannover, in der 


Ritſcherſchen Buchhandlung. 1806. 8. 398 S. 


* Dieſer dritte Band hat Recenſ. faſt noch mehrere 
Beſriedigung gewaͤhrt, als die beiden vorhergehenden 
Theile dieſes anziehenden anthropologiſchen Werks. 
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Er beſchaͤſtigt ſich ausſchließlich mit einem Gegen⸗ 
ſtande, naͤmlich dem Genie, welches vornehmlich dem 


Manne als etwas Eigenthuͤmliches zugeſchrieben wird. 
Die Abhandlung uͤber dieſe hoͤhere geiſtige Organiſa⸗ 
tion des maͤnnlichen Geſchlechts zerfaͤllt in zwei Thelle. 
Der erſte ſtellt das maͤnnliche Genie als Originalitaͤt 
der hoͤhern Seelenkraſt des Mannes dar, beſtimmt 
den Begriff deſſelben, als die freie Spontaneitaͤt des 
Geiſtes in der normalen Erfindung und Darſtellung 
neuer Werke, und leitet daraus folgende vier Haupt⸗ 
bedingungen des Genies ab, Freiheit ſeines innern 
Strebens und Wirkens, Selbftfraft und Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit des Geiſtes, Anwendung der freien Selbſt— 
kraft auf Erfindung des Neuen, vornehmlich des Schoͤ⸗ 
nen, und Normalität genialiſcher Producte. Der 
zweite Theil fehildert das weibliche Genie, welches 
vermöge feiner pafliven Natur, das geiftig Gefchafs 
fene empfinden, allein das Genie des Mannes nicht 
erreichen fann. _ Sehr treffend und fein find die 
Bemerkungen des Verfaſſers über die Verirrungen 
fogenannter genialifcher Weiber, über die Dichterin: 
nen, und die Mangel der verfchiedenen Gattungen 
ihrer Dichtungen und fchriftfteflerifchen Erzeugnifie, 


Samm—⸗ 
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Sammlung der wihtigften Actenftädt 
zur neueften Zeitgefhichte,nebflhro 
wologifhelleberfiht Ber merfmwärbig: 
Ken Begebenheiten; herausgegeben von 
G. A, von Halem und €. L. Runde, Her: 
zoglich : Holſtein⸗Oldenburgiſchen Regiernngsraͤ⸗ 
then. Erſter Yahrgang 1806. Erſte Abthei— 
lung, Januar — Junius. Oldenburg, in der 
Schulzeſchen Buchhandlung. 1807. 8. 276 ©. 
Die beiden Herausgeber diefer Sammlung, welche 
die Zeit, die ihre Dikafterial ; Berhältniffe ihnen übrig 
laffen, zu fehr ſchaͤtzbaren litterarifchen Arbeiten vers 
enden, verfihern, daß das wiederholte Gefuͤhl eige⸗ 
nen Beduͤrfniſſes bei ihnen den Gedanken geweckt 
babe, die wichtigften Actenſtuͤcke zur Zeitgefchichte zu 
ſamineln, und fie an den Faden der Degeb 
u reihen, Es ift eine der Haupttendenzen unſtet 
eitfchrift, die authentifchen Belege der Tagsgeſchichte 
aufzubersahren, und fie war das Organ der erſten 
Bekanntwerdung mancher nicht unmichtiger Acten: 
frühe, Indeffen werden Sammlungen wie bie vorz 
liegenden dadurch keinesweges entbehrlich; wir find zu: 
frieden ihnen vorgearbeiter zu haben, und verfennen 
ihren Werth nicht, der theils In der größern Bolf: 
Andigfeit, theils in der zweckmaͤßigen Zufammens 
ellung und Ordnung der Aetenſtuͤcke liegt, die einem 
periodifchen Werke , welches fih an dem Augenblick 
hält, in der Maaße nicht möglich if. Die vorlie⸗ 
gende mit großer Sorgfalt gemachte Sammlung zeichs 
net fih von diefer Seite ganz vorzüglich aus, ihr Char 
rafter kann nicht ereffender ausgeiprochen werden, 
wie es in der Vorerinnerung geſchieht, namlich alg 
ein Handbuch, daf die Daupbegebenheiten auf friſcher 
That im Umriß auffaft, fie ſynchreniſtiſch reiher, bie 
fie bewaͤhrenden KHauptactenftücde fo authentifh und 
vollftändig Re vor der Hand zu erhalten waren, ar 
welt, 
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und dern Deutfchen in feiner Sprade das politiſch 
und publiciſtiſch Wiſſenswuͤrdigſte der neueſten Zeit 

zum bequemen Gebrauch halbiährig darlegt. Nie: 
. mand wünfcht aufrichriger wie wir, daß diefe halbjäh: 

rige Sammlung, in welcher eine genaue ſynchroniſti— 
ſche Ueberſicht der Hauptbegebenheiten den Acten: 
ficken vorangeht, fortgefegt und mit der verdien: 
ten Aufinunterung belohnt werde. | — 








FE — 
Einzelne hiſtoriſche Zuge und Anekdoten. 


Nach Briefen aus Oſtpreußen iſt im Monat April 
eine neue Convention und genaue Alliance zwiſchen 
Rußland und Preußen in Hinſicht auf die bisherige 
Lage der Umſtaͤnde geſchloſſen worden. Auch zwi— 
ſchen Schweden und Preußen iſt ein Tractat gezeich: 
net, in Folge deffen unter andern ein Preußiſches 
Truppen: Corps nad) der Inſel Ruͤgen geſandt 
worden. 


In der Muͤnchner Zeitung vom 28ſten Mai wich 
folgendes angeführt : 


Das ſchoͤne 14te Regiment der Einteninfanterie, 
das noch vorigen September im Lager bei ‘Paris ge: 
ftanden hatte, hat in der Schlacht bei Eplau ſich ſehr 
ausgezeichnet, aber auch flarf gelitten; 32 Offiziere 
wurden verwundet, und 27 lagen todt auf einem 
Fleck von wenigen Quadratmorgen beiſammen. Sie 
wurden zuſammen in eine Grube gelegt, und der 
Kaiſer Hat befohlen, die Stelle durch einen Denkſtein 
zu bezeichnen, mic der Snichrife: Hier ruhen 27 
‚Dffiziere vom 14ten Regiment, die: mir Ehre in der 
u. geblieben find.. = 

r 
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Der Kaiſer hat den Regimentern (echter Sinfan: 
terie erlaubt, ihre Adler nach den Depots zuruͤckzu— 
ſchicken, weil ihre Befhügung gegen den Feind, be: 
fonderd gegen die Kofafen, ſich nicht gut mit der Art 
ihres Dienftes vereinigen läßt; da fie zwar auch in 
Linie, aber öfter noch zerfireut, als Tirailleurs u. ſ. w. 
fehten. Schreiber dieſes fah unter andern die vom 
zten und 14ten Regiment (den fehönften und zahl: 
reichſten der Divifion Augercau) in Mainz einbrin 
gen; einen der Adler hatte eine Kanonenkugel ent⸗ 
führt, nur die Stange und das Piedefiol brachten 
fie zuruͤck. Ein ehrenvoller Mangel!! — | 

Englifche Blätter enthalten folgendes: Ein Elus 

‚ger luſtiger Bauer, der mehrere Jahre lang, ſich das 
‚mit befchäftigte, Gänfe von Lincolnfhire nach Lons 
don zu treiben und fie dafelbft lebendig zu verfaufen, 
’- ward am zıten Jun. zu London bey dem Gooſeguards 
von einem Irlaͤndiſchen Dffizier mit folgenden 
Worten angeredet: “Mun, Landsmann, ihr habe 
bier ja eine zahlreiche Familie; vermurhlich find es 
eure eignen Anverwandte. ” «Mein, erwies 
derte der Dauer fehr ernfthaft,, fie find. das neue 
Parlament und die meiften yon ihnen — Stv 
laͤndiſche Mitslieder. er 

Der Generaltentenant von Blücher, welcher jezt 
die Preußiſchen Truppen unter dem Koͤnige von Schwe⸗ 
den auf Rügen und in Schwediſch⸗ Pommern coms 
mandirt, "fing feine: — in Schwedi⸗ 
ſchen Dienſten an. 


- An alten Zeiten war es a in Brittannien uns 
ter den Bornehmen Sitte, dan ſchoͤnen Theil des Jah⸗ 
tes auf dem Lande zuzubringen. Unter die benachbars 
en Armen pflegte dann die Hausfrau des Eanbfiged 
& # n 


kn 


31. Einzelne Züge: 617 
in eigner Perfon wöchentlich ein oder mehrmal Brob 
auszutheilen, von welcher Sitte fie den Namen Loff: 
Day Cangelf. Brodaustheilerin) erhielt. Dieſe Sitte 
feldft gieng längft verloren, der Name aber erhält 
fi) noch in dem verftümmelten Lady, 

General v. Dennigfen ift am aſten May 1745 
geboren. In London ward dies Jahr dieſer Tag von 
einer zahlreichen Geſellſchaft Ruſſen, Englaͤnder, 
Preußen, Hannoveraner ꝛc. gefeyert. Der Ruſſiſche 
Be Herr von Alopeus, prafidirte bei dem 

eſte. 


Auf die Note, welche der Oeſterreichiſche Bevoll⸗ 
maͤchtigte, General Graf St, Vincent am 7ten April 
zu Warſchau übergab und worin die Friedens: Ver: 
mittlung Defterreichd angeboten: wurde, erfolgte am 
ıgten April die Antwort Sr. Durchl. des Prinzen 
von Benevent, worin 'erflärt wurde: Der Kaifer 
- nehme die angebotene Vermittlung gerne an, wiewol 
er fürchte, daß England fuchen werde, fie unwuͤrkſam 
zu machen. Auch haben ſich die Friedens : Hoffnuns 
gen feitdem nicht. realiſi rt. 

Als der Abgang der — Engliſchen Miniſter 
ſchon völlig gewiß war, ſchickte Lord Temple, einer 
von ihnen, in das Papieramt der Regierung, und 
ließ fich von dort eine folhe Menge Papier von fer 
nen und groben Sorten, Federn, Dinte, Siegeflad, 
Federmeſſer ꝛc. Holen, als ob er noch wenigſtens ein 
Dugend Jahre im Minifterium zu bleiben hätte, 
Der edle Lord, fagten die Londoner Blätter, iſt ver: 
muthlih Willens ein Papier: und Federhänd: 
— zu werden, da € er nicht mehr Minifter ſeyn 

ann. 
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Diefelben Blätter fahren fort über die Verlegen 
heit zu fpötteln, die Herr Canning als Staats; 
Secretär der auswärtigen VBerhältniffe bei allen Ge; 
legenheiten zeigen fol, wo er fi in der Methwendig: 
feit befindet Conferenzen mit Gefandten und diplomas 
tiihen Agenten zu haben, bie. nicht Engliſch veden, 
Zwar verfühertdie Morning: Chronicle,dafbdie: 
fer Minister alle Tage zwei Franzöfifhe Sprachſtun⸗ 
den nehme, indeh fügt fie Hinzu, daß er ed noch nicht 
fo weit gebracht habe, auf Franzoͤſiſch guten 
Tag fagen zu Eönnen, ſey ed, daß ihm das Lernen 
überall ſchwer werde, oder daß er einen fchlechten Lehr; 
meifter gewählt habe. jedesmal wenn er den Ruf 
fifch en. Bothfhafter ſehe, frage er ihn; Comment 
faites vous Faire? — Die wörtliche. Lleberfehung 
des Englifihen how do you do? Wie befinden Sie 
ih? — Dies erzählen die eigenen. Englifchen 
Blätter. F— GR 
Eben diefer Staats Secretär Canning, der durch 
feine Talente (außer dem linguiftifchen Fach) ein gro: 
Ges Lebergewicht im gegenwärtigen Brittifchen Eabi: 
nette hat, hat bis jeßt den Eintritt des Lords Sid⸗ 
mouth (Addington) in daffelbe verhindert. Der 
König fahe diefen gerne unter der Zahl feiner Mini⸗ 
fir, Cauning war Addington's beftändiger Oppo⸗ 
nent, und hatte den größten Antheil an deſſen Sturze 
won der Höhe des Premierminiffer:Poftens, 
dem Henry Addington freitich niht gewachſen war. 
Lord Melpille unterftügr Herrn Ganning in dem 
Demühen, den gut gefinnten obgleich nicht fehr Icharf: - 
finnigen Viscount Sidmouth aus dem Rathe des 
Könige, der ihn perfönlich fchäzt, entferne zu halten, 
weil er es dem Lord Sidmouth nicht Vergeben kann, 
daß diefer ihm-zumider war, als die Unterfuchunge 
Eommiffion den merkwürdigen Melvilleſchen Proceß 
veranlaßte. 
X Eine 
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Eine Englifhe Zeitung macht über die Erpebdis 
tion wider Conftantinopel die treffende Bemerkung, 
daß der Engliihe Geſandte Arbuthnort, indem er 
die Megoriarionen kurz abaebrochen habe um eine 

Flotte zu holen, und mit diefer wuͤrklich in der Ab: 
ſicht, Conſtantinopel in Brand zu feßen, zuruͤckge— 
kommen fey, die Nolle eines braven Admirals, 
dee Admiral Sir Sohn Duckworth hingegen, der 
- Ah am Bord feiner Escadre mit Unrerhandeln amuͤ⸗ 
firt Habe und dann zuruͤckgekehrt ſey wie er gekom: 
men, die Rolle eines einfaltigen Geſandten 
geſpielt habe. 

Ehe Sir Sidney Smith fein Commando 
in den Gewaͤſſern von Sicilien verließ, um an diefer 
famödfen Erpedition nach den Dardanellen Antheil zu 
nehmen, erhielt er von feine 1ER Sieitianifchen Majeftar 
den St. Ferdinandsorden, mit folgendem Kö: 
niglichen Handfchreiben ; 

Mein lieber Admiral Smith, Ich empfinde eine 
große Befümmerniß bei der Nachricht von Ihrer 
neuen Beftimmung und bevoritehenden Entfernung 
von meinen Staaten, Die Dienfte, die Sie denfel: 
ben, die Sie mir und der guten Sache geleifter ba: 
ben, find von der Beſchaffenheit, daß fie meine Er— 
kenntlichkeit und Dankbarkeit erheiſchen. Um Ihnen 
davon einen uͤberzeugenden Beweis zu geben, um da⸗ 
mit es der ganzen Welt bekannt fen, nehmen Sie 
die Anszeihnung an, die ich Ahnen bier fende (die 
Bet des St. Ferdinandsorden, womit auch 

ord Melfon bekleidet war), und glauben Site in: 
zwiſchen, daß ich mit der größten Achtung und Er 
fennelichfeit zu allen Zeiten und bei allen Gelegeni 
beiten‘ bleiben_ werde Ihr 

alermp, effecrionister 
ben 25ſten San, 1807. Ferdinan N 


— n 


620 X Einzelne Züge. 


An dem Staͤdtchen Sczekochin an ber: Galliis 
. Then Sränze, zwifchen Krakau in Gallizien und Ten: 
ſtochau in Polen, hatte auf Anferderung. des Polni⸗ 
fhen Escadrons » Chefs des Regiments von Mens 
zinki, Sjofeph von Wotski, der Magiftrat aud) einen 
Polniſchen Adler wollen verfertigen laffen, um 
ihn am Rathhauſe feierlich anzuheften. Da aber da: 
ſelbſt kein Mahler iſt, Hatte er cinen von der Oe— 
fterveihifchen Seite kommen laffen, und mit 
demſelben accordirt. Diejer fing den Adler an zu 
mahlen; aus’ Mangel an Farben nahm er feine Art 
beit nady Haute ind Defterreichifhe., Während jew 
ner Arbeit wurde dies verrathen, und dem .Defterreis 
chiſchen Militar davon Anzeige gemacht. - Der cams 
mandirende Dfficier ließ den Adler erft fertig mahlen 
nahm fodanı den Verfchtiger nebft dem Adler in Ar 
reft, und ſchickte jenen fort an das Criminal⸗Gericht 

nach Krakau. Der Chef von Wotski ſchrieb darauf 
an den Deftereihiihen Officier, und bat, man 
moͤchte diefem Mahler fein Unrecht widerfahren laſt 
fen, indem er biefen Adler für die Polniſche Deo 
vinz gemahlt Habe, und man möchte auf feine Frau 
und Kinder Nückfihe nehmen, Auf diefes Schrei⸗ 
ben_erhielt er folgende Antwort: “Herr Escadrons⸗ 
Chef, auf den fehr werthen Erlaß vom heutigen Da: 
tum babe ich die Ehre zu erwicdern, daß das Haus 
Defterreich einen Bürger aus feinen Staaten nie uns 
eftraft laſſen kann, der dem Auslande ein Neichss 
appen liefert, um damit des rechtmäßigen Negens 
ten Wappen zu zernichten, um die Treue ıhrer Buͤr—⸗ 
ger aus ihrer Bruſt zu reifen. — Kommt ber 
tüekliche Augenblick für Polen, wo der allgemeine 
Friede den Polnifchen Adler aufpflanzt, dann kann ein 
jeder braver Pole, der fich ein Feft halten will, durh Der. 
fterreichifche Mahler fih einen mahlen laffen. Fuͤr 
diefesmal aber wollen politifche Abſichten diefes — 
wer 
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wert Oeſterreichiſchen Mahlern unterſagt wiſſen. 


Seyn Sie verſichert, Herr Commandant, daß Frau 
und Kinder des Ungluͤcklichen mich ſehr ruͤhren, der 
uͤbrigens die Ehre habe ꝛc. (Aus den Berliniſchen 
Nachrichten.) ur | 


In Sachſen hat der Katholicismus in unſern 
Zeiten gleiche Rechte mit dem Proteftantismus erhal? 
ten. Kine gleiche politifche Begünftigung findet nicht 
Statt in Irland. Das lezte Englifhe Minifterium, 
ift ein Opfer feiner Vorliebe für die dafigen Katholi⸗ 
fen geworden. Unter der jegigen Engl. Negierung 
dürfen auch jene Einwohner keine wefentliche Abänder 
rungen erwarten. Merfwürdig war die Rede womit 


vormals König Jakob am ıgten Mär; 1603 das | 


Parlament eröffnete: “Die Papiften, fagt er, müf: 
fen janicht zu fehr auf meine Gelindigkeit rechnen, fie 
würden fonft wo.nicht zu meiner Zeit, body in der Felge 
zu fehe ihr Haupt erheben. Ich bin ihr Freund. 
wenn fie gute Unterthanen find, aber ein geſchwor⸗ 
ner Feind ihrer Irrthuͤmer. Sch kann die Ber: 


breitung ihrer Religion und Rechte nicht zu geben 


ohne mein Gewiſſen zu verlegen.” 





— XII. | u i j 
‚Benealogifche Anzeigen. 
Geboren. 


Am Zten April von der. Gemahlin des Grafen 
Serdinand zu Stollberg : Wernigerode, geb. Gräfin 
e zesen Sl, ein Sohn, der in ber 

aufe den 


24 ä 


men Alerander erhalten Hat. 
| Am 
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Am 1zten Mai, von der Gemahlin des Brafers 
Conſtantin zu Stollberg » Wernigerode, “geb. Freyin 
vor der Reck, ein Sohn, getauft Wühelm 

Geſtorben. ah 

Am Sten April zu Rönigeberg, bie verwittwete 

rinzeffn von Hohenlohe s Ingelfingen, in einem 


Alter, von 32 Jahren. ——— 
Am ꝛgſten April, der tegierende Fuͤrſt von 
Schwarzburg-Rudolſtadt Ludwig Friedrich, geb. den 
Hten Aug. 1767. | nn 


Am sten Mai, der Kronprinz. von Holland, 
"Napoleon Carl, im ten Jahre feines Lebens, * 
Am toten Mat zu Winnenthal, die Herzogin 


Sophie Albertine von Würtemberg, Wittwe von Sr. 
Königl. Maj.. von Wuͤrtemberg verewigten Onfel, 


% 


Herzog Ludwig Eugen, in einem Alter von 79 Jahren. _ 


au An demfelben Tage, zu Weilburg, der Prinz 
Cari Wilhelm ‚Ftiedrih von Naflau, Bruder des 


fouveränen Fuͤrſten von Naſſau⸗ Weilburg, Im 33ſten 


Jahre. 


wi 


 Vermähle. 


Am 25ſten Mai, Prinz Pius Auguſt, ein Sohn 
bes Herzogs Wilhelm von Pfalz : Zweihrüden » Dir; 
kenfeld, mit der Prinzeſſin von Ahrembetg. 


xiu. 
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— von Danzig durch die Stans 
zpoſen und deren Alliirte. Capitula—⸗ 
tion. Schwediſche Blokade des Da | 
fens von Danzig. | | 


Waͤhrend die große Franzsfiiche Armee ruhig in 
den Winterquartieren lag, befihäftigte fid ein Theil 
derfelben, in Verbindung mic Pohlniſchen, Sadfl 
Shen, Badenſchen ꝛc. Truppen mit der Belagerung 
von Danzig. Der Befis biefer feften Handelsftadt, 
die im Rücken der Franzöfifchen Arınee lag, war für 
diefe von der aͤußerſten Wichtigkeit. Endlich iſt auch 
Danzig gefallen, und zwar ehrenvoll gefallen. Der 
‚ehemalige Eroberer von Mainz, General Graf von 
Kalkreuth, Hat ald Gouverneur jenes 'Plaßes feinen 
alten, Militär: Ruhm wirdig behauptet. Danzig er: 
gab fih nad) einer heftigen 2 monatlichen Beiage— 
rung, die von dem Marſchall Lefevre dirigirt wurde. 
Es ward mit Preußiſchem Geſchuͤtz und ———— 
Pulver genommen. Zaft täglich waren Über 20 
Doniben und Kugeln auf die Stadt und —— 
abgefeuert worden. Rachdem der Entſatz, den 
‚das zu Weichſelmuͤnde angekommene Corps Ruſſen 
unter dem General Kamenskoy am I5ten und 160ten 
Mai verſucht hatte, fehlgeſchlagen, nachdem bet ei? 
ner Artillerie von 900 Stuͤcken Mangel an Pulver 
und Kugeln zu Danzig eingetreten und eine Engliſche 
mit Munition beladene Corvette am 19ten Mai von 
den Franzofen genommen worden war, fah fih Ger 
'neral Kalkreuth, da die Garniſon durch Krankheiten 
und andere Zufälle.von 16,000. auf 9000 Mahn ge: 
ſchmolzen/ die Belagerungs-Armee hingegen auf 
50—60,000- Mann verſtaͤrkt worden war, und da 
er keinen Entfatz von der Ruſſich-⸗Preußiſchen es 

S offen 
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hoffen konnte, am z4ften Mat zum Capituliren ge: 
nöthigt. Der Schade , den die Stadt duch Demo: 
lirung und Befchadigung der Käufer erlitten , wird 
Franzoͤſiſcher Seits über 20 Mill. Franks berechnet, 
Die Kriegsgefangene Sarnifon zog nach Königsberg 
ab, der Generalmajor, Fürft von Scherbatow, mel: 
cher die Nufflihen Truppen zu Danzig commandirt 
hatte, ward in der Solge ald Kriegsgefangener von 
den Franzofen fortgeführt. General Kamenskon, 
der mit einem Ruſſiſchen Truppen: Corps das Fort 
Weichfelmünde befeßt gehabt, zog fid) nach dem Fall 
von Danzig zu Schiffe nach Königsberg zurück, 
Die Uebergabe jenes Plaßes ward Übrigens von den 
Sranzofen durch ein allgemeines Te Deum in Frank 
reich, und darch Areillerie : Salven in den Preußi⸗ 
fchen von den Franzofen befeßten Seftungen, und in 
andern von ihnen orcupirten Städten gefeiert, 


Nachdem die Draitgfale der Belagerung aufge 
Hört hatten, trat gleich darauf für die dafigen Eins 
wohner, ald Folge der Eriegerifch : politifchen Verhaͤlt⸗ 
niffe, eine andere Widerwärtigkeit ein, indern Se, 
Königl. Schwediſche Maj., um die Zufuhr nad) 
Danzig zu verhindern, mo die Sranzofen tioch große 
Vorraͤthe von Getraide gefunden hatten, unterm 
3ten Junius dei. dafigen Hafen für ſtrenge blokirt 
erklärten. 


Da bie Capitulation vor Datzig ſchon aus 
Dentfchen Weberfegungen befannt iſt, jo theilen wir 
fie Hier im Franzöfifchen Original mir! 
f ' CAPITULATION De Dantziıc., 
„Apres une longue refiftance, cinquante-un 
jours de Tranche&ee ouverte, les circonfian- 
ces ınajeures ayant néceſſité de traiter de la red- 
dition de la Place de Dantzig aux Troupes de S, 
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M. PEmperedr des Francais, Roi d’ltalie, & ä& 
celles de fes Allies, il äÄ et€ convenu entre S. 
Exc. M. le Geweral de Cavalerie Comte de 
Kalckreuth, Chevalier de POrdte de Aigle - 
Noire & de Ordre de Saint- Andre, & M. le Ge: 
neral de Diviiou Drouet, Commandant de la 
Legion d’honneur & Grand-Croix de ’Ordre-Ro- 
. yal.de Bavi£re, Chef de l'ütat-Major - General du 
rome ‚Corps de la Grande=Arme&e,; muni de Pow 
voirs de Ss Exc. M. le Mar&chal d’Empire Le- 
febvre, commandant en chef le dit Corps; de 
la Capitnlation fuivante® | 
Arr. | La Garnifon fortira, le 27. du courant, 
A neuf-heures du matin, avec Armes & Bagages; 
Drapeaux deploy&@s, Tambour battaut, Meche al. 
lumee, deux Pieces du calibre de 6, d’Artillerie= 
l&gere, avec leursCaiffons, & attelldes de fix Che- 
yaux chaque, .. Ba — 
N. Liexcedent des Chevaux d’Artillerie ‚fer. 
reinis au pouvoir de 'Armée Francoife. 
. Ul, Les armes de toute Efpece ‚qui excederont 
le complet des Sous- Ofliciers & Soldats fortant; 
feront remifes aux Ofliciers d’Artillefie qui feront 
deignes.. ... nn " 
IV, La Garnifön ferä conduite aus Avant+Pos- 
fies de PArmee de S. M, ie Roi de Prufie, ä&' 
Pillau, en pallant par le Nehrung, & en cing 
jaurs de marche; les lieux d’etape leront fix&s, 
V. La Garniſon sengage A ne pas fervir coiis 
tre PArmée Francoife ni fes Allies, pendant une 
annee, A conipter de la date de ta Capitulation, 
M. le Général Comte de Kälckieuth, 8, A, le, 
‚Prince .de Schefbatow & MM. les Ofitiers s’ens» 
Bagent, fur leur. parole d’honneur, d’obferver & 
faire obferver le prefent Article, | 
VI. Le 36. à midi, le Hageisberg, ies Portes 
d'Oliva, Jacob & Neugarten feront cödees aux 
Troupes de $; M, Il’Empeteitt ‘des’ Frangais & 


Roi dItalie & ü celles de fes Allies. 
Polit. Journ. Sum 1807. ©; . Yıl, 
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VII, Les Ofieiers, Sous - Oficiers & Soldats 
maintenant prifonniers de Guerre ä Dantzig, foit 
 quwils Falfent partie des Troupes de S, M. PEm- 
pereur ou de celles de fes Allies, feront rendus 
fans "echange. 


VII. Pour Eviter tout — les Troupes 
de S, M. l’Empereur & celles de fes Alli&s, n’en- 
treront daus Dantzig :qu’äpres le depart de telles 
Prufiennes & Ruffes, -U fera' neanmvins &tabli 
des Gardes aux Portes & un Piquet fur la Place, 


1X, Comme les moyens de.transport font in- 
fü fhfans pour emmener tous les Bagages, il ſe- 
ra accord€ un Bateau qui fe rendra direltetnent 
a. Pillau. Le chargement fe fera fous la furveil- 
lance d’un Ofäcier Frangois nomme'& cer effer. 


X. 1 fera nomme& de part & d’autre des Ofh. 
ciers du Genie & d’Ärtillerie, pour remettre. & 
prendre poffefiion des objets relatifs A chaque 
Armee; fans oublier fies Tartes & Plans, dc. 


XI. Les Magafins, les Caifies & gen@ralement 
töut ce qui- appartient an Roi‘ fera remis a bAd- 
minifration Frangoife; il ſera nomme£ un Com- 

miffaire charge. d’en faire ld remife A la per- 
ſonne munie des ROuNalRa de $S, Exc, M. le Ma 
"rechal Lefebwee, - 


XI, Les Officiers Pruffiens qui &toient Prifon- 
niers für parole, & qui fe font rendas dans leurs 
Familles habitant Dantzig, avant’ le Blocus 
. de la Place, pourront y refter en attemdant de 
nouveaux ordres de S. A, S..le Prince de Neuf- 
chätel, Major - Gen@ral; n&anmoins pour jonir 
de cet avantage, ils feront tenus de produire un 
Certificat de M, .le Gouverneur, dui attelte 
qu'ꝰils m’ont pris aucune part dans la defenfe de 
la Place, 


XIII, Toutes les Femmes de MM. les Officiers 

& autres, ou perfonnes Civiles, feront libres 
de fortir de Ja Ville; il leur fera delivre des 
Palfeports. | 
XIV. 


⸗ 
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XIV. Les Bleffes & Malades feront laiſſés ſous 
la furveillange de S. Exc, M. le Mar&chal Lefebv 
re; des Ofciers &: des Chirurgiens reiteront, 
tant pour les foigner que pour veiller au bon or» 
dre & pourvoir ä leurs befoins. Auflitöt leur re&- 
tablilfement, ils ferunt renvoyes aux Avant-Poftes 
de l’Arme&e Pruflienne, & jouiront des avantages 
de la Capitulation. 


‘XV. Un CTontröle: exat de MM. les Oficiers,. 
Sous-Oficiere & Soldats, par Regiment, fera re- 
mis A S. Exc,'M. le Marechäl Lefebvre On com« 
prendra fur un Contröle partieulier les Militaires 
reftant aux Eipitaux. 


XVI. 8. Exé. M. le Marechal Lefebyre affure 
les: Habitans :de Dantzig; qu’il employera tous 
les .moyens pour, faire ‚reipeiter les perfonnes & 
les proprietes, & que le plus grand ordre regnera 
dans la Garnilon, AA wu, | 


 XVH. Il fera envoyé pour fervir.de garant A 
VPexecution, de la Capitulation, aux Quartiers =, 
' Generaux reſpectiſs, un, Oficier Superieur. : 5, 

Exc. M. le — à defign@ M. le Major 
de Leföcg. 5, Exc. M. le Mardchal Lefebvre 
& nomme M. l’Adjudant-Commandant Guichard. 

"XVIN. La prefente  Capitulation retevra fon 
ex&cution fi, ä P’&poque du 26, A midi, la Garni- 
fon n’a pas été fetourue, I ef entendu 'que 
@ici à cette Epoque la Garnifon de Dantzig ne. 
pourra. faire aucune ättaque contre, les Alliege. 
ans, en [uppofant, le cas oü ceux-ci fe batte. 


soient au-dehors. — 
Fait à Dawrziu;le 20. Mai 1807; 
(Signe) ‚Le Gen£gral de Cayalerie, Comte 
"de KÄLckREutn, Gonyeraeur, 
V. Rouauerte,; | 
“Anmbkser, Commandant, | 
P. Schersatow, Gen£ral=-Major, 
Zu ‚Le General de Divifion, Drovar, 
4 | &;a Ap«, 
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Approuvé par nous, Maréchal d’Empire, com- 
mandant en chef le rome Corps, ; 


(Signe) Leresvee. 





XIV. 


Ueber die neuliche Arretirung oder Lan⸗ 
des⸗Verweiſung mehrerer Auslaͤnder 
in England. ne. 


Ein Schreiben aus London, vom 15ten Mai, 
Anzeigen von einer tief angelegten Conſpiration 
Haben die Brittiſche Regierung genoͤthigt, ſich vers 
fchiedener Fremden von Stande zu bemächtigen. Er 
nige derfelben find über Harwich und Gravefand nad 
Toͤnningen geſandt und die. andern im Gefaͤngniſſe 
von Cold-bath -Fields zurück gehalten worden. Un⸗ 
ter den Erftern befinder fih, der Baron von Imbert 
und fein Freund Bartheleiny ; ferner der Baron Du: 
moulin, ein. Holländer „-jüngfter Sohn des Generals 
Dumoulin, Favoriten der Prinzeflin von Oranien ; 
der Graf Jeronme von Pagowsky, Malthejer : Ritter, 
vormals Öfficier in Franzoͤfiſchen Dienften „ ein jun⸗ 
ger Mann, vol von Genie und aͤußerſt fühn. Wie: 
man verſichert hat fidy der Oeſterreichiſche Anbaſſa— 
deut, Prinz von Stahremberg aͤußerſt für ihn ver 
wandte, md hätte ihm die Unannehmlichkeiten eines‘ 
Erild erfparen können, wenn .nicht der junge Pole, 
ducch den anferordentlichen Stolz, die Jronie und Dro: 
hungen feiner Antworten alles verdorben hätte: 


Er hatte die Kuͤhnheit, dem Lord Hatwfesburn, 
ber ihm vorftellte wie fehr er ſich ausfehe, wenn er 
je wisder nach, England zuruͤckkehre, die Antwort zu 

| er; 
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ertheilns Sie werden mid Mplord, ge 
wiß nicht aufhaͤnlgen laſſen, wenn ih mir 
I02,000 —— nach England zw 
ruͤckk ehr e. | 
Das Departement der innern Angelegenheiten 
iſt mir dieſer Sache ſehr beſchaͤftigt, und es find. viele 
neue Arreftbefehle erlaffen worden. Unter denjeni - 
gen, die.nach dem Gefaͤngniſſe gebracht find, befim 
‚den ſich der Chevalier Debtien, Adjutant von 
Dumouriez, ein gewiſſer Martelli, Buchhaͤndler von 
Muͤnchen, eine Dame von hoher Abkunft und 2 
Reichsgraſen. Das Geruͤcht geht, daß auch, Du: 
mourie; in. der Sache compromittirt ſey, und daß er 
aus dem Lande wuͤrde geſchickt worden ſeyn, wenn er 
nicht die Protection Sr. Koͤnigl. Hoheit des Her: 
1098 von York genöjlı e, ale Dremoireb er jezt 
run 


i ’ 








XV. 


Der. Moarſchal Lefebvre wird Herzog von 
Danzig. | 

Der in Rußland und Enstand herrſchende Be 
brauch, Feldherren nach denjenigen Orten einen Eh: 
vennahmen zu ertheilen, die der Schauplatz ihrer 
Siege geweſen, ift num auch mit Kaiferl. Munifi: 
cenz Franzoͤſiſcher Seits aufgenemmen worden. Na; 
poleon har den Eroberer von Danzig, den Marfchall 
Lefebvre, der zur Erbhohlung von den Strapazen, 
einftweilen ins Vad gereifet iſt, mit einem jährlichen 
Kinfommen von 100,000 Franks, zum Herzogfvon 
- Danzig ernannt; und dieſe dem Senat 
zu 


l 


’ 
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(zu Paris durch rn merkwürdige Bothſchaft 


Fri 
| Senatoren! 


Durch Unfre Decrete vom zoften März 1806 
haben Wir, um die großen Kivils und Militärdiens 


ſte, die man uns geleiftet bat oder noch leiften wird, 
‚du belohnen, um Unerm Thron neue Stutzen und 


Unfrer Krone einen’ neuen Grund zu geben, Her⸗ 
zogthuͤmer errichter. Es liege und ob, denjenis 
gen Familien, welche fih ganz Unferm Dienfte wids 
men und ihr eignes Intereſſe dem Unfrigen aufop: 
fern, Stand und Gluͤck zuzuſichern. Segen bie 
bleibenden Ehrenftellen und- das geſetzmaͤßige, ruhm⸗ 
volle, glorreiche Gluͤck, welches Wir denen, die Uns 
ausgezeichnete Eivil +: oder Kriegsdienfte leiften, zu 
gewähren gedenken, wird das unrechtmäßig erwor⸗ 
bene, heimlich gehaltene, ſchimpfliche Vermögen de: 
rer ſehr abftechen, die in der Ausübung ihrer Amts—⸗ 
pflichten nur die Befriedigung ihres Eigennutzes fu: 
hen, ftatt daß fie das Intereſſe Unſrer Voͤlker und 
das Wohl Unfers Dienftes vor Augen haben follten, 


- Das Bewuſtſeyn, feine Pflicht gethan zu haben, und 
- das von Unfrer Achtung abhängige Glück iſt unftrei: 


tig für jeden öraven Franzoſen auf der Bahn der 


‚Ehre Triebfeder genug; aber die Einrichtung der Ges 


ſellſchaft will es einmal, daß mit ausgezeichneten Eh: 
renftellen und mit einem großen Vermögen and Ad: 
tung und Glanz verbunden fen, wodurch Wir denn 


auch diejenigen von linfern Unterthanen erheben wob 


len, welche fich durch Talente, Dienfte und Cha: 
racter, diefe erfte Gabe des Menfchen, (ce pre- 
mier don de l!’homme) auszeihhnen, “Derjenige, 
welcher ling fhon am erftien Taye Unfrer Re 
sierung am weſentlichſten nutzte, und der, nachdem 
er Uns in feiner militaͤtiſchen Laufbahn bei eh Ge: 

egen: 
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legenheit wichtige Dienfte leiftete, vor kurzem feinen 
Ruhm, feine Talente und feinen Muth durch eine 
denkwuͤrdige Belagerung gekrönt har, ſcheint Uns ei: 
ner glänzenden Auszeichnung vorzüglich würdig zu 
feyn. Wir Haben daher geruht, eine für Unfre Wafı 
fen fo ehrenvolle Epoche zu feyern ımd Unſern Ber: 
ter, den Marfhall und Senator Lefebvre, durch 
das Patent, welches unfer Better, der Erzkanzler, 
Ahnen vorzulegen beauftragt ift, zum Herzog von 
Danzig ernannt, Diefer Titel möge feine Nach— 
kommen die erhabenen Borzäge ihres Vaters lehren, 
ihnen ſagen, wie fehr fle deſſen unwiürdig find, went 
‚fie jemals eine feige Ruhe und den trägen Genuß ei 
ner großen Stadt den Gefahren, dem edeln Staube 
des Schlachtfeldes, vorziehen, jemals ihre erften Em: 
pfindungen für das Vaterland und für Uns vergef: 
jen follten. Keiner von ıhnen müffe feine Laufbahn 
vollenden, ohne fiir den Ruhm Unſers fehdnen Frank 
reichs fein Blut vergoffen zu haben; Feiner von ih; 
nen müfje in dem’ Namen, welchen er führe, ein Pri⸗ 
vilegium, fondern nur feine Pflichten gegen Unfre 
Voͤlker und gegen Uns erbliden. Nur unter diefer 
Bedingung wird Unfer Schuß und der Schuß Unſer 
Nachfolger fie zu allen Zeiten auszeichnen. Sena— 
toren, es gerät Uns zum befondern Vergnügen, 
dag das erfte Patent, welches, Unſerm Senatus: 
Eanfult vom 14ten Auguft 1806 zufolge, in ihre Re: 
giſter eingetragen werden muß, den Dienften Shres 
| Prätors ein Ehrendenfmaal fest. 


Gegeben in Unſerm Kaiſerl. Lager zu Finken⸗ 
ſtein, am 28ſten Mai 1807. 
(U(iunterz.) Mapoleon. 


Folgendes iſt die Kalſerliche Ernennungs⸗-Ur⸗ 
kunde? * 
a⸗ 
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Napolean, von. Gottes Gnaden und durch 
die Conſtitutionen der Republik Kaiſer der 
Franzoſen, allen jetzt und in Zukunft Unſern 
Gruß. u — ee 


Da Bir Unſerm Couſin, dem Marſchall und 
Senateur Lefebvre, einen Beweife Unſers Wohl⸗ 
wollens fuͤr die uns ſtets bewieſene Ergebenheit 
und Treue und die ausgezeichneten Dienſte geben 
wollen, die er Uns am erſten Tage Unirer ‚Regie: 
zung und feirdem geleiſtet und welche er durch die 
Einnahme von Danzig mir einem neuen .Blanze - 
vermehrt hat; da Wir ‚Überdies -wünjhen,, durch 
einen hefondern. Titel das Andenken dieſer alotr⸗ 
reihen und merfwürdigen Poegehenleit zu perewi⸗ 
gen, fa haben Wir beſchloſſen und beſchließen 
durch Gegenwaͤrtiges, ihn den Titel eines He 
3098 von Danzig. mit: einer Dotation von De: 
mainen zu. ertheilen, die im Innern Unfrer 
Staaten liegen. Unſer Wille iſt, daß beſagtes 
Herzogthum Danzig von Unſerm Couſin, dem 
Marihafl und Senateur Lefebvre, beſeſſen und 
rd männlichen, rechtmaͤßigen und. natürlichen 

tben, nah der Ordnung der Erſtgeburt, uͤberlie⸗ 
fert werde, um .daffelbe als voͤllſges Cigenchum 
unter. den Verpflichtungen und . Bedingungen und 
‚ mit ben Rechten, Titeln -und Praͤrogativen zu ge 
nießen, die ducch die Konftirution des Reichs mit 
den Herzogthümern. ‚verbunden ſind z wobei Mir 
Uns vorbehelten, wenn feine männliche, rechtmä: 
ige und natürliche, Nachkammenſchaft - erlöfchen 
follte, was Gore verhuͤte, das beſagte Herzogthum 
anderweitig nach Unſrer Wahl und fo au vergeben, 
wie es für Uns oder Unfre Nachfolger zum Be: 
fen Unſter Voͤlker uud fuͤr das Intereſſe Unſrer 
Krone für angemeſſen erachtet werden wird. Ba 
, ey? 
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befehlen, daß gegenwaͤrtige Urkunde dem -Genat 
mitgetheilt und in deſſen Regiſter eingetragen 
werde, Ferner beſehlen Wir, daß, ſobald die De: 
finitiv s Dotation des Herzogtdims Danzig mit 
Unfter Genehmigung veriehen worden. der detail: 
lirte Etat der Güter, - woraus daſſelbe befichen 
wird, zufolge der zu dem Ende von Unſerm Ju— 
ſtizminiſter eriheilcen Befehle, in das Negifter des 
Appellationg : Hofes eingetragen werde, in deſſen 

Bezirk die "Haupttwohnung des Herzogthums lie: 
gen foird, und daß chen dies Einfchreisen in dem 
Hypotheken-Bureau des reſpectiven Arrondiffementg 
erfolge, damit die Beſchaffenheit befagter Güter, 
die aus den Difpofitionen des Senatus-Conſults 
vom Igten Auguſt 1806 herrühren, aligemein an: 

erkannt ſey und fich Eeiner mit ber ANNE 
entſchutdigen koͤnne. 

Gegeben in Unſerm Kaiſerl. Lager zu Binten 
kein, den 28ſten Mai 1897, | 


" unterz.) Ya p ol con. | j 





F XVI. 
Schreiben des General z — | 
von Schwedifch- Pommern, Sreiherrn 
pon Effen, an den General von Ruͤ— 
chel, Generalgouverneur von Preußen; ; 
Demmin, vom 8ten April. 


Die Vorfälle in Schwediſch⸗ und in Preußiſch 

Pommern vom Anfange bis zur Mitte Aprils ſind 

bekannt; wir haben die beiderſeitigen ——— 
ar; 


64 RB: xvi. Schreiben. 


daruͤber auch in unſerm Journale mitgetheiit. Ein 
beſondres hiſtoriſches Document aus jener Periode 
iſt noch nachſtehendes Schreiben des Generalgou— 
verneurs, Freiherrn von Eſſen an den General von 

uͤchel, welches die St. Petersburger Hofzeitung 
vom z3oſten April enchält: 


Demmin, den gten April. 


Ich benuße die Gelegenheit, die fich fo chen durch 
die Abrerfe des Heren Lieutenants von Schineling 
darbistet, um Ew. Ercellenz zu benachrichtigen, welche 
unvermuthete Wendung unfre- Angelegenheiten feit 
meinem lezten Schreiben genommen haben. | 


Durch die von den Allürten in Preußen erkaͤmpf⸗ 
ten Vortheile, Haben die Franzoſen fich vermuthlich 
genoͤthigt gefunden, ihre Kräfte mehr zu concenteh 
ven, und folglidh die verfihiedenen im nörb.ichen 
Deutichland zerftreuten Corps an ſich zu ziehen. Der 
Marfchall Meortier fchickte ſchon zu Anfange des vo⸗ 
rigen Monats mehrere von. den bei fich habenden Re— 
gimentern aus Schwedifh: Pommern zurück, ver: 
ftärfte fih aber um Stralſund herum deſto mehr 
duch Verſchanzungen und fefte Pofition. Den 
2oſten fhiefte er mir feinen erften Adjutageen, ber 
mir mündliche Eroͤffnungen wegen eines Waffen: 
ſtillſtandes machen ‚follte, weiche ich natürlich biog 
ad referendum:; nehmen fonnte, mich aber "aus: 
druͤcklich zu nichts anheiſchig machte, ſondern bloß 
verſprach, die Sache an den Koͤnig, meinen Herrn, 
zu berichten. Indeſſen mag ſich der Marſchall vor: 
geſtellt hahen, daß ich bis zur Ankunft einer Ant 
wort von Schweden voͤllig unthaͤtig bleiben wuͤrde, 
und baute hierauf feinen Plan eines, ungeſtoͤrten 
Ruͤckzuges. Der Marſchall ſelbſt veifte weg, und fo 
‚bald id) durch fihere Kundſchafter erfahren, daß * 
—J no 
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noch etwa 7000 Mann im Lande zurüclgeblteben md; 
. ren, faßte ich fogleich den Entfchluß, den Feind an: 
zugreifen und wo möglich über die Graͤnze zu treis 
ben. Um die Feltung nicht bloß zu ftellen, Eonnte 
‚ich zu diefem Anfall. für jet nicht mehr ald 5000 

Mann beffimmen. Dei diefen war aber der Muth 
fih zu fehlagen fo groß, daß es mir nad) einem hart⸗ 
naͤckigen Kampfe bei den Auffenwerfen gelang, den 
Feind nicht aßein zu werfen, fondern völlig zum 
Ruͤckzuge zu zwingen, 


Unſere Soldaten, durch ihr erſtes Gluͤck neuerer 

Zeit erhiit, liefen fih von feinen Schwierigkeiten 
mehr abhalten, und nad einem beftändigen Schla’ 
gen und Verfolgen vom ıflen des Morgens bis zum 
"arten des Abends, gelang es mir, Schwehifch s Pom: 
mern vällig zu befreyen. Um aber dem Feinde. nun 
nicht Zeit zu laffen, ſich wieder in der Naͤhe zu ſam⸗ 
meln, befhloß ich unverzüglich, ihn weiter. zu verfol: 
gen, und ihn zu zwingen, auch das Preuß. Vorpom⸗ 
mern zuräumen. Ich theilte meine Truppen in zwei 
Colonnen, davpn ic) die eine dem SeneralsLigutenant 
Baron Armfelt übergab, um damit Anklam und die 
umliegende Segend zu beſetzen; mit der andern mar: 
ſchirte ich felbft gerade auf Demmin. Alles sing 
nach Wunfch, und das Nefultat von drei etwas muͤh—⸗ 
feligen Tagen, war die völlige Räumung Vorpoms 
merns, wobei 1200 Franz. Gefangene, ‚eine große 
Menge von Waffen und Kriegsvorraͤthen aller Arr 
und fo bedeutende Magazine, daß ihr Werth zu un: 
gefähr 400000 Rthlr. angefchlagen wird, in unfere 
Hände fielen. Unſer VBerluft war mäßig und nicht 
ein einziger unferer Soldaten ift in Gefangenfchaft 
gerathen. - Seitdem haben wir durch ein Fleines 
Streifeorps noch Roſtock überrumpeln lafien und dort 
den Commandanten nebft 159 Mann aufgehoben 

Ä un 
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und zwei metallene Kanonen erbeutet. Die Stadt 
Utermuͤnde iſt auch ſchon in unſern Senden. 


| Wir find in den hieſigen Landen mit der unge 
heucheltſten Freundſchaft empfangen worden, und ich 
werde es mir zur. Pflicht machen, die. mir und mei 
nen Truppen. bewiefene Achtung und Vertrauen auf 
alle Weiſe zu rechtfertigen. Ich babe mir diefer 
naͤmlichen Gelegenheit an Se. Preuß. Majeſtaͤt aus; 
fuͤhrlich geſchrieben, und habe die Ehre Ew. Crcellenz 
Die von mir unter dem Sten d. herausgegebene Be: 
kanntmachung (wegen Erhebung der Eu in 
FPreupifh ; Pommern) beizufügen, 


H. H. von Eſſen, 


‚General: Gouverneur and General en Chef 
der Königt, Schwedifhen Truppen. - 


| Wie ſehr haben ſich aber ſeit dieſem Schreiben 
die Umſtaͤnde veraͤndett, da Danzig gefallen iſt, eine 
neue betraͤchtliche Franzoͤſiſche Armee an den Graͤn— 
zen von ar —— ſteht x. | 


- 





XVII. 


| Niederage dei, Engländer in Aeghpten. 


So mie gegen Conſtantinopel, iſt auch die Expedi— 
tion der Engländer gegen Aegypten mißgluͤckt. Die 
Türken und Albanefer find bei dem fihmachen Corps, 
morit die Enstander im Aegypten erfchienen nd, bei 
Roſette ihre Befieger geworden, Folgende Englifche 
; Kinn. ak er — — Ge⸗ 


duißt 
Schrei⸗ 


FE a —— 5, Pitizod by giste 
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"Schreiben. Des Generalmajors Srar 
‚fer. an. Hru. Windham; Alexan⸗ 
drien den Gten Aptil. 


Sir! Mein Brief vom 27ſten März bat Ihnen 
ſchon angezeigt, daß ich zufolge der ſtarken Borftellungen 
des Maiors Miſſett, St. Majeſtät Reſidenten allhier, 
in welchen die Gefahr einer Huunersuoth.in Alex— 
andrien gefsbildert ward, wenn Roſettg und Ramania 
nicht von St. Majrftät Truppen befegt würden, mit 
der Coneurren; des” Contre-Mmirals Duckworth Das 
ziſte Regiment und die Chaſſenr Brittanniques unter: 
Generalmajor Wauchope und Brigadier-Generab Meade 
zu dieſem Endzweck detaſchirte. Ich befinde mich in der 
unangenehmen Nothwendigkeit, Ihnen anzuzeigen, daß 
dies Unternehmen wider alle Erwartung mißsgluͤckte— 
Unire Truppen nahmen von den Höhen von Aburmart: 
dur welche die Stadt beherrſchen, ohne allen Werluft 
Beſitz; aber durch Umſtaͤnde, welche bis jet noch nicht 
- aufgeklärt find, ließ fich der General, ftatt feitten Do _ 
- ten gu behaupten, unglücklicherweife verleiten, mit ſei 
ner ganzen Macht in Die Sradt zu gehen, obne fie vor⸗ 
läufig unterfucht zu haben, wo denn die» Druppen aus 
den Häufern und Fenftern ſo übel zugerichtet wurden; . 
ohne einen Feind zu feben, daß fie es für nothig Biel: 
teny ſich zuruͤck zuziehen, zumal da -der Generntnmior 
Wauchope unglücklicherweiſe getödtet und Brigade-Ge— 
neral Meade ſchwer verilldet- worden. Nachdem Die 
Truppen wie ich mit Leidweſen anzeige, an Todten und 
Verwundeten ſehr gelitten haben, (der Verinſt an Tod⸗ 
ten betrug 185 und der Verwundeten, wörunter 2 Ge— 
nerale 271 Mann) zogen fie ſieh in guter Ordnung 
ohne Molefarion nach Abutit zuruͤck, von mo ich ihnen, 
nach Alexandrien zuruͤckzukehren, Befehl gad. Dies iſt 
‘gewiß ein ſehr ſchwerer und unerwarteter Streich fuͤr 
uns, beſonders da alle. eingegangene Nachrichten uns 
ſchließen Tiefen, daß, der Widerſtand nur ſehr unbeden: « 
tend feyn würde, andy alle Worficht befohlen war, wel⸗ 
che die Vernunfe nur angeben konnte. Da ich indef .. 
fen aus den wiederholten Vorſtellungen des Majord . 
Miffett und des Magiftrats es: einſah Daß WMexaudrien 
gersnoth leiden muͤſſe, wenn Roſetta nicht en ’ 
ur e 


% 
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men wuͤrde, fo detaſchirte ich mit Beiſtimmung bes 
Eontre : Admirals Louis, welcher feit Admiral Duckworths 
Abreife die. Escadre commandirt, ein audres Korps, 
zur Eroberung von Roſetta. . 


Das Unternehtren diefes Corps Tief noch unglückie: 
cher ab. Generalmajor Frafer fchreibt darüber an dem’ 
General For folgendes und zwar von Bord des Liniens 
fchiffes. Canopus. Abukir Bay, den zaften April. 


Sir! Mit tiefem Leidweſen muß ich Ihnen ats 
‚zeigen, daß der zweite Verſuch gegen Mofetta, den ich 
für nöthig hielt, fehlgefchlagen if, weit eine fehr große 
Verſtaͤtkung des Feindes von Cairo den Nil herab⸗ 
kam, melde unfre Truppen übermannte und fie 
zwang, ſich zurückusichen, nach seinem Verluſt (es 
thut mir leid es gu ſagen) von beinahe 1000 Mann 
an ZTodten, Derwwunderen und Vermißten. "Unter 
den letzten befindet -fih Dberfilieutenant Morlead, 
Major Wogelfang und Major Mohr. . Der Brigas - 
des General Stewart, welcher die Truppen bei. dies 
fer Gelegenheit commandirte, iſt jent nun mit dem 
Deberrefte feiner Truppen auf den Marfch nach Altes 
andrien und: bat mit die Details noch nicht geſandt ze. 





xvm 
Schreiben aus Paris, 
4— vom sten um: 1807. 


Noch immer leben wir in Paris in einer Stille und 
Ruhe, bei der man vergeffen koͤnnte, dag von Fraukreich 
ans die neue Geftalt der öffentlichen Dinge hervorgeht. 
Kaum wird man am den Krieg durch eine auperordents 
liche Begebenheit, wie 5. B. durch die kurze Kanonenz 

ve wegen Danzigs Eroberung erinnert. An den Stils 

and in-einigen Kabrifgefchäften ift man nun gewöhnt, 
oder wenigſtens vergißt man Die Angelegenheit davon 
dei der endlich. vollkommen: eingetretenen ſchoͤnen 55— 
zeit 


y 


eitz die ganz umermeflichen Bauten, Ausgrabungen und 
| drterungen, Die in. allen Theilen der Stadt und 
in den umliegenden Gegenden boraenommen werdeit, und 

I beinahe seben fo viel auf Nechnung non Privat: 

erjoen als der Regierung geht, befchäftigen die große 
Anzahl der-müffinen Hände, Wer mit feinem Hammer 
der mit feinem Schmiedewerkzeug oder mit feiner Seile: 


1 











täglichen 40. Gols ſtatt der fonftigen 3 Livres 1o Sols, 
und eht daun etwa auch beinabe eben fo hinmaͤnglich Out, 
ls in deu Zeiten, da die Lebensmittel im Werhöftniß 
er. Ch ig eit in den Gemwerben zum gensöhnlichen ds 
berm_-Preife ‚fteigen: „Auch eine Menge :aefchiefterer 
Runfarb ter finden. ‚ihre Auskunft in den Werfftättem 
für feinere. Schiefgemehre, Saͤbel und dergleichen, deren 
















Verfertigung außerordentlich ftark geht: * 
Die feierliche Ueberbringung von Friedrichs des Gros 
ae Degen mach der Juvalidenkirche würde vor ehn 
Sabren h it Wars in Bewegung geſetzt haben; für jegt: 
wre ie beſe Ders: für die älteren Invaliden und für me 
te mn fo E — auſwachſenden Jungen anziehend, 
rau, bab der Trophäen: fo viel gefehbens und dasjenige 


was eigentlich den Werth fchägen Fonnte, 
Oberung eines ſolchen Degens und diefes 


den 
bwarzen M —— und diefer Schärpe für die neue, 
hrigen Kriege vorhandenen, fo verſchiedene 


von der im 7jä 

atom. haben guuß, namlich die Armee war abmefend, 
Serade diefe Bergleichung zwiſchen dem Geifte der Ger 
rationen war die michtiafte Bemerkung, die man bei 
en Sopanfpiele machen lonnte, umd ein Deuticher 

ite dabei noch reichhaltigere Nefultate abziehen als 
‚Sranzofe: Die Eerimonie an fich felber Fonnte übers 
B nicht, biger eingerichtet werden, meil ges 
e ſo viel am Verfonale, mas zu Triumphzuͤgen ges 


? u IB 73 
ran it bedieris, was eigentlich in den ungeheuren 
nthalten ſeyn mag, die feit einigen Wochen auf 
re Seine herauf gebracht worden find, gewiß kom— 
mergifhen Ländern und enthalten Kunfwerke. - Ars 
iſchen Kofbaskeiten iſt wichts als Manufeript, 
FR - . mer 


te den Augenblick darben würde, nimmt die-&chauffek - 
der —— sur. Hand, vet — den 


eußiſchen, Heſſiſchen oder Braun⸗ 


60 XV Pärle, 


meiſtens aus Wolfenbüttel, eingebracht: -wordem 

Hille des Framoͤſiſchen Kaiſers ift ausdrückſich 

thefen’ ntangerafter zu daffen, und wenn Manuſeri 

nommen worden ſind, ſo ift das nur nach dent ansen 

menen Grundſatze ——* daß u —* | 

Seltenheit find. Du Grundſa * 
nn al was die Fratizöfifche eng. A Ya 

rch Kauf oder „andere — — 

—* —8 Biblio heken, Univerſitaͤ ven, Ge einden 
Eorporationen unverfehrs bleiben, und daf nur ber | 
oder Iitterarifche Schaͤtze nach Frankreich geſche erde " 
folten, welche fich durchaus nicht mit ide * 
werth anſchaffen laſſen; beſonders auch —* er if nt⸗ 
liche Unterricht, die Ettiehung und Bilt bet, 
ten Gegenden auf Feinerlei Art Durch artiſtiſche od ; e 
iehrte Beſiznehmungen geftürt werden fol Unter den 
Manuſeripten felber ift, ‘wie = ſcheint⸗ m nt; vahr⸗ 
haften Pergamenten die Red FR 3 

Eine Schrift über Ruptande politik | t jet 
Auszug in alten Kranzöfifcben Journalen ge tanden 
zeigt; warum fi dh die Regierung fo tief in die 
genheiten der Pforte ein! Es laͤßt ſich anch’dar 

für gewiß anmehnsen, daß mit Suplard mehr‘ 
macht wird, ehe die Sachen auf der Ruſſiſch⸗ 
Graͤnze nieder auf den alten, das heißt/ mufeinen fe 
vor ner Jahren vorbandeden Fuß veſcht er 


ir ‚haben feit einigen Wochen eine be end 
rifatur in Kupferftih. Sie ſtellt dein Großherr 
einer feiner Mittifter vor; der Sultan bad ki 
lichen ſehr 'gekriinmten Saͤbel an der Gel —— 
ber andern Sie er von⸗ dem Franzd fiichen eſand 
geführt der Kuͤſte ſteht der nal ve ad 
us. Der Grofberr minme einen u. dent 
chen Anlauf, Cer bite aus) krinmmt fih mit’ dent ad 
zen Körper, und gibt dem —— aus allen Kraͤft 
einen: fd mächtigen Tritt, daß dieſer den j 
Küſte hinaus nicht wider eben kann ⸗ paar 

Nachdem Danzig gefullen; ſehen wir bie 
furzem, dem Anfange Des Feldzugs Lind — 
PORN entgegen. 
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XIX. 


Zweiter Act des Franz.⸗Ruſſiſchen Kriegs. 
Schlacht bei Friedland. Einnahme von 
Koͤnigsberg. Allgemeiner Bericht von 
den andern Kriegs- und polit. Merk 
wuͤrdigkeiten. ke F 


Der Fall von Danzig iſt das Signal zur Wiedereroͤſſnung 
des Feldzugs, zur Erneuerung des Blutvergießens zwiſchen 
Hunderttauſenden geworden. Der coloſſaliſchſte Kampf, den 
wol je die Welt geſehen, und deſſen Folgen underechbar find, 
hat jeinen neuen Anfang genommen. Vor dem Fall von 
Daniıg unternahm die Ruf. Hauptarmee feinen Angriff. 

ach dem Fall jener Keftung erfolgte derſelbe. Am 4. u. 3. 
d. griffen die Ruſſen drei Diviſionen und verſchiedene Bruͤ⸗ 
ckenkopfe der Fran oſen längs der Paffarge an ; und zwar ohne 


Erfolg. Ein ſehr gefchäster Franz. Feldherr, ver Pringvon - _ 


Bonte Corvo, ward dabei verwundet. Am zten brach darauf 
Naps leon mit ſeiner Heersmacht von Finkenfteinauf, vers 
trieb nach täglichen fehr blutigen Gefechten feine Gegner 
aus ihren Stellungen, namentlich den Io. aus der ſtarken 
Pofition bei Heildberg, drang über Preußifch : Eplau vor, 
und erneuerte am 14. Junius in den Gefilden von Dfts 
Pre ußen den Tag von Marengo. Ermar noch blutiger - 
wie jener. Die Ruſſen verloren nach dem vorläufigen 
granz. Berichte an Kodten, Verwundeten und Gefatiges 
neninallem 23 bi8 30,000 Mann. Demain nous serons A 
Koenigsberg, hatte der Kriegs Minifter Prinz von Neufs 
chatel, am Tage vor der Schlacht von Eylau, an die Franz. 
Kaiferin gejihrieben. In der damaligen Winter⸗Jahrszeit 
aber lag das Vordringen mit der Armee nicht in dem Plane 
des Karferl. Feldherrn. Das erfte wichtige Nefultat der 
Schlacht bei Friedland iſt num die Einnahme jener festen 
— Kefidensftadt gewejen, im welche der Marfchall 
oult am 16. d. einrücte. Wir behalten ung die Mit 
theilung der beiderfeitigen Official + Berichte- über die 
denkwürdigen Begebenheiten in OR:Preußen bevor. 


MM. Zourn. Jun. 2807. gt Die 


— 


dem Genterallieutenant von Hlücher verfammelt hakte- 


groͤßte Theil des Divans ermordet, und Muftapk ene 


gefangenen beſtimmt worden, bald heig: ellt 1 feber 


f4 — 


642 XIX, Allgem. Bericht. 


Die Hoffnung, womit man ſich einerſeits geſchmeichelt 
hatte, den Frieden zwiſchen Frankreich und Schweden, zus 
mal nachdem die gegenfeitige Auswechſelung "der Kriege 







fcbeint nichts weniger als in Erfüllung zu gehen. Vieln 
duͤrfte Schwediſch Vommern bald der Sch aus 


teter Kriegs:Scenen werden. Am aten d. hatte 5. Schw: 
dıfche Majeftät zu Schlatkow eine Zuſanm | 


den Marfchall Brune gehabt. Eine dyarafteriftifche Merk 
wuͤrdiakeit dabei tar, daß fich auch der Duc de Pienme 
im Gefolae des Königs befand. Der D 




















c de Berry hatte 
fih von England ebenfalls nad) —* —8— und 


die erfte Ablheilung der Engl Expeditiga — dieſer 
genftand fo vieler tik war eudl auch ad) Stral 
J untertvenes. Der kuͤnftige Monat wird Dre Entwicke 
ung der Merkwürdigkeiten an deu Graͤmen Pormerns 
geben, in welchem fich auch ein. Prenpifches Corps unter 


Wiener Nachrichten melden eine zu Eoiftatttinepel 
folate Thron - Revolution, in welcher Selim at 1efeh ’ 


Grofnertn erhanut fen. Hätte doch Selim, wenn je 
Angaben wahr find, Enslifche Leetüre haben, batte 
doch das Prognoftifon leſen mögen, welches ihm der En 
länder Francis Moore tu Anfang vieles Fahre 
den MWorren ftellte: “In dieſem Fruͤhjahr fit 

Pifche Kaifer, fein Volt ift in Tumult, kann er fein & 
ben rettett, fo thue er es; ich gebe ihm haft 
diefe Warnung ” *) 


Den a7ften Junius 1807. 
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Schreiben des Kaiſers Alexander an 
den Erbprinzen von Meklenburg⸗ 
Schwerin. Der Herzog von Mek⸗ 
Ienburg erhält Den Beſitz feiner Lande 
wieder. | Br 


Rn Denefches Land hat in unſern Zeiten einen fe- 
fehnellen, unerwarteten Wechſel des Schickfals und - 
der Lage erfahren, als Meklenburg: Schwerin. Seine 
Berhältniffe mie Rußland wurden fein Unglück, und 
eben diefe.Berhältniffe auch wieder fein Gluͤck. Das 
Schickſal Meklenburgs ward durch eine befondre Ver⸗ 
kettung der politiſchen Umftande von zwei Türkischen,‘ 
Provinzen, von der Moldau und Wallahei 
abhängig. -- Die regiesende Familie ſah fih gend; 
thigt, das Land zu verlaffen und einſtweilen hren 
Anjenthalt zu Altona zu Mhmen. Hier hatte fie am 
sten Julius die Überrafhende Freude, von den Graͤn⸗ 
Pol, Journ. Sul.1g07, Uu zen 


/ 
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zen von Öftpreußen her, die plögliche Veränderung 
ihrer Lage zu erfahren. - Kaum hatte Alerander am 
öften Sun. die Zufammenkunft mit Kaiſer Napos 
leon gehabt, fo war es einer En Donaten 
"des edeln Monarchen geweſen, fich für feinen Schwar 
ger, den Erbprinzen von Meklenburg und deſſen 
Familie zu verwenden. Er. fandte an ihn nachſte⸗ 
hendes trefliches Schreiben : Er a 


Tilſit, den 27ſten Junius 
1807. j 
“Mein lieber Bruder. Nach der glücklichen 
Annaͤherung, weiche ſo eben zwifchen dem Kaiſer der 
Franzoſen und mir Statt gefunden hat, war es einer 
der erſten Gegenfiände meiner Sorgfalt, mich mit 
dem Sintereffe Ihres Haufes zu befchäftigen. Meine 
Wuͤnſche find gänzlich erfüllt worden, und.ich eile, 
Ihnen ‚in Duplo die Befehle zuzufchicken, welche 
an die Franz. Commandanten im Meklenbuxgſchen 
gerichter ſind. Theilen Sie folhe dem Herzog Ih⸗ 
ven Vater mit, damit diefelben von ihm an ihre 
Addreſſe befördert werden. Ich freue mich, daß ich 
Ihnen Habe nüßlich feyn und dadurch einen neuen 
Beweis der aufrichtigen Herzlihen Sreundfchaft ges 
ben koͤnnen die ich perfönlic gegen: Sie Die = 
Ganz der Ihrige. | og 
(Unter}.) 0 Werander” 


Noch fügen wir hier obiges Schreiben im Ori⸗ 
ginal felbft bey: J we 
| | Tilsit, ce 27. Juin 1807. . 

Mon cher frere, d’apres P’heureux rappro« 
chement, qui vient d’avoir lieu entre: 1’Empe- 
reur des Francais et m, un des premiers ob- 
jets de:mes soins fut-de m’occuper des inte- 
%: i 5 — F rets 
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rets de: Viotre maison. - Mös desirs ont été 
combles; et je m’empresse de Vous envoyerle 
duplicat des ordres addresses aux Comman- 
dans Frangais dans le Meklenbourg, Veuilles 
. Jescommuniquer an Duc Votre Pere, ‚pour &tre 
envoyes par lui à leur adresse. Je me re. 
jouis d’avoir pü Vous £tre utile, et de Vous 
donner par la une nouvelle marque de toute 
Yamiti6 sinoere, que je Vous porte person- 
naellement. | . 
Tout a Vons, " re 
(Signe:) Alexandre. 


Sm Kaiſerl. Franz. Hauptquartier zu Tilſit, 
den 27ſten Jun. 1807. | 
Anden General Laval, Commandanten von Mek⸗ 
lenburg. ’ Zur ze | 
— Der Wille des Kaiſers, Here General, ift; daß 
Sie fogleich nach Empfang gegenwärtiger Ordre den 
Herzog von Meklenburg wieder. in den Defiß feiner 
Staaten feßen, und ihm alles wieder zufteilen, was 
an Gruudſtuͤcken oder fonftigem Eigenthum entwe: 
der demfelben oder feinen Unterthanen zugehörig, 
in Beſchlag gewefen feyn mag: fuürz,»Herr Gene— 
tal, Sie haben Hinführe den Herzog von Meklen⸗ 
burg wie einen Souveraͤn zu betrachten, ' für den 
der Kaifer fich befonders intereſſirt. Die militdri; 
chen: Befehlshaber, der Intendant und alle attdere 
Beamten, follen augenblicklich: ihre Amtsverrichtuns 
gen unterlaffen, weil die Meklenburgiſchen Civil⸗ 
-und Mititär:Dehörden wieder in die Ausübung, ihrer 
Autorität treten ſollen. | —F 
Der General. Major, Fuͤrſt von Neuſchatel. 
(Unterz.) Alerander Berthier. 
Zur Beglaubigung | w 
der General, Gouyerneur von Beine 5 
Ba aval. 
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—General Laval ſelbſt zeigte der Herzoglichen 
Regierung die eingetretene Veraͤnderung in folgen⸗ 
dem Schreiben an:: — | 
| Schwerin, den 5ten Jul. 1807. . 
An die Herren Mitglieder der Meklenburgiſchen 
Begierung. 
Meine Herren! Er 2 
Hit dem größten Vergnügen. eile ich, Ihnen 
die Abſchrift eines Briefes Sr. Durchlaucht, des 
Major ‚General, zu uͤbermitteln, welcher mich be . 
vollmächtigt, Se. Durchlaucht den Herzog von Mek⸗ 
lenburg in den Beſitz feiner. Lande wieder einzus 
ſetzen. Sch Habe &e Durchlaucht von der Abſicht 
des. Kaiſers benachrichtigen laſſen; und Sie koͤnnen 
ſich ſofort nach der Vorſchrift dieſes Bricfes tich⸗ 
ten. Meine Herren, ich habe die Ehre Sie 
Meiner vollkommenen Hochachtung zu. weriichefn. 
| Der Gouverneur yon Meflenbung, " 
a Bene . — 

a Laval. 


Der Erbprinz von Meklenburg iſt darauf zam Kai⸗ 
ſer Alexander und: der. regierende Herzog nach Schwe⸗ 
rin zuruͤckgereiſet, wo er am. Irten:den‘ jubelvollen 
Einzug hielt. Es war im eigentlichen Sium eint 
Joyeuse Entri... 

En hiſtoriſcher Zuſammenſtellung fuͤgen mir hier 
noch das Aktenſtuͤck bei, in Folge deſſen Meklen⸗ 
burg: Schwerin von den Franzoſen war in Beſitz 
genommen worden: — Ä 

Der unterzeichnete, bevolſmaͤchtigte Miniſter 
St, Miajeftär des’ Kalfers und Königs bei den Nie: 
der ſaͤchſiſchen Otaͤnden hat den Befehl erhalten, im 
Namen feines Sonveräns dem Minifkerium Or. 
Durchlaucht, des Herzogs. von Meklenburg -Sichwe: 

* | m - 
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** erklaͤren, daß, da der Durchmarſch, welcher 
den Ruſſiſchen Truppen durch Meklenburg verſtattet 
worden, der lange Aufenthalt, den ſie darin gehabt, 
and die" Unterftüßungen, die fie dafelsft genofien ha: - 
.. ben, zwar eine natürliche Folge der engen ande 
Waren, welche dies Land mir Rußland verbinden, je: 
doch mit den Pflichten der; Neutralitaͤt unvereinbar: 
lich fü ind, Frankreich dies Land nicht für ein heuttpies 
Fennien kann. Außerdem vermögen die Be: 
trfcher Meklenburgs, da fie in Ruſſiſchen Kriegs: 
dienſten Stellen bekleiden —* anders or, ‚gefehen zu 
„werden, als wenn fie unter den Sahren des Haupt: 
ndes Frankreichs dienren. Auf Ber anderh Seite 
at Böttenburg durch feine verfiedenen Verhältniffe 
trelbares, ja das hönfte Intereſſe für Ruß— 
fand, und unter deu gegenwärtigen Unftänden, wo 
nr. das & i zu Sr Petersburg gegen alles Recht, 
ohne den getingſten Vorwand, die Unabh hängig gi 
ee Ortomannüjchen Pforte angetäfter und im 
een ſich zum Herrin ihrer Provinzen, der 
s Bu und Wallachei gemacht hat, iſt — 
regel die dahin abzweckt/ ſich Gtgenſtande zur Aus 
J zu verſchaffen, eine Da regel, welche bie 
| * * keit billige, die Statt ghfiene und 
J— Scant veiche Intereſſe erheiſcht. —— iſt der 
u er iöhnere beauftragt worden, "gu erklären: 1) 
Daß: De Mojeſtaͤt, der Kaifer und Kintg, Met: 
w u ; Wegen. * KHülfe, die dieſes Land ſeinen 
J en ge ver Hat, jo —— als ob es mit 
Cache mahtes Sup 2) Das 
I Sau vun ger mit dem Beträgen 
Ieniß —— —* Rußland gegen 
| I Se obachten witd. 
ig e—— 


ale Antei chnete * Ati elegenheit, | 
= St. Ourchlaucht des — 
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-Meklenburg : Schwerin die Verſicherung feiner. bes 
tr Hochachtung zu wiederholen. 
RE: den er. November 1806. 
Dourrienne, 


er 





: 
Ueber die Moidau und Walachei; von 
James Thornton, Esq. 


| Diefe beiden Fuͤrſtenthuͤner, welche zwiſchen 
43° 40° 48° 50’ nördlicher ‚Breite; und zwiſchen 


23° und 29°.30°. Sftlicher „Länge liegen, find. durch 


den Dniefter. und den kleinen Landſtrich, welcher die 
Buckowina genannt wird, ımd an das Haus Defters 
reich abgetreten worden: tft, von Polen getrennt, 


Das Karparhifche, Gebirge fcheidet fie von Siebens 


birgen und dem Bannat, die Donau von Bulgarien, 
und der Pruth von der Beffarabifrhen Wuͤſte. Det 
Lauf des Siret, der yon den Karpathen herab— 
koͤmmt, und zwijchen Ibrail umd Galacz in die 


Donau fällt, beſtimmt die ER beider. — 


thuͤmer gegen eininder. 


u Die Sinwohner ‚bezeichnen biefen ber — 
niſchen Pforte zinspflichtigen Theil des alten Da 

mit dem Namen Zara Rumaneska, d. i; rg Tr 
mifche. Neid). Ihr Türkifher Name iſt Iflak, was 
nur eine Berfiimmelung des Worts Wallachei iſt, 
obgleich die Moldau auch Häufig Bogdan genannt 
wird, ein Wort, das nach Herbelot von dem Slavonit 


ſchen Namen der chriſtlichen Fürften von. Moöſien 
ehr Um beide von einander zu, unterfcheis. 


en, wird die Moldau auch Kara Stat, wi die 
Wallachei At. a genannt, 


"ggeide 
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Beide Provinzen find von den zahllofen Str 
wen ducchfihnicten,-die auf den Karpathen entfprin? 
gen, und die ‘Donau verftärfen. ihre Quellen bes 
feimmen die natürliche Gränze zwifchen dem Defters 
reichiichen und. Türfifchen Dacien; die ihren Lauf 
nach Süden nehmen, gehoͤren der Wällachei, die, 
welche de? Norden fliegen, ‚gehören Siebenbirgen. 


Der mie: Schnee und hohen Sotften bedeckte 
Gipſel des Karpathiſchen Gebirgs ſenkt ſich allmaͤh— 
lig, und niedrigere Gebirgsreihen dehnen ſich durch 
das Land, die die erhabenſten und romantiſchſten An⸗ 
ſichten gewähren, ſich in Hügel endigen, die mit Res 
ben: bedeckt find, und fih in Thäler öffnen, deren 
Fruchtbarkeit und Schönheit bewundernswuͤrdig groß - 
find. Bon dem übrigen Lande ift ein beträchlicher 
heil des Bodens gegen: die Donau bin eine ebene 
und \wumpfige Flaͤche. 


An den fuͤdlichen Graͤnzen der: Melban Befinden | 
fih die Mündungen des Siret und des’ Pruth, und 
dieſer Umſtand gewaͤhrt ihnen den: Vorkheil eines Has 
fens, in weichen die größten. Kauffartheiſchiffe eins 
| — koͤnnen. | 


Ä "Beide Provinzen ſind mit — — und 
weitläuftigen Waldungen im Ueberfluſſe verfchen, 
und werden von unzähligen Eleinerw und größern Fluͤſ⸗ 
fen berwäffert; von denen viele ar find, Oder wer 

nigftend ed feyn könnten. 


Sin potitifcher Ruͤckſicht wird die Wollachei in 
ſiebzehn, und die Moldau in zwanzig Kreiſe einge: 

theilt. Die. lirchliche Eintheilung der Wallachei iſt 
in drei Sprengel, in welchen dee Metropolitan oder 
Erzbiſchof von Mukareſt, und zwei a I 
e 
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höchfte geiftliche Gewalt ausüben: Die Moldau bat 
einen Erzbifhof. und. drei, Diſchoͤfſe. Kiöfter und 
Kirchen. findet: man -in einer- für beide Länder jehr 
nachtheiligen Menge; fie bedecken gleichſam die Ober: 
flaͤche derſelben, und haben ſich uͤberall die ARM 
Gegenden jugeeignet.. 


— Winter iſt von langer Dauer, und außeror⸗ 
dentlich ſtreng, beſonders in der Moldau, welche der 
erſten Wuth des Nordoſtwindes ausgeſetzt iſt, der 
ſich, indem er durch eine große, mit Schnee bedeckte, 
ebene und offene Strecke Landes ſtreicht, nur noch 
mehr mit Kalte ſchwaͤngert. Man weiß, daß zu 
weilen das: Waſſer in den tiefſten Brunnen gefroren 
iſt, und die-Donan iſt din manchen Jahren mit 
Eis von ungeheurer Dicke belegt... Der Frühling 
nimmt ſeinen Anfang im April, Im Junius ver 
urfache der Südweftwind periodiſche Regenguͤſſe, 
mit denen Donner und Blitz verbunden find, und 
die faft jeden: Tag zu derfelben- Stiuide wiederfom: 
men, aber; nur kurze Zeit anhalten, .: Durch den 
Suͤdwind, durch welchen das Schmelzen des Schnees 
auf, den Öebirgen zunimmt, entftehen.in dieſem Dior 
nate: zuweilen Ueberſchwemmungen. Im "Julius 
und Auguft iſt die Hitze drückend, bie Naͤchte aber 
find fat. Im September. fömme die Regenzeit wies 
der, auf welche das angenehmfte- und gelindefte Wet⸗ 
ter folge, und. bis in die Mitte des Movembers ans 
hält. Alsdann kuͤndigt der Nordoftwiud: den Wins 
ter an, und zuweilen eröffnet er ihn ſogleich mie 
einem dicken Schnee/ ‚mit welchem er den Hoden 
bedeckt, 


Die Stadt Bufareft wurde im FR 1802 
durch ein Erdbeben faft ganz zerfiört„.allein ein Ins 
— ia Art ereiguer fich doch iMseiden an 
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thuͤmern nur ſelten. Im Allgemeinen iſt die Luft 
rein und geſund, und der Boden zur Erzeugung aller 
Arten von Getreide und Huͤlſenfruͤchten geſchickt. 
Weinbau wird allgemein: getrieben, wo Anhoͤhen 
vorhanden ſind, deren! Abhang eine dazu taugliche 
Sge hat Der Weitzen iſt im beiden Provinzen 
vortreflich; ſeiner Beſchaffenheit na h halt er zwiſchen 
dem harten, rothen und dem: weißen und mehlichten 
das Mittel. Die Aerndte fällt in den Juniusmonat 
Gerſte iſt das allgemeine Futter fuͤr die Pferde, 
ſowol in der Moldau und: Wallachei, als in alten 
andern Tuͤrkiſchen Laͤndern. Hafer und Roggen wer 
den ſelten geſaͤet. Indianiſches Korn (Mais) wird 
wegen feiner nährenden Eigenſchaſten und ſeines reich⸗ 
Meg in Menge gebaut; auch koſtot es we 
niger Arbeit, und iſt wenn es im Frühjahr. geſaͤet 
vird Unfällen weniger unterworſen, fo daß die Hoff⸗ 
















gen des Landmanns ſeltener getaͤuſcht werden. 
Se Setge nd Ebenen find mie Wäldern und For— 
f Rd den nuͤtzlichſten Bäumen bedeckt, and 
En Auge eine angenehme Abwechſelung. 
Unginf Bi jedoch) das Klima der Oltven: iind der 
$ iu enbaumkultur. Wald « Erdberten findet ıtran 
erall, "md wilde * und aromatiſche Kraͤu⸗ 


2* —* 


‚te men die Rufe Wohlgeruͤchen. GSpar⸗ 
* ee atuͤriiche Produft des Bodens; die Pitze 
fint * — —— von vorzuͤglicher Güte; Surfen, 
‘ Waſſermelonen find eines der vornehm 
1: mgsmittel des gemeinen Mannes der 
—— eine außerordentliche Groͤße, und "die 
2 jerı alemz us Artiſchocke, yer RAmasi, bedarf zu ih⸗ 
Bedeihen und zu ihrer —— nur wenig 
ll Sorgfalt, * 


vorr ) te Quelle des Reichthumg find: fe 
beide Fuͤrſtenthuͤmer ihre "zahlreichen und 


ſetten 
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fetten Viehweiden. Man ſchaͤtzt bie Zahl der Schaafe 
und Ziegen in der Wallachei auf. vier Millionen 
dieſe werben, je nachdem die Jahrszeit dieſes zum Gen 
feg macht, von. ‚den Ufern der Donau auf. den Gb 
pfel der Karpathifhen Gebirge getrieben. "7 Das 
Fleiſch iſt vortreſlich, und die jährliche Wollausfuhr 
nach Deutſchlaud ſteigt auf mehrere Tauſend Ba⸗ 
len. Die Ochſen, beſonders die in der Moldau, 
ſind groß und fleiſchig; in großen Zahlen werden ſie 
nach Schleſien und in andere Laͤnder verkauft. Der 
Buͤffel gedeiht fehr gut in der Wallachei⸗ ob er gleich 

- forgfältige Wartung verlangt, indem er von der hef- 
tigen Bene eben AR —* leidet, ———— 
ſtrengen Winterkaͤlte. ies Thier iſt ſowel nie 
ſeiner ungewoͤhnlichen Staͤrke, als —— 
Milch, die es gebt „und wegen der naͤhrenden Ei: 
genfchaften vom geößten Nugen. , Man hat wer: 
ſchiedene Gattungen : von Pferden; die beftnMar 
ven, welches die in: der Moldau findy werden in: 
großer Anzahl für die Defierreichifhe Ind Preußk 
ſche Cavallerie aufgekauft; fie find gut gebaut, 3 
nen ſich durch gefunden Auf aus, und be 
wol Feuer als Gelehrigfeit. Die Wagen und Zug: 
"pferde find Hein, aber munter, und fünhen Cten 
pazen ertragen. » Sie bleiben: in allen Jahreszeiten 
in freier Luft, und find’ im Winter, wen der Bor 
den mir Schnee bedeckt iſt, haufig den Angriffen 
dev Wölfe ausgeſetzt, die in flarker Anzahl herbei 
fommen, und wenn der Heishunger fie gualt, nicht 
nur unter dem grögern und. Eleinern Heerdenv | 
fondern ‚auch unter den Einwohnern. ſelbſt, und 
ter den Reiſenden oft Zerfiötungen anrichten. 
mineraliſchen Produkte. beftehen in. Erdpech, 
und Sclpeter; von dem letztern muß der Fir 
der Moldau, alle Bahre eine Contributit 
20,000 Olas, oder 25 Tonnen nach a 
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ſchicken. Die in den Eingeweiden der Erde und in 
der Karpathiſchen Gebirgsreihe enthaltenen Reich— 
thuͤmer find jedoch noch nicht unterſucht worden, 
obgleich aus verſchiedenen Zeichen zu ſchließen ift, 
* metalliſche Subſtanzen in denſelben beſindlich 
ind. | 


Der Blik des Reiſenden verliere ſich trunken in 
dee Betrachtung der Schönheit und Mannichfaltig; 
keit der Landfchaft und. der Fruchtbarkeit des Bedens, 
die durch eine reiche, obgleich noch inmer unverhäits 
nißmaͤßige Kultur noch mehr gehoben wird, Bon 
Torr- vergleicht die Moldau mit der Provinz Bour⸗ 
gogne. Ich bin durch beide Fürftenehümer in jeder 
Richtung gereift; und erinnere mich mit dem größten 
Entzuͤcken an die Eindruͤcke, welche die großen und 
somantifchen Naturſcenen auf mich machten, an die 
Waldftröme, die von den Gebirgen herabbraufen, 
und ſich durch die Thaͤler fchlangeln, an die ſuͤßen 
Düfte der Lindenbluͤthen und: der Kräuter, unter de 
nen Die Heerden weideten, an die einfame Huͤtte des 
Hirten am Abhang des Gebirges, an das Gebirge 
ſelbſt, das ſich weit über die Wolken erhob, das, blos 
die Schneegegenden ausgenommen, mit einer dicken 
Lage won Dammerde bedeckt, und überall mir hoben, 
majeftätiichen Wäldern, oder mit üppigem, friſchem 
Srün bedeckt war. 


to 4 


Die Heuſchrecke, jene Plage, welcher die Laͤnder 
gerade am meiſten ausgeſetzt find, gegen welche ſich 
die Natur mit ihren Gaben am verſchwenderiſchſten 
bewieſen hat, dehnen ihre verderblichen Zuͤge zuwei⸗ 
ten auch bis in dieſe reizenden Länder aus, und ver: 
breiten Verheerung in denfelben. Sie ziehen ſegar 
über das hohe Karparhifche Gebirge, und. laffen ſich 
in Siebenbürgen nieder, wo die Fuͤrſorge der Regie⸗ 
| rung 
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rung ſchon ganze Regimenter aufgeboten Hat, ſie durch 
Kanonendonner und — zu verſcheuchen 
und zu zerſtoͤren. 


Die Dacier waren die kriegeriſchſten — 

Gern fommie ih ſolche Thatſachen, weil fie dazu dies 
nen, mid) in der lieberjeugung zu beftärfen, zu mel: 
cher ich durch nahere Beobachtung der Sirken: vieler 
» Bölfer gelangt bin, daß unter allen möglichen Mebeln, 
von denen ein Staat betroffen werden. kann, Unter⸗ 
jochung unter eine fremde Gewalt das ſchlimmſte iſt. 


Anftatt der rauhen und fühnen Tugenden, welde - 


ihre barbarifchen Väter auszeichneten, anſtatt def 
würdevollen Männlichkeit, die den Roͤmiſchen Cha: 
rakter ausmachte, zeigen die heutigen Bewohner nur 
noch ein troßiges Verweigern defien, was ihnen dody 
wie fie gar wohl wiffen, unfehlbar eneriffen wird; 
nur noch ein hartnädiges Zuruͤckholten von Guͤtern, 
‚die fie gleihwol nicht zu vertbeidigen wagen; - es 
ſcheint als hielten fie es für thoͤricht, nachzugehen, 
ehe fie Schläge bekommen haben, ob es ihnen — * 
nicht einmal im Traume — —— 
derſtand zu leiſten. *ñ r. 


Die Bauern heißen Aumun, b * Rnen her 
tiges Tages ein Schimpfwort, durch welches fie- 
von den Boyaren oder dem Adel unserfihieben were 
den. Ihre Sprache iſt ein verſtuͤmmeltes Lateitt, 
das einige Aehnlichkeit mit dem Italieniſchen hät, 
ob es gleich durch Einmiſchung von: Barbariemen 
noch ungleich) mehr von feiner Reinheit —— 


hat. * 
Der Aufzug der heuiigen Bewohner in 38 

Sommertracht ift genau der; der aͤltern, ſo 

auf der Saͤule des Trajan —— hin 

| denfe jich eine wilde Figur, in ein Hemde von 
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ber Leinwand, das um den Unterleib ufamınen. ger 
gürter ift, und in ein Paar’lange Holen gekleider; 
on ihrem Gürtel haͤngt ein Beil; um die linfe 
Schulter ift ein Schaaffell geworfen, und auf dere 
Druft befeftiger,- und Sandalen von ungegerbtem 
Leder, befinden fih an ihren Fuͤßen. Mit ihrem 
Aeußern fteht ihre Kleinmüchigkeie in einem anffale 
lenden Kontraſte, denn fo jehr find fie durch Skla— 
verei entwürdiget, daß fie fich, felber für ſchwach 
halten. Die wenigen Türken, die durch ihr Land 
reifen, die Griechen, die. fie mehr plündern, ‚als re 
gieren, die Deutſchen und die Riffen, die ihr Land 
gewöhnlich gleich. nach der Eröffnung eines Kries 
ges beieken, alle bedtenen fich derfelben Zwangsmits 
tel. Ein Oeſterreichiſcher Korporal theilt erſt Pruͤ— 
gel aus, ehe er ſich die, Mühe giebt, ſich verneh: 
men zu. laffen „ was er denn eigentlich zu thun bez 
fehle. Die nothwendige Folge eines folhen Vers 
fahrens iſt, daß fich der Reiſende in diefen Gegen 
den jelten etwas verfhaffen kann, was nicht geras 
dezu zu den erſten Bedürfniffen. des Lebens achört, 
und daß er ſelbſt diefe für seine Are von Luxus hal: 
ten muß. jedermann flieht bei feiner Annaherung 
wenn er auch von einem Beamten de3 Fürfien ber 
gleiter iſt, und wenn niemand da bleibt, den ev 
durch Schläge dazu nöthigen kann, es ihm zu vers 
fhaffen:. jo wird es ihm ſchwer, auch nur die um: 
enrbehrlichfien Beduͤrfniſſe, Feuer und Stroh, zu 
befommien, um. fein, Efjen zu Eochen, und fein Bette 
zu mahen: Bon Tote fagr von diefer Behands 
lungsart, fie: fey durchaus norhwendig, und in der 
That es giebt wenige Perſonen von-einigem Ans 
ſehen, die zu einer andern ihre Zuflucht nehmen. 
Ich machte jedoch einen Verſach. Ich reiſte mit 
einem Franzoſen von Konſtantinopel nach Wien. 
As wir, Bubareſt verließen: ſo beſtand der Fuͤrſt 


Dar; 
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barauf, daß wir drei Mahn von feiner Leibwache 
zue Bedeckung mitnehnten -follten, und daher Fam _ 
es, daß unfere Ankunft in den Dörfern an der Heer: 
frage, wie. gewöhnlich, alles in Aufruhr brachte 
- und Mißtrauen erregte. Nichts wär: ſedoch leich 
ter, als das Vertrauen wieder herzuſtellen; einige 
Paras, die wir den Kindern fchenfteh , Oder, wenn 
feine zugegen waren; einige Varas, die wir. einem 
Hauer mir dem Auferag gaben, uns von dem beften 
Weine, der in dem Dorfe zu haben war, fo viel oder 
ſo wenig, als er dafiir bekommen koͤnnte, zu ver? 
ſchaffen, verſetzten uns nebſt einem kleinen Geſchenk, 
mit welchem wir ihn nad) feiner Ruͤckkehr abfanden 
ſeht bald in Ueberfluß. Nie fand ich mehr Dienſt⸗ 
fertigkeit, und obgleich die außerordentlichen Aus: 
gaben fo unbedeutend waren, daß fie kaum in Be⸗ 
tracht kommen konnten: fg verliefen wir doch nie 
ein Haus, in welchem wir nicht von dee ganzen 
Familie, ja zuweilen von aflen Leuten im Dorfe bes 
dient worden wären, die es ſich fehr angelegen fern 
ließen, unſern Wagen über die holprichten und 
ſumpfigen Wege, die in daſſelbe fuͤhrten, zu Helfen, 


Die herkſchende Religivn in beiden Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern iſt die Griechiſche. Es iſt wahr, daß die 
Einwohner die Gebraͤuche und Ceremonien, die ſie 
vorſchreiben, mit Gewiſſenhaftigkeit befolgen , und 
vor den Strafen, die ſie ankuͤndiget; zittern; es 
Scheine jedoch nicht, daß fie jenen Eifer fir ihre Me: 
ligion befißen, den ich unter den Griechen in dei 
Türkei bemerft habe, vielleicht weil die Tyrannei 
ihrer Priefter nicht geringer ift, ald die ihrer welt; 
lichen Obern. Das Länten der Glocken, oder das 
Anfchlagen mie zwei hölzernen Haͤmmern an er 
langes Stuͤck Hol, das in dem Glockengeruͤſte bei 
ſeſtiget iſt, iſt noch dor laͤrmendſte FR 
 YTORF 
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Froͤmmigkeit. Am Morgen eines wichtigen Feſtes 
> ift. das Getoͤs in der. Stadt Bukareſt unglaublich 
groß; aber frettich find ‚auch in derjelben mehr Kir 
chen und Klöfter, als alle Gemeinden in beiden Für: 
ſtenthuͤmern zuſammen brauchen: Die vornehtnfte 
Belußigung des, Volkes an Feiertagen beſteht im 


Tanzen. Der Wallachiſche Tanz iſt ein Ausdruck 


des Schmachtens; die Muſik iſt einfach. und ein: 
tönig; die Geberden bezeichnen ein ſorgloſes, wöolluͤ⸗ 
ſtiges Dahingeben. : Das tanzende Paar fat fich bet 
den Händen, die es bet die Köpfe empot hebt; und 
thut den einen Schritt ruͤckwaͤrts, den andern vor— 
waͤrls, wodurch das Erhoͤren und dad. Berfageh vor 
gestellt werden foll, und fo trägt man fi einander 
drei ganze Biertelftunden lang ohne einige Abwech— 
felung an. — Das Hauptnahrungsmittel der Wallachen 


iſt eine dicke Suppe, die au dem Mehle von Indianiſchen | 


Korn bereitet; und Manialika genannt wird, Sie 
ift eine gefunde und nährende Koft: 


Die Gebirgbewohner find Hier eben fo fehr mit 
Kroͤpfen geplagt, als dies allen daruͤber angeſtellten 
Beobachtungen zuſolge auf den Alpen ber Fall iſt. 
Sie geben einen widerlichen Anblick, und weit ent: 
ſernt, im Lande ſelbſt für eine Schönheit gehalteir 
zu werden, ift vielmehr die weibliche. Kleidung ah— 
üchrtich auf das VBerfterfen des Halfes und ber 
Kehle berechnet. Wenn .diefe Kröpfe übermäßig 
groß werden: fo kaüben fie den Ungluͤcklichen, die 
damit behaftet find; alles; was fie als Menſchen 
auszeichnet ; fei esim Geiſte, oder am Körper; die 
vollkorimenſte Dummheit iſt ihr Loos. Ich etin: 
nere mich der unangenehmen Gefühle; die ſich mei 
ner bemadhtigten, ‚als wir nach einer langen und er: 
muͤdenden Reife in einem Dorfe im Gebirge unfee 
Machtlager erreicht hattens Die Bewohner der fin: 

"Rei, Journ. Jul: 1807: Xr . fan 
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ftern Hütte wurden vertrieben, um uns Platz zu 
machen, und ich Batte Deiehl gegeben, das Zimmer, 
welches wir einnehmen wollten, zu beleuchten und 
zu fegen. Allein da id) mich dem Feuer näherte, 
fab ich zwifchen der heißen Aſche des Kamins je: 
mand fißen.. Das ärgerte mich von dem Bauern, 
wenn ed mid auch nicht unmwillig auf ihn machen 
fonnte. Sogleich kam er, und 509 aus dem Wins 
kel des Kamins bei'm Halstuche eine nackte Mu: 
mie — denn dafür hielt ich fie — hervor. Der 
Körper war verfrüppelt, um nur dem ungeheuern 
Auswuchs an der Kehle Nahrung zuzuführen ; die 
fpindelartigen Schenkel waren zufammengefchrumpfe,; 
die langen Arme hiengen fhlaf an den Seiten 
herab; das Wefen zeigte außer dem leeren, ſchreckli⸗ 
dien Starren der Verwunderung Feine Spar von 
Leben. Ich seftehe es, Entjegen ergriff mid Ich 
machte.mir Vorwürfe, daß ich dem unglücklichen Ge— 
fhöpf die einzige Freude, die es fähig ſchien zu ge⸗ 
niegen, geraubt hatte; indefjen wid; meine Menfch: 
lichkeit. diesmal ftärfern und eigennüßigern Gefuͤh⸗ 
len, und ich konnte mich nicht entſchließen, in ſolcher 
Geſellſchaft zu eſſen und zu fchlafen. 

Sin den Ebenen“ erreihen die Einwohner felten 
‚ ein Alter von fiebzig Fahren; ſchon in den fechäzigen 
find fie Greiſe. Dies rührt aber von andern Urfar . 
chen, als vom Klima herz denn chronifche Krank: 
heiten find ganz unbekannt, und Gallen : und 
MWerhfelfieber find zwar häufig, aber felten tödlich. 
Man rechnet,. daß fich die Zahl der Einwohner in bei: 
den Fürftenthümern auf eine Million beläuft; eine Be 
voͤlkerung, die mit der Größe und Fruchtbarkeit des 
Landes, und mit dem Reichthum, den es an den man⸗ 
nichfaltigſten Produkten hat, in einem auffallenden 
Mißverhaͤltniſſe ſteht. 


BL 


——m 


III. 


Zwei Schreiben uͤber die Einnahme von 
Danzig. 


(Eingefandt.) | 


— — — «*Es iſt nur eine Stimme darüber, 
daß die Beſatzung von Danzig ſich ſehr brav gehal⸗ 
ten hat, und von Kalkreuth ſpricht Jeder mit gros 
Ber Achtung. Die Wegnahme des Holms, der faft 
gänzlihe Ruin des Hagelsberges, welcher wenn es 
zum wirklichen Sturme gefommen wäre, unfehlbar 
genommen feyn würde, (da die dafelbft aufgepflanz: 
ten Kanonen größtentheils demontirt, die Werfe der 
Delagerer ſchon bis ganz nahe an den Berg pouffirt, 
die Pallifaden vernichtet, und der Graben ſchon 
verfchüttet war, welches ich alles mit eignen Augen 


geſehen;) ferner der Mangel an Munition, die nur 


nod auf drei Tage vorhanden gewefen iſt; endlich 
der große Verluft, den die Beſatzung ſchon erlitten 
hatte, welche nur 7000 Mann ſtark ausmarfchirte, 
und zur gehörigen Belegung der Werfe unzulänglich 
war, — alles diefes hat die Uebergabe nothwendig 
gemacht, deren Bedingungen immer ehrenvoll genug 
waren, indem Kalkreuth diefelbe Capitulation zuge: 
ftanden ift, weldhe er der Beſatzung von Mainz im 
vorigen Sranzöfifchen Kriege bewilligte, | 


Die Stade felbft, befonders aber ihre Umgebuns 
en, gewähren einen traurigen Anblick. In der 
Itftade find die Giebel, Dächer oder Wande faft aller 
Haͤuſer zerfchoffen, nur wenige Fenſter find ganz, und 
felbft in dem andern Theile der Stade iſt die Verwuͤ⸗ 
Kung, befonders der Hinterhäufer und Fenfter, nicht ges 
ringe, Dieanfden Wellen ftehenden Baume find umges 

| Rx 2 hauen 
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hauen oder abgefappt, und ein gleiches iſt der Allee 
nach Langefuhr zur Halfte wiederfahren. Ganz zer: 
ort, ift Stolgenberg, ber Theil von Alt; Schote: 
laud, welcher det Stadt am naͤchſten ift, der geb: 
fefte Theil von Neugarten, und die Umgebungen von 
Weichſelmuͤnde. Dede und leer\ft es im Fahrwaſſer, 
am Hafen und auf den Bollwerken der Mottlau, 
wo .fonft um .diefe Zeit. Leben, und Shätigkeir 
hetrſchte. u — 


— — — “„WVon Danzig hat Dir ** * das 
Merkwuͤrdigſte geſchrieben. Nur wenig kann ich er⸗ 
gaͤnzen und hinzuſetzen. Dreißig Millionen Franks 
ind anfaͤnglich als Contribution gefordert, Auf 

zwanzig Millionen Franks ift fie feſtgeſetzt, und fol 
zut Hälfte in Waaren; Getreide, Tuͤchern, Wein 
and Rum, zur Haifte baat, gegeben werden. Des 
alb war auch auf alle Waarenlager digfee Art, Be 
chlag gelegt. An Gerteide find aber nur ohnger 
faͤhr 9000 Laft Weite, fonft Eeine andere Getreide: 
Gattung vortäthig. Danzig leidet fehr viel. Der 
Werth der abgebröchenen und zum Behuf der Ver: 
theidigung abgebrannten Haͤuſer der Vorftädte, be 

. trägt alleitt 2,800,0009 Thaler. An die — 
iſt nicht zu denken. Auf jedem Schritte begegnet 
man Bettleru. 20 Einwohner find in der Stadt 
getoͤdtet, 44 verwundet. Der Schade an jerſtoͤr⸗ 
ten und zerfchoffenen Gebauden, war Noch nicht zu 
überfeben. 


Was ich Die fchreibe, iſt authentiſch. Nut aus 

ber Befchreibung kenne ich fonft 9 he Greuel der 
Verwuͤſtung, als ic) hier ſelber ſah. Ganze Stra 
Ben von geſchaͤftigen Menſchen bewohnt, find Hit 
gel von Trümmern, wie der Stolzenberg. Vom 

| \ Ha⸗ 


“ J 


I, Dani 661i 


gelöberge und in den Trancheen umgiebt einen der Ze 


fürchterlichfte Leichengeruch. Hie und da liegen 
noch Hüte, felbft eine Titusperücke fand ih. Kein 
Fußbreit Erde auf dem Hagelsberge üft, der nicht 
von einer Kugel durchlöchert, eder von Bomben: 
ftücken bedeckt, wo nicht ein Braber gefallen wäre, 


Keine Kanone ift da, deren Nohr nicht ſogar ber 


ſchaͤdiget wäre. 

Seit dem fiebenjahrigen Kriege ift Danzig das 
größefte Monument Preußifcher Tapferkeit, Schade 
nur, daß der Erfolg fie ſo fchlecht belohnte, Seit 
dem Verlufte des Holmes war Feine Communication 
mit dem Hafen mehr moͤglich, und jenen verloh— 
ren die Nuffen dadurch, daß fie fi) ohne alle Ge: 
genwehr überfallen liegen. Die Garnifon war in 
der ftärkften Epoche nur 22,000 Mann ſtark, und zulezt 
bis auf 7000 Mann gefhmolzen; worunter aber 
über 2000 Mann Cavallerie und Kofafen waren, 
welche, befonders die Dragoner, Artilleriften-Dienfte 
fehr zweckmäßig thaten: denn es find zulezt nur 
noeh 150 Kanoniere übrig gewefen. — 22 Off 


ciere, darunter General Laurens und Major Bons 


mar, find geblieben, Go verwundet. — Bon den 
7000 Mann Garnifon iſt Fam die Hälfte aus— 
marfchirt, weil man ihnen beizubringen. gewußt 
hat, daß fie gegen die Türken zieben würden. 
Die Pohlen Haben Dienfte genommen, die Pom: 
mern und Deutihen, find nach Kaufe gegangen. 
— Bon dev rühmlichften Seite haben fich ausge: 
zeichnet, bie Bataillons Rembow, Fuͤſelier, 
Schmeling, Grenadier, und das Regiment Di— 
recke. — — VTaͤglich hat man zulezt Muſik auf 
dem Hagelsberge gehabt; der Todte iſt gleich 
gültig aus den Reihen geworfen, und nie iſt 
‚wol die Bekanntſchaft und Verachtung des To 
des weiten getrieben als bier. . 


— ſ F 
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Die traurigfte Erfahrung war mir, der An: 
blick der Anlagen auf dem Holm *), bei ber 

ünde, und am Damme’ nah) Neu- Fahre: 
waſſer Hin, Nichts als Todesftilfe und Trüm: 
mer, aus denen hie und da ein Schornftein her: 
vorragt. Nur im Fahrwaſſer find noch Gebäude, 


Uebrigens iſt es wahr, mas das Franzoͤſiſche 
ſte Bulletin fagt. Die Franzoͤſiſchen Sappeurs 
aben fehr. viel gethan, und ungeachtet ihres Ver— 
luſtes, ſich in die Erde bis in den bedeckten Weg des 
Hagelberges hineingearbeite. — — —” 


| IV. 


Antrag zur Friedens - Vermittlung von 
Seiten Defterreihs. Memoire defz 
ſelhen an ven Ruffifchen, Franzöfi- 
—— Londoner und Preuſſiſchen 

of. F 


Mit großem Bedauern hat der Kaifer Franz IL, 
im abgewichenen Herbſt den Ausbruch des Kriegs zwi⸗ 
ſchen Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer der Franzofen, König 
von Italien, und Sr. Maj. dem König von Preußen 
gefehen; bald hernach aber war es noch fchmerzhafter 
ür Ihn zu bemerfen , daß die Seindfeligfeiten 
über einen großen Theil yon Europa fih ausbreiteten 
und daflelbe drückten. Wenn Se, K. K. Apoftolifche 
Majeſtaͤt beim Jeere eine genaue und gewiſfen— 
bafte Neutralität ben achteten, fo haben Sie das 
3 


“I Borsüglih große Hollaͤndiſche Wind ⸗Schueide— 
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Vergnügen gehabt, in diefen ſtuͤrmiſchen Zeiten hr 
Neutralitäts: Syftem aufrecht zu erhalten und von 
Ihren Bölfern das Ungluͤck des Kriegs abzuwenden. 
Sie Haben aber dennoch Theil genommen an 
den Calamitäten, welche rings um ihren Staaten 
fih mehrten, und in Ihrer gerechten Sorgfalt für 
die Ruhe und die Sicherheit ihrer Monardie, haben 
Sie weder die beitändig fich erneuernden Unruhen 
an ihren Sränzen, noch die traurigen Folgen fich ver: 
hehlen koͤnnen, die daraus für verfchiedene Zweige der 
innern Adminiftrarion entftanden. 


Der Kaifer, immer von den nemlichen Sefinnungen 
befeelt, Hat vom Anfange und während der Feindie: 
ligfeiten blos zur Abficht gehabt, dahin zu arbeiten, 
eine Ausföhnung herbeizuführen, und jede Gelegen: 


heit zu ergreifen, welche fi dazu eignete, das Kriegs: | 


unglück zu beendigen, _ Cr glaubte diefen heilfamen 
Zweck nicht beffer erreichen zu £önnen, als wenn er 
bei den Kriegführenden Mächten jeine gemäßigten, 
verjöhnenden Geſinnungen fuchte. geltend zu machen, 
und fi) bemühte, ähnliche iin ihnen zu erzeugen. Die 
Aurnahme, welche fein erfter dahin abzweckender An: 
trag gefunden. hat, ſcheint anzudeuten, daß der fo 
wänfchenswürdige Augenblick einer Annäherung nicht 
fern fey. 

Im Vertrauen aufeine fo tröftlihe Ausficht, hat: 
ten ed Se. Kaiferl. Maj. für Pflicht, zum allgemei: 
nen Wohl und zum Vortheil Ihrer eignen Staaten, 
den Kriegführenden Mächten Ihre freundfchaftliche 
Bermittlung anzubieten, und Sie tragen daher fer 
nen Augenblick Bedenken an die : »: das Anerbieten 
ihrer Mediation und guten Dienfte gelangen zu lajlen. 


Wenn aber der Kaifer erwägt, wie fehr der ge: 
genwaͤrtige Krieg ausgedehnt und verwickelt iſt, — 
glaubt 
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glaubt er nur unvollkommen feinen lebhaften Wunſch 
* Frieden und die Hoffnung ihn bald und gaͤnzlich 
wieder hergeſtellt zu ſehen, ausgeſprochen zu haben, 
wenn er nicht zugleich ſeine Ueberzeugung ausdrückte, 
daß man mut vielleicht durch die vereinte Sorgfalt aller 
an die ſem Kriege theilnehmenden Mächtemd Durch eine 
— Unterhandlung, welche das Ganze 
Ihrer gegenſeitigen Intereſſe umfaſſen wuͤrde, dahin 
gelangen koͤnue, eine dauerhafte Ruhe und einen 
fichern und. feften Frieden herbei gu führen, welcher 
fir die Zufunft die nolitifchen Verhaͤltniſſe von. Ew 
apa garantirte. Mach biefer inniaften Ueberzeugung, 
welche die Aufrichtigkeit Ahrer Geſinnungen nicht er: 
laubt zu verhehien, alauben Se. Kaiſerl. Maj. diefe 
friedliche Eröffnung den Cabinetten machen zu muͤſſen, 
weiche bei diejen Eonferenzen gegenwärtig feyn wer: 
den, und beeifern fich in Folge deffen die Höfe von 
Petersburg, London und-den Thuillerien 
einzuladen, diefelben verföhnenden Abſichten anzuneh; 
men und in Sriedens: Unterhandlungen ſich einzu⸗ 
laffen, bei welchen man fo viel wie möglich die we’ 
ſentlichen Verhaͤltniſſe aller babe intereſſirten Theile 


14 


verbinden wiirde, | 


Der Kaifer hat im Allgemeinen — Wunſch 
nach Frieden ausgedruͤckt. Er erlaubt es ſich nicht, 
dig beſondere Art dieſer Unterhandlungen anzuggben, 
noch weniger den Abſichten der andern Maͤchte vorzu⸗ 
greifen, oder uͤber die vorlaͤufigen Beſtimmungen vor: 
her etwas feſtzuſetzen, welche man nothwendig fin⸗ 
den koͤnnte, um die Principen der erſten Annaͤhe⸗ 
rung zwiſchen den Kriegfuͤhrenden Maͤchten auf 


fielen. 


Sin der Hoffnung indeffen, daß das freundfchaft: 
tie Unerbieten Ihrer Pazwifhenfunft fo. geſchaͤbt 
wer⸗ 


— 
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| werden wird, wie Ihnen dazu die Aufrichtigkeit Ih⸗ 
rer. Geſinnungen Vertrauen einfloͤßt, ſchlagen Se. 
Kaiſerl Maj. in diefer Hinſicht, um durch Ihre Da; 
zwiſchenkunft die Eröffnung der Unterhandlungen zu 
erleichtern, irgend einen Ort Ihrer Monarchie vor, 
deifen Lage und Localitäten gegenfeitig conveniren, 
würden,“ und welder deshalb dem Kriegsihauplag 
nicht zu nabe fein müßte, und in diefer Hinſicht, 
wie in jeder andern wird der Kaiſer ſich ein. Vergnuͤ⸗ 
gen daraus machen, zur Beſchleunigung des Augen⸗ 
blicks einen fo ehr gewuͤnſchten Wiedervereinigung 
| beizutragen, | 
Wien, den 3ten Aprit 1807, 


(Unterz) Graf von Stadion, 


u 
| Sagt ifche. Antwort auf den Antrag des 


Defterreichifchen Sriedensvermittlung. 
vote. des Prinzen von Benevent. 


Unterzeichneter Miniſter der. ———— Ange 
kegenheiten hat Sr. Mai. dem Kaifer und, König uns 
verzüglich die, Note vorgelegt, wontit Se. Excellenz, 

* Herr General Baron v. Vincent, unterm 7ten 
d. M. ihn beehrt bat, 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Napoleon nehmen fuͤr 
ſich und Ihre Alliirte die freundſchaftliche Vermitt⸗ 
lung ©®t. Mai. des Kaijers von Oeſterreich an, um 
den für. allen Voͤlkern ia nothwendigen Frieden wies 
der —D8 
| Majeſt. befüchten nur, daß diejenige Macht, 
welche es fich bis jetzt ſcheint zum Syſtem — zu 

aben, 
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haben, ihre Erhoͤhung und ihre Groͤße anf die Zwie: 
tracht des feften Landes zu gründen, ſuchen werde, 
durch den zu bildenden Kongreß neue Urfachen zur 
Erbitterung und neuen Borwand zu Zwielpalt zu be: 
wuͤrken. Indeſſen muß Frankreich), welches, ‚wie 
Hanz Europa weiß, mider feinen, Willen In den Krieg 
gezogen iſt, ein Mittel nicht verfaumen, das Hoff: 
nung giebt, dem Hlutvergießen ein Ende zu machen, 

und Troft in den Schoof fo vieler Familien zu bringen. 


Ueberdies finden Se. Maj. ber Kaifer Napoleon 
bei diefem Umftande, eine natürliche Gelegenheit, laut 
das Zutrauen zu beweifen, welches Shnen Se. Maj. 
der Kaifer von Defterreich einflößen, und den Wunſch, 
welchen Er heat, die Bande zwilchen den beiden Bil: 
fern enger gefnüpfe zu fehen, melche ſchon zu an’ 
dern Zeiten ihr gemeinfchaftliches Wohl befördert has - 
ben, und welche jest mehr, als je, ihre Ruhe umd 
ihr Gick gruͤnden koͤnnen. 


Unterzeichneter, gluͤcklich dieſe Sefinnangen feines 
erhabenen Souverans darzulegen, erneuert Sr. Er: 
cellenz, den Herru General, Baron von. Bincent, die 
Berficherung jeiner vollfommenften Hochachtung. 

Warihau, den Igten April 1807. 


(Unter). Ch. M. Talleyrand, 
| Prinz von Benevent. 





VI. 


Antwort des Engliſchen Hofes auf den 
Defterreichifchen Antrag zur Friedens; 
Rermittlung. Mote des Englifchen, 
Staatsſecretaͤrs der auswärtigen As 

geles 


r 


S 
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gelegenheiten, Herrn Sanning an den 
Füriten von Stahremberg, K. 8. Des 
fterreichtichen Geſandten zu London. 


‚London, den 25ften April 1807. 


Unterzeichneter, Sr. Maj. erſter Staatsfecretär 
der auswärtigen Angelegenheiten hat dem König die 
Note vorgelegt, welche ihm von dem Fürften von 
Stahremberg, auferordentlichen Gefandten und be: 
vollmaͤchtigten Miniſter Sr. Maj. ded Kaifers von 
Defterreich, Königs von Ungarn und Böhmen über: 
geben worden ift, in welcher Se. Kaiferl. Maj. fich 
zum Vermittler eines allgemeinen Friedens erbieten. 


Unterzeichneter hat von dem Könige, feinem Herrn 
den Befehl erhalten, dem Fürften von Stahremberg 
auf die Note von Sr. Kaijerl. Maj. beikommende 

officielfe Antwort zu ertheilen. Der König läft den 


Bewegungsgruͤnden volle Gerechtigkeit wiederfahren, " 


welche Se. Kaiſerl. Majeftät bewogen haben, eine 
Unterhandlungsart vorzufehlagen, welche durch Lime 
faffung des Sintereffe aller. Partheien allein 
zur Herftellung eines dauerhaften Friedens und einer 
fortwährenden Ruhe von Europa führen kann, und 
Se, Maj. nehmen daher das Anerbieten der Ber; 
mittlung Sr. Kaiferl, Maj. an, in fo weit Ste daf 


felbe betrifft, indem Sie blos die Bedingung hinzu— v 


fuͤgen, daß ſelbiges auch von allen andern inden 
gegenwaͤrtigen Krieg verwickelten Maͤchten gngenon— 
men werde. 


More 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig der vereinigten König: 
reiche von — — und Irland hat mit der 
gebuͤhrenden Achtung die —— Sr Bl | 

alr 
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Maj. von Defterreich, Königs von Ungarn und Boͤh— 
men aufgenommen, und zugleich die Bewegungs— 
gründe geſchaͤtzt, welche Se. Maj. bei diefer Gele: 
genheit beſtimmt haben, der Vermittler eines allge: 
meinen Friedens zu merden. 


| Der König, welcher nie aufgehört Hat, einen 

fihern und dauerhaften Frieden ald den einzigen Zweck 
des Kriegs anzufehen, in welchen Se. Maj. verwidelt 
find, und der nie fich geweigert bar, jedem Worfchlag 
Gehoͤr zu geben, der. die mindefte Wahrſcheinlichkeit 
fieß, den vorgefegten Zweck zu erreichen, Eann]£einen 


Augenbli Anftand nehmen, feine völlige Zuffimmung 


zu der von Sr. Maj. dem Kaifer und Könige ausge: 
fprochenen Meinung zu geben, welche fo ausgedruͤckt 
ift: dag ein folcher Friede nur durch die gemein: 


ſchafthichen Unterhbandlungen mit aflen in , 


biefen Krieg verwickelten Mächten zu erhalten (ey. 


Der König wird Fein Bedenken tragen, einer fol: 
hen Unterhandlung beizutreten, fobald man die Fin: 
willigung der andern dabei intereffirten 

aͤchte wird erhalten haben. Se. Maj. merden 
unverzüglich die nöthigen Communicationen in diefer 
Hinſicht denjenigen Mächten machen, mit welchen 
Sie vorzüglich, duch Freundſchaft und Zutrauen ver: 


“» bunden find, um ihre Abſichten kennen zu lernen, und 


im Sal, dag ſolche dem Vorſchlag Sr. Kaiferl, Mai. 
günftig find, um fih mir ihnen über die Art und 
Weiſe zu verabreden „ auf welche diefe Unterhandlun: 
gen angefangen werden fönnen, und nach dem Vor: 
ſchlag Sr. Maj. ſich über die Princiepen zu verftän: 
digen, welche ſich eigneten, gleichſam die Grund: 
lagen und die Baſis einer Diseuſſion und eines allge: 

‚meinen Arrangements zu werden. | 


War 


* 
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. Was die Wahl des Orts zum Siß diefet Unter: 
Handlungen betrifft, fo würde jeder Dre dem Könige 
convenireh, fobald (außer der unerläßlichen Bedin— 


gung, welche auch in der Note von Sr. Kaiferl, - | 


Maj, ausgedrücktift, daß er frei von allem unmitrelba? 
ven Einfluß der Kriegsbegebenheiten fey) diefer Sr. 
Drittifhen Maj. in dem nämlichen Grade wie den 
andern Mächten bie Möglichkeit lafle, eine ſchnelle 
und nunterbrochene Communication mit den Be: 
vollmäditigten zu unterhalten, welhe Se. Maj. zu 
diefem Congreß ſchicken würden.” | | 





Antivort des Ruſſiſchen Cabinets auf den 
Dejterreichifchen Antrag zur Friedens, 
Vermittlung. Note des Grafen von 
— an ven Grafen von Mieers ": 

ed. = 


"Der Kaifer Alexander hat velpefiinen die Ber 


mwegungegründe gefchäzt, welche Se. Maäjeftät den 
Kaifer und König vermocht haben, feine Vermittlung 
und feine guten Dichfle den vornehmſten Kriegfüh:, 
renden Mächte anzubieten. Mit Vergnügen bezeigt 
et deshalb St. K. K. Majeſtaͤt feine Befondre Ers 
kenntlichkeit. | . 
. Die wiederholten, unzweideütigen Beweiſe, die, 
der Kaifer aller Reußen von feinem lebhaften Wunſch 
egeben hat, endlich einmal dig Uebel geendigt zu fer 
kr, welche Eutopa fo lange Zeit verheeren, werden 
e. K. K. Maj. fehon im voraus überzeugt haben, 
daß der Petersburger Hof fich beeifern werde, jeden 
Vorſchlag, der zu einem fp wichtigen Ziel abzweckt,. 
| an zu⸗ 


AR 
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- anzunehmen. ‚Diefelben,Gefinnungen werden beftän: 
dig Se. Kaiferl. Maj. aller Reußen befeelen, und Zie 


werden bereit feyn, die angebotene Vermittlung an: 
zunehmen, fobald Se. Maj. der Kaifer und König. 
fih im Stande befinden, Ihnen die Grundlagen be: 
kannt zu machen, nach welchen die Franz. Regierung 
es für angemejfen halten wird, in Unterhandlungen 
zu treten, und daß diefe Grundlagen von der De: 
fchaffenheit feyn werden, die Erfüllung des End: 
zwecs zu verfprechen, welcher der Gegenftand aller 
Bemühungen Sr. Kaiferl. Maj. aller Reußen und 
den Wiener Hof hinlänglich bekannt iſt. 


Bartenftein, den I6ten April 1807. 
(Unter) Andreas v. Budberg. 


— — 





VIII. 


Antwort des Preußiſchen Hofes auf 
den Oeſterreichiſchen Antrag zur 
Friedens-Vermittlung. 


“Se. Majeſtaͤt der Koͤnig, welche die Bewegungs: 


gruͤnde ſchatzen, die bei Sr. 8. 8. Apoſtoliſche 


Maj. den Entfchluß hervorgebracht haben, Ihre Ver: 
mittlung den vornehmſten Mächten, welche an die 
ſem, Kriege Theil nehmen, anzubieren, um durd) Ihre 
guten Dienfte Friedens : Konferenzen herbeizuführen, 
beeifert fich, ihnen deshalb feine ganze Erkenntlich— 
Beit zu bezeugen. Mit Vergnügen fiehe der König 
diejen Schritt des Wiener Hofes in Hinſicht auf ſich, 
als eine Wirkung der Freundfchaft an, wovon Se. 
Maj. der Kaiſer und König Ihm fchon mehr als einen 
Beweis gegeben haben, und empfinder die Sache ee 

ct 
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ber um fo lebhafter. Der Wunſch, die Uebel aufhören 
zu fehen, welche feit fo vielen Fahren Europa drücken 
und Ihre natürlibe Mäßigung , würden Ce. K. 
Preuß. Maj. vermögen, ohne Bedenken das Aner: 
bieten Se. 8.8. Maj. anzunehmen, wenn Sie ſich 
überzeugen Fönnten, daß die Grundlagen ; nach wel: 
hen Frankreich in eine Unterhandlung einmwilligen 
würde, von der Beſchaffenheit wären, daß die Ehre 
eö erlaube, folche anzunehmen. Die Art und Weife 
mit der Napoleon beftändig ausgewichen iſt, um fich 
in dieſer Hinfiche zu erklären, ift eben feine glückliche 
Vorbedeutung. Allein möchten Se. K. K. Maj.Frank; 
reich dahin zu bewegen ſuchen diefe Srundlagen ans _ 
zugeben und folche alsdann zur Kenntniß des Ko: 
nigs bringen, und wahrlich! wenn fie nicht ganz 
dem Zweck entgegen find, welchen Sie gemeinfchaft: 
lich mit Ihren Allüirten zu erhalten jireben, fo wers 
den Se. 8. Preuß. Maj. fi beeifern. den Bor: 
fihlag anzunehmen, welchen Se. 8. 8. Apoftolifche 
Maj. Ihnen fo eben gemacht haben.” , 








> 


IX 


Eircular » Note an die Könige. Schwe— 
diſchen ‚Sefandfshaften. - 5 


Stralfund, den 19ten Junius 1807. 


In verfchiedenen fremden —Zeitungen ift ein’ 
additioneller Artikel befannt gemacht worden, als 
wenn ſolcher am 19ten Xpril zu Stralſund, 
zwifchen Sr. Ercellenz, dem General: Gpuverneur, 
Baron von Effen, und dem SFranzöfifchen Gene 
ral Mortier gefchloffen fey, in welchen der Termin 
— — der 
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her Aufkuͤndigung des. zu Schlatkow geſchloſſenen 
Waffenſtillſtandes, von 10 Tage bis, auf 30 ver- 
längere wäre. Um jeder faljchen Deutung vorzu: 
"geugen, haben Se: Maj. Ihren Miniftern an den 
yerfihiedenen Höfen — — befohlen, bei vorfommen; 
der Gelegenheit zu erfläten; daß der König die: 
fe8 neue Engagement ganz und gar nicht einge: 
gaugen fen, und daß der Termin zur Aufkuͤndi— 
gung des Waffenſtillſtandes anf 10 Tage feſtgeſetzt 
bleibe: . | | 


., Die, Zufammenkunſt Sr. Majeftät , mit dem 
Franzoͤſiſchen General Brune zu Schlaͤtkow, hatte 
blos zur Abſicht, ihm alle etwanigen Zweifel über 
den Entſchluß des Königs in diejer Hinſicht zu 
benehmen:. | ü 


(linterz:) Öuftas von Wetterfiedt 








X. F 

Der König von Schwedeu kuͤndigt den 

Waffenſtillſtand in Pommern auf. 

Aufbruch der Armee des Marfchale 
Brune. Tagsbefehl. Kr 


| Der Waffenſtillſtand in Schwediſch Pommern 
at nur anderthalb Monate gedauert. Am zten 


üleſes ließ der König von Schweden dei General 


Grandjean des Morgens um 2 Uhr zu Demmin 
ankündigen, dag binnen ro Tagen, alfo am 13ten 
Zul. des Morgens um 2 Uhr der Waffenftillitand 
aufhoͤre. | | | 


Um 
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lm, oder fhon vor diefer Zeit, ı war be Ankunft 


zweyer Adtheilungen der Englifhen, aus der Dent: 
fhen Legion beftehenden Sppebitien, auf der Inſel 
Ruͤgen erſolgt Das Preußiſche Corps des Gene— 
rals Bluͤcher in Schwediſch Pemmern war inzwi— 
ſchen durch den am 26ſten Junius erfolgten Waffen⸗ 
ſtillſtand zwiſchen Frankreich und Preußen in Un: 
tharigfeit verfezt morden und treunteſich von den 
Schwediſchen Truppen. 


Nach Auffündigung des Waffenftillftandes von 
Schwediſcher Seite, erließ der Marſchall — 
ſolgenden Tagsbefehl an ſeine Armee: 


Im Hauptquartier zu Stettin, den 
ıoten Julius. 


Das Obſervations-Corps der großen Armee 
muß einem Angriff entgegnen. Es wird in Schwer 
diſch Pommern einrüden. Miet Schweden war am 
ıgten April zu Schlattow ein Waffenftillftand ger, 
fchloffen worden. Er follte, vom Tage der Aufkuͤn— 
digung an, Io Tage dauern. Da die Generals von 


neuem conferirt hatten, ſo dehnten ſie dieſen Termin 


bis auf 30 Tage durch einen Additional-Artikel aus, 


der am often deſſelben Monats zu Stralſund um: 


terzeichnet. worden, 


Ueber dies letztere Arrangement war gar feine 


Schwierigkeit entftanden; allein Se. Majeftät, der “ 


König von Schweden erfchienen in Pommern, über: 


nahmen dad Kommando {ihrer Armee und gaben - 


fogleich die Abſicht zu erkennen, bloß die erſte Sti: 
pulation eines Termins von 10 Tagen zu beobachten. 
Zugleich übte die Schwediſche Marine vor Eolberg, 
troß des Waffenftillftandes, . Seindfeligfeiten genen 
das Corps Sranzofen und Alliirten aus, die dielen 


Pol. lie 1807. Yy | Platz 
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Platz belagerten. Aus dieſer Lage der Sachen ent: 
ftand zwiſchen den Generals eine Erplications: Cor 
reſpondenz, und der König von Schweden ließ mir, 
um die Differenzen zu beendigen eine Zufammenkunft 
vorſchlagen, die zu Schlatfow, auf Schwediſchem 
Gebiet beſtimmt wurde. Man war damals geneigt, 
zu glauben, daß die Widerſetzung des Königs, die 
anfangs von uͤbler Vorbedeurung gewefen war, 
bloß von feinem Verlangen abhieng, felbit die Ange: 
legenbeiten zu leiten, und, was mon vorher nicht 
mehr gehofft hatte, einige Eroͤffnungen zum Frie: 
den und zu einem dauerhaften Arrangement herbei⸗ 
fuͤhren wuͤrde. 


| Ich begab mich am aten Junius nach Schlatkow, 
begleitet von 5 bis 6 Officiers vom Generalſtaab 


and von eben fo vielen Ordonnanz-Gensd'armes. 


Der Adjutant Er. Schwedischen Majeſtaͤt hatte 
mir angezeigt, dab der König faft ohne Escorte mit 
einer wenig zahlreichen‘ Suite zu Schlatkow fen. 
Rei meiner Ankunft -fand ich das Haus, worin der 
König war, ohne Barden; draufen auf den Höfe 
befand fd) aber eine Escadron Kavallerie in Schlacht; 
ordnung. Wie ich allein zu dem Prinzen gelaffen 
Ward, ftellte ich ihm die Lirfache der Zufammenkunft 
vor; allein-er unterbrach mich fogleich und erklärte 
mir, daß fein Wille für den erſten Termin des Waf— 
fenſtillſtandes unveraͤnderlich waͤre, und entfernte ſo 
mit Autoritaͤt die Fragen, welche den Gegenſtand 
der Conferenzen ausmachen ſollten. Mun folgt die 
Anfuͤhrung, daß der Koͤnig von ran den Dar: 
ſchall Brune aufgefodert habe, ſich auf die Seite der 
Engländer ıc. zu Ihlagen ) Seit dieſer Eonferenz 
hat der König die Feindfeligkeiten vor Colberg fort: 
feßen und andre an der Mündung der Trave aus 
üben BEN: Cr ae aus — en und Sol: 
- daten 
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daten bezogen; er hat der Flüchtlinge und Ueberlaͤu— 
fer fo viele als möglich gefammler, und Hat, im 
Vertrauen auf feine Macht, am Zoften diefes Me; 
nats jeinen Waffenftillitand von 10 Tagen in eben 
dem Augenblicke auffündigen -laffen, wo er von den 
neuen Dispofitionen Rußlands und Preußens Kenne: 
niß haben Eonnte, 


Die Felndfeligkeiten mit Schweden fangen alfo 


am 13ten diefes Monats wieder an. Wir Finn: 


ten fie eher wieder anfangen, weil das Berragen 


des Königs nur eine Reihe offenbarer Verletzungen 


darbot; allein ed liege in dem Character unſers Sou⸗ 


veraͤns, groß in der Maßigung und im Edelmuth 


zu ſeyn, fo wie er groß durch fein Genie und feine 
Heldenthaten iſt. Europa wird dies Betragen wuͤr— 
digen, und diejenigen Eennen, welche die Geißel des. 
Kriegs verlängern wollen. Die Franzöfifchen und 
ollüürten Truppen werden an Disciplin und Muth mit 
einander wetteifern; fie werden nicht vergeſſen, daß 
der Kaifer Napoleon das Auge auf fie gerichtet hat, 
und ich bin uͤberzeugt, daß wir alle durch unfre Er— 
gebenheic feinen Beifall verdienen werden, . 


(Unterz.) Der Marfgall Brune 





xXx. 
Noch ein Beitrag zur Kenntniß der Fran⸗ 
Zoͤſiſchen Kriegskunſt. J—— 
Im Aprilſtuͤck dieſes Journals iſt ein Aufſatz uͤber 


Franzoͤſiſche Kriegskunſt abgedruckt worden, der die 
Leſer in den Stand feht, beurtheilen, wie es mi | 
De ya 1 
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ih ward, daß die Sranzöfifche. Armee unfer der Lei: 

tung ihres unerreichbar aroßen Feldheren alle ihre 

Gegner überwand. "Folgende Erzählung eignet ſich 
ganz zum Supplement jener wichtigen Belehrung. 


“ Bekanntlich ging im Laufe des verfloffenen Win: 
ters ein Theil. der Eleven aus dem Kaiferl. Franzoͤſi⸗ 
ſchen Prytaneum zu.Paris von dort zur gro: 
Ben Armee in Polen ab, um bei derfelben als Offis 
ziere angeftellt zu werden. Die Reife der Juͤnglinge, 
welche größtentheild noch nicht ganz vollkommen männs 
lich ecwachfen und, in Individuen, ſcheinbar ſchwaͤch⸗ 
. lich waren (wenn auch nicht ganz fo Elein und ſchwach, 
als man eheden die Junker in der Preußiſchen Armee 
fand) führte fie duch Berlin. Ein Offizier, der die 
‚Anffiche über fie hatte, veifte mit ihnen. Sie blies 
beri in der Nefidenz eine Nacht im Quartier... 


Ein gebildeter Einwohner, ehedem Soldat, unb 
mie manchen militärifchen Kenntniſſen ausgeruͤſtet, 
hatte Gelegenheit in ihrer Naͤhe zu ſeyn. 


Das jugendliche Anfehn derſelben führte ihn das 
zu, dern begleitenden Offizier die Trage vorzulegen, 
ob Biefe jungen Leute unter den Beſchwerden and Se 
tgbren der Feldlager in dem nördlichen Clima, bei der 

uhen Jahreszeit, und in einem Lande wie Polen, 
nicht erliegen würden? | 
Mein Herr” — entgegnete der ſcheinbar fehr 
folide und artige Mann — “diefen jangen Menfchen 
kann wol ſchwerlich irgend etwas widerfahren , wor: 
auf fie niche durch ihre erhaltene Bildung, durch die 
fortgefegte Hebung in ihrer Erziehung vorbereitet find. 
Sie irren, wenn: Sie glauben, daß der Katfer Na’ 
poleon den theoretifchen Unterricht für den. Sof: 
daten als ausreichend anerkennt: unfer Inſtltut lets 
i ® v —* ſtet 
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ſtet mehr, weit mehr. Saͤmmtliche Juͤnglinge, welche 
Sie hier vor ſich ſehen, haben eine groͤßere Menge 
von Erfahrungen, als mancher gediente Offizier in 
einer andern Armee; ihre koͤrperliche Conſtitution iſt 
fruͤh abgehaͤrtet gegen alle widrigen und ſchaͤdlichen 
Einfluͤße, die dem praktiſchen Soldaten drohen. Sie 
finden unter dieſer Anzahl junger Menſchen nicht eis 
nen einzigen, der nicht eigenhändig am Bau einer 
zweckmaͤßigen Schanze gearbeitet hätte, nicht einen, 
der nicht ganze Nächte hindurch, Schildwach ftehend, 
gewacht hat. Alle Haben durch mehrere Ealte, ftür: 
miſche Nächte unter. freiem Himmel gefchlafen, am 
Tage darauf eine militärifche Promenade von 16 bis 
18 Lieues ausgeführt, Haben im Sonnenbrande hohe 
- Derge erflimme, find theils in den Kleidern, theils 
Gewandlos durch reißende oder Fühle Ströme ger 
ſchwommen, haben fogar dabei fich ganze Tage alle 
*  Mahrungsmittel, bei der Sonnenhige das Getränf 
verfagen mäflen, um die möglichen Unbequemlichkei⸗ 
ten des: Soldatenftandes ertragen. zu lernen, und 
‚damit vertraut. zu feyn, noch; che die Nothwendig⸗ 
keit fie ihnen aufdringe. Nichts wird fie ungewoͤhn⸗ 
lich erfchrecken, denn bei den militaͤriſchen Fechr: es 
bungen in unferer Anftalt wird nad den erften 
Stunden ſchon das Nappier hinweggeworfen und ein 
würflich fcharfer Degen zur Hand genommen. Wird 
einer verwundet, nun, fo trägt feine Ungelehrigkeit 
‚die Schuld: er bewahre fi) durd) Superioritaͤt vör 
te: Werden Sie nun ihre Frage noch wieder 
len?” | | 
ie glücklich eine foldie praftifhe Bildung auf 
den Soldaten in dem höhern Nange würken muß, 
iſt leichtlich zu ermeſſen. Was kann ein in feiner 
Erziehung fo auf Alles vorbereiteter Offizier nicht 
leiften! Und. dag das Benehmen des Anführers auf ° 
‚den Untergebenen impnlfirt, iſt — in ber — 
| —— | min, 


— 
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mindeftend — wol urnlengbar, Uebung erzeugt 
Muth und Kraft, und im einer Zeit, da ber 


Krieg Induſtrie iſt, find diele Potenzen die herr; 
fchenden. | hu « 


CENTER 
en XII. ——— 

WVierzehntaͤgiger Feldzug der Franzoͤſiſchen 
und der Ruſſiſch⸗Preußiſchen Armee. 
Schlacht bei Friedland. Franzoͤſiſche 


Offerte Berichte, 


Nie hat Europa fo zahlreiche und furchtbare Heere 
gegen einander gefehen ald zu Anfang dieſes Som: 
mers in Oſtpreußen. Der Kampf-ift indeß, obgleich 
ſehr blutig, nur von kurzer Dauer geweſen. Schnel⸗ 
ligkeit der Operationen im Felde und Schnellig: 
keit der Unterhandlungen im Cabinette ſind charakte⸗ 
riſtiſche Züge des Genie's auf dem Franzoͤſiſchen 
Kaiſerthroon * 

Hier folgen die Franz. Officialberichte über den 
kurzen entfcheidenden Feldzug. a ur 

78ſtes Buͤlletin der großen Armee. 
'Heilsberä) den 12ten Junius 1907. 

4 
Den Winter hindurch hatten immer Friedensun⸗ 
terhandlungen ftatt. an hatte Frankreich einen 
General: Congrefi vorgefchlagen , wozu alle Eriegfüh: 
renden Mächte, ausgenommen die Ottomanniſche 
Pforte, follten eingeladen werden. Mit Recht em: 
pörte fih der Kaiſer gegen einen ſolchen Vorſchlag. 
Mach einigen. Monaten Unterhandlungen kam man 
überein, daß alle Eriegführenden Mächte ohne Aus 
nahme Bevollmächrigee auf einen in Kopenhagen 
zu 
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zu haltenden Congreß ſenden follten. Der Kaiſer 
hatte ſich vernehmen laſſen, daß, da die Tuͤrkei bei 
den Negociationen mit Frankreich zugelaſſen werde, 
fo verhindere nichts mehr England mit Rußland 
bei den Unterhandlungen gemeinſchaftliche Sache zu 
madıen, Die Feinde fragten dann, auf welche Baſis 
der Congref negocüren ſolte. Sie verlangten, der 
Kaiſer folle eine folhe Baſis vorjchlagen, und weiger⸗ 
ten ſich doch ſelbſt, eine dergleichen in Vorſchlag zu 
bringen. Der Kaiſer ſtand nicht an, zu erklaͤren, 
daß nach ſeinem Erachten, die Baſis der Unterhand— 
lungen Gleichheit und gegenſeitiges Recht zwiſchen 
den beiden kriegfuͤhrenden Theilen ſeyn muͤſſe, und daß 
fie gemeinſchaftlich ein Compenſations⸗Syſtem anneh— 
men muͤßten. Die Maͤßigung, die Schnelligkeit und 
Beſtimmtheit dieſer Antwort ließen den Feinden des 
Friedene nicht den geringften Zweifel über die frigd: 
lichen Abfichten des Kaiſers Sie fuͤrchteten die Wuͤr⸗ 
kungen derſelben und in dem Augenblicke ſelbſt, da 
fie erklärten, daß der Eröffnung des Congrefies mei: 
Ser kein Hinderniß im Weg fiche, rückte die Nuififche 

rmee aus ihren Eantonnements und sc die Stan: 
zoͤſ ſche Armee an. 


Aufs neue alfo floß Menſchenblut, aber wenig: 
ſtens war Frankreich unſchuldig daran. Es giebt 
keine Friedensantraͤge, die der Kaiſer nicht angehoͤrt 
haͤtte, kein Vorſchlag, auf den er nicht ſchleunig ge— 
antworten Es giebt feinen von den Freunden des 
Kriegs ihm gelegte Schlinge, derer nicht ausgewichen 
wäre. Thoͤrichter Weile liegen fie die Rufen zu den | 
Waffen greifen, als fie ihre Unternehmungen vereitelt“ 
ſahen, Und ihre ungerechten Anfihläge wurden ver: 
nichtet. Neue Unglücsfälle kamen über die Ruſſi— 
fche Armee und neue Trophäen £rönten den Muth der 


Franzsfifchen Truppen. Kichts beweiſet deutlicher, 
daß 


— ⸗· N ⸗ 
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Leidenſchaft und ein Rußland und Preußen entgegen⸗ 
geſetztes Intereſſe die Cabinette dieſer beiden Maͤchte 
dirigiren, und ihre tapfern Armeen in neues Ungluͤck 
ſtuͤrzen, indem fie dieſelben aufs neue aufs Schlacht⸗ 
feld fuͤhren. | 


In welh einen Augenblick fängt Rußland bie 
Feindfeligkeiten wieder an? Vierzehn Tage nah 
der Einnahme von Danzig, da feine Operationen 
feinen Zweck mehr haben, da es nicht mehr darum 
zu thun it, die Belagerung diefer Vormauer auf 
zuheben, deren Wichtigkeit jeden Verſuch gerechtfers 
tige Bätte, und für deren Erhaltung Fein Militär 
wäre getadelr werden, drei Schlachten gewagt zu 
haben. Diefe Betrachtungen find den Leidenfchaf: 
ten, welche die legten Ereigniffe herbeigeführt haben, 
fremd. Die Eröffnung der Megociationen verhindern, 
zwei Monarchen, die auf dem Punkt waren, ſich ein⸗ 
ander zu nahern und fich unter einander zu verfte 
ben, aufs neue zu trennen, dieß war der Glaube, 
den man fich vorgefeßt Hatte. Was wird der Erfolg 
. eines’feindfeligen Schtittes feyn, und wo ift die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit eines Erfolgs? Alle diefe Fragen !find de; 
nen, welche das Kriegsfeuer anfachen, gleichgültig. 
Was liege ihnen am Ungluͤcke der Nufflichen und 
Preußifchen Armee? Wenn fie das Elend, worun: 
ter Europa feufzt, nur verlängern fönnen, jo haben 
fie ihren Zweck erreicht. Haͤtte der Kaifer fein an: 
deres Intereſſe, als dasjenige feines Ruhms gehabt, 
hätte er blos den Vortheil feiner militärifchen Ope: 


"rationen berechnet, fo hätte er fogleich nach Danzige 


Einnahme den Feldzug eröffnet; und doc), obſchon 
kein Waffenftillftand Statt Hatte, fo befchäftigte ihn 
blos die Hoffnung, die angefangenen Negociationen 
gluͤcklich beendigt zu fehen. ar 


Tre - 
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Am zten Junius ſetzte ſich die Ruſſiſche Armee 
in Bewegung. Ihre Divifionen zur rechten griffen 
den Drückenkopf zu Spanden an, den der General 
Frere mit dem 27ften leichten Sinfanterie: Regiment 
vertheidigte. 12 Ruſſiſche und Preußifche Negimen: 
ter firengten fih umfonft an. Indeſſen hatte der 
Prinz von Ponte. Corvo fein Corps d'Armee vereis 
nige, aber noch eh er fih ausdehnen fonnte, hatte 
eine einzige Charge vom 17ten Dragoner: Regiment, 
die gleich nach dem ten Angriff auf den Brücken: 
kopf flatt Hatte, den Feind genoͤthigt, das Schlacht 
feld zu verlaffen. Alſo Haben 2 Divifionen einen 
ganzen Tag lang ohne Erfolg ein Regiment, (das 
freilich verfchanzt war) angegriffen. Da der Prinz 
von Ponte Corvo während des Angriffs in eigner 
Perſon die Verfchanzungen unterfuchte,, erhielt er 

eine leihte Wunde, die ihn auf etwa 14 Tage von 
feinem Commando entfernen wird. Unſer Berluft 
bei diefer Affaire War gering; der Feind hatte 1200 
Mann. an Todten und viele Verwundete, 


Treffen bei Lomitten, 


Zwei Ruſſiſche Divifionen vom Centrum griffen 

im nämlichen Augenblicke den Brückenkopf zu Lomits 
ten an, der vom Brigade: General Ferry, vom Corp 
des Marfchall Soult vertheidige ward. Das 46fte 

und Z7fte Reg. trieben den Feind zurück. Das Ver; 
hau und die Werke waren mit Ruſſtſchen Leichna 
'men bedeckt, der Ruſſiſche General wurde getödter. 
Der Feind, hatte 1100 Todte , 100 Gefangene und 

- eine große Anzahl Verwundete. Wir hatten 120 

Todte und Verwundete. Ä 

Während diefer Zeit griff der Ruſſiſche General 

en Chef nebft dem Großfuͤrſten Conſtantin, an 
a er v 
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Kaiferl. Garde und. 3 Divifionen zugleich die Pof: 
tionen des Marſchalls Mey bei Altkirchen, Gutſtadt 
and Wolfsdorf an. As aber der Marichali Ney 
fah, daß die ihn entgegengeftellten Truppen über 
40,000 Mann ſtark waren, befoigte er feine Sm 
fiructionen und rücfre mit feinem Corps: nach An: 
kendorf. 
Treffen bei Deppen. 


Am folgenden Taae griff der Feind die 6te Divi— 
fon ın ihrer Poſitien an der Paffarge bei Deppen 
an und wurde geworfen. Pie Mardvers des Mar: 
ſchalls Ney, ſeine Unerſe rockenheit, die er allen fein:n 
Truppen einflößte, die bei dieſer Gelegenheit ange 
wandten Zaleric des Grnerals Marchand und je 
ner Difiiere verdienen das groͤßte Lor. Der Feind 
hatte an diefem Tage, nach feinem eigenen Geſtaͤnd— 
niß, 2000. Todte und über 3000 VBerwimbdere. Wir 
. Batten 160 Todte, 200 Verwundete und 125 Ge— 
fangene, welche größtentheils durch die Coſaken was 
een genommen. worden, 


Am sten. 


Der Kaifer fam am Zten im Lager des Mar: 
fhalls Mey in Deppen an und gab auf der Stelle 
die nörhigen Befehle. . Das gte Korps‘ marjchirte 
nad Wolfsderf, wo es eine Ruſſiſchen Divifion 
von Kamenskoi vorfand, die fih mit dem Korps 
d’ Armee vereinigen wollte, es griff fie an, machte 
4 bis soo Mann zum Treffen unfähig, (hors de 
comba!) machte 150 Gefangene, und nahm am 
Abend feine Pofition bei. Altkirchen. 


Am oten begab fih der Kaiſer mit den. Corps 
der Marfchälle Ney, Davouft und Lannes, mit fei: 
ner Garde und der Reſerve Cavallerie nach ga t⸗ 

— adt, 
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ſtadt; Ein Theil der. feindlichen Arriero Garde, be: 
ſtehend aus 10000 Marin Kavallerie und 15000 
Mann Sinfanterie, nahm eine Stellung in Glottau 
ein und wollte den Durchzug ftreirig machen. Der 
Großherzog von Berg trieb fie, nach fehr gefchick: 
ten Mandvres, aus allen ihren Pofitionen. Die 
leichten Eavallerle : Vrigaden der Generate Pajol, 
Brugeres und Durofnel nnd die Divifion ſchwere 
Eavalferie deö Generals Nanſouty ſiegte tiber jede 
Anftrengung des Feindes. Abends um K Uhr dran— 
den wir mit Gewalt in Gurftabt ein. Tauſend Ge: 
fangene, die Einnahme aller Pofttionen vor Gutftadt, 
und die Zeritrenung der feindlichen Inſanterie wär 
‘die Frucht dieles Tages. Die Eavallerie Negintens 
ter der Ruſſiſchen Garde, haben beſonders viel 
gelisten. 


Shladt — — 


Am Toten zog ſich die Armee gegen: Heilébe 5 
und nahm die verfchiedenen feindlichen Lager e 
Jenſeits derfelben , in einer Entfernung von einer 
Viert elſtunde⸗ zeigte ſich die Arriere-Garde in ihrer 
Poſition. Sie beſtand aus 15 bis 18000 Mann 
Cavallerie und mehrerer Tinten Infanterie. Die 
Curaſſiers von der Divifion Espagne, die Dragoner:' 
Divifion Latour: Manbourg ind die- leichte Cavalle; 
vie: Brigaden thaten verfchiedene Angriffe um Raum 
zu gewinnen. Um 2 ihr war das Korps des Mari 
ſchalls Soult formirt. Zwei Divifionen marfchirren 
auf: den rechten Flügel, während‘ die Divifion Ler 
Hrand auf den !infen losruͤckte um fich der Spiße ei 
nes Waldes zu bemächtigen , deffen Befig uns zum 
Anlehnungspunfe für den linken Flügel der Cavalle— 
tie wichtig war. Damals befand ſich die ganze 
—— ame zu Heilsberg; fie Br er 

olon⸗ 
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Colonnen mie Sinfanterie und Kavallerie, und ſtrengte 
alle ihre Kräfte an, um fich in ihren Pofitionen 
vor der Stadt zu behaupten, Mehrere Ruſſiſche 
Divifionen wurden zerfireut und um 9 Uhr -bes 
Abends befanden wir uns unter den feindlichen 
Verfchanzungen. Die durch den General Savary 
commandirten Scharfihägen von der Garde, festen 
fih in Bewegung, um die Divifion St. Hilaire zu 
unterftüsen, und thaten Wunder der Tapferkeit. 
Die Divifion VBerdier, vom Referve : Infanterie: 
Corps des Marſchalls Lannes, grüf den Feind nach 
{hen eingebrodyener Nacht an, um ihm den Weg 
nach Landsberg abzufchneiden, welches ihr auch voll: 
fommen gelang. Der Eifer der Truppen mar fo 
groß, - daß mehrere leichte _Sjnfanterie » Compagnien 
felbft der Ruſſiſchen Berfchanzungen fpırteten. Gi: 
nige Tapfere fanden in den Redoutengräben und vor 
. den Palifaden ihren Tod, | 


Anm zıten brachte der Kaiſer den Tag auf dein 
Schlachtfelde zu. Er fielte die Corps d'Armee und 
Divifionen, um eine entfcheidende Schlacht zu lies 
fern, bie dem Kriege ein Ende machen follte. 
Die ganze Ruffifhe Armee war beifammen,. Sie 
hatte alle ihre Magazine in Heilsberg; war in eis 
ner vorsrefflichen Poſition, welche durch die Natur 
felbft fehr ftark war, und welche der Feind durch eine 
viermonatliche Arbeit ned) mehr befeftige hatte. 


Abends um 4 Uhr befahl der Kaifer dem Mar: 
ſchall nu die Stellung feiner Fronte auf der 
Rechten zu ändern und mic dem linken Slügel vor: 
zuräden; dieſe Bewegung brachte ihn bis an die 
untere Ale und fcehnitt den Weg nad Eylau gänzlich 
ab. jedes Armee: Corps hatte feinen angewiejenen 
Poften; fie waren alle vereinige, ausgenommen * 

— erſte, 


— 
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erſte, das an der untern Paſſarge manoͤvrirte. Alſo 
befanden ſich die Ruſſen, welche die Feindſeligkeiten 
zuerſt angefangen hatten, in ihrem verſchaͤnzten Lar 
ger gleichſam blodirt; man bot ihnen den Kampf 
in einer von ihnen felbft gewählten Pofition an; 
man giaubte lange, fie würden am IIten angreifen, 
denn Im Augenblic da die Sranzöfifhe Armee ihre 
Dispofitionen machte , erfchienen fie, in Colonnen 
geftellt, mitten in ihren mit Kanonen wohl verfehe 
nen Berfhanzungen. 


Aber es fen nun, daf, beim Anblisf der in ihrer 
Gegenwart gemaditen Anftalten, diefe Verfchanzuns 
gen ihnen nicht furchtbar genug fehienen, oder daß 
der am Ioten von der Franzöfifchen Armee gezeigte 
Ungeftüm fie in Schreden feste, kurz fle fingen 
Abends um 10 Uhr an, fich auf das rechte Ufer 
der Alle zu ziehen, raumten das ganze linke Uſer 
derfelben, und überließen ihre Verwundeten, ihre 
Magazine und ihre Verfchanzungen, die Frucht einer - 
fo langen und mühfamen Arbeit, dem Sieger, | 


Am ı2ten festen fich alle Armee Corps mit Ta⸗ 
ges Anbruch nach verfchiedenen Richtungen in Be: 
wegung. Sn Heilsberg und ten umliegenden Doͤr⸗ 
fern find die Häufer mit Ruffifchen Verwundeten ans 
gefüle. Das Refultat der verſchiedenen Treffen 
vom zten bis zum I2ten iſt: der Nuffifchen Armee 
35,000 Mann entzogen zu haben. In unfern Haͤn⸗ 
den lieh fie 3 bis 4000 Mann, 7 oder 8 Fahnen 
und 9 Kanonen zuruͤck. Nach der Ausfage der 
Bauern und Gefangenen wurden mehrere von den 
vornehmften Ruſſiſchen Generalen gerödtet ‚oder 
verwundet. , / 

Unjer Verluft beläuft fi auf ‘6 bis 700 Mann 
an Todten; 2000 oder 2200 Verwundete und 3 

— oder 
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oder 300 Gefangne. Der Divifions: General Es— 
pagne wurde verwundet, Der General Rouſſel, 
Chef vom Generalſtaab der Garde, befand fich mit: 
sen unter den Scharfichüßen, ald eine Kanonenku— 
gel ihm den Kopf wegihlug. Er war ein Officter 
von ausgezeichneren VBerdienften. Dem Herzog von 
Berg wurden zwei Pferde unter dem Leibe erſchoſ 
fen. Einer feiner A:des de Kamp, Herr Begur, 
verlor einen Arm. Hecr Lamerh, Ave de Camp 
des Marfchallde Soult, wurde verwundet. Sekt. 
Lagrange, Colon vom 7ten Regiment Chaſſeuts 
a. Cheval, wurde von einer Kugel getroffen. - In 
den ausführlichen Berichten, melde der &enerals 
ſtaab machen wird, follen die Züge von Tapferkeit, 
durch welche fih eine große Anzahl Officiers und 
Soldaten ausgezeichnet haben, bekannt gemacht, 
und die Namen derer aufgezeichnet werden, welche 
an dem denfwürdigen zehnten Junius verwundet 
wurden. 

Sn den Magazinen von Heilsberg Hat man 
viele tauſend Centner Mehl und Lebensmittel aller 
Are gefunden. Die Ohnmaht der Ruſſiſchen Ar: 
mee, durch die Einnahme von Danzig zur Genuͤge 
bewiefen, wird durch die Raͤumung von Keilöberg 
noch in ein heileres Licht geſetzt; fie wird es noch 
mehr durch ihren Rückzug und am fihtbarften wird 
fie. werden, wenn die Ruſſen die Sranzöjifche Ar’ 
inee erwarten: aber bei fo großen Armeen, bei wel: 
hen 24 Stunden erfodert werden, um, allen Corps 
ihre Pofitionen anzuweiſen, können nur partielle Ac— 
tionen ftatt haben, wenn eine der beiden Armeen 
nicht Luſt hat, den Kampf auf eine tapfere Art, in 
einer allgemeinen Schlacht zu endigen. , - 1... 


Es ſcheint, der Kaiſer Alepander habe die Ars 
mee «inige Tage vor dem, Anfang der Beinpfelig 
"m. . eiten 
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feiten verlaffen. Mehrere Perfonen behaupten, die. 
englifche Parthei habe ihn entfernt, um ihn zu bins 
dern, ſelbſt Zeuge des Elends zu fern, das der 
Krieg nach fih zieht, und der Niederlage feiner 
Armeen, welche diejenigen die ihn im diefen Krieg 
verwirfelt haben, felbft voraus ſehen. Man bat 
gefürchtet, ein fo jammervolles Schauſpiel möchte 
ihn über das: wahre Intereſſe feines Landes auf ' 
tlären, ihm. ‚für die Rathſchlaͤge weifer und uneigen: 
nüßiger Maͤnner einnehmen, und ihm endlich durch 
die eines Monarchen wiürdigen-"efühle dahin brin— 
gen, den unfeligen Einfluß zu zerfisren, den eng 
lifche Korruption um ihn ber verbreitet hat. 


Schlacht bei Friedland am 14. Sun, 
79ſtes Bülletin der großen Armee. 
Wehlau, den 17ten Jun. 1807. 


Die Treffen bei Spanden, Lomitten, G Gutſtadt 
und Heilsberg waren blos ein Vorſpiel zu groͤßern 
Ereigniffen. 


Am ı2ten Morgens um 4 Uhr rückte die Armee 
in Heilsberg ein. Der General Latour: Maubourg, 
mit feiner Dragoner Divifion, und die Brigaden 
teichter Cavallerie der .Gienerale Durosnel und Wars 
tier verfolgten den Feind aur dem rechten Ufer ver 
Alle, nach Dartenftein zu, während die Armeekorps 
ſich in verfchiedenen Richtungen in Marfch festen, 
um den Feind zu überflügeln, ihm den Ruͤckzug 
auf Königsberg abiuichneiden und früher als er 
bei feinen Magazinen anzufommen. Kin Vorhaben, 
das vom Glück begünftige wurde. | 


Am ı2ten, Morgens um 5 hr, verlegte ber 
Kaifer fein Hauptquartier nach —* das jezt = 
| mehr 
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mehr mie Eis und Schnee beberfte Gefilde fondern 
das fhönfte Land der Erde darbot, in welchem fchöne 
Wälder, Seen und hübjche Dörfer aufs angenehm: 
fie abwechfeln. 


Der Großherzog von Berg — ſich am 13ten 
mit feiner Cavallerie nad) Königsberg. Der Mar: 


Shall Davouſt marjchirre ihm nad, um ihn zu um: 


cerftüßen. Der Marſchall Soule rückte nach Kreuz: 
burg vor und der Marfchall Lannes nach Domnau; 
die Marſchaͤlle Ney und Mortier nach Campaſch. 


Indeſſen berichtete der General Latour- Mau⸗ 
bourg, er habe die feindliche Arriere-Garde verfolge; 
die Ruſſen hätten viele Blefjirte zurückgelaffen, Bar’ 
tenftein evacuirt und zögen ſich auf dem rechten Ufer 
der Alle immer weiter nad Schippenbeil zurüd. 
. Auf der Stelle machte fid) der Kaifer auf den Marſch 
nach Friedland. Er gab dem Großherzog von Berg, 
den Marfchäffen Soult und Davouft Befehl, auf 
Königsberg zu manoͤvriren, und-mit den Corps der 
Marſchaͤlle Ney, Lannes und Mortier, mir der 
SKaiferlihen Garde und dem eriten durch General 
Bictor commandirten Corps, marjchirte Er in Per: 
fon auf Friedland, Am ızten drang das gte Aus 
farenregiment "in Friedland ein, wurde aber. durch 
3000 ann Tavallerie wieder daraus vertrieben. 


Am 14ten dehnte fi ch der Seind vor der Bruͤcke 
von Friedland aus. Um 3 Uhr Morgens hörte 
man Kanonenſchuͤſſe. “Dieß ein gluͤcklicher Tag, 
ſagte der Kaiſer, es iſt der Jahrstag von. der 
Schlacht bei Diarengo.” 


Die Marſchaͤlle Lannes und Mortier kamen zu 
erſt ind Gefecht; fie na von der Dragoner⸗ (on 
vifion 


— 
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viſion des Generals Groucht und den Curaſſiers des 
Generals Nanfouti unterftügt. Es hatten venfthie: 
bene Bewegungen und Angriffe ftatt. Der Feind 
wurde zurückgehalten und konnte niemald über das 
Dorf Poftenheim hinauskommen. Da er glaubte 
nur ein 15000 Mann ftärfes Corps vor fich zu har 
ben, fo feßrte er feine Bewegung nach Königsberg 
fort. Bei diefer- Gelegenheit machten die Franzoͤſi⸗ 
fhen und Sächfifchen Dragoner und Curaſſiers die 
fhönften Angriffe und nahmen dem Feind 4 Kanos 
nen. Abends um 5 ihr befanden fich die verſchie— 
denen Armee Corps jedes anf feiner Stelle. Auf der 
echten der Marſchall Ney; im Centrum der Mar 
fhall Lannes; auf der Linken der Marſchall Mortier; 
in der Referve das Corps des Generals Victor und 
die Garde, Ä 


Die Savallerie unter dem Commando des Ges 
nerals Grouchi unterftüßgte den Iinfen Flügel, die 
- Dragoner: Divifion des Generals Latour; Maubgurg \ 
befand ſich als Reſerve hinter dem rechten Flügel; 
die Dragoner : Divifion des Generals Lahouffaye 
und die Saͤchſiſchen Euraffiers als Reſerve hinter’ 
dem Centrum. Indeſſen hatte der Feind feine ganze 
Armee aufmarfchiren laffen. Mit dem linken Fiüs 
gel lehnte er fih an die Stadt Friedland an, und 
ber vechte harte eine Ausdehnung: von anderthalb + 
Stunden. nt 


Nachdem der Kaiſer die Poſition recognoſcirt, 
beſchloß er, die Stadt Friedland auf der Stelle 
wegzunehmen; er ließ ſchnell die Stellung der Fronte 
ändern und den Fechten Flügel vorruͤcken, mir defs 
fen Spige Er den Angriff machen ließ. 


Um halb ſechs Uhr ſetzte fich ber Matſchall Ney 
in Bewegung; einige Salven von einer Batterie 
Bol, Zonen. Jul. 1807. 33 von 


’ 
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von 20 Kanonen waren das Sianal. Sim’ nemii: 
chen Augenblick rückte die Divifion des Generals 
Marchand mit gefalltem Bajonet auf. den Feind 
los, indem fie ihre Richtung nad) dem Kirchtkurm 
der Stadt nahm, und von der Divilion des Ger 
nerals Biſſon, auf dem linken Flügel unterſtuͤtzt 
wurde. Von dem Augenblick an, da der Feind 
bemerkte, daß der Marſchall Ney den Wald, an 
welchen ſich ſeine Rechte angelehnt, verlaſſen hatte, 
ließ er ihn durch Cavallerie-Regimenter, vor wel 
hen ein Schwarm Kofaken herſprengte, überflüs 
geln; aber die Dragoner : Divifion des Generals 
Later: Maubourg fprengte fogleih herbei... fiefite 
fih an den rechten. Flügel und fchlug den feind- 
lichen Angriff zuruͤck. Indeſſen ließ der ‚General 
Victor eine 30 Kanonen ftarfe Batterie vor ſei 
nem Centrum errichten. Der General Sennar: 
mont, welcher fie commandirte, vückte mehr als 
400 Schritte weit vor und that dem Feind einen 
fürchterlihen Schaden. Die verfhiedenen Demon: 
firationen, welche die Ruſſen zu machen fuchten, um 
eine Diverfion zu bewirken, waren vernebens. Der 
Marfchall Mey war mit feiner ihm eignen Kaltbluͤ— 
tigkeit und Anerfchrocenheit vor feinen Linien, 
dirigirte felbft die Fleinften Detail und Hab einem 
Korps, das fih immer, ſelbſt unter der großen Ar 
mee, ausgezeichnet, das Deifpiel. Mehrere In— 
fanterie : Eolonnen, welche den rechten Fluͤgel des 
Marſchalls Ney angriffen, wurden mit gefaͤlltem 
Bajonnet in die Alle geiprengt. Viele Taufend fan: 
den darin ihren Tod; einige entfamen durch Schwim: 

. men. Während diefen gelangte der linfe Flügel des 
Marfhalls Ney an. den Graben, der die Stade 
Friedland umgiebt. Der Feind, welcher die Miſiſch— 
Kaiſerlich Garde dahin in Hinterhalt gelegt hatte, 
ruͤckte mit vieler Unerſchrockenheit vor und griff den 
lin⸗ 


- 
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linken Flügel des Marſchalls Ney an, welher ein wer 
nig zu wanfen anfleng; aber die -Divifion Dupont, 
die den rechten Flügel’ der Neferve ausmachte, mars’ 
ſchirke auf die Kaiferl. Garde los, warf fie und rich: 
tete‘ ‚ein greuliches Blutbad unter berfelben an. 


Der Feind 509 aus feinen Reſerven und dem Cen⸗ 
trum, zur Vertheidigung von Friedland, andre Corps 
an ſich. Vergebliche Bemuͤhung! Friedland wurde 
mit Gewalt erobert und ſeine Straßen mit Todten 
bedeckt. 

In dieſem Augenblick band ſich der vom Mars 
ſchall Lannes commandirte Mittelpunkt im Gefecht. 
Da die — die der Feind am aͤußerſten 
Ende des rechten Fluͤgels der Franzoͤſiſchen Armee ge: 
macht hatte, vergebens war, fo wollte er feine Kräfte 
gegen den "Mittelpunft ‚verfuchen ; aber er wurde fo 
empfangen, wie man es von den braven Divifionen 
Dudinot und Verdier und dem Marfchall, der fie coms 
martdirte, erwarten konnte. Infanterie und Caval: 
lerie / Angriffe vermogten nicht, den Marſch unſerer 
Colonnen aufzuhalten. Alle Anſtrengung der Ruſſi⸗ 
ſchen Tapferkeit war umſonſt. Sie waren nirgends 
im Stande seinzubrechen ” und holten fich den Tod 
n — Bajonnetten. 


Der Merſchall Mortier, — den ganzen Tag 
hindurch indem er den linken Fluͤgel unterſtuͤtzte, 
große Beweiſe von Kaltbluͤtigkeit und Unerfchrocden: 
heit gegeben hatte, ruͤckte dann vorwaͤrts und wurde 
von den Füfiliers der Darde, unter dem Commando 
des Generals Savary unterfin 
see, Artillerie, alles ‚Hr * ausgezeichnet. 


Die Kaifetl. Garde zu Fuß und zu Pferde und 
ag nd von der ea des zften Corps vr 
nicht 


tzt. Eavallerie, Infans ⸗ 
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nicht zum Gefecht gekommen. Der Sieg war nicht 


einen Augenblick zweifelhaft. Das Schlachtfeld iſt 
eines der grauenvollſten, die man ſehen kann. Es 


iſt nicht übertrieben, wenn man die Anzahl Muffe 
fcher Todten auf 15 bis 183000 Mann angiebt, Von 
Seiten der Sranzofen beläuft ſich die Zahl der Tod: 
tem nicht anf 500, und bie der Verwundeten nicht 


‚über: 3000. Wir häben dem Zeinde go Kanonen, 


eine große Anzahl Munitionswagen und viele Fahnen 
abgenommen. 25 Ruſſiſche Generale find todt, vers. 
wunder oder gefangen. Die feindliche Cavallerie Bat 
unbeſchreiblichen Schaden peinteen. ) 


Die vom General Nauſouti cemmondirten Cara⸗ 
binien und Cuͤraſſiers und die verſchiedenen Drago 


nier-Diviſſonen haben ſich ausgezeichnet. Der den 


linken Fluͤgel der Cavallerie commandirende Senerat 
Grouchi hat wichtige Dienſte geleiſtet. Er 


Der General Drouet, Chef des Generalſtaabs. des 
Marichalls Lannes; der General Cohorn ; der Oberft 
vom, Izten Rinienregiment Neynaud; der. Oberft vom 
Goften Kinienregiment, Lajönquiere; der Oberft vom 
aten Dragpnevregiment,. Lamotte, und der Brigabes 
General Brun find verwundee worden. .. Der Divis . 
ſions-General Latours Mauburg wurde es an der 
Hand: Der Artillerie-Oberſt Desfournntir und der 
Escadrong; Chef Autin, erfter Aide de Camp des Ge; 
nerald Dudinot, find; getödter worden. Die Aide de 
Camps des Kaiſers, Monton und Lacoſte ſind leicht 
verwundet. 


Man verfolgte den Feind bis Nachts um 11 Uhr. 


en Übrigen Theil der Nacht brauchten die abge 
——— Colonnen, um an verſchiedenen ſeichten 


Odrtem uͤber die Alle zu ſetzen. Am folgenden Tage 


fonnen wir überafl: an einer eine von mehrern 
Stun: 


x 
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Stunden, Munitions s-und andere Wagen” und Karo! 
nen die im Fluſſe verloren gegangen waren; | 


- Die Schlacht bei Friedland verdient denen von 
Marengo, Aufterlig und Jena an die Seite gefekt 
zu werden. Der. Feind war zahlreich, ‚hatte eine 
fhöne und ſtarke Tavallerie und ſchlug fih tapfer. 
- Am folgenden Tage, ald am ı5ten, während der 
Feind fih zu fammeln ſuchte und fich auf dem rechten 
Ufer der Alle zuruͤckzog, fette die Franzöfifhe Caval: 
lerie auf dem linfen- Ufer derfelben ihre Manoͤvres 
fort, um ihn von Königsberg abzufchneiden. Die 
Spigen der Colonnen find mit einander zu Wehlau 
angefommen; biefe Stade. liegt am Zuſammenfluß 
der Alle und des Pregel. Der Kaifer hatte fein 
Hauptquartier in Peterswalde, 


Am Isten hatte der Feind bei Tagesanbruch alle 
Bruͤcken abgeworſen und feßte fo feinen Rückzug gei 
gen Rußland fort. Um 8 Uhr des Morgeng ließ der . 
Kaiſer eine Brücke über den Pregel ſchlagen, vor 


welchem ſich die Armee poftiete. Der Feind harbei: - 


nahe alle feine Magazine auf der Alle verbrannt, oder 
in den Fluß geworfen; aus dem, was ung nod) übrig 
bleibt, kann man auf den unermeßlichen Verluſt fchlier 
Sen, den ev erlitten. - Ueberall hatten die Ruſſen in 

den Dörfern Magazine, und überall haben fie diefel: 
ben bei ihrem Durchzuge in Brand geſteckt. Indeſ— 
fen fanden wir in Wehlau über 6000 Gentner Korn, 


=” Auf die Nochriht von dem Sieg bei Friedland . 
wurde Königsberg verlaffen. Der Marfihak Soult 
rückte in diefe. Stadt ein, wo wir unermehliche Neiche - 
thümer fanden, mehrere hundert tauſend Centner 
‚Korn, mehr als 20000 verwundere Ruſſen und Preu 
Sen, ale von England an Rußland geſchickten Kriegs: 
mMunt⸗ 
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munitionen, unter andern 160,000. noch in a 
Schiffen befindlihe Slinten. . . PR 


Alſo hat die Vorſehung diejenigen geftraft, welche, 
anſtatt ehrlich am Friedenswerk zu arbeiten, fich. ein 
Spiel daraus machten, und die Ruhe des Siegers 
für Schwachheit und Shmmarht hielten. 

Die Armee ift bier im.fchönften Yande, das man 
fi) denfen kann. Die Ufer des Pregel find reich; 
und im furzen werden dje VBorrarhsfammern und Kelr 
ler von Danzig und Königsberg uns neue Mittel an 
bie Hand geben, im Ueberfluß und geſund zu-leben; 

Der Prinz von Neufchatel har in der Schlacht 
bei Friedland befonders Beweiſe feines Eifers und 
feiner Talente gegeben. Mehreremale befand er ſich 
im ſtaͤrkſten Gefecht und traf fehe wichtige Verſuͤ⸗ 

ungen. 

e Der Feind hatte die Feindfeligkeiten am Sten wie 
ber angefangen. Man kann den Verluft, den er ih 
10 Tagen und in Folge feiner, Operationen erlitt, auf 
6oono Mann, an Gefangenen, Berwunderen, Tod: 
ten und zum Gebraud Untuͤchtigen ſchaͤtzen. Er 
hat einen Theil feiner Artillerie, fait ale feine Mu 
nition und alle feine Magazine, auf einer Linie von 
40 Stunden verloren. Selten haben die Franzoͤ 
fiihen Armeen fo große Borcheile mit ſo wenig 
Verluſt erfochten.“ FF 





XIII. 


KRußfiher Hofbericht uͤber die Actionen 
bei Guttſtadt, Heilsberg ꝛc. 


Die St. Petersburger Holzeitung vom sıten Jun, 
a. St, enthält -in einer Beilage nachſtehendes: 2 
us⸗ 
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Auszug aus dreien Berichten des Oberbefehlsha— 
bers der Armee, Generals Baron Bennigſen. 


Erſter. Vom 24ſten Mai 1807 vom 
Schlachtfelde bei Guttſtadt. | 


—Ich Habe das Gluͤck, Ewr. Kaiſerl. Maje: 
ſt aͤt zu berichten, daß der Marſchall Ney heute mit 
feinem Korps gefchlagen iſt, und der General Roger, 
einge Officiere und gegen 1000 Öoldaten gefangen 
genommen worden ſind. Unſer Verluſt iſt unbedeu— 
tend; geblieben ſind wenige; aber leider ſind verwun— 
det der Generallieutenant Graf Oſtermann und der 
Generalmajor Somow, erſterer ins Bein und legte: 
* in den Arm. 


Der Angriff heſchah nach der, Ewr. Kaifer!. 
Maiekät befannten Dijpofition; während der 
Schlacht, welche auf der linfen Seite der. Alle Statt 
fand, ‚attafirte der Generallieutenane Fürft Gort? 
ſchaksbw Surtftadt und nahm es, machte 150 Mann 
darin zu Gefangnen und erbeutete ein frindliches Ma— 
gazin. An diefem Tage hat der Feind gegen 2000 
an Getödteten verloren. Die Truppen Ewr. Kai: 
feri. Majeſtaͤt verfolgten den Feind gegen 4 Mei: 
len; morgen mit Tagesanbruch werden fie ihn noch 
weiter verfolgen. | 


Zweiter Vom 25ften Mai vom. 
Schlaͤchtfelde zwiſchen Depin und 
Heiligenthaͤl. | 


Heute, früh Morgens um 3 Uhr, . gingen bie 
Truppen Ewr. Kaiferl. Majeftat wieder vors 
waärts. Sobald fie in Anfendorf angekommen waren, 
wo der Marfchali Ney mit ſeinem Korps in einer vor— 
theilhaften Poſizion in Schlachtondnung ſtand, ließ 
ich ihn von zwei Flanken angreifen, waͤhrend Fuͤrſt 


Bagrathion das Dorf Keiligenchat uͤberfiel. — 
eind 
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Feind war gezwungen, auf allen Punkten zu weichen; 
er wurde bis zur Paſſarge zuruͤckgetrieben. Der Feind 
hat großen Verluſt erlitten, unter andern iſt der Ge⸗ 
neral Dufahi gefaͤhrlich verwundet. An dieſen beiden 
Tagen haben wir gegen 60 Staabs-und Oberofficiere, 
und wenigſtens 1500 Gemeine zu Gefangenen 
gemacht und 2 Kanonen erobert. In der Folge werde 
ich nicht unterlaſſin, Ewr. Kaiſerl. Majeſtaͤt 
die umſtaͤndlichen Berichte von dieſen Schlachten zu 
uͤbergeben. 


Geſtern fommanbirten Se. Kaiſerl. Hohelt Greßs 
fürt KRonftantin Pawlomwitfch zur Unter 
ſtuͤtung des Generallientenants Doktorow das Leibs 
. garde:jägerregiment; es hat fo ausgezeichnet operire, 
daß es die Berwunderung der ganzen Armee auf ſich 
gezogen hat. Der Obriſt Graf Saint Prieſt hat eine 
Wunde ins Bein erhalten, ſein Bruder, der Se— 
kondlieutenant Graf Saint Prieſt iſt geblieben, eben 
fo and) der Kapitain Wulf und der Lieutenant Dgon; 
Dogonowsfji. 


Graf Strogonow hat geftern mit dem Atamans—⸗ 
Kofakenregiment, welches der Generallieutenant Pla⸗ 
tow unter deffen Befehl gegeben hat, eine ausgezeich⸗ 
nete Heldenthat gethan. Er feste ſchwimmend über 
die Alle, attafirte augenblicklich den Feind, ſchlug ihn, 
machte wenigſtens 2000 Wann auf dem Plazze nie: 

‚ber, und nahm 4 ——— Oberofficiete und 
369 Gemeine gefangen. 


Dritter. Ankendorf, vom 26ſten Hai 
1807. 


Die Kette unfrer Avantgarde erftieckt fich lands 
der Paſſarge. Das Hauptquartier kommt nach Glos 
tau, — Heute haben die Kojaken einen wichtigen 

- Dienft geleiſtet: drei hundert derſelben ſezten — 
men 
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mend über die Paſſarge zwei Meilen hinter dem 
\ "Feinde, und erbeuteten 40 Fuhren wit Pulver, Boms 
ben und Granaten, nachdem fie die feindliche Kon: 
voi theils niedergemacht, theild gefangen genommen hat 
ten. Da es ihnen nicht möglich war, diefe Fuhren 
über die Pafjarge zu bringen, fo vernichteten fie Dies 
fen fammtlihen Kriegsbedarf vermitielft eined Ste⸗ 
ges, den fie auf eine gewiffe Entfernung mit Pulver 
befireueren, und dafjelbe am andern Ende anzinde 
ten, wedurd; in einem Hui alle Fuhren in die Luft 
gefprengt wurden. Das entiezliche Krachen der Erz 
“ plofion bewirkte bei beiden Armeen einen graßen 
Alların, Zu ⸗ 





Bericht des Oberbeſehlshabers der Armee, Gene 
rals Baron Bennigſen, vom 29ſten Mai 1807, vom 
Schlachtfelde bei Heilsberg, um Mitternacht. 

Heute gegen Mittag attakirte Bonaparte mit fer 
ngr ganzen Macht die Armee Ewr. Kaifert. Mas. 
je fkät in der Pofizion an der linfen Seite der Alle, 
wo ſich bloß Fuͤrſt Gortſchakow und Graf Kamenskji, 
welche diefen Morgen vom General L'Eſtocq dafelbft 
angefonmnen waren. befanden. Einige Zeit vor dem 
Angriff Hatte ich noch des Morgens den Fuͤrſten Ba⸗ 
grathion nach Lahna detaſchirt, welcher fogleich nad) 
feiner Ankunft dafelbft von folch einer, überlegenen 
feindlichen Macht angegriffen murde, daß er genöthige 
war, fich zurüfzuziehen. Ich ließ von der andern 
Seite einen großen Theil der Truppen vorrüffen und 
dieſelbe Poſizion nehmen, während 14 Bataillon 
worunter 9 Garde-Bataillons und ein Theil Kavalle⸗ 

rie begriffen waren, in Reſerve blieben. Das Feuer 
wurde nun auf allen Punkten eröffnet, und der 
Feind war bald gezwungen zu retiviren und das 
Schlachtfeld dem tapfern Kriegsheere Ewr. Su fer 

| ven aies. 


698 KU. Ruſſiſcher Hofbericht. 


Majeſtaͤt, welches ſich an dieſem Tage mit neuem 
Ruhme gekroͤnt hat, zu uͤberlaſſen. | 

Jetzt kann ich den Verluſt nody nicht mir Genanig: 
keit deftimmen, aber. ar muß von beiden Seiten ſehr 
anſehnlich ſeyn; auch kann jezt die Zahl der genom! 
menen Gefangenen ,i und der dem Feinde abgefchla: 
genen Kanonen und Fahnen nicht angegeben wer: 
den. Eine mir zugeftellte Fahne, namlich des 5 5ſten 
Regiments , lege ich Hierbei zu den Fuͤßen Ewr. 
Kaiſerl. Majerdt. 

DerFeind wurde eine ganze Meite vom Schlacht: 
felde verfolge. 

Zum größten geidwefen find in diefer Schlacht 
geblichen: die Generalmajors Kofhin und Wernek; 
verwundet find: der Generallieutenant Dotiorew, 
die -Generalmajors Werderemwftji, Prinz von Dieb 
lenburg, Fock, Paflet, Alßüwjew und- Diita. 

Die- Schlacht dauerte vom Mittag bis um 11 
Uhr Abends. Die tiefe Finfterniß der Nacht verhin⸗ 
‚derte ung, den Feind weiter zu verfolgen. - * 

Es bleibt nun zu wiſſen uͤbrig, ob Bonaparte uns 
morgen aufs neue zu attakiren unternehmen wird? 
— Von den Gefangenen weiß man, daß ſeine ganze 
Reſerve von 20 Bataillons und die Garde eben: 
falle an der Attafe Theil genommen haben und 
eben fo, wie feine übrigen Regimenter geworfen 
worden find, 

- Der Ruffifhe Offictalbericht über bie Siehht 
Bei- Friedland iſt, indem wir dieſes ſchreiben, noch 
nicht erſchienen. 

Noch enthalt gedachte Petersburger Hofzeitun 


folgendes : 
Tiffie, den - 2. Sum:, 
“Se. Kaiſerl. Majeftät geruhten Heute in der hies 
figen Regiments / Kirche der Heiligen Liturgie m. 
woh⸗ 
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wohnen, nach welcher ein feierliches Dankgebet in 
Hinſicht der gluͤcklichen Treffen bei Guttſtadt und 
Heilsberg gehalten wurde. Auch zu St. Petersburg 
war ein Te. Deum — lener Treffen gefeiert 
WORDEN, F 


W 
‘ 
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Zufammenkunft der Kaiſer Alexander 
und Napoleon und des Koͤnigs von 
Preußen. Auch die Koͤnigin von 
Preußen ſpeiſet bei Napoleon. An⸗ 
dre Merkwürdigkeiten. 


Während mit den Nahmen Ey lau und Fried— | 
tand traurige, fchmerzhafte Rückerinnerungen: für 
ſo viele tanfende von Sndivibuen verbunden find, bie 
bei jenen Schauplaͤtzen des Mordens und Blutvergiet 
Gens Ihre Geliebten verloren, har die Stadt Tilfit 
eine ſchoͤne, erfreulihe Merfwürdigkeit in der Ge; 
ſchichte erhalten. Mach der Schlacht bei Friedland 
drong die Franzöfifhe Armee über den Pregel vor, 
Königsberg ward befezt und Napoleon hielt am ıgten 
Sun. feinen Einzug zu Tilſit. So harle er bis auf 
Memel und die Dafige Gegend, bis auf Dilfau, Cok 
berg, Graudenz und Silberberg die ganze ausgedehnte 
Preußifche Monarchie erobert; cin Schteffal welches 
eine Monarchie, von dem Umſange in keinen neuern 
Zeiten gehabt hat. 


Der Niemen ward das Ziel der Siegeslauſbahn 
Napoleons. Zu Tilſit erließ er ſolgende Proclama⸗ 
tion an die Armee: 


* 


Ss 
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Soldaten! B 
Am sten Jun. wurden wir in unfern Cantonni⸗ 
zungen von der NRuffifchen Armee angegriffen. De 
Seind war, in Anfehung der Urfachen unferer Un: 
thaͤtigkeit, im Irrthum. Zu fpät wurde er gewahr, 
daß unfere Ruhe, die Ruhe des Löwen war; es reuet 
ihn, daß er fie geſtoͤr hat. 


Sin den Treffen von Yuttftadt, von Heilsberg, in 
der ewig denfwürdigen Schlacht von Friedland, kurz 
in einem Feldzuge von zehn Tagen, croberten wir 
120 Kanonen, 7 Fahnen; tödteten, verwundeten 
oder machten zu Gefangenen 60,000 Ruffen; nah: 
men der feindlichen Armee alle ihre Magazine, Held: 
fpitäler, Lazarethe, die Feftung Königsberg, die 
300 Schiffe, mit aller Art Borrathe geladen „ die in 
dieſein Hafen lagen, 160,000 Gewehre, welche Eng; 
land ſchickte, um ımfere Feinde damit zu bewaffnen. 
‚ Mit der Schnelligkeit des Adlers kamen wir von 
den Ufern der Weichfel an die Ufer des Niemen. Ihr 
feiertet zu Aufterlig den Jahrstag der Krönung; 
diefes Jahr Habt ihr auf eine mürdige Arc ben Jahre: 
sag der Schlaht von Mlarengo gefeiert, melde dem 
Kriege der weiten Koalition ein Ziel ſteckte. 


Franzoſen, ihr waret Yeurer und meiner würdig. 
hr Eehre mit allen euren Lorbeeren bedeckt, nad) 
Frankreich zurück, nachdem ihr einen ruhmvollen 
Srieden erkämpft habt, der die Garantie feiner 
Dauer mit fih führe. Es ift Zeit, daß unfer Vater; 
land, vor dem boshaften Einfluß Englands gefhüßt, 
in Ruhe lebe. Meine Wohlchaten follen euch meine 
Erkenntlichkeit und die Größe der Liebe beweijen, die 
ich zu euch hege. Ä 
Im Kaiferlihen Lager zu Tüfie, den 22ſten 
Junius 1807. 
as Waͤh 
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Während fi) die Franzöfifhe Armee den Graͤn— 
zen Rußlands näherte und Maffena auf dem Mars 
fche nach Grodno war, trat indeß plößlich eine glück; 
liche Aenderung der Dinge ein. Die Veranlaffung 
dazu gab folgendes Schreiben, welches der General : 
von DBennigfen am 20ſten Sun. an den Commandan⸗ 
ten der Avantgarde, Fürften Bagrathion fandte: 


Mein Prinz! 


Mach den Strömen von Blut, die in den letzten 
Taoen in eben fo tödtlihen als oft wiederhölten Ge; 
fechten gefloffen find," wünfchte ih, das Ungluͤck diefes 
verheerenden Kriegs zu lindern, indem ich einen 
Waffenftillftand vorfchlage, ehe ich” mich in ei⸗ 
nen Kampf, in einen neuen Krieg wieder einliege, 
der vielleicht noch furchtbarer wäre, als der erſte. 
Ich bitte Ste, mein Prinz, dem Oberbefehlehaber 
der Franzoͤſiſchen Armee diefe Abficht von meiner 
Seite zu erkennen zu geben, wovon die Folgen um 
deito heilfamere Würfangen haben könnten, da fchon 
von einem General: Kongreß die Nede it, und das 
unnuͤtze VBergießen von Menſchenblut verhindern koͤnn⸗ 
ten, Sie werden nachher die Reſultate Ihres Schrit⸗ 
tes mir anzeigen, und glauben, daß ich mit ausge 
zeichneten Hochachtung bin ꝛtc. 


(Unter;.) | Dr Bennigfen. : 


Fuͤrſt Bagrathion ſandte darauf: :an den Chef der 
Stanzöfiihen Avantgarde, an den Großhetzog von 
Verg/ nachſtehendes Schreiben: 


Mein Herr Seneralt 


Der Kerr General Ober: Conimandant hat mir 
ſo eben einen Brief zugeſchickt, der fih auf die Ber 
fehle bezieht, welche Se. Ercellenz von Sr. Maj. 
dem Kaifer erhisiten, und trugen mit auf, a 

- feinen 


.r 
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ſeinen Inhalt mitzutheilen. Ich glaube; feinen Ab: 
sichten nicht befler .entiprechen zu Finnen, als‘ wenn 
Ach: Ihnen denjeiben im ‚Original zuſchicke. Ich Bitte 
Sie zugleich, mir Ihre Antwort zukommen zu laſſen, 
und. die Verficherung ; der. ausgezeichneten Hochach— 
sung anzunehmen, mit welcher “ die Ehre * 
zu ſeyn ac. 


(Unterz.) —— 


Der Ruſſiſche-Vorſchlag zu einen Waffenſtill⸗ 
ſtande entfprach ganz, den Wuͤnſchen Napoleons. 
Ruſſiſcher Seits ward deshalb der Fürſt Labanoff 
von. Roſtrow ins Franzoͤſiſche Hauptquartier ge 
ſchickt und der Baffenfilifland fam TanıH zu Stande. 


Diefer bahnte den Weg zur weiten Aus ſoͤhnung. 
Es erfolgte eine perſoͤnliche Zuſammenkunft zwischen 
Alexander und Napoleon und auch mit Friedrich Wil⸗ 
Heim, 145 Tage fruͤher eine ſolche Zufammenfunft 
— und 80000 Menſchen hätten Leben nnd Geſund⸗ 


heit behalten. Um die. Streitigkeicen.des Ceremar - | 


niels und Eriqueste:Collifionenzuvermeiden;hatte die 
Zujammenkunft. zwiichen: den beiden -Kaifern auf dem 
Niemen ſtatt, auf welchem ein Pavillon auf einem 
Floß errichtet war. Beide Souveraͤne begaben firh. 
zu gleicher Zeit von dem gegenfeitigen Ufer nach dems 
ſelben. “Eine der größten Begebenheiten unſrer 
bi, (ſagt eim Schreiben aus Tilſit vom 45ſten 
un.):die Unterredung der Kaifer von. Frankreich 
und Rußland, hat heute. Start gehabt, Die Ge— 
fhichte erwähnt mehrerer Zufammenkünfte gefrönter 
Häupte, aber beine hat fid) je unter ſolchen Vers 
‚hältnifjen ereignet, Nie noch: war Europa > in 
‚zwei große Maſſen zuſammengedraͤngt, wie es jetzt 
der Fall iſt; es ſteht nicht bloß ein Volk dem andern 
‚gegenüber; es tritt der ganze onen: nut Dem: uw 
1.1.97 or⸗ 


F 
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orden zweier Welttheile zuſammen. Zahlloſe 
Hoͤlker werden durch zwei Monarchen nur repraͤſen⸗ 
tirt; fie reichten ſih nun die Haͤnde, und Europas 
Ruhe war in demſelben Augenblick entſchieden Hun— 
derttauſende von Kriegern aus den “entferntefien 
Enden der. Welt waren an den Ufern des — 
Zeugen eines Schauſpiels, das die beiden Theilneh— 
mer verherrlichte, und die Zuſchauer ihres Zwiſtes 
vergeſſen ließ. Als die Kaiſer ſich umarmten, ertoͤn⸗ 
ten beide Ufer von lautem Zuruf, und der Vorge⸗ 
ſchmack des Friedens ſenkte ſich in Aller Herzen. 
So ungeheuer die Folgen der Reibung des Suͤdens 
und des Mordens waren, fo wohlthätig werden die 
Folgen ihrer. Bereinigung feyn. Es .ift für die 
Menſchheit alles gewonnen, wenn ihr Wohl und ' 
ihre Ruhe nur von dem. Willen zweier abhangt, und 
wenn zwifchen- dieje zwei feine Mittelöperfonen mehr 
treten.” | 00, 


Te u A ER 

: „Syn dem. Gefolge Napoleons hatten ſich bei der 

Unterredung: befunden: der Großherzog von Berg; 
der Fuͤrſt von Neufchatel, der Marfchall Beßieres, 
"der Großmarichall -des Pallaſtes Duroc und der 
Hberjtallmeifter Caulainchurt; und im Gefolge 
Aleranders,.der Großfuͤrſt Eonftantin, "General Den: 
nigjen, General. Duwaroff;, Fuͤrſt Labanoff und der 
Graf von Lieven. Dean eh u 
Am folgenden Tage, ben zöften Yun. erfolgte auch 

in dem Pavillon auf dem Niemen die erfte Zuſam 
menfunft zwiſchen Napoleon und dem Könige von 
Preußen. Die Stade Tilſit war: von Napoleon 
für neutral erflart worden,‘ and alle drei: Souve 
raͤns harten. dafelbft ihren Aufenthalt mir Abcheii 
lungen. von ihren Garden: genommen. Diefe frat. 
terniſirten daſelbſt auf. die -Iuftigfte Are und.hatten’ 
zum. 


zum SZeihen der Werföhnung eines Tags bit 
Untfotmen mit "einander gewechfele. + Als der Kö: 
nig von Preußen, nachdem auch mit ihm Waffen: 
ſtillſtand gefchloffen: war, am 28ſten Jun. in der 
Stadt. Tilfit den erſten Befuch bei Mapoleon ab:. 
legte, gieng ihm diefer bis unten an die Treppr 
yon. feinem Zimmer entgegen. Dem Kaifer- ler: 
ander war der Franzöfifche Monarch bis an die 
Thüre feines Pallaftesd entgegen gefommen, Der 
Prinz von Benevent, der. Ruſſiſche Staatsminifter, 
Baron von Budberg, der Feldmarſchall Kalkreuth ic. 
hatten fich auch zu. Tilſit eingefunden. Das erſtemahl 
wie Friedrich Wilhelm bei Napoleon fpeifete, brachte 
biefer die Gefundheit der Königin von Preußen aus 
14 Tage hindurch Hatte Tilſit das Gluͤck die 
3 Souveraͤns in feiner Mitte zu befigen. Faſt tägt- 
liche: Zufammenfünfte und perfönliche. Conferenzen 
bezeichneten ihren Aufenthalt daſelbſt. Auch. Bie Kr 
nigin von Preußen fand füh zu Tilfit ein und 
fpeiete am 6ten Sul. mit Kaifer Alexander, ' mit 
ihrem ‚Königlichen Gemahl und andern Furſtlichen 
Derfonen bei Napoleon; — ein Diner, w 
feine hiſtoriſche Merfwürdigfeit nicht verlierem 


td. re 

Und fo kam, mit Vermeidung ber. diplomatifchen . 
Weitlaͤuftigkeiten, und durch die perfönlihe Zuſam⸗ 
menfunft der 3 Souveräns, Binnen wenigen‘ Tagen, 
nemlich ſchon am sten und Hten Sul. der Friede 
zwifhen Frankreich, Rußland und Preui 
Gen zu Stande, deffen Bedingungen wir in ber Folge 
mitthellen werden. „Wie weit anders war das, wie in 
einem öffentlichen Blatt bemerft wird, beim Weftphär 
Lifhen Frieden, wo man zwei Jahre bloß über 
die Rangordnung der Gefandten untethandelte, und 
versnuthlich noch darüber unterhandeln würde, wenn 
man nicht auf den gluͤcklichen Einfall ——— 
cc: 
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täre, eine rundg, Tafel in einen runden Saal zu 
fegen, und für jeden Gefandten eine eigne Thür 
‚anzubringen, fo daß alle zugleich eintreten und fich 
ie Zu 





AV, | 

 Waffenftilftand zwifchen Tragfreich und 
Rußland. J 
«Da Se. Majeſtaͤt, der Kaiſer det Franzoſen und 
Se. Majeſtaͤt, der Kaiſer von Rußland, dem Kriege, 
der die belden Nationen entzweiet, ein Ende ma— 
chen, und inzwiſchen einen Waffenſtillſtand ſchließen 
wo:len, fo haben Sie ernannt und mit Ihren Boll: 
machten verſehen, nämlich: einer Seits den Prins 
zen von Neufchatel, Marfchall des Reihe, Ger 
neralmajor der großen Armee, und andrer Seits 
den General: Lieutenant, Fürften Lahanoff von 
Roftromw, Ritter des St. Annen : Ordens, Groß; 
freuz ıc., welche über folgende Dis poſitionen uͤber⸗ 

eingekommen ſind: on | 


Art. 1. Es foll zwiſchen ber Sranzöfifchen und, | 
Ruſſiſchen Armee ein Waffenftillftand ſtatt finden, 
um in der Zwifchenzeit einen Frieden unterbans. 
dein, abſchließen und unterzeichnen zu Eönnen, der 
dem Blutvergießen, das der Menfchheit fo zuwider 
ift, ein Ende made. | 


- 


et, 2. Wenn einer von dem beiden contra; 
hirenden Theilen den Waffenſtillſtand brechen wollte, 
was Gott verhüte, fo fol er verpflichtet feyn, 
Dies im Hauptquartier. der andern Armee. anzuzeis 
gen, und die Feindſeligkeiten Finnen erfi nach einem 
Pot, Journ. Sul, 1807. Aaa Monat 
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Monat von dem Dato der Norifcarion wieder 
anfangen, 


— — Die Frotzoͤſiſche und die Preußiſche 
Armee werden einen Separat Waffenftilltand fc ie: 
fen und es follen zu dem Ende Offii von bei: 

den Seiten ernannt--werden. Wahrend der vier bis 
fünf Tage, die zur Abfchliegung des beſagten Waf— 
fenftillftandes erforderlich find, wird die Franzoͤſi— 
fhe Armee gegen die. Preußijche feine Feindfelig: 
feiten begehcn. 


J. Art. 4. Die Graͤnzen der Fkanzoͤſiſchen und 

Ruſſiſchen Armeen, follen während des Waffenitill: 
ftandes feyn: vom Eurifchen Haff der Thalweg des 
Niemen, laͤngs dem linken Uſer dieſes Fluſſes bis 
zur Mundung des Loſſasna bei Schaine, ſcrner langs 
dieſem Fluſſe bis zum Urſpruͤnge der Jobra, in: 
dem man diefem Bache über Bogari, Lipsk, Star 
bin, Doliftowo, Goniadz und Wizna bis- zum Eins 
flug der Vebra in die Narew folgt von da längs 
dem uͤnken Ufer der Narew über Tykoczyn, Su⸗ 
raß, Narew? bis zur Grane v von Preaden und 
von Rußland. 


Auf der Eurtfchen Vehrung = bie Srinye au 
Nidden feyn. 


Art. 5. Se. dajeſtaͤt der Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen, und Se. Majeſtaͤt, der Kaiſer von Rußland 
werden in der kuͤrzeſten Zeitfriſt Plenipotentiaires 
ernennen, die mit den noͤthigen Vollmachten verſe— 
hen find, um den Definitiv Frieden zwiſchen 
den beiden großen.und ‚mächtigen Nationen zu uns 
„ terhandeln, abzufchließen und zu unterzeichnen. » 





"Arc. 6. Es follen von beiden Seiten Commif: 
ſaͤrs ernannt werden, um unverzüglich zur, Aus: 
. ger 
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werhstung der PRESSEN zu fchreiten, die Grad 
fir Grad und Mann für Wann geſchehen ſoll. 


Art. 7. Die Auswechslung der Ratificationen 
des gegenwaͤrtigen Waffenſtillſtandes ſoll binnen 
48 Stunden, oder, wo moͤglich, noch eher, im 
ee der Ruffifchen Armee erfolgen. 


So geſchehen zu Tilſit, den zıften Junius 1807. 
Wnterz. ): Der Prinz von Neufcharel, 
ö Marſchall Alex ander Berthier. 
Der Fuͤrſt — 


9J from. 
enehmigt. Tiſit, den 22ſteu Jun. ar 
Uunterz.) | Napoleon. 


Bon dem Kaifer, 

Der Minifter Staatsferretär, 
(Unter;.) HD. Maret. 
“ch ratificire nach feinem ganzen Inhalte den 
zwiſchen dem Marſchall Prinzen. von Meufchatel, 


nd-dem General: Lieutenant, Fürften Labanoff von 
oftrow, ‚gefchloffenen Waffenſtillſtand. 


— den Aften Junius 1807. 
EI: Alexander. 
Zur Beglaubigung. 


inte) Der Ange General, Marſchall 

— * . Wer. Berthier, Prinz 
+ We * von Neuſchatei. —* 

a Aaa2 u XVI. 
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Waffenſtiuſtand zwiſchen Frankreich und 
Preußen. 


Ä da Se. Majeftät, der Kaifer der Seanzsfen 
16. ıc. und Se. Majeftät, der König von Preußen, 
einen Waffenftillftand fchliegen wollen, fo haben Sie 
ernannt und mit ihren Vollmachten verfehen , einer’ 
Seits den Major: General, Prinzen von Neuf: 
hatel, und andrer Seits den Herrn Feldmarſchall 
von Kalfreuth, welche über folgende — 
mungen uͤbereingekommen ſind: 


Art. 1. Es ſoll von heute an Baffenfilfend 
zwifchen der Fradzoſ iſchen und Preußiſchen Armee 
ſeyn. 

Art. 2. Derjenige Theil der Preuifchen Ar⸗ 
mee, der ſich zu Stralſund befindet, ſoll in keinem 
Fall an — einer Feindſeligkeit Theil nehmen. 


Art. 3 In den Feſtungen Colberg, Graudenz 
und Pillan follen die Sachen in dem Zuftande ver: 
bleiben, worin fie find; von Feiner Seite darf eine 
nene Arbeit unternommen und es Eönnen feine Ver: 
ſtaͤrkungen an Munition, Proviant oder Fourage 

nach gedachten Plägen BeIRue: werden. 


Art. 4. Eben fo fol es mit den lägen in« 
Schlefien gehalten werden, die fih noch in der Ge 
walt ber Preußiſchen Armee befinden. 


Art. 5. Derjenige Theil der Preusifchen 
mee, der fih in Schwediſch- Pommern befinde ya 
wie die Preigifchen Truppen in Schlefien, ſollen alle 
Recrutirungen einftellen und ſich in den Plaͤtzen ru⸗ 
bis nn | ö R 

5 rt. 
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Art. 6. Die Auswechsiung der Ratificationen 
des, gegenwärtigen — ſoll ſobald a 
möglich erfolgen. 


So gefchehen zu Tuſſit den asften Sun, 1807. 


(Unterz.) Der Prinz von Neufchatel, Mar 


fhal Aler. Berthier. 
| Der Feld⸗Marſchall Ka Ieuth. 
Genehmigt in Unferm Kaiferl, Lager zu —— 
ben 26ſten Sugjus 1807. 
(unterz .) Mapoleon. 
Von dem Kaiſer. 
Der Miniſter Staats: Serretär, 
(Unter) Hugues B. Maret. 
Genehmigt zart ratificirt in Unſerm Hauptquar⸗ 
tier zu Picktupohnen, den 26ſten Jun. 1807. 
(Unterz.) Friedrich Wilhelm. 
e. Zur Beglaubigung, 
Der Major : General, 


. Marſchall Alex. Berthier. 





xvii. 


Ueber die Tuͤrkiſche Seemacht, von Tho⸗ 


mas Thornton, Esq. 


Die Tuͤrkiſche Seemacht iſt von jeher nicht ſehr 
bedeutend geweſen. Ob fie gleich wahrend der Delas 
gerung von Konftantinopel aus dreihundert Fahr: 
zeugen —— ſo m fie fih doch von ar 
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— 


Kaiſerlichen und vier Genueſiſchen Schiffen! inſulti⸗ 
ven laſſen, indem. dieſe eine Huͤlfe von Mannfchafe 
und Lebensmitteln in diefe Hauptfiadt warfen. Sam 
dys fagt, man habe es richt gewagt, die Einkünfte 
aus Aeaypten auf der See herbeizuholen, aus Furcht 
vor deu’ Florentinern, welche mit ſechs Schiffen drei 
jahre langsam Eingange in die Straße der Dars 
danellen lagen. Wie ungluͤcklich ihre Seetreffen mit 
den Venetianern und Ruſſen ausgefallen find, iſt be; 
kannt, und als. fie wahrend des Feldzugs in Aegypten 
din Operationen der Englaͤuder en botem 
die Schönheit ihrer Schiffe, und die Mwiſſenheit nnd 
Feigheit ihrer Dfficiere und ihrer Mannfihaft einen 


fehr ſeltſamen Contraſt dar. 


Herr ton, und in einer’ noch neuern Schrift 
Herr Sriffichs befchreiben ung da gegenwärtigen 
Zuftand. der Türkifchen Seemacht theils nach den De: 





merkungen des, Barons von Tott, theild mac ihren 


eigenen flüchtigen, Beohachtungen, die fie vor zwan; 
zig Jahren angeitelle haben. Die Wahrheit ift, daß 
die Türfen ungeachtet das Kanon Name des Sul: 
tans Soliman manches verordnet, was fih auf die 
Veritärfung der Seemacht bezieht, diefe ſetztere doch 
ald eine Sache von geringerer Wichtigkeit anſahen, 
bis ihre Florre von den Muffen in dem Hafen von. 
Tſchesme vernichter wurde. „ Seit diefer Zeit hat 
fi) die Negierung ftetd mic der Aufitellung einer 
refpeftabeln Seemacht ernftlich befehaftiget, und der 
Eifer, welchen der beruͤhmte Haſſan Pafıha für die: 


ſen Theil des Dienft-s an den Tag legte, ift auf alle 


welche im Poften eines Kapudan Pafcha feine Nach— 
folger waren, fortgeerbt. Daher Hat folgende Sprache 
jezt ihre Wahrheit in einem folchen Grade verloren 
daß fie auf Eeinen. Theil des Seedienftes der Otto— 
manen mehr anwendbar ift: “Schiffe michohen * 

bdecken, 


— 
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decken, von denen das unterſte bei dem leiſeſten Winde 
ſogleich unter Waffer geraͤth, verworrenes Takelwerk, 
ſchlechte Taue und Rollen, dreißig Mann in der Kon— 
ſtablerkammer, um nur — das Steuerruder zu bewe— 
gen, ſchwerfaͤllige Verdecke, und Kanonen von un— 
gleichem Kaliber.” 


‚Ic begab mich an Bord einiger Schiffe, als fie: 

im Jahre 1790 von einem Kreuzzuge im ſchwaͤrzen 

"Meere zurückgekehrt waren,und war damals in der That . 
von einer Verwirrung Zuſchauer, die nicht zu be: 

ſchreiben ift. Das Ganze glich vollflommen einem Bas 

zar oder Marfte, und es waren rings um das Zwiz, 
chenverdeck Büden errichtet, ohne dag man Willens 

hu ſeyn fehien, fie von den Schiffen zu entfernen,, 
Bon. Tort bemerkt mit-jenem affektirten Leichrfinn 
im Urtheile, der, ſobald die Sitten einer Nation bei 

hrieben werden follen, ganz am unrechten Orte iſt, 
er Botkhlag, die Verdecke niedriger zu machen, fey 

wegen der Höhe ihrer, Turbane, der Vorfchlag hinge⸗ 
gen, ſich größerer Maſte zu bedienen, deswegch, weil. 
fih das. Schiff auf eine Seite neigen, und die Wann: 
Schaft infommodiren würde, veriworfen worden, Die 
Schuld lag wol nur an denen, die folhe Verbeſſe— 
rungen vorſchlugen, ohne zugleich aus ihrem Betra— 
‘gen, jene ungeſtuͤme Vorfchnelligkeit zu entfernen, 
durch welche, wenigftens nach der Meinung der Tür: 
fen, ihre Nach alles Verdienfttihe verlor, Warum 
hatten fo augenicheinlicd nothwendige VBerbefferungen 
verworfen werden follen, zu einer. Zeit, da man auf 
erhaltenen Borfchlag fogleich eine neue Schule für 
Mathematik, anlegre, da man, als der Magen des. 
Bajonners in das gehörige Licht geftellt worden. 
war, daſſelbe unverzüglich einführte, da man auf. 
von Tott's Anrathen eine Mafchine zur Bema— 
fung ‚der Schiffe verfertigen lief, eine neue Kane: 
nen; 





— 
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| nengieferei errichtete, ein Corps Artilleriften. auf die 
Beine brachte, und, um die Einfahrt in das ſchwarze 
Meer zu fiherh, an den nirdlihen Küften des Bos⸗ 
phorus Forts anlegte? Die milden Bitten eines 
Franzoͤſiſchen Schiffbaumeifters mir NamenleBrun, 
welchen Huffein Pascha für den Ottomanifchen Dienft 
gewann, wußten alles zu entfernen, was feine großen 
“ Talente in ihrer Wirkſamkeit hindern konnte, und in 
kurzer Zeit war in dem Departement, uͤber welches 
er geſetzt war, eine voͤllige Reform vorgegangen. 


Ihre Seemacht beſteht gegenwaͤrtig aus mehrern 
guten Schiffen, die entweder von Europaͤern, oder 
nach Europaͤiſchen Modellen gebaut ſind, deren Mann⸗ 
ſchaft aber nicht an die See gewoͤhnt iſt Noch * 
ſtirt bei ihnen kein Plan, nach welchem Seeleute 
gezogen und abgerichtet würden, obgleich der Pro: 
pontis fih zu Sciffsevolutionen vorzüglich eignet, 
und zu ein®e vwortrefflihen Schule für praftifce 
Schiffahrtskunde dienen koͤnnte. Da ihre Officiere 
nicht durch die verfchiedenen Grade gegangen find: fo 
verdienen fie Feine höhere Achtung, als die gemeinen 
Seefoldaten; in der That werden auch die meiften 
Arbeiten auf dem Schiffe von Sklaven, oder von 
Griechen, die man für ihre Mühe bezahlt, verrichtet. 
Diejenigen, welche an die firenge Subordination, und , 
an die ängftliche Puͤnktlichkeit in den Sormalitäten 
gewoͤhnt find, welche bei den Armeen und auf den 
Slotten anderer Eurspäifher Mächte Statt finden, 
dürften ein Lächeln nicht unterdruͤcken innen, wenn 
| ſie hoͤren, daß der Capitaͤn eines Linienſchiffs wegen 
eines geringen Verſehens von des Admirals eigener 
Hand oͤffentlich Ohrfeigen erhielt. Auch erinnere ich 
mich, das ne eines Engländers, eines Aben: 
theurers, der wegen eines Kreuzzugs im ſchwarzen 
Meere im Jahr 1796 auf der — re 





diente, gefehen" zu haben, in welchem folgende Be: 
merkung enthalten war: “Heute vertrieb. fich dee 
Admiral auf dem NHinterverdecf die Zeit mir dem 
Schadfpiel, in welchem ein gemeiner Matrofe fein 
Gegner war.” / 


. 





XVIII. 


Schreiben aus Paris, den 12ten Jul. 
1807. = , 


Als vor beinahe zwei Sjahren die Ernennung des. 
Minifters Talleyrand zum Fürften von Benevant 
und jene ded Marſchalls Bernadotte zum Herzog 
von Ponte: Corvo vorging,%a glaubte man, daß die: 
Austheilung ähnliher Belohnungen . haufig wieders 
Hole und verfehiedene Erhebungen diefer Art raſch auf: 
einander folgen würden. Man hat fich geirrt, und, 
das Herzogthum von Danzig ift die einzige neue. 
Schöpfung diefer Zeit, in welcher es den vielen Maͤn⸗ 
nern von auegezeichnetem Verdienſt an neuen Gele—⸗ 
genheiten, ſich zu zeigen, gewiß nicht gemangelt hat: ' 
te; man hatte wenigſtens nad) den großen Tagen von. 
Jena, Halle, Eylau u. f. w. eine oder mehrere Erz. 
fheinungen foicher glänzenden Geſtirne am neuen: 
Himmel erwartet, Aber man fiehe jezt erſt das wirk⸗ 
lihe Syſtem des Franzäfiichen Kaifers, Um von 
ihm ein ſolches Fürftendiplem erwarten zu £önnen, 
muß man der Eigenſchaften mancherlei in ſich vereini⸗ 
- gen; man muß nicht nur wahrend der ganzen Revo: 
Iution einen gewiffen feften Willen, und in der mili— 
tärifchen Laufbahn einen hohen Geift und ein fühnes 
Gemuͤthe gezeigt, man muß in den Geſchaͤften nicht 
allein Sachkenntniß, Kiugheit und Ueberlegenheit 
über Andre erprobt haben, fondern es galt. aus 

— qu 
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auch vorzüglich ein reiner, hätiger Aurheit an der 
Negeneration der Franzöfifhen Kegierung, ‚ein. reel: 
fer Deitrag zur Errichtung der ‚Jeeigen Ordnung der 
Dinge. 


Danzigs Erobgrung mar für» den kraftvollen, 
felbftkändigen. Le * bvre bloß eine Veranlaſſung, 
die man benutzen wollte, umihm die laͤngſt verdiente, 
vorher fchon zugedachre Belohnung mit der Herzogs: 
wiirde endlich feierlicher anbieten zu können. Leiden; 
ſchaftliche, in ihre fatale Revolutionsmeinung ver; 
liebte Menfhen haben behaupten wollen, ein vorzügs 
licher, ein allzuglanzender Antheil an einem Theile 
der Revolution ſey ein Hinderniß für den, der des 
jeßigen Kaifers Zurhtiog, vollfommen zu gewinnen 
fu he. - Ih behaupte das Gegentheil, und ſetze bloß 
hinzu, dag die einzige Bedingung, die Napoleon 
macht, bie ift, daß man nicht den allgemeinen Haß 
durch irgend eine revolutionaͤre oder gegenrevolutio⸗ 
naͤre anffallende Handlungsart auf ſich geladen hat. 
Der jetzige Herzog von Danzig war von jeher ein. 
 eifriger ‚uteidenichaftlicher „ ader zugleich atıch edelges 


ſinnter Nepublifaner. Dumouriez war fein Oberge: 


neral bei Jemmappe, und lebe jeßt In Vekachtung, 
weit fein Nepubliatiifm eben fo wie fein Royaliſm 
nicht in einem hechgefinnten Gemuͤthe ſondern in 


kleinlichen, eigennuͤtzigen Abſichten gegruͤndet war. 


Eſebvre ſtuͤrmte mit feinen 25,000 bei. Mons die, 
Redouten ‘der Defterreicher unter den Schale des 
enthuſtaſtiſchſten Freiheitsgeſaugs, der vielleicht feit 
Thermopyhlaͤ angeſtimmt wotden war, und gewiß ſeine 
Sinnesart war an dem Tage, da er an Napoleon 
den endlichen Uebergang von Danzig berichtete, noch 
eben dieſelbige, welche fie im November 1792 am 
Abende nach dem Kampfe bei Mons gewe en Ko 


0 
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Der Herzog von Danzig kann wol und wiirde 
ohne Scheu, die deln Todten vor fich ſehen, welche 


‚ neuerlich ein ſehr gelehrter, eim fehr wikiger, aber lei⸗ 


der uͤber den Gang und Sinn der Franzöfiichen Ne 
volution allzufchlecht berichteter Deutscher, (Ar. BD.) ger 
gen ihn aus dem Grabe rufe, um vor ihm mit ihr 
ren Wunden im Augenbticke zu erfcheinen, in’ wei 
dem er ald Diarfchall des Neichs hinter dem Throne - 
des Katſers ſtehe Wäre ich Geiſterbeſchwoͤrer, fo 
würde ich anftate dem Framzoͤſiſchen Marſchall die 
geſtorbenen Franken zu Leibe zu ſchicken, vielmehr zu 
gleicher Zeit die Seelen der gebliebenen Ungarn, Pau⸗ 


duren und Rothmaͤntel herauf eitiren ; und von bei⸗ 


den Pattheien die Wahrheit. daruber erfragen, was 
man eigentlich i in jener Welt uͤber Freiheit und Gleich⸗ 
heit und uͤber die Pflicht fuͤrs Vaterland denkt. 
Daß übrigens Danzig ſelber nicht zum Herzogthum 
fordern "Blog! zur Herzogswuͤrde dient, braucht wor 
feiner Etinnerung Die Einkuͤnfte derfelben ſi “fü nd 
betanntlich in Frankreich agewieſen 


Eine ee wefentlichere, ne bios titntäke 
Schöpfung läßt ſich jezt nach der Schladt von Fried> 
tand erwareen; die Vergleichung iſt wolnicht über: 
irieben, wenn man den Tag biefer Schlacht als die | 
Epoche des Chaos und die num beginnenden friedli— 
cheren Operationen des Kabinets ale die Tage anfieht, 
in welchen Sonne, Mond und Sterne erfchaffe wur? 
den. Der- Bruder des Kaiſers, der bisher die Ar⸗ 


mee in Schleſien commandirte, RN: jezt in den wirk⸗ 


lichen Rang der Fuͤrſten eintreten. Und Polens 
Sechickſal muß jezt einmal definitiv entſchieden; die 
Frage, ob Polen durchaus nicht mehr zur feiüſiſtaͤnte 
digem Nation tauge, muß jezt beantwortet werden. 
Die Revolution im Serail kam unter gewiſſen Vorr 
ausſetzungen, die man beſtimmter anzugeben nicht 

ein⸗ 
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einmal noͤthig hat, allen Theilen eine der neuen 
Schoͤpfung reinre Entwickelung geben. Vielleicht 
konnte nur durch fie allein die Wiedererſtehung Po 
lens zu Stande kommek. -Vielleiht kann darin das 
Heilungemittel für manche neuerlich gefchlagene oder 
etwa auch ältere aber noch nicht zugeheilte Wunden 
gefunden werden. | 


"Mir erwarten bier ‚die Friedensſchluͤße, je, 
was noch mehr ift, wir fehen der Zurüdkunft des 
Kaiſers in furzer Zeit:entgegen. Die Zubereitungen 
in den Tuillerien werden auf alle Art thätig Betrie:- 
ben ;, fünftigen Winter wird die Hauptſtadt einiger: 
maaßen für den langen Berluft entſchaͤdigt werden. 
Die Unternehmer, welche für das Theater im Palr 
lafte der Tullerien arbeiten, haben Befehl, baf alles. 
auf den ısten Auguft fertig feyn ſoll; dieſes Thea: 
ter wird dazu eingerichtet, alle Arten von Vorftellun: 
gen fowol an Tragödien, ald Opern und Comoͤdien 
geben zu fönnen. Der Namenstag des Kaifers ik, 
er zu gleicher Zeit Familienfeſt und Sriedens; 

eier. | 


Wir find begierig , ob bei dem Wicbereinzuge bes 
Raiferd in feine Hauptſtadt wir nicht einmal den 
Commentar zu dem bedeutenden aber geheimnißvollen 
Worte erhalten werden, was während diefes Krieges 
zu zwei wiederholten malen in den Armeebülletind 
über Paris ftand; zweimal ſprach der Kaifer darin 
von denjenigen, die die Genuͤſſe der großen 
Stadt der ehrenvollen Mühe des Kriegs 
vorziehen. Wen mag der Kaifer damit meinen? 
fragte man fich unzählige mal, und niemand wagte 
“es, dem Raͤthſel tiefer nachzufpüren. Die große 
Maſſe von ber Hauptſtadt Eonnte damit nicht bezeich⸗ 
net ſeyn, denn die Confcription geht immer fehr ce: 

| gel: 
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gelmäßig wor ſich, der Deferteurs in Paris find wenige 
und die Policei ſchon an fich felber verhindert jeden _ 
Mißbrauch; und- auch für den übrigen Theil der hies 
figen Einwohner beinahe aller Klaffen find die Ge: 
nuͤſſe äußerft Velten, wenigftens Höchft einfach. Auch 
die höheren Klaffen genießen fo wenig und fo fehr in 
‚der Stille, daß eine folhe DVeränderifng dein Kaifer 
vielmehr unter einem günftigen Lichte in. Ruͤckſicht 
der Sitten vorgeitelle worden feyn fann. Es fcheint 
vielmehr, daß einzelne Individuen den Vorwurf des 
Kaifers auf fich gezogen haben; fie auch nur errathen 
zu wollen, wäre etwas mehr als Indiſcretion, da er 
felder fie nicht zu nennen für nöchig gefunden hat; 
es fcheint , er habe in ihnen die Pfliht, die Mittel, 
den Beruf, bei der Armee zu feyn, durch eine allzu; 
leidenfchaftliche Anhänglichkeit an die in Paris für fie 
befindlichen Neige geftört gefunden. | 


Die Bauten in Paris gehn ihren gewöhnlichen 
Gang; alles ift im Großen, alles taͤglich und gut bes 
zahlt, und einzelne Theile erfcheinen nach und nach 
vollendet, zum DBeifpiel: ein Theil des Louvre, und 
die neue Vergitterung des Gartens der Tuiligrien 
längs der neuen Straße Rivoli oder der Terraffe der 
Feuillans.“ Die wichtigften andern Arbeiten find: 
die Ausgrabungen in- den Vertiefungen der ehema⸗ 
ligen Baftille, der neuen eifernen Brücke des Pflan⸗ 
zengartens gegenüber; diefe haben die Eröffnung bes . 
neuen Kanals und außerdem einen Schushafen für 
die Seinefahrzeuge während ded Winters Fur Abſicht; 
überdieß der Triumphbogen an der Barriere de 
Etoile am Ende der Elifaifchen Felder; dann die. 
neue Brücke beim Marsfelde; dann die Trajansfäule | 
auf dem Platze Vendome; und übrigens alle Veraͤn⸗ 
derungen in den Zuillerien und auf dem Karouffel: 
platze: Ganz neue Arbeiten bereiten ſich ge Ye . 
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Platze der Magdaleuenkerche zu, we das. prächtige 
Monument errichtet werden wird. Merkwuͤrdig üft 
die Entſcheidung des Kaiſers wegen dieſes Monn— 
ments; bekanntlich waren vermoͤge des nach der 
Schlacht bei Jena erlaſſenen Dekrets Preiſe fuͤr den 
beſten Plan dieſes Monuments, jedoch unter der Be— 
dingung ausgeſetzt worden, daß das Ganze nicht fiber 
drei Millionen koſte und dabei die weſentlichen Theile 
des bereits vorhandenen Magdalenengebaͤudes beibe— 
halten werden ſollten. Unter den zahlreich eingeſand— 
ten Planen, die eine zeitlang oͤffentlich im Gemaͤhl⸗ 
demuſaͤum ausgeſtellt waren, zeichneten ſich erwa 13 

eſonders aus, ymd unter dieſen erhielt der Herr 

Deaumont den eriten, und die drei andern 'Dreife, 
drei andere Architekten, worunter Herr Vignon, der 
jedoch die Bedingung der Ausgabe von drei Millios 
nen überfchritt, aber einen ganz eigenen, in einem 
äußerjt großen Stile dargeftellten Plan vorgelegt bats 
ge, den lejten Preis; die Preife waren durch eine von 
dem Miniſter des Opnnern dazu ernannte Commiffion 
des Nationalinſtituts zuerkannt worden. -, Da das 
Magdalenengebaͤude, wovon bekanntlich die vordere 
Colonnade und ein Theil der Mauer fertig ſteht, ur 
ſprunglich zu einer Kirche beftimme war, ‚fo ſcheint 
46, .ald ob die Architekten alle fich durch diefe Idee 
hatten, verführen laſſen; alle ihre Plane des Monus 
ments find Plane von Tempeln. Vignpn allein Hatte 
fich von. dieſer Idee frei gemacht; im Schwunge feis 
ner Einbildungskraft ließ er fid durch die Kühnheit 

iner. eignen Erfindung hinreißen, und legte eine 
AR vor, bie. feinen Tempel fordern ein wah: 
es Monumentalgebäude in grogem, originellem Ge: 
ſchmacke darftslle. Wie fehr erſtaunten nicht die Com⸗ 
mifjarien und die ganze Zunft der Architekte, als der 
Kaiſer in wenigen Werten folgendes entſchied: 


„Ich 
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„Ich nehme den Plan des Herrn Vignon au; 


was liegt daran, ob das Gebaͤude mehr koſtet als die 


drei Millionen; zwar bin ich der Meinung, daß die 
andern Kuͤnſtler ihre Preiſe nach der Entſcheidung der 
Commiſſion erhalten ſollen, Herr Beaumont der den— 
erſten Preis erhalten ſoll, wird ſogar von mir ſelber 


noch eine andere außerordentliche Bohnung erhalten. 


Aber nur Bignms Plan foll ausgekuͤhtt werden, 
theild weil er etwas Großes, etwas Neues vorſchlaͤgt, 
theils weil ſeine Erfindung nicht ein Tempel, ſondern 
eine dem Geiſte des Monuments angemeffene Archi—⸗ 
teftur ift; mit einem Tempel wären wir beftändia der 
Vergleichung unfers Kunſtwerks mit der Peterefir he, 
oder mir der Paulsfirche, ober mit dein Pantheon 
ausgeſetzt.“ Ueber diefe Enticheidung des Kaiſers eis 
ner Commentar zu machen, Wäre eine Arbeit wobei 
man des Leſers Gefühl und Maͤnner ſchaͤtzung ng 
thiger Weiſe vorgreifen würde 


In der Stille und nur wenigen —— Freu eun⸗ 
den zugaͤnglich arbeitet David an ſeinem Gemaͤhlde 
der Kaiſerkroͤnung. Er hat dabei ſchon einige Zeit 
verlohren; ſeine Zeichnung hatte den Effect nicht ganz 
ſichtbar gemacht, welchen die Stellung des Kaiſers 


hervorbrachte; der Moment iſt jener der Kronung 
ſelber im Innern der Liebfrauenkirhe, Die Stels 


hg. war jo, daß der Kaifer einzeln und zwar in eis 
er etwas geſuchten, vielleicht konnte man ſagen, 
theatralifchen Attitude fi ch die Krone. aufzuſetzen⸗ im 
Begriff zu ſeyn ſchien. Der Kaiſer hat dieſe Idee 
verworfen, und das Gemaͤhlde wird nun den Mo— 
ment darſtellen, wie wer Kaller der Kaiſerin die 
Krone auffegt und bereits felber gekrönt ift. 


Auf dem Theater..des Jeunes Eleves wurden _ 
am vorigen Donnerfag folgende Couplets uͤber = 
wr, | u—⸗ 
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uſammenkunft Napoleons zu Tilſit mit Kaiſer 
lexander geſungen: F 


1: 
— 


Le Radeau . i 


Sur un .radeau 
J’ai vu deux npitres de la terre; 
er Sur, un radeau “ | 
J’ai vu le plus rare tableau: * 
Jai vu la paix, j'ai vu la guerre, 
Et ie sort de l’Eurepe enierre 
| Sur un radeaun, - an ne 


Un tel radeau -- ’ 
Terminera plus d’une affaire; 
Un tel radeau ° _ ä —— 
Vaut mieux que le plus beau vaisseau : 
Je parirois que l’Angleterre -, 
Craindroit moins une flotte entiere 
Qu'un tel radeau, # ——— ea 


Der 4 o ß. 


(Auf einem Floß habe ich zwei Herren der Welt 
geſehen; auf einem Floß habe ich das ſeltenſte Gemaͤlde 
geſehen; ich habe den Frieden, ich habe den Krieg 
und das Schickſal von ganz Europa auf einem Floß 
gefehen. Ein ſolcher Flop wird mehr als eine A 
faire-beendigen. Ein ſolcher Floß iſt mehr werth 
ale das ſchoͤnſte Linienſchiff; ich wette, daß Eng: 
land weniger eine ganze Flotte wie ein ſolches Floß 
fürchtet.) ⸗ 8 


— 
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Intereſſante und nuͤtziiche Schriften. 


Vertraute Briefe über dir innern Ver— 
haͤltniſſe am Preußiſchen Hofe ſeit 

>» dem Tode Friedrichs U. Zweiter Band. 
Amſterdam und Chin 1807, bei Peter Ham⸗ 
wer, 8. 278 ©. | 
Auch unter dem Titel: Beitrag zur Gefchichte bes 
Krieges in Preußen, Schlefien und. Polen in 

den Jahren 1806 und 1807. Ä | 
Die Erfcheinung des uns fo eben zugefchickten 
zweiten Bandes Ddiejer vertrauten Briefe, erfüht. auf 
eine angenehme Weife die Hoffnungen und Erwar: 
tungen, welche der erſte Theil diefes vielgelefenen 
Buchs erregte. Wir glauben unfern Lefern durch 
einen Auszug einen Dienft zu erweifen. — Wenn 
Die Behauptung wahr ift, dag nur 40 Millionen 
baares Geld in. dem Preußiſchen Staate circuliren, 
fo wäre zwifchen diefem und dem roulirenden Pas 
pier ein Verhältnig wie ı zu 5. Denn zu 5o Mil: 
Staats: und 49 Millionen Privatpapier oder Pfand: 
Sriefe müßten nod) für 100 Millionen Hypotheken und 
. darüber gerechnet werden, welche oft die Stelle des 
baaren Geldes. vertreten. — Frankreich und Ruß: 
land find zwei entgegengefeßte Kräfte, die fid) wol von 
einander. abftoßen, ſich aber nur gegenfeitig vernichs 
ten Eönnen, und der ‚jebige (nunmehr glücklicher 
Weiſe beendigte) Krieg hat gar feine Tendenz, 
Frankreich kann weder Rußland, nod) Rußland Frank; 
reich erobern. Der Krieg Englands mit der Pforte 
ift der unfinnigfte, den es je gegeben hat, — Der 
Patriotismus der Schlefier war nicht fo allgemein, 
als er es anfaͤnglich ſchien. Die Feftung Op 
Pol. Journ. Jul, 1807. BSb  batte 


* 
—* 


” \ 
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hätte fih zwei Monate länger halten koͤnnen, ob: 
gleich sledann die Stadt zu Grunde gegangen wäre, 


Der, Gouverneur mar ohne Energie. Wenn ma 
Yarriot ans dem Bargerſtande bei der Belagerung 


leife gegen. den hei des Artilleriemefens zu 2 


möchte doch die Werke der Feinde, 

fish der Stadt immer’ mehr näherfen, zuſammen 
chießen, fo antwortere er mie Hitze, Kerr, Sie wiſ⸗ 
Kir viel was dem Könige ein Schuß koſtet. Hieit 
Glogau fich noch 14 Tage, fo war das Pleſſiſche 
Corps im Stande es zu entfeßen "Der dumme und 


— 


. 


feige Commandant von Schweidnig, von Haak, über: _ 


nachtete vor einiger. Zeit in Jauer. Die aufgrbrach: 






















ganz ruhig herunter, und fagte dem Gaftwirth, Bei 


fen Bürger. warfen ihm die Fenfter ihn. in 
dem er abgetreten war, Sie muͤſſen hier Ah vice 


einde in der Stadt haben, man Br ® ei 


er eingeworfen! “„Verzeihen Sie 


dant, erwiederte der Wirth, die FÜ war auf Ihrer 


= 
I, - 


Seite!” Wer eine merfwürdige Nulne fe 
muß jezt nach Schweitnig kommen 
fiihen Ingenieurs erftaunten über en see 

ten Werke, deren Herftellung 40 Mill ie ga 
; Sabre Einnahme des Preufifchen Ste * | 
de, und aͤußerten, außer Luxembutg ha Sri 

reich Beine folche Feftung aufzuweiſen v J 
gab fi fih Schweidnig, der Schlüffel zum dd 
eblege und Ober: Schlefien, nach einer fünfte 
lichen Blokade und einem dreitägigen Bambart 
ungeachtet der König. von Preußen, der die R 
keit diefes Platzes Fannte, den Commandanren, 2 


lieutenant von Hank ausdrücklich angeiviefen F * | 


die ihm anvertraure ‚Setung, bei vruf fees Ri 
Ei, nach Ehre und Bist, auf das "4 
u vertheidigen | — Diefer Krieg bewährt d 
iu welchen Seftungen haben, und ‚die — 


—* | 
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er der Idee, daß (ee eine: unnuͤtze Buͤrde für den 
‚Staat ‚wären, wie Ta Friedrich Wilheim IL. ger- 
Jaubt haben ſoll (S .163). — . Die Weiber in 
Per! ni ie in. andern Yreukifhen Städten‘ und den 
Piodinzen haben durch den Krieg in ihrer Mora: 
tät gar nichts gelitten. Komiſch iſt das Verdienſt. 
Jelche: Be ein Berliner Freudenmädden (S.”t76) 

— Die Dofener Juden ritten als Türken 
— —* Helden won Marengo, Auſterlitz, Jena 
—* tgegen. Als ſie feinem Retfewagen bege neten,- 







an den Schlag des Wagens, und ſprach: 
— fürchten Sie Sich nit, hier ſeynd 
an ‚mer ſeynd Paufener Süden. - Iſt das 
—— diſch? — Bei Enlau, Wo der Gene⸗ 
al Leftoeg im entfcheidendften Augenblicke mit ſei⸗ 
ner Rei iterei herbei eilte, einhieb, die Franzoſen 
Y > mit. den Muffen, die ſich indeſſen ralllirt 
I. einigte, auch auf dem rechten Flügel dem 
J ocht, haben die ‚Preußen ſich ihres alten 
N mei 8 Wieder würdig geſeigt, weil nun ein tuch— 
RE iger © eral an der Shibe fand. — Sn einem 
J lowſchen Werte heiße 5; Gewiß würde eine 
— nt anruͤckende Linie dadurch entmu⸗ 
„wenn die ihr gegenüberftehende rımee 
T a6 Sen | ar Ara behielte und zum lauten Lachen 
Bm ir würde, Brit Eylau follen- die vereinig⸗ 
9 Rufe und, Preußen, weiche unter Leftocg dem 
urn, FR Flügel zu Hulfe kamen, diefe Vorſchrift 
ige haben; fie erwarteten den Feind mit lautem 
lachen. er. RM Idee — * Nen⸗ 
















* 
ge “ 


nz 


— ——— eines bei Jena —— 
reußifhen Offiziers. Mic einem Ge 
. „.mälde von Berlin im Winter 1806, Bon 
en Bb aua Ju—⸗ 
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- Sulins von. Voß. Erſter Theil. 206 &; 

Zweiter Theil. 224 ©. Verlin. oe, ® 9. 

Schöne 1807. 8. | 

. Der ale militaͤriſch polltiſcher Sqri 

als denkender origineller Kopf ausgezeichnete 5 
v. V. beleuchtet in diefem Werke die Cultur, die In⸗ 
telligenz und die innern Berhältniffe des Preußiſchen 
Heers, in welchem ex ſiebzehn 5* diente. Da der 
neue Zuſtand der Dinge im Norden von Deutſch⸗ 
(and von dem lezten —355 dieſes Heers ails⸗ 
geht, fo iſt dieſe anf-lange und forofältige Betrach⸗ 
tung gegründete Phyfiognomif defielben ein Gegen⸗ 
fand von allgemeinem Intereſſe. Diefes wird auch 
die Einfleibung unterhalten, obgleich der me 









Eh nur Form bei der Löfung des Proble 
warum die Männer bei Jena, Prenzlow, in M 

deburg u. f. w. fo unerwartet verfchieden won ihren 
Vätern waren. Man begreift diefen Contraſt, ven 
man dieſe aus wahren Zuͤgen — getrt⸗ 
gene Geſchichte eines Mreußiichen, Officiers U 
ſet. Wäre, mie der Verf. sig, bemerkt, die Yar h. 
Friedrich. angedeutete Tendenz nicht aufgegeben, und, 
dennoch dem Geiſte des Zeitalters fo viel nachgeger 
ben worden. ald nörhig wer, fo wären bie S | 
des Preußifhen Staats, die im Fallen fo manchen, 
edeln Mann, wie Carl von Helm war, hegruben, 
fo nicht zuſammengeſtuͤrzt. Möge die ſchmerzliche 
——— die Bildnerin der neuen Schöpfung jeunt, 


— — — — — 


Neue —— ERER Hecantgeſehen von dem 
Verfaffer der vertrauten Briefe über die inner 
Verhaͤltniſſe am Preupifchen Hofe. Ein Souw 

| J in Eh wanglofen Heften. Zmeiter 
Heft. .. — dm 1807, bei Peter 
ur Kammer. 8. 1286 
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Dies zweite Heft iſt noch ungleich PETE 
. netter and reichhaltiger, als dag im vorigen Monate 
Angezeigte erfte Heft. So iſt der Auffag,. worin die 
"Frage beantwortet wird, was die Unuͤberwindlichkeit 
eirter Armee beftimme, fehr gut gefchrieben, und germ 
‚theilt Recenfent mit dem Preußiſchen Patrioten die 
Hoffnung, daß alles Alte vergangen fey, und daß der 
Halb zertruͤmmerte Staat, welcher lange Zeit der Richt: 
punkt des deutſchen Nordens war, durch den biedern 
König Friedeih Wilhelm UI. gepflögt, allmählig wie 
‚der aufblühen und zum Wohlſtaude übengehen werde, 
deſſen Früchte freilich aber mol erft die künftige Ge 
neration .ärndten wird, — Eine Aerndte ganz andrer 
Art beſchreibt das in dtefem Heft enthaltene (htwarge 

"Megifter oder General: Tableatı fammeliher ir 

Preußen in den Jahren 1794 bis 1798 als Srafi * 
Suͤter verf ften, € senaten Polnifhen Kron⸗ und 
Aa ter, hlder Donatarien betyägt 

ch 52, die ber he fchenften. Güter 24, deren 
—5 Beth, beider sg auf 3, Mil: 
alex geichäzt wurde, deren wahrer Werth 

Nch aber * 20 Millionen Thaler belaufen ſoll. Eine 

x eure Schenkungs : Suite, zumal in’ einem 
"State, wo die Oekonomie ſo hoch ‚getrieben wurde. 
—_ Mit Bedauern las Nerenf. das traurige Ende 
eines ächten Edelmannes, des Grafen Puͤckler auf. 
„ Gümmel, der ehedem Offieler gewefen war, und eis 
"gen hellen Verſtand mir vielen Kenntniffen und Ener: 
gie vereinigte. Er N Anfangs veriber an 


* ‚ und f m, vor, le w i 
5 in ea Sin tkm, —28— 






hlagenen Armee zur uͤckkommenden 
Soldaten damit zu de nen, uns einen tüchtigen 
4 Fo an die Spitze zu ei. Haͤtte der Koͤnig 


dies gethan, und n ſelbſt den Aufttag ge: 
‚geben dies Project auszuführen, fo waͤre es Ar 
9— aus: 
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ausgefuͤhrt worden. Er theilte aber dem Miniſter 
Hoym dieſen Vorſchlag mit, der gar nicht dafür 
ſtimmte, Puͤckler, in Verzweiflung über die Ver: 
eithing feines patriotifchen Plans, erfchoß fich, und 
feine liebenswuͤrdige Frau folgte ihm. bald nach. 





— 2 2 re 5 
Eröffnung des neuen Brittifchen Parla⸗ 


"ments: Erſte Verhandlungen nnd 
=... früchtlofe Angriffe der Oppoͤſition. 


“Sn einer fehr ktitiſchen, unruhigen Zeit frat 
das Neue Drittifhe Parlament am 22ften 
Junius ſehr ruhig zufammen Wenn man hiers 
von, auf, rg rer ſchließen darf, „fo wird 
dies Parlament gewiß ein “höheres Alter erreichen als 
‚das vorige, „welches une vier. Monate währte. „ Es 
„War das „zehnte Parlament, welches, Geurg II. 
. Julanımenberief. Alleln in Perſon eroͤffnete eh es 
nicht. Schon ſeit einigen Jahren noͤthigen Färners 
Uſche Schwächen den, 69jaͤhrigen Mongrehen, dleſen 
Act einer Commiſſion zu "übertragen. Sie beftand 
‚‚dlesigal ans den Großkanzlet Lord Eldon, dem Erz 
biſchof voon Tanterburd >. dein Lord Oberkammerherrn 
„und dam Staats: Secretär Lord Hawkesbury. Dieſe 
„Lords praͤſidirten bei- der erſten Zufammenkun t ‚des 
neuen Prkanient”, der —— der 
Beeidigung folgten, und der Erſte unter ihnen der 
Lord. Kanzler vollzog qin 26ſtey Junius den Auftrag 
„der Birlefüng dev, Könislihen Rede, welche di⸗ 
Berathſchlagungen einleitete, „und dag ‚neue Parla⸗ 
: gi, in folgenden , Ausdrücken „ zut ‚Würkfamfeit 
 deriel:... . I— 
—RX A 


— 
4 + v ‚»ghu .o to.» 
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‚Mylords und Gentlemen! 


Bir haben von Sr. Majeftät den’ Befehl erhal: 
ten, Ihnen anzuzeigen, daß De: Majeſtaͤt, nah dem 
Sie << für gut gehalten, ſich an die Stimme des 
Volks zufolge Syrer angegebenen ri R ...p 
£eine Zeit verloren. Yai. „.vwo BEBENMArLIgE Par: 
lamert verfammeln zu laſſen. Se. Majeftär haben 
die große Satisfaction , Ihnen hefannt zu machen, 
daß feit den Ereigniſſen, werhr-zur Diffolution des 


. 


Parlaments führten, Hoͤ⸗ſtdieſelben im zahlreichen ° 


Aodreifen von Ihren Varerthanen die wärmften Ver: 
ficherungen, ‚ihrer ereueften Anhänglichkeit an Dero 
Perfon-und Rsierung und von ihrem feften Ent 
fchtug erhaltepdaben, die Rechte Ihrer Krone und die 
en Gruwſaͤtze der Konftitution ‚aufrecht zu erhal: 
gen. „Se Majeftät ‚befehlen uns, Ihnen Dero vol 
Web eugung zuserfennen zu geben, daß Hoͤchſt⸗ 
nalen Ihren Deliberationen einen. feften 
eig einer gleich loyalen und eiftigen Unter: 
ig unter allen den ernften Verhältnifien der 
genwärtigen Zeit erfahren werden. 
“3 Mleihaben von Sr. Miajeftät Befehl erhalten, 
SYgennanzuzeigen, daß Sr. Majeftät Bemühungen 
aufs-ernftlichfte-dahin: gerichtet‘ geweien find, die Der: 
bindungen noch enger zu knuͤpfen, durch welche Se. 
Mejeſtaͤt mit: den. Mächten des feſten Landes ver: 
bunden find, die. Anftrengungen diefer Mächte gegen 
die Amibition- und Unterdrüdung Frankreichs zu m 
terſtuͤtzen, ſolche Engagements-zu treffen, welche ihre 
fortdauernden Coopentionen ſichern koͤnnen und das 
gegenſeitige Vertrauen und Einverſtaͤndniß zu etabli⸗ 
zen, welches unter allen Umſtaͤnden zur Wiederher— 
ſtellung eines ſeſten und dauerhaften Friedens in Eur 
ropa Hörhig iſt — N 
Es wuͤrde Sr. Majeftät das Hrößte Vergnügen 
‚gewährt, haben „; wenn Sie im: Stande geweſen waͤ⸗ 
. 4 & ren, 










— 
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ren, Ihnen anzuzeigen, daß die von Sr. Majeftät 
unternommene Mediation zur Erhaltung des Frie 
dens zwiſchen Sr. Majeftät —— — 
* Pforte wirkſam geweſca ware. 
won UNITS ak —* * S.nu@lagen diefer 
Mediation, deiönders us m ımr dem Nicht: Erfol 
der Anſtrengungen der Escadre Sr. Maieftät in 
dem Mer von Marmora und feitdem durch den Wer 
luft begleiret gewefen, ken Er. Majeftät Brave Trap: 
pen in Aeghpten erlitten Kaben; Se. Majeftär konn: 
ten nicht umhin, die Ausbreitung von Frindfeligket: 
ten an. einem Drte zu bedauern, wodurch uͤbrigens 
eine für den Krieg, in welchem Franbeich begriffen ef, 
fo günftige Diverfion gemacht werden fonnte, ie 
beflagen es befonders in Ruͤckſicht eine Maht mie 
welcher Se. Majeftät fo genau verbuttug geweſen 
find, und welche fo neuerlich für die aus te 
und glüeflihe Zwifchentunft der Waffen Sxmr 
ſtaͤt zum Schuß diefer Macht gegen die Eing anf: 
reichs, verbindlich geworden. — 


Se. Majeſtaͤt Haben und angewieſen, Ihnm be 
kannt zu machen, daß Sie für Recht gehalten, folge 
Manfregeln zu ergreifen, welche Sie in Einverfländ 
niß mic dem Kaifer von Rußland in Stand jenen 
koͤnnten, irgend eine günftige Selegenhett zu benutzen, 
"um die Feindfeligkeiten „in weichen: Diefelden gegen 
die Pforte begriffen find, zu einem mit der Ehre Sr. 
Majeſtaͤt und dem Lintereffe Fi Alliirten verein⸗ 
baren Ende zu bringen.” nn 


Herren vom Unterhanfel 


“Se. Mojeftät haben die Vorlegung der Etats für 
das laufende Jahr befohlen, und vertrauen auf den 
Eifer Ihrer getreuen Gemeinen, daß fie folche Be: 
ſtimmungen für den’ oͤffentlichen Otenſt und 
es ? 


2 
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weitere Verwendung der ſchon im legten Parlamente 
Bervilfigten Summen machen werden, als Ihnen 
orig u feun ſcheinen, und da Sr. Majeftät die 
Vothwendigkeit einer- ſorgfamen umd dfonomifchen 
Anwendung der Geld: Nefourcen des Pandes beftän: 
dig am Herjen liege, fo haben Sie ung angewiefen, 
hnen zu fagen, daß Sie hoffen, Sie werden ohne 
Auſſchub in der Verfolgung folcher Unterſuchungen 
‚fortfahren, welche mit der ati Oekonomie ver: 
bunden find und welche die Aufmerkſamkeit des legten 
arlaments.befcäfftigen.” | 


ing Mylordsinnd:Gentlemen: | - 
“Se. Majeftät befehlen uns, Ihnen vorjuftellen, 
—— der beſondern Wichtigkeit der Erhal⸗ 
8 Geiftes der Eintrahe und ber Harmonie 
vem Bolfe in dem gegenwärtigen Augen: 
| den find. Ein ſolcher Geift wird 
e Wohlfahrt des Landes am ‚beiten befoͤr⸗ 
eſſen Conieils‘ und Waffen im’ Auslande 
und Stärke geben, und Eahn allein unter 
gnungen der Vorſicht &e. Majeftät in Stand 
, ben großen Streit, in welchen Sie begriffen 
Km) fortzufeßen imd zu dem Ende zu brins . 
* Sr. Majeſtaͤt Maͤßigung und Gerech⸗ 
allegeit geſucht haben, zu einem Frieden, bei 
em die Chre umd das Spntereffe diefes Lan⸗ 
es ſicher feyn und Europa und die Weit Unabhaͤngig⸗ 
un he hoffen kann.” 


Der bedeutendte Theil diefer Rede, worin auf 
die. mit den Mächten des fe ften Landes wi; 
ber Frankreich gefnüpften engen Ber 
birdungen fo viel Gewicht gelegt wird, ftand frei⸗ 
lich —X ſeltſamen Contraſte mit den Ereige 


& 4 











t⸗ſſen Dief@b Tage, indem fich Rußland und — 
en 
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gen mit Frankreich verfähnten.. Allein bamals wußte 
man dies in London hoc) N’ dt. Sonſt würde die 
Oppoſition nicht unterlaſſen haben, diefen Mißgriff- 
dieſe DVereitelung fo zuverſichtlich ausgefprochener 
“ Hoffnungen, als eine große Bloͤße zu benußen. 
‚waren. ihre erſten Angriffe auf Das Syftem der im 
"nern Adminiftration — Sie bereitete ſich 
„dazu durch mehrere feitliche ' Verfainmlungen vor; 
wurden bei. einem. Gall mahle in. Willis’ rt 
„weld'em; Aber 189, „Oppofttionzglieder "von 
Hauſern Theil nahmen, die, Rollen für, die © 
hatte über die gewöhnliche Huntadtefe, "welche" der 


Königlichen: Sſav* zu⸗ —— pflegt, 


Be " un, fr ‘ 4 > wi - 0 


N "Die as ktanh. üßstnahfmen die beib: 
Ä "gen Staats Secretaͤre Lord —* und, I 
im, Urserhaufe, als Lord Newark bier. am 20ER 
‚mins auf die Adreſſe an ben König anteng, t5 
Ach heicta, vedere der, Eymiinifter Bowie yide 
“Siffolution ‚des Iejten gut viermonaflihen 7 
‚ments ‚und ‚den Mipbrand., des ER 

"auf. die häten , Parlaments ah 
‚waren dieje.gar nicht nach den Wu 
‚gen Monaten durch * Tor { 
„ration. ‚ausgef iallen, ER 9 
„gang, diefet erſten en) in welch 
„fer, Nachdem. der, Schaßkammer 
"und andere der Oppofttion.d Eger) 
nem Uebergewichte von Eu * e — 
„Digg davon —I ‚Den 













nur. 155. gegen die D a ea De 
zählte de Anrimieißreil, ar ı 
nen genen &0L d8,. Kt ‚bei er 


Die AL effe, Tür ‚das jebige, abiner eifl 
biefen, war dev Lord — der 


*4 
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zugleich mit ihm entlaffenen Collegen getrennt hatte. 
Bon den Königlichen. Prinzen, ſchlug fih der Her— 


309 von Öloucefter zu der Oppoſitio n. 


J 


— 


J 


⁊ 


u 


Unftreitig ftehen Biefer große Talente zu Gebot. 
Alein was helfen diele bei dem beftehenden Verhäls 
niffe der Stimimenzahl, welches der gegenwärtigen 
Adminiftration fo günftig iſt? So feßte fie es nach 


manchen gegenfeitigen Perjünlichfeiten am zoften 


Junius durch, daß in den von den vorigen Mini; 
fiern gebildeten Unterſuchungs Ausfchuß 1.3 neue 
Mitglieder traten, wodurch die ganze Tendenz 
diefer Maaßregel verändert wurde. Und al& ber be: 
ruͤhmte Ankläger im Melvilleſchen Proceffe, Whit— 
bread am 6ten Julius im Interhaufe feine, mit 


"Ungeduld erwartete Motion zu einer Unter ſu— 


hung des Zuftandes der Nation machte, 
‚Wurde der Vorſchlag durch 322 Stimmen ‚verwor: 
fen. Und die 136, welche dafür waren, harten 
"nicht einmal die Befriedigung, die Befchultiigungen,. 
weiche fie fruchtlos wider die Minifter vbrbrachten, 
zur ‚Öffentlichen Kenntniß zu- bringen. Demn ein 


Treund dieſer leztern, ein Irlaͤnder, Namens Boarne, 


drang auf. die Entfernung aller fremden Zuhörer, 

und die Sallerien wurden geraͤumt, als die. De: 

batte grade eine intereflante und Iebhafte Wendung 
ahm, Das Publicum erfuhr. nur ‚das Reſultat. 


86 verfloffen die erften drei Wochen der neuen 


Parlaments: &ißung, bis zum Ioten Julius, ohne 


die Erwartungen zu befriedigen, welche die Verei— 


nigung fo mancher bedeutender und ansgezeichne: 
tee Männer wider die jegige Adminiſtration erregt 


hatte. Ob der- Impuls von außen eine andre 


Stimmung. im Brittifhen Senate zur Folge haben 


wird? Wenlgfkens jchwang faen..in.den Dppoll 
3 E | j | 
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"tionsblättern die Satire ihre Geißel Über die ſchlech 
"ten Calculs der neuen Minifter, welche die geruͤg 
ten polirifchen Fehler ihrer Vorgänger harten gut 
machen wollen, nun England .aber in die Tage 
‚ "veriezt hatten, bald wieder ganz allein auf dem 
Kampfplatze zu ſtehen Und allerdings bot die lange 
Unthaͤtigkeit der Brittifhen Macht, das eigennügige 
"Zaudern, und die Lauigkeit der Theilnahme an 
"den Gange des nun beendigten Krieges auf dem 
feften Lande, Stoß genug zu bitterm Tadel dar. — 





Prinz Hieronymus Napoleon wird Kb 
.....nig von. Weſtphalen und der Kon 
‚von Sachien Herzog ‚von Warſchat 
Friedens⸗ Tractat zwiſchen Frankreich 
und Preußen, — —— 
Die Preuhiſche Monarchie im Julins bes vo 
rigen und die Preußiſche Monarchie im Julius bes 
„fegigen. Jahrs — weich eine Veränderung! Fol⸗ 
Zeudes iſt das Reſultat des 9 monatlichen Kriege, 
welcher bieſe unglaͤcklich denkwuͤrdige Umwandlung 
zur Folge gehabt: hat. Be en 
Friedens-Tractat zwiſchen Frankreich und 
0 Preußen. Ä j 
Se. Maj. ber Kaiſer von Franfreih, König vor 
Italien, Beſchuͤtzer des Rheinbundes, und Se. Maj. 
der Koͤnig von Preußen, beſeelt von gleichem Ber: 
“langen den Berheerungen des Krieges ein Ende zu 
"machen, Haben zu diefem Zwecke zu Ihren Dyapik 
machtigten ernanut, nämlich: — | 
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Se. Maj. der Kaiſer der Franzoſen Koͤnig von 
talien, Befhüger des Rheinbundes, den Herrn 
arl Moriz Talleyrand, Fuͤrſten von Be— 

nevent, Ihren Großkaͤmmerer und Miniſter der 
auswärtigen Verhaͤltniſſe, Großkreuz der Ehren: Les 
sion, Ritter des Preugifhen ſchwarzen und rothen 
Adler: und bed St. Huberts; Ordens; 


AUnd Se. Majeftär der König von Preußen 
den Herrn Feldmarfhall Srafen von Kalte 
reuth, Ritter des Preußifchen fchwarzen und ros 
oh Adler s Ordens und. den Herrn Grafen vor 

oftz, Ihren geheimen Rath, aufferordentlichen. 
Geſandten und. bevollmächtigten Miniſter bei Sr. 
Maj. dem =. aller Reußen, Ritter des —— 


Beide, nach) Auswecfelung ihrer gegenfeitige 
, über ae —— überein “1 


J ir Vom Tage der YAusweäifetung. der Ras 
tificationen des gegenwärtigen‘ Vertrages an, wird 
Sollfommener Friede und Freundfchaft zwifchen Sr. 
Maj. dem Kaifer der: Franzoſen, König von: Italien 
und Sr. Maj. denn König von Preußen. Start haben. 


2. Der Theil des’ Herzogthums Magde— 
Burg, der auf dem rechten Ufer der ei. 


Die Prignitz, die Ufer: Mark, die Mittels. und | 
en s Dark von Brandenburg, mit Ausnahme: des 
Kottbuſſer Kreifes in der Rieder: Lauſitz: das zo 
zogthum Pommen; 


Ober Unter: und Neu: Schlefien mit ber 
Grafſchaft Glatz; 

Der Theil des Netz⸗Diſtriktes, welcher im Nor 

den der u von Drie ſen nach — 











734 XXL: Frievens:Tractat. 


und- im Norden einer Linie legt, die von Schneide: 
muͤhl über Waldau zur Weichfel geht, und an den 
Graͤnzen des Bromberger . Kreifes hinläuftz Pomr 
merellen; die Infel Nogat; das Land auf dem red 
ten Ufer der MWeichfel und der Nogat, im Werften 
% Von Alt: Preußen und im Norden des Kulmer: Krei: 
es; das Ermeland; endlich das Königreich Preußen, . 
wie es: am 1, Januar 1772 befihaffen war, wer: 
den Sr. Maj. dem König von Preußen zuruͤckgege⸗ 
ben werben, mit den Plaͤtzen: Spandau, Stets 
tin, Kuͤſtrin, Glogau, Breslau Shweids 
nitz, Neiſſe, Brieg, Koſel und Glaz, 
und überhaupt alle Plaͤtze, Citadellen 2 Schlöffer und 
Forts dier obengenannten Laͤnder; in dein Zuftande, 
in dem fich diefe Plaͤtze, Eitadellem, SOME und 
orts gegenwaͤrtig befinden, od 
Die Stadt und Citadelle von G ran benz, mi 
Dörfern Neudorf, Parſchken und Swierforiy, 
werden abenfalls Sr.-Maj. dem TO von kiggee 
zurückgeſgeben werden. 


3. Ge Mai. der König von Denken. —5*8 
&i Der. den König von Ieape bz Sofeph Napo⸗ 
team). und Se. Maj. den Ks von ri: an Dr Lud⸗ 
wig Napoleon. 


4. Se. Maj. der König von Preußen erkennt 

id ermagen den Rheinbund, und den gegen⸗ 
waͤrtigen Beſitztand eines Jeden der. ihn bildenden 
Sou veraͤne, und die Titel an, die Mehreren ders 
ſelbenn entweder durch die Bundesakte oder durch die 

nach folgenden Beitritts-Vertraͤge ertheilt wurden. 


‚Auch verſpricht Se. benannte Mair, die Souve⸗ 
raͤne, die in der Folge lieder des beſagten Bundes 
werden, und die Titel arizuerkennen, die ſie durch die 
— Vertraͤge erhalten. werden. BE 


* 


xX 
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5. Gegenwaͤrtiger Friedens: und Freundſchafts— 
Vertrag Toll gemeinſchaftlich für Se. Maj. den Koͤ— 
ig von Neapel Joſeph Napoleon, fir&e Maj. 
dem König von Holland, und die mit Sr. Maj. 
dem Kaiſer Napoleon alliirten Sonverane des Rhein⸗ 
bundes gelten. 


66. Ser Maj. der Koͤnig von Preußen erkennt 
gleichfalls Se. Kaiſerl. Hoheit den Prinsen Hie—⸗ 
ronymus Napoleon, als König von Weftphar 
len an. 


SM. der König: von Preußen tritt mie 
allem Eigenthumsrecht und Souveränität den Koͤni— 
gen, Großherzogen, Herzogen und Für 
ſten, die. von Sr. Maj. dem, Kaifer der Sranzo: 
fen, König. von Stalien werden bezeichner 
erden, alle die Herzogthuͤmer, Markgrafichatten, 
Bürftenrhümer, Graf und. Hereichaften, überhaupt 
alle Sebiete und Beftandtheile, von was immer für 
Gebieren, wie auch alle Domänen und alles rund, 
eigenehum aller Art ab, das De. benannte Maj. der 
ſig von Preußen, unter was immer’ fir Titeln, 
zwifhen den Rhein.und-der Elbe beim Aus— 





. 


Buche des gegenwärtigen Krieges bejaßen 


8. Das. Königreich Weſtphalen wird:aus den von 
Sr. Maj. den König von Preußen abgeiverenen . 
Provinzen, und aus. andern Staaten beftehen, . 
die ſich gegenwartig im Belige Sr. Maj. des Kaifers: 
Napoleon befinden. u: 
- 9. Die Verfügung, die Se. Maj der. Kaifer Napo⸗ 
feon mir den in beiden. vorhergehenden Artikem bei 
zeichneten Ländern treffen werden, und die Beſitz 
ahme derſelben von, jenen, Sonveränen, zu, deren 
orcheil erwähnte Berrignio gemacht wird, iverden 
von Sr. Mai. dein’ Könige"von Preußch gerade’ fo 
aner: 
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anerkannt werden, als. wenn fie ſchon in gegentohrti; 
gem Vertrag feftgefege und enthalten wären. 


"10. Se. Maj. der König von Preußen leiſtet 
far ſich, ſeine Erben und Nachfolger Verzicht auf 

‚alle wirklichen: eder künftigen Rechte, die er —— 
oder vorwenden fönnte: 


I. Auf alle Gebiete ohne Ausnahme, bie fh ur 
= Then der Elbe und dem Rhein- befinden, 
und überhaupt aufialle, die nicht im Pr Ars 
tikel angeführte find, 


J 2 Auf alle Befigungen Sr. Maj. des Koͤnige von 
Sach fen und des Hauſes Anhalt, bie. ſich 
auf dem rechten Ufer der Elbe befinden, . 


Hingegen werden auch alle wirklichen oder eänftis 
gen Rechte und Anfprüche der zwifchen dem, 

und der Elbe liegenden Staaten auf die Beflgume,- 
gen Sr. Maj. des Königs von Preußen, fo mie fie 
zufolge gegenwärtigen Tractats beſtimmt ‚werden, 
auf ewig.erlofhen ſeyn und bleiben. 


11. Alle Verhandlungen, Uebereinkuͤnfte ‚oder: 
Alltanz ı Verträge, die öffentlich, oder insgeheim zwi⸗ 
ſchen Preußen und. einem auf. dem linke 
Elbufer gelegenen Staate haͤtte geſchloſſen 
worden ſeyn koͤnnen, und die der gegenwaͤrtige Krieg 
noch nicht gebrochen haͤtte, ſollen ohne Wirkung 
bleiben, und füs wur aaa nicht gefchehen. engere 
werben. ; 


. ©e. Mi. der Rönie von Preußen tritt BR 
Eigenchumscecht und Souveränität an Se. Maj. 
den König von Sachen den Re — 
in der Niederlauſitz ab. 


13. Se. Maj. der Koͤnig von Preußen entfeat 
— immer dem Er. aller Provinen, die als Fr 
ge 


’ 
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ftige Beftandtheile des Königreichs Polen, ‚nach dem 
ıten Januar 1772 zu verfchiedenen , Epochen ‚unter 
die Herrſchaft von Preußen gekommen find; mie 
Aumahme des Ermelands und des Landes im Weften 
von Alt Preußen, im Dften von Pommern und der 
Meumark, im- Norden des Kulmer ? Kreifes und ei 
ner Linie,» die von der Weichfel über Waldau nach 
Schneidemühl geht, und längs, den Graͤnzen ded 
Bromberger Kreifes und der Strafe don Schneider 
mühl nach Driefen hinläuftz weiche Provinzen. nebſt 
der Stadt und Eitadelle Graudenz und den Dörfern 
Meudorf, Parſchken und Schwierkorzy ,. auch in Zus ' 
kunft mit allen Eigenthumsrechte und Souveränirät | 
von Sr Maji dem König von Preußen werden 
befeffen werden. ; % 
74. Se Maj. der König von Preußen entſagt 
gleich auf ewig dem Befise der Stadt Danzig 
35, Die Provinzen, welhen Se. Maj. ber Ko— 
. ig von Preußen im 13: Artikel entſagt, werden mie 
Ausnahme der im 18. Artikel angeführten Geblete⸗ 
mie Sigenthumsrecht und Souveränität von ‚St. 
1 von Sahfen unter dem Titel 
eines Herzogthums Warfchau befeffen,; und 
lach) einer Verfaſſung regiert werden, welche die Frei: 
and Privilegien det Völker dieſes Herzogthums 
fühere, und ſich mit der Ruhe der denachbarten 



















16. Um zwifchen dem Königteih Sachfen und 
Serzogthum Warſchau eine Verbindung herzu⸗ 
wire Sr Maj, der Koͤnig von Sachſen der 
eGebrauch einer Mili taͤr Straße durch die 
| Sr Majs des Königs von Preußen zuſte⸗ 
hen. Dieſe Straße, die Zahl der Truppen, die auf 
ein Mal wird durchziehen können, und die Etappens 
Dere ſollen durch eine befondere Uebereinkunſt zwi⸗ 
Pol; Journ. Jul.1807. Cee ſchen 
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ſchen den wdeiben Mejeſtaͤten unter der Vermittiuns 
Frankreichs feſtgeſetzt werden. 

17. Die Schiffahrt auf dem Nretsfluffe und dem 
Bromberger Canal, von Driefen bis an die Weichſel 
und zuruͤck, ſoll frei von jedem Zblle leiden. 
gl Um fo fehr als möglich natürlidie Gränzen 
zwiſchen Rußland und dem Herzogthum Barfchau 
feftzufeßen, wird das Gebiet zwifchen den gegenwär: 
tigen Gränzen von Rußland vom Bug bis zur Münı 
dung der Laffosna, und: einer. Linie‘, die von be 
ſagter Mindung ausgedehnte und laͤngs dem 
Thalweg jenes Fluſſes, dem Thalweg der Bobra bis 

zu ihrer Mündung, dem- Thalweg der‘ Narew von 
jener Mündung an bis Suradz, der Lifa bis. zu ih— 
rer Quelle beim Dorfe Mien, des bei eben diefem 
Dorfe entipringenden Nebenarmes der Nurzeck, der 
Nurjeck felbft zu ihrer Mündung ober, Nurr, en 
längs dem Thalweg des Duges, ſtromaufwaͤrts bis 
zu den gegenwärtigen Graͤnzen Rußlands forttäuft, 
— aufewige Zeit dem Ruffifhen Reihe eim 

erleibt werden. 

19. Die Stade Danzig mit einem Gebien 
von zwei Meilen im Umkreiſe, wird in ihre vorige 
Unabhengigkeit unter dem Schutze Sr. Maj. des 
Königs von Preußen und Gr. Maj. des Könige 
von Sachfen Hergeftellt, und nach den Geſetzen res 
giert werden, nach denen fie regiert wurde, als fie 
— ihr eigner Herr zu ſeyn.— 

20. Weder Se. Maj. der König von Preußen 
noh Se. Maj. der König von Sachſen, noch die 
Stadt Danzig werden durch irgend ein Verbot ober 
durch wie immer befchaffene Zölle, Gebühren oder 
Abgaben der freien Schiffahrt ‚auf der Weichſel * 
en legen können. 

. Stadt, Hafen und Gebiet von Danyig wer 
den. währen der Dauer des gegenwärtigen Sets Kris; 
ges 


XXI. Friedens: Trartät. 739 


ges dem Handel und der Schiffahrt der Engländer 
gejperrt ſeyn. 

‚22 Kein Individuum von was immer für einem 
Rang oder Stande, deſſen Wohnort oder Eigenthum 
in den Provinzen liegt, die einſt zum Koͤnigreich Po⸗ 
len gehörten, und die der König von Preußen auch 
ferner beſitzen wırd; ferner Eein Individuum, das im 
Herzogthume Warfchau oder in dem mit Rußland 
vereinigten Öebiere feinen Wohnftg hat, und in Preu— 
gen liegende Gründe, Renten, Penfionen oder was 
immer für Einkünfte — ſoll weder in Hinſicht 
ſeiner Perſon, ſeiner Güter, Renten, Penfionen 
und Einkuͤnfte, noch in Hinſicht feines Ranges und 
feiner Würden, auf Eeinerlei Weife, und wegen kei—⸗ 
ner Art des Ancheils, den es politiſch oder militaͤ— 
riſch an den Ereigniffen des gegenwärtigen Krier 
ges nahm, verfolge oder in Unterfuchung gezogen 
werben koͤnnen. 

23. Auf gleiche. Weife joll Fein Individuum, ge 
buͤrtig, wohnhaft oder angeſeſſen in den Laͤndern, 
die dem Könige von Preußen ſchon ver dem r. Sa; 
nuar 1772 zugehörten, umd deimfelben jezt, Kraft 
des voransgehenden zen Artikels zutuͤckgeſtellt werden. 
follen,, und insoefouderr Fein Individuum von der 
Derliner Dürgergarde, oder von der Gensd'arme— 
tie, welche die Waffen ergriffen haben, um bie ff: 
feneliye Sicherheit aufrecht zu eryalten, in feiner 
Perjon, feinen Gütern, Renten, Penſionen oder 
was immer für Einkünften, oder endlich in feinem 

mge oder Stade weder angegriffen, noch’ auf ir⸗ 
send eine Weiſe und. wegen irgend einer Arr von 
Iheilnahme an den Ereigniffen ‘des gegenwärtigen 
Krieges verfolge oder in Unterfuhung gezogen 
werden | 

24 ·. Die Berpflihrungen, Schulden und Verbind: 
Achtelten von was immer für Art, welche ‚Se. De: 
4 “2 er 
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König von Preußen vor dem gegenwärtigen Kriege 
haben, machen oder eingehen koͤnnen als Beſitzer der 
‚ander, Gebiete, Domainen, Güter und Einkünfte, 
welche Se, genannte Maj. abtritt, oder denen fie in 
gegenwärtigem Vertrage entfagt, werden den neuen 
Beſitzern zur Laft fallen, und von ihnen ohne irgend 
eine Ausnahme, Einfchränfung oder einen Vorbehalt 
befriedigt werden.  , . 

25. Die Fonds und Capitalien, welche entiveder Pri⸗ 
vatperfonen oder Öffentlichen, zeligisfen, bürgerlichen 
- oder militärifchen Anflalten der Länder angehören, 
die Se. Maj. der König von Preußen abtritt, oder 
denen er dutch gegenwärtigen Tractat entfagt, — 
(dieſe Capitalien mögen nun in der Bank von Ber: 
lin, oder in der Caſſe der Seehandlungs-Geſellſchaft, 
oder auf irgend eine, andre Art in den Staateh Sr. 
Maj. des Königs von Preußen untergebrad)t worden 
feyn) — follen weber confiscirt noch in Beſchlag ge: 
nommen werden; fondern die Eigenthuͤmer befagtet 
Fonds und Capitalien follen freie Macht haben, dar: 

ber zu verfügen, und fie werden fortfahren, dan Ge: 
nuß und die Inteteſſen davon zu ziehen, fie mögen 
ihon-verfallen feyn oder zu den Friften der Verträge 
und Obligationen erft verfallen. 

Das Gleiche fol gegenfeitig beobachtet erben in 
Hinſicht aller Fonds und Capitalien, welche Unterchas 
nen oder was immer für öffentliche Anftalten der Preu⸗ 
Bifchen Monarchie in den Ländern untergebracht has 
ben, welche Se, Maſ. der König. von Hreußen abs 
teitt, ober denen es im gegenwärtigen Vertrage 
entſagt. 

26, Die Archive, welche die Eigenthums-Titel, 
Documente und überhaupt was immer für Papiere 
enthalten, die auf die von Sr. Maj, dem Könige von 
Preußen im gegenwärtigen Vertrage abgetretenet 
oder aufgegebenen Länder, Gebigte, Berinn Gar 

ter 
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Bezug Haben, fo wie die Karten und Pläne Mr feften 
Städte, Citadellen, Schlöffer und Forts, die in ber 
fagten Ländern legen, werden durch Commiſſaͤre Sr. 
"genannten Maj., in. der Friſt von drei Monaten von 
Auswechslung der Natificationen an, übergeben wer; 
‚den, un zwar; | | & 
An Commiſſaͤre &. Maj. des Kaifers Napoleon 
Kinfiht auf die am linken Elbufer abgetretenen 
erz 0: i v 
Und an Commiffäre Sr. Maj. des Kaifers von 
Rußland, Sr. Maj. dest Königs von Sachen und 
der Stadt Danzig, im Hinſicht aller Länder, welche 
‚befagte Majeftäten und die Stadt Danzig in Folge 
gegenwärtigen Vertrages beflgen follen. 
1,1327» Dis zum Tage der Auswechslung ber Ratifi⸗ 
sationen des Fünftigen endlichen Friedens⸗ Bertrages 
en Frankreich und England werden, allg Länder 
er der Herrſchaft Sr. Maj. des Königs von-Prew 
em ohne Ausnahme der Schiffahre und 
andiung der Engländer verfhloifen 


RI — 
> Keine Abſendung wird aus den Preußiſchen Ha: 
fen nah den Brittifgen Inſeln gemacht, 
noch ein von England oder feinen Kolonien kom⸗ 
miendes. Schiff in den geuqnnten Haͤfen zugelaſſen 
werden koͤnnen. ea | 
.2g. Es wird; unmittelbar. eine Uebereinkunft ent‘ 
- worfen ‘werden, um alles in Nichtigkeit zu bringen, _ 
Wos die Art und die Epoche der. Uebergabe der Pläße, 
weiche Sr. Maj. dem König von Preußen zuruͤckge⸗ 
ſtellt werden follen, und die Details der Eivil- umd 
Militär : Verwaltung der Ebenfalls zuruͤckzugebenden 
Ränder betriffte u nn: | — 
29. Die Kriegsgeſangenen von dem ei: 
nen und andern Theile, werben ohne RT 
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„een 


und in Maffe, .fo..bald als möglich aurtegegeben 
werden, 

30. Öegenwärtiger Vertrag wird von Sr, Mai. 
- den Kaifer der Franzofen, ‚König von Stalien und 
von Sr. Maj. dem Koͤnig von Preußen ratificirt, 
und die Katificationen werden zu Königsberg in dem 
Zeitraum von 6 Tagen nad) der Unterzeichnung, oder 
noch eher wo moͤglich ausgewechſelt werden 


So geſchehen und 2 MEER zu Tilfit, den 
g9ten Julius 1807. 


W. — ‚Unter; zeichnet: K. Morit 
a "Zalleyeand, Fuͤrſt von Benevent. 
IE. 8) Anterzeichnet: der Feld Mär 

en al Srafvon Kalkreuth. 

KL. S) unterzeichnet: Auguft Graf 

von Goltz.“ 


‚Die: Ratificationen des gegenwaͤrtigen Vertra⸗ 


= ges ſind — worden zu Kiaigkbers,. ben 


Aaten Julius 1807 . 





xxii. 


‚Convention: wegen: Räumung. der noch 
übrigen Preußifchen Staaten von 
den Framoͤſiſchen Truppen. 


uebereinkanft zwiſchen den Unterjeichneten, dem Ras 
joe General Fürften. von Neuſchatel einer, und dem 
. gelb. Maria Grafen von Kalkreuth andrer Seite, als 
ollmaͤchtigten ihrer Guuveröre, jene Hebereinkunft 
abzufaffen, melche im “glich Artikel des zwiſchen Sr. 
Mai. dem Kaifer und Könige Napoleon, und Sr Maj. 
dem Könige von Preußen ju - t unterzeichneten Frie⸗ 
deus · Vertrages bedungen worden if. 

I» 


— 


- 
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‚7. Art. Es follen ohne Aufjchub gegenfeitige Com— 
miſſaͤre ernannt werden, um.Pfähle an den Gräanzen des 
Herzogthums Warſchau, Alt: Preußens, des Gebietes 
son Danzig, und an dem Gränzen zwiſchen den Königs 


reichen Preußen und Weſtphalen aufzurichten. 


2. Die Stadt Tilfit wird den. 30. Jul., Königsberg 


den 25 Zul., und bis zum J1. Auguft das Land bis zur 


Maffarge, welche die alten Stellungen :der Armee bezeich: 


‚met, übergeben werden. Am 20.. Auguft wird man Alt: 


Preußen bis zur Weichfel räumen. Am 5. September 
wird man. den Neft von Alt: Preußen bie zur Dder raus 


“men. Die Granzen des Gebietes von Danzig ‚werden 


‚in einem Umfreife von zwei Ztunden um die Stat 
‚gezogen, und durch Gränzpfähle mit den Woppen von 
Frankreich, Danzig, Sachſen und Preußen, bekimmt 


‚ «werden Um 1. Detober wird man ganz Preußen: bis 


sanı Die: Elbe raͤumen. Schleſien wird ebenfalls am .ı. 


Detsber zurückgegeben werden, fo daß in zwei und ei 
em halben Monat. die vollftändige Raͤumung des Ko‘ 


nigreiches Preußen geichehen ſeyn wird. Der Theilder . 
' von Magdeburg, der auf dem rechten Elbufer 


| liegt, ferner die Provinzen von Prenzlow und Pafewalf 





erft am I. November geraumt werden; aber es 
wird eine Linie gezogen werden, damit Feine Truppen 
ſich Berlin nähern Fünnen. In Hinficht Stettins wird 
die Zeit feiner Raumung von den Bevollmächtigten be: 


‚Rimmt werden. 6000 $ranzofen werden in biejer Stadt 


bis: zum ‚Augenblicke ihrer Räumung bleiben. Die 


MW läge Spandau, Küftrin und überhaupt alle Schlefifchen 


Plaͤtze werden am ı. Detober den Truppen St. Mai. 


des Könias von Preußen übergeben werden. - 


3. Es verfieht fich von felbft, daß die Artillerie, alle 
Kriegsvorräthe, und überbaupt,alles in den Plägen von 
Pillau, Kolberg und Graudenz in dem Stande, verkleibe, 


"in dem. es fich gegenwärtig befindet, Daffelberfoll won 
den Plägen Glas und Kofel gelten, wenn die Frandoͤſi⸗ 


ſchen Truppen noch nicht Heli davon genommen haben. 
‚. „4 Die.vben. erwähnten Verfügungen werden, zu den 
beſtimmten Friſten in dem Falle in Erfüllung sehen, 
wen die dem Lade auferlegten Eontributionen werden 
bezahlt ſeyn. hl verftanden, daß die Contributionen 


"für bejahlt werdenfangefehen werden, wenn hinreichende 


Sicher⸗ 


nr ee — 
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Sicherheit dafuͤr geleiftet , und dieſe vom Gerteräl, In⸗ 
tendanten- der Armee für gültig erkannt worden iſt. Es 
verſteht fich ebenfalld, daß jede Eontributton, die vor 
der Answechfelung der Natificationen nicht oͤffentlich be⸗ 
kannt mar, null und nichtig ſed. 

5. Alle Einfünfte des ‘Königreichs Preußen werden 
son dem Rage der Auswechfelung der Natificationen. 
an die Kaffen des Königs und auf Rechnung Sr. May. 
| — werden, wenn die Contributionen, die vom 

. Noveniber 1806. bis zum Tage der Auswechſelung 
ber Ratifieationen jahlbay und fülig waren, abgetragen 


6. Bon beiden Theilen werben Sommiffäre ernannt 
werden, um über alle freitigen Punkte, fih freunds 
ſchaftlich auszugleichen. Sie werden fich dent zufslge . 
am 25. Jul. nach Berlin begeben, um der 
fein Hindernig in den Wen zu legen. E 

7. Die Fran:öfifhen Truppen er — ⸗ 


sen ‚werden bis zun Zuge der Raͤumung im Lande, 
und von den Magazinen deben, die daſelbſt ſich beßnden 


Fönnen, 
—8. Wenn bie Spitäler zur Zeit, mo die —— 
ſich zuruͤckſiehen ſollen, noch nicht gerdumt ſind, ſo 
‚werben die Franjoͤſiſchen Kranken im den Cpitälerg vers 
pflegt, und von den Adminiftvatoren des Könige mit al- 
lem Nothwendigen yerfehen werden, ohne Deswegen auf 
—— * rc ey —— "or haben. R 
9. Gegenwaͤrtige Uebereinkun re ganzo un 
vollſtuͤndige Wirkſamkeit haben. 
au urkund deſſen baben wir ſelbige unterzeichnet und 
| unfer Eiegel beigedruckt 
Köoͤnigsbera, ben Ta. Auf. 180%. a 

- (inter) der Marfchall Alerander. Beribien. 
— haider Graf von Ser 


| XXIII. | 
Ä —** des ——— den Preu⸗ 
pen durch den Titfitter Frieden erlitten. 


Oeñ e vr eich verlor durch den Preßburger Frieden 
ara 3 Willienen Einwohner und 10 Milionen * 


en 0 
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BR LIT Der Fitfitter Friebe if für die Prem 


Bignee Monarchie noch ungluͤcklicher geworden. Gie, 


‚if. „dadurch. faftı um „die Halte verkleinert, Statt To 
Millionen Eitimohner bleiben jest etwa 3 unter Preußi⸗ 
fchem Scepter und Ki noch. ſtaͤrkerm Werbaitniß find die 
igen Gtaatseinkünfte von go Millionen Thalern 
— * da grade die reiche die fruchtbarſten BA 
en, diejenigen, auf deren, Cultur bisher. fb_ gidle 


5 * ga A abaetreten find. Was Preu: 


va ſchiedenen Theilungen von —* 
3 x — dahin. Der eh 


eh Preußens — Gachfen, ke daffefbe 
a 


ch der aenaueite, Ber machtiafte Ülktirte 


— land iſt durch eine Bevölkerung von - 
—— Preußiſchen Unterthauen arrondirt 
je durch 


aendes ift eine Ueberſicht deffen, was Preus 
Srieden von Tilſit verlohren hatt 


Rh "Befitiungen in Weftphalen, 





afichaft Mark, mit Duad. Meil: Einwohner 
fen, Werden und Lippftadt 51 148,000 
hum Miuden 2 2 m 705363 
tr YO 89,938 
5 ecklemburg — 13 46000 

Cleve, dieſſei des Rheins Mr 54,000. - 
irſteuthun "Hfifriesland 6 119,500 
Fr = Münfer 49 127,000 
VPaderborn —⏑——— 


eſtphaͤliſchen Beſttzuugen waren bekannt⸗ 
lich ſchon frühen abgetreten worden und ſind um nit 
eompenfirt 


Befitsungen im Niederfachfen. 


Magdeburg mit dem Theil des 

Herzogth n demtinlen Elb⸗ Du, — Einwohner 
ufer, Halle ıc. n I6o,ode 
Graffchaft Pros feld - % 227,000 
Füuͤrſtenthum erfladtt —. * 10901,000 


”. 
— je 4 


Grafſchaft Ho eußein 


* Gebiet von Quedliinburg "13,460 


3. 
Ferfeth, DREAM u. oil 40 — 


e-. 


27,008 
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Beſit zungen ih DIL OLE 


Er E Duad. Meil. Einwohner 
Die Alt Mark mit Stendal _° - 62. Ii, obdo 
Torhuffer Kreis in der Niederlauſiiz 175 > 33,260 

Fürtentrum Efut 00: 0001307 41,700 
Graff. untergleichen mit Blankenhain 2: 9,300 
Das Fuͤrten hum Eichsfeld 2834/000 
.Gra haft Münlbaufen . — 4 "146,000 
2Nordhauſen  * - 5 9,800 
u Frühere Abtretungem | 
Mh . » u ee DR "270,000 
. Bayreuth ee 57% 223,000 
- Keufchatel _ > re; 47,600 
— 680 QM. 2,042, 261 


Hieru kommt die große Laͤnder⸗Einbuße in Polen, 
mit Warfchau, Danzia,. Thorn, Pofen ıc  Prenfen hatte 
feit 1772 an Voblniſcheu Beſitzuugen über 3 Millionen 
an Einwohnern acquirirt: : Won diefen verliert «6 jet 
ri: denn. die Berechnung laͤßt ſich bis jest nod) Bun. ge 
„ Hau machen - über 2000. Quadrat s Meilen und sj 
- 24. Millionen Einwohner. Der König von Sachſen bat 
:als-Hersog von Warſchau mehr Land und Unterthanen, 
mie er als König bat Während Sachen fo mit neuem 
Slanje ſtrahlt, fallen zwei der ältefien Deutſchen Für 
ſenhaͤuſer, die Haͤuſet der Carten nnd Gielphen — tmd 
ihren -Fürften werden Penfionen angemiefen. Die Mers 
wendung Alerandersd hat allein die beiden durch Schwaͤ⸗ 
gerfchaft verwandten Herzogtbümer gerettet — Meflens 
vurg Schwerin und Sachſen Coburg, Bir, Mu, 
1... Dreußen hat durch den Srieden voa Tilſit an Mili⸗ 
tar : Macht J — 
verloren: 


in Polen, die Cantons fürg Meg. einien⸗Inf, 7 Batt. 
leichter zur 1 Reg. Euraff. 2 Reg. Drag ». 
EN — >. FE SSR: 
wiſchen Elbe und Weſer die Cantons für 3 Reg. 
. Lin Inf, 3 Batt. 1 Inf. u 3 Ren Curafl, 
‚in Wefphalen die Eantons für 5 Reg. Kin. s Safı 
— 4. Bat. leicht Inf., 1 Reg. Drag: 
in Franken die u. für 2 Sieg. Lin: Inf. und 
1 Bat. Yufaren. —— 
| es 


* 
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behalten: | 
in Brahsehbung und Pommern die Zagten⸗ für 
nn IE. REg, Lin. nf, 1 Reg, Jäger; für die Ars 
tillerie, für 5 Red. Eur. s4R. Drag. + 2R: Huf: 
Me, Dre uden die Cantons für 10 Reg, Fin Iaf, 6 Bat. 
ee ii in ‚Sur. ; für die Artillerie „ für 5’ Reg. 
g, und ı Reg. Hufüren 

im at die Cantous für rı.Rea. Lin. snfi,g 
Bat. I. Inf ; für die Artilterie, für 4 Ne. 

Eur, 2 eg. Drag. und 3 Meg. Huf.“ 
Diefe —— gruͤndet ſich auf offciell Cantonsli 


), * hnet alle Eremtionen ganzer Drten, Gegenden 
ide enthalten an Eonferiptionspflichtigen geus 







fielen. 
Braꝛn denburg RR 160,000 Geuerfsilen 
— —8* p J rn 66,900 ⸗ 
euße ⸗ 230,000⸗ 
Ch F * wo M En ind 
-. 80m Diefe sihe: von 696,000 Feuerfte 
its alle folche abgezogen, welche in den abgetretenen  _ 
andern mitbegriffen worden, ; 3 in’ der Altmaf, 


io, Neke Diftrift ec. Diefelbe Rüuckſicht iſt * 
biger Gar genommen worden. 
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— Fa 
Berichte des Generals⸗ von Bennigſen 


uͤber die Schlacht bei Friediand und 
ſeinen Ruͤckzug. 


Im "Hauptquartier zu Wehlau den! Jun. 


Da der Feind feine ganze Macht von Hrilsberg 
nach Friedland und Wehlau gemagpibt hatte, in der 
Abficht meine ‚Armee von P in abzuſchneiden, ' fo 
muß ich Ewr Kaiſerlichen Mare ſtaͤt unterthänigft be⸗ 
richten, daß ich zu E hippenbeil Mine Pofition nehmen 
Eonnte, fondern am 73. Jun. im foreirten Due mich 
nach Friedland begah. * 

2 e; A 
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748 : XXKIV, Ruf. Berichte, ” 
.. Das Detaſchement welches. ich. voraus 
die Stadt zu befegen, fand ſolche fchou unı 3 
‚mittaas im Beſitz feindlichen m en die 
„aber bennoch —— heraus getrieben w 
Um die Stadt in Beſitz zu. nehmen, ar 
meinte Truppen von den Strapaten fich erhohlen 
„ter, ſchickte ich waͤhrend der Nacht einige 
‚anf Das. linke Ufer. der Alle. Allein des Wo 
Tagesanbrud) attafirte der Feind meine Seren, * 
um 53 Uhr fing die Kanonade an. Sch te dahet 
eine andere Divifion meiner Armee 5 ou 
„der andern Truyden über ben Fluß, BR 
mußte, daß bloß die Avantgarde sei | 
sücht wäre. Der Feind murde auf allen 9 
worfen, und die Truppen forhten 14 Stunden 
größten ‚Tapferkeit, ,und marek 5 Sieger. 
Divifion des Generals Oudinot, die rechter 
lichen Fluͤgel bildete, wollte mit dem ajonn 
| er@ingriff machen; allein mein linker Flügel vı 
nähe raſch entgegen, und vernichtete eine dat 
während „eine andere gänzlich in Une: nun 
Die Cavallerie meines rechten Flügels machte eit 
tigen und glücklichen Angriff auf die feindlic 
flers, verfolgte fie bis nach Heinrichsdorf, mo 
Fluͤgel des Feindes fih_anlebnte.._ 


mit dem übrigen Theil feiner Armee an, u 
sr dem Schutz eines Gehöles, feinen. rechten 
ch ehe, dag ich um 6 Uhr, wie sr von. m | 
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angift und eine masfirte Batterie vol 46° auf 

inen linken Flügel eröffnete, mich — mwmei⸗ 

hen Rückzug anzutreten, welch er "beften 
dung geichah, iudem meine — Can die ganje 





acht des Feindes aufhielt, bis alle’ meine Zrupren 

—X die Alle waren. 
Obg je mein Verluſt, während einer roſtndi 
Schlacht, und bei dem Defiliren meiner F 
eine Brüde, nid der feindlichen Artillerie ı 
—* nicht undetraͤchtlich ſeyn kaun, fo muf 
Sein) wenigſtens ging. gleiche Anzahl verloren 
ae ngriff mit den Bajonnet und der von ber 
für ihn mit greßem Verluſt verbunden ARE iſt, 
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wir ſchon vorber ihm den Adler des 1zten Linienregi⸗ 
ments genommen hatten. Der Feind bat fonft Feine zu 
Gefangenen gen t alö die fehon Ver wundeten; welche 
ons der Stadt nicht wesgebracht werden konnten, übers 
dies hat er IM einige demontirte Regiments⸗Stuͤcke 
‚und ein paar ändere genonmmen, weil die Pferde davon, 
todtgefchoffen waren. Uebrigens ift unfere game Feld⸗ 
Artillerie gerettet. - 
nehme jest meit meiner Armee eine Poſition bins 

ter dem Pregel bei Wehlau, indem ich alle Uebergaͤuge 
des Fluſſes bis Königsberg und Suferburg befert und 
— emmumicatien mit dem General Leſtoeq wie⸗ 
v eröffnet habe. Sollte der Feind es wagen uͤber dem’ 
Pregel zu geben, fo erde ich ihn fogleich angreifen,‘ ' 
and die Berftärfungen, welche. bereits auf dem Marfche 
d, werden meinen Werluft bald erfegen, und mich im 
Stand fehen, noch ‚einmahl mit dent Feinde zu Fümpfen: 


Anten) Beunigſen. 


nr Enger zu Schillupiſchken den S. Fun. 
Si Nach der en von Könſgoberg, en V 
mich zu Wehlan nicht Länger halten, und nachdem ich 
den General Lefoca beinchrictige hatte, dap ich mich 
mad Tilfie zurückziehen würde, bat ich ihn mir zu fols 
gen. Geftern trat ich meinen Ruͤckzug an; Ich bin fo 
nenn Ewr. Kaiferl. Maj. benachrichtigen zu Fonnen, 
f ich am heutigen Tage meine Vereinigung mit 
efem General bewerkſtelligt und noch eine Verſtaͤrkung 
on 3000 Matın erhalten habe. AUeberdies wird morgen 
die Divifion Com die Gfänze paffiren, fo daß mein Ders 
füft in Eugen nicht mur nieder erſezt ſeyn wird, fon 
dern ich werde foger weit färfer ſeyn, als ich vor der 
Schlaht son Friebiand mar. Das (chfimmifte Refultat 
 biefer verlornen Schlacht if die Uebergabe von 
Königsberg; denn, wenn der F mich nicht mit einet 
‚au großen ebermacht verfolgt, und er mir binlänglich Zeit 
‚läßt, meine Verſtaͤrkungen an mich gu yiehen, fo werde ich 
 fogleich Horrücten, und ich hoffe über den Feind die Vor⸗ 
theile wieder zu erkaͤmpfen, die er erhalten hat. | 
a Ro Benunigſen— 
2 ) — ů —— 4 
Pr AxV. 





Einen hiſtoriſche Züge ind Anekdoten. 


Zu Yathen der Vriziefhe, von welcher Ihro Maie⸗ 
fät, die Königin von Schweden am 22ften Jun. ent 
bunden worden, find, wie die Siockholnier Zeitungen 
anführen, ernanut:.*&e. Majeſtaͤt ꝛc. Ludwig XVII, 
der König von Preußen x.” | 

Es if febr wahr, daß eine dohe Perſon am 13. Jul. 
in Gefahr gewefen, in Befangenfchaft zu’gerathen. Im 
Se derfelben befand fich der Befandte einer fremden 


. Bei den Operationen und unter den Anführern der 
Ruſſiſchen und Preußiſchen Armee hat auch in dem leiten 
Zeiten Eeinediveges Die Hebereinftimmung geherrſcht, die 
mar bei Alliirten erwarten follte, Die aber gtade bei die⸗ 
fen-am wenigſten ſtatt findet. 

Der Erbprim von Meklenburg traf den maen dul. den 
Franzoͤſiſchen Kaiſer in Elbing, wo derſelbe mit so Wagen 
durchpaſſirte. Waͤhrend dapdie Pferde gewechſelt Wurden, 
ertheilte Der Kaiſer ihm eine Audienz. Et äußerte füch im’ 
den gnadigfien Ausdrücken über das Schickſal von Mes 
Llenburg und der Prinz verlief den Monarchen mit dem 
frobſten Hofnungen für ſeln Vaterland. 

Ueber die Umarmung Alexauders und Napoleorts auf 
dem Floße bei Tilſit ift von Herrn Piis gu Paris eim 
Vaudeville erſchieuen, wor fo [gende Strophen vorfon 
men: 

ls se sont embrasses! 

Telles sont les nouvelles; 
Dites m’en. de plus belles 
Si vous en„cönnöissez, 

‚Ils se sont "embrass6s, 

Ils se sont embrasses! 

Que la plus grande joie 

Sur nos fronts déplore! 
Vous Anglais, palissez! 
Ils se sont embrasses, 
Us se sont embras:&s! ,, — 
Ce refrein -pacifique 
Vaut un po&me epique. 
Et nous en dit assez „... 
Us se sont embrasses, 


e a 0 . 
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er _ ,0° XXVI. 

Thron⸗Revolution zu Conſtantinopel. All; 
gemeiner Bericht von den politiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten und Begebenheiten. 
Von jeher war der Thron der Osmannemn der ſchluͤpf⸗— 
rigfte in Europa. Die Wächter der Sultane find ſehr oft 
die Juſirumente ihrer Ermordung oder ihres Falls gewe⸗ 
fen: . BD bei der diesmaltgen Janitſcharen-Inſur— 
reetion, die Selim III. nach 18jahriger Keaieruna ariinrzt 
Muftapba IV- auf den Thron erhoben har. Anterden 
aterten, Die. man gegen Selim hervorfuchte, war auch 
der, daß er als Eher des Jslamismus die Decvration der 
Ehrenlegion einem fremden Ambaffadeur felbft umgebaͤngt 
| be. © je werden im nachfien Stuͤcke eine umſtaͤndliche 
Darftellung. gedachier Thron Reveintion geben. Muftas 

‚it, 8 10 wie Selim der Alliirie Napoleons, 
Rah Herſtellung des Friedens mit Rußland u Preu— 
at der Kaiſerl Sieger die Rüdkreife nach Paris an, 
von iðten bis 2aften zu Dresden verweilt 















- 


‚wohin aud Prinz Hieronpmusgefommen war. Der 
Hirte Fries mit Schweden harte num in Pommern einen 
enftbaftern, Character angenommen. Stralfund war von, 
den Framoſen eingeichloffen, Die mit den Anfalten zur . 
agerung dieſer Feſtung thaͤtigſt befchäftiat waren. , 
Ei er Schauplatz von Merkwürdigk⸗eiten duͤrfte 
st Di Die werden, wohin Die Engkiiche Regierung, ſich 
pen jetzigen Unſtaͤnden bewogen gefunden hat, eine 
—— unter dem Admiral Gambier zu beordern. 





— 






— — — — — 


„Wir haben. einen Aufſatz des Herrn Barons du Moulin 
in Betreff des Schreibens aus London im vorigen Stücke 
des Journals erhalten, wovon wir, bei dem diesmal, Jo bes 

en Raum das Nähere dem nächften Hefte vorbehalten 
müffen. - Auch andre wohlerhaltene Einjendungen werden 
in der Folge mitgetheilt werden. — Den 28: Sul. 1807 


könn xxvu. 

Der Degen Friedrichs des Großen iſt 
nicht in Paris; vom Generalmajor 
von Hinrichs. 

Das Politiſche Journal, die Minervaꝛc. haben, fo wie 
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verſchiedene Zeitufigen dem, Publico die Nachricht witge⸗ 
theilt: “Daß unter mehrern andern Sachen, welche — 
fer Napoleon von Potsdam and Berlin nach Paris ge f 
habe, au der Degen Friedrichs de o 
fich befanden, und daß der Marſchall Moncey ſelbigen im 
Hotel der 2 he deponitt habe! 1.005 
Meine Achtung- für. jeden alten, durch Wunden Vet; 
ſtümmelten Krieger macht es mir zur pflicht, dem refpeetab; 
len Hotel der Invaliden Die —— zu geben 
DaF der Degen, welchen daſſelbe als den Degen . 
richs des Grofen verehret, keinesweges Derz won Diefent 
Monarchen gerragene Degen it — — 
ch will mich erklaͤren: Zu der it det feierlichen Be 
erdigunggriedtichs desGroßen war i in Potsdam. Staabs⸗ 
Dfficiere worden sur Wache bei dem ParaderSnrge bes 
Die Reihe traf den Obriftert und Cormnsandent Des ann X 
disfchen (jezt Lecog) Garde, Grenabier Wi ulte 10,3 1 | 
Hahnefeldt. Wie derfelbe ER egegnet 
ihmt vor dem Schloß-Platze. Run un⸗ 






— * 
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| . Wir fpraihen Sn? 
erblichen. Er wandte fich in der Unterredimg Degen uiid 
ögte die rechte Hand auf meine Schulter, umb mittiaftelt 
Augen fagte er zu mir? “ch babe den Alten — 
ein hrlicher Wann gedient, aber jest habe ich Son Veprablen. J 
Nnd auf meine Bitte um eiteErflärung, feste erbingin, ut 
Fin A die * Zn sn Dane f as 
er Degen des Alten, ich hab’ n ausgetau ht: Meiner 
fient auf dem Garge ; aber (indem erdi Hand von meine - 
Schulter nahm, und mir vor den Mund hielt) reiten Demi 
ehalten?’ a verfprach’s, nnd habe es gehalten, Ed 
| naft iſt der Obriſt als General Lieutenaut ind Reginten 
Du in Schleſien ee wo der irrig gegläubt 





r 


gen Friedrich des Großen nach Star eich geſchit 
Halte ich es für Pflicht, dem Erben da f rbene 
vdon Hahnefeldt, oder feinem damaligen Autanten, Gele 
jenheit zn geben, diefen Degen unferm tapfetny rechtf 
nen ud angebeteten König zu Füßen in legen: * 


Halle, den ızten Julius 1807: 8 * J— wi 






— ” 
ah u vi, Pape ET ee .-\ 


9— son Hine 
dnigl. Vreuß. Generalmajor it 
——— erſten Warſchauer Fuſelier⸗ 
u mu ey : 








Politifhes Journal 
| nebſt Anzeige von 
gelehrten und andern Sachen. 





— 1807. Zweitet Band. 





Achtes Otud. Auguſt 1807. 





Friederich der Große und Voltaire. Aus 
einem Schreiben aus Paris vom 
N zgjten Julius. 


Frie derich war vielleicht der — Gelſt, der 
je unter den koͤniglichen Menſchen erſchienen 
war; fein Name iſt der glaͤndzendſte in Deutſchlands 
‚älterer und. neuerer Geſchichte, und fein Angedenken 
"wird in dieſen Tagen dem Deutjchen mehr und mehr 
theuer. Voltaire gehoͤrt der Menſchheit im Allge⸗ 
meinen zu; er war fuͤr die Franzoͤſiſche Revolution, 
was Johannes der Taͤufer für die chriſtliche Reli— 
gion; er iſt uͤberdiß durch feine Verhaͤltniſſe mit Frie— 
de rich für die Deutſche Geſchichte gleichſam natu: 
raliſirt. Dieſe beiden wichtigen Maͤnner ſind natuͤrlich 
fuͤr den Politiker hoͤchſt intereſſant; ich glaube daher, 
daß es nicht unangenehm ſeyn wird: wenn ic folgende 
üge aus einer Franzöfifchen Schrift aushebe, Die - ' 

o eben erfchien unter dem Titel: Mein Aufene: 

Pol. Journ. Aug. 180%  . Ddb halt 


* 
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Halt beiVoltaire und bis her ungedruckte 
Briefe dieſes berühmten Mannes an 
mich bis ins lezte Jahr ſeines Lebens, 

von Coſmus Alexander Collini, Chur: 
fürſtlich Pfalzbairi fhemAiforiographen 
und GSeheimenfecretär, Mirgliede der 
Afademie von Berlin, Mannbeim, Bo: 
logna u. f. w. Det würdige Herr Collini war in 
Deutſchland zu befannt, als daß ich etwas über ibn 
hieherzufeßen bedürfte; fein Sohn, der Großherzoglich⸗ 
Dadenfche Legationsrath bei der Sefandfchaft in Pa: 
ris, ein Mann von Ehre und reinem Charakter, bat 
diefe nachgelaflene Schrift feines Vaters unter feinen 
Augen- und mit aller Aufmerffam£eit eines vortreffli- 
hen Sohns ins Publifum kommen gefehn, und ger 
währt mithin eine weitere Garantie der Wahrheit 
und Genauigkeit diefer anziehenden Arbeit, 


Soflini verließ fein Vaterland (Florenz) im Jahr 
1750, und Fam bald darauf nach Berlin in der Ab: 
ſicht, an dem damals fo glänzenden und bejonders für 
Gelehrte vielverfprechenden Hofe Friederichs fih ums 
zufehen. Er hatte eine Empfehlung von einer gewif: 
fen Signora W. an die bekannte fehöne Tänzerin 
Barberina, die damals heimlic, an den berühmsen 
Auriften , Herrn von Cocceji verheirathet war, und 
fich deswegen nachher von der öffentlichen Ausübung 
ihrer Kunſt losfagte. Die Art,. wie Barberina aus 
Venedig nad) Derlin Fam, ift ganz im Geifte Friede: 
rihs;-er harte ihr durch.-feinen Agenten in Venedig, 
Dienfte anerboren; fie hatte fie auf eine gewiffe Art 
angenommen, “allein man befürchtete, Einer ihrer 
Liebhaber, ein Englander möchte fie entführen. Frie: 
derich gab feinen Agenten Befehl, die Entführung 
für feine eigene Rechnung auszuführen; der Plan 
ich und fo fam bie Kate Tänzerin nach Pots⸗ 

dam, 


* 
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dam, wo ſie der Koͤnig ſogleich durch ein von ihm 
unterzeichnetes Engagement, worin ſie die Summe 
ihres Gehalts ſelber auszufuͤllen die Freiheit hatte, 
was ſie aber auf eine ſehr maͤßige Art ausfuͤllte, auf 
beſtaͤndig gewann. Sie erſchien noch einmal unter 
Friederich Wilhelm, als Graͤfin Campannia. 


Voltaire kam im Sommer eben dieſes Jahrs nach 
Potsdam; Collini ließ ſich ihm vorſtellen; er kannte 
bereits die Franzoͤſiſche Sprache und hatte das Gluͤck, 
ihm zu gefallen. Collini harte eine andere Freundin 
an feiner Landsmännin, der Sängerin Aftroa ; diefe 
- und Barberina jprachen täglich mir Voltaire von ihm, 
und fo wurde er dann ais ſein Secretaͤr von ihm aufs 
genommen; dies war im Sahr 1752. Bon diefer. 
Reit an war Collini in beitändiger enger Verbindung 
‘mit Voltaire bis an feinen Tod, und auch, nachdem 
‚er bie Secretariatsftelle nicht mehr beforgte.  Wolges 
merkt, daß die meiften der Nachrichten und Anekdo: 
ten, die uns Collini mitheile, bisher unbekannt 
waren; befonders auch daß die verfchrieene Begeben⸗ 
heit in Frankfurt am Mayn nur fo, wie er fie erzähle, 
"Das Sepräge der Wahrheit trägt, J 


“Voltaire wohnte im Schloffe zu Potsdam , in eis 
nem Appartement des Erdſtocks; ferne Zeit gehörte 
ihm ganz allein; nur die Zeit der Privarfouperg des. 
Königs brachte er bei dieſem zu; daher Fonnte Vol: 
taire jo viele feiner Seiftesproducte in Potsdam aus: 
arbeiten. Schon in diefem Jahre 1752 fingen bie 

tißhefligkeiten unter den Gelehrten an Friederihe 
Hofe an. Voltatre geriet) in Streitigkeiten "mie 

taupertuis, den er fo lange uter dem Namen: 
Doctor Akakia, fatyrifirte. Wenn Friederih nad) 
Sansſouci ging, begleitete ihn Voltaire, aber feine 
beiden Secretaͤre blieben in Potsdam, 
| Ddda | Die 
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Die aufeyordentlichen Tälente und der Ruhm Bol; 
taires, befonders aber der Borzug, den ihm Friede: 
rich gab, mußten natürlicher Weife Haß und Eifers 
ſucht ihm zuziehen. Maupertuis, der vor Voltäre 
an Friederichd Hof. gekommen und ald Präfident ber 
Akademie von Derlin fo wie als Geometer befannt 
war, wollte ausfchließlich den Protektor der Franzo— 
fen, die nad) Berlin famen, machen. Boltaire fiel 
bald darauf an, feine fonderbaren Sjdeen, ein Koch bis 
ins Centrum der Erde auszugraben, die Seele des 
Menſchen durch anatomiſche Zerlegung- des Gehirns 
von Riejen näher auszuipähen, eine lateinijche Stadt 
zu bauen u. f. w. lächerlich zu machen; Voltaire ſpot— 
tere Bald Über feine afademifche Meceptionsrede, wo 
er die Verhaͤltniſſe zwiſchen der Beredſamkeit und 
Geometrie darlegen- wollte, bald über feine Kleine 
runde Peruͤcke von rothen gelbgepuderten Pferdebaa: 
ren. La Deaumelle, ein fehr mittelmaäßiger Kepf, 
aber gewalriger Großfprecher, geiff Voltaire auf eine 
beleidigende Art an; Maupertuis verband fich mit je: 
nem gegen diefen; La Beaumelle jedoch wurde wegen 
fhlimmer Angelegenheiten aus Preußen getrieben; 
aber Bald entftand eine gelehrte Streitigfeit zwifchen 
Maupertuis und König; Maupertuis mißhandelte 
diefen "feinen Gegner auf eine allzuauffallende. Art, 
als daß Voltaire ſich deffen nicht harte annehmen 
ſollen; zum Unglück nahm Friederich die Parthei 
Maupertuls gegen König, und Maupertuis fand 
auf diefe Art Gelegenheit, Voltaire zu flürzen, 


daupertuis fireute aus, Voltaire habe dem Ges 

neral Mannftein auf die Bitte, er möchte feine Mies 
moires durchfehen, geantwortet: „Mein Freund, fie 
muͤſſen fich gedulden, der König hat mir fo.eben feine 
ſchwarze Waͤſche zugeſchickt; ich werde die Shrige 
nachher wachen.” Und ein andermal babe er 
| zeſaͤgt 
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geſagt:; „Dieſer Menſch (Friederich) iſt zugleich Caͤſar 
und Abbe Cotin.“ Cotin war ein befannter Schmies 
ver. Collini verſichert, daß dieſe Ausſtreuungen 
falſch waren; er fragt, ob es auch nur wahrſcheinlich 
feye, daß Voltaire einem General dns Angefiht hin: 
ein ſolche Grobheiten ſowol für ihn felber als für fei: 
nen, König gefast habe; andy verfichert er, daß wäh: 
rend feiner langen fo Außerft innigen Bekanntſchaft 


und Sreundfchaft Voltaire ihn beffändig verſichert 


habe, die Klarfchereien von Maupertuis feyen blos 
Berläumdungen. Allein auf Friederich hatte die 
Sache gewirkt; er erflärte fih nun ganz öffentlich 
für Maupertuis, und ließ gar am Ende dieſes Jahrg 
die Satyre Voltaires auf den Doctor Akakta öffentlich 
durch den Henker verbrennen. Zwar machte B. ſich 
äußerlich über diefen Vorgang luftig, aber in feinem 
Innern faßte er nun den Vorſatz, Brandenburg zu 
verlaflen; noch hätte er alles wieder gut madıen Fön: 
nen, wenn er fi) hätte unterwerfen und feinem Stols 
ze.entfagen wollen, allein fo etwas lag. nicht in ſei— 
nem freien, unbändigen Charakter. Wenige Tage 
nad) der Berbrennung ſchickte Voltaire dem König 


feinen Orden des Verdienfts und den Kammerheren: _ 


ſchluͤſſel nebſt einem hoͤflichen Couplet durch feinen 
Secretaͤr Franscheville zuruͤck; der König ſchickte jer 
doch an demſelben Tage wieder zurück und Voltaire 
lieg ſich endlich bewegen, den Orden und den Schluͤſ— 
fel zu behalten. Man hatte fonft das Publikum 
über diefen Vorfall ganz anders und falſch berichtet. 


ins Bad von Plombieres zu gehn, erhiele fie nicht 


fogleih, und machte einfiweilen Anftalten zur Reife. 
Collini allein fellte ihn begleiten; er trug diefem die 
Borbereitungen auf. Schon feit einigen Monaten 
Hatte Voltaire eine eigene Wohnung in Berlin bejo: 

| . gen, 
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gen. Endlich kam die Erlaubniß an. Voltaire gieng 
noch einmal nach Potsdam, hahım vom Koͤnig Ab⸗ 
ſchied, war über die Aufnahme außerordentlich zu⸗ 
frieden, und reifte nach Leipzig _ Gewiß ift es, daß 


Friederich weder Briefe, noch. irgend ein Buch ode 


Papier zurücdverlangt hatte Schon in Leipzig 
erhiele er einen Brief voll ‚Drohungen von 
Mauvertuis, der geglaubt hatte, Voltaire wol 
te von diefem Otte gegen ihn jchreiben; er ant 
wortete an Maupertuis unter andern? „llebri⸗ 
gens bin ich noch ſehr ſchwach; Sie werden mich 
im Bettlager anrreffen, und da fönnte ih Ihnen 
‚ höchitens meine Kliftirfprüse und meinen Nachttopf 
an den Kopf werfen; aber fobald ich etwas Bei 
Kräften‘ feyn werde, will ic meine Piſtole mit 
puivere' Pyrio laden laffen, die. ganze Maſſe durch 
dad Quadrat der Geſchwindigkeit multipliciren, bis 
die Action und fie felber zur Nulle gebracht Teyn 
Werden, und dann will ich Ahnen Blei ins Hirm 
ſchaffen, werfen es wirklich zu bedürfen fcheint.” 
Voltaire niachte feinen Gegner noch durd eine Sf 
fenelihe Anzeige lächerlicher; diefer entfagte am 
Ende feinem Plan auf ein Duell, und fuchte fich 
auf eine andere Art zu rächen. Zu Leipzig ging 
Voltaire mit Gottſched und Breitkopf um, | 


Voltaire reifte weiter. In Eaffel traf er den 
bekannten Pollniz an. Was darüber ins Publi— 
kum gefchrieben worden iſt, giebt Collini für unge 
gründer anz aber in der That war Voltaire über 
diefe Erfcheinung in Unruhe, - Endlich kam er in 
Frankfurt am Mäyn an. WVW 


Als ſie den folgenden Morgen abreiſen wollten, 
kam der Preußiſche Reſident Freitag begleitet von 
einem Werbeofficier und einem Bürger, der ſehr 

ö zwei⸗ 
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zweideutig aus ſah. Der Reſident verlangte von Bob 
taͤre den Orden des Verdienſts, den Kammerherrn⸗ 
ſchluͤſel, die. Driefe und. Papiere von der Hand 
des: Könige und daß Poͤeſhiebuch des Monarchen: 
Die Worte Poͤeſhie ſprach Freitag ſo aus, wie es 
hier geſchrieben iſt. Voltaire gab ſogleich das Ordens: 
kreuz und den- Schlüffel zuruͤck; er öffnete dann feine 
Koffers und Portefenilles, und fagte; fie Eönnten dar; 
aus alles nehmen, was eigenhändig vom König ger 
ſchrieben ſeye; aber er Habe das. Poͤſe ſhi ebuch in Leipzig 
in einer nad) Straßburg adreſſirten Kifte gelaflen; 
er wollte es jedoch fogleich verlangen und folange in 
Frankfurt bleiben Diefer Vorfchlag wurde angenom: 
men; Freitag fchrieb folgendes: „Monſir, fobald der 
Ballen von Leipzig angefommen ,. worin dos Pie 
fhhiebuc) des: Königs meines Herrn ift, ımd mir dag 
Poͤeſhiebuch eingeliefert feyn wird, koͤnnen Sie 
hinreijen, wo Sie wollen. - Frankfurt den ı. Junius 
1753.- Freitag, Refident des Königs meines Herren.” 
. Voltaire fchrieb unten Hin: „Genehmigt, berreffend 
Bas Poͤeſhiewerk des — — Herrn. 
Boltaire.” 


Voltaire glaubte ı nun ruhig ſeyn zu koͤnnen, ſchrieb 
an Madame Denis, ſeine Niece, die ihn in Straß— 
burg erwartete, und dieſe kam ſogleich an. Die Kiſte 
kam am 17ten Junius an; man gab Freitag davon 
Nachricht. Dieſer ſagte, er habe Befehl, die Sache 
einſtweilen nicht zu betreiben; Voltalre verlangt dieſe 
Befehle zu ſehn, Freytag erzuͤrnt ſich und ſchimpft. 
Voltaire macht nun den Plan, heimlich mit Collini 
abzugehn, jedoch die Kiſte im Stich zu laſſen. Um 
gluͤcklicherweiſe wird der Wagen am Maynzerthor an: 
gehalten, und Freitag herbeigeholt; dieſer laͤßt ſie in 
einen mit Wache baſetzten Wagen bringen, ſteigt fel: 


ber hinein und fuͤhrt ſie ſo mitten durch die Stadt 
und 


! 
i 
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das Bol. Mean brachte fie zu. dem Kaufmann 
Smith, Königlich Preußifchen Rath und Vicepräfi: 
denten. Man befegte die Hausthüre mit Wache, Vol; 
taire und Eoflint werden aufs Comtoir geführt, und 
yaffiren nun die Diufterung der Hausfrau, der Ber 
dienten und der Mägde. Man nimmt Voltairen fei: 
ne Caſſette, und beiden ihre Effekten ab; man gibt ihr 
nen dag Geldin der Tafche, zurück, aber man bemaͤch⸗ 
tigt fich der Uhr, Tabatiere und einiger Koftbarkeis 
ten Voltaires;. er verlangt einen Schein darüber; 
Smith ruft: „Zaͤhlt das Geld, folhe Burſche waͤ⸗ 
ten im Stande zu behaupten, es feye doppelt fo vieh 
gewefen.” Collini verlangt, man follte ein Protos 
koll auffeken; er will wiffen, warum man denn ihn 
verhafte, man bedroht ihn mir der Wachftube, Bol: 
taire verlangt: feine Tabatiere, weil er den Tabak nicht 
entbehren fönne; man verweigert fie. Boltaire wird 
wuͤthend, frürze fich zur Thuͤre hinaus, Madame 
Swmith an der Spitze einer Compagnie Bedienten 
und dreier Mägde verfolge ihn; doch, da er ausruft: 
s; Darf ich dann nicht einmal die Beduͤrfniſſe der Nas 
tur befriedigen,’ laßt man ihn gehn, doch begleitet 
man ihn bin und ber. Smith fieng nun an zu dro: 
hen; er und Freitag ließen fih Wein bringen; nun 
kam auch Dorn, eine Art von Windbeurel, dem 
man Bolt:iren nachgefchieft und der am Thor die Ber: 
haftung erfahren hatte. Beim Eintritt ruft er: 
+ Wenn kb ihn unterwegs erwifhe hatte, hätte ich 
ihm eine Kugel vor den Kopf gefihoffen ꝛc.“ 


Endlich wei Stunden nachher verſchloß man 
bie Portefenilles und Caſſette in einen leeren Kof: 
fer, nnd verfienelte diefen mit Voktaires und Smiths 
Pettſchaft Dorn müßte alsdann PVoltairen und 
Eollini begleiten, ev führte fie ith:den ‚Safthof zum 
Bok, we 13 Soldaten mit einen Unterofficier. auf 


fie 


\ 
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fie warteten. . Voltaire würde mit drei Mann Was 
che‘, mit aufgeſchrobnen Bajonette, in ein Zimmer 
eingefperrt; "Collins eben fo in ein anderes. | 


| Madame Denis hatte fih an * Buͤrgermeiſter 
gewandt; ſtatt Huͤlfe zu geben, gab er ihr in ie 
rem Gaſthoſe Arreſt; mithin konnte ſie Voltaire⸗ 
nicht mehr beiſtehen. 

Das Einzige, was Voltaire waͤhrend biefer gan⸗ 
zen Scene zu retten ſuchte, und Collini heimlich zu⸗ 
ftefte, war. das Manufeript des Maͤdchens von Drle 
and, io weit folches fertig wär. | 


Dorn holte nun au Madame Denis ab; uns 
ter dem Vorwande fie zu ihrem Onkel zu bringen, 
ließ er fie durch drei Soldaten: in den Gafthof zum 
Bok in Bine fohlechte Stube führen, wo, wie Vol; 
taire. nachher Taste, fie die Schildiwachen zu Kam⸗ 
merjungfern und ihre Bajonette zu Vorhaͤngen hatte. 
Madame Denis befam Convulfionen, Dorn ließ 
ſich zu Effen bringen uud zechte ‘in ihrer Segen 
wart darauf log. 

Den andern Tag lief man Madame Denis und 
Collini die Freiheit innerhalb des Gafihofs herum zu 
gehn. Ein Brief aus Potsdam ließ vermurben, 
der König wiſſe von dieſer Mißhandlung nichts. 


Man uͤbergab Freitag das Poͤeſhiebuch, und die 


beiden Billets wurden wechſelſeitig zurücfgegeben. 
Freytag wollte, daß Voltaire- unterzeichnen follte,; 
Daß Feine von beiden Partheien je von diefem Bor; 
fall. fprechen. würden; Collini war im Begriff, eine 
Ausfertigung für Voltaire Dievon zu machen, ale: 
Smith ankam, die ganze Schrift mißbilligte und 
alles zerrig. - Voltaire. mußte I28 Rthlr. für die 
Koften bezahlen; man hatte ihm den Koffer zuruͤck⸗ 
BEN: der. Kofler. war aufgemacht worden: u 

att? 
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einen Theil des Geldes: heraus genommen. Allein 
‚niemand wollte Voltaires Klagen: darüber anhören. 


Den folgenden Tag verlangt Dorn, man follte 
eine: Supplif an Freitag und Smirh eingeben; 
jedoch ließ er ſich ani Ende mit einem Louisdor 
abſpeiſen. 

Voltaire blieb noch bis auf den-Sten Julius im 
Verhaͤft; an diefem Tage kam ein Brief von dem 
Abbe Ptades, Vorlejer des Könige , ein, der dem 
ganzen Kandel ein Ende machte, Er wurde nicht 
von Geiten Freitags, fondern: des Stadtmagiftrats 
in Freiheit gefegt. Voltaire und Coflini proteftirten 
gegen das Verfahren vor einen Metar. Dorn 
zeigte fich in ihrer neuen Herberge, im goldenen 
Löwen, als. 0b er fpioniren wollte. Woltatre er: 
reift eine Piſtole: Collini halt ihn zurücd; der 
Stadt ſecretaͤr beſaͤnftigte Dorn über diefen. neuen, 
Vorfall. 

Die Urſache diefer Vorfaͤlle gibt Collini ſo an: 
Nach ſeiner Abreiſe ſuchten die Feinde Voltaires den 
Argwohn Friedrichs zu erregen; man legte ihm bes: 
hafte Epigrammen auf ihn vor, die Voltairen zuge: 
fchrieben wurden. Voltaire war abivefend. Man 
fagte dem Knig, Voltaire werde mit feinen, des Koͤ⸗ 
nigs Papieren nach Wien gehen, und ihn dort ber 
ſchimpfen. Daher der Befehl, ihm diefe Papiere in 
Frankfurt abzunehmen; aber der Befehl ſcheint durch 
die Hande feiner Feinde auf eine unregelmaͤßige, übers 
triebene Art ausgeſertigt worden zu feyn. Freitag, 
ohnehin ſchlecht bezahlt, benuzte die Gelegenheit von’ 
feiner Seite. Und hoͤchſt wahrfcheinlih war der 
Band Gedichte des Königs das wahre Motif jenes 
Befehls des Könige, Dieß Werk war heimlic, im: 
Fahr 1751 in einem Zimmer zu Potsdam zu wenis- 
gen Sremplaven abgedruckt und damit nur die u 

en 
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ften Gaͤnſtlinge des Königs beſchenkt worden. Vol: 
taire hatte vielleicht am meiſten Recht darauf, denn . 
"er harte das Beſte daran verbeflert- ind‘ nachgeſehen. 
Im Monat Jänner 1751, zur Zeit da Voltaire in 
vollen Gnaden fand, fhrieb er an Midame enis, 
der Koͤnig habe ein Gedicht unter dem Namen al⸗ 
ladium ungefähr im Geſchmack von feinem Mid: 
chen von Orleans gemacht; er mache ſich darin über 
mandje Leite luſtig, allein nicht jedermann habe Arı 
meen zu feinem Dienfte und Schlachten gewonnen. 
Dffenbär fürchtete Friedrich den Mißbrauch, den Vol⸗ 
taire bavon machen Eonnte, und ber König wäre dat 
durch mit einer Menge bedeutender Perfonen zer⸗ 
allen. 
' Der Vorfall in ig erbitterte Voltaire für‘ 
fein ganzes Leben. Mehr ald einmal fpricht er da: 
"von in feinen Briefen, und von Zeit: zu Zeit machte 
er fogar Schritte, befonders durch Collini, um Ges 
nugehuung zu erhalten, und- bediente fich dabei Frie⸗ 
drichs wichtigſter Bekanntſchaften am Hofe und im’ 
Miniſterium in Paris, ja fogar im 7jährigen Kriege 
bei der Armee. Es kam jedoch zu keinem ernftlichen 
Reſuitate. | 
Voltaire gieng von Mainz nach Mannheim einer 
Einladung des Kurfuͤrſten Karl Theodor zufolge. 
Als er: die damals noch in der Pfalz vorhandenen 
Ruinen von den Zeiten Turennes her ſah, rief er ats: 
“Es iſt unmöglich, daß man in diefem Lande unfere 
Nation liebe; diefe Verwuͤſtungen muͤſſen beftändig 
die Einwohner zum Finch gegen den Franzoͤſi f N} 
Mamen auffordern. Mein Steund, wir müffen 
der für „itglläner auögeben,” | 


— 


j : . | nl. | : - j | 
Weberficht aller Thrkifchen Thron⸗Revo⸗ 
lutionen. Hiſtoriſche Entwickelung 


der lezten, und der Urſachen der Ent—⸗ 
thronung Selims 1I. J 


Wenn man nach erfolgten Revolutlonen alte; 
— lieſet, welche mit den Umſtaͤnden der 

reigniſſe übereinftimmen, wovon die jetzige Genera— 
tion Zeuge war, ſo kann man ſich wenigſtens nicht 
des Zweifeld an dem angeblichen Alter des Prophe⸗ 
ten und an der Xechtheit des Orakels erwehren. 
Geht eine foiche Vorherſagung aber erwieſenermaaßen 
ber geahneten - Begebenheit um fünf Monate 
vorher, wie die bereits ind Januar: Städ unfrer 
Zeitſchrift (S. 95, diefes Jahrgangs) aufgenommene 
bes Englifchen Phyſikers, Francis Moore, fo ift 
bie Lebereinftimmung zwifchen Traum und Würks 
Uchkeit eine auffallende, zum mindeften pſychologiſch 
ıntereffante Erſcheinung. Diefer bekannte Aſtronom 
oder Aſtrolog machte in ſeinem zu Anſange * 


J 


Jahrs in London erſchienenen Kalender Vox stella- 
sum, or royal Almanaclı [or ıhe year of human 
‚ zedemtion 1807 bei bein 26ften April die prophes 
tifhe Bemerkung: “Um diefe Zeit ftirbe der 
Türkifhe Kaifer Bein Volk iſt im Tus 
mult. Kann er fein Leben retten, fo.thue 
er ed. Ich gebe ihm freundfgaftlid 
diefe Warnung.” - Dr 


Um vier Wochen hat ber freundfhaftlich 
warndnde Seher fih verrechnet. Was er 
vorherfagte, geſchah genau, nur einen Monat fpas 
ter. Eine Englifhe Eau falirät laͤßt fih das 
bes nicht wohl annehmen. Fielen doch die Anhäns 

| ⸗ | ger 
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‚ger. des Brittiſchen Syftems zugleich mie Frans 
reichd Freunden im Divan! Die Tendenz der lez⸗ 
ten Thron »Develution in Konftantinopel war rein 
Zürkifh, Erz: Mahomedaniih. Der Mo; 
niteur nannte fie eine Antichriſtliche. | 


Neu find freilich in dee Gefchichte ber Osma— 
nen ſolche Kataftrophen, die aus dein Corps der 
Janitſcharen, welches die Sultane bewahen und 
ſchuͤtzen foll, bervorgingen, nen find ſolche gewalt⸗ 
fame Auftritte nicht. So wie die Ertrenie fich hans 
fig berühren, fo gränzt aud) in Konftantinopel der 
ſchranckenloſe Despotismus ar die drücdend gefahr: 


1 


volle Abhaͤngigreit. 


Sellm I, fühlte fie ſchon. Er hatte mie Huͤlfe 
dee Janitfharen feinen Bater Bajazer Il, 
‚ben. des Eroberers von. Conſtantinopel 1512, 
som Throne geftoßen, hatte Grauſamkeit auf Grau⸗ 
ſamkeit gehäuft, und den abgeſetzten Sultan, fo wie 
feinen altern und jüngern Bruder nebft allen ihren 
‚Kindern ermorden lafien. Um die durch, Vater 
mord und Gewalt erlangte Krone nicht wieder zu vers 
Nieren, war Selim darauf bedacht, die Janitſcharen 
‚in feinen nachher unternommenen beftandigen Krie: 
‚gen aufjuopfern; von 40,000, Waren, ald er 1519 
Kart, kaum noch 12,000 uͤbrig. Dennoch waren fie - 

Im Anfange des 17ten Jahrhunderts wieder fo maͤch⸗ 
tig, daß fie den Sultan Muſtapha I. 1618 abs 
festen. Osman IL, ber ihm folgte, Hatte den Vor— 
faß gefaßt, das Corps der Janitfcharen aufzulsjen; 
ſie erriechen aber fein Vorhaben, drangen in das 
Serail, und erregten einen Aufftand, worin Osman 
1622 Krone und Leben einbuͤßte. Muſtapha J. 
wurde zum zweitenmal auf den Thron — um 
abermals nach zmonatlicher Regierung 1623 * 
| | abge 
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abgeſetzt zu werden; wie fein Vorganger ward er 
nunmehr auch erdroßelt. Nicht gluͤcklicher war Sul: 
tar Ibrahim, der auf Anitiften des Wufri in 
feinem gıften Jahr 1648 durch die Schnur gerödter 
wurde, Sein Sohn Muhamed IV, verlor auf 
gleiche Weiſe feine Großmutter, deren VBormundichaft 
eine Empoͤrung bald ein Ende machte; ein ähnlicher 
At fand ftürzte auch ihn 1697 vom Throm herab 

And Gefangniß, in welchem nach fünf Jahren 
feitr Lehen endigte. Muftapha Al, Muhame 

Soͤhn, regierte ebenfalls nur von 1695 bie 1702 
da die Faniriharen eine der -fürchterlichften Eh 
turen ertenten, welche die Hauptftadt ein Dierrel: 
jahr lang in Bewegung feßre, und den Ausgang 
barte, dab Muſtapha feinem Bruder — u 









Eihwerde Mahomeds übergeben mußte; 
nate hachher ftarb er, wie man glaubt, am Srat 
Ahmed I, mußte aber nad) 2gjähriger R ie 
tung den ſchluͤpfrigen Thron 1730 eben jo rau 
Wie Muftupha, deſſen Sohn Mahmud L unter 
bedenklichen Stürmen in die Neihe der Sultane trat 
Erſt ald die Aufrührer, an deren Spitze der 
nefer Patrona Kabil ftand, hinweggeraumt war 
kehrte die Ruhe in Conſtantinopel zurück, > > 
wurde auch im achtzehnten Jahrhunderte durch d 

Sanitfeharen nicht wieder * Mahmud 
fein Bruder Osmann U, 













der Sohn Achmeds 
Muftapdha UL (Vater des jezt enethronten Ge 
fims II, ), und Abdul Hamid (fein Oheinn), dief 
vier Tuͤrkiſchen Kaifer hatten das Gh, als Greg 
heren zu ſterben; doch erfolgte der on Abu de 
mids fehr ploͤtzlich nach dem Genuße einer Schale 
Kaffee, am zren Aprit 1789. An dieſein Tage be; 
ſtieg Selim II, der unglücliche Sohn des dur 
den Beinamen des Nuhtuwirdigen ausgezeichneten 
- Raifers Muſtapha UI. den Thron des ek 10 fee 
| | 2 
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baren Osmanniſchen Reichs, won welhem ihn die’ 
Janitſcharen nach achtzehnjähriger Mer 
gierung am 29ſten Mai 1507 herabitürzten. Die 
Tuͤrkiſchen Praͤtoxianer, die ihre Uebermacht lan: 
ger zu erhalten. mußten als vormals die Nömifchen, 
bemsifterten ſich im neunzehnten Jahrhunderte des 
unter den leiten Kaiſern geſunkenen Einfluffes wie. 
der, und erhoben Selims Vetter, Muſtapha IV, 
den ältefien Sohn des Sultans Abdul Hamid, der 
bisher mit feinem Bruder Mahmud im Innerſten 
des großen Serails .eingefhleffen war, zum Kaifer ‘ 
oder Padiſchah der Osmannen. on | 
Selims Charakter ift in unferm Journale (&, 
Mär; d. J. ©. 239 ff) gejchildert worden. Unent— 
ſchloſſenheit ift die vorwaltende Eigenſchaft in demjel: 
den. Solch ein Charakter paßt ſich aber beſonders 
jezt nicht auf. dem Türkiichen Thron. Schon wankt 
dieſer, und nur ein Geiſt kann' ihn erhalten, der 
voll Energie mir der ſtuͤrmiſchen Zeit zu tingen vers 
mug. Dies Streben muß aber, um erfolgreich zu 
feyn, von der Leitung und beſſern Drganifation der 
ſchlummernden Kraft des Osmanniſchen Reichs aus 
gehen. Und an diefem Problem fiheitert der 
Wille und die Thärigieit. Denn die Nation ift 


nicht mit der Zeit vorgefchritten; weil fie.nicht vors 


wärts will, fo geht fie zurüd. Der Mahome 
danismus fetter die Türken an die ihnen über; 
lieferten Gebraͤuche und Einrichtungen. Aber der 
-Eriegerifche Geiſt ift aus diefen Formen gewichen, 
Die fich and) beider alten Kraft, die in ihnen wohnte, 
nur mit Mühe gegen die höhere Intelligenz des 
achtzehnten und neunzehnten Jahrhunderts -behaups 
‚gen würden. .- 
Wie machte ed Selim, um durd) diefe Klippen zu 

Fommen, um den Kampf, zwiſchen Bedürfnig — 

Mit⸗ 
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Mittel zum Zweck zwiſchen äußerer Auffsrderung zu 
erneuerter Thaͤtigkeit und inneren fanatifchen Wi; 
derſtreben auszugleihen?’ Sein heller Vrrſtand 
harte laͤngſt die entſchledenen Vorzuͤge der Staats 
Einrichtungen der Europaͤer und beſonders ihres 
Militaͤrſyſtems erkannt. Die von ihnen erhaltene 
Huͤlfe in Bedrängniffen harte dBiefe Tendenz des 
nun. fo unglücklich geworderten Fürften noch vermehtt. 
Als. Nelfon die Sranzöfifhe Landungsflorte bei Abu: 
ER zerftörree, Sir Sidney Smith bei Acre unter den 
Mahomedanifiben Panieren gefochten hatte, warfet 
ſich den Englaͤndern in. die Arme. Schon da— 
mals — die orthodoxen Muſelmaͤnner ihren 
Unwillen uͤbet die enge — * — 
ſchers mit Ungläubigen. allg 

Indeß wurde dieſe Freundſchaft attnähtg — 
und ging fogar in Kaͤlte uͤber, als Napoleon den 
Glanz des in Frankreich crrichteren Kalferthrons 
durch eine Reihe von Siegen auf dem feften Lande 
erhoͤhte, feine Truppen fich in Dalmatien den Tür: 
kiſchen Graͤnzen näherten,, und der fiharffinnige, ta: 
lentvolle General Sebafttani, der auf mehrern - 
Reifen den Geift der Tuͤrklſchen BG den ftudiert 
Hatte, ale Franzoͤſiſche Bothſchafter in Kon: 
ftantinopel erfihien. Er brachte die. noch übrigen 
Freunde des Englifche Ruffifhen Syſtems zum Ber: 
ſtummen, und gewann bald das yanze- Vertrauen 
des Kailerd Selim. Was dies Zutrauen noch befe: 
fligte, waren die wejentlihen Dienfte, die der 
‚General Sebaſtiani nebft den ihn begleitenden Fran: 
zöfifchen ‚Offizieren dem Kriferfige und der Haupt; 
ftadt der Osmannen leiftere, ald Me Englifche 
Flotte drohend vor derfelben erfchien. Wei jedem 
andern Wolke würden jolche Verdienfte bleibende 
Anfprüche auf Dankbarkeit erworben haben. 


rw %. * 
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| Ncht ſo bei den Tuͤrken. Mit ſanatiſcher 
Unzufriedenheit ſahen ſie die Thaͤtigkeit, womit die 
Franzoſen an der Vertheidigung von Conſtantinopel 
und an der Befeſtigung der Dardanellen Antheil 
nahmen. Die Anhänglichkeit des Großherrn an die 
Yaurs (uUnglaͤubigend, die Vertraulichkeit, welche 
unter ihnen und den Glaͤubigen des Divans herrfch: 
te, und die eine natuͤrliche Folge des ſo willlomm⸗— 
nen und erfolgreichen. Franzoͤſiſchen Beiftandes war, 
empötte die Orthodoxie der Nuſelmaͤnner. Sie lchnte 
ſich gegen die Europaͤiſchen Einrichtungen, an deren 
Einführung Selim ven Zeit zu Zeit durch) die Aeuße⸗— 
tungen des Mifvergnügens verhindert worden war, 
und Befonders gegen den Nizam:Gedid auf, 
Unter dieſen Namen bezetchnere man die Umwandı 
lung des Kriegs und Finanzweſens nach det Analo: 
gie der Verfaſſung der Abendlaͤndiſchen Neiche und 
bejonders die Organifation eines neuen Truppens 
Corps, welches auf Europaifche Weiſe gekleidet, be; 
waffnet und erercirt würde, Die Janirfharen, 
die das Reid, der Osmannen in Europa geſtiftet 
hatten, ſahen dieſe neue Milliz, welche wider fie ge⸗ 
richtet zu ſeyn ſchien, und ihre Aufloͤſung herbeifuͤh— 
ven konnte, mit lebhaften Widerwillen. Sie troz— 
ten im September vorigen Jahrs von Adrianopel 
aus dein Großherrn das Verſprechen ab, daß er die 
Soldaten des Nizam Gedid entfernen und vermin— 
dern wolle. ' Das geſchah aber nicht. Selim, der 
ſeit Sebaſtianis Anweſenheit cine noch größere Liebe 
fuͤr Europaͤiſche Sitten hatte, vermehite und begän: 
ſtigte die neuen Truppen nur noch mehr, anftart 
ſie zu vermindern, Es hie, dag die erhoͤheten Auf: 
lagen, welche eine natürliche Folge des Krieges" wa; 
ven, dazu verwender würden, und daß der Kaifer In 
der Abweſenhelt der bei der Arınge des Großveziers 
‚befindlichen Janitſcharen jene verhaßten Truppen 
Pol. Journ. Ang. 1807 Gee nach 
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nach Eonfantinopel rufen und ihnen die Forts an: 
vertrauen würde. Jezt ward Selims Sturz be 
ſchloſſen. Cs bedurfte nur noch eines Tropfens, und 
das Gefäß flo über. | 


Der unvorfichtige Fürft gab felbft der erwarteten 
Veranlafjungen nur zu vice. Das Yunere 
des Serails zu Conftantinopel wird als das Allerhei: 
ligfte betrachtet. Es befindet fih darin ein ſchoͤnes 
Denfmaal.de$ Alterchums, melches noch fein Rei: 
fender ſah, namiich ein Obelisk, mit der Juſchrift: 
Fortunae reduci ob devictos Gothos, der für 
Theodoſius oder Auftinian errichtet war. Celim er: 
theilte dem Franzoͤſi ſchen Bothſchafter Sebaſti — die 
Erlaubniß, mir feinem ganzen zaͤhlreichen Gefolge 
dies. Werk der Kunit im Serail in Augenichein zu 
nehmen. - Einen andern Beweis, wie wenig er das 
Vorurtheil und die Volfsmeinung fchonte, gab Se: 
lim dadurch, daß er fich in den legten Tagen des Mai: 
monats an einem Freitage nach der Mofchee nicht 
blog von Sanitfcharen, fondern won ciner Garde bes 
gleiten lieg, die halb aus diejen, halb aus Soldaten 
vom Nizam Gedid beitand. Endlich reife er die 
fanatifch intoleranten Mufelmänner noch dadurch, 
daß er, der Chef des Sjslamismus, dem General Se: 
baftiani das Großkreuz der Ehrenlegion um: 
hing, welches der Kailer Napoleon zur Belohnung 
des von feinem Bothſchafter bezeigten Eifers nad 
„ Conftantinopel gefchickt Hatte. 


Die Mißvergnuͤgten fuͤhrten den laͤngſt gereiſten 
Plan aus, während der General Sebafiani nach 
den Dardancllen gereifet war, um die dafelbft getrof— 
fenen Vertheidigungs-Anſtalten zu beſichtigen; viel: 
leicht harten fie abſichtlich den Zeitpunkt gewählt, wo 
der. Großherr dieſen klugen RNathgeber —— 

in 


— 
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Ein dem Scheine nach folgenloſer Zwiſt zwiſchen 
einem Janitſcharen und einem Soldaten des Nizam 
Gedid führte am 25 ften Mai die Erplofion herbei. 
Der Geift des Aufruhrs, der ſich ſchon im März und 
April unter der Beſatzung der Dardanellen und im 
Lager des Großveziers geäußert hatte, brach jezt uns 
ter der Garnifon der Schlöffer am Eingange des 
Dosphorus in offenbare Gewalt aus. Unter 
dem Gefchrei, daß fie fich feine Europäifihe Disciplin 
aufdringen lajfen wolle, tödtete fie die Commandan: 
ten der Ajiatifchen Forts Cavak und Madfhin: 
buren; und der Weis Effendi, Safi:Effendi, 
den fein boͤſer Genius grade in diefem ftürmiichen 
Augenblicke dahin führte, um die Poften der Schlöf: 
fer zu vifitiren, wurde als ein Haupturbeber der neuen 
Reform im Kriegs; und Steuerwefen ebenfalls ein 
Dpfer der empoͤrten Janitſcharen. Die Schwäche 
des Sultans verdoppelte ihre Kühnheit. Er ficherte 
ihnen Straflofigkeit zu, bewilligte alle ihre Forderun— 
gen, und fendete ihnen den Baftangi Baſchi zu, 
der die Ruhe durch Nachgiebigkeit und Geld herftet: 
len ſollte. Diefer behielt aber treuloferweife die 
Beutel mit Geld, die er austheilen follte, Fehrte nach 
der Hauptſtadt zurück, ohne den Aufruhr zu dämpfen, 
"und Läufchte Selim durch falfchen Bericht. 


Während ſich dieſer einer. forglofen Ruhe über: 
ließ, riefen die Infurgenten aber durch Signalfchüffe 
"die mit ihnen Einverflandenen zur Ausführung der 
"Revolution auf. Sie firömten zu Tauſenden 
herbei, und nun bewegte fich der unterweges immer 


waren 15060 Sanitjiharen, Die am 28ſten Mai des 
‚Abends in die Borftade Pera einzogen, wo fie fich 
der Kanonen von Tophana bemächtigten, und einen 
Albanefer, der das Gewerbe eines Kupferſchmieds 

| Tee2 trieb, 
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trieb, zu ihrem Anführer. erwählten. Nie Ward eine 
Revolution befonders in Eonftantinopel, mit größerer 


Nude und Ordnung volzegen. 


Ohne auf dem Zuge das Leben vder das Eigen⸗ 
thum irgend eines Einwohners der volfreihen Haupt - 
ſtadt zu verlegen, marfchirten die Infurgenten ſtill 
nach dem Plage Elmeidan, der immer der Schaw 
platz fotcher Auftritte gewefen ift, und pflanzten hier 
Hinter den Janitſcharen Kafernen nebft ihren Fahnen 
ihre Feldkefjel auf, das Symbol des Aufrührs. 
Die Urheber deſſelben waren darauf bedacht, ihr Un— 
ternehmen durch die Autorität der Geſetze zu un: 
terftügen. Sie zogen noch in der Nacht den Mufrt 
in ihr Intereſſe, mit welchen ſich die Stellvertreter 
des Großveziers und des Sanitfiharen Agas, der 
Kaimakan nebft den beiden Kadileskiers von 
Rumelien und Anarolten zu ihnen gefeflten,. 
und verlangten die gänzlihe Abfchaffung des ge 
haͤßigen Nizam Sedid, über, weldhen ein Fetwa 
des Mufti den Bann ausjprach. Der beftürzte Se: 
lim, der inzwifchen die Thore des Serails harte 
ſchließen laſſen und in den Höfen deſſelben Kanonen 

- “und' Soldaten verfammelt hatte, verlor alle Faſſung, 
und anftatt in das Begehren zu willigen, ſchickte er 

. den Inſurgenten drei Köpfe von Gliedern des Die 
vans, Wobei nod der Ungluͤckliche Mißgriff Start 
fand, daß einer der Aufgeopferten gar nicht gemeint, 
„ſondern bei den Janitſcharen fehr beliebt geweſen war» 
Nun, da Blut gefloffen war, vergoßen die Empoͤrer 
felbft das der Minifter, welhe die Stimme des 
Wolks als Beförderer der neuen Reform bezeichnete, 
Ihrer waren zehn, die aufgefucht, und mit grau: 
ſamer Wurh auf dem Blake Elmeidan hingeopfert 
wurden. Aber auch diefe Grauſamkeit handelte nicht 
blos nach Willkuͤhr. Erſt wilde der Mufti bes- 
x Ä fragt, 
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fragt, der den Sliedern des Divans, welche. die Ge: 
Bräuche der. Ungläubigen unter den Viufelmännern 
hätten einführen, und die Janitſcharen, als die wah⸗ 
ren Beſchuͤtzer des Geſetzes und des ne ernie⸗ 
drigen wollen, das Leben abſprach. 


Der ungluͤckliche ſchlechtberathene Selim 
hatte den rechten Augenblick voruͤbergehen laſſen. 
Als er. jezt durch einen Hatti Scherif in den feier: 
lichften Ausdrücken den Nizam-⸗Gedid für immer-aufs 
bob, war es zu fpat. Ohne auf dies Anerbieten 
zu achten, fragten die Inſurgenten den Muiti, ob 
ein Sultan, der ſich durch feine Vorliebe für die 
. "Yaurs (Unglaubigen) fo vieler Eingriffe in dem 
Is lamis mus fehuldig gemacht, der fo viele Jahre 


regiert habe, ohne dem Thron einen Erben zu geben, 


ferner würdig fey, die Osmannen zu beherrſchen. 
Wuͤrklich enthaͤlt das Mahomedaniſche Geſetz eine. 
Vorſchrift, nach welcher ein Kalif, der ſieben Jahre 
den Thron behauptet, und in dieſer Zeit keine Nach— 
kommenſchaft erlangt hat, in den Privatſtand 
zurüctreten fol. Obgleich Selim 700 ber ſchoͤnſten 
Frauenzimmer aus faſt allen Weltgegenden in ſeinem 
Serail zaͤhlte, ſo hatte er doch waͤhrend ſeiner acht⸗ 
zehnjaͤhrigen Regierung keinen Sohn erzeugt, und 
nah Murhard, in feinem vor 3 Jahren erſchie— 
nenen Gemälde von Eonftantinopel, wär ed auchnicht 
zu erwarten, daß er dem Haufe der Osmannen neue 
Sprößlinge Schenken würde, Dies hatte fchon oft 
Antag zum Unwillen und zu Verwuͤnſchungen unter 
. den Türken gegeben, welche die Bermehrung der 
Kaiferfamilie gern fehen, und immer fürchten, daß 
der alfe Stamın der Osmannen ausfterbe. Schon 
vor einigen Jahren hatten die Janitſcharen laut dar: 
über gemurrt, und unter einandergedrohr, den Groß⸗ 
herrn zu ermorden, wenn er ihnen nicht bald — 
Thron⸗ 
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Thronerben verfchaffe. Mailaͤndiſche Berichte ſchrei⸗ 
ben die Nichterfuͤllung dieſes allgemeinen Wunſches 
den Wuͤrkungen eines Giftes zu, welches die Sul 
tanin Validé, Mutter des jezt regierenden Kaiſers 
Muſtapha, Selim dem III. noch vor feiner Thron: 
befteigung habe beibringen laffen. Die angegebene 
Urſache Eann wahr oder unwahr feyn; ihre Moͤglich⸗ 
keit laͤßt ſich nach der mediciniſchen Erſahrung nicht 
leugnen. In dem Fetwa, wodurch der Wuftt Se: 
lim des Throns unfahig erklärte, war feine Kinder 
lofig feit ein Hauptgrund feiner Abſetzung. 


Mit: diefem Ausfpruche des Chefs der Maho— 
medaniſchen Seiftlichkeit begab fich der ganze Zug 
der in Konftantinopel durch Taufende -von- recht: 
Hlaubigen Türken verftarkten Janitſcharen nad dem 
Serauil, deffen Mauern und Zugaͤnge von allen 
Seiten umrinut wurden, Nur der Mufti und die 
Ulemas gingen hinein zu dem unglüdlichen Fürften, 
dein fie eine lange Lifte von ‚feinen angeblichen Ne: 
gierungsfehleen,, worunter auch die Derotation der 
Ehrenlegion nicht vergeffen war, vorlaſen. Bie 
fanden ihn bereits völlig refignirt. Selim hatte 
vorher fchon feigen Better Muftapha aus dem Theile 
des Serails, worin er bisher eingefihloffen war, in 
den Thronfaal geführt, und ihm nach mehrern aus 
der Erfahrung abgezogenen Regeln und Warnungen 
eine glücklichere Degierung gewuͤnſcht. So wie Se: 
lim von Abdul Hamid immer fehr gut behandelt wor: 
den war, fo haste er auch deffen Söhnen, Muffe 
pha und Mahmud, nach-feiner Thronbefteigung, 
Sreundfchaft und Gefaͤlligkeit bewieſen. Jezt erin; 
nerte ih Muſtapha deffen, er umarmte ſeinen un: 
glücklichen entthronten Vetter Selim, nannte ihn 
feinen Freund, und thar ihm rafch Einhalt, als die 
ſer im Begriff. war, ſeinem Leben durch. eine: Schaale 

ee mit 
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mit vergifteten Sorbet ein Ende zu machen. Die 
Tuͤrkiſche Geſchichte ſtellt mehrere Beiſpiele von ab: 
gefeßten Kaifern uf, die nach ihrem Sturze nod) 
. mehrere Jahre lebten, ohne ie Nachfolgern Un— 
ruhe einzufloͤßen. 


Mit welchem Geſuͤhle mochte aber Selim, der 
achtzehn Jahre lang unumſchraͤnkter Beherrfcher der 
Osmannen geweſen war, dem jungen Muſtapha hut: 
digen! Als er ſich dem Herkommen gemäß zuerft 
vor dem neuen Kaifer niedergeworfen, undden Sauın 
feines Kleides gekuͤßt hatte, entfernte er fich ſchnell, 
und begab fih nach der Abtheilung des Serails, 
welche die nicht vegierenden Prinzen des Osmanni— 
fhen Kaijer : Stammes bewohnen. Grade fo alt 
wie jest Muftapha IV ift, der am 7ten September 
1779 geboren und mirhin im 28ſten Jahr it, war 
Selim, ats,er den Thron beſtieg. Gegenwaͤrtig, da 

er ihn räumen muß, ift er im 46ſten Jahre ſcines 
Lebens. Waͤhrend feiner 18jaͤhtigen Regierung laͤ— 
chelte ihm ſelten das Schickſal. Als Privatmann 
waͤre dieſer ſanfte, liebenswuͤrdige und durch manche 
Kenntniße ausgezeichnete Fuͤrſt gluͤcklicher geweſen. 


In 36 Stunden war die in Hinſicht ihrer 
Ruhe und Ordnung einzige Thron-⸗NRevolution 
vollendet. Schon um ı Uhr Mittags wurde 
MuftaphalV. am 2gften Test als Tuͤrkifcher Kai⸗ 
ſer und Beherrſcher der Glaͤubigen ausgerufen, und 
am 3. Jun. ward er mit den gewöhnlichen Seierlichkeis 
ten in der Mofchee Eyub simrer dem Jubel des Volks 
mit dem Säbel des Propheten Mahomeds um: 
gürtet. Beine erfte Negierungshandlung war die 
Aufhebung des Nizam-Gedid, deſſen Trup: 
pen durch ein ſehr zahlreiches Artillerie: : Corps erfezt 
werden follen. Eine Proslamation verhieß die Wie: 

| ders 
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berherftellung der alten Gebräuche, mie fie unter 
dem Sultan Abdul Hamid beftanden. Die Er: 
füllung diefes Verſprechens wird Muftapba IV aud 
nicht fchwer werden, da er ein eifriger Muſelmann 
it. Diefe ihm durch die Erziehung im Serail ein: 
geprägte Anhänglichkeit an den Mahomedanismusg, 
eine große Beſtimmtheit und Feſtigkeit des Charaf: 
ters, die auf jedem Throne, befonders aber jest auf 
dem Demannifchen an ihrem Plaß iſt, und eine fehr 
merfliche Entfernung von allem, was die Lehre dei 
‚großen ‘Propheten nicht anerfeunt, daher auch von 
den fremden Miniftern, find Erfcheinungen, die mit 
den Eigenſchaften und Tendenzen Selims IL. auffal: 
lend.contraftiren, | 


\ 
— 


Muſtapha IV. if der 2gfte Monarch aus dem 
Dsmannifhen Stamme, der 25fte Groß Sultan und 
der zofte Kalif. Das von ihm beherrfchte Türkifche 
Neich, weiches durch die Eroberung Conftautinopels 
im Jahre 1453 äuerft feften Fuß in Europa erhielt, 
hat einen Slächenraum von ungefähr 48000 geogra; 
phiſchen Quadratmeilen und eine Bevoͤlkerung von 
25 Millionen Menfchen, welche die fruchtbarſten 
und ſchoͤnſten Provinzen des Erdbodens, einft die ‘ 
Wiege der Menfchheit, der Eultur und der meiften 
religiöfen Syfteme bewohnen. Aber die Freigebigkeit 
der Natur, die fonft auf diefem greßen- Länderbezirf 
6o Millionen Menfgen ernährte, ift an den gegens 
wärtigen Bewohnern deffelben verfchwender. Sie 
geniefen des Friedens und feiner goldenen Früchte 
nicht, und im Kriege ungerliegen fie auch der Ein: 
heit und Intelligenz der Europdifchen Heere. In⸗ 
zwilchen wurde der Krieg mit Rußland, den der 
ſchnelle Herrſchaftswechſel auf Muſtapha übertrug, 
durch die Verſoͤhnung der. beiden Kaiſer Napoleon 
und Alerander in Tilfie, wenige Wochen nad) der 

in 
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in -Sonftantinopel erfolgten Mevolution beendigt: 
obgleich ‚freilich der in feinen Folgen für den Han: 
. dei und die Zufuhr der Hauptſtadt fo Hachtheilige | 

Zwift mit England noch nicht beigelege if. — 





ul. 


Ruſſiſcher Hofbericht uͤber die Schlacht 
von Friedland. 


Wir haben im Sjuling : Stück des Journals &, 
747. den Kranzöfifhen Officialbericht Über die denk— 
würdige Schlacht mitgerheilt, welche den Frieden 
fo ſchnell zur Solge hatte. MNachfiehendes ift der 
Bericht, der darüber in einer Beilage zu der St. 
Petersburger Hof:Zeitung vom ten Junius a. St. 
befannt gemacht wurde: 


“Den andern Tag nach dem über die — 
erfochtenen Siege bei Heilsberg, nämlich den Zoften 
Mai, blieb die Nuffifhe Armee in ihrer vorigen 
Stellung, in ber Erwartung, gb der Feind nicht eine 
neue Attake unternehmen werde; allein die Franzoͤſt⸗ 
ſche Armee begnügte ſich ſchon damit, daß, indem fie 
ſich links 309, fie unfere rechte Flanke umging und deu 
Marfhall Davouft, nachdem ei den Wald paffire 
war, feine Truppen und Scharfſchuͤtzen ins Feuer zu 
ſuͤhren begann. Der en Chef commandirende Gene⸗ 
ral Beunigſen verſtaͤrkte dagegen feine rechte Flanke, 
ſtand vier Stunden hinter einander in Schlachtord⸗ 
nung und bot dem Feinde eine Schlacht an, ward aber 
von demfelben nicht angegriffen. — Die Franzoͤſt⸗ 
fhe Armee feßte ihre Bewegung links fort, und fam 
dadurch auf den Weg nach Königsberg durch Lande: 
berg, weswegen der General Bennigfen dem — 
ral⸗ 
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ralmajor Grafen Kamenskoi unverzuͤglich den Befehl 
ertheilte, mit ſeinem Corps in Vereinigung mit dem 
Generallieutenant Leſtecq zu marſchiren, ſelbſt aber 
ruͤckte er mit der ganzen Armee nach Bartenſtein, 
nachdem er vorher beſohlen hatte, das kleine Maga— 
zin in Heilsberg zu vernichten. 


Am zıften beftätigte fih durch einen aufgefange 
nen Franzöfifchen Curier die feindliche Nichrung nad 
Königsberg. Die Ruſſiſche Armee feste ihre Bewe— 
gung längs der Alle force und nahm das Hauptquar— 
tier zu Schippenbeil. 


:, Den ıften Junius Ward die ganze Neferve und 
ein Theil Eavallerie nach. Friedland detaſchitt. Drei 
Franzoͤſiſche Cavallerieregimmenter, die zuvor dort an: 
gekommen :waren, wurden gefchlagen und vertrieben. 
Auch unfere ganze Armee zog fi) nad Friedland. 


- Der te Junius war der Tag einer blutigen 
Schlacht. Um 5 Uhr des Morgens eröffnete der 
Feind die Attake. Mach Berfiherung der Sefange: 
nen befanden die feindlichen Truppen bloß aus dem 
Korps des Generals Ondinot; allein bald zeigte ſich 
die ganze Franzoͤſiſche Armee In überlegener Macht. 
Unfere Truppen behaupteten ſtandhaft die von ihnen. 
eingenommene Pofition und fchlugen die heftigen in: 
griffe alle mannhaft zuruͤck; ganze feindliche Colonnen 
wurden aufgerieben, wobci auch eine Sahne etohert 
wurde. Vierzehn Stunden dauerte die Schlacht, 
und die fammtlichen Anftrengungen des Feindes fcheis 
terten an der Standhaftigfeit und dem Muthe der 
Nuffifhen Krieger; allein um 7 Uhr des Abends er: 
neuerten frische und ftarfe feindliche Colonnen, unter: 
ſtuͤzt von Cavallerie,-die Attafe, warfen fih mit au: 
ferordentlicher Heftigkeit in Sturm: Marfch — 

oo. Ä u en: 
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Ceutruin der Armee und brachten es zum Wanken. 
Unſere Truppen zogen ſich uͤber die Alle und verfolg? 
ten den Weg nach Altenburg. Unſer Verluſt in die; 
fer Schlacht erſtreckt ſich am Getödteren und Ver: 
wundeten bis auf zehn taufend Mann. Inter 
der Zahl der erftern befinden fic) die Generalmajors 
Daron Pahlen und Maſowski und der Obvift Kern, 
unter den letztern der Generallieutenane Effen 1., 
und die Seneralmajors Steinhell, Sufin und Mar: 
kow. Der feindliche VBerluft muß gleichermäßen fehr 
groß feyn. 
Den Zten Junius marfihirten unfere Truppen 
von Allendurg nach Wehlau und nahmen die Pofition 
auf. dem rechten Ufer des Pregele. Da nun zwei aufs 
netie--formirte Divinonen zu unfrer Armee in An 
marſch waren und ficb fchon dem Niemen (Miemel) 
näherten, fo entfchloß fich der en Chef command 
rende General Bennigſen nach Tilfte hinauf au ruͤcken, 
um ſich mit denſelben zu vereinigen. 
Unterdeſſen hielt der Feind dieſe Bewegung nicht 
nur nicht auf, ſondern verhinderte auch die Vereini⸗ 
gung des. Corps des Generallieutenants Leſtocq mit 
der Armee nicht, fo fihwierig fie ainh war, Die 
große Anſtrengung deffelben und der außerordentliche 
Derluft bei Friedland erlandten ihm eine nette Unter⸗ 
nehmung; es fielen bloß einige Gefechte mir der Ar⸗ 
rieregarde vor. i 
Den sten Junius näherte’ ſich unfere Armee der 
Stade Tilfir und nachdem vorher alle ſchwere Bagage 
paſſirt wr, feßte fie endlich felbft Über und nahm ihre 
Stellung auf der großen Ebene, Tilſit gegenüber, 
auf der rechten Seite des Miemen (Memel). 
Nachdem ſie diefe vortheithafte Stellung genoms 
men hatte und die Vereinigung mit den neuen ſchon 
heran kommenden Truppen erwartete, fertigte ‚der 
Dberbefehlshaber einen Parlementär nach der 2 
ichen 
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lichen Armee ab, mit dem Antrage, daß die Kriegs⸗ 
Operationen auf eine Zeit eingeſtellt werden moͤgten, 
in Folge deſſen ein von der feindlichen Armee abgeſer⸗ 
tigter Parlementaͤr zu wiſſen gab, daß man zu Un: 
terhandeln bereit jey.” 


j IV, | 


Friedens, Tractat zwiſchen Frankreich und 
Rußland in der Originals Sprache. 


Die Friedens : Tractaten zwiſchen Franfreih und 
Rußland und Frankreich und Preußen find hinlaͤng⸗ 
ih auch aus. Deurfchen Ueberfeßungen bekannt. ° 

‘Da fie die wichtigften Documente der SFahrsgefchichte 
find, fo theilen wir fie hier nach ihrer originalen Ab: 
faffung mit, fo wie fie am 24ften Julius dem Ser- 

nat zu Paris vorgelegt worden : 5 


Sa Majeste l’Empereur des Francais, Roi d'lta- 
lie, protecteur de la Confederation dw Rhin, et 
Sa Majest€ ’Empereur de to utes les Russies, étant 
animes d’un €gal desir de mettre fin aux calami- 
t€s de la guerre, ont, à cet effet, nomme pour 
leurs plenipotentiaires;gavoir: S, M, ’Empereur 
des Frangais, Roi @ltalie, protecteur de la Con- 
federation du Rhin, M. Charles. Maurice Talley- 
rand, prinoe de Benevent, son grand-chambellan 
€t ministre des relations exterieures, grand-cor- 
donde la Legion d’honneur, chevaliergrand-croix 
des. ordres de l’Aigle-Noir et de l’Aigle-Rouge de 
Prusse et de Saint-Hübert,; 

Et S, M. PEmpereur de toutes les Russies, M, 
le prince Alexandre Kourakin, son conseiller- 
prive actuel, membre du conseil-d’&tat, s@nateur, 
ehancelier de tous les Ordres de P’Empire, cham- 
beilan actuel, ambassadeur extraordinaire et mi- 
nistre plenipatentiaire de S. M, [Empereur de 
R toutes 
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toutes les Russies prös S, M. PEmpercur, dAu- 
triche, ‚et chevalier des Ordres de Russie de Saint- 
Andre, de Saint-Alexandre, de Sainte-Anne. de 1. 
classe et de Saint-Wolodimir de la ı. classe, de- 
PAigle-Noir et de l’Zigle-Rouge de Prusse, de 
Saint-Hubert, de Bawiere, de Danebrog et de 
VUnion parfatte de-Danemark, et bailii krand- 
eroix de l’Ordre souverain de Saint-Iean«de. 
Jerusalem; " — 


Et M. le prince Dimitry Labanoſt de Rostoff, 
lieutenant- general des armees de S, M, ’Empe- 
reüf de toutes les Russies, chevalier :des ordres 
de Shinte-Anne de la ı, classe, de l'’ordre mili- 
taire de Saint-Georges, et de l’ordre de Wolodi. 
mir de la 3, classe: 


Lesqueis, apres avoir échangé leurs pleins-- 
poukoirs respectifs, ‚sont convenug des articles 
suivansı = L 


8 
⸗ N 
Art. 1. 1 y aufa, A compter du jour de !'e- 
change des ratifications du pr&sent traite, paix 
et amitie parfaites entre Sa Maj. »Empereur des 
‚Frangais, Roi d’Italie, et 8a Maj. l’Empereur de 
tontes les Russies. | | ” 


2, Tontes les hostilites tesserodt immediliate- 
‚ment, de part et d’autre, sur terre et sur mer, 
‘dans tous les points dü la nouvelie de la signa- 
tare du present tralté sera ofliciellement parve- 
nue. Les hautes parties contractantes la feront 
porter sans delai, par des couriers extraordinai— 
‚res, A leurs gem£raux et commandans respeatifs. 


3. Tous les bätimens de guetr& ou autreg, ap- 
artenant A l’une des parties contractantes ou:& 
felırs sujets respettifs, quiäuroient été pris poste» ° 
rieurement à la signature du presenttraite, seront 
restitu6&s, ou, en cas de vente, le prix en sera 
restitu&. . | 


4. Sa Maj. }Etnpereur Napoleon, par égard 
pour Sa Maj.' l’Empereur‘ de toutes les Russies, 
et woulant dohner une preuye du desir sincere 

qu’il 


“ 
⸗ 
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qu'ila d’unir les deux nations par les liens d’une 
confiance et d’une amitie inalterables, consent A 
‘restirier A Sa Maj. le Roi de Prusse, allie de 8. 
-M: PEmpereur. de toutes les Russies, tous les 
pays, villes et territoires conquis et dénommés 
ci-apres, savoir! * 


La partie du duché de Magdebourg, située à 
la droite de ’Eibe; laMarche de Prignitz, l'Üker 
Marck, }a Moyenne et la Nouvelle- Marche de 
Brandenbourg, à l’exception du Kotbuser-Kreys, 

ou cercle de Cotbus, dans la Basse-Lusace, lequel 
devra appartenir 45. M. le Roi de Säxe; le du- 
:ch@ de Pomeranie; la Haute, la Basse et la Nou- 
'velle - Silesie avec le comté de Glatz, la partie 
‘du district de la Netze, situde au nord de la 
Chaussde, allant de Driessen A Schneide. Mühl, 
.et d’une ligye allant de Schneide-Mühl, a.ia Vis- 
‚tule, par Waldau, en,suivant les limites du eerclhe 
de Bromberg, la navigation parla riviere de Netze 
et le canal de Bromberg, depuis le Driessen -jus- 
"qu’ä la Vistule, et, r&ciproquement, devant etre 
libre et franche de tout peage; la Pomerelie, Tisle 
“de Nogat, les pays à la droite du’ Nogat et de la 
Vistule, à l’ouest de lYancienne Prusse et au nord 
du cercle de Culm;, i’Ermeland, et enfin le ro- 
.yaume de Prusse, tel qu’il etoit au premier jan- 
‚vier 1772, avec les places de Spandau, ‚Stettin, 
.Custrin., Glojau, Breslau, ‚Schweidnitz, Neiss, 
Brieg, Kosel er Glatz, at generalement touteg les 
‚places, citadelles, chäteaux et forts des pays ci- 
dessus_denomm&s, dans l'état 'oü lesdites pkaces, 
citadelles, chitcaux et forts.se trouvent mäainte- 
nant, et en outre la ville et citadelle de Grau- 
dentz. = 


5. Les provinces qui, an r. janvier 1772, fai- 
‚soient partie de l’ancienne royaume de Pologne, et 
qui ont.pass€ depuis, à diverses Epoques, sods la 
domination prussienne, seront, A l’exception des 
pays qui sont nommes ou design&s au prec@dent 
article, et de ceux qui sont specifies cn I'article 
9 ci-apres, possedes en toute propriete et souve- 
| | rai- 


rn 
4 
ff 


1 
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rainet@ par S:. M. le Roi de Saxe, gous le titra 
de duche€ de Varsovie, et regis par des constitu- 
tions qui, én assurant les libertes et les privile=- 
ges des peuples de ce duché, se eoncilient avec 
la tranquillii€ des Etats voisins. . “ | 


6. La ville de Dantzick, avec nn territoire de 
deux lieites de rayon antour de son enceinte, 
sera retablie dans son ind@pendance, sous la pro- 
section de 5, M. le Roi de Prusse et de 5. M le 
Roi de Saxe, et gouvernde par les lois qui la r« 
gissoient à Pépoque oü elie cessa de se gouver- 
ner elle meme, 


7. Pour les communications entre le royaume 
de Saxe et le duche de Varsovie, S. M. le Roi 
de Saxe aura le libre usage d’une- route militaire 
à travers les possession de 5. M, le Roi de Prusse, 
Ladite route, le nombre des troupes qui pourront 
y passer a la fois et les lieux d’etape .seront de- 
termines par une convention sp£ciale, faite entre 
leursdites majestes, sous la me&diation de la 
France, ' 


858. M, le Roi de Prusse, S, M. le Roi de 
Saxe, ni la ville de Dantzick, ne pourront emp®. 
cher, par aucune prohibition, ni entraver par 
P’etablissement 'd’aucun peage droit ou impöt de 
jwelque nature qu’il puisse Etre, la navigation de 
1a Vistnle. < 


g. Afın d’etablir, antant qu'il est possible, des, 
Jimites .naturelles entre. la.Russie et le duche de 
Varsovie, le territoiree circonscrit par Ja partie 
des frontieres russes actuelles, qui s’etend depuis 
le Bug jusqu’i ifembouchure de la Lossosna, et 
par une ligne partart de ladite embouchure et 
suivant le thalweg de cette riv.ere, le thalweg 
de la Bobra jusqu’ä son embouchure, le thalweg 
de la Narew, depuis le point susdits jusqu’ä Su- 
ratz, de la Lisa jusqu’ä sa source, pres le village 
de Nien, de l’afluent de la Nurzeck, prenant sa 
source pres l& mieme village, ‘de la Nurzeck jus- 

quꝰà 


1 
) 
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qu'à son embouchure. au-dessus de Nurf, et enfin 
le thalweg du Bug, en le remontant jusqu’aux 
frontieres russes actuelles, sera r&ulii, à pefpe- 
tuite, & PEmpire de Russie, 
\ Ä » 
10. Aucun individu, de quelque classe et con- 
dition qu'il soit, ayant son domicile ou des pro- 
‚pri6tes dans le territoire specifi€ en Varticle pré- 
c&dent, ne pourra, non plus qu’aucun individu 
domicilid, soit dans les provinces de l'aucien ro- 
_ yaume de Poiogne, qui doivent @tre restitudes A 
S.M.lelRei de Prusse; soit dans le duché de Var- 
sovie, mais ayant en Kussie des biens-fonds, ren- 
tes, pensions ou revenus de quelque nature qwils 
söjent; ötre frapp@ dans sa persomne, dans ses 
biens, rentes, 'pensions et revenus .de tout genre&, 
dans son rang et ses dimnites, ni poursuivi ni re— 
cherch& en aucune fagxon ywelconque, pour au“ 
cune part, ou politique ou inilitaire, qu/il ait pu 
prendre aux Evdnemens de la guerre prösente, 


. st, Tous les engagemens et toutes les oblig» 
tions de S. M. le Roi de Prusse, tant-envers les 
anciens pdssesseurs, soit de charges publiques, 
soit de benefices ecclesiastiques, militaires ou ei- 
vils, qu'à l’egard des creanciers ou des pensiofl- 
haires de ‚l’ancien gouvernement de Polugne, 
restent & la chärge de S. M. l’Empereur de tou. 
tes les Russies et de S. M. le Roi de Saxe, dam 
la proportion de ce que chacune de ledrsdites 

ajestes acyuiert par les articles 5 et 9; et seront 
acquites pleinement, safs restrictiou, exceptiol, 
ni reserve aucune, Zu g: 


- 12, Leurs altesse serenissimes les Dücs de 
Saxe-Cobourg, d’Oldenbourg et de Mecklenbourg- 
Schwerin, seront remis chäcun dans la pleine et 
paisible possession de ses Etats; niais les ports 
des duches d’Oldenbourg et de Mecklenbour 
‚tontinderont d’etre occüupes par, ‚des garuinonp 
frangaises, jusqu’a Bechange deg ratifications di 
futur traité de‘ paix definitive entre la France er 
bLAngleterre, a ae 
2 13. 


’ 
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| | ec | | 
13. S. M. !’Empereur Napoleon accepte la md 


diation de S, M, l’Empereur de toutes les Russies, 


à l’effet de negocier et conclure un traite de 
paix definitif entre ‚la France et l’Angleterre, 


yn mois apres. bechange des ERURENEIGNE du — 


‚sent traite. 


14. De von edte, 8. M. PEmpereur de toutes 


les Russies, voulant prouver combien il desire 
‚d’etablir entre les deux Empires les rapports leg 
"plus intimes et les plus durables, reconnoit’S; 


— * 


M, le Roi de Naples, Joseph Napoleon, et, $. M, 


fe Roi de Hollande, Louis Napoleon, 


15. S; M’ l’Empereur de toutes’les Russies re« 


connoit 'pareillement la confederation du Rhin, 
Petat actuel de possession de chacün des souve- 
Fains qui la composent, et les titres donnes à 


plusieurs d’entr’eux, soit par l’acte de confed& 


ration, soit par les traites d'accession subsequent, 


Sadite Majeste pkomet de reconnoitre, ur’ les 
notifications qui lui.seront faites de la part de 
S. M. l’Empereur. Napoleon, les souverains qui 
deviendront ulterieurement- membres de la Confe« 
- deration, en la qualits qui -leur sera ae * 
les actes qui les y feront entrer. 


16. S.M. PPEinpeteur de totites les Russies . 


en toute proprietd ‚et souverainete, A 8. M. 
Roi de Hollande, la Ne de Jever; AR? 


FOst-F rise, 


Ä ı7. Le present waite de paix et d’amitie est 
"deelard commun à LL. MM, les Rois de Naples 


.et de Hollande, et aux souverains‘ 'confederes du 
‚Rhin, allies de 8, M: HEmpeéreur Napoleon, 


18. S,.M, l’Eipereur. de toutes les Rüssies, 
reconnort aussi S. A. Lrie prince Jeröme Napos 
leon comme-Roi de Westphalie, 

— ar 


19. Le royaum& de Westphälie sera "Tompogs 


"des provinces etdées parS, M, leRoi de Prusse-y. 


Pol. Journ. Aug. 1807. Fff ha 


— 


ii 
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la gauche de PElbe, et drautres ‚Etat ae tuelle· 


ment possédés par S. M. Empereur Napoleon, | 


20. S, M. l’Empereur' de toutes les Russies 
proniet de reconnoitre Ir dispofition’ qui, en con“ 
sequence de I'article‘ry -ci-dessus ef des cessis 
ons de $, M. le Roi-de Prusse, sera faite par $} 
M. P’Empereur Napoleon, (laquwelle devra &tre 
notifiee A S. M. ’Empereur de toutes les Russies) 
et l’etat.de,possession en resultant pour les sou- 
verains au profit desqueis elle aura &te fale, 

21 Toutes les hostilit@s cesseront immediate. 
ment sur terre et sur mer entre les forces de S. 
M. l’Eınpereur de toutes les Russies et celles de 

-Hautesse, dans tous les points oü.la nouvelle, 

e la signature du present traite sera oficiellesin 
ment parvenue. Les hautes parties contractantes-" 


la teront porter, sans delai, par des couriers ex- 


tcaordinaires, pour quelle parvienne je plus 

promptement possible, aux generaux et comman- 

dant respectils. je Per 
22. Les troupes russeg se retireront des pro- 


n 


vincee de Valachie et de Moldavie; mais les’ di. 


tes provinces ne pourront ätre occüpees par les 
troupes de Sa Hautesse jusqu’ä l’&change des ra- 


tifications du futur traite de paix. definitif entre 


la Russie et la Porte-Ottomane, 


23. S, M. l’Empereur de toutes les Russies ac- 
cepte la me@diation de S, M. l’Empereur desFran- 
gais, Roi d’ltalie, A beffet de negocier et couclure 
ane paix avantageuse et honprable aux deux Em- 
pires. Les pl&nipotentiairesg respectils se ren= . 
dront dans le lieu dont les deux parties intdres- 
ses conviendront, pour y ouvrir et suivre les n&- 
gociations. 


a4. Les delais dans lesquels les hautes-parties 
contractantes devront retirer leurs troupes des 
lieux qu’eiles doivent guitter, en consequenee 
des diverses clauses que cofifent:le present trai- 
te,.seromt fix49 par une convention- speciale, , 
j 25. 


J 
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25. S. M. I’Empereur des Frangais, ‚Roi d’Ita« 
lie, et S. M l’Empereur de toutes les Rüssies, se 
garantissent mutuellement l’integrite de leurs pos- 
4essions et celles des puissancés comprises au pre- 
sent. traitdE de paix, telles qu’elles sont mainté- 
nant ou seront en cConsequence des stipulationg 
cidessus, . , 3 “ — 

‚26, Les prisonniers de guerre faits par leg par+ 
ties. confiactautes, ou Comprises au present traitd- 
de paix, seront rendus reciproguement sans échan- 
ge et en masse, — | r 

27. Les relations de commerce entre l’Empire 
Frangais, le royaume d’ltalie, les royaumes de 
‘Naples et de Hollande, et les Etats confederes. 
du Rhin, d’une part, et d’autre part l’Empire de 
Russie, seront retablis sur le meme. pied quavant 
ia guerre. SL 


"a$.:Le ceremonial des deux cours .des Tuile- 


lexries et de Saint-Petersbourg entr'elles et à l'é⸗ 


gard des ambassadeurs, ministres et envoyes qu’- 
elles. aecrediteront l’une pres d’autre, sera: etabii 
. sur, le, principe d’une reciprocite et d’une &ga- 
lite parfaites, PD RR, 

"39 ‘Le’ present traitẽéẽ sera ratiie par S, M. 
l’Empereur des Frangais, Roi d’ltalie, et par $, 
M 1Empereur de toutes leg Rusies, 
».Wechange des ratifications aura liew. dans det⸗ 


te ville; dans ie delai de quatre jours, | 
ait à Tilsit, le 7 Juillet (25 juin) 1807. 

‚Les ratification® du present traite "ont dt 
echaugees ä Tilsitt, le 9 juillet 1807. — 


| BE | 
Friedens⸗Tractat zwiſchen Frankreich und 
Prreußen, in ver Driginal:Sprache. 


- Sa Majeste l’Empereur .des Frangais, Rot d’Ita- 
lie, proteeteur de: larConfederation du Rhin, et. 


fa | Sa 





ste 


’ 
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Sa Majest€ le Roi de Pruffe, &tant animeds d’an 


‚egal desir de mettre fin aux‘ calamites de la 


guerre, ont, A cet eflet, nomme pour leurs pleni- 
potentiaires, savoit: — — 
S, M. l’Empereur. des Frangais, Roi d'ftalie, 
rotecteur .de,: la Conf@d£@ration du Rhin, M, 


'Charles-Maurice Talleyrand, prince de Bene@vent, 
‚son grand-chambellan et ministre des relations 


exterieures, grand-cordon de la Legion d’honneur, 
chevalier des ordres de l’Aigle-Noir et de PAigle- 
Rouge de Prufle, et de l’ordre de Saint-Hubert: 

Et S. M. le Roi de Pruffe, M. le Feld-mar&chal 
comte de Kalckreuti, chevalier des ordres de 
’Aigle- Noir , et de l’Aigle-Rouge de Priiffe:. er 
M. le'comte de Goltz, fon confeiller-prive et en- 


voyé exträordinaire et ministre plenipotentilire 


pres S, M, l’Empereur de toutes les Ruflies, che- 
valier de Pordre de l’Aigle-Rouge de Prufie ; 


Lesquels, après avoir &change leurs pleins-pou= 
voirs.respectiis, fontconvenus des articles fuivanss 


Art, 1. II y aura, à compter du jour de PE- 
change des ratificationg dy present trait£, paix 
et amitie parfaites entre S. M. l’Empereur des 
Frangais, Roi d'ltalie, et S. M. le Roi de Pruffe. 


.. 2. La partie du duche de Magdebourg fituee 
à la droite de l’Elbe; la Marche de Prignitz, 
’Üker- Marc, la moyenne et la nouvelle Marche 
de Brandebourg, à l’exceptiom du Kotbufer-Kreys 
eu cercle de Cotbus dans la Baffe-Luface; le du. 
ghe de Pom£ranie, la Haute, la Baffe et la Nous 
velle-Silefie, avec le comte de Glatz; la partie 
du diftrict de la Netze fitide au "nord. de: la 
chauflee 'allant de Driefen à Schneide-Mihl, et 
d’une ligne allant de Schneide-Mühl A la Vistule 
par Woldau, en fuivant les limites du cercle de 
Bromberg, la Pomererelie, l’ile de Nogat, les pays 
a la droite du Nogat, et de la Viftule, A l’oueft 
de la vieille Pruffe. et au nord du‘ cercle de Culm, 


PErmelaud, et enfin le royaume de’ Pruffe tel 


s 


r . quꝰil 
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qui dtoit au 1. janvier 1772, Seront retitne⸗ a 
S. M. le Roi. de Pruffe, avec les places de Span- 
dau,.Stettin, Cuftrin, Glogau, Breslau, Schweid- 
nitz, Neifs, Brieg, Kofel et Glatz, et generale- 
ment toutes les places, citadelles, chäteaux 
et forts ci- deffus denomm&, dans lretat ou | 
les dites places, citadelles, chäteaux et forts 
fe trouvent maintenant, La ville et citadelle de 
Graudentz, avec lesvillagesde Neudorff, Gardsch- 

„ken et Swierkorzy, feront aufli reftituges à S. M. 
je Roi de Pruffe. 

3.8, M, le Roi de Pruffe reconnoit S. M, le 
Roi de Naples, Jofeph Napol&ön, et S. M. ie Roi 
de Hollande, Louis Napoleon, 

4. S. M. le Roi de Pruffe reconnoit pareille- 
‚ment la confederation du Rhin, l’etat actuel de 
peileion de chacun des fouverains qui la com- 

ofent, et. les titres donnés & plufieurs Bee 

oit"par l'acte de .confederation du Rhin, foit 
les’ traites d’acceflion fubfequens. Promet fa ice 
majeltö'de reconnoitre les fouverains qui devien- 
dront ulterieurement membres de ladite confede- 
‚ration, ‚en la qualit@ qui leur fera donnee par les 
actes qui les y feront entrer. 


# 5, Le prefent trait& de paix et damiti6 est de- 
‚clar€E commun à S, M; le Roi de Naples, Joseph. 
‚Napoleon, a S. M. le Roi. de Holtande, et aux 
fouverains confederes du Rhin, allies de $. M. 
en Napoleon. 

6. 8. M, le Roi de Pruffe reconnoit pareille- 

ment S. A. I. le prince Jeröme Napol&on comme 
Roi de Weftphalie, 


I 7» S. M. le Roi de Pruffe cede en toute pro- 
* tôõ et ſouveraineté aux rois, grands-ducs, ducs 
ou_princes qui feront defignes par S M. ’Empe- 
reur; des Frangais, Roi d’Italie, tous les duches, 

‚ marquifats, principautes, comtes, seigneuries, et 
generalement tous les. territoires “quelconques, 
aini que tous les domaines et biens-fonds .de 

toute nature que fa dite majelt€ le Roi de Pruffe 
poffedoit, à quel titre que ce fut, entre le Rhin 

et 


* 
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et PElbe, au commencement de la guerre pre. 


fente. u 

(8, Le royaume de Wefiphalie fera compofe de 
provinces ‚cedees par:S M. le Roi de Pruife, et 
d’autres Etass actuellement .poffedes par 8. M, 


1Empereur Napoleon, 


9. La dispofition qui fera faite par’ S. M. IEm- 
pereur Napoldon, des pays defignes dans les deux 
articles precedens,’et l'état de paflefion en rd- 
fultant pour les ſouverains au profit desquels elle 
aura ete faite, Sera reconnue par S. M. le Roi 
de-Pruffe, de la n&me maniere que fi elle etoit 
deja effertude’et contenue au pretent traite, 


* 
10, S. M. le Roi de- Pruffe, pour lui, ſes heri- 
tiers et fucceffeurs, renonce & tout droit actuel 


"ou eventuel qu’il paurroit avoir ou pretendre, 


ı. Sur tousles territoires, fans exception, fitues 
entre le Rhin et I’Elbe, et autres que ceux de- 


ſignés en l'article 7; 2. fur celles des pofleflions 


de S. M. le Roi de.Saxe et de la mailon dAm 
balt qui fe trouvent à la droite de l’Eibe; 


Reciproquement teut droit actnel ow Eventuel 
et toute pretention des Etats compris.entre I’!Elbe 
et le Rhin fur les poffeflions de S. M. ie Roi de 
Prufie, telles qu*elles: feront en conf&quence du 
prefent traitd, font et demeureront eteints à 
perpetuite, . 


ır, Tous pactes, conventiong ou traitds d’al- 
Jiance patens ou fecrets, qui auroient pu éêtre con- 
clus entre la Pruffe et aucun des Etats fitues à 
la gauche de l’Elbe, et que la 'guerre preiente 
n’auroit point rompus, demeureront fans eflet, et 
feront r&putes nyls et non avenus, u 


12. S. M, le Roi de Pruffe o@de, en toute pro- 
priet@ et fauverainete, AS, M, le Roi de Saxe, 
le Cotbufer-Kreys au cerele de Cotbus, dans la 


‚Baffe-Luface, 


73: 
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13.5. M. le Roi de Pruffe. renonce, A perpd- 
"tmite, a la poffeflion de toutes les ‚provinces qui, 
ayant appartenu au royaume de Pologne, ent, 
potterfeurement au 1. janvier 1772, patid, à diver. 
fes epoques, fous'la domination de ia Prufie,. & 


’exceptiöon de Plrmeland et des pays ſitués à 
boueft de la Vrelle-Pruſſe, a l'eſt de Culmd’une ligne: 
a:ilant de la Viltwle & Schneide-Mühl,. par Waldau; 


en juiyant les limites du cercle de Bromberg et 
de Ina chaufidee allanı de Schneide-NMühl & Drielen, 


lesynels, avec ha ville et .citadelle.de Graudentz ° 


et les villages de Neudorf, Garschken et Swier- 
korzy. contiuteront ü’etre poiledes, en toute pro- 
priet@ et fouverainere, pae S. M,- le Roi de 
Prulie. 

14-5. M. le Roi de Pruffe 'renonce.pareille- 
ment. A perpetuite, à la poſſeiſion de Ja ville de 
Dantzick, 


.ı15 Les’ fovincss aux qnelles S. M Ile Roi 


de Pruffe renonce, par article 13, ci-dellus, fe 


ront (A Pexception au territoire fpecche en Pat. 
‚18, ci-äpr&s) poiläidles, eh foute prapriere et ou: 


verainete, par S, „I. le Roi ue Säxe, fous le tie 


tre de duct€ de. Variovie, ‚et regies par des con- 
fitntions qui, en allorant les libertes et les, pri» 


vileges des peuples de ce duch, fe concilient 


avec la tranquillite des Etats voiling, - 


16, Pour les communications entre le royaume 


de Saxe er le duche de Varfovie, $. M. le Roi 
de Saxe aura je libre ulage d'une route militaire 
& travers des Kiats de S:.M. le Roi de, Pruffe, 
Ladite route,. le nombre. des troupes, qui pourront 
y pailer a la-fois, et les lieux d’etapes, leront de+ 
terninds par une convention" fpeciale faite en’re 


leurs dites majeſtés, fous la mediation de la 


France. 


| ı7. La navigation par la riviere- de Netze et 
le canal de Bromberg, depuis Driefen jus’k la 


Viftule, et recipraquement, fera libre et frauche 
de tout peage. en 
| 


— 


- 
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18. Afın d’etablir, autant qu’il eft poflibie, .des 
limites naturelles entre la Ruflie et le duche de 
Varfovie, le territoire circonfcrit: par la partie 
des frontieres rulfes actuelles qui s'éötend depuis | 
le Bug jüs’qu’& l’embouchure de la Loffosna, et 

ar une ligne partant de ladite embouchure, et 
uivant Je: thalwceg de cette riviere, le thalweg de 
la. Bobra, jusqu’ä fon embouchure: le thalweg de 
la Narew, depuis le point fusdit jusqu'a Suratz; 
de la Lifa jusqu’ä fa fource, pres le. village de 


Mien; de: P’aflluent de la Nurzeck, prenant fa _ 


“fource pres le meme. village; de la Nurzeck, jus- 
qu'à fon embouchure, au-deffus du Nurr;, et em 

‘fin le thalweg du Buß, en le remoptant jusqu’aux 

_ frontieres ruiles actuelles, fera r&uni, à perpe« 
tuitẽ, & P’Empire de Ruſſie. | 


ı9. La ville de Dantzick, avec un territoire 
de deux lieues de rayon autour de fon enceitite, - 
fera retabiie dans fon independance, fous la pro- 
tection de S. M. le Roi de Pruffe et de S. M. le 
Roi de Saxe, et gouvernGe par les lois qui la 
regissoient A T'&poque oü elle ceffa de fe gou« 
.  verner elle-meme. 


20. $S. M. le Roi de Pruffe, S. M. le Roi de 
Saxe, ni la ville de Dantzick, ne pourront empé- 
cher par aucune prohibition, ni entraver par l’&- 
tabliffement d’aucun peage, droit ou impöt de. 
quelque nature quail puilie &tre, la navigation de 
la Viitule, 


21., Les ville, port et territoire de Dantzick ſe- 
ront fermds, pendant la dur6e de la prefente guer- 
re maritime, au commerce et à la navigation des 
Anglais, Ä 

22. Aucun individu, de quelque claffe et con- 
dition qu?il foit, ayant fon domicile ou des pro- 
riétés dans les provinces ayant.appartenu au fo- 
yaume de Pologne, et que $. M. le Roi de Pruffe 
doit continuer de polfäter, ne pourra, nom plus 
w’aucun individu domicili6, foit dans le duchd 
J Varfovie, fait dans le territoire qui deit Pd 
Ä reun 
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r&uni à Empire de Ruffie, mais ayant, en Pruffe, 
des biens-fotds, rentes, ‚penfions ou revenus, de 
quelque nature. qu’ils foient, etre frappe dans fa. 
perfonne, dans fes biens, rentes, penfions et re- 
venus de tout genre, dans fon rang er ſes digni« 
tes, ni pourfhnivi, ni recherche en aucune facon 
quelconque, pour aucune part qu’il ait pu, poli« 
tiquement ou militairement, prendre aux &vene- 
mens de la guerre préſente., 


‘33. Pareillement, aucun individa ne, demeu«- 
rant ou proprietaire dans les pays ayant appar- 
teuue ä la Pruife,. anterieurement au ı. janvier 
1772, et qui doivent etre reititues à S. M, le Roi 
‚ de Pruffe, aux termes de l’article 2, ci-deffus, et, 
notamment, aucun individu,-foit de la grande 
bourgeoifie de Berlin, foit de la gendarmerie, 
lesquels . ont pris les armes pour je maintien de 
la -tranquillit@ publique, ne pourra éêtre frappe, 
dans ſa perfonne, dans [es biens, rentes, penfions 
et..reyenus de tout genre, dans fon rang et.fon 
grade, ni pourfuivi, ni recherche, en aucune facon 
quelcongue, pour aucune part qu’il ait prife ou 
pu prendre, de quelque maniere que ce foit, aux 
evenemens de la guerre preiente, 


2%. Les engagemens, dettes et obligations de 
toute nature que 8. M, le Roi de Pruffe a pu 
avoir, prendre et contracter, anterieurement ä la 
prefente guerre, comme poſſeſſeur des pays, terri» 
toires, domaines, biens et revenus que fadite ma- 
jeſtéẽ cede, ou auxquels elle .renonce par le pre. 
fent traite, feront A la charge des nouveaux pol- 
feffeurs et par eux acquittes, fans exception, re- 
ſtriction, ni réſerve aucune. ’ 


25. Les fonds et capitaux appartenans, foit à 
des particuliers, foit à des Etabliffemens publics, 
religieux, civils ou militaires, des pays que $S, 
M. le Roi de Pruffe cöde ou auxquels elle renon- 
ce par le pr@fent traite, et qui auroient été pla- 
cés, fait à la banque de Rerlin, foit & la caiffe 
de la Societe maritime, foit de toute autre ma- 

niere 
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nitre quwelconque, dans tes Etats de’S. M. le Roi 
de Prulfe, ne pourront étre ni conlisques, ni fai- 
fis; mais les proprietaires desdits. fonds. et capi- 
“aux feront libres’ d’eu difpofer, er confinueront 
d’en jouir, .ainfi que des .intörets Echus ou A 
Echeoir, aux termes des contrats qu obligations 
palles.d cer effet. . — 

Reciproquement, il en fera uf& de la méme 
manidre pour tous les fonds et capıfaux que des 
ſujets ou des dtablilfemens publics -quelconqyes 
de la monarchie pruifienne auroient places dans 
tes pavs que S. M. le Roi de Prulfe cède ou aux- 
quels elle renonce par le pıdlent traitd. 


ab. Les archives contenant les titres de pro- 
pri6t@, documens et papieıs ge,eralement quel. 
ebnques relatifs aux pays, territoires, domaines 
et bieiis que S. M. le Roi de Pruile cède ou auxs 
quels elle renonce par le prelent traits, ainfı que 
les cartes et plans des,villes fortiliees, citadelley 


.chäteaux et forterelles fitnes dans les dits pays’ 


— 


feront remifes par des commiſſaires de fa dite Ma- 
jeite, dans le delai de trois mois, à compter de 


’öchange des ratiäcatiogs;. favoir: - - - 


A’des commiffaires de $, M. l’Einperenr Nape- 
leon, pour ce’qui concerne les pays cédés à la 
gauche de l’Kibe, 

Et à des commilfaires de S M. l’Empereur de 
toutes les Ruflies, de $. M, le Roi de Saxe et de 


-ja ville, de Dasitzick, porr ce qui cohcerne le& 


pays que leurs dites majeites et la ville de Dann 
zick doivent polleder en conſéquence du pr&lent 


alte, 


27. Jusqu’au jour de l’&change des ratificatie 
ons, da futur traitd de paix defnitif, entre la, 
Fiauce et P’Angleterre, tous les pays de la domi- 
nätion de S. M le Roi de Pruffe, ſeront, fans’ex+ 
ception, fermes & la navigation et au commerce 
des Anglais, | er. 
Aucune 





\ 
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Ausune expédition ne pourra etre faite, des 
ports prufliens pour les Isles-Britanniques, ni aü- 
eun  bätiment venanr de Y’Angleterre ou de fes 
colonies, &tre regu. daus lesdits ports, 

28. Ji fera fait immediatement une convention 
ayant pour öbjet; de r&gter tout ce qui eft re!a- 
tif au mode et A l’eEpoque de la:remile des pla+ 
ees qui doivent dıre reititudges AS. M, le Roi de 
Pruffe, ainfi que les details qui regardent l’admi- 
nifration .civile ‚et militajire des pa,s qui doivent 
ätre aufli reftitues. | 

29. Les prifonmiers de guerre feront remlus de 
part et d’aufre fans Echange et en malle, le plus 
töt que faire fe pourra, 2 | 
30. Le prefent traite (era ratifie parS. M.’Ems+ 

ereur. des Frangais, Roi d’Italie, et par S. M. le 
Roi dePrufie, et les ratifications.en feront echan- 
gees A Koenigsberg, dans le. delai, de, fix jours, 
& compter de la fignature, ou plus töt fi faire fe 
peut. J | 
Fait et figne à Tilsit le 9. juillet 1807. 

Les ratifications du prefent trait& ont 137: 
6changees à Koenigsberg, le 12. juillet 1307. | 


6 VI. F — 
Der Marſchall Lefebore, Herzog von 
Danzig. Eine biographiſche Skizze. 


Der Marſchall Franz Joſeph Lefebvre 
if jezt im 5iſten Jahre feines ruhmvollen Lebens. 
Er wurde zu Ruffach im Devartement des Ober; 
rheins am 25ften October 1755, grborens mit dem 
ıgten Jahr, 1773 widmete er. ſich der milisarifchen 
Laufbahn. Er trat in. die Franzoͤſſchen Goes, 
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Bei welchen Corps er bis zum Grade eines Matt; 
dier : Sergeanten gelangte. Hier würde ihn 
cherliches Borurtheil zurückgehalten haben, wenn. bie 
Revolution nicht die Schranken veralteter Eincii 
gen zertruͤmmert und dem Genie und dem- 
ein offnes Feld dargeboten hätte. Lefebure er 
mit ausgezeichnetem militärifchen Talent auf d 
ben, und bald ließ er diejenigen, die: Siehe | 
Chefs gewefen waren, hinter fihb. Er. von 
Stufe zu Stufe. Die eines Divifionsz ene: 
rals erreichte er nach dem Treffen bei Lambach mid. 
Giesberg, zur Belehrung der Einficht umd 
feit, die er an der Spige von zwei 5* ve 
nn hatte. 
— re! 
‚Hierauf erhielt er das Commando über sier DU 
vifionen, welche bas Fort Vauban belagetteh, x 
dann mit 17 Bataillon‘ in die Pfalz, und Bio 
den Bruͤckenkopf von Mannheim auf dem Üü 
Rheinufer. Seine Divifion war bei Sainte Croiß, 
Arlon, Dinant fiegreich; fie kaͤmpfte in ber evften _ 
Schlaht von Fleurus. Der General Lefeburr 
commandirte die Avantgarde der Franzöfifchen 
Armee. Um 3 Uhr Morgens fing das Geſecht an, 
und dauerte neun Stunden ununterbrochen fort, 
Die Truppen unter Lefebvre, die aus 9 big 10,006 
fehr_entfchloffenen Streitern beftanden , blieben 
Stunden unbeweglich wie ein Wall. Ste. ſlugen 
ſich lange in der Entfernung eines Piſtolen⸗Schuſſes 
und hielten den Choc der Defterreichifchen —— 
und Infanterie mit großer SHeftigkeit aus. "Dreir 
mal wurde dio Sranzöfifche Armee durch die zahlr 
- den und furchtbaren Feuerſchluͤnde ihrer Gegner ge 
voͤthigt fich auf ihre Verfchanzungen zuruͤck 
und dreimal flürzte fie ſich mit freiwilliger Ne 
auf die Batterien, deren —— g 





















— — — 
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Reihen niederſchmetterten. Der General Leſebvre 


nahm Herpigey wieder, deſſen fich. bie Defterren. 
cher bemächtige Hatren, und trug dadurch fo mie 
überhaupt durch feinen. Muth und feine Talente zu 
dem, erfolgreichen Ausgange dieſes - merkwürdigen 
Tages fehr viel, bei. Ihm ward im Geſecht ein 
Pferd unter dem Leibe getoͤdtet. 


An den erſten gluͤcklichen Feldzůgen ber Sam: 
bre— und Maaß-Armeé hatte Lefebvre thaͤtigen 
Antheil. Er befehligte ihren linken Fluͤgel in dem 
Treffen an der Roer bei Limnich; und als der Gene— 
ral Kleber ſie auf drei Puncten uͤber den Rhein fuͤhr— 
te, war Lefebvre der erſte, ber daß. rechte Ufer 
des Rheins errsichte. Durch feine. Bewegungen 
-wurde die. treffliche ‘Pofition . der nn ones 
niet; fie verließen fie.nicht ohne Verluſt. Nachdem. 
Liebergang über den Rhein, marfchirte die Sambre— 7 
und Maaf Armee längs diefem Fiuße, fezte Über die 
Sieg, und drang nach der Lahn vor. Der General 
Lefebvre war auf diefem Marich wiederholt im Hand; 
gemenge mit der Defterreigijchen Arrieregarde, Und 
‚als der Plan des neuen Obergenerals Jourdan im 
folgenden Jahre die vorgerücte Divifion des Ge; 
nerals Lefebore zu fehr bloßftellte, - verhütete dieſer 


die Pte Folgen, indem er ſich zuruͤckzog, 


und eine ſehr ein ſichtsvoll gewaͤhlte Stellung hinter 
der Sieg nahm, in welcher er ein ſehr ſtarkes 
reichiſches Truppen⸗ Corps im Zaum hielt. 


Die Eeneuerung der Seindfeligfeiten ſtellte den 


General Lefebvre wieder an die Spitze der Avant⸗— 


garde der Sambre⸗ und Maaß-Armee. Er drang 
mit derſelben über die Sieg vor, und verfolgte die 
* Defterreicher bis Altenkirchen, wo ſie fih in ei- 
ner Ihr Karten — zu —— * — 

ebvre 
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ſfebvre griff: fie hier an; er kannte das Terrain vom 
vorhergehenden Jahre. Auf den Höhen von Alten: 
firchen theilte er feine Truppen in drei Colonnen. 
Er ſelbſt befand fich bei der des Centrinns, die in der 
Fronte anrücte. Nach einem Kampfe, der nur zwei 
Stunden dauerte ‚allein um fo ‚blutiger war, muß: 


ten die Defterreiher weichen. 


Indeß Hatte fih ihre Haupt: Armee unter dem 
Erzherzog Carl an der Lahn verſammelt. Diefer 
erfchien jo ſchnell, dag der General Jourdan über: 
raſcht wurde, umd feine Avantgarde fi im Angeſtcht 
einer zahlreihen Armee befand, als fie eben bei 
Wetzlar vorruͤcken follte. : Der General Lefe b⸗ 
vre führte fie an. Er hatte nur 5 Bataillons und 
5 Escadrons, und behauptete ſich damit wider eine 
vielfach überlegene Macht bis Jourdan ihm den Be 
fehl zum Rückzug estheilte. + 


Am folgenden Jahre - übernahm Hoche deu 
Oberbefeht über die Sambre und Maaf: Armee, . 
den Jourdan zuleze nicht glücklich "geführt harte, ‘ 
Hoche eröffnete den Feldzug durch den Hebergang über 
den Rhein bei Neuwied; Lefebvre begleitete ihn. 
Nachdem er über die von der Defterreihifhen Caval⸗ 
lerie vortheidigre Nidda Hefezt hatte, wendete er ſich 
egen Frankfurt, Hier drangen die Franzoͤſtſchen 

äger- zugleich mit den Defterreicherm ein, als die 
Unterzeichnung eines Waffenſtillſtandes ihren Eifeg 
Einhalt chat. 

In diefer Zeit fchrieb das‘ Directorium An dem 
General Leſebvre in folgenden Ausdrüden: Wenn‘ 
der Friede, deflen Präliminarien unterzeichnet find, 
unverzüglich gefchloffen wird, wie wir es hoffen, fo 
wird die Schnelligkeit Ihter Fortſchritte ohne Zwei: 
fel dazu viel beigerragen haben, Um fo lebhafter 

| wird 
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wird die Dankbarkeit der Republik für Ihre Dien, 
e ſeyn. 
ß Nach dem Tode des. Generals Hoche fiel. das 
propiforifhe Commando. der Armee dem ‚General; 
Letebure, als dlteften Divifions : General .zu.. , En 
wurde dazu auserſehen eine Erpedition :wider Hanr 
nover auszuführen; allein mehrere politiſche Gruͤn⸗ 
de beſtimmten das Directorinm dieſe Idee aufzugeben, 
die damals ernfihaft aufgenommen war. Der nad) 
der Auflöfung des Naftadter Congreffes wieder auss 
gebrodjene Krieg gab dem General Lefebvre auch bald 
Deihäftigung bei dee Donau: Armee, die ſich 
unter Jourdan in Bewegung feste, und im erften 
Gefechte ihre Gegner. aus ihren. Pofitionen verdrang:, 
te, Diefe wollten ihren Verluſt erfegen. Beguͤn— 
ftigt durch einen dichten Nebel, und geleitet durch 
den. Dericht eines Sergeanten, der am Morgen der 
fertirt war und die ‘Parole verrathen hatte, warfen: 
fie fi beim Anbruch des andern Tages mit Mache 
zwifchen die Generale Leſebvre und Saint Cyr. Am 
heftigfien war der. Angeüf bei Roſtrach, wo die 
vantgarde war. _ Dies Corps, welches nur, 
aus gooo Mann. befand, ſchlug fich fünf Stun; 
den. wider eine vielfach überlegene SDefterreichifche: 
Eolonne, Der General Lefebore gab feinen Sol 
daten das Beiſpiel der Unerfchroctenheit, und wurde 
dabei von einem Schuß in den Arm getroffen. Diefe 
Wunde nöchigre- ihn, ſich nach Huͤningen zu beges 
ben, wo er von dem Directorium eine vollfiändige 
Waffenrüftung als einen Beweis der Nationaldanfs 
Barfeit für feinen Heldenmuth und die bei der Dos 
nau⸗Armee gezeigten Talente erhielt. 


Hier ſchließt ſich der erfte Abfchnite der milis 
 tärifchen Laufbahn: des Generals Lefebvre, Saum 
geheilt, wurde er zum Commandanten der ah 

dili— 


* 
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Milieärdivifion (Paris) ernannt, ein Beruf, 
der damals befonders ſchwierig und kritiſch mar. 
Denn das Directorium und die beiden Raͤthe befan: 
‚den fih im Kriegszuſtande gegen einander, und alle 
Gemuͤther waren beweat. Was die gurgefinnten 
Bürger am mehreften beunruhigte, war die: Wie: 
dereröffnurg des Jacobiner Elubs, deifen Site 
der die Schatten von Marat und Nobespierre anru: 
fen, und das Schreien : Syftem wieder herſtellen 
wollten.” Der - erfte Gebrauch, den der General 
Lefebure von feiner Autorität machte, war daß er 
die Berfammiung der Sacobiner in der Bargjtraße, 
die von einigen Mitglerdern des Direttörlums ganz 
Hffenbar begünftige wurde, ſchließen lie. 

Die Sorgfalt. des Generals Lefebure konnte fich 
indeh nicht aufer den Grenzen feines’ Commando 
bezirks erſtrecken. Parts war ruhig, ganz Frank: 
reich aber in convulfivifcher Bewegung. Da erfchien 
Bonaparte Als Militär 399 der Ruhm des aus 
Aegypten zurückgefommenen Feldherrn den General 
Lefebvre-an; als Freund feines Baterlandes, heeiferte 
‚er fih, ihn am Igten Brumaire zu unrerffügen. Bo 
naparte trat in der Begleitung von Lefebvre vor 
die Schranken des Berfammlungs: Zaals des Raths 
der. Alten, der ihn fih zu ſich gerufen hatte, 
am ein Decret vorleien zu hören, welches das gefeß: 
gebende Corps nad) St. Cloud verlegte, und Bona— 
parte zum General en- Chef der Armee des Innern 
-erannte. Auf die Nachricht von diefer Sitzung bes 
Raths der Alten hatte fih dos Direcrortum 
verjammelt , und den Befehlshaber der 17ten Divi: 
fion vorgefordert, um von feinem Betragen und der 
Lage der Dinge. in Paris Rechenſchaft abzulegen. 
Lefebvre antwortete, daß er rad) dem Decrete nur 
Bonaparte Rechenſchaft abzulegen habe, 

ber zu feinem Obergeneral ernannt worden ſey. 


! 
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Die ganze Nation erklärte „- daß ſich ber General 
Lefebure am 18ten und Toten Brumaire um das Ba: 
terland wohl verdiene gemacht Habe, und Bonaparte 

beftätigte ihn durch einen eignen Beſchluß in dem 
Commando der 17ten Milirärdivifion. Lefebvre 
war das Organ, wodurch die in Paris vereinigten 
Truppen der Regierung Ihre enthuflaftifche Stim— 
mung für die ihnen vorgelegte neue Confkitution zu 
erkennen gaben, Und er wuͤrkte auch Eräftig zur Be— 
ruhigung des Departemens de l’Eure, de la Manche; 
du Calvados und de l'Orne, als Bonaparte darauf 

bedacht war, die erfte Epoche ſeines Conſulats durch 
die Beendigung des Bürgerkriegs in der Ben; 
dee zu bezeichnen. u u 


So' erwarb fich dei General Lefebvre auch um die 
tunre Ruhe Frankreichs vielfältige Verdienfte, 
Sein Edelmuth ſpricht fi) in folgeriden Zügen aus; 
Die in Holland gefangen gendmmenen Ruffen wurden 
nach Aletcon geführt; auf dem Wege dahin, zu Ruel 
bei Parts, nahm Leſebvre fie in Augenſchein. Ihre 
‚große Ermuͤdung, die eine Folge des langen Marſches 
. wat, und ihr Elend ruͤhrten ihn; er begab ſich ſogleich 
zum Kriegsminiſter, und erhielt, daß diefe Gefange⸗ 
nen zu Ruel ſo lange bleiben ſollten, als er es dienlich 
finden wuͤrde. Er machte ſich die Befriedigung three 
Beduͤrfniſſe zum Geſchaͤft, und ertheilte ſelbſt dazu 
die noͤthigen Befehle. — Während er die Irte 
Milirär :Divifion commandirte, erfuhr er, daß tm 
Gefaͤngniße der Abtei ein feuchter ungefunder Ker; 
fer fey, worin der graufame Gefangenwaͤrter will; 
führlich einen Gefangenen ſchmachten lleß, tm ihn 
fuͤr die verſuchte Entweichung zu beſtrafen. Ueber— 
zeugt, daß ſich die Menſchlichkeit mit der Strenge 
ber Geſetze vereinigen laſſe, befahl er augenblicklih 
dieſen Kerker für immer zu ſchileßen. | dr 
Pol. Jonin, Aug. 1807. gg Als 


— 
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Als die weftlihen, Departements beruhigt, und 
die Sicherheit der neuen Verfaſſung Begründer war 
fendeten die Conſuls folgende Bothſchaft an den 
Franzoͤſiſchen Senat. “Der erſte Conſul ſtellt Jh: 
nen, Senatoren, der Conſtitution gemaͤß, den Di— 
viſions General Lefebvre, als Candidaten zu dem 
im Erhaltungs-Senat eroͤffneten Platze vor. 


Der Diviſions-General Lefebvre befand ſich waͤh— 
rend des Freiheitskrieges beſtaͤndig bei der Avant: 


garde. Er commandirte am ıgten Brumaire 


zu Parid. Er dar eben fo viele Weisheit, eben 


fo viele Anhänglichkeit an die heiligen Srundiige 
der Freiheit gezeigt, als er Tapferkeit und militaͤ— 
rijche Talente zu Sleurus, beim Uebergang über 
den Rhein, und zu Werzlar bewicfen hat. Er 
ift in ‚den vorhergehenden. Feldzuͤgen mehrmals ver: 
wundet worden, in den letzten ward er es ſo ftark; 
dag er im. Kriege nicht mehr auf eine Weiſe ehe 
tig ſeyn kann, die feiner, wuͤrdig if.” 


+» Hierauf trat. der General Lefebvre in den Fran⸗ 
zöfifchen Senat, in welchem er die Ehreuſtelle 
eines Praͤtors bekleidete. Napoleon ; hat ihm 
das Großkreuz der Ehren : Legion verliehen,. und 
als der Kaifer nach feiner Thronbefteigung Mar 
fchälle des Reichs ernannte, war Lefebure einer der 
vier Senatoren, welche den Marſchalls⸗Titel 
erhielten. Er führte aber nicht allein dieſen -Tirel, 
fondern kroͤnte, wie ſich Napoteon in feiner neulich) 
an den Senat erlaffenen Bothſchaft (Junius Stud 
d. J S. 629 ff) ausdrüdte, feine Talente und 
ſeinen Muth durch die ſeiner Leitung uͤbertragene 
denkwuͤrdige Belagerung von Danzig... Der 
fiir die Wendung des nun- beendigteu Kriegs wider 
Rußland und ‘Preußen fo entjcheidende Erfolg iſt 
noch in friſchem Andenken. m — 
co 
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— von Danzig Bun Marſchall defehvre 
zur Herzoglichen Wuͤrde, unter dem Titel eines 
Herzogswoh Danzig und mit einem jährlichen | 
Einkommen von 1p0,009 ' Granden, — 





vu. 


Hiſtdriſche Vergienhungen und Bene 
kungen. — 


Im Zehre — vereinigte r ch —*— der Giro: 
Be mir dem, Könige von Dännemark zu einem Eins 
fall in Schofen, - um, den. König von Schweden 
wieder aus Norwegen zu vertreiben. Er fchiffte 
darauf im Julius 21,000 Mann von Roſtock nad) 
Seeland. ein, ‚und ging felbft, „nach Kopenhagen, 
Die Expedition nah Schonen; werzögerre ſich indeß 
von einer Zeit zur andern und endlich erhielt der 
König, Friedrich V. wicht aus England, daß 
der Zaar. die Abficht ba abe, ſich Seelands zu bemäch: 
tigen. Die: Sache beſtaͤtigte ſich bald, als Peter 
die Schluͤſſel von Kopenhagen verlangte, ſeine Trup⸗ 
pen in die, Feſtungen legen wollte und die Befeſti⸗ 
gung von Kopendagen und Keonenburg; unterjuchen 
ließ. — Friedrich V. beſtimmte nun ſchnell die Ab: 
fahrt nach Schonen, aber, Peter hatte Cinwendun: 
gen die Menge. Auf einmal ließ der König feine 
ganze ‚Armee von 26,000; Mann unter Waffen tre: 
‚ten, die Wachen verdoppeln, die Hauptpläge mit 
Kanonen befegen, den. Bürgern in Kopenhagen. die 
Deherbergung der Ruſſen verbieten und erſuchte 
den Zaar feine Staaten: mit feiner. zu Lofibaren 
Eingugrtierung ‚zu werlafen. Peter proteftirte, al 
lein im October ‚mußte er fich wieder nach Mer; 
lenburs einſchiffen. 
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Sim folgenden Jahre war der Zaar in Paris. 
Der Regent und der damals 7jährige Dauphin 
(Ludwig XV.) befuchten ihn. Er nahm diefen auf 
die Arme, küßte ihn und fagre mit dem Wunſche, 
dag er wohl aufwachfen und löblich regieren möge: 
„Vielleicht werden wir mit der Zeit einander braun: 
hen und uns nuͤtzlich feyn koͤnnen.“ 

Durd die Englifhe Succeffions ; Acte wurde 
bekanntlich beſtimmt: daß die Krone auf die Prin: 
zeſſin Sophie und deren Leibeserben, die proteftans 
tifher Religion feyn und bleiben würden, fallen 
folle. Da nun Sophie Charlotte, die Tochter der 
Sophie von Pfalz, die zweite Gemahlin bes erften 
Königs in Preußen, und dadurch die Stammntut: 
:tee des jezt.regierenden Koͤnigl. Preußiſchen Hau: 
ſes gewefen iſt, fo würde, nach Ausfterben des Han: 
fes Hannover; das Haus Preußen auf den Thron 
‚von Großbrictannien gelangeen. 

. - Der König Johann Eafimir von Polen nannte, 
zur Erhaltung feiner‘ värerlichen Anfprühe auf den 
Schwedifhen Thron, den 1654 zur Regierung ger 
langten König Carl Guſtav, in der Antwort auf 
die notificirte Throndeftefgung, nicht Regem Sue- 
. xiee, fondeen Regem Suecorum, 


Eimer, der Grimde der Schwebifchen Kriegserfid- 
rung tvar ed damals, daß man aus der Polnifhen Canz⸗ 
lei an die Königin Chriſtine, die bald nachher reſig⸗ 
nirte und nach Rom ging, nicht Lateinifch, wie es doch 
den Verträgen nach feyn follte, fondern Sranzöfifch ge; 
fchrieben, um ihr die ihr zufommenden Zitel nicht ge: 
ben zu. dürfen. — Die Polen antworteten daranf: 
Unter, anverwandten Käufern pflege man es nicht fo 
genau zu nehmen; ohnedem Habe dis mer 

prache 
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Sprache etwas angenehmes in ſich, was den Frauen⸗ 

zimmern nicht zu mißfallen pflege. Ein Spaßmacher 
ſetzte hinzu: Chrifina Romanis verbis adorart‘ 
vpluit, qui nunc ipla Romam adorat. 

&hurfürft Johann Georg von Sachſen wandte 
72 Tonnen Soldes zum Dienfie des Kaifers auf: cr 
übernahm das Commando gegen Böhmen und brachte 
dieſes Land und Schlefien wieder zum Gehorſam. 
Kaiſer Ferdinand II. überlieh ihm anfangs zur Er: 
fegung der ligurifchen Kriegskoften, die beiden Marf; 
srafthümer Ober: und Nieder Lauſitz pfand: 
weiſe und endlich erhielt er fie, durch, den Guben⸗ 
ſchen Receß vom ıoten Mai 1636, ale ein Mann⸗ 
lehn erblich abgetreten. 


Es wurde bedungen, daß nach Erlöſchung der 
Chur: Linie,. die Herzöge von Sachfen : Altenburg : 
fuccedicen follten; (dieſe ftarben aber mit Friedrich 
Wilhelm II. ſchon 1672 aus) und wenn dieſe nicht 
meht wären, des Churfürften damals lebende Toͤch⸗ 
ter und deren Mannsſtamm; doch bliebe auf Bier, 
fen Sal, dem Lehnsheren die Wahl, ob: er nicht lie⸗ 
ber durch Erſtattung der Hauptſumme ven 7,200,000 
Thalern, die Laufisen reluiren wolle. Uebrigens 
folie der lebende ganze Mannsſtamm feinen Antheil 
juxta liirpes erhalten, die Markgrafthuͤmer aber. 
nicht getheilt werden, fondern unter einer Geſammt⸗ 
Regierung bleiben. 

Die quiesſcirenden Rechte des Mannskammes 
der Pringeffinnen find zezt auf folgende Weiſe ver⸗ 
thei 


Die aͤlteſte Prinzeſſin Sophie Eleonore wurde 
an Georg II. von Heſſen-Darmſtadt vermaͤhlt, mit⸗ 
hin ſuccedirt das jezt regierende Großherrzoglich— 
Dacmſtadtſce Haus in 3,600,000 Thaler. ei 

ie 


806 VII, Vergleichungen u. Bemerkungen. 


Die zweite, Marie Eliſabeth, an Friedrich III. 
von Schleswig Holftein ; ihr Mannsſtamm theitt 
ſich in’ das Haus Holftein: Gottorp, oder das jekige 
Ruſſiſche Kaiferhaus - zu 1,802,000 Thalernz und 
in die beiden Hohtein Hutinſchen Linien, nemlich 
Schweden, zu 902,009 Thalern und Holſtein-Ol— 
denburg zu einem aleichen Antheil. 

"5 Die dritte Tochter Magdalene Sybille war an 
den Kronvrinzen Chriſtian von Maͤnnemark und dar: 
anfan Herzog Friedrih Wühelm von Sachſen Alten: 
Burg vermaͤhlt, har aber keinen Manns tamm bins 
terlaflen. Sn Ehurfürft Johann Georgs Tefta: 
mente: von 1652 find den Nachfoinmen der Prin: 
zefiinnen dieſe ihre Anwartſchaften ausdrüflidh vor: 
behaten.“ Sa = | 


Nach den neneften Pariſer Nachrichten find die 
5 PCt. Stocks zu der auferordentlichen Höhe von 
25 Fr 88 Cent. und die Banfactien auf 1295 dr. 
 geftiegen AN | 
: Da man beinahe in-jedem Zeitungsblatte etwas 
davon liefer, fo wird es intereflfant ſeyn, darüber 
. eine Erlaͤuterung zuſ geben, wie fie Reiſende an 
Kenntniſſen in dieſem Fache mitgetbeilt haben. 
Ben den Jahren 1797 und 1798 wurden 3 der 
Nationalſchuld in Bons de deux tiers wieder be 
zahle und es blieb daher J. Diefe in dns Buch 
eingerragene 3 oder conſolidirte Schuld, heißt das 
Tiers consolide, welches 5 pCt. Zinfen- trägt, die 
halbjaͤhrig bei.der Bank bezahlt werden. Man vers 
kauft und uͤbertragt es mic ſehr geringen Koſten 
und’ ohne große Formalitäten. Es it keiner Ber 
fteurung unterworfen und es kann weder auf Tas 
pital hoch Intereſſen Beſchlag gelege werden, Ein 
Engländer, der fih im Sabre 1801 in Paris auf: 
Diele, fagte mir in feinen Sdriefen, man habe er 

\ n win, Je ma 
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‚ mals allgemein geglaubt, daß ed auf go Fr. fteigen 


J 


werde. Damals ſtand es aber nur auf 41 Francs. 
Dies Tiers consolide tft der Hauptſtock des 
National: Credits und es iſt daher das Sjnrereife 
und der Hauptgegenſtand der Regierung, den Preis 
defirlben aufreche zu erhalten © 

Sm Antange Auguſts 1800 ftand es auf’ 
Srancd. Man. erhielt alfo-damals fein, Geld mi 
mehr als 14 Procent verzinfer, wenn man für eine 
fo- geringe Summe, 5 Francs jährlicher Zinfen kau— 
fen konnte. — Im Auguſt 1891 41 Fr. 13 Cent. 
— 1803: 53 Sr. 50 C. — 1804: 57 Sr. 25 ©. 
— :1805: 61 Fr. 85. — 18055 68 dr und jezt 
über "gg Franken. Es giebt wohl keinen ficheren 
Maaßſtaab des vermehrten Geldumlaufs, als bie: 
ſes Steigen der Fonds, das aͤußerſt merkwürdig iſt 
und zu intereffanten Betrachtungen. ‚führt. 


Die Bank: Actien, jede zu 1000 Frans, waren 
urfpränglich auf 30,000 eingefchränft, und machten 


alſo zuſammen ein Capital von 30 Millionen atıs. 


Sm December 1801. ſtand cine. folche Aktie auf 
1200 Franes. Die Dividende gab damald g— 10 
Procent, die aus dem Gewinn beim Disconto Foms 
men; und einen Gewinn von 4 — 5 Procent mehr, 
beim Difcontiren des Papiers,’ welches jeder, der 
eine Actie oder Ancheil har, bei der Banf, um den 
Preis-von 4 Procent monatlich, oder 6 Procent 
jährlich, bewerkſtelliget. Damals gab eine ſolche 
Actie jährlich: 110 Frances, oder 10,2 Procent. 
Sie gewähren vollkommene Sicherheit, da die Nas 
tional: Bank nicht nur aus den erften Bankiers bes 
ſteht, ſondern auch von den vorzüglichften Kaufleus 
ten des, Landes unterſtuͤzt wird, ——— 
Am 22ſtenApril 1806 erhielt die Bank eine 
neue Einrichtung; ihr Privilegium wurde — ven 
Zu Jahr 
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Sahre 1843 verlängert, die Actien quf go Millio⸗ 
ven erhoͤhet und die Dividende zu 6 Procent mit 
zwei Drittheilen des überdem zu gewinnenden Lieber: 
ſchuſſes vermehrt. Rh: 
Dieſe Actien waren fürzlich weit über 1300 Fr. 
geſtiegen, fie find aber vorläufig etwas gefallen, weil 
ihre Vermehrung befchloffen ift, werden ſich aber 
ohne Zweifel fehr bald wieder heben. | 





VIE, 


Abſchieds ⸗Proclamation des Könige . 
von Preußen an die Einwohner der 
abgetretenen Provinzen. Ruſſiſche 
Proclamationen. | 


Standhaftigfeit und Treue des Monarchen find 
in den lezten Zeiten das Unglück der Preußifchen 
Monarchie geworden. Mach der Schlacht von Ey: 
lau wurden dem Könige, von Preußen Franzöfifcher 

Seits wiederholt Friedens: Anträge gemacht. Die 
Vedingungen waren fehr gelinde im Vergleich, mit 
ven ſpaͤtern. Es follten die Preußifhen Befiguns 
gen nur bid am die Wefer abgetreten, über einigen 
Erſatz wegen biefer Abtretungen foßte unterhan: 
delt und der Nückftand der auferlegten Eontribw - 
tionen erlaffen werden. Allein feinen eingegangenen 
Verpflichtungen und feinen noch neuerlich gefchlofr 
fenen Verbindungen befonders mit Rußland getreu, 
auf defien Beiftand man fo. große Hoffnung feßte, 

“tehnte es der Preußiſche Monarch ab, einen Sepr 
rat-Frieden mit Franfreich einzugehen. Machdem 
deranf Rußland feinen Separat : Frieden geſchloſſen 
haste, erhielt auch Preußen jenen Frieden, a 
. dejien- 


y 
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deſſen der ungluͤckliche Monarch nachſtehendes Lebe⸗ 
wohl an ehemalige, getreue Unterthanen erließ, wo 
bei zu bemerken, daß diefe Worte, mit einiger Aug; 
nahme, nicht an die Polen gerichtet find: | 


Proclamation 


an die Bewohner ber Provinzen und. Gebiete: Alt⸗ 
mare jenfeits der Elbe, Cotbus, Magdeburg jenfeits 
der Elbe, und Mansfeld, Bayreuth, Hildesheim 
und Goslar, Paderborn, Halberſtadt und Wernige: 
tode, Münfter, Minden, Oſtfriesland, Eichsfeld, _ 
Erfurt, Quedlinburg, Graffhaft Mark, Efien, Ek 
ten und Verden, Navensberg, Kohenfein, Tecklen⸗ 
burg, Lingen, Mühlhaufen, Nordhaufen, Treffurt ꝛc 
Blankenheim, der Stadt Danzig und des abzutretens 
den Theils von dem Culmiſchen Gebiet. N 


Ihr kennt geliebte Bewohner treuer Provinzen, 
Gebiete und Städte, Meine Gefinnungen und die 
Degebenheiten des legten Jahres! Meine Waffen 
srlagen dem Unglück, die Anftrengungen des legten 
Reſtes Meiner Armee waren vergebend. Zuruͤckge⸗ 
drengt an die äußerfte Gränzen des Neihs, und 
nächdem Mein mächtiger Bundesgenoffe felbft zu 
Waffenfiiliftand und Frieden fih genschigt ger 
fühle, blieb Mir nichts übrig, ats dem Lande Ruhe 
nach der Noth des Krieges zu wuͤnſchen. Der Friede 
mußte fo, wie ihn die Umſtaͤnde vorſchrieben, abges 
fchloffen werden! Er legte Mir und Meinem Haus 
ſe, ex tegte dem Lande ſelbſt die ſchmerzlichſten Opfer 
auf; was Jahrhunderte und biedere Vorfahren, 

was Verträge, was Liebe und Vertrauen verbunden 
Hatten, mußte getrennt werden. Meine und der 
Meinigen Bemühungen waren frudslost Das 
Schickſal gebietet, der Vater fcheider von feinem 
Kindern! Sch entlaffe euch alfer —— 
| | icht 
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Prlicht gegen Mich and. Dein Haus. Unſere heiſ ⸗ 
fenen-Wäuſche für, ener Wohl begleiten euch zu eu⸗ 
sin neuen Yandesheren;. leid. Ihm, was ihr Mir 
waret. ‚Euer Andenken faun fein Schiejal, feine 
Macht aus Meinem und der. Meinigen Herzen _ 
in 


—— — 24. — 1807. 
| St Eee Bilhelm 
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HR iſber Seits ward * dem Ag des 
—— 27ſten Julius aSt. folgende gaiſerl. 
Proclamation an die Armee erlaſſen: 


— Der hartnaͤckige und blutige Hrieg, in- welchen 
die Tapferkeit und Mannhaftigkeit der Rulfiichen Ars - 
mee fish überall und jederzeit in ihrer ganzen Kraft 
gtzeigt hat, ift Sottiol geendigt. Durch? die Mners 
ſchrockenheit der ‚Armes. ijt der erwünfihte Friede, 
durch welchen nicht nur die. Unverletzlichkeit mund: St 
cherheit der Graͤnzen des R uſſiſchen Reichs verwahrt, 
(andern auch die Öranzen noch durch eine mene Er 
weiterung derjelben,. durch eine, neue natuͤriiche 
Graͤnzlinie ſicher goſtelit ſind, errungen, Indem Wir 
dieſes Unſerm liebegetreuen Kriegsheere verkuͤndigen, 
geben Wir demfelben, Unsere Dankkarkeit für, die her 
roiſchen ————— die unermuͤdlichen Anſtrengun⸗ 
gen und den Eifer zu erfennen, mit welchem ſelbiges 
, ftets allen Oefabren, allem Elend tapfer; engegen ge⸗ 
eilt iſt und den Tod, ſelbſt verachtet hat. Das dank— 
bare Baterland, welches nun Ruhe und Frieden ge 
nießt, wird. ſtets erkennen, daß es dies dem Beiſtande 
des Allerhoͤ chſten und— dem Muthe des Nuffifchen 
Kriegsheers ginzig verdankt, und die fpate Rachkom⸗ 

menſchaft wird der Thaten und der Virtjent deſſel⸗ 
len mit —A—— een oe Dee F 
n 


! 


— 
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Ein Reſcript ähnlichen Inhalts hatte der Raifen 
Alerander ſchon vor feiner Ruͤckkunft nach Peters 
burg, die am ı6ten Julius erfolgte, aus Tauroggen 
unterm 28ſten Junius a. St. an. den Defehlshaber: 
zu Petersburg erlaffen. ;. as 





—— 


ER DE >. © | 
Schreiben aus Paris vom Sten Auguſt. 

| Monatlicher Bericht. 
Endlich, find die Pariſer wieder in dem Der’ 
fige des’ wichrigen Vorzugs, den fie feit fo langer: 
Zeit'mit Berlin, Warſchau, Oſterode, Finkenftein, 
Elbingen und am Ende mit dem.nun fo hoch in dew 
Geſchichte prangenden Tilſit hatten theilen muͤſſen. 
Paris iſt dann nun wieder die große Stade, und; 
wenn man mit dem glänzenden Titel fo manche zärcs. 
liche Augen zu blenden nicht befürchten müßte, die 
Hauptſtadt der. Welt, Sen man billig, und ver 
gleiche Ih; fage man: die Hauprftädt der Welt iſt 
nun wieder von Tilfie nach Paris verlegt worden. 


Fuͤr die Menfchheit hat freilich, der Fricde feinen‘ 
allgemeinen Werth, aber für die Parifer wollte die 
Ruͤckkunft des Kaiſers noch, etwas mehr bedeuten; 
die Fruͤchte des Friedens find ja Faum in der Bluͤthe. 
aber von der Gegenwart des Kulfers kann man fchon’ 


im erſten Zugenblicke einaͤrndten, die leer gewefenen . ' 


Gaſthoͤfe zahlen bereits einzelne neue Bewohner. Die 
diplomarifiben Agenten eiten Bereitd wieder aus den 
nordifchen Städren herbei, in welchen ihre Bequem: 
lichkeiten etwas. mehr von Zufällen.abBingen, als hier, 
wo man doch wenigftens daranf rechnen kann, a 

et — — 
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fo wie einſt in Rom, immer alles ums Geid zu ha⸗ 
ben ſeyn werde Einzelne Generaͤle, fremde Officiere, 
dann die Mitglieder des zuſammenberufenen geſetzge⸗ 
benden Koͤrpers, und alle die, welche Berufs oder ei— 
genen Gefuͤhls halber von den Suͤßigkeiten des Land⸗ 
lebens zur Begrüßung des lang Erwarteten nad) ih: 
ren Hotels zurücdeilen, fangen bereits an, ben erften 
Grund zur Wiederbevölferung zu legen. Und was 
noch niche in Wirklichkeit vorhanden ift, das erfegt 
die Zauberin Hoffnung; man hört ſchon un Geifte die 
Suinern der Englander Elingen, und vom Bankier 
an, defien Kommis an der unbefchädigten Feder, bis 
auf. den Straßenkommiſſionaͤr, deffen Kinder, am Hun⸗ 
gertuch nagen, träumt man Rechnungen zu 

oder Waarenballen zu tragen, AR 





— 


Der Eindruck, den bie Nachricht vom Tilſitter— 
Frieden hier machte, war ansenehmer, als alle:, 
Was einft von Campo Formio, Luͤneville and Preß— 
burg kam; die Nation liebe die allzuentſernten Ope 
rationen nicht; für ihren regen, ungeduldigen Geift 
ift es zu qualvoll, nur etwa alle 14 Tage oder Mo: 
rate etwas von ihrer Armee zu hören. Befonders 
zähle man auch mehr auf folide, dauerhafte Folgen 
eines Tractats mit Rußland, ald man auf die Auf 
richtigkeit einer andern Regierung fich verließ, 


Befonders hat man die fo natürliche Vergteichung 
zwifhen dem Ruſſiſchen und Preußiſchen Frieden an: 
geftellt, und aus der außerordentlich freundfhaftlichen 
und günitigen Stimmung, in welcher der Ruſſiſche 
Tractat abgefaßt ift, den Schluß gezogen, Napoleon 
müffe das Geheimniß eines wirklich aufrihtigen Auf 
ſoͤhnungsmittels mit Alerander gefunden haben. 
Schon cinige Tage vor der wirklichen Bekanntma— 
hung der beiden Friedensinftrumente trug man Frie⸗ 

dend: 
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densprojeste herum, bie, ſo ausſchweifend und über: 
trieben auch gewiffe Artikeln lauteten, doch, innher 
die Meinung zum Grunde hatte, daß Rußland und 
Stanfteich nun einzig und allein das Scickfal der 
Welt nicht nurflenkenffönnten, fondern auch wirklich) 
zur Derufigung der Menſchheit wollten Da, war 
von nichts weiter ald von.den beide Kaiferthümern 
des Diten und des Weſtens Die Rede; und es prangte 
darin ein Thron von Setvien für einen Griehichen 
Prinzen, ein neues Byzanz für ‚einen zweiten. Kon 
jtantin, ſogar eine Heirath, wobei die Staatsgründe 
ihre, Meberfegenheit über Sitten und berrichende 
Grundſaͤtze bewieſen —9. Alles was kuͤnftige 
Landkriege and) nur moͤgli h ließ, war in dieſen Pla; 
nen hinweggeraͤumt; ſogar der Ungariſchen Nation 
Au man die Linie der Selbftfrändigfeit vorgezeichner, 
Diefe Ideen erjchienen dann freilich, als Chimaͤren, 
sobald die wahrhaften Friedensacten vorlagen; aber 
der große Haufen, den. diesmal; der aufgeklartiren 
Theil des Publikums in fich Begriff, , nahm, jebod) 
diefe Tractaten ‚nut für oftenfible Theile eines gehei; 
men Ganzen, das fich in wenigen, Monaten großen; 
theils und in allen feinen Theilen, erft in Jahr und 
Tagen entwickeln würde. > rechner mar auf 
eine baldige Errichtung eines Throne für Konſtantin; 
man fagt, das Lofungswort am Tage, da Napoleon 
und Alerander mit einander in Tilſit friedliche Va: 
növres, hielten, ſei geweſen Konftantin und 
Hieronymus. ——5 


König Hieronymus Napoleon beſchaͤftigt 
die. Parifer: Neugierde und wird wol in den nächften 
Tagen, wol etwa in manchen naͤchſten Jahren der 
Deiiefhen Desbachtungsgeift Befchäftigen. Cr ift ein 
‚junger, zwar sicht auffallend großer , abet fehr wol: 
gewachſener junger Mann von feht intereflantet, Inn 

ann 


kann fangen, ſchoͤner Geſichtebildung; ſagt man ja fo: 
gar, daf- leidenfrhafttiche Liebe in dem zarten Bufen 
der Rönigliben Braut ſchon für das bloße Porttaͤt 
des Kaiſerlichen Juͤnglings aufgelodert Habe, und 
daß die erfte Umarmung im den Tagen der wirklichen 
Bereinigung, nicht von Portrar zu Porträt, fondern 
von Angeficht zu Angeficht, feuriger ſeyn werde, als 
je die Intriken und gehäffige Ausftreunmmgen derjeni— 
gen, welche im vorigen Fahre von fd manchen Hin 
derniffen diefer Berbindung wiffen wollten, kaltbe— 
rechnet feyn mochten. Prinz Hieronymus iſt fehr 
lebhaften Geiftes; ein Zug in feinem Character ift 
Empfanglichkeit für Sreundfchaft, obwol er in der be: 
fräandigen Bewegung jeit * Ruͤckkunſt von der 
See, da er nur wenige Zeit in Parls zubringen 
konnte und bei der Eröffnung des legten Feldzugs nicht 
einmal die Selegenheit Haben Fonnte, neue Verbin; 
dungen anzuknuͤpfen. Seine Eünftige Nefidenz wird 
Caſſel fenn ; ſchon befkhäftige man fich mit der Orga 
nifation des neuen Königreichs ; der Kaifer hat ſolche, 
was das Juſtizweſen betrift, dem Staatsrath, Herrn 
Simedn, und den Theil der’ Finanzen und deſſen was 
man im Franzoͤſiſchen Negierungsftnle Adminiftra 
tion ‚heißt, den Staatsraͤthen Herrn Solliver und 
Beugnot aufgetragen. Dem Mitgliede des Tribu: 
nats, Herrn Koch, bekannten ehemaligen Profeflör 
des Staatsrechts und der Gefihichre auf der Univer: 
firät gu Straßburg und Lehrer mancher verdu 
voller jeßiger Staatsbeamten in und ahferhälb Frank: 
reich, hatte der Kaifer und der neue König. aufge 
tragen, Eandidateh jur Weſetzung ——— 
den im Kabinetteſund da, wo uͤberhaupt Ke 

der beiden Spraͤchen und der Franzoſtſhen Tonel 
als Deutſchen Verfaſſungen zu den ſihtgen Kom: 
municationen zwiſchen dev Landesregierung und dem 
neuen Landesherrn erſorderlich ſeyn möchte, Harzw 


⸗ 
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ragen; und Herr Koch: hat- Sekte” eine Aſte ale 
Ark eingericht. Im allgerheinen aber ift auch X 

das fo welindey, im aller Rückfiche fo reine Princip 
aufgeſtellt, daf.da, wo die beiden Sprachert nicht 
unumadnalidy find, ſowol bei olten als neuͤen An: 
ſteluugen die Lndeseingebornen beibehalteh oder 
nen angeſtellt werden; es laͤßt ſich daraus der bei 
fondere! Schluß machen; daß Landesringeborene, 
weiche noch uͤberdies die noͤthigen Kenntnife in den 
beiden Sprachen beſi itzen mögen ‚' Befonders Begins 
kige juSeneen eine vorzägliche Ausjicht haben, * 


Mit dem neuen Königreiche find Magdeburg und 
bie Eide di⸗ aͤuſſerſte Vorpoſtenlinie des Franzoͤſiſchen 
Reichs, fo wie Warſchau mir feinen jetzigen Feſtungs⸗ 
werken und die: Weidyfel die lezte Schildwache des 
Framzoͤſſſchhen Allianzſyſtemz ausmachen. Fuͤr die 
kuͤnftige Ruhe Deut ſchlands, fo wie für die Vefeſti 
gung des Novoleoniſchen Schöpfungswerks ſind die. 
miliräräiheiund. neue Verwandtſchaftslinie mit emem 
der aͤlteſten Fürftenhäufer Deutſchlands gleich wich⸗ 
tig. Was aber die ‚eigentliche ganze Ausdehnung 
des Weſtphaͤliſchen Koͤnigreichs ſeyn ſoll, iſt ganz 
gewiß noch im dieſem Augenblick, nicht "einmal 
beſtimmt; vieles mag von dem endlichen Ausgange 
der Unterhandlungen mit England abhangen. Der 
Bewelß davon liegt auch noch beſonders in den be: 
kannten Gruubſaͤtzen des Franzoͤſi iſchen Kaiſers; der 
Friede mit England iſt ſein groͤßes Augenmerk; feine 
Grund ſatze find‘ bekanntlich feſt, und wenn er ſchon 
vormals Hannover wieder zutuͤckzugeben bereit War, 
ſo kaͤnn mau mit vielem Grunde glauben, daß Zi: 
ruͤck gabe die ſer Art ihm auch heute noch nicht zů koſte 
bar ſcheinen werde, wenn er damit den Frieden für 
die unglücklichen Seefahrer der-ganjen Welt erkau⸗ 
fen, kann. Auch wenn. feine Neider ihm kein ande⸗ 
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red als das Ruhmgefühl allein-zugeftehen wollten, fo 
kann man ficher auch darauf ‚allein ſchon zählen, dag _ 
ees ihn zu allen auch den größten Opfern ‚beteitwillig 
gan wird; die Seefahrer find ja die, thätigften 
oten des Ruhms, und. wer ihnen Wohlchäten er: 
zeigt, ift gewiß, dag ſie als immerwährende Echos 
folhe von Meeren zu Meeren und von. Zonen zu 
Zonen hin und her tragen werden., Freilich wäre es 
mehr als Meifterwerf, es wäre Wunderwerk, wenn 
Wilpelm und fo auch die Übrigen Schicjalsgefähr: 
ten Wilhelms Herrn Canning dahinbr für fie 
das zu thun, was Kaijer Alerander für Meklenbutg 
"shat. Aber auch ehne Kaffel, auch ohne Braum 
fchweig, auch ohne Hannover würde das Königreich 
MWeftphalen immerhin Magdeburg, H dt, Par 
derborn, Hildesheim, Altmark, nebſt allen alt: 
gen Preußischen Indemnitaͤtslaͤndern und einen 
Theile des eigentlichen Weftphalend, ja fogar die 
Souveränität über Anhalt in ſich begreifen; Die 
Frage ift alſo nicht, ob das ‚neue ‚Königreich maͤch 
tig feyn, fondern ob es die beiden Hälften oder nur 
Eine von dem fhönen Ganzen, mas zwi ‚der 
Weſer, det Elbe, zwifchen Sachfen: und et 
zwifchen Brandenburg und Baiern einge ift, 
befigen werde: a al 


Mari hat vor 10 Tagen die Annahme der 
fchen Vermittlung von Seiten Englands fuͤr ge 
angegeben; noch ift fie bis auf biefen Augenblick nicht 
zuverlaͤſſig. Was auf dem einen Blatte der Englu 
{chen doppelten Buchhaltungsrechnung fiehen mag, 
ift zwar miche fchwer zu errathen; der Verluſt Han: 

novers, die Sperrung fo mancher Häfen, die Gefahr 
für den Handel mit den, Nosdamerikanifcheit Staa: 
ten, und die neue Bedrohung mit einer Landuna; 
wobei Rußland gewiß Feine Huͤlſe mehr Hoffen z 
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ſind ffenhore Daffiopofken, die der Endlifche Dein 


fier in größe Betrachtung zu nehmen hat. Aber 
wer kann willen, Was er ſich auf der. andern Seite 
noch von der Ueberlegenheit feiner Marine, und von 


„einer raſchen zweiten Vorftellung des ‚ehetnaligen 


Trauerſpiels dor Kopenhagen troz aller Warnungen 
von Konſtantinopel, und von den Finanzoperations 


planen des Oeſterreichiſchen Kabinets, und dann von 


dem leidigen, der endlichen Freiheit dei Meere ſo 


toͤdtlich gefaͤhrlichen Contrebandeweſen an allen 


Ufern Eutopas und a allen Grenzzollinien der ein 


zelnen Länder verfpricht, Zwar haben feit einem 
Mondte die Franzoͤſiſchen Stoks aufs neue einen 
unermeßlichen Schwung genommen ; allein. dieß Zeir 


hen iſt ſuͤt jezt nur durch Die Wahrfcheintichkeie, aber 


nicht durch die Gewißheit einer Englifchen Megocia: 
sion entfiahden, und zu gleicher Zeit hat ‘der hohe 
Werth der Staatsrenten einige anderetofale Gründe; 


die nicht in. die äußere Politik fondern in die inner⸗ 


liche Boͤrſenoͤkonomie einfchlagen. Nur der einzige 
Umſtand mag hieher gehoͤren, daß vielleicht auch die 
Regierung wieder eich Theil der vorraͤthigen Staats: 
Gelder zum Ankauf von Renten zur Defteiung des 
großen Buchs von einein Theile der Mationatfchuld 


oder zu Schöpfung von Neveniien für diefen oder 


jenen fkaarswirchichaftlichen Gebrauch angewandt hat, 
Det Zuftand dei Franzoſiſchen Sinahzen iſt, fo wie fo 
Mancher. andere Zuftand einzelner Zweige der öffent: 
ihen Verwaltung, im umgekehrten Verhältniffe def: 
en, was der Zuftand in andern "andern Europens 

; die Caſſen find beſtaͤndig uͤbervoll ) alle Theile 


‚des Caſſendtenſtes ſind im Vorkheile gegen die Staats⸗ 


glaͤubiger und Unternehmer; waͤhrend der Abwefens 
heit des Kaifers war der Meberfluß fo fehr angewach⸗ 
fen, daß man vermoͤge einer eigenen Verordnung def: 


ſelben allen bedeutenden Eigenthuͤmern von Mann: 


‚Pol. Spurn, Aug, 1807; 0h6 fati 
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fatturen und Fabrifen. ‚beträchtliche — unter 
den allerreizendften. Bedingungen in Zinfen und Sri 
ſten anerbor, ihnen außerit annehmliche Vorſchlaͤge 
wegen der Sicherheit der. Kapitalien. machte und fie 
bloß an den einzigen Zwang anhielt, wo nicht noch 
mehrere Arbeiter anzunshmen, dach wenigſtens er 
ten von den bisherigen zu verabfchieden. . 


Bon Deftreichs neueften Berhältniffen zu Frank: 
reich und Rußland ift es auf eine Art ſtille, daß man 
daraus vielmehr etwas anders, als eine natuͤrliche 
Fortdaner der bisherigen unthaͤtigen Vethaͤltniſſe ab: 
nen möchte. Es ſcheint als ob die lezte Veraͤnderung 
im Englifchen Miniſterinm und die Abfendung eines 
neuen Geſandten won Wien nad Tilſit zu ſpaͤt und 
die Schlacht von Friedberg und befonders die Fiäfe 
im Niemen bei Titfie viel zu früh gekommen wären, 
in den Plan einer Heirath zwifhen Franz ind 
der‘ ae Erbin aaa man Bier zum Theil 
glauben. 


Preußen gehoͤrt nun unwiderruflich in das Frans 
zoͤſiſche Allianz Syſtem; wie fönnte es bei der Cib: 
gränze und bei einer Koͤnigl. Saͤchſiſchen Militaͤr⸗ 
trage und bei, der. Einfchliegung durch die “obere 
Weichfel anders feyn? 


Der größte Theil der geheimen Artiket von gune 
betrifft, außer England, die Ottomanniſche Pforte, 
Was davon in den obenbenannten romanrijhen "Pros 
jesten als Fingerzeig ftehr, ift etwa hinlaͤnglich, um 
auch die übrigen Vermuthungen zu rechtfertigen, 
die man bei Leſung des Ruſſiſchen Sriedens haben 
mußte. 


Zuverlaͤſſig iſt in Silk t ein Wort zur Ehre der 
Menſchheit geiprochen worden. Alexander harte ei: 
nes —— ein Blait von unſerm Joutnal de * 

pire 
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pire in der Hand, und daſſelbe veranlaßte eine-Un: 
terredung zwiſchen den beiden Kaiſern uͤber Toleranz; 
die Anfuͤhrung des Herrn Bonald, der in ſeiner 
fanatiſchen Laune die bekannte Laͤſterung über die To⸗ 
leranz, als ob ſolche ein einem Monarchen gefährit 
cher Grundſatz waͤre, ausgegoſſen hatte, entruͤſtete 
Napoleon, und Alexander ruͤhmte ſich dabei der 
Art, wie in den büntgemifchten- unermeßlichen Theilen 
der Ruſſiſchen Monarchie ſogar der Heide feine Gh 
zen, der Chriſt aller Art ſeine Goͤtter, und etwa auch 
der Menſch feinen Gott anbeten darf. Ganz gewiß 
iſt bei uns hier ſeit einem Monate ein Schritt zur 
Befreiung von dem Zwange, in den Geoffrey und 
feine Gejellen unfere Geiſter und Gemüther einge: 
engt zu haben ſich rühmen Eonnten, gejchehen. 


Mas man aus den lezten Armee, Buͤlletins aus 
den Friedensinftrumenten und aus den Richtungen 
fchliegen kann, welche die Seekriegsoperationen der 
, Engländer nehmen, dies Hat fich auch bei einer der _ 
officiellſten Communicationen, nämlich bei der lejten 
Vorftellung des diplomatifchen «Corps bewieſen; 
Napoleon hat mit dem Danifchen Geſandten laut 
und- in offenen, aunverfchrobenen Ausdrücken geäuf: 
fert, wie fehr er feiner Sache mit Dännemarf und 
feiner Rechte auf die Befreiung. des Baltiſchen 
Meers von dem Englifchen Zwange-gewiß ſey. 
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Beſtand der Ränder des ‚ davon verloren zurück erhalten 

Pant: Staatdvordem durch den Tulſiter durch denſelb. 

riege im Sahre 1806. — — Frieden. 
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Einzelne hiſtoriſche Züge und Anekdoten. 


So wie das jetzige Figlifche Cabinet fih in 
außerer Hinfihe manche Gewaltthaͤtigkeiten und 
Handlungen erlaube, die fo fehr altes Recht 
verlegen, fo ergreift es auch im Innern nicht 
felten Maaßregein, von deren eigentlichen Triebfe- 
dern es fchwer fallen würde, Nechenfchaft abzuler 
sen. Dahin gehöre die willführlihe Ausdehnung 
der vor einigen Monaten wegen einer Confpira: 
tien (S. Sjunius Stuͤck ©. 628) angeftellten Un: 
serfuchung auf mehrere barin nicht verflochtene anı 

gefehene Individuen. Nicht alle, welche damats 
* England entfernt wurden, waren der Theil 
nahme an diefer Verſchwoͤrung uͤberfuͤhrt, um: we; 
nigften der Daroın Dumoulin, deffen 
ger der achtungswürdigften Hollaͤndiſchen Generake, 
und Favorit der Prinzefiin von Oranien im edein, 
* mißzudeutenden Sinne dei Worte m ar. 


nn m en a 


Es war, wie man aus Hfk: Preußen ——— a 
ausdruͤckliches auswärtiges Verlangen, daß der. Frei 
herr von Hardenberg die Stelle als Chef des Preufi 
ſchen Departements der auswärtigen Angelegen 
niederlegte „ Kite darauf proviſoriſch dem am Ruſſiſchen 
Hofe gewefenen Seſandten, Grafen won der Golz 
übertragen werden, 
— Der Enthuſtasmus, — die ſi egreiche Rackeh⸗ 

des Kaiſers Napoleon ganz: Frankreich und beſonders 
die Pariſer erfuͤllt hat, ſpricht ſich in einer zahlloſen 
— von Gedichten und. Lohgeſaͤngen aus. Per 


/ 
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Kaiferlichen Theater de ‘FOpera Comique ward 
am 27ften Julius eine Can tate aufgeführt, bie fo 
anhebt; 

Tressaille de plaisir, d'Cite souverhinel - ' 

. = » Napoleon, par son’ peuple attendu, 
Revoit en ce beau jour, les.rives de la Seine, 
Tressaille de plaisir; ton: Heros t’est rendu. 


Il revient triomphant; en.geantils’avance; 

Le monde entier !' admire, et.l'envieäla France; 

I nous gouverne en pere; il nous deiend en 
roi; " 


“ Heureux le peuple appel& sous sa loi! 


A — il est parti, comme un foudre de guerre, 
Il revient; et la paix est donnee 3 a la ‚terre; | 
1 nous gouverne &c. | 
w Madame Fanny de Beanparnais ift Berffer 
folgerider zwangloſer Stanzen: 
Les trois bateaux. | . F 
Un bateau jadis a Freins - Er 
Ramena leDieu de la France, . _ _ ; 
bier de porter ses vertus, 
Mit le comble à notre esperance, 
Aujourd’hui sur le Niemen 
Deux bateaux terminent la guerre, 
Et forment le plus doux hymen 
Entre les peuples de la terre, 


Quiil est beau_de voir trois bateaux 
Flotter avec peine sur l’onde, 
Voguer sous les mömes drapeaniz, 
Et regler les destins du monde! 
Tremble} tremble, Fiere Albion! 
— Ge par ————— otoilos, 
| es 


| XI. Einzelne: Züge, 923 
Les göntreux bateaux, exempts d’ambition, 
Vont triompkeer partout de tes cent mille voiles. 


— — 
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Bon der. Preuhiſchen Armee find nach einem offi-⸗ 
ciellen Franzoͤſiſchen Verzeichniße waͤhreud des kur: 
zen Kriegs zwiſchen Frankreich und Preußen, zuſam⸗ 
men 5179 Officiers und 123418 Öemeine und Unter— 
officiers in Franzoͤſiſche Gefangenſchaft gerathen; 
ein in neuern und aͤltern Zeiten beiſpielloſes Schick: 
ſal einer großen Armee in ſo kurzer Zeit. 





Man hat berechnet, daß die Englaͤnder jaͤhrlich ei⸗ 
nen Tribut von 25 Millionen Thaler aus 
Deutſchland, hauptſaͤchlich für. Dianufastitr.; und 
Solonial : Waaren gezogen haben. Diele Gpitmiune 
ift nun für fie verfiege, der Englifche Handel mir Por: 
tugall naͤhrt ſich ſeinem Untergange, und die Haren 
des Tordens-hat fih die Treulofigkeit des jegigen 
Brittiſchen Cabinets ſelbſt gefperrt. Dieje Norhi- 
ſchen Haͤfen gewährten Engtand unberechbare Vor— 
theile, wofuͤr es nicht dankbar geweſen iſt. Allein 
aus Petersburg und Kronſtadt holten die Englaͤnder 
nach den Zollangaben in verfioffenen Jahre für 18 
Millionen 860,208 Rubel Ruſſiſche Erzeugniße, größe 
tencherls unentbehrliche Gegenftände für ihre Kriegs # 
und Handels Marine. Dagegen führten fie 1906 
an Englifchen Waaren für 8 D:illionen 519,572 Rus, 
bel nad) diefen beiden Handelsplaͤtzen. 


Geil van nn — 


Anzeige von einem Bude, worauf man 
bittet, nicht zu praͤnumeriren. 
Ein gewiſſer Herr Gaetano Roſſi de Ca⸗ 
tanzoro im Koͤnigreich Neapel har fich — 
mit der Suͤnde gegen die Geometrie, mit der A) 
* 
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dratur des Cirkels beſchaͤftigt, und vermuih⸗ 
lich deshalb manche Sticheleien hoͤren muͤſſen. Jezt 
will der Ehrenmann nicht los laſſen, und ein, wie er 
verſpricht, intereſſantes aber gar nicht dickes Buͤch⸗ 
lein für 2 Hollandifhe Dufafen ſchreiben, worin er 
die intereffante Aufgabe auflöfen will, wie man 
machen foll, daß von 3 Quadraten, eines immer den. 
- doppelten Flächeninhalt des andern habe, und fie dent 
noch zit Seiten die ganzen Zahlen 5, 7, 10} —* 
men: Man ſieht alſo aus dieſem Pröbchen, J. 
ganz neue Lehre das Werk enthalten wird. oe 
here erfahre man bei Euklid, im erſten Buche 47ften 
Satz. Les fautes des peres, fast Friedrich am 
Ende der Gefchichte des jährigen Kriegs, sont em 
dues pour les enfans; chaque siecle em veut 

. les siennes} 


— — 


Der Praͤſident des Congreſſes, Jefferfon iſt 
es muͤde der Regierung Ber Vereinigten Staaten von 
Nord :Amerika länger vorzuſtehen. Cr zieht ſich ine 
Privatleben zurück, und wird bei der nahe bevorfte: 
henden Präfidenten: Wahl nicht als Mitbewers 
ber erfiheinen; ein Entſchluß, den weder die Vorftels 
lungen der Staaten, noch die Bitten der gutgefinnten 
Hürger erſchuͤttern koͤnnen, und der von dem Ver: 
druße herruͤhrt, den Jeffer ſon uͤber die innern Unei⸗ 
nigkeiten empfindet, die in dieſem jungen Freiſtaate 
immer mehr uͤberhand nehmen, und denen er nicht 
vorbeugen kann. Man glaubt, daß entweder der 
Staats ı Secretaͤr Madiſon, oder der, Bice: Praͤſi⸗ 
dent Elinton, oder der Amerifanifche Geſandte zur Tom; 
don Monroe, oder endlich Kerr Langdon feinen Po; 
fien erhalten werde. 

Seit den aıflen Mai iſt der Proceß wider den 
Oberſten Bure im Gange, Er wird zu . 

mond 


- 


% 
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mond in Virginien geführt; und allgemein glaube 
man in Amerika, daß Burr von der wider ihn erho: 
benen Anklage des Hochverraths freigeforschen mer: 
ben wird. Inzwiſchen Hat ihm das Gericht am 28ſten 
Mai auferlegt „ zu der bereits geleifteren Buͤrgſchaft 
von 20,0co Dollars noch eine additionelle Caution 
von 20,000 Dollars zu beftellen. Diefe hat ein rei« 
cher Land » Eigenthümer in PVirginien, Namens 
Martin als Bürge für den Angeklagten geleiftet. Dev _ 
Oberſt Burr fezt der Anklage zwei hauptſaͤchliche De⸗ 
enfiond: Gründe entgegen. Er behauptet nämlich, 
Ä lich nur die Abfiche gehabt zu Haben, Co— 
lonien im Wafhinton:Gebiere anzulegen; und _ 
erft unter der Vorausfegung eines würklihen KRrie | 
ges wiſchen den Vereinigten Staaten nd Spa 
nien, will er eine Diverfien zu Gunften feines 
ze bezweckt haben ,. die durch die, mit, 
ihm 
a 





einigten tapfern Bürger in Meriko habe 
\ führe werden ſollen. Indeß fey das lezte Bor: 
haben durchaus an die angeführte Bedingung ge 


, 7 [3 . # 
I 
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te Junius war ein Schreckenstag zn Liffaben, 
Natur: Gatafirophen des Jahrs 1755 in lebhafte. 
Erinnerung brachte. Ein beftiges,jedoch nur kurze Zeik, 
de terndes vdbeben feste an jenem Lage alles in. Bes 
körzuing. Einige Menichen verloren das Leben oder wurd, 
en verwundet. Die Pringeffin von Brafilien, wel 

— Mit, ihrem Gemahl zu Wafra befand, übertraf 
sen Gemahl an ——— * Während dies 


‚bei dem Erdbeben, welches fid weit um Ei fobanl 
erum ai uud fich leider als perigdifches Local⸗ 











ir 









Uebel befdtigt hat, in. Ohumacht fiel, eilte die Prin⸗ 

. zeffin mit ihrem Kinde auf dem Arme in den Gazrten- 
— Ein dbnliches, wiewol nicht ganz fo fchreefliches 

Schickſal wie Leyden, traf im Jun. d, J. Die Feſtung 
— BE j Zusemburg, 
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Zuremburg. Ein großes Pulver : Magagin, jebsch nicht 
durch Nachläffigkett, fondern vom Blig angezündet, flog 
in die £ufr, verbeertg einen Theilder Stadt und verbreis 
tete Tod und Elend über, mehrere hundert Einwohner. 
Ein gleiches Unglüc erfuhr am 7ten Auguft-die Stadt 
Thorn durch Auffliegen eines Scim mit Pulver. 

Bor, einiger Zeit mar die Magdeburgiſche Schauſpiel⸗ 
Direetion in der dortigen Zeitung erfucht worden, Emilie, 
Galotti aufzuführen. Zugleich. hatte man. fein Befremden 
über das fange Nichtgeben eines Stuͤckes geaͤufte 

8 doch Feinen Kofienauftwand fuͤr Dekorati— 
ſchienerie erfordre. Auf die ſchwache Einnahme 
man nicht gerechnet zu haben, und darauf, I 
Galotti aufgehört hat, ein Eaffenftück su-fepn... Sin 
macht die Antwort der Direction Cin ber ‚Mogpe 
Zeitung vom ıgten Yun) ayf eine Meg: Art aufmast:, 
satn, "Morgen auf befannt wiederholtes Hegebren „Ems 
In Galotti. 9 gern wir jeden Wink, jeder ge uff 
Wunſch des gefchänten Yublihums zu erfüllen ber 
ſind, ſo draͤuat ung Dach unfre Lüge, daß wir Mekter 
jener. Aufforderung bitten muͤſſen, zwei Strophen aue de 
fein Meifterfiiick gu behertigen. Es ſind die Worte des 
Prinzen und des Mahlers Conti: “ Nun, Eonti: moi 
macht die Kunft? — Prinz! die Kunft gebt nach Brodt 

Im neuen Münchner litierarifchen, Anzeiger iſt eine 
für die Bibliographie ſehr intereffante. Nachricht emte 
kalten. Die dortige, feit kurzem ungemein beräkmfe 
Loͤnigl. Bibliothek befirt nebmlich gegenwaͤrtig dad aller⸗ 
aͤlteſte Denkmahl der kaum ſich entwickelnden Buchdruker⸗ 
kunſt: Eine Aufforderung der ſaͤmmtlichen Staͤnde ber 
(hriftenheit, aegen bie Tuͤrken zu Felde zu ziehen, DIE 
Jahres zuvor Eonftantinspel erobert hatten. Es ik in 
beutiihen Werfen, gu Ende des 1454ſten Jahres gedrudt. 
Die Erifteng dieſes Merfchens, welhes ans 9 mit ber 
meslichen Holztypen gedrucdten Quarfeiten beftebt , war - 

bisher völig unbekannt. - ET 
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Ploͤtzliche Erfcheinung eine Englifchen 
‚Flotte vor Kopenhagen. Ablehnung 
der Englifchen. Forderungen. Aus—⸗ 
bruch .des Kriegs zwiſchen Dünnes 
— mar und. England. - Patriotifche 
Anſtrengungen der Dänen. 


Der Staat, deffen Suften, unverrüdt mie bie 
Magnernadel, immer die Tendenz der Gerechtigkeit 
Batte, der in unfrer ftürmifchen Zeit dag große Pro: 
Blem der Verſchwiſterung der Moral und Politik 
loͤſete, diefer durch feinen Friedrich hochbegluͤckte 
Staat wurde im Auguſt⸗Monat diefes Jahrs mit - 
ten im Schooße feiner. goldenen Ruhe. räuberifch. übers 
fallen. England war es, welches mie einen furcht« 
baren Landungsflotte, wie vielleicht noch nie eine aus 
feinen Häfen hervorgegangen war, das fich durch 
feine Gerechtigkeit gefichert haltende Dännemarf über: 
303, und die Inſel Seeland und. den Koͤnigsſitz und 
das Bollwerk des Reichs, die Fefte Kronenburg mit. 
200 Segeln umftrifte; England, beffen Handel der 
firengen Dänifchen Neutralität: fo große Vortheile 
verdanft, deffen Monarch der Obeim des Kronprins 
zen Friedrich ift. Das Brittiſche Mintfterium- vers 
langte, daß Dännemarf fein unatweichlih verfotzr 
tes Syſtem aufgeben, und fih zu Opfern und Eins 
raͤumungen bequemen follte, die mit feiner Natiox 
nal:Chre und Sicherheit unverträglich find, Aber 
Friedrich läge ſich nicht ſchrecken. Da ſuchte die 
Gewalt ihren ſchlechten Zweck zu erreichen, und Däns 
nemarks heiterer Horizont umwoͤlkte ſich 

Wenn es dunkle Nacht iſt, leuchten die Sterne 
des Firmaments am helleſten. So ſtrahlte auch bas 
un⸗ 


828 XI. Dännemart, 


unvergaͤngliche Verdienſt des Kr onprinzen Frie— 
drich nie in hoͤnerer Glorie als bei dem Unge 
witter, welches über fein Land aufjog. | 

Die erfte Molke zeigte fih am Zten Auguft, 
da eine Englifche Escadre von 26 Segeln," werunter 
13 Linienfchiffe waren, im Sunde erfchien, und vor 
Kronenburg Anker warf: Sie war nur eim Theil 
der großen Flotte, deren zweite Divifien- am ten 
Auguft fihrbar ward. Nun 399 diefe Seemacht unter 
dem Dberbefehl des Admiral "James Gambier 
eimen Kreis um Seeland, während der. Eonereddmi; 
ral Keats mir 4 Linienfchiffen und 5 Fregatten ſeine 
Station im großen Belt nahm. Die —— 
ſchen Kriege und Transportſchiffe wa n faſt nicht 
zu zaͤhlen; man glanbte allein 25 Linie 

heu. Doch erregte diefe in den friedlichen 










u freilich ganz neue Erfcheinung auf der Intel See 


kand und in der Königsftade mehr Neugierde als Be⸗ 
ſorgniſſe. Wie konnte man audy einen: Ucberſall 
son den Ingländem- erwarten, denen: Dännemarf 
nicht Anlaß zur Feindſchaft ſondern eher zur Dant · 
barkeit gegeben hatte. De er 

— Bald wurde die Dänifche Regierung es “aber 
inne, daß das Cabinet von Londen, dem. man 
zu viel getrauet hatte, nicht von, dem Princi 
Gerechtigkeit ausgeht. Es langte am gten 

ein Englifcher Abgeordneter in Kiel an. . Der vor⸗ 
mals in Berlin gewefene Diinifter Jack fen war es 
welcher an den Kronptinzen Anträge machte, die deſ⸗ 
ſen hohes Rechtsgefuͤhl empoͤrten, und deren Bewil⸗ 
iigung das. von der ganzen Welt bewunderte Gebäude: 
ber; Dänifhen Parteilojigfeit und immer graben ſich 
immer. gleihen Politik auf einmal zerftärt- haben 
würde, Friedrich hielt es mit ftarfem Arm aufrecht. 
Er fendete fogleich den Befehl nad) Kopenhagen 
* ſevuggen URN Auſtalten zute 
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and ein paar Stunden nachdem er Jackſon geſprochen 

Hatte, war er felbft unterwegs, um den treuen Eins 

wohnern der Hauptftade durch feine Gegenwart Much 

einzuflöfen, und dem nachdruͤcklichen Widerſtande die 
"gehörige Richtung zu geben. u 


Am ııten Auguſt um Mittag ftahd der Krom 


prinz ſchon In der Mitre der Vaterlandsvertheidi⸗ 


ger auf dem Holın, und leitete ihten Eifer. . Er 
ordnete alles an, und übertrug dem würdigen Bene 
ralmajor von Peymann den Oberbefehl, unter 
welchem der verdiente Generalmajor von Bieleſeldt, 


. Chef des Krrillerie: Corps, und der tapfere Coinmans 


deur Steen Bille vom See⸗-Etat en second com⸗ 
mandiren. Das Schreiben des Krönprinzen an dei 
General Peymann, wodurch biefer zum Chef der 
©ee: und der Landdefenfion ernannt wurde, 
ſprach volles Vertrauen aus, und autorifirte ihn, mit 
unbeſchraͤnkter Macht über das Civil wie das Militär, 
afle erforderliche Maaßregeln zu ergreifen. An bie 
Bürger von Ropenhagen erließ der Kronprinz 
folgenden Zuruf: “Mitbrüder! Nachdem Ich alles 
was Zeit und Umſtaͤnde geboten In Ordnung gebracht 
Habe, eile Sich zur Armee, um mit derfelben fo ſchnell 
als möglich zum Wohl meiner lieben Landsleute zu 
wuͤrken, wenn nicht bald Umſtaͤnde eintreten, welche 
alles. nach Meinem Wunfche auf eine ehrenvolle und 
friedliche Weife beendigen. =: 
RKopenhagen, den 12ten Auguſt 1807; 

| Friedrich, Kronprinz, : 


Am 13ten Auguft um 9 Uhr Morgens war ber 
treffliche Fuͤrſt, der für die Erhaltung des Friedens 
feiner Nation Alles aufgeboren hatte, und jezt, ins 


dem er zu ben Waffen griff, eben für Biefen Zweck 


thaͤtig war, wisder im. Hauptquartier zu Fr Er 
atte 
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Hatte-feinen Königl. Bater-aus Kopenhagen mit ih ger 

führt. Se. Maj. begaben ſich anfangs nad) dem Sclaffe 

zu Eolding in Juͤtland, wohin ſich auch die Praͤ⸗ 

ſidenten der Königlichen Tollegien gegeben haben, da; 

* die innre Adminiſtration keine Unterbrechung 
de. 

So heimlich, fo unerwartet der Engliſche Anfall 
war, fo wenige Zeit er der Vertheidigung ließ, ſo 
wäre die nöchige Frift doc, noch Furzer geweien, häcte 
Daniens Genius fie nicht um einige Tage verlängert. 
Der. Miniftee Jackſon, der am gren Auguſt Dior 
gens zur See dem Kronprinzen nad ‚Kopenhagen 
nacheilte , wurde am Joten Abends durch widrige 
Winde nach Kiel zurückgeführt, welches er nunmehr 
erft am folgenden Morgen verließ, um bie Reife nach 
der Hauptſtadt zu Lande zurückhzulegen.. Dort straf 
er den König, den Kranprinzen nicht mehr an. Es 
hieß, daß, wie diefe den großen Delt auf einem nice 
fehr bedeutenden Fahrzeuge paſſirten, Jackſon fid 
auch auf diefem Gewaͤſſer auf einer. von den Engli⸗ 
fhen Fregatten befand, deren Schaluppen alle vors 
beifegeinde Schiffevilitircen. Er begab fih am 13ten 
Auguft eiligft von Korför nad Kopenhagen, indem 
er unterweges ausbreitete, er bringe Frieden ; ſtatt bes. 
fen wiederholte er in der Hauptſtadt jeine unft s 
ten Forderungen, verlangte Paͤſſe nach England, als 
fie fruchtlos blieben, und reifete noch in der Nacht 
zur Flotte ab, wohin fi aud die beiden Englifchen 
Sefandten, Garlike und Brooke Taylor zw 
ruͤckbegeben batren. . | 

Der Tempel des Janus war geöffnet, Dännes 
marks Friede aufgekuͤndigt. Proclamationen ver⸗ 
kuͤndigten ſeinen Buͤrgern die gewaltſam raͤuberiſche 
Störung ihrer. fo lang erhaltenen Ruhe. Fuͤr Hol⸗ 
fein erging folgende Verordnung: 


"Wir 
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—Wir Chriſt lan der Siebente, von Gottes 
BGnuaden König von Daͤnnemark, Norwegen, 
der Wenden und Gochen, Herzog von Schles— 
wig, Holftein, Stormarn und der Dithmar⸗ 
ſchen, wie auch zu. Oldenburg ꝛc. ıc. 

Thun Fund hiemit: Nachdem von dem Englifchen 
Geſandten Jack ſon am 13ten d. M. erklärt wor; 
den, daß die Feindfeligfeiren gegen Dännemarf ans 
fangen wuͤrden, und derfelbe dabei zugleich für fid) und 
feine Ouite Päffe zur Abreife verlangt hat, mithin 
der Krieg. zwifchen Daͤnnemark und England als be 
reits ausgebrochen anzufehen ift: fo fordern Wir hie; 


durch alle Unfere getreuen Untderthanen auf, allent: 


halben , wo es erforderlich, zur Vereitelung der fre: 
velhaften Abfichten des Feindes umd zur Abwendung 
gewaltfamer Angriffe zu den Waffen zu greifen. 


Dem zufolge verfügen Wir insbefondere auch hie 
durch, daß alle Engliihe Schiffe, fo wie auch alles 
Englifche Sur und alle Englifche Waaren überall von . 
den Obrigkeiten uud andern, namentlich den Zoll: 
beamten,. in Beſchlag genonimen werden follen, fie 
mögen fich befinden, wo, uud in weflen Händen 
und Gewahrſam es ſey. Wir wollen ferner , daß 
alle Englifche Unterthanen, bis fie auf nähere Ver: 
fügung aus dem Lande gaefhaft werden: fönnen, 
ohne Ausnahme: als Feinde Linferer Weiche und 
Lande unter Arreft gefegt werden follen, als wors ⸗ 
auf. befonders die Obrigkeiren und andere Beamte, 
fo wie die von ihnen zu dem Ende mie Aufträgen 
verfehen werdende Untergehörige, anf das ſtrengſte 
zu halten; woher es ſich denn von felbft verſteht, 
daß Englifche Schiffe und Boͤte, welche fich dent 
Lande nahen, als feindlich angejehen und behandelt 
. werben müflen, | ji, & | | 


Ehen: 
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Ebenfalls ift es ferner Unſer Wille, bab valle 
derdächtige Fremde mit der größten Aufmerffamkeit 
beobachtet werden, . und die, Obtigfeiten fomwehl als » 
die Untergehdrigen, aufs eifrigfte dahin angewandt 
feyn follen, alle Spione baldehunlichft zır: 
| El noch finden Wir zu verfügen nöthig, dag 

bei Vermeidung ernftlidher Ahndung aller Beieh 
wechjel. mit Engliſchen Unterthanen ſogleich Hady 
Bekanntwerdung diefes, gänzlich aufhören und Feine 
Zahlung an ſelbige, 88 feh, aus welchem Gkumnde 
es wolle, bis zu Unferer weiteren — ge 
IArbeh folle. 

Wir vertraten übrigend auf Unſcre -geredh 
Sache, ven Muth und die bewährte: True Unfe 
ter geliedten Unterthanen ne fer Por 

Urkundlich unter Unſerm vorgedruckten 
Inſiegel. Gegeben in Unſerer Seftung, au 
ben i6ten Auguft 1807. Ä 


i * N. CL $thr. v. Bröckdorfl, 
R. wi J. C. Morit 
F. G. Koch, 


Die Geſchichte ſtellt wenige Kriege Bar ;. wo das 
Unrecht des Angreifers fo offen lag, mo die öffeneti; 
de Stürme fo laut für ven beleidigten, angegriffe 
nen Theil redete. Das Vertrauen auf bie ge 
tehte Sache erfüllte dielBewohner der Koͤnigs⸗ 
- ‚ftadt und der ganzen” Inſel Seeland mit dem gluͤhende 

fen Muthe. Es giebt wenige Nationen , bie eine fe 
feurige Varerlandsliebe, eine fo Warme inen. Gm 
Leit an ihre Regierung befisen, wie die Dänen: 
lidy Haben auch wenige dazu fo. vielfache Urſache. Die 
fer Patriotismus zeigte fich jezt in dem: Augenblickt 
der Sefahr in feinem ſchoͤnſten Glanze. Pr 
uf 






Au. Dannemart. 833 

Mur einem ſolchen Geiſte, ber: Alle belebte, 
war es möglich, das große Merk der Vertheidigung 
wider den übercafchendften Meberfall'fo fchrieit; zu förs 
dern· Am A zten Abends Hatte der General Pey⸗ 
die Or iſation der Defenfionsanftalten been; 
bdigt (ha reg feine: Pro 
rien bereit ihre Feuerfch nde zu Öffnen, die Kuͤſten 
B- Die Freimiligen ſtromten herbei.-. Frohen 
Muths, und entſchloſſen ihr Blut fuͤr das Vaterland 
zu vergießen, hatte ſich die ſchnell einbernfene See 
A wehr: verfamimelt.. Sie lieferte 
gleich in’ den erſten Tagen über 7090 geübte Strei⸗ 
er. au und Kinder ſagten fie, werden für die 


















aushaltung ſorgen (es war mi ten in der:Zeitider 
erndee): wir fir das Vareriand.” "Die Ro 
jagener Studenten bildeten ein Corps, welches 
7000 Mann karl war ⸗und den Ehren! Nas 
Leibenrp des Kro Prinzen führte, 


Ein Andres © Corps war. 
der | 


en der erſten Dütger beftehend. " Die trı 
lich exertirte buͤrgerliche Arkillerie von Kos 
penhagen/ 1009 Mann ſtark. Hatte ‘die Vertheidi⸗ 
gungf der, Infel Amack und der DBatterie Quinrug 
zu kam i8 5000 M ie, 
an nen 4800 5009 Dann bürgerlicher Infanterie. 
Außer diefen ſich taͤgli mehrenden freiwilligen 
Vertheidigern enthielt ed nem und bie —* 
Seeland noch gewiß. 10 his 12/000 Mann regulaͤ— 
"zer Truppen. Das Normwegifche und das Di: 
; ent Infattterie bewachten in Helfin: 
den Küften die Bewegungen der Engit 
das MarineiCorps, weldes.an 
Stärke 12:Bis 3 Negimieiitern gleich ift,, war in der- 
Hauptſtadt un auf den Batterien vertheilt. Am 
PO, Zonen, Ang. 1807, Si furcht⸗ 







E bedeutendes Vo 
re chen Leibjäger, aus Kaufleuten 


| Se einer der gefaͤhrlichſten Poſten. Dar 
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furhtbarften waten die Wonsdeh Die efeiine sgeltoffe: 
nen Anftalten, welche ber Euglifchen Schiffen susenn 
fie ſich nähern follten,: Zetftörung drohen sIterftam 
den 6000 entollirte Matrofen, ' die in den wentgen 
Tagen, unter dern Leitung‘ muth “mb Ötalefitueller 
Seeofficiere, eine bedeutende Anzahl won —— 
fen: in. den Stand geſetzt hatten auszulaufen "mb 






















ſortdduernd mit Eifer an der Ausruͤſtung der a 


ſchen Flotte. arbeiteten, * Befeelt von dem 
der Tordenſtiold, der Such, der Hvitfeldt 
‚von wider —* Feind; der im nid pn 
Geſichtskreis von Seeland und von 5* 
nach der Schwediſchen Kuͤſte hin durch: dert Wi 
von’ feinen Maſten verdunkelte wart ten die D 


ft HER. welche ſich nach Helfingr gen endet; 
uen halben Mondıum die; Feſtung Stsnen 1 

gen" hatte, am : a5ten Augnfliaber,: verfiärfe i 
die von Stralfund und Ruͤgen — en Tran 
portſchiffe · wie der mehr gegen Kopenhagen heran 
jegelte, Man skerine die Stärkeider am Mordibefind 
lichen Landungs⸗ Truppen nicht genalt; 30,000 ent 
ſchloſſene und: muthvolle Mänfiercerwarerem ri 

So hoc) —* man dereits die ——— 


Ränder und: Bie.Dieneff 3 
gentem Bon Augut Wihhaihrndke 
* Fame. f ber 


’ IN 


u 


| 





nigen und gelehrten 


FE 





Aul. Litteratur. 83 
| —* 4 und Ober⸗Licent⸗ Inſoectot zu 
Be at 

He —— 1807, - 238 8 


m Mügenblicke, Ki bie —— Deut, 
— en erwarten oder bereits erlitten 
haben, verdienen diefe e Betrachtungen eines fcharfjin: 
eſchaͤſte manns uͤber das Ganze 
ber Staats ver waltung über vie beſte Art ihrer Ans 
ordnung und Über die Verhaͤltniſſe der Perfonett, die 
ſich im: Dienfte des Staates dem gemeinen Beſten 






—— er, beiden Sr 


widimen ‚ eine beſondere Aufmerkfamkeit, Der Here 


Hoftath Hr Hat dieſe wichtigen Öegenftände des Tas 
ges, in Bezie ung. ‚auf die bisher Beftandene Formen, 
und vorzüglich auf die Preußiſche Adminiſtrativn, 


* ehandelt.- Die Uebel diefer legtern liegen zu Tage, 


allein die Grundurfachen:derfelben find nirgends übers - 
jeugender und. ge aufgederft, als 
in dieſer Schrift, welche 309 das Refultat —* 


| —— er “> erwaltung anderer Deuts 


her Länder darleät. Mad) einer Darkellung der 
Ereriftifchen Züge der dermeinten Volltommens 

a nach den herrſchenden 

Begriffen, der Verſaſſer vom allgemeinen 


Degriffe des sdiet —— der Faͤ⸗ 
— — e AIR ts, der Verthei⸗ 
valtung durch Ein⸗ 

—— —— * zahlung der Staats⸗ 
Menerſchaft/ un end; 





1a ne —* u deren B 


ch der A che. des: Verfaffers, ‚unter einigen 
onen. auch in den neuen ſouveraͤ — * 


—— —— ern Deut gm ge⸗ 


ten und der Völker dies 
— auch noch in mehrern 
a Ran bie Staͤndiſche Ber: 


faſſung 


der Goͤttingſchen Societaͤt 
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faffung fort. Dürfte indeg ihr Grund >. Charafter, 
der Antheil an der Ausübung wefentliher Regie⸗ 
sungs » Rechte mit den neuen Formen noch vereinbar 
feyn? Here R. fcheine auch nur, wenn Re. ihn 
richtig verfteht, der Verfammlung der Stände ein _ 
volum consultativum heizulegen. — — Ä 


| Memoires sur la revolution de la Pologne; 
trcuves a-Berlin. Paris. 1806. 8. 167 p. 


Sin einem Augenblüfe, wo Polen durch die Wun⸗ 
der Napoleons wenigftens zum Iheil aus dem Todes⸗ 
ſchlummer wiedererficht, in welchen es, wie Koscis 
usko meinte, für immer gelunfen war, in einem fol: 
chen Zeitpuncte haben alle Schriften, melde die Auf: 
loͤſung dieſes Staats im Jahre 1795 und die Umſtaͤn⸗ 
de derſelben naͤher beſchteiben, ein doppeltes Inte⸗ 
reſſe. Auch ohne dieſen Anlaß der gegenwaͤrtigen Zeit⸗ 
umſtaͤnde wuͤrden indeß die vorliegenden Memoiren 
die Aufmerkſamkeit des Geſchichtforſchers erregen. 
Sie beſtehen aus einem Berichte des Ruſſiſchen Ser 
nerals von Piſtor uͤber die Anti: Ruſſiſche Revolution 
die am 17ten April 1794 zu Warſchau ausbrach, 
and über die Maaßregeln, die man Ruffifher Seits 

ergriff um dieſe blutige Erplofion zu verhüten, nach 
weicher Warfchau der Conföderation von Kosciusko 
beitrat; und aus einem andern: Memoire deſſelben 
Senerals- über einen Theil der Operationen des Feld⸗ 
zugs in Polen, der eine Folge der Revolution von 
Warſchau war. Der General von Piſtor war Sche 
salquartiermeifter der Ruſſiſchen Armee in Polen, 
und befand ſich in diefer Eigenſchaft zu Warfchau bei 
dem <ommandirenden General Igelſtroͤm. Er war: 

ſo gluͤcklich fidy durchzuſchlagen, -und mit einen kleinen 
Theil der Ruſſiſchen Befagung, der Wuch-der lange 
gereizten Polen zu entgehen, welche in den: Aufftäne 
i 2 de, 
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be; worin fie bie fremde Herrſchaft für eine Zeitlang 
abwarfen, mehrere taufend Ruffen und unter dieſen 
die Generale Tifhef, Milaffewick und den Fürften, 
Gagarini niedermahten. Nach feiner Ruͤckkunft in 
Petersburg, 1796 legte der General Piſtor der Kai— 
ſerin Catharine dies Memoire vor, welches eine ein: 
fache Erzaͤhlung der blutigen Ereigniſſe in Warſchau 
enthält, ihre Urſachen erklaͤrt, "und die Fehler nicht 
verfchweigt, weiche Ruffifcher ‚Seite begangen wur: 
den. Beiden Memoiren geht eine Skizze der Bege— 
benheiten, welche dte Zerftürfelung Polens herbeifühe: 
ten, als Einleitung voran. Auch ift dem Buche ein 
Plan der. Stadt Warfhau, und eine Karte. von eis 
nem heile des Polniſchen Kriegsſchauplatzes von 
1794 augehängt. San 
Theorie der politifhen Welt. Kam: 

: Burg, bei Benjamin: Gottlieb Hoffmann. 
1807. 8. 290 ©, Ä 
Dies Werk, welches zufolge der Vorrede nah 
den Stuͤrmen der Franzöfifhen Revolution, in der 
Wuͤſte von Fontainebleau gefihrieben, und unter 
dem Sturz der Preußiſchen Macht zu Berlin über: 
feze worden ift, gehört zu dem merkwürdigen Er; 
fcheinungen im Gebiete der Staatswiſſenſchaft. 
Der Verfaſſer hat fich nicht genannt, weil bei ei; 
nem wiffenfchaftlihen Werke, worin wie in diefem 
alles objectiv iſt, die Subjectivitaͤt des Urhebers 
gar nicht in Betrachtung komme. Recenſent weiß 
indeß, daß Herr Buchholz, dem das Publicum ſchon 
manche ſpeculative und geſchichtliche Darſtellungen 
verdankt, Verfaſſer dieſer Theorie der. politiſchen 
Welt iſt. Er gehe in dem erften Buche von der 
Unterſuchung aus, ob der in Geſellſchaft lebende, 
und den Geſehen gehorchende Menſch ſich en. 
E73 | ei: 
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feinem wahren Naturzuſtande befinde? Sei ber Bee⸗ 
ahung dieſer Frage ſtimmt Recenſent dem —*— 
vpollkommen bei; der ſogenannte urſpruͤngliche Natur 
zuſtand iſt ein rechtiofer. Zuftand, weil in ae 
bie Rechte weder gewiß noch gefichert find, * 
Aufhebung deſſelben durch Errichtung I; 
ſchaftlichen Vereins it Pflicht. Hiernaͤchſt t Hr. 
Ba zu erweiſen, daß die Unordnungen in den 9 
ald-die Strafe der Nichtvollendung — 
ſollten, daß wir um zu dieſer Vollendun 
mit einer ſtrengen Genauigkeit zu Werke gehen 
sen, daß die Leidenſchaften des Macht» 
Geſellſchaft, wicht, verletzen werden, wenn die 
Koͤrperſchaften die noͤthige Stärke haben 
Seh und dagegen auch die Leidenfchaf | 
Menfchen die Geſellſchaft nicht verlegen werden, wenn 
der Machtmenſch die noͤthige Stärfe hat, ı 
Ihren die Initiative zuunterfagen, Das zweite 
Handelt von den Bedürfniffen der Geſellſchaft u 
von der Natur der Regierung, das dritte Davon, 
die Geſetze die Grundcharaktere dev Regier cherr 
fönnen, das vierte enthält die Anwendung det $ —* 
anf die Theorie. Wir. empfehlen in dieſem 
Buche manche auffallende — —* Prüfen 
der Lefer, 3.8. folgende, daß der V 
nicht in der Güte, feiner Geſetze, fonderm 8 tn. ber 
ſtehe, daß der wiürfliche Gang der Regierung der en 
Ar egengefeßte won dem fen; welchen die. Dtaa sergani 
ation mit fich bringe, Recenſenten —* * 
Aiſche Conſtitution noch weit — — be 
als diejenigen die ſie handhaben, 
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Friedens ⸗und Freundſchafts-Tractat 
zwiſchen England und Preußen. 


Mit welchenglaͤnzenden, aber truͤgeriſchen Hoff. 
nungen. man.fich-zu Aufange dieſes Jahrs gefhmei 
Helt hatte, beweiſet nachſtehender Tractat zwischen 
id und, Preußen, der durch die nachher, erſolg⸗ 

ten Begebenheiten und durch die Bedingungen des, 
Tüftter » Friedens zwar ganz fruchtlos. gewprden, je: 
doch als hiſtoriſches Document in den Zeit: Annalen 
aufbewahrt werden. muß. Im Januar ſchloß Preu,, 
Gen Friede und Freundfchaft mit England und im 
Julius ſah es fich bereits genoͤthigt — England feine 
Daten zu verſchließen. Obiger Tractat lauter aljo:, 
9 Artı Los Es oll zwiſchen Sr. Brittiſ en und 
Sr. Prengifchen Mai. ihren Erben und Nachſol⸗ 


gern, ihren: Roͤnigreichen, Provinzen und Untertha⸗ 


nen, ein beſtaͤndiger unverletzlicher Friede, eine aufric): 
au Vereinigung und eine vohronimene Freundſchaft 
2 1) ER A a — 
Art· · a. Se. Preußiſche Maj. entfagen dem 
Lande Hannover, und geben jedes Recht und je; 
den Titel auf die gegenwaͤrtige und kuͤnftige Beſitzung 
ber Churfuͤrſtlichen Staaten Sr. Großbrittanniſchen 
Maj. auf Und im Falk, wenn die Kriegsereigniffe 
die Wiederbefekung des Churſuͤrſtenthums Hannover 
herbeiführen follten, verpflichten -fich Se. Maj. der 
König von Preußen nur im Namen Or, Großöbritt. 
Maj. von dem Churfuͤrſtenthum Beſitz zu nehmen, 
und unverzüglich die alte Regierungsform. und, ‚die al 
ten Autoritaͤten wieder: herzufiellen, welche von Sr. 


Sroßbrittannifchen Maj. beftells find, und welche Aus- 


toritaͤten mit-der völligen Kdminiftrarion der Angele 


genheiten werden bekleidet werden. 
| ä tt. 


— 


840, XIV. FriedensTractat. 
Her. 3. len Unterthanen Sr. Oroßbeierann 
fhen Maj. wird fo wie vor dem — 
Epoche von der Ausſchließung de — 
der Ems, Weſer und Eibe, —— 
del zugeſtanden, und die von Sr. siehe —3 "un 
term 19ten Nov. Rob allen Öfficieren und ® ish. 
bern von Kriegsſchiffen wie auch Kapern publictet 
Drdre, fein Preußiſches Schiff, welches ie ni * n⸗ 
treffen werden, anzuhalten noch aufzu un | t 
ihre Ladungen nicht durch die Krieg 
ten, und fie nicht nach” den Häfen b 
welche den Feinden Grogbeittanntend'& 
von ihnen befezt find, we in —— lic 
—** * | Eu u 
— und —— ſich, — e x 
henden Artikels, Ihrer Admiralitaͤt die nöcht en 
bres zu ertheilen, damit die —— 
durch die Proclamation vom 24ſten Se ei 19068 
ner proviforifchen Anhaltung unterworfen ware A \ 
gelaffen und ihren rechtmäßigen Eige yümer 
gegeben werden, mit der völligen Freit —* * en 
ihren Weg fortzufeßen, wenn ihre Beſtimm icht 
' verboten ift, oder At 
zurig zukehren. I — * 
Art. 5. Alle Befakungen der Preußiſchen Schif- 
NY welche feit Ertheilung «der Kap 4* Le 
Brittiſchen Häfen angehalten, oder dahin a 
find, werben gleich nad) Abfchliegung des ge En rei 
gen Trastatd freigetäften werden „und t 2 
Regierutig wird fie auf die gradeftei 
Weile nach den Befigungen Sr: —— 
und nach dem Orte, worüber man in iu; 
kommen Wird, zu er Dre icke | 
Kt. 6- 
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terthanen fein Hinderniß in den Weg zu legen; und 
auch nicht zu erlauben, daß irgend eine andere Macht 
fie hindere. Sie verfprechen die freie Aus: und Ein‘ 
fahrt der Brittifcheh Flagge in den oben erwaͤhnten 

Haͤfen zu garantiren, auf eben die Weiſe wie es vor 
der lezten Schliegung dev Ems, Weſer und Elbe ge; 


iſt 

Art. 7. : Die beiden Hohen contrahirenden Theile 
derfprechen und verpflichten fich gegenfeitig, Se. Maj. 
ben Kaiſer aller Reußen -einzuiladen, vie Garäntie 
‚Ser. Entfagung Sr. Preußifhen Maj. auf alle Rechte 
und Anfprüche der Hanndverfihen Lande, fo wie es im 
äten Art. des gegenwaͤrtigen Tractats ſtipulirt iſt, 

auf ſich zu nehmen. 
> Are, g. Jeder anderer noch zu beſtimmende Ge⸗ 
genſtand zwiſchen den beiden Höfen, wird einem kuͤnfti⸗ 
gen freundſchaftlichen Arrangement vorbehalten. | 
Art. 9. Die Ratificationen - werden in 6 Woı 
hen. oder noch eher, wenn die gegenwärtige Schwier 
rigkeit der Communicationen ed erlaubt, ausgewech⸗ 
ſelt werden. 


So sefchehen zu Memel, den 28ſten Jumius 
1807. 


(Untez.) Hutchinfſon. v. Zaftrom. 





n > | | 
Untersedung des Königs von Schweden 
‚mit dem Reichs Marfchall Brune 


Es iſt befanntlich der Plan unſers Journals, die 
biftorifchen Actenftücke von allen Seiten :zu fammeln 
und zur Deurfheilung der Zeitbegebenheiten. aufzube⸗ 
— Bar einige Beit — wie man en 

e „in 
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in den Zeitungen won, Hamburg; und Atona-eimArr- - 
eifel-von Sranzöfiicher- Seite, derfich.anf- bie: 
redung zu Schlatkow bezog. )  Schwedifcher-Seits 
i nun daruͤder nacliehendes in. Franzoͤſiſcher und 
Schwediſcher Sprache publicirt und, in oͤffentliche 
Blaͤtter eingeruͤkt worden. Hier folge mach; ihrem 
wefentlichen Inhalte diefe harakterifirende e Die, du 
bie. Leſer felbit am beften -beurcheilen werden. 7. 
Wie der Franzöfifihe General herein 
er, nach einigem Bedenken, -folgende-Anrede: 
"Auf Befehl Eur, Mal; habe ich — 2 Sie 
eingefunden.’) 

"Der König, Io Habe FR mit Shan ie 

hen wollen, mein General, um ‚all 
zung: im-Veyiehüng auf den additionellen 
Waffenſtillſtandes bei Schlatkow 
chen, ‚weil ich winfche, daß alles klar ‚ih 
fs und darüber gar kein Zweifeb- 
Mein General: Öpunerneur hat bereits auf. —* 
Befehl, in ſeinem Schreihen vom 14 —— 
nachrichtigt, daß ich nur die in dem n 
von ⸗OSchlattow feftgefeitem Bedingungen auerkenne, 
und ich wiederhohle Ihnen jezt, daß es nur bie eins | 
zige Acte iſt, welche id) fuͤr guͤltig anſehe. 

Der General, Erlauben Ewr 
daß ich. reden, darf, „oder befehlen Sie, Si 
diefen Gegenftand gegen mich zu erklären. | 

Der König. Nein, Sie koͤnnen reden. X 
—Der General. Ich kann mich ſelbſt Emwer 
Majeſtaͤt)als Beiſpiel anführen, indem — J 


„ . 
N % 


H Er * es, es —— —— 
ae retſten Untert es 
rtde na aufdie | 

amt a 4 * — vdon u 
Ban das Gluͤck ihres Vat 
r — —* deſſen Ruhme fremd ſind. 
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lichen Waffenftlllftand mit dem Herzog von York: ab: 
geſchloſſen habe, und ich habe geglaubt, daß der in 
Frage begriffene.. abditionelle Artikel, gleihfam auf 
die Medlichkeit beider commandirender Generals en 
Chef gegruͤndet, eben fo heilig als ber Waffenſtill⸗ 
ſtand felbſt angeſehen werden muͤßte. 


Der König. Ja, gerade nach dieſem Grund⸗ 
faße, erkenne ich nur den Waffenſtillſtand von Schlat: 
£ow an, Weberdies hat fih Bonaparte eines Grun⸗ 
des bedient, welchen ich auch anführen könnte, wern 
er fagt, daß er feine Armee en Chef commandire, und 
er bem General Mortier den Befehl ertheilt, daß 
wern der Waffenſtillſtand noch nicht angenemmen fey, 
fo folle er ihn brechen. Da ich jezt perfönlich meine 
Armee commanbite, fo würde cd Mir ein leichtes 
gewefen fehn, darin einen binreichenden Bewegungs⸗ 
grund zu finden dem Waffenſtillſtand aufzufündigen, 
indem ich den additiomellen Ürtikel nicht anerkennen 
wollte, allein ich habe es nicht ‚gewollt, 


Da der General Brune von den alten Ber 
haͤltniſſen, welche zwiſchen Schweden und Frank⸗ 
reich .beftanden hätten, und von einer Annahrung 
der beiden Nationen anfing zu reden, antwortete ihm 
der König: Ja freilich — Ich wünfdhe es eben fo 
ſehr ale Die, daß diefe Verbindung zwiſchen “den 
beiden Nationen wieder hetgeftellt werden koͤnnte, 
allein die Franzoſiſche Nation iſt nicht mehr diefelbe, 
und diefe glücklichen Zeiren find vorbei, wo eine ger 
naue Allianz zum. politifchen Wohlſtand beider Län: 
der beitrug; es giebt jezt Formen, die dieſem Au 

wider find, ! 
- Der General, Die Franzoͤſiſche Nation it 
immer -diefelbe, Sire, fie bat viel Ehre und Mache- 
erworben. Sranfreich bat große Fortſchritte 90 
macht; es har. feinen Aferban und. feine, Induſtrie 
h vers 
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verbeffert; "und wenn Ewr. Majeftät zu einer anı 


| Ber Zeit Muffe härter eine Reiſe zu machen, ſo 


wuͤrde es Sie vielleicht intereſſiren dieſes Land zu 


ſehen und kennen zu lernen. 
Der Koͤnig fuhr hierauf fort zu reden. 


Der General. Ja — wir haben viele 
Kriege hrt. Der Kaiſer hat einen großen 
Charakter. — | nn 
_. Der König. Ich Eenne feinen Kaifer von 
Frankreich. 

Der General Brune erwiedette auf dieſe Erfiäi 


| zung nichts. 


Der Koͤnig. Haben Sie vergeſſen, mein Ce‘ 
neral, daß Sie einen Köniz haben? 


Der Öeneral. Ich weiß ſogar nicht mahl, 
ob er eriflirt. 
. Der König Wie, ob er griffirt? Er R 
Landesflüchtig, ungluͤcklich, aber er iſt Ihr Ki: 
nig, und feine Nechte find. gleich heilig. Er 
wuͤnſcht nur alle feine Unterthanen untet ſeine 


Fahnen zurüczuführen. 


den. fo werden 


Der General. Wo find diefe Fahnen ? 
Der re Wenn Lie folhe nirgends fin: 
ie ſelbige immer bei Mir finden, 
“ Der General. Man hat mir geſagt, daß 
er. feine Nechte dem Herzog von An⸗uleme abge 
treten hätte. - 
Der König. Ich Habe nie davon Gehört. 
Im Gegentheil” Hat der König eine Proclamation 
feinee Sefinnungen gegen. fein Volk erlaffen,, und 


wozu Monfleur und alle Prinzen von Geblüc ihre 


* 
” 


Zuftimmung gegeben haben. Kennen Sie diefe 

Droclamation ? 

Der General. Mein, Sire. * J 
* er 
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Der König. Der Herzog: von Pienne Mars 
Schall im Dienſte des Koͤnigs iſt hier. Vielleicht Hat 
er dieſe Schrift bei ſich. ch werde ihn hereinfoms 
‚taffen,' wenn Ste wollen. » Doch "dies wuͤrde 

t zu viel Senfation erregen. are. 





Des 


mi X eouvertirt bei den Vorpoſten züfens ' 
fen; ſo werde ich fie leſen, umd meine‘; 
* tollen fi fie ebenfalls zu fehen bekommen. 8 rad 


1 Der König. - ‚Sn. diefer Meoclamation ver; 
ne ‚allen Aukeirverjauen. diem 
Pflicht zurückkehren wollen, Beibehaltung i Ö; 
e und Würden... Sie, mein Senekät 
en Sie, daß bie gegenwärtige — der 
von. Dauer. ſeyn koͤnne? | 


. Der General. Alles kann verän je) 













2 je seat. ich, o Kan kin r j 
m ai Bene J ichten. — nach i 
g, — * gegen den Saſchiußz De Bor! 


König... Ihn none me hre Unter: 


och immer gl olg; aben ſol⸗ 
uben Sie —5— daß — in der Länge ſort⸗ 


+? ° Wenn man Wahı ließe 
‚Könige zu Pe oder der Fa 
nommen haben, was wuͤrden @ie thun ? 


J Der Ser a1. Diefe Dr Frage erfordert, Uber: 


"Der Rinie Mich duͤntt, daß Sie nicht noͤ⸗ | 
ehig ‚haben ‚Darüber lange: napandenten;. jagen, = ie 


— General. Ia, Site,’ allein wenh Ener | 


* 9 
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Mir nur, ob Sie zu Ihrer Pflicht zuruͤckkehren, 
oder die Stunbfäße, welche Sie ergriffen, © 
digen wollen ? 

Der General. Was das anbetrifft, — 
werde diefe Grundfäße vertheidigen; id werde fi 
den EST meine Be * F 

er Koͤnig. iſſen Sie, da den 
König eingeladen hat wegen ſeiner Rechte aan 
handlung zu treten? v 

Der General Davon weiß ih nichts. 
Der König. Aber wiſſen Sie hab der König 
folches beftimmt abgelehnt, und wie Franz — 
har: Wir haben alles außer der Ehre verloren. 

‚Der Gmerat Brune wiederholte diefe 

Der Köntg: Ich Fenne den König ganz ge 
nau, Er verdient wegen feiner großen und lebens 
würdigen Eigenfchaften gekannt. zu: no n- 
Da der Öeneral Brune wieder it von —X 
lenten Napoleons mir vielem Lobe prach | 
zufeßte, daß keiner von den Bourbönsfo viele ae 
bärte, antwortete ihm der König: Die Um 
günftigen * und dann mar es nur Y 

man es verſteht fie zu “ 
daß ma ſteht fie 3 Be 



















Der General ſchien blee zuzugeben. nt 
"Da das Geſpraͤch Auch die — 


kam, erwiederte von. General: FE he —— 


Sch, gehöre 5 * ion, und 
dem Willen des: Franzoͤſiſchen Cote sea hen. 









| * Revolution bewürkt, —— ‚heit 
Man fiehe nun auch. die Folgen: diefer 9 

ein, wovon Sie reden, weil diefe mit af affı 
alles Rangs und Aller Vorrechte anfing, indem m 

bie Sleichheit des Standes —— 


— 


8 — 
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jezt ſind Ste ſeibſt ein u. * die — 
ſich ge haben. u r 


= l. Denn Enr.. Mei. an * 
©: de Yühnig XV. geweſen wäre, 1° nal ‚die 
Rev tion nicht geſchehen feyn. . — 


ER » König... Ich will dies nicht behaupten 
indem 3 mich 3 ähnlichen it nie sm 33 
habe. Er war zu gut, zu nachſichtsvoll, Bl er hat 
.bewiefen, daß dieſe Ligenſchaften zur Unzeit ange⸗ 
wandt, dir traurigſten Folgen haben koͤnnen; Ach 
habe ganz offen zu Ihnen geſprochen, und mein Cha: 
after erforderte e8, mich darüber zu erflären. Es 
iſt meine Pflicht ſo zu reden, und wenn ich mich auch 
in andern Umſtaͤnden befaͤnde, fo würden deſſen ohn⸗ 
geachtet meine Grundſaͤtze immer die nemlichen ſeyn. 
pi e Eönnen Sie verlangen, daß ich es gleichgültig . 
ol, dag man ſeinem rethemägigen Koͤ— 
* ſchuldigen Pflichken verſagt, Ich, der Ich 
ſelbſt König bin? Dies hiehe vergeſſen/ — 
mir felbfe- hust bin. 


Mayr General. Ehr-Majekät kai n den 
kin einen. Bruder. u... — 


Der Konig. Mir daͤucht die — ſoll⸗ 
ten von felbſt die ihrer Pflicht· angenieffonen: Geſin⸗ 
nungen hegen/ ohne: von mir: zu erwarten NIhneü 
a Be zu geben. 

— Der‘ General Brune kam wiedet Auf ben. addie | 

tionellen Artikel, zuruͤck md fagter „Cr "Ma 

Ka getjetzen alle: bei, der. Melinotim Von io 
agen ? 


rd 


Der König, Gas, 


Der General. Woliten — Em. Moe 
2. nicht ſiuſchweigend übereinfommen, mL 
elbſt 


Hd lag es nicht in dem Plan des Franzoſiſch 


Asien des Friedens 
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Ger Woffenfhälftänd dur erſt nad cine Aufn 


un. von einem Monate aufhöre? 


Der König.” Ste kennen mi. nicht recht, 
wenn Ste glauben/ dab’ ich im Stande wäre, ſolche 
———— einzugehen. Ä 


Der General. —* — Cr. Bögen: 
ent en | 





P 5 xvi. —— — 
Sir wird ‚von den Samiof 


er 3 beſett. 
Nach obiger Unterrebung zu Shiartop het fih 
die, Lage, der Sachen: ſehr verändert. und ‚zwar - fü, 


“ bis m 
idi® — “ 


„über kurz oder lang zu erwarten; — 
ramoſen find jezt im Wweſig von, Schweb 
ommern und von Ötralfund, — Sie 
in "aiders entſchieden werden "dürfte, 











ferlichen Souveraͤns, Krieg gegen rg zu 
fuͤhrenz es waren Anträge ‚gemacht worden, ben 
Zwiſt in Guůte auszugleichen aber ohne Erfolg, - 


ach der Unter — zu Schlatkow und. nad 
ar Ar sweilihen —— — 
and und Preußen, wurden darau 

— * Erneurung und Pin ei 
des Waffenftillfianded Hemaht, worauf weitere 
255* folgen koͤnnten; allein PN wur 





Een 1 ı 


Kaſſer Napoleon "Hätte jadeſſen feinen Entſchluß mes 
den Schwediſch Pommern nefaßt. In der Nacht yom’ISten 
al, auf werden Schwediſcher Seits der Waſfknſtillſtand 
anfgeFündigt worden, rückte eine beträchtlich Arätee 
unter dem Marfchall Brune⸗ aus Fran oſiſchen Und Altir, 
fen Truppen beitchend > iu Schwedisch + Pommern eim, 
Voch verſchledenen eintelnen Gefechten. ſahen fich die 
Schwedifchen Truppen, dei der Uebermacht gendthigt am 
Inten Jul’ Bad) Stralſund ſich zurück zugiehen, +. 
Diefes ward Fein Gaeta oder Danzige Der Kür 
nig von Schweden hatte-jchon em raten Zul: dent Mar 
ſchall Brune einen Waffenſtillſand anbieten laffen, den ° 
x Diefer nicht anders eingehen woöllte, als wenn ;ur Garans 
tie deſſelben Kran. Garnifot am Stralſund gelegt wände; 
ein Verlangen, welches der König ablehnte. Die Framoſen 
betrieben iudeß mit großer Thaͤtigkeit die Belageringsans 
falten und zum Boubardemeunt deffelben ward eine furchts 
RT tillerie derbeigefuͤhrt. Dersiriegäminigter, Britt; von 
Neufhatel> jetziger Vice Eormerable des Feamdfiichen 
Reihe, war anf feiner Rüdreife nach Paris ſelbſt beider 
Atmee in Pommern geweſen, um die Anſtalten sur Bela 






gerung in Augenſchein zu nehme... 
„Dach dem, Abʒuge der Preasihen Zruppett „.‚kueitnee 
fich auf Ruͤgen unter Lord Gathcart angefomimene 


tatefhy? Deutiche Korps mieber dan den Shweden, um 
‚ beider Engliſchen Expedition gegen See and gebraucht zus 
28 want e8ſten Sul. hatten der Magiſtraf und 
Die Buͤrgerſchaft in. Stralſund den Konig darch eine De 
utgtion erſuchen laſſen, die drehende Geſahr eines Bon 
— Siurms van ders g abzuwenden: Bei 
den ; ie nen Argrifien und Ausfällen ha ei Kuh die 
Schwediſchen Kruppen tapfer und nannhaft gehalten. 

Sa die uebermacht der Framofen 1’ groß warz die Mor; 
ſtellungen der Einwohner immer flehender wurden, und 
nach der Unternehmung der, Englufehen Expedition gegen 

a 

{ 


eeland and ere-Rädfichte n eintraten, ſo befihloß 
mer © — — BZ ei. Die 
Artillerie, Madazite und andere Vortärhe miurden 
—— rlippen der Garniſon nach det Sal Rugen 
inbergefchift, wohin ſich auch der König * y und die 
Thore wurden mit Buͤrgerwachen beige, Der Marſchall 
Srune erfuhr dieſe unerwartete vloͤzliche Aenderung der 
Diuge am — gegen Abend. Gleich darauf traf 
ua da bisherige Commandant —A— berſt 
Veyhron, im Fran;. Haͤuptquartler ein, und überhrachte 
Vol. Jouru. Aug, 1807. Kkk 
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mit einer Deputstion der Buͤrgerſchaft die Schlüffel der 
Feſtung. . Die Capitulation ward. nicht zugeſtanden da 
feine ‚Truppen im Sttalfund vorhanden maten ; mit de; 
ven Jan capisuliren. fonnte. .. Der. Marschall Brunue 

indeß- noch am felbigen Abend. die Feſtung in der ‚gröhten 
Ordnung beſegen, vor. welcher Die. Trancheen.. ‚jeit dem 
I6ten,Aug eröffnet waren „und die Jo-ohhe: Bom bar de⸗ 
ment und ohne weitern Menſchenverluſt in den Befis der 
Kranzofen fam, Am 24iten Aug: Manch: —* Beruf 
die Infel Dänbolm, ein. 





xvn r PT ER u 
Bing. Daͤniſche Declaration Apr 
Großbrittannen 


Ye aıften dieſes wurde folgende Naerafioh 
von ‚dein Koͤnigl. Daniihen Hofe erlaſſen, die ein 
I von dipiomatiſch⸗ publleiſtiſcher Darftel: 
tung: ift und über die es in Europa und in der ganzen ' 
a. nur eine Stimme geben wird. Wir rheilen fie 
| el Spradje:mif, in welchet ſie Us dinloma 
—* ae urſptuͤnglich abgeſaßt zu Icon [heit 

elaration 


— ie connoit le iynem 
dran guinze atis'de- guerre ei. de 3557 
Dannemare a —— une Er * 
terable, "Ve m 
ite france ee; ‘et impat 
zeligieux de tous ‚les, ee 
ont faitıVobjet : unigne.et —* 
voeux'eti de tous ſes effotts. 
Dandis a mis dans : re 
| Etats und‘ lim liche et une & tbnfork 
la Duret& fes intentions, ‚et a Bet 
de la,paix, dans lequel, ‚on ns; lauraiyle.d 
connaer-d’avoir jamais varie,_ 
avoit jasqu’ici' beni: [es foins;: . 


röche envers toutes tes puillarices N Wh 
——n confäften * Ahncn ——— 


124 X.M. * AT” 
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bonne intelligencej:/et Ai les ———— lei 
ont de trems' en tems fuscit&' des 'reclamatons 
ou:des’discuflions’ de: la partꝰ des erats belliy/ = 
ratis; celles: ci ont tontesieht leur ſouree dais 
eeits imparrialitᷣ de fa conduite' er’ dans cette 
rigueur de les: ———— qwelles oni ferviia 
confiater;‘ »D 
Cor Etat de paix * de —— vient d’ötre 
lſubirement ancanii. — 09 er 


‚Le. 6. ıvernement Anztot R 'apres avoir par 

4 'e, inaction honteufe. trahi les interets de les 
hes ,' engäges dans une lutte aufli g grave qu’in- 
—606 a —— ement déploye toute Ta vi- 
gueur pour [arpren re,et altaquer. un etat neu- 
tre, paikble et [ans auoun tort.envers lui.‘ L’exe- 
cution ‚du plan de. l’envahillement du Danne- 
marc, Uni, avec la Grande - Bretagne par, des 
liens auf — que facres „ a ei& preparee 
avec, autant VRR ecres Lane; de celerite,, . Le gou- 
vernement D ois,a v les Forces Angloifes ar- 
zivees fur x Hie⸗ fans qu'il put le douter qu'- 
- elles. Fass tdi ri; ges. contre lui,. L’ isle ‚de „Se- 
5* Set! Ironyee cernde de,,la capütele n — 
ei e territoire Danois inlu te ei: viole ©. Avant 
que ] ‚la Cour de Londres ait par. un feul mot pro- 
5 les inienuons — Celles⸗ cĩ ne tar- 
For —— —* a ‚eire ‚articuldes; ' ais 
Europe ı aura a ajouter foi, a. ‚ce 

% project,.leplus,neir, 
Toce, ‚qui ait ais 

bi 


ud e, 







* SR 2 s’e RR BARS: gug sur une 

‚prötendue ii Ka ou plutöi, fur Bag: 

OLE. Fune tentativ&,, "qui, felon, e. it ere 
me 







FE: Pit: — fe he OUF f anne- 


e oliiles, Dire la 
——— — — BR Na 
BAER 


Faire que des —— o reıment gra. 
Kif2- 
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tuitas le gouvernement Anglois fit .declarer -& 
la, Dur. de Copenbagus de da maniere la plus 
per@mptoire, que:pengimeitre. les imeréêts à 
ccuvert, et pour ppurvoir: a.la propre: [trete, 
i’ ne -pohvoit. ‚laifler, atı -Dannemare que de 
choix ‚entze und ‚guerzeset;une alliance «troite 
avec la Grande-Bretagne. Et quelle,.alliance 
osart- on ioftir?. Unsalliance, qui pour pre- 
mier gage de V’aflervillement. du -Dannemare 
eüt livre fes vailleaux de guerre au gouverne- 
ment Anglois. H,n’y eutpas a hehe? für l’al- 
ternative prefentee. L’ouverture faite, aufli 
outrageante dans les öfftes que dens ses me- 
naces, €galement infulterite dans fa forme et 
quaht”ä fon fond, he für füsceptible,d’aneune 
discuſſion. La plus juſte et la plus profonde 
indignatioh dur ’emporter, für töute autre con- 
fideration. Place entre te peril et P’oppröbre, 
le gouvernement Dandi8 n’eut pas de choix. 
La guerre éclata. "LeDähnemarc ne fe fait illn- 
fiow für aucun des dangers, fur aucune des per- 
tes, dont ceite guerte le menace.,.Pris au de- 
ponrvu de Ja maniere ‚la plus perfide, ‚attagü& 
dans une province 'ifolee ei presque denude de 
moyens de defenle, entrairiö de force dans [a 
lutte la plus inegale, il ne fauroit fe Hatrer d’E- 
chapper ä des’revers.fenfibles.“ “Mais ’il' Iui 
vefte ä lauver in honnenr intact, ainfı que !’e- 
flime qu’une cönddire ans tache lIui’a valü, il 
ofe s’eu Hatter, ‘de’ la part des’ puillänces de 
P’Eifope et il croit voit plus de gloire à la re 
filtance decelui qui [uccombe a la force, qu’aux 
wriomphes faeiles de delui,' qui en abufe, Il ne 
craint pas le jugement que Europe va porter 
für cette — queretle; il croit pouvoir s’en 
honorer d’avance, Que’ les cabinels imparı- _ 
aux prononcent; $il exifte pour l’Ängleterre 
cette necchlte politique, ‚ces confideralions de 


m 59.602 
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ſieic auxquelles ·le fe permet de —— 


‚fans erupule an dran ik Find Va’öffenfeeini 


pfovofliee en rieh, _ Fort de fa bonne conlcien. 
ce, ‚de, fa — ice, en Dien, ‚de P’ambur ‚et. du 


des be ‚nations ‚braves et loyales r&u- 
nies Jons cepire cheri, le souyernement 


nois fe ‚Hattede s’acquitter [ans,loibJelle de la 
we: ve et penible‘ ne l’honneur et la ne- 
cefire ur —— 9 fe 'croit en’ droit. de 
amp Dir ie et für la jäflice des cabi- 
‚Europe, ‚et il fe Hatte d’en eprouyer 


Der fartout: dovla part "des, augulies Souver 


rains; dere les intentions et.les engagements 
ont düfervir' de pretexte pour colorer l'inju- 
ſuee la’ Ins’ichianıe, et dönt Tes offres . delti⸗ 

Sesanmr elenter, a ..gäuVernenlent 5 les 


Aa —9 ‚une pacihcation .g nerale, 
non detourner celni-ci. d’une, oe qui 








genereux en) Angleterre meme, qui compro- 
2:18 > caradtdre a’un Souverain vertueix, et 
ı Fe EN A A les 'annales de la Grm 
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augen wurden, begann auf« Seeland. jenes Schau⸗ 
nfpreks"meiches- in einiger. Nuͤckſicht einen ſolchen Greuel 


enthaͤlt, und auf der audern Seite in der eutſchloffenen 


rt, wie ſich brave Nation benimmm, fo viel ehren⸗ 


volles und glorr darbietet. Am 16ten Bun lau⸗ 


—* die —— auf Seeland, und näherteu fichder 
anf die num aller Augen gerichtet ſind 
—— sis. mehrern Gefechte geloſſen. Wegen 


eraiitontice qu'il ya de coeurs honnétes 


WE 
“u 
1 


Während der r ste und oe Auguft als: Napoleons 
‚mit Freude und Feftlichfeitin fo vielen Gegenden 


— — — ——— — — — 


r unerkannt. Der Kronpring.und der’ drin; 


954 XV; Merkwuͤrdigkeuen. 


Mangel ded Raums (aus welcher Yrfache auch die Ner 


den bei Eröffnung des Fraudſiſchen geiekgebenden Corpe, 


# 


und bei Prorogirung des Eugliſchen Parlaments andge 
ent werden) müffen wir die Kortiei | ’ 
Det 660 3 "Era en Fe 







3, Hritrifch s Dänifchen ieg 
tigen Stüde vorbehalten, , fe theile 
folgendes, mit: l R 3, Nu 


Die Fahtt des. Königes mitten Durch. feine Fein 
Yird immer ein merkwuͤrdiger Moment * r Geſchich 
Landes bleiben. Der König mar von feinem as 
Tier von Ries; beim Ktonphingen, den zen Chrifti 

von Heffen, feinen —R 
ner und Bechtoldsheim begleitet. Der Kronprinz 

arg Uhr des Morgens «Cden zatew), Deit ı3teh%?yrin 

örfoer, au und, fertigte ı bis, um ‚u2 Uhr 2 a 
‚einer Euren &q EL en. Die „HeRk 

Es mar ungefähr 3 Uhr Rachn % 
dtiche Srieasfchtffe in der Entfe 


dem Drte. Man hielt es fir das K 


















“ fekben guäubaltert, Kung vor ihnen zu demertt 


ne «utsfenten, und die Belt⸗ Fabtzeug 
83. vifitirten. Der dlngenbii mar, crische Di 
ficht aber, die. man gebraucht bakte,. F graben Strid 

ei den Engländerr 


zu halten, verſcheuchle wahrſcheinlich 


jeden Argwohn von der Poftjagd worin der Kb , wär. 
Man paflirte die Schiffe ohne, —— schon war 
Kind Hoyer auf Füͤhnen kaum eine Halbe Dieile mehr 


entfernt, ald eine. Windgitle eintrat. Die Nacht brach 
ein und. man bielt Pr efahr für derſchwunden, aldman 
Möntich Ruderfehläge-börte und in De: Augenblick war- 
ein Euglifches Longhoat jur gar der Danischen Dark 
Der Difiier darin-verlangte das Fahrzeug zu t 

fchiffen zu bringen. Man, entichuldigte | 















Am Bord, die Eile hätte ' Der S 
Adjutanten des Hronpringen, welche auf d 
follten und. wußte fich weder für: | 


‚Frieden zu benehmen Fhr dem 
eines Barons von. Stein angenommen-hakter 
nes Zimmer auf dem Verdeck zurecht ach 
en in uniſorm, ſo auch die Adjutanten · Wahre 
iſeuſſion mit den En kindern lagen die Prich 
Mantel gehuͤllt in ber Kayute, als wenn ſie 
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Ende: — PA; Enaliſchen Dffieiet, der ſich n nicht 
i und dem bie Daͤnen ſich als Offiziere, 
* 2 eilten, angemiridet hatten, durch 
| — eine Fahrt nach ſeiner Fregatte beliebt, Lind⸗ 
Bor Bi ) und; Beshtolbeheim begleiteren ibn. Sie 
ge-meg muſten die —— 
lien 33 il ie Drbre der 
Aurkahriengelaiitete, die von Künner nach 
gi waͤhrender Zeit beſchwor maͤn den 
nprinzen, ad) mer dem Konige ans Land rudern und 
Yiellct gen dei Schickfal zu derlaffen tErft wenn meine 
yeral N zuruͤck ſind und wie den Feinden unfere Parole 
‚gehalten, darin erft; war die Antwort des Pringen., Zwei 
nge eifloſſen, da erſchollen Über dem 35 
is das, verabtedete Zeichen, daß der 
ig den: ‚Schtbärgeften Feinden; welche die Berichte | 
root Nieten ölfer — hat; — entrinnen 
e die Mdjutänrentvieder am Bord und die Eng 
fort, mare; da erſt ließ der Kronpting das Boot 
gen und fuhr mit dent m. und —— ans 
— 




























en eoseden Mabe des Ghn 
a don dem’ Gouvernements 3 Auditeur 
hl Wiſchke in Neiſſe. 
Sms das dies jaͤhrige Julius ick‘ bres— gournal⸗ 
— indie Haͤnde Kay ftapdirte mich gan ** 
er darin No. XXVII. befindliche Aufſatz: Deu 
ebricheideg, Großen betreffend; vom Herrn un 
e von Hinrichs untetjeichnet ; und da ich den ve ar 
errn Geierallteutenaiit- von Hahneſeldt / d 
_ Benfel en —— haben ſoll, genau gekannt urd 
ri Verhaͤlt niſſen oft und viel mit ſolchem zu HA 
alſo über feinen: Charaeter mit; einig: Erßer 
tbeilen kann, ſo wird man es tool hicht sr 
| —**— wenn ich etwas zur Aufklaͤrung aß 
F heilung der beigebrachten Auetdote fagr- 
er der ſich von i780 bis zu dat 
de heute sor 2 Jahren eifülgten Tode allyier-äufitelt 
nah. 3 dem Zeugniſſe aller- feiher Freunde tı 
an "wahrend feines ganzen getene die größte An—⸗ 
Wie Ex mas.nabet höchfl suderläifig, aber chen 
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besiegen mdglichft bebai | 
Handeln. Jener Enthufſa zmus w 
ſo viel Unhell in die Welt geko Hi, 
lich fremde, un wider. vizad Wi 
2. Nach der Auſſage ſelner noch hier wohr 
Witiwe hat er ıMe meinen befondern werktäutie 
kehr mit dem Heren General von Hintichegeftam 
3, DeriXediente, der dem Derftorbeg * uͤber 
lang aufgewartet und. noch gegenwär 
Fr, Wirtme iſt, hat auf deren Verlangen io bekundet: 
“Sein verfterbener Here, habe da > eintigen De 
welchen ev getragen, bereits als: Hanptitann: habt 
babe ſolchen mit bierber gebracht. Erden 
— wiſſe gewiß daß damit keine Vertauſchu 3.0 
deun taalich-fei folder aus ſeinen in feines» ext 
gegangen. Erft altsier babe lezterer ihn wicht vertan 
ſondern aus der Urſache verkauft, wert erihnt,beiyue 
menden Tahren zit fehmer geworden, und de —* 
der —— noch befindlichen Ferchterm, augefihart, > 
Matt ficht hieraus: Der Verſtorbene hatauf feiern >. 
Degen feinen Werth gelegt; er hat auch — 
einer Merkwuͤrdigkeit ermahnt zer hat 
Erben gehabt. — wi. ſolches Heiligthum Br 
koͤnnen ; uoch hater Jemanden, wenn es bei ihm 
den mar, durch fein Teſtament, oder bei feinem errgef 
mit bedacht. Wird mai es der Fr. Witiwe alſe wol vers 
uͤbeln, wenn fie darüber unzufrieden ifi »-Daf man bei eis 
ner jolchen Bewandniß das ınbefcholtmeAndenten fihres . 
verſtoörbenen Mannes: Dur) die Anbeftung eines‘ Sacriles » ” 
giums erneuert, und damit einen garſtigen Wurm — wie * 
fie glaubt — in ſein Grab fetzt? > a MR . 
| Deflennngeabter kann 23 vielleicht som Diger 
großen Friedrichs mit Recht heißen: 
Pantum ſepultæ diftet inertiar nu. or. 
° ‘.celata Virtus. — 
Denn es iſt gar wol moglich daß die —9— y 
brachten Waffenſ uicke des unſterdlichen Abnigse nan 
die aus dent ſiedenjuͤhrigen Kriege —* mi 
nee, wie nicht lande nach deſſen Tod Ma 
bis ähnliche Mache + Figur — 
damit deeorirt baden: wollte 
Reife, den Irten bey ı 
€ * 
Den azften Aus. 1907: 


Jin 
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Su Rönigk Hoheit Friedrich, 
2.7. Reohptinjen von Daͤnnemark. 
A iſten Sept. 1887.) 
Nicht erfreut mich der Hellenen 
Siegesttunkner ke Cho 
Denn der untetſochten Thraͤnen 
Floßen unter Priams Thor: . . > 
Nur dein Kampf gebühtt die Ehe. ı_ 
Der die Freiheit ünd dad Reh, 
Und. die heimiſhen Altäte : . 2. 
Schuͤzt vor feindlichem Geſchlecht. 


Voͤlker draͤngten ſich in Fiuthen 

Bu dem fuͤrchterlichſten Streie 
Banz Europa ſtand in Gluthen, 
Und der Erdkreis war entzweit. 
Wie auf einem andern Stetne 
Sahen wir dem Kampfe jü; bi 
Dann. kein Damon fedrt don ferid 
Danieus begluͤckte Ruh: | 

Polit. Journ, Sept. 180%, Lil Und 
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Und es fchwieg des Haſſes Drohen, 
Und der Elemente Wuth, er 
Und die Eris ſchien entflohen 
„Und die Rieſen-Fehde tobt. 
Da schob ein Ungeheuer 
Aus den blauen Wogen ih," ; .. 
Sprühre geifernd all fein Feuer . 
Theures Vaterland, auf Dich, 


 -Bchlang um Deine fihern Küften - 
Mit dem Schweif ein weites Rad, 
Nahte fih mit Blutgelüften 
Deiner Schönen Königsitadt, 
Die der Kamm, der giftgefüllte, 
Der gefchwollne, ſchon berührt, 
Eh die Arglift ſich enthüllte, 
Die die Schlange ‚hergeführt. 
"Und fchon regte fih. der Dritte — 
Wie ein Perfeus_ftandfi Du da 
Syn der Ueberfallnen Mitte. 
Kreudig, wie Andromeda - 
Sid) zu ihrem Retter neigte, 
Mit erwachter Lebensluft, . 
Weiter, als fih Friedrich zeigte, 
Sid) die wildbeſtuͤrmte Bruſt. | 


Wie bei jenes Sieges Feier 
Hellas den Herven Erönt, 
So begrüßt Dich meine Leier, 
Und der ganze Norden toͤnt, 
Wie der Suͤden, in die Lieder 
Deines Volkes, wünfchr dir Heil, 
-Selbft der Himmel ſteigt hernieder, 
Nimmt am irrd'ſchen Kampfe Theil, 


Mag 


dem Kronprinzen Friedrich. 859° 


Mag der Luftkreis ſich verdunfeln ' 
Bon der frehen Räuber Macht, F 
Sehn wie unſern Stern doch funken . 
In des. Sturmes tiefer ‚Nacht; N 
Auf. des: Schiejald gleicher , Welle J 
Leuchtete ſein Licht uns mild, 
Doch in furchtbar ſchoͤner Helle — 
Strahlt jezt unſers Friedrich s Bild, — 


In Dir wohnt die Kraft der Ahnen, 

Die einſt England uͤberwand, 

Siegreich wehten ihre Fahnen 

An der ſtolzen Themſe OStrand. 

Edler iſt des Muthes Feuer 

Der die Freiheit andrer ehrt, 

Fuͤr die eigne, ihm ſo theuer, 

Wider eine Welt ſich wehrt. 





u. 


Cabinetsſchreiben Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs von Preußen an den Magi— 
ſtrat von Berlin. Zu 


Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden ꝛc. 
Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, Gelahrte, Ehrbare 
und Weiſe, liebe Getreue. 


Wir haben das Schreiben mit Rührung geleſen, 
welches Ihe als Ausdruck Eurer und der geſamm— 
ten Einwohner Berlins Empfindungen bei Selegen? 
heit Unfers Geburtstages und des gefchloffenen Frie— 
dens, Uns unter dem fen d: Monats unmittelbar 
uͤberſandt habt. 


F 
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In Eure biedere Treue und Anhaͤnglicheit haben 
Wir, auch unter den unguͤnſtigſten Umſtaͤnden nicht 
aufgehoͤrt, Vertrauen zu ſetzen und die Ueberzeugung 
davon, fo wie die Nachricht von der Rechtſchaffen⸗ 
heit und Baterlandsliebe, womit ihr Euch der SH 
rechthaltung der Öffentlichen Drdnting mit mufterh 
ter Beharrlichfeit unterzogen habt, haben Uns a. 
zum Trofte bei Unferm nur allzu gegründeten Rum: 
mer gereicht: Euch und allen den Berlinern über: 
haupt, die Uns treu geblieben find, banken Wir * 
die bisherigen Beweiſe und fuͤr die jetzi 
. Shrer Liebe und rechnen auch für die 34 — 58*— 
ſichtlich darauf. Moͤgen Sie ihrer Seits von Un⸗ 
fern väterlichen Geſinnungen gegen Sie, auch ohne 
öffentliche Betheurungen fich- verfichert halten’ - - 


Mit Verlangen fehen Wir und Unſer Hans dem 
Zeitpunft entgegen, wo wir zu ihnen werben zurüds 
ne und Und der Sorge ganz überlaffen koͤnnen, 

tiefen Wunden des Staats, fo viel als nur feine 
5 ft erfchöpften Kräfte es erlauben werden, — 

Gottes Beiſtand allmaͤhlig zu heilen. *— 


u Durch diefes Beſtreben und Lnfere — 
Gegenliebe die Geſinnungen Unſerer guten Unter 
thanen zu lohnen, wird immer Unſte Freude und die 
fräfügfe Beruhigung Unfers Herzens ſeyn. 

Sind Euch mit Gnaden gewogen 


. Mandl, den gten Auguft 1807. 
Friedrich Wilhelm 





. M. . 


Rede des Kaiſees Napoleon bei ges 
nung der Sitzung Des geieggebenden. 


Corps von Frankreich. 


Als Napoleon am 2ten März des vorigen Jahrs Mr 
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"pie Sigung des Franzoͤſiſchen gefeßgebeuden Corps, - 


nach der Schlacht von Aufterliß und nah Abſchluß 
des Preßburger Friedens eröffnete, fo fagte er unter . 


andern in feiner ‚Dede: *) 


“La Russie ne doitle retour des débris de 


son armee qu'au bienfait de la capitulation que 


je lüi ai accordee, Maitre derenverserle tröne- 


imperial d’Autriche, je l’ai raffermi, La con- 
duite du cabinet de Vieune sera tele que la.po- 


sterite. ne.me reprochera pas d’avair manqué 


de prevoyance, J’ai ajoute une entiere conh-' 
ance aux protestations qui m’ont ete faite par' 
son souyerain. — Je desire la paix avec l’Ang- 
leterre, De mon cate je n’en retarderai je 
mais Je moment.” 


Man vergleiche hiermit nachſtehende Rebe, — 
Kaiſer Napoleon am 16ten Augüuſt dieſes Sabre © das 
gefeßgebende Korps zu Parisierdffneter - 

Messienrs les deput&s des ea au. 


corps legislatif, Messieurs les tribuns et les mem- 
bres de mon conleil d’etat. 


Depuis, votre derniere session, de nouvelles 
guerres, de nouveanx triomphes, de'nouvelles 
iraités de paix ont change la face de l’Europe 
politique. 


| Si 
). M. f. feldige im März Stüde 1806. ©. 275 fi. 
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Si la maison de Brandebourg, qui, 

la premiere, se conjura-contrenotre 

independance regne encore, elle le 

doit a lasincere amitie que m’a inſpi— 

ree le puissant Empereur du Nord, 


Un prince francais regnera sur T’Eibe; il 
saura concilier les intéréêts de ses nouyeaux su- 
jets, avec ses premiers et ses plus sacres de- 
voirs.. 5,00. j | 

La maison de Saxe a recouvr& apres 50 ans, 
Y’independance qu’elle avait perdue. 

Les peuples du duch& de Varsovie, de la 
ville de Dantzick, ont recouvre levr patrie et 
leurs droits, 


‘ 
-b 


- Toutes les nations se rejouissent d’an com- 
mun ‚accord, .de .voir l’intluence malfsisante 
que l’Angleterre exercoit sur le continent, de- 
truite sans retour, . .. ag 


Ea France est unie "aux peuples de l'alle- 
magne par les lois de la confederation duRhin, 
a ceux des Espägnes, de la Hollande, de la 
Suisse et des Italies par les’ lois de notre sy- 
steme federatif, Nos nouveaux rappotts avec 
la Russie sont cimentes;par l’estime reeiproque 
de ces deux grandes nations, 


‚ Dans tout.ce qnej’ai fait, j'’ai eu uniquement 
en vue le bonlienr de mes peuples, plus: cher 
à mes yeux gun ma propre gloire, 

Je desire la paix maritime, Aucun res- 
sentiment n’influera jamais sur mes determina- 
tions; je n’en saurois avoir contre une nation, 
jouet et victime des partis qui la dechirent, et 
trompée sur la situation de ses affaires, comme 
sur celle de ses voisins, 


. ⸗ 
zu Ä Mais 
N 


er - u. .. 
“rue 5 
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“Mais qüelle’ que soit issue que les decrets | 
de la Providence aient assign&e a Ja gnerre ma- 
ritime, mes peuples me tromv eront tuujours ‚le. 
me&me; et je tr ouverai toujours mes ‚peuples 
dignes .de :moi. 

Frangais, votre conduite ‚dans ces derniers | 
tems ou votre Empereur etoit.Eloigne de plus 
de 500 lieues, a augmente mon ellime ct l’opi- 
nion que,j’avais concue de voire caractere, Je 

ıne suis senti fier d’etre le premier parıni vous, 
— Si, pendant ces dix mois d’ absence et de pe- 
rils, j’ai ete present a votre pensee, les marques 
d’amour que vous m’avez donnees, ont excit& 
constamment mes plus vives emotions. Toutes 
mes sollicitudes, tout ce qui pouvoit ayoir rap- 
pört- m&me a la conservation de ma personne, 
ne me touchoient que par, l’interet que vous y 
portiez et par l’importance dont elles pouvoient 
Etre pour. vos futures dellindes.: Vous éêtes 
un.boniet grand peuple., 


"Pal medire differenues dispositions pour sim- 
plifher et perfectionner nos inftitutions. 


La nation & éprouvé les plus heureux eflets 
de l’etablissement de:la legion d’honneur, _J’ai 
crée differens titres imperiaux pour donner un 
nouvel ôclat aux principaux,de mes sujets, pour 
— d’eclatans serviees par d'éclatantes re- 

mpenses, et,aussi pour empecher le retour de 
— titre feodal, ‚ incompatible avec nos consti- 
tutiöhs, — 

Lescomptes de nes ministres des finances et 
du tresor public yous feront connoitre l’etat 
_ prospere de nos finances, Mes peuples eprou- 
veront une conliderable decharge sür la con- 
tribution fonciere, 

7 „Mon 


* 
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Mon Miniſtre de Tinterieur sous fera COR+ 
noltre les travaux qui ont Ele commences ou 
finis, mais ce qui’relte ä faire est bien plus im- 
portant enfore; car je veux que däns toutes les 
jarties de mon Empire, m£ıne dans le plus petit 
ee l’aisance des ceitoyens et la valeür des 
terres se trauvent augmeniées par l’effet du sy- 
steime general Temelloration que jai concu. 

MM. les deputes des d&parteınens au corpe- 
legislatif, votre ässistance mesern necessäite pour 
arriver a ce grand resultat, et j'ai le droit d'y 
compter conllamment, ur de ande” 


Könige. Engliſche Dede bei Prorogitung 
des Parlaments. Zu 
Als Geaenſtuͤck zum obigen Mag folgender Haupt: 

inhalt der Rede dienen, welche bei Prorogirung- dei: 
Engliihen Parlaments die Königt, Bevollmärhtigeen 





am 14ten Aug. an daſſelbe hielten. 


Mylords und Gentlemen!..;.. 

Se. Majeftät haben uns Gefohten Sie fl’ ver 
fichern, daß Allethoͤchſtdieſelben den ungluͤcklichen 
Ausgang (unfortunste issue): des Kriege anf Dem 
feften Lande veche ſehr bedaurenn. 

Die unermeßliche Ausdehnung det Mache und dee 
Einfluſſes von Frankreich, und der offenbare Ent, 
ſchluß des Feindes die Mittel und Neſſourcen derſen⸗ 
gen Länder, welche er beſitzt oder die unter feiner Con 

trolle ſtehen, dazu anzuwenden/ den Untergang Unſers 
Koͤnigreicht zu bewuͤrken, zeigt Uns cin luregn 


* 
⸗ 
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Bild von Gefahren und Schwierigkeiten, mit denen 
dieſes Land zu kämpfen Dat. 


Allein Se; Mai; hegen das Vertrauen, daß das 
loyale, tapfere Volk über weihes Sie herrſchen 
weder erfchrecft noch muthlos werden wird. (are not 
to be daunted-or-disheartened) 


Die Ruͤckerinnerung an die Schwierigkeiten „ ge: 
gen welche Ihr Volk gekämpft, und an die Gefah— 
ven, weiche es'befiegt har, flößen Sr. Mai, den troͤſt⸗ 
lichen Olauben ein; daß derfeibe Geiſt und. das. Aus⸗ 
dauern, welche bisher ungeſchwaͤcht geblieben ſind, 
auch ferner ſich in voͤlliger Kraft und wit gluͤckli⸗ 
chem, Erfolg zeigen werden. 


Während Se. Majeftat und befehlen, die Ver⸗ 
ficherungen von Ihrer Vereitwilligkeit zu wieder: 
hohlen/ jedem. Vorſchlag, der- zu einem ficheun und. 
ehrenvollen Frieden führt, Gehör zu: geben, befchsn 
ken Sie uns zu. gleicher Zeit, Ihr Vertrauen aus— 
zudrücken, daß Ihr Parlament und Ihr Volk: mit-' 
Ihnen die Nothwendigkeit fühlen wird,. bei den mach 
druͤcklichen Anftrengungen zu beharren, die nur al: 
lein zu einer ehreuvollen Iknterbandhıng und zu der. 
Aussicht: eines ſichern und RN — 
ren koͤnnen. 


Se. Majeſtaͤt hegen baher zu Ihrem Volke das 
Vertrauen, daß es Sie bei jeder Naaßregel unter: 
en wird, welche nothmendig iſt, um. die Abſich⸗ 
ten des deindes auf- die. Unabhängigkeit Sr. Maj. 
Staaten, zu vernichten, und. wm gegen jede unge: 
büdrlichen Sorderungen „ und gegen jede - feindliche 
Confsderation, diejenigen billigen echte zu 
behaupten, welche Se. Maj. vs. mis Mäßigung , 
a wuͤnſchen; welche Sie aber, ale für die 
Ehre Ihren Krone und das wahre Intereſſe Ihr 
= a | je8 


L re > 
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“res Volks weſentlich norhidendig ‚fer‘ entfchloffen 
find“ nie aufzugeben. (he is determined. mever 
io surrender.. | 

| | | ö 





— 
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Eabinets /Ordre Sr. Koͤnigl. Pteußi⸗ 
ſchen Majeſtaͤt wegen der, Beamten, 
"in den. abgettetenen, und ‚in den az. 
dern Provinzen. >. au 27% 


Se; König: Maf: won; Preußen haben, auf den 
von der combinicten Jımmediar:Commiffionınnterm- 
25ten d.M. ‚wegen der für die Officianten in den - 
abgetretenen Provinzen zu tragenden. Fürforge, ers. 
ftatteten Bericht, in Erwägung deffen, daß der Staat 
niche nur die Einnahme aus den afgetretenen Provin: 
zen verliert, ſondern auch in den verbleibenden der. 
Ertrag durch das erlittene Keiegsnngtäd.und durch 
‚die, befchränften Communications Verhaͤltniſſe bedeu⸗ 
tend geſchwaͤcht wird, der Zuftandider Marion: eine 
Vermehrung durchaus nicht ertragen kann, wiefleiche ; 
jede mögliche Erleichterung und Unterftügung beduͤr⸗ 
fen wird, fo daß die Staats Ausgaben mit der äußert. 
ften Sparfamfeit nach der Moͤglichkeit der Einnahme> 
und nach der Nothwendigkeit ber dringendjten Beduͤrf⸗ 
niffe, werden beſchraͤnkt, und daher Tethit In den ver 
bleibenden Provinzen Reductionen aller. Att werden, 
vorgenommen werden müflen, folgendes, beichloffen: ., 


2 Ale im dem abgetretenen Provinzen angeſtellte 
"Dffieianten gehen ſaͤmmtlich, oder zum verhält. 
nißmaͤßigen Theil,’ je nachdem die Probinz"ganz | 
oder zum Theil mir diefen Provinzen an den neuen 
| Landes 


—i 


N 
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Sandesheren uͤber, und die Friedens + Vollie: 
hings Commiſſion (in Berlin) ſoll durch die 
Commiſſion des neuen Tandeshern ihre ange 
meſſene Anftelling, Denfionnirung oder Abfin: 


dung vermitteln. 


’ ' 
2. Als Ausnahme behalten Se. Mai. Mich nur wor, 
ſolche Offieianten, die fidy. durch Treue im Dienſt 
den Unwillen des neuen Gouvernements zugezo⸗ 
gen haben, oder beſonders ungluͤcklich ſind, nad) 
Gelegenheit und Umſtaͤnden in ihrem Lande an⸗ 
zuftellen oder zu penfioniren, 


3. Diejenige Officianten aus abgetretenen Provin: 
zen, welche aus loͤblichen Urſachen Sr. Maj.. 
« während des Krieges in Memel oder Königsberg 
-  afgefuche Haben, und jetzt nicht befchäftige wer: 
den koͤnnen, follen einen vierteljährigen Gebalt 
hr Reiſe nach ihrem ‘gewohnten Wohnorte, 'err 
a ten, ss 4 * 


4. Brei allen Ober: Landes-Collegien In Berlin, wo⸗ 
bei, wie z. B. bei dem General Directorio, Ober: 
Tribunal, Ober⸗RNechn. Kammer, General: 
Poſtamte ꝛc.; viele Stellen entweder bei der Ac⸗ 

quiſition jezt .abgetretener, Provinzen geftiftee 
find, oder durch den Verluſt überflüffig werden, 
foll die Zahl diefer Stellen; und der Betrag‘ 
der damit verbundenen Gehalte, beftimmt und 
durch die Friedens: Commiifion bewuͤrkt werden, 
daß der neue Landesherr die Summe ber hal: 
ben Gehalte ,. als Penſions-Fonds fiir die durch 
den Länder: Verluft übrig werdenden Officianten, 
übernehme. Zu 


5, Alle bei den Collegiis während des Krieges var 
Kant gervordene oder jeßt vacant werdende er 
n 
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len muͤſſen ohne Unterſchied, ob es vorgeſetzte 
Mitglieder eder Subalterne betriſt, und ob zu 
der Beſetzung Koͤnigliche Genehmigung erforder: 
lih war oder nicht, vor. der Hand unbejeßt blet; 
ben, oder im Fall der Noth nur. interimiſtiſch be; 
fest werden, bis zur Reorganifation des Staats, 
nach einem das Ganze umfaffenden Plan, 96 
fhritten werden. kann, um weder ble-nöthigen 
Reductionen noch die Gelegenheit zur anderwei— 
tigewAnftellung der wieder zu hr ER 
jecte, zu beſchraͤnken. 


Diefe Ele eben hart ſcheinen ge: i 
hen ſelbſt Sr. Maj. um jo mehr nahe; als. Mepick: | 
diefelben frühe gewohnt .gewefen find... —— 
Faͤllen nur Ihrer Neigung zum Wohlthu gen; 
aber fie find eine unvermeibliche $ olge — 
welche das von „einen höhern Bselehet " 
Verhaͤngniß der Welt mic ſich fuͤhet. 


Die Erhaltung des Staates und das Bicberauf: 
leben deffelben aus feinen Ruinen erfordern. die fireng: 
fie und unwandelbarſte Befolgung derſelben. Des: 
wegen laffen Se, Day. fowohl alle Departements; 
Chefs ald die Friedens: Vollziehungs-Commiſſion da: 
hin anmweifen, und befehlen der combinirten Jımpte: 
diat : Commiffion fi auch ihrer Seits auf das genaue 
Mm darnach zu achten, 


Memel den zZrften Julius 1807. 
\ | Sriedeih Wilhelm 


” Pi 
* 
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Hiſtoriſche Parallelen und Bemerkungen. 
GFortſetzung von No, VIL im Auguſt ⸗Stuͤcke) 
6.— Sreiheit der Meere. - 
Seit den. Conkrenzen zu Tilſit redet man viel 
- über die Freheit der Meere. Es wird intereſſant 
feyn, die nf Punkte, welche Catharina II. buch _ 
eine Erkurung vom Monat März 1780, den an See: 
Erieant theilnehrenden Mächten übergeben lieh, hier 
ins Gedaͤchtniß zuruͤckzuruſen. Es waren folgende 
Zaͤtze, die das Recht der neutralen Flagge beftimm; 
ten: | 
er, Daß neutrale Schiffe ungehindert von einem 
Hafen zum andern und nach den Küften der krieg⸗ 


Ü 


führenden Mächte Handeln, 


2. Daß alles Eigenthum der Unterthanen krieg⸗ | 
‚ führender, Mächte auf neutralen Schiffen frei ſey, wit 





13 


Ausnahme der Kriegs-Contrebande. 

7,3, Was die Beſtimmung der Kriegs-Contre⸗ 
bande betrifft, jo ſoll dabei der 10te und 11te Arti⸗ 

kel des Commerz⸗Tractats zwiſchen Rußland und 
England zum Grunde gelegt und dieſe Verbindlichkeit 
auf-alls kriegfuͤhrenden Maͤchte ausgedehnt werden. 


4. Um zu beſtimmen, was ein blokirter Hafen 
iſt, ſoll dieſe Benennung nur einem ſolchen zukom⸗ 
men, in welchen man, weii er von der angreiſenden 
Macht durch nahe vorgelegte Schiffe berennt iſt, ohne 
Gefahr nicht einlaufen kann. 5 
+ 5. Diefe Grundfäge follen in den Proceffen fund 
Urtheilen Über die Rechtmaͤßigkeit der Priſen, zur 
Norm dienen.” u 
| | Die 
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Die angezägenen Artikel des Petersburger Com: 
merz: und Schiffahrts: Tractats vom 20. Jun 1766 
atten feſtgeſetzt: “Die Unterthanen beider centta: 
irenden Mächte follten durchaus frei nad) den Staa: 
ten handeln fünnen, wit denen eine von ihnen fich 
jezt oder Fünftig im Kritze beiände, nur fellten fie 
dem Feinde feine Munition zuführen. Auch follten 
hievon die. in dem Augenblicke Uokirten oder belager: 
ten Pläge ausgenommen feyn, zu ſeder andern Zeit 

aber, mit Ausnahme der Kriegs: Muntsgn, den In: 
terthanen aller Handel und Tranfport my folchen 
Plaͤtzen frei bleiben, - Beim Difitiven der Kuffahr⸗ 
teifchiffe follten Kriegsfchiffe und Kaper ſich jo ho— 

nend benchmen, wie es Kriegsraiſon nur gegen Se 

“am meiften beguͤnſtigten neutralen Staaten geſtatten. 
wolle. und dabei auf alle mögliche 2eife die Sreund 

fäte des allgemein anerfannten Voͤlkexrechts beobach⸗ 

ten! — Kanonen, Viörfer, Feuergewehre, Piſtolen, 

Sranaten, Kugeln, Bomben, Flinten, Feuerſteine, 

Lunten, Pulver, Balperer, Schwefel Cuͤraſſe, Bi: 

fen, Degen, Wehrgehänge, Parrontafhen, Sattel 
und Zäume, die das Beduͤrfniß des Schiffs und der 

Equipage überfchritten, wären Kriegscontrebande und 

der Confiscation unterwerfen; niesaber follten ‚das 

Schiff, die Neifenden, oder andere Waaren, die ſich 
zu gleicher Zeit darauf befinden möchten, angehalten. 

oder an Fortfeßung der Fahrt gehindert werden.” 
Auf diefen Grundlagen wurde num zuerſt, am 
oren Sul. 1780 der Schiffahrtsvertrag nölfhen uf 
land und Dännemarf, zu Stande gebracht, und ts 
wurde näher beftimmt: daß neutrale Schiffe nur aus 
rechtmäßigen Gruͤnden, und auf klare Falta, ange 
halten werden, ihr Proceß ohne Zögerung geendigt 
und die Form. defielben fih immer gleich) prompt und 
legal feyn, aüch denen, die ohne Verſchulden dabei 
Berluft;erlitten, außer der Entfihadigung, eine = 
an’ 
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ftändige Satisfartion für die der Flagge ihrer Siw 
vera Zugefuͤgte Beleidigung gegeben werden ſolle. 


ine ähnliche Konvention ſchleſſen am Ifien Au: 
| guſt 1780, Schweden, am zten Jan. Holland, am 
Zten Mat, Preußen, am roten und ı ‚ten Jul 1781, 
Defterreich und Portugal mir Rufland, und am ıoten 


Februar 1783 auch Neapel. Der Commerz Zrgetat, | 


. den Sroßbrirtannien und Sranfreich am 26ſten Sept. 
1786 zu, Verfailles abgeſchloſſen, war ebenfalls (Art. 
XX-XXII.) auf diefe Grundſaͤtze gebauet. 


Wenn’ noch jegt Großbritannien diefee Syſtem 
— für welches doch wahrlich Vernunft und Billige 
£eit fd laut reden! — wieder annimmt, fo darf 
_ man- nicht zweiſeln⸗ daß es uns in kutzem mit den 
ehrewwolleſten Frieden uͤberraſchen wird. 


7. Religions Paritaͤt der Reformirten. 


Bei den Osnabruͤckſchen Friedens: Unterhandluns 
gen proteſtirten die Saͤchſiſchen Geſandten ſehr dawi— 
der, daß dieſer Friede, in Religionsſachen, auf die 
Reformirten ausgedehnt werde. In eben dieſem 
Lande find nun in Bezug auf den mit Frankreich ges 
fhloffenen Frieden, nicht nur die Katholifen fon: 
dern auch die Neformirten, fowoh! in Nücficht auf 
bürgerlihe Rechte, als auf Neligionsübung den 
- Evangelift ; Lucherifchen zuerft gleich geitelle, durch 
das Sachen : Sorya. und Altenburgifche Patent 
vom ı6ten März 1807. 


8. Militärfirafe nah Warſchau. | 

- Sn dem Tilfitter Friedens Tractate mit Drew: 
Ben — oder, wie _ genauer, nach einer ſehr richtigen 
Diftinction, der Titel heiße: Bedingungen bes 
Sriedens mic Preußen — — dem Könige von 
| Sad 
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Sachſen der freie Gebrauch einer Militdrftrafe dur 
die Preußifhen Staaten zugeſtanden, bie, WWie bie 
Truppenzahl, die auf einmal wird dicchziehen Eins 
‚nen und die Etappen : Orte, durch eine befänbere- 
‚ Vebereinfunfe zwiichen Preußen und Sachfen, unter - 
Vermittlung Sranfreihs, feitgelegt werden Toll. 
Raum ein Schatten vor dieſem großen Rechte, war 
die Bewilligung des freien Dutchzuges durch Schie; 
fien, ben der König ver Preußen dem ehemaligen 
Könige von Polen im Dresdner Frieden zuseftand,) 
— Wer die unabſehbare Wichtigkeit der erblihen Ber 
Hindung des Kerzögthums Warſchau mir dem König: 
reich Sachſen erwägt, wird mit gejpaumter Auf 
merkfamfeit die nähere Deftimmung über biefe Me 
Itärftraße erwarten. Schon iſt die dutch die Com: 
ftitution dieſes Herzogthums beftimmte Einführms 
des Coder Mapoleon, ein mächtiger Schritt bar 
wartsl Ä — —— 


9. Beſitzungen außerhalb des Rhei 
—bundes. — 3 
Der Artik. XXXI der Rheiniſchen Sune 
(som 12. Jul. 1805.) geſtatiet den reglerrnden 
ſten, ihre Reſidenz uͤberall zu firiren, Hub. iß esin 
einem Staate, der Mitglted oder Alllirter bes Rheh 
nifchen Bundes tft, feyn, — aſtens in 
‚einer Beſitzung, die ſie, mit der: Soudera itat dur. 
ßerhalb dem Territorio der genannten Eonföberatidt 
behalten werben.” — Man muß or xection 
desjenigen bewandern, der dieſen Artikel —3 
war⸗ 


u \ 
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Jetzt iſt vie Anwendung da. —— 
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sepearement) geſtiſtet, vermoͤge deren jeder, Lanb- 
krieg, den ein Eontrahirender Theil zu führen haben 
dürfte, unmittelbar alfen Üübrigengemein wird. Wie, 
wenn eine folhe Befikung außerhalb des Rheinbun: 
des, angegriffen würde? — Die Politik, die für 
das pour oder contre, mie fie es eben bedarf, un: 
endliche Reſſourcen befist, wird zu feiner Zeit für bie 
Entſcheidung forgen. 


10. Jurisdiction der fupprimirten 
Surfen. 

Der Artikel XXVI der Bundes : Akte, läßt den 
mediatiſerten Fürften und Grafen, unter andern Ge 
secchtfamen, das Recht der untern und mittlern Ges 
richtöbarfeit in Civil: und Criminal: Sachen, (Les 
droits de basse et moyenne jurisdiction, en ma- 
tiere civile et criminelle.) Ber Berfaffer der ges 


haltreichen Anmerkungen zu diefer: Akte, in den Eu-⸗ 


ropaiſchen Annalen, (1806. St. 9. &.233.): glaubt, 
daß bier neue Begriffe von Hoher, mittlerer und 
nieberer Civil : und Eriminal z Gerichtsbarkeit zum 


Grunde liegen, deren nähere Bellimmung man . 


noch erwarten müffe. Man kenne bisher blos Hohe, 
mittlere und .niedere Sjagd ꝛc. — Sich denfe nicht, 
daß bier neue Begriffe zum Grunde liegen, Nach— 
dem memlih der XXVI. Artikel zu -den Rechten 
ber Souveränität: ceux de jurisdiction supräme, 
(das Recht ber Höchften Gerichts Inſtanz, 
würde ich es überfegen), gezahlte hatte, behält er 
Bier den Meediatifirten, mic einem völlig paſſenden 
Ausbruce, das Recht der erften und zweiten, oder 
der Unter : und Dbergerichts s Inftanz,vor. Das 
hoͤchſte Tribunal, ‚oder Dberappellations ; Gericht, 
wird. alſo von den jouveränen Bundes : Genoffen 
errichtet; die Aemter und Gerichte, fo wie die Hof— 
. gerichte und Kanzleien, oder welchen Namen ınan 
Pol, Journ, Sept. 1807. M mm fonft 
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ber. erſten Appellations Onſtang die betanntuc auch 
in Eriminal-Sachen, unter gewiſſen Beſchränkun 
gen, eintritt, geben mag, gehoͤren zu der Compe⸗ 
tenz der Mediatiſirten. 

Wird denn nicht bald ein vollſtaͤndiger und ecor⸗ 
rekter Abdruck der Bundes BE im abe — 
hen, erſcheinen? 


Kr ar — 


— — 
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VII. 


Eonſinutin des Herzogtums Warſchau 


Ir Titel. 


— Die kathotifchen apoſtoliſche und tdwiſche 


Religion iſt die Religion des Staats. 2. Alle At⸗ 
‚win. des Gottesdienſtes find frei und oͤffſentlich. 3. 
Das. Herzosthun Warſchau wird. in. 6: Didcefen ein: 


9 2getheile werden. Es werden darin ein Erzbißs 


thum und 5 Bißthuͤmer ſeyn. 4. Die Skla— 
verei tft abgeichaft; afle Bürger find. vor dem NEM 
gleich; die: Per ſonen ſtehen unter dem Sans der 
Tribunaͤle. — 


II. Titel. Bon der Kegierunge 


N s) Die Herjontiihe Krone von Warſchau ift in 
‚der Perſon des Königs von Sachfen, ſeinen Der 
ſcendenten, Erben und Machfelgern nad — im 
Saͤchſiſchen Haufe eingefuͤhrten Succeſſionsſolge erd: 
lich. 6. Die Regierung befindet ſich in der Derfon 
des Königs. Er übe vollkommen die Sunctionen der 
- vollzichenden Macht ans. Er giebt die Geſetze. 7. 
Der König kann den Theil feiner Antoricät, den er 
nicht fire gut halt, unmittelbar auszuüben, einem 
VBicekoͤnig gbertragen. Ss Wenu der König y 
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für gut findet/ einen Vicekdnig Au ernennen, fo ers 


nennt et einen Präfidenten des Confeils der Diinifter. 
Zu diefem Falle werden die Angelegenheiten der vers 
jehiedenen Minifterien in dem Confeil erwogen, um 
der —— Königs vorgelegt zu werden. 
9 Der König beruft, prorogirt und adjournirt bie 
Berfammling der allgemeinen Reithsverſammlung. 
‚Er beruft ebenfalls die Diſtriets und Gemeinen: Ber: 
fainmlungen, Et präfidtet im Senat, wenn eres für 
„  guefindet. ‚Io. Die Güter der Herzoglichen Krone 
- beftehen I) in einer jährlichen Revenuͤ von 7 Mille 
nen -Dolnifher Gulden, zur Hälfte in Ländereien 
oder Königl. Domainen, und zur Hälfte in einer 
Forderung an dem oͤffentlichen Schatzz 2) in "dem 
Königl. Pallaſt von Warfhau und in dem Saͤchſi⸗ 
on Padafl, -° “nn a 


AI. Titel. Bon den Miniſtern und.dem. 
Bu Staatsrath, | 5 
os = j — wo B5 es 

11. Dad Miniſterium beſteht, wie folger: 
‚aus einem Juſtizminiſter, einem Miniſter des Ins 
nern und der geiftlihen Angelegenheiten, einem 
Kriegsminiſter, einem Minifter der Finanzen und 
des Schatzes, einem Polizeiminifter, ° Es giebt einen 
Miniſtet Staatsſecretaͤr. Die Minifter find Verants 
wortlich. 12. Wenn der Koͤnig für gut Befunden 
‚ Hat, einem Vicekoͤnig den Theil feiner Autorität zu 
übertragen, den er fi hicht unmittelbar vorbehalten 
"dat, fo arbeiten die Minifter, jeder befonders mit 
dem Bicefönig. 13) Wenn dee König den Vicekoͤnig 
nicht ernannt hat, fo'tteten die Miniſter in ein Con⸗ 
fet der Deinifter zufammen, dem gemäß, was oben 
im gten Artlkel gefagt If. 14. Der Staatsrath 
beſteht aus Miniftern. Er verfammelt ſich unter der 
Praͤſidentenſchaft des Koͤnigs, oder des Vicefönige, 
—  Minma | der 


3 


— 


* 


in Adminiſtrations⸗Streitigkeiten und in Ur 
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des vom Konig ernannten Praͤſidenten. 15 De 
Staatsrath unterſucht, redigirt und beſchlie 
en oder bie Reglements der * 
Adminiſtration, welche von jedem Min 3 
Gegenſtaͤnde vorgeſchlagen werden, die ſich auf 
reſpective Departements beziehen. 16. 
tenmeiſter ſind mit dem Staatsrath — hei 
zur Inſtruction der, adminiſtrativen es uud d 
‚jenigen, worin ber Rath als Caſſatio | 
theils zu den Communicationen des Comfeil t gi 
Sommiffionen der Kammer, der, Landbote — 17: 
Der Staatsrath erkennt in Surisdiettonge —* 
keiten zwiſchen dem adminiſtrativen und Ger — — 
der Agenten der oͤffentlichen Adminiſtrat ne 
Die Entjcheidungen, Geſetzesentwuͤrſe Der 
uud Meglements die im Staatsrath unterfücht 


iind, find der Genehmigung des a 


worfen; 


IV. ‚Titel Bom allgemeinen Neiche⸗ 


19. Der allgemeine Reichstag beſteht aus zwei 
Kammern, nemlih:. der erfien Kammer, oder 
der] Kammer des Senats und der zmeiten Kams 
mer, oder. ber Kammer ber Landboten. 20. 
Der allgemeine Neihstag Eommt alle zwei Fahr 
zu Warſchau, zu der in der.vom Könige ausgegeber- 
nen Convocations-Acte beftimmten Zeit zufanımen. 
- Die Seffion dauert nicht über 15) Tage. -21. Seine 
Artributionen beftehen in der Deliberation des Se 
fetzes der Auflagen, oder Finanzgeſetzes, und der Ge: 
febefin Beziehung auf die zu madjenden Veraͤnderun⸗ 
gen], theils bei der Civil:, theils bei der Criminal: 
Geſetzgebung, theils im Muͤnzſyſtem. 22. Die im 
Staatsra redigirten Geſetzes entwuͤrfe werden dem | 


— ——— 
2 


! 
— - 
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allgemeinen Reichstage auf Befehl des Koͤnigs uͤber⸗ 
‚bracht, in der Kammer der Landboten nach der Stim: 


menmehrheit deliberirt und dem Senate zur Geneh⸗ 
migung überreicht. | . 


V. Titel. Vom Senat. 
23. Der Senat beſteht aus 18 Mitgliedern, 


nemlich 6 Biſchoͤſen, 6 Woiwoden und 6 Caſtellans. 


24. Die Woiwoden und Caſtellans werden vom Koͤ⸗ 
nige ernannt. Die Biſchoͤſe werden vom Könige er’ 
nannt und vom heiligen Stuhle eingefeßt. 25. Der 
Senat wird von einem feiner Mitglieder präfidirt, 
der zu dein Ende vom Könige ernannt wird. 26, 
Die Zunctisnen der Senatoren find auf Zeit Leben?. 
27. Die in der Kammer der Landboten, zufelge des 
nben erwähnten, deliberirten Sefegesentwürfe, wer; 


den dem Senat zur Genehmigung übergeben. 28. . 
Der Senat giebt dem Geſetze ſeine Genehmigung, 


wenn es nicht in folgenden Fällen begriffen it: 1) 
Wenn das Vefek niche in den durch die Eonftitution 
vorgefchriebenen Formen deliberirt ft, oder wenn die 
Deliberation durch gemaltthätige Handlungen geftört 
it; 2) Wenn er Kenntnif hat, daß das Geſetz nicht 
durch die Majorirät der Stimmen angenommen mot; 
den ift; 3) Wenn der Senat dafıtr Hält, daß das 
Geſetz entweder der Sicherheit Bes Staates, oder den 


- Difpofitionen des gegenwärtigen conſtitütionellen 


Statuts zuwider ſey, 29. In dem Falle, wo der 
Senat aus einem Der obigen Gruͤnde, einem Geſetze 
feine Annahme verweigert Hat, ertheilt er dem Ko: 
nige, durch eine motivierte Deliberation, die nörhige 
Gewalt, die Deliberation der Landboten zu vernich— 
ten. 30. Wenn die Verweigerung des Senats durch 
einen ivon den erften im zgften Artikel vorhergeſehe⸗ 
nen Faͤllen motivire iſt, kann der König, nachdem er 
. ben 


— 


% 
2 
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den Staatsrath gehört, die Zuruͤckſchickung bes Ge: 
feßesentwurfes zur Kammer der Landboten mie dem 
Gebote , regelmäßig zu. verfahren, Befehlen. Wenn 
diefelben Unordnungen, entweder ‚bei Haltung, der 
Verſammlung, oder in den Deliberationsfornten er: 
neuert worden, fo iſt die Kammer der Landboten 
dadurch ſelbſt aufgeloͤſt und der König befiehlt neue 
Wahlen. 3I- Wenn der Holder Anfisfunk der Kam: 
mer der Landboten eintritt, fo ift das Finanzgeſetz 
für ein Jahr prprogirt und die Civil: oder Eriminal: 

geſetze werden —————— ohne Modification und 
Beränderung volliogen. 32, Wenn der Senat ei; 
nem Geieße feine Annahme verweigert bat, fo kann 
der Koͤnig gletchfalld, und in allen Fällen neue Sena; 
toren ernennen und hierauf das Geſetz an den Senat 
zuruͤckſchicken. Der Senat ann aber nicht aus mehr 
als 6 Bifhöfen, 72 Woiwoden und. 12 Raftellana 
beftchen. 33. Wenn ber Koͤnig fi) des im obigen 
Arrıkel feſtgeſetzten Rechts bedient. hat, fo Eönten 
die im Senate unger den Woiwoden und Caſtellans 
erledigten Plaͤtze nicht eher beſetzt werden, bis der Se— 
nat auf die im 23ſten Artikel beſtimmte Zahl zuruͤck⸗ 
gebracht iſt. 34. Wenn der Senat einem Geſetze 
feine Genehmigung ertheilt Hat, oder wenn der KB: 
nig, ehnerachtet der Deliberationsgruͤnde des ®e 
nats, die Bekanntmachung deifelben befohlen hat, 
fo ift diefer Enewurf für Sefsg erklärt und unmit: 
telbay verpflichtend, 


VI, Titel. Bon der Rammerder fand 
| boten. 


35. Die Kammer der Landboten beſteht; 1) 
Aus 66 Landboten,. welche von Ten Vorlandta: 
gen oder Verſammlungen der Adlichen jedes Diſtricts, 
„einen Landboten auf einen Diſtriet, ernannt Ben 

ie 
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Die Landboten muͤſſen wenigſtens volle 24 Jahre alt 
ſeyn, ihre Rechte genießen, oder fuͤr muͤndig erklaͤrt 
ſeyn; 2) Aus 40 Deputirten der Gemeinen,. 36. 
Das ganze Gebiet des Herzogthums Warfchau iſt in 
41 Gemeindeverſammlungen eingetheilt, nemlih 8 
für. die Stade Warſchau und 33 fir den uͤbrigen 
Iheil des Gebiets. 37. Gebe Semeindeverfammlung 
muß wenigftens 600 flimmfähige Bürger‘ enthalten. 
38, Die Mitglieder dee Kammer der Landboten blei⸗ 
ben 9 Jahr in. Function. Sie werden alle 3 Jahr 
zum Drittentheil erneuert. Demnach und bld8 für 
das erftemal wird ein. Drittel der Mirgliider der Kam— 
mer der Landboten nur 3 Jahr und ein. anderer 6 
Jahr in Sımetion bleiben. .. Die Lifte der zu diefen 
beiden: Zeitpuncten austretenden Mirglieder, wird 
durch das Loos entfchieden werden. 39. Die Kam— 
mer der Landbote wird von, einem Marfchall prafl: 
dirt, der aus ihrer Mitte gewählt und vom Könige 
‘ernannt ift. 40. Die Kanımer der Landboten deli: 
berirt über Geſetzesentwuͤrſe, die demnach der Sane— 
tion des Senats übergeben werden 41. Zu jeder 
Seſſion ernennt fie durch Ballstiren und Stim— 
menmehrheit drei Commiſſionen, wovon jede aus 5 
Mitgliedern beſteht, nemlich eine Finanz: Commifften 
und eine Commiffion der bürgerlichen und Criminal: 
gefeßgebung. Der Marfhall, Praͤſident der Kam: 
mer der Landboten , theilt dem Staatsrathe, dubch 
eine Bothichaft, die Ernennung der erwähnten Eom: 
miffioneg mit. 42. Wenn ein Geſetzesentwurf im 
Staatsrarh redigirt worden ift, fo wird der Kommif: 
fion, die der Gegenftand des Geſetzes angehet, davon 
Durch den Minifter des Departeinents, und vermit: 
telit der Nequeren: Mieifter , Die zum Staatsrath ge: 
hören , die Anzeige gemachte. Wenn die Commiſſion 
zudem Gefesesentwurfe Demmerfungen zu machen hat, 


fo kommt fig hei dem erwähnten Miniſter zuſammen. 
Ile 
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Die Requeten-Meiſter, welche mit: der 9 
des Geſetzesentwurfes beanftrage find, werden zu 
fen Eonferenzen zugelaffen: 43. Wenn die 
fion bei ihren Bemerfungen 'verharret, 
feßesentwurf Modificationen verlangt, fo w 
Staatörath vom Miniſter davon: ** 
Der Staatsrath kann die Mitglieder der € 
zulaffen, in demfelben die Difpofitionen des: 
enttwurfes genau zu unterfuchen, - ne der ® 
tion fähig gefchienen haben. 44. Wenn der 
tath von den Bemerfungen der Comm fü 
nig genommen hat, entweder durch & 
Miniſters, oder durch die ———— 
Mitte ſtatt gehabt haben wird, ſo be 
nitiv die Redaction des Geſetzesentw 
der Kammer der Landboten uͤberbre 
darüber zu deliberiren. 45. Die 8 lieber des 
Staatsrarhs find an fih Mitglieder t Ka —* | 
Landsoten. Sie haben. darin. ip une © 
45. Die Mitglieder des Staatsrathe 
lieder der Commiffion der Landboten 
Recht, das Wort in der Kammer zu: en, 
der in dem Falle, do der Rath und d 
über den Gefeßesentwurf einig find, um dar 
Bortheile zu entfernen ‚. oder / im Falle der mi 
Meinung, um die Schwierigkeiten zw f FE 
bekämpfen. Kein anderes Mitglied ke 
Gefepesentwinf das Wort nehmen, — 7a > 
- glieder der Commiffion koͤnnen ihre ind ⸗ 
nung über den Geſetzesentwurf nicht of 
mögen der Meinung der Majorität der 
oder ihre Meinung mag diejenige der Minorit | ie 
Die Mitglieder des Staatsraths dagegen koͤnn 
zu Gunſten des im Staatsrath — E 
entwurfes ſprechen. 48. Wenn der Marſchall 
ſident der Kammer der Landboten, dafür 
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der Gegenſt and hinlaͤnglich aufgeklaͤrt ſey, ſo kann er 
die Diſcuſſion ſchließen und den Geſetzesentwurf zur 
Deliberation vorlegen. Die Kammer beſchließt durch 
Ballotiren und nach der Mehrheit der Stimmen. 
49. Wenn das Geſetz beſchloſſen worden iſt, ſo uͤber⸗ 
bringt es die Kammer der Landboten ſogleich an 
den Senat. | Ä 
VI, Titel. Bon den Vorlandtagen und 
Gemeinde: Berfammlungen. | 


so, Die Vorlandtage oder Diſtricts-Verſamm⸗ 
ungen beftehen aus den Adlichen des Diftrietay 
51. Die Gemeinde : Verfammlungen beftehen aus 
‘den unadelichen Proprietaͤrs und anderen Bürgern, 
die das Recht haben, dazu zu gehören. 52. Die 
Vorlandtage und Gemeinde » Berfammlungen wer: 
den vom Könige zuſammenberufen. Der. Ort, der 
Tag ihrer Zufammenfunft, die Operationen, womit 
fie ſich beſchaͤftigen follen und die Dauer ihrer Sef: 
- flonen werden in den Convocationsbriefen beſtimmt. 
53. Es fann niemand zum Botiren. zugelaffen wer: 
den, ber nüht volle 21 Jahr alt ift, wenn. er ' 
nicht feine Rechte genießt, oder für mündig er⸗ 
klaͤrt iſt. Die Mündigfeit kann, ohnerachtet aller 
dagegenſeyenden Geſetze und Gebraͤuche, nur mit 
-21 Jahren ſtatt finden. 54. Jeder Vorlandtag, 
oder Diſtriets Verſammlung, ernennt einen Land⸗ 
boten und ſtellt Candidaten zu den Departements 
‚und Diſtricts-Conſeils und zu Friedensrichtern. 
55, Die Borlandtage werden von einem Marfhall 
präfidirt, der vom König ernannt ift. 56. Sie werden 
in fieben Serien eingethrilt; jede Serie beſteht aus 
Diftrieten , die von den anderen durch einen ober. - 
mehrere Diſtricte getrennt find, Zwei Serien Ein: “ 
: men nicht zw gleicher Zeit berufen werben. | 27 
| e 


un 
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Die Deputirten der Gemeinden werden von den 
Gemeinde Berfantmiungen ernannt. Sie überrer 
chen seine. doppelte. Liſte der Candidaten zu de Mi 
vieipal Con ſeils. 58. Das Stimmrecht in den Ges 
meinde: Berfaummlungen DE ER 1): Ser mitt ade. 
liche Bürger | Proprietaͤr ; 2); Seder, S Fabrikont | 
Herr einer Werkſtatt, jeder ———— der eine 
Laden oder Magazin hat, das 10,000. Polni 
Gulden. am Werth iſt. 3). Alle Pfarrer. Een 
carii. 4) Jeder Kuͤnſtler und Büuͤrger der ſich 
durch feine Talente, Kenntniſſe oder. gelei Dien: 
fte, entweder. im, Handel, ober in ‚den Künfte Haus 
gezeichnet bat: ) Jeder Unterofficier, und & — 
der, nachdem er Wunden "erhalten. oder chtere 
Feldzuͤge mitgemacht, feinen. Apfchied, halten. hat 
7). Die Officiere von allen Graden ‚Die rwahn 
teu Dfficiere, Unterofficiete und Soldaten, ie jetzt 
im Dienfte. find und ſich in der Stadt in & 
fon befinden, -in welcher. die Gemeinde Verſa 
lung zufammenfommen ‚wird, £önnen in diefem Ba 
allein, ‚das durch gegenwärtigen Artifel,.bens 
Recht nicht genießen. 59. Die Lifte, otiten 
den Proprietaͤrs wird von der Du fe 
und von. den Contributions⸗ Empfä angern ‚cexi 
Diejenige der Pfarrer und Bicarien wird * 
fecten verſertigt und vom Miuiſter 5 
ſiet. Diejenige der im obigen Artikel 
Dfficiere, Unterofficiere und ‚Soldaten wir 
Praͤſecten aufgeſetzt und. yom —— er viſiet 
Die: der Fabricanten, Gewerksherrn id Kar 
leute, die einen Laden, Magazin aber 0, IC 09 ; 
Polnifhe Süden an Werth haben 
der. durch ihre Talente, Kenntniſſe — 
Wiſſenſchaften, Kuͤnſten 28 der dem ER elei 
Dienfte — ** uͤrger, wird: — * 4 
sen auſgeſetzt unde aͤhrlich vom, "Senat, 
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Die Buͤrger die ſich in bein letzten oben benannten 
Falle befinden, koͤngen ihre Bitefcheiften mit den Ber 
legen ihrer, Forderungen direct an den Senat-richten:, 

60. Der. Omat kann in allen Fallen wo. er Miß⸗ 
ee bei ‚der Berfertigung, der Liſten argmöhnt, 


befchlen, daß meue angefertigt werden. 61.'.Die-Ser. 


meinde»Berfammhungen können nicht zu gleicher. Zeit 
in einem ganzen Diſtriete zufammen berufen werden 
Es wird immer ein- Zwiſchenraum von” 8 Tagen mtr 
ſchen ber Berfamralung jeder derfelben fenn, mit Aus⸗ 
nahme jedoch von denjenigen der Stadt Warſchau, 
von denen zu gleicher Zeit zwei zuſammenberufen 


werben koͤnnen. 62. Die Gemeinde: Berfammhins 


gen ‚werben von einem Rippen; der vom, Könige 
ernannt worden ft, praͤſidirt. Es kann dabad 
in den Vorlandtagen und. in a Gemeinde; Bew 
fammlüungen Feine: Discnffion von welchen, Art} | fie 
auch ſey, kein Bittſchrifts ‚oder Vorſtellauge Der 
ſchluß fatt finden. Sie ſollen ſich bioß mit. der 
Wahl entivedgr ber Deputixteit nber. der Condidaten 


—— 


befchäftigen, deren Anzahl im Voraus, wie oben er: 


wonnt iſt⸗ vun dir RAR bezeichnet if, 


A si ÄE 


| van Litels Eintheitäne 26 Örundges | 
biets und Abminifratipn: —J 


64. Das Grundgebiet bleibt in 6 Departe: 
ments vertheilt. 65. Jedes Departement. wirb 
von einem Präferten verwaltet, Es giebt in je 


dem Departement ein Conſeil der Streitfachen, dͤß 


wenigſtens aus 3, und hoͤchſtens aus 5 Mitgliedern 
beſteht, und ein General-Conſeil des Departements, 


das wenigſtens aus 16, und höchftens aus 24 Min 
glicdern befteht. + 66, Die Diftrigte werden von ei: 
nem Inter; Präfecten verwaltet. Es giebt in jedem 


Diſtricte einen Diſtrietsrath, der wenigſtens aus 9 
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und hoͤchſtens aus 12 Mitgliedern beſteht >A Jede 
Municipalitaͤt wird von einem Maire oder Prafiden: 
ten verwaltet. Es giebt in jeber Municipalitaͤt ei: 
—* Municipalrath, det aus 10 ee für2500 
nwohner und darunter, aus 20. für o00 und 

unter, „ad aus 30 für die Städte Bee rn Be 
völferung-über 5000 Einwohner if. . 68. Die Prü: 
fecten, Prafestenräthe, UntersPräferten und —* 
werden vom Könige, ohne vorhergegangene Pi 
tation ernannt. Die Mitglieder der Departements 
und der Diftricts: Confeils werden vom — 
einer doppelten Lifte der von den Diſtriets⸗Landtagen 
präfentirten Candidaten ernannt. . Sie —— 
Haͤlfte alle 2 Jahr erneuert. Die M liebe 
Municipal: Confeild werden vom Könige har 
doppelten Lifte der von den Gemeinde; ar 

gen prafentirten Candibaten ernannt. Si mern 
zur Hälfte alle 2 Fahr erneuert. Die Departements: 
und Difteice:Confeils und die Municipal —— 
ernennen einen Praͤſecten aus ihrer Mitte, Ä 


IK. Titel. Gerichtliche Ordnung. 


69: Der Eoder Napoleon wird das * 
vilgeſetz für das Herzogthum Warf 
feyn. 70. Das gerichtliche Verfahren ft in Shit 
und Criminal: Angelegenheiten öffentlich. Es 
gieht auf einem Diſtrict ein Stiedensgericht; En 
Departement ein Civiltrisunal erfter Inftanz; in @ 

epartements einen en ‚uhb für 

anze Herzogthum Warſchau ein Appellationsgeriähr. 
72. Der Staatsrath, dem 4 vom: Könige ernannt 
Nequetenmeifter zugegeben find, verfieht die Verrichz, 
tungen des Caffationshofes. 73. Die Friedensrich 
ter Werden -vom Sönige nach einer drei aha liſt 
der von ben Diſtricts⸗ Landtagen praͤſent rten-Candis 
daten ernannt. Ste werben alle 2 Sao - 
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ten Theile erneuert. 74. Die Gerichtsordnung iſt 


unabhangig. 75. Die Richter der Tribunale erſter 
Inſtanz, der Criminal: und der Appellationsgerichte 
werben vom Könige und zwar anf Zeitlebens ernannt. 
76. Das Appellations; Seriht kann entweder auf die 
Angabe des Königt. Procurators oder auf diejenige 
eines ihrer Präfidenten, vom Koͤnige die Abfekung 
eines Richtets vom Tribunal erfter Snftanz, oder von 
einem Eriminal: Gericht, den es der Mebertretung feis 
ner Amtspflichten für ſchuldig Halt, som Könige vers 
langen. Die Abſetzung eines Richters des Appella⸗ 
tions⸗ Gerichts kann vom Staatsrath, der die Vers 
‚richtungen des Caſſatiens Gerichts verſieht, geſot 
Bert werden. Im dieſen Faͤllen allein kann die Abs 

ſetzung vom Könige ausgefprochen werden, ‚77. Die 
Urtheilöfpräche dev Gerichtshoͤfe und Tribundle geſche⸗ 
hen tm Namen des Königs, 78. Das Recht, zube 
gnadigen, ſteht dem Könige zu, er allein Fan die 

Strafe erlaffen oder verändern, N a anne. 


— 


tisch 


x. Zt Won ber be waffner en Mad k 


: 79: Die bewaffnete Macht witd dus 30000 
Mann von allen Waffen, die jetzt unter den Waf—⸗ 
fen find, ohne Einſchluß der Nationalgarde beftehen. . 
80. Der König kann einen Theil der Truppen be& 
Herzogthums Warfhau nach Sachfen ziehen und fie 

buch eine Anzahl gleiher Saͤchſiſ ip Truppen 
erſetzen laſſen. 81. Falls die Umſtaͤnde erfordern ſoll⸗ 
ten, daß der König außer den Truppen des Herzog⸗ 
thums Warfchau, auf das Gebiet diefes Herzogthums 
noch andere Saͤchſiſche Truppen fendete, fo koͤnnen 

‚ bei diefer Gelegenheit Eeine andere Laften non | 
werden, als diejenigen, welche) dien Finanz : @efete 
anthoriſiren _ ee 4 


* J — 2 . . : 
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ss IE Conſtitution. 
: a "Xxh Titel, ‚Allgemeine, 52 


Ir „82 Die Beſitzer aller nicht 
‘ter. ‚und Stellen, mit, Einfluß. des 
‚nach. den Willen des Königs, m 
andboten, abgefegt werden. 32.8 Reine 
irger des, Herzothums Warſchau it, 1 
‚ein. geiftliches, weltliches und, gerichiid 6 6. Amt Beflei: 
den... ...84. Alle Asten ‚der Negier — “ 
bung, Adminiftration und, der Trit ie werde 
der Nationalſprache abgeſaßt. — ie Do} der # 
Rech, beftandenen Civil: und ar e t+ Orden er 
7 ‚beibehalten. Der König iſt Chef Drde 
.. Das gegenwättige  conftitutionelle ‚Statue fol 
uch. Reglements ergaͤnzt werden, die v 
* aus gehen und in feinem Staa * 


87. Die Geſetze und Regle 
— ı Adminiftration werde im Bü — en € = 
"pu ki 


cire, und bedürfen Keiner anbera 0 | 
Hlication, um verpflichtend zu werden. x — 
a >; Titel. Voruͤb erge hende Berti: 
gungen, 

23088. Die jeigt befkchenden Auflagen gug bis zum 
aſten Januar 1809 erhoben werden. 89. In der ge: 
‚genwärtigen Zahl und Organifarton der Truppen fol 

Nnichts verändert werden, bis in diefer Hinficht- von 


dem erſten allgemetnen Retchstage⸗ der zuſammenbe⸗ 
"rufen werden witd, das Weitere beſchloſſen worden 


* 
r "Die Mieglieder der Regierungs· Comträffon. 
(Unterz) '; Malachowski, Präftdent: 

















ir. Gutakowski, Stamislaus Potocki, 
3. Dijialinsfi, Wibicki, Bilinski, 
a. Gpobrlewsti,. 

Lus zukwoki, 
Kr: Ä General — 
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Napoleon— von Gottes Gnaden ind durch die 
Eonftitneion, Kaiſer der Franzoſen, König von Ita⸗ 
lien, Protector des Rheindindes Wir Haben geneh—⸗ 

migt und genehmigen ehfges conſtitution elle Statut, 
No: he ii giie Ausführung‘ ken: sten Artikels des 
‚ Titfieer Trartars vorgelegt worden, und welches Wir 

als dient ch anſehen Unſere Verfflicheingen gegen - 
"die Völker von War ſchau und Srofpoplen zu erfühlen, 
indem ihre Freiheiten und Privilegien mit der Nühe 
ö een. Staaten in Uebefeinftimmang. F 
pre erden | 
Gegeben im gonigl Pate u Dressen, R den 
— SET a. 





az von —* Pr Fe ey 
ER SE ERBEN 12 Der Miniſter Staats: Seaietir 


FE E — | N. B. Maret. 
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vm. — > j “ 
Die Heldin Francesca Scanagati. 
Eine hikortide Anekdote. ar 


a Scanagati. Wurde am raten 
September zu Mailand int Kirchſpiele „des heiligen 
Euſebius geboren. In ihrer fruͤhen Jugend machte 
“fie größe Fortſchritte in der Franzoͤſſſchen und Deut: 
ſchen Sprache, unter ‚der Leitung einer aus Straße 
bury- gebuͤrtigen Gouvernante, Madame Dupuis. 
Dieſe, welsbe vormals auf dem Franzoͤſiſchen Thens 
ter aufgetreten wars: befaß Kenntniße, und machte 
‘ihrer Schülerin das Erlernen det Sprachen dadurch 
— daß ſie ihr bald — iſche bald —— 


* 
> 
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Romane oder kleine Schaufpiele vorlag, weiche für die 
Fafungsfraft der jungen Francesca geeignet waren. 
Wahrſcheinlich flößten ihr die hierdurch in ihrem Geiſte 
rege gemachten romantiſchen Ideen die Ueberzeugung 
ein, daß die Weiber ſo gut wie die Maͤnner die Bahn 
der Ehre oder der Wiſſenſchaften verfolgen koͤnnten, 
wenn fie fie mit denfelben VBortheilen des Unterrichts 
and der Aufmunterung beträten. Bon biefen Sideen 
war bis zum Öebiete aufgefaßter Shevallerie nur ein 
Schritt zu thun. 

As Francesca zehn Jahre alt war, wurbe ihre 

Erziehung einem Nonnenklofter übertragen, deſſen 
Penfions: Einrihtung vielen Ruf hatte. Sie erwarb 
fih durch ihre Sanftmuch und anziehende Liebeng: 
wuͤrdigkeit die Sraandichaft des ganzen Haufes. Dies 
war das Zeugniß, welches die Vorfteherin diefes Kior 
fer Madame de Boyanne, ihr gab. 
Begen das Ende des Jahrs 1794 entſchloß ſich 
ihr Vater, fie nah Wien in Penfion bei einer Witt: 
we zu fenden, damit fle fich in der Deutfchen Sprache 
vervolfommmnen und mit der Haushaltung befanut 
machen möge. Man ließ fie unterwegs die Kleidung 
eines Knaben tragen, theild weil fie bequemer war, 
theild auch teil dadurch galante Zudringlichteiten 
vermieden wurden. Sie ward von einem ihrer Brü’ 
ber begleitet, der fid) nach Neuſtadt begab, um auf 
der daſigen Akademie, die eine der beften Pflanzſchu⸗ 
len für die Defterreichifche Armee iſt, einen Curſus 
der militärifchen Wiſſenſchaften zurückzjulegen. 

Während der Reife ward der Bruder frank, und 
sr vertzauete feiner Schwefter, was er nicht den Much 
gehabt hatte feinem Vater zu geftehen, daß er Feine 
Neigung für die militärifche Laufbahn habe. Frans 
cesca drang in ihn, daß er in Begleitung des Be⸗ 
dienten zur Wiederherftellung feiner Gefundheit nach 
dem väterlichen Haufe zurückkehren möge; und nad: 

dem 


a a a a u a ma un m — 


new ee. 5. x u 


> VIII. Francesca Seanagati. 889 


dem fie von ihm feinen Empfehlungsbritf an den 
Herrn von Haller, Chirurgus der Akademie, bet weh 
chem er ee feyn foflte, erhalten hatte, hatte 


ei Kuͤhnheit, fi ſich diefem als der empfohlne junge 


enf& darzuftellen. Sie erhielt die befte Aufnahme 
und gewann bald die Freundfchaft der Hallerſchen Fa: 
mille. Sie verfolgte den Studien: Eurfus diefer 
[Eademie mit fo vieler Auszeichnung; daß. fie in den. 
hren 1795 und 1796 die den groͤßten Fortſchritten 
umd Talenten beftimmten Preiſe davon trug. Auf 


a Afademie erwarb fie fih auch die Kenntniß der 


igliſchen Sprache, unter einem Irlaͤndiſchen Geiſt⸗ 
, Namens Planfer, einem der Profefioren dies . 


fer Anftalt, welcher erklärte, daß er nie im mindeſten 


net, Daß der. junge Scamagati ein. Mad: 
ch ſey ſondern daß er! ſie immer als einen Knaben 
von g Sanftmuth und ſeltener Klugheit betrach⸗ 






n — 1797 entſchloß ſie ſich, bei — 
th zu Wien ein Geſuch um Anſtellung 
Armee als Offizier einzugeben, indem ‘fie i 
Ä inſch durch die ehrenvollſten Zeugniſſe über ihr ee 
£rägen und * Talente,.und beſonders durch die eti 
Hältenen Preiſe unterſtuͤtzte. Der Hofkriegsrath würz 
digte dieſe Anfprüche, und gab ihr eine Fähndriche: 
Felle. Durch die Akademie von ihrer Beförderung 
ichtet, veifete Francesca’ Scanagati nach ‚Wien 
‚ Wo fie den Befehl erhielt, ſich zu einem, Corps 
Recruten in Ungarn zu begeben, und daflelbe nah 
Oberrhein zu führen, wo ſich das vom Major 





F befehligte Vataillon befand, zw weichem ji ie 
‚gehörte, 


Der Friede Campo⸗ Formio achte dieſem 
— Ende, Mademoſſelle Scanagati wurde 
nach Polen zu dem vierten Bataillon 
— Wenzel Colloredo zu verfügen, 
Polit. Journ. Sept. 1310o7 Ann Die 
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Die Stadt Sandomir warb ihre Garniſon, in 
welcher fie-die größte Deforgniß hegte, daß ihr Ge 
fehlecht entdeckt werden.möge. Da fie das Caſino bes 
ſuchte, wo ſich die befte Geſellſchaft verſammelte, fa: 


» ten einige Damen, die fie dafelbfi gewöhnlich trafen, 


4’ 


einigen Argwohn tiber ihr Sefchleht, und theilten 
ſich einander ihre Bemerkungen mit. Demzufölge 
fragte ein junger erft neulich verheiratheter Einwoh: 
ner diefer Stade Francesca Scanagati ganz unbefan: 
gen: + Wiffen Sie, Faͤhndrich, was diefe Damen von 
Ihnen fagen?” Sie errieth gleich, wohin der Schlag 
gerichtet war, werbarg aber ihre Unruhe, und erwies 
derte,. daß es. ihr jehr angenehm fenn mürbe, zu er⸗ 
fahren, in welcher Ruͤckſicht fie die Aufmevkjantfeit 
diefer Damen auf fich aezogen habe. “ Sie machen 
die. Bemerkung, entgegnese jener, daß fie das Anfe 
ben. und. die Manieren einer Demoifelle Haben.” 
Hierauf brad) fie in ein Gelächter aus, und antwors 

tete in einem itonifchen und fcherzhaften Töne: "die 
Entjcheidung eines ſolchen Zweifels gehoͤrt zum De 
ruf einer Dame; erlauben Sie, daß ich ihre | 
tin zum Richter erwähle?” Der Spndisfrete fand den . 


Vorſchlag nicht annehmbar, und betheuerte, um flch 
‚aus der Verlegenheit zu ziehen, daß er feitiee 


niemals diefe Idee gehabt, und nur die M 
ungen. der Damen I. N: wiederholt Habe, "Sram 


cesca Scanagati verließ die Gefellfchaft —— und 


brachte die Nacht in großer Bewegung zu. Nach 
veifer Erwägung ihrer Lage, beſchloß fie ihre Sal: 
fung zu. behaupten, am andern Tage wieder im Kar 
fino zu erfcheinen, und dafelbft mit den Damen die 
gatantefte Unterredung zu unterhalten, um ben erſten 
Eindruck wieder auszuldichen. Auch leitete ſie nach 
den erften Complimenten das Geſpraͤch a den. 

gang des vorigen Abends, und verficherte, daß fie, 





weit entfernt m beleidigt. zu: fühlen,‘ 1 vrelmeht 


da; 


* 
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dadurch fehr gefchmeichelt fände, indem fie hoffe, dag , 
die Meinung, die fie von- ihr hätten, fie, beſtimmen 
würden, ihre Zweifel aufzuklären. "Die Unterhatl: 
tung hatte den gewuͤnſchten Zweck, und der militaͤ⸗ 
rifhye Ton beivog diefe Damen zu glauben, daß fie 
falſch geſehen hätten. | 

Auf den Wege zu einer neuen Beſtimmung wurde 
Francesca frank, und da fie in einen Zuftand gänzs 
licher-Entfräftung fiel, fah fie ſich genoͤthigt, ſich ganz 


der Sorgfalt eines jungen Soldaten anzuveitranen, 


der ihr Bedienter. mar. Seine Treue und Verfchwies. 
genheit retteten das. Geheimniß Diefes außerordent⸗ 
lichen Mädchens. | Ä 


- Kaum war fie hergeftellt, fo erhielt fie vom Hof: 
kriegsrath den Befehl, fi) nad) dem Bannat zu.be:. 
geben... Sie traf fogleich Anſtalten zu ihrer Abreife 
zu dem Corps, bei welchem fie angefezt war, unge; 
achtet der lebhaften Gegenvorjtellungen ihres Chefs, 
der darauf drang, daß fie ihre völlige Genefung ab- 
warten follte. . Als bald nachher einige Beförderum 
gen Statt fanden, war fie darüber eben fo erſtaunt 
als gefrankt, daß ihr zwei jüngere Faͤhndriche vorger 
zogen wurden. Ihre Vorftellungen fanden Eingang, 
und Eur; darauf wurde fie zum Lieutenant-ernannt, 


Sie war bei einem Neferve: Bataillon angeftellt, 
welches gemeiniglic zur Unthaͤtigkeit beſtimmt iſt. 
Allein fie verlangte zu einem andern Dataillon def: 
felben Regiments, welches volle Beſchaͤftigung mie 
dem Feinde hatte, verſetzt zu werden, fah-ihren 


Wunſch erfüllt, und campirte auf den Gebirgen an 


Senua’s oͤſtlicher Seite. Hier hatte fie den Tri— 
umph, die Erſte zu ſeyn, welche in die Verſchan⸗ 
zungen der Franzoſen eindrang. 


— 


Nuna Die 
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Die Angelegenheiten des Regiments führten 
Francesca ins Maildudiiche, und fie kam bei dieſer 
Gelegenheit durh die Stadt Cremona, von weldyer 
ihr Vater Intendant war. Ihre Familie wendete 
ale Mittel der Ueberredung an, um fie. zur Aufger 
dung der militärifchen Laufbahn zu beftimmen ; allein 
vergebens. Sie würde fih für entehre gehalten 
haben, wenn fie den Dienft im Kriege verließ. 


. Aufgefordert von dem Vater, welcher dem Gene: 
ral Melas das ganze Abenrheuer feiner Tochter 
entdeckte, ertheilte diefer dem Regimente den Bes 
fehl, dem Lieutenant Scanagati Urlaub zur Rück: 
kehr nach feiner Familie zu geben. Dieſe nie ber ‘ 
gehrte Erlaubniß gab der Heldin die Meberzeugung, 
daß ihre Aeltern das‘ Geheimniß enthält hätten; 
ie mußte gehorchen. Indes erhielt ihe jüngerer 

ruder, der Cadet beim Regimente Belgiojofo war, im 
Betracht der von ihr geleifteten Dienfte, die Lieutenants⸗ 
Stelle der Schwefter. Mademoilelle Francesca Sca: 
nagati iſt gegenwärtig im Schooß ihrer Familie ein 
Mufter der fanften Tugenden, weiche die Zierde ihres 
Geſchlechts ausmachen, fo wie fie in der Uniform ein 
Vorbild des Eifers und des Muths gewefen war. 





E : Ge 
Ueber die Englifche Expedition gegen 
Auf welhe Art das Englifhe Miniſterium die in 
moralifcher Ruͤckſicht fo einpärende Unternehmung ges 
gen Seeland zu coloriren fuchte, fann man aus fol: 


gendem erjehen, was es darüber in die Londoner 
Blätter feiner Parthey vom 16ten Auguft ed eins 
| rufen 
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ER, laffen, an welchem Tage grabe bie Landung 


auf Seeland erfolgte: 

“Die Abficht der großen nach dem Sunde abge: 
gangnen Erpedition ift, wie man jet nicht mehr 
zweifelt, die Dänifche Slotte, Kopenhagen und die 
Inſel Seeland in Befis zu nehmen. Die Meinung, 
als wenn dieß mit Einwilligung der Dänifchen Regie 
rung gefchehen werde, tft lächerlich. Denn welcher: 
verninftige Menfch kann nur im geringſten glauben, 
daß die Daͤniſche Regierung freiwillig ihre Haupt: 
finde und ihre Flotte unfern Händen überliefern 
werde? Traurig ware es, wenn bei dem Unterneh; 
men viele Zögerungen ſtatt fanden, da das Uebel da; 
durch nur deſto Ärger würde. Am beften wäre es, 
erſt zu agiren umd dann zu raifonniten. 

Es ift traurig umd aͤußerſt zu beklagen, daß eine 


Nation, die zu dem Kriege gar feine Beranlaffung 


gab und nicht im geringfien dazu provocirte, mit 
den Greueln des Kriegs heimgeſucht wird. Allein, 
wenn man England bedroht, es von der Oſtſee aus; 
zuſchließen, wenn man gefahrlihe Plane von anderer 
Seite beforgen muß, haben da unfre Miniſter auch 
nicht auf Anfchläge zu denten? Sollen wir ung den 
Schlüfel der Oftfee entreißen laſſen? Es ift hart, 
äußerft Hart, ja ungerecht eine neutrale Nation zu 
überfallen, aber die aͤußerſte Noth zwingt dazu, “Die 
äußerfte Mech, fagt Vattel, kann ſelbſt veranlaffen, 
eine neutrale Stadt auf einige Zeit zu nehmen und 
Garniſon darin zu legen, in der Abſicht uns felbft 
vor dem Feinde zu fihern. . Auch fagt der Publiciſt 
Vattel, daß Umftände eintreten fönnten, wo die Reſ— 
— einer andern Macht zu ſichern waͤren, um 

——— den Feind zu decken.' Auf jeden Fall iſt 
” endung ber Erpedition mad) der Oſtſee die 
Maaßregel einen kräftigen Pofitif” (of a a us 
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‘a mol ein. fchänes. Völkerrecht! Auf ſolche 
Art laffen die Englifchen Mintfter, die ſchreckliche Er: 
pedition anfündigen, ‚die-fo vielen ganz ſchuldloſen 
tenichen das Leben gekoſtet hat. Welch einen 
reichen Stoff zu Gloffen enthalten die obigen Minis 
fterial: Anführungen! Wir übergehen biefelben, da 
“alle leere Englifche Anführungen aufs. bündigite be- 
reits in der Dänifihen Declaration *) widerlegt 
find, und laffen noch nachſtehende Bemerkungen eines 
Dänen folgen. 





X, 
Das Europuͤiſche Algier. 
E Eingeſandt von einem Dänen.) 


Die trauernde Menſchheit fieht manche ſchoͤne 
‚Hoffnungen fterben , findet manche Wünfche, deren 
- Erfüllung fo möglid war, nur im goldnen Gebiete 
trügerifher Tranme wieder. So gab es eine Zeit, 
wo man hojfte, daß ſich die Europäifchen Seemichte 
wider das Afrikanifche Algier vereinigen, die 
Darbaren, welche diefe Küfte bewohnen, fir immer 
unfhadtih machen, und durch Diefe mit angemeß: 
nem Aufwande von Kraft anszufiihrende jllnterneh: 

- mung den gemeinjcaftlichen fruchtbar blühenden Yan: 
del gegen Seeräubereien fhüßen würden. Jezt wird 
diefe Hoffnung dem Geſichtskreis entrückt , da im 
neunzehnten Jahrhunderte unter den Europaͤiſchen 
Staaten felbft ein Algier erfheine. Das 
entfernte Uebel verſchwindet vor dem gegenmärtigen, 
dringenderen, und der Abſcheu vor den Corſaren, 
welche 


-*) W. f. felbige im vorigen Stüde ©. 850 ff. 
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welche die Sicherheit des friedlichen Oceans ſtoͤren, 
fteht dem Wuniche nad), daß die feindlihe Macht des 
Europäifchen Algiers gebrochen „ daf es ihm un: 
möglich „werde, Eünftig die Ruhe gluͤcklicher Staaten 
durch raͤuberiſchen-Anfall zu truͤben. 


Man hat ſonſt England mit-Carthago ver 
glihen. Der Ausgang wird es lehren, ob dieje Pa: | 
tallele zutrift, bei welcher man vorzüglich vondem Sal 
ausgeht, Delenda est Cartlıago; eine Bedingung, 
die wahrlich eintreten kann, wenn die Dritten fort: 
fahren, ſich felbft zu einem Segenftande des allgemei; 
nen Haſſes und Abfchenes zu machen. Doch jetzt 
brauche man nicht fo weit in die Vergangenheit zur 
rückzugehen, da die Parallele mit Algier fo nabe 
liegt. Die Mitglieder der gegenwärtigen Engli— 
fihen Regierung fcheinen im .Divan zu „Algier. ge 
bilder zu ſeyn, oder doch von dort die Richtſchnur 
ihrer Handlungen zu entnehmen. 


Und doch waͤren dieſe Corſaren wol nicht 7— ums 

dankbar gemefen. Der Araber in der Wüfte, der 
fein Eigenthum achtet, der ji den Naub zum Ge: 
fehäfte macht, verfennt felbit die fihöne Tugend der 
Dankbarkeit nicht, England Üüberfiel im tiefen Frie— 
den den Staat, dem es ſo viele Verpflichtungen 
hatte, der ihm die Commiunicarion mit dem feiten 
Lande offen erhielt, wahrend fait alle andere Häfen 
fih vor den Polypen: Arınen der ie Han⸗ 
deleſlotten ſchloſſen. 


Der feige Raͤuber fälle nur Unbewaffnete 
an. Die Englifhen Miniſter fendeten ihre Höllen: 
Mafchinen, ihre Truppen , die treulofen Werkzeuge 
graufamer und treulofer Minifter, wider die wehr: 
108% geglaubte Inſet, wo ſich ſo man, der gr 

en 
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fchen Nation theure Heiligthuͤmer befanden. Sie 
waren befriedet durch die. Gerechtigkeit, durch eine 
unwandelbare Neutralitaͤt, durch das Bewußtſeun, 
keinem Hofe, am wenigſten dem mit dem Daͤniſchen 
Koͤnigshauſe verwandten Brittiſchen, Anlaß zu der 
mindeſten Unzufriedenheit gegeben zu haben, durch 


den Glauben an Ehre und Redlichteit. Dedurften 


fie eines andern Schutzes? 


Es thut wehe, wenn man an einzelnen Menſchen 
irre wird. Aber weit ſchmerzlicher iſt der Eindruck, 
wenn die Macht einer ganzen Nation, wenn 
grade die, welche beftändig Worte im Munde führte, 
womit die Menfchheir die fchönften Sdeen verbinden, 
die, van Ruhe eines friedlichen Volkes mordet. 


u —— — — — Sleep no more 
England doth murder sleep, the innocent sleep. 


Die moraliſche Scheußlichkeit der graͤßlichen, blu⸗ 

en That ſpricht ſich ſelbſt aus. Der Annaliſt ent: 
haͤlt ſich aller Betrachtungen. Die einfache Erzaͤh⸗ 
lung, daß England in der‘. Ruhe des Friedens, 
bei den freundfchaftlichften Verhaͤltniſſen, das glück: 


. tide Dännemärf unvorbereitet überfiet , feine 


Hauptſtadt, die keinen ſolchen Angeiff für möglich 
halten fonnte, in einen Afchenhaufen verwandelte, 
taufende von den friedlichen Bürgern diefes allgemein 
geachteten Staats mordete, und durc lebermacht, 
Mordbrand und Hoͤllen Maſchinen die ber 
ſpiellos patristifhen Anftrengungen des Dänifchen 
Heroismus endlih überwältigte — dieſe narften 
Ihatfachen verwunden, empören das Herz eines je: 
den fühlenden Menfchen mehr als die glühendften 


Trgiepungen der innigſten Theilnahmoe. 
| . Eben 
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pen diefe Menfchen', die als Mordbrenner vor 
dein Königsfie des Dänifchen Reichs erfchienen, war 
ren immer vergeblich von dem getäufchten Dundes 
genofien Englands erwartet worden. In einem ge: 
wiffen Zeitpunct, in den etften Monaten diefes Jahrs, 
würde eine Engtiihe Landung in der Elbe und 
Weſer, oder im der Oftfee von unberechbaren Folgen 
geweſen feyn. Die Dritten kamen nicht. Das hart: 
‚bedrängte Danzig ſtreckte flehend die Arme nah 
Huͤlfe ans. England wollte nicht hören, Cine Par: 
tei verdrängte die andre, ein neues Minifterium 
bemächtigte fih des Nuders des Brittiſchen Staats⸗ 
ſchiffs, drohete den Mitgliedern des vorigen Cabi⸗ 
nets mit Anklagen und declamirte laut darüber, daß 
man die alliirten Maͤchte ohne Beiſtand gelaſſen habe. 
Aber die Engliſchen Miniſter thaten eben ſo wenig 
etwas für die Sache ihrer Bundesgenoſſen, und fchick: 
ten erſt ala diefe durch die Siege des Kaiſers Napo— 
teon entfchieden War, mit after möglichen Gemaͤch⸗ 
| ein nicht einmal fehr bedeutendes Truppen: 
corps nach Stralfund, weld,es aber auch fogleich ver 
laffen wurde, alö die unwiderſtehlichen Adler der 
inzöfifchen Heerxe vor biefer Feftung erfchienen. 
man alfo auf den DBeiftand der Engliſchen 
Macht vechnete, da fehlte er, wo die Dritten mit. 
den-Sranzofen zufammentreffen fonnten, da ließen ſie 
ſich nicht blicken, oder eilten fchnell daven, wo 9% 
waffnete Männer fie erivarteten, da hüteteten fie 
ſich zu kommen." Dagegen fielen fie ein glürfliches 
Belt, eine beinahe wehrlofe Inſel, eine niche vor: 
bereitete Hauptfiadt an, verdrannten fie zum Theil, 
mordeten ihre friedlichen Bewohner, die zu vielen 
Muth, eine zu fenrige Vaterlandsliebe Hatten, um 
ſich von den Corſaren unterjochen zu laſſen, und ohne 
die verzweifeltſte Gegenwehr ihr Begehren zu erfül: 
fen. Sie verlangten die Auslieferung der rt 
jer lotte. 
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Flotte. Eben ſo ſordern und erhalten zumeilen die 
Algierifchen Seeräuber eine Fregatte ‘oder einzelne 
‘  Kriegsjchiffe, womit fie nachher auf neuen Raub aus: 
gehen. So drangt die Parallele zwiſchen den Afri⸗ 
kaniſchen und Europäifchen Algier fh 
überall hervor — mit dem einzigen Unterjchiede, da 
Albion das im Großen. ‚thut, was die Afrikaner, 
nur’viel age Kleinen m 


! 





x], 
Ueber den Aufenthalt des Kaiſers Na⸗ 


poleon zu Dresten. Ein Schreiben 
:von daher vom 12ten Auguft. 


Es iſt zwar ſchon einige Seit feit dem erwuͤnſch⸗ 
ten Aufenthalte des Kaiſers Napoleon bei ung ver 
ftrichen,, auch find darüber manche Zeitungs : Artikel 
geliefert worden, doch wuͤrde es Ihnen vielleicht nicht 
unangenehm ſeyn, bier, nach ruhiger Betrachtung, 

. noch einige Umſtaͤnde tiber diefen Beſuch des großen 
Kaifers zuſammengeſtellt zu ſehen. 

. Der König war ihm bis Bautzen entgegen geſah⸗ 
ren, und da Se. Maj. ſeit geraumer Zeit nicht in die 
Oberlauſitz gekommen waren, ſo nahm ihn das Volk 
dort mit wahrem Jubel auf, und war ſchon Doppelt 
zur Freude geftiimmt, als der Kaifer daſelbſt den 27ſten 
Zulins des Mittags. um 12 Uhr eintraf.- Der Kb: 
nig erwartete ihn an der Thüre des für ihn zubereite⸗ 

ten Hauſes, und als der Kaifer den König erblickte, 
ließ er, in einiger Entfernung vom Haufe, den Wa: 
gen fogleih Halten, ftieg aus, umarmte ihn herzlich, 
und ging mit ihm Hand in Hand in die zudereitete 

Wohnung. 
— 
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B: ** Augenblick, welcher von * Jubel 
A des verfammelten Volks begleitet ward, war 
| rend und beftimmte gleich der, zuitraulichen. En 

er. feitdem zwiſchen den beiden Seurerant un⸗ 
unterbrochen ſtatt geſunden hat. 


Mach einer Viertelſtunde ſetzte ſich der Keonig zum 
ein den Wagen, und fie ‚fuhren fo zufammen 
nah Dresden, indem fie auf ſotche Weiſe 5 bis _ 
er Stunden miteinander allein zubrachten. & 


Die heitere Unterhaltung ihrer. Majefkäten, wo⸗ 
son n das Gefolge beim Pferdewechſel, „we, fiesausitie: 
< en, „Zeuge war, bewies hinlaͤnglich die trauliche und 
‚ver g * Stimmung, welche zwiſchen beiden 

errhte. 

a Im 54 Uhr Nachmittags lanoteh fie in de 


















idenz an. Der Tag war warm „ aber ſchoͤn. ie - 
ve Thore bei dem Triumphbogen ‚aufgen or 
Sala-Wagen, von welchen der Kaifer feinen e 
achte, gewährten, nebſt dem zahlreichen wer: ⸗ 
am ven Volke, dem Freudeng — der Menge 
ı en haye aufgeflellten Di us inen fchönen 
Inst &, und. als der Kaifer im Schloſſe RN 
den Königl. Brüdern und dem. ganzen * 
an dem Wagen eınpfangen. 
er König führte den Kaifer -fogleich ie die, * 
iteten Zimmer, und; da ſelbige mir der Koͤ⸗ 
ihren „ einen gemein ſchaftlichen Vorſaal hatten, 
ER der Kaijer in. feibigem’ die Königin mit 
ut m mgbiunen. und Dan Hofſtaate ver⸗ 


e war — intereſſant das 
Benehmen des Kaiſers war Außer, zuvorlommend, 
ind das Publicum war uͤber die Zufriedenheit beider 
Theile, welche 73 ri aamals bemerkte, ia a 
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Die medgfelfettigen Beſuche, welche an diefem und 
‚den folgenden T Tagen zwiſchen den doͤchſten Herrſchaſ 
ten verſchiedentlich ſtatt fanden, waren nichts weniger 
als kurz und abgebrochen, und 'man verſpuͤtte bald, 
daß vornehmlich die beiden Souveraͤns fich ofr und 
gern mit einander unterhielten. Uebrigens fanden, 
während des Kaiſers Anwefenheit, Feine andere, 
‚als Familientafeln, welche ausfchlichlicd, aus den hoͤch 
fen Herrfchaften beſtanden, zur gewöhnlichen Eß— 
ftunde des Kaiſers, zwifchen 6 und 7, bei Hofe ſtatt, 
welche jedoch ohne allgs Ceremoniel, nur durch Pagen 
bedient wurden, indem der Kaifer verlangt hatte, Ri 
- ber Königin zu fpeifen, und feine förmliche Ei 
nien; Tafel in Anregung gebracht Hatte. —* 
hätte unter Auſwartung der Hofaͤmter, in Segen 
wart der Hof: Damen, des Korps diplomatique und 
des zur Cour verſammleten Hofs in des Katjers aim 

mer ſtatt finden müjfen. 

. Merkwuͤrdig war es, daß der Kaifer vornehmtid 
‚den ıgten Julius den bettächlichfen Theil des Tages 
“mit Audienzen und in Repraͤſentation zubrachte, und 
dabei feine Ungeduld aͤußerte, fondern nach der Tafel 
zur Befihtigung der Illumination noch hei der Kb 
nigin bis gegen halb 11 Uhr Abends verweilte, und 
fih dabei. ftetö mit dem Könige und der Koͤnigl. Fa⸗ 
milie aufs freundlichſte unterhielt. 

Der zur Illumination auf dem Zwiſchenr aum⸗ 
vom Schloſſe bis zur Bruͤcke errichtete Triunphbo⸗ 
gen machte einen herrlichen Effect und ſchloß ſich auf 
beiden Seiten durch Arcaden in einem halben Zirkel; 
die Inſchriften um die beiden Wappen waren ganz 
einſach Napoleoni magno; Victori, Pacihca- 
tori Fridericus — gratus; voti com« 
pos. Auch die Stadt und vorzuͤglich die Prinzlichen 
Palais, die beiden Rathhaͤuſer, das Haus des Fran! 
zoͤſiſchen Sefandten und mehrere Pallaͤſte, * 

| n 
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Schön und geſchmackvoll erleuchtet. Aflein ein Heftic 
ger Plagregen ftörte ganz unvermuther dieje Freude: 
des Publicums. ! | 
Der Kaifer hatte gleich Anfangs beſtimmt, meh: 
rere Tage in Dresden zu verweilen, und fein Verfag 
gieng: unter andern dahin, die Hanptbedingungen 
des Friedens von Tilfit in Dresden befannt zuma 
hen, und dafelbit die Polnifche Conftitution zu vollen⸗ 
den. Zu letzterm Ende hatte er auch bereits die zur 
proviforifchen Negierung in Warſchau ernannten 
Commiſſarien nach Dresden: befchieden. Der Prinz 
Jerome langte in Dresden erft den 2often früh, vor 
Breslau an, nachdem er fchen am 18ten als an wels. 
chem Tage die Kaiferi. Minifter, Fürft von Bene⸗ 
vent und Maret, angelangt waren, als König von 
Weftphalen, durch ein in Druck erfchienenes Bulletin, 
die hauptfächlichften Friedensbedingungen enthaltend; 
befannt worden war. | 3 


Die aus 3 Prinzen und a Prinzefinnen beſte— 
hende Familie des Prinzen Marimilian,. Bruders des 
Königs, intereffirte den Kaifer befonders; erliebkoßte 
diefe wohlgeftalteten, hofnungsvollen -und gefunden 
Kinder, und fprach über die Erziehung. des aͤlteſten 
Prinzen fehr theilnehmend und treffend, Sonſt bes 
fuchte er hier die Bilder: Sallerte, das Antifen s Car : 
Binet und die Bibliothek, wovon ihn vornemlich das 
Antifen : Cabintee zu intexeffiven fchien, ritt gleich den 
Morgen nach feiner Ankunft um die Stade herum; : 
die. Feftungswerfe zu beſehen, verfügte fih ins Ca— 
dettenhaus, und ließ die unverbereiteten Cadetten ſich 
fammeln, ererciren und in feiner Gegenwart exami⸗ 
niren, bei welcher Selegenbeit er den Zöglingen ſelbſt 
“einige mathematifche Fragen vorlegte, und mit deren * 
Beantwortung, fo wie mit der Einrichtung des Haus 
ſes, zufrieden fchien. — 

e 


* 
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Die beiden Luſtſchloͤſſer Pillnitz und Morigburg 

beſuchte der Kaiſer in Geſellſchaft des Koͤnigl. Saͤch⸗ 
ſiſchen Hauſes, und ſpeiſte an beiden Orten mit der 

Koͤnigl. Familie. In Moritzburg ſchoß der Kaifer 

mehrere eingeſtellte Hirſche, und nahm auch, nebſt 

dem Könige, an einer forcirten wilden Schweins: 
Jagd Antheil, wobei man des Kaiſers fühnes und 
ſchnelles Reiten bewunderte. 


Nach der Ruͤckkunſt von Pillnitz wohnte der Kai; 
fer im fleinen Opeenhaufe, der Vorſtellung der italies 
nifchen Oper, Zaire, mit einem zur Feier feiner Anı 
wefenheit paffenden ‘Prolog bei, hörte au), bei Ge: 
tegenheir der Vorftellung der Damen, im Schloſſe 
ein. Concert-an , über welches er der Königlihen Ras 
pelle, obgleich der Hof feit Kurzem mehrere Sänger 
und Sängerinnen hat entbehren müflen, dennoch 
feine befondere Zufriedenheit bezeugte. 


- Sowohl der Prinz Serome, welcher in Dresben 
noch nicht ale König von Weftphalen behandelt feyn 
wollte, als der Großherzog von Berg, waren mit 
dem Kaifer fterd in der Mitte der Koͤnigl. Familie, 

- und verbreiteten allgemeines Wohlwollen durch ihr 
oefälliges Aeußere Und ihr zuvorkommendes Be 
tragen. | 
Ehe der Hof am zoften nach Willnig fuhr, gieng 
der König zum Kaiſer, und gab ihm davon Nachricht, 
daß er zum Andenken des ihm, durch Se. Karferl. 
Maj. von der göttlichen Vorjehung bei den jegigen 
Zeitumftänden angediehenen Schutzes, einen Königl, 
Hausorden zu- fliften gejonnen fey, und bat um die 
Vrlaubniß, dem Kaiſer felbigen zuerft anbieren zu 
‚ dürfen, wenn Ge. -Maj. Ihm zufsrderft den Orden 
der Tranzöfifchen Ehrenlegion verleihen wollte, Der 
Kai 
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Raifer bazengte daruͤber beſondere Bl. und 
ſolchenach erſchienen an dieſem Tage beide Sow 
veraͤns mit ihren wechſelſeitigen —— 


Der Kaiſer ertheilte außer den beiden Koͤnigl. 
Prinzen das große Band der Ehrenlegion, noch dem 
Cabineteminiſter Grafen von Boſe und dem Ober⸗ 
ſtallmeiſter Grafen Marcolini; dagegen decorirte der 
Koͤnig mit ſeinem Hausorden nicht nur den Prinzen 
Jerome und Großherzog. von Berg, ſondern auch 
den Fürfien von Benevent, den Staatsminifter Mas 
ver, nebſt dem Marfchall des Pallaſts Duroc und 
Oberſtallmeiſter Caulaincourt. | 


Dieſer KHausorden, weld;er den Namen der Rau⸗ 
ten: Krone oder des Nanten : Kranges (de. la con- 
ronne verte) führt, befteht aus einem 8. fpißinen;; 
hellgrünen emaillirten Kreuze, welches im weißen: 
Mitrelichilde auf beiden Seiten einen Saͤchſiſchen gruͤ⸗ 
nen Rauten : Kranz zur Einfaffung bat; in dem 
Schilde fieht auf der einen Seite der Chiffre des Koͤ— 
nigs F. A mit einer Königsfrone, anf der andern die: 
Drdens: Divife: providentiae memor. 


Es wird an einem breiten graßgrünen Bande auf: 
ber rechten. Schulter getragen, und der auf der 
linken Bruſt befeftigte 8 eckigte fülberne Stern 
zeigt in der Mitte die Ordens: Divife mirAtldernen 
Vuchſtaben auf einer goldenen Sonne geſtickt. 


Es beſteht dieſer Orden nur aus Rittern ven eis 
er Klaſſe, dahingegen der bereits 1734 geſtiftete 
und 1768 erneuerte militaͤriſche Orden des heil. Hein⸗ 
richs, welcher jetzt wiederum einige Abaͤnderungen er⸗ 
litten bat, in Groß; Kreuze, Commandeurs und 
Klein-Kreuze claſſificirt iſt. Zum Lee s Kreuze dies 

ſes 
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b Ordens hatte der König ohnlängft den Fürften von 
. Neufchatel, und während der Anweſenheit des Kaijers 
in Dresden die Marſchaͤlle Beſſieres, en und 
Lannes ernannt. 


Es wird derſelbe an einem blauen Bande mit 
- eitrongelber Einfaffung getragen; der goldne, Stern 
zeige in der Mitte das Bild des heil. richs 


eben fo wie das Mittelſchild des achteckigten weiß 


mit geldemallirten: Brent: 


Der Kaiſer hatte, nach Antunſt des Prinzen 
Jerome ſeine Abreiſe um etwas verſchoben, und 
als Se. Raiferl. Königt. Majeftät am 22flen Abends 
um 5 Uhr von hier abging, hatten — 
bereits zwei Tage vorher durch den Marſchal Dar 
roc infinuiten laflen, daß Sie entweder den z2ften 
früh um 10 Uhr, oder in der Zwifchenzeit bis zum 
azften um die nehmliche Stunde von bier abge 
ben würden; die nähere Beſtimmung binge von 
den Geſchaͤften des Kaifers ab. Seine Abceife 
war daher feineswegs unerwartet, und fihon früh 
um”rı Uhr bei Hofe bekannt, Die Anitalten zu. 
einer Öffentlihen Redoute im großen Opernhaufe 
gingen nichts deſto weniger ihren gewöhnlichen 
Lauf, ob man gleich mit. Beftimmtheit wußte, daß 
der Abgang ded Kaiſers noch vor deren ich 
Statt finden würde. ; 


f 


— 
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Lit teraturn. 
Sntereffante und nügliche Schriften. 


Histoire de l!’Anarchie de Pologne et du d& 
membrement de cgtte Republique, Par 
C C.Rulhiere. Suivie des Anecdotessurla- 
revolution de Russie, en 1762, par le 
m&me auteur, Quatre Tomes, 8. Paris 


1307. 


Eiaude Carloman de Rulhiere (geboren um 1735) 
betrat nach beendigten Studien die militärtfhe Lauf⸗ 
Bahn, und verlieh fie ziemlich früh als Eavallerie Ca⸗ 
pitan. Der Vorfteher des Collegiums Ludwigs XIV,, 
der Jeſuit fa Tour, machte den Baron von Breteuil 
auf-die Talente aufmerkſam, welche er an Rulhiere 

bemerkt hatte. Ruliere wurde Serretär bei Bre⸗ 
teil, und blieb 30 Jahre fein Sreund. Vreteuil war. 
760 zum bevollmächtigten Miniſter in Rußland er: 
nannt worden. Nulhiere begab fich. nach Petersburg, 
‚wo er Augenzeuge der Nevolution war, die Peter 
HI. entthronte. Nachdem er die Jahre 1763 und 
1764 in Rußland und Schweden bei dein Minifter. 
Breteuil zu gebracht hatte,’ kehrte er 1765 nah Par. 
ris zuruͤck. Um diefe Zeit fchrieb et unter dem Titel 
Anekdoten die Geſchichte der Ruffifhen Thron : Re 
volution. Dieſe der Gräfin von Egmont zugeeignete 
und handfchriftlih cireulivende Gefchichre erregte in 
Paris Neugierde, in Petersburg Unruhe. Auf aͤu—⸗ 
Bere Beranlaffung bedrohte der befannte Polizei : Lienr 
tenant Sartines Rulhioͤre mit der Baftilfe, wenn er 
fein Manuſcript nicht ausliefre., Aber weder Dro; 
Hungen noch Verfprechungen fonnt:n ihn dahin brin: 
gen in die Unterdruͤckung feines Werks zu willigen; 
MPolit. Journ. Sept, 1807. DD 8 
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er machte ſich nur auheiſchig, es nicht drucken zu 
laſſen, fo lange Katharine IL, lebte. Rulhiere farb 
indeß frühel: als die Kaiſerin, naͤch deren Tede 1797 
ſeine Erben die dem gegenwaͤrtigen Werk ange 

ten Nnefdsten drücken liefen. Sim Jahr 
Rulhieͤre, der durch Breteuils Verwendung Ki 
Penſton von 6000 Livres und das — Ba 
erhalten hatte, beauftragt wörden, die Gefchichte om 
Unruhen in Polen zum: Unterricht d45 Danphins zu 
ſchreiben. Aus dieſem Auftrag it das —— 
wichtige Werk elitſtanden, an deſſen Vollendung 


Rul⸗ 
hiere den größten, Theil feines Lebens, ae 
re 

























Duellen : Studium. und die. Kojten einer 
1776 nad) Dresden, ‚Wien und Berlin 7 chten 
Reiſe wendete. Der Dauphin für weld d 
Buch anfing, war ſchon ſiebzehn Fahre als 
der Verfaſſer farb, ehe er die ——— 1 $ ng 
Ffuͤhrt hatte, Einige Fahre vor der © | 
Polens angefangen, follte fie Kach der — | 
nur die Uneuhen erzählen; welche das ae vn 
St. Petersburg in dieſer — ang: t ba 
‚ Allein die während. der Arkeit — Ereignuf 
erweiterten. den PBlan. ir 
Rußlands auf Polen datirt Ni von 
ten. der Regierung Peters des Großen o n; und h 
beginnt ud), im zweiten Side! die eigent Fred: 
ſchichte, ‚ohne jedoch fehr vet gan hatfar 
von 1717 an bis zur Öelangung Augufts I auf 
Polniſchen Thron 1733 zu ſeyn Dei Die 
rung wird fie vollftähdiger, und had) det 5 tonh 
von 1762 und Katharinens Thronbeite ng entw 
ckelt ſie die Begebenheiten und ihre T ebfet 
großer Genauigkeit; Leider ift >te ticht we {et 
gekommen als bis zum Jahre 1774..3 ‚Aber x au J — 
ſer Torſo muß uns ſeht wi en ſe nd wert 
bad Werk auch den Fall Bei im —4— 


u 
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nicht erzaͤhlt, fo laͤßt es ihn doch ahnen, inden 
Ider Verſaſſer die nothwendig dahin führenden Im, 
ftande und Urſachen aufflärt, unter denen er das will 
kuͤhrliche Veto eines jeden einzelne, Landboren ‚die 
Wahl der Könige, die Haufigkeit der Confüderatio; 
rien, die Knechtſchaft der Bauern, Das Uebergewicht 
einiger Familien, die Beſchraͤnkung der politiſchen 
Rechte verſchiedener fremder Glaubensbekenner, und 
ganz worzüglih den Einfluß Nußlands " heraus; 

hebt. | | | —— 


Meue Feüerbraͤnde. Ein Journal in zwang: 
dſen Heften... Diittes und viertes Heft, 
Amſterdann find Coͤlln 18075 bei Peter 
-  Hattmer. | I 
— 423 Mh Tan ea DER RE EN a ee 
. Der Verf. der vertraten Briefe, fähet ſort durch Bid 
Herausgäbe dieſer intereſſanten Zritſchrift uͤher mans 
‚he außerordentliche Ereigniſſe, deren Triebfepern uns 
nicht vor Aigen liegen, Licht zu verbreiten. Der 
erſte Band "wird mit dei dritten Hefte. gefchlofien, 
bei weſchem ſich ein unterhaltendes Titelkupfer befin⸗ 
det. Unter den in dieſem Heft — Aufſaͤhzen 
kinpfiehlt Recenſent beſonders ‚die Briefe über Dies 
” Jenez in der Preutiſchen Atmee- beſonders 
er das gldterpflegungsivefen; sine Abhandlung, 
ie die ſchnelle Auftoͤſͤng der in ihrem Aeuferii fo 
hollkemmnen, als in ihrem Innern mangelhaft umd 
Hlecht Drganifircen Zreibitcen Arraee freltich ſehr 
begreiflüh macht. Ferner. die Gefchichtedes Mück- 
| F und der Skfatigeritichttiung drs Bilatihah Korps, 
weiches, bei einer andern Leitung, ‚fei ſein Könige 
Hröpe Dienſte häcte leiten, koͤnnen; Die beiden Bei- 
foiele von Dlenftttene, ünß inehrere Arrekooteng wel— 
charakteriſtiſch find: "Ru der Zeit als.gie s eußi 
ſchet Feſtungen/ Wingbepung., Cuſtrin⸗ Skettin, 
— 84 Spandau 
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Hauptſtedt frine Erziehung zu — { es 


eine Krisgelift verborgen glaubte, — 
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Spandau und Plaſſabur⸗ ſo kön. nad. ei 
übergeben wurden , Träne ein Ofſicier einen dh 
kannten Inden: In: Schoß, wie geht. cs n 
Handel? “Sur, erwicderte jener, DEE Sefuns 
gehen reißend ab, unfre Leut vert ent 
enpes!” Lachen mugman auch uber den‘ Pre ußifch 
Dffisier, der fich die Erlaubniß ermücken te in 
Berlin zu bleiben, und Der Franzoſiſch n Spradi 
niche gan maͤchtig, in der Angitiie ire 
fene Frage bejahte, ob er. gekommen 

























der Schreiber des Generals Huſin, ein * 
von der Franzoͤſiſhen Garde, der ihn. Aw un Irene 
Stand und die. Abfia;t feines Aufeneh {ts in. Der 
um hefranre, auch lacheyd ins Prorecoil mi 
In dem vierten Hefte, welches zugleit 
dritten Hefte erſchienen iſt, zeichnen ſi = + fort 24 
ſetzten Briefe über das Verpflegungsivefen Bei de 
Preußiſchen Armee, der Aufſatz über das kei 
hafte Betragen der Preußiſchen deſtun 6 Comi r 
danten — unter denen einer die Jufat —* 
trieb daß er unaufgeſordeet die ſaſt u aübe 58 
che Zeſtung Cufirin in eigner per re R: 
fchall-Daveuft antrıig, der, ka er vi — 
Nieder traͤchtigkeit keine ——— e, daran 
mandanten, Oberſten von Ingersleber * 
zuruͤck wies — ferner die von Bene 
ehend Mählte Geſchichte des Angriffe, 
rung und teten: gabe von Slogan us. 

Die Lufiade des Er 

Portugieiihen ü 
verime überfent: 
— —2 


u 2 u 
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Kenner haben ſchon laͤngſt das uUrtheil geſaͤllt, 
daß die Luſiade des Camoens, dies Denkmaal des 
ehemaligen Portugieſiſchen National Ruhms eines 
. ber Dieifterftücke der füdlichen Poeſie ſey, für welche 
unfer jegiges Zeitalter immer mehrere EmpfänglichEeit 
zu gewinnen fiheint. ine Weberfeßung diefer Epos 
pöe, welche den Geiſt und den Ton des Originals wie: 
der giebt, und fich felbt an das Sildenmaaß von lau: 
fer weiblichen Ottavereimen bindet, ein Untsinchmen 
dieſer Art verdient die Aufmanterung des Deut: 
ſchen Publicums. Der ungenammee ürheber der ge: 
genmwärrigen auch im Metro treu nad)gebildeten Le 
bertragung des fehönen Portugieſiſchen Gedichre, har 
durch Diele Arbeit feinen Beruf zur Aufloͤſung einer 
nicht leichten Aufgabe beurkundet. Cine Darfteliung 
der größtentheils glücklich überwundenen Schwierig: 
feiten, eine Vergleichung einzelner Stellen der Ur— 
ſchrift mit der Ueberfeßung, und eine detaillirte Wür— 
digung des Werths diejer leztern würde hier nicht am 
rechten Orte ſtehen und den vorgeitriebenen Raum 
wert überfibreiten; daher Rerenſent auf die eigne fic) 
reichiih betohnende Lectuͤre des verdeutſchten Gedichte 
verweifen muß, dem ene biographifche Sktzze won 
dem ungluͤcklichen erft nach jei: en Tode geehrten Dichter 
Luis de Camoens vorangeht. 


— — — — 
— —“ 


Allgemet — Oetaunemie For 
und Tehnolcgie:Correspondent für 
Deutfhland. Bearbeiter won einer Gefell: 
haft theeretiicher und praftifcher Kameraliſten, 
Defonomen, Forſtwirthe und Theologen, und 
berausgegeben von Dr. Johaun Paul 
Harl, PBrofefor der Philoſophie und Kaue— 
ral Wiſfenfchaften in Erlangen. Jahrgang 
1507. Erſter Band. — 

ie 


J — 


99 Ba iac>@ anse 
‚Die Lefer, unfcer Zeitfchrift kennen bereite aı 
frübern Anzeigeit die igkeit dleſes mit der : 
\enfchaft ſortgehenden beriodiſchen Werks, welche 
dem literarifch gebildeten Kameraliften zur Kennt 
feiner fo ausgebreiteten Fächer unentbehrtih ir Es 
auchält Fameralitifche, dönomifhe und rechnolbgifch 
‘ Abhandlungen, meue die Staatewirihſchat 
“ ww; n PETE DE su —— 
Tende Gefeße," Anzeigen von Entdekungen, 
Ver ſuchen und andern Vorfällen, Bioäränf 
rüämter Rameratiftet, und befonders die Birteraı 
der Katmeraliftijchen Wiſſenſchaften Der“ 


— 
+ 


gefchickte erfte Band des Jahrgangs 180; X 















reichhaltig an ſchaͤtzbaren Notizen und Auf 
eitie Anzeige beifelden Hier unmöglich fe 
imüffen wir" doch folgende dret wilhtige ul 
jegtge Zeit befonders” praktifche Abhandlungen ei 
vorziglichen Aufmetffaimfeit eipfehlen: Weber, 
und Repartition der Kriegsſchaͤden; ob Kapit 
oder Grundeigenehümer im, Kriege mehr ve 
fönnen? Und Bemerkungen über das, Eingt 
tungswefen. — re ch. a he — * 
JZournal für Geſchichte, Statiſtikund 
GStaats-Wiſſenſchaft. Herausgege— 
ben von Georg Heinrich Keyfer 
Münfter und Leipzig, bei Peter Walde. 
18065. Erfter Band 1—3tes Heft. Zwei: 

ten Band r—z8 Heft, 557 
Das allgemeine Interefie an dein, Fortfchreiten 
unſrer Öffenglichen Verfaffungen und an den Unterfu: 
N tiber die hoͤchſten Probleme, welche durch den 
Staat gelöjet werden ſollen, iſt als eine Frucht der 
Bildung anzufehen, die fih durch alle Stände ver: 
reitet hat. Daher ift eine, Zeitſchriſt, welche wie, . 
a ee Arche —— 


— 
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Stufen feiner Entwickelung hiſtoriſch darſtellt, oder 
fein höheres Verhaͤltniß zur Menſchheit betrachtet, 
eine Erfcheinung, welche dem Bedürfniffe der Zeit 
entfpricht. Das von Hrn. K. herausgegebene Ber. 
nal für Geſchichte, Statiſtik und Staatswiſſenſchaft 
verfolge feinen Eosmopolitifhen-und wiffenfhkftlichen 
Zweck durch Ausftellungen von vorzüglichem Werthe. 

cenfent-Sedauert,. ber et den Inhalt der in dei 
beiden erften Banden befindlichen Abhandlungen nich 
im Auszuge darlegen kann, und fi darauf befchrän: 
fen muß einzelne derſelben welche beſondre Aufmerkt 
famfeit verdienen, nahmhaft zu machen. Weber die 





Cultur der alten und neuen Welt in ihrem Zuſam⸗ 


menhange mit dem öffentlichen Leben. Deutfchland 
nach der Schlacht ‚won Auſterlitz. Die Sranzäfifhe 
Sation, die Nevolutioh und Napoleon. ° Cnropa 
nach dem Frieden von Preßburg. Ueber das Deut: 
ſche Zeitungswefen. —— das Hoch⸗ 
und Deutſch⸗ und, das Johanniter ; —— 
eber die, moderne ‘Politik ums politifhen Parteien. 
leber. die Sefahren welche der Freiheit des Cultus 
drohen follten u. fe We. 0 


m 





— — 


Einzelne hiſtoriſche Zuge und Anekdoten. 


: Her von Koßebue fiheint nun bis weiter ſei⸗ 
ten Aufenthalt in Rußiand fortſetzen zu wollen. Er 


— 4 
rd Fa 


dat, wie man aus St. Peteröburg fehreibt, um eine’ 
teile beim Zoflamte zu Reyal ansehalten, die fehr 
eintraͤglich itt. 


Die 


u 


! 4, 
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Die Franzoͤſiſchen Sournale Fündigen- den -Ted 
son Pürter in folgenden Worten ans Le celebre 
Pulter, le doyen des Jurilconfultes de l’Alle- 
magne, est mort le 12 de ce mois a Goettingen 
à l’age de 83 ans, . 


J N — — — — 


In der Gazette de la Grande-Bretagne vom 
Aten Auguft lad man folgende auffallende Stelle: 


«“Als man in London die Nachricht yom Frieden 
zwiſchen Nußland und Frankreich erfuhr, machte man 
eine große Menge Werten, und zwar unter der Be: 
dingung, 5 Guineen baar zu bezahlen, um 100 da: 
gegen zu erhalten, wenn in einem Monat der Kaifer 
Alerander nicht mehr am Lehen wäre.” - 


— — — — F 


Bei der Feier des 15ten Auguſt hatte der Herr 
Chevalier zu Paris, beruͤhmt durch feine Ther: 
mometer, bei der Illumination feines Haufes folgende 
transparente Verſe aysgeftellt: 0 


Je ne sais quel genie osera se permettre 
De chanter-un heros guide par la victeire; 
Pour moi, je ne saurois conftruire un thermo- 

| | ‚ metre 
En etat de marquer le degrö de sa gloire! 


« — ur mar m 


Weſtphaͤliſche Blätter: enthalten folgendes. Schrei: 
ben aus Paderborn vom 4ten Auguſt. “Ein hiefiger, 
Seiftliher, Namens Martens, fhloß am Frie— 
densfefte feine Predigt mit einem Gebet, und forderte, 
dabei die Kacholifhe Gemeinde auf, ſich zu einer 
Ditte an Gott zu vereinigen, daß, da nunmehr die 

Karholifhe Religion fo glücklich von dem — 
— —— rucke 
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Drucke befreit fen, und'fie einen Katholifchen König 
hätten, doch Gore geben möge, daß die noch im Rande 

befindlichen Preußifchen Keßer bald verjagt, oder ihre 
Herzen wenigſtens erleuchtet werden mögten, in den 
Schooß der allein ſeeligmachenden Kirche zurückkehren. 
— Auch find in diefen Tagen bei der böchiten De: 

Hörde verfchiedenene oͤſentliche Anträge auf die Vers 
“jagung der proteftantiihen Einwohner des Fürften; 
thums Paderborn gemacht. Sonderbar, daß die 
fonft ſo verftändigen Paderborner fo wenig wir den, 
aufgeflärten liberalen und humanen Sru dfäßen. des 
großen‘ Napoleon und feiner erhobene 

kannt a * iR 


Der neue — (ſagen Ztolleniſche Bitte) 
Eann weder lefen noch ſchreiben (mon sang leggerg, ne 
ferivere) und fein Miniſterium dns aus in 
Anhängern der Janitſcharen. 


Er ü 





— 


— 


Als der Herzog von Mecklenburg Schwerin zu 
Ende des vorigen Jahres genoͤthigt wurde, fein Land: 
zu verlaffen, erhielt er unter andern, nach öffentlichen 
Anführungen, folgende Beweiſe ven⸗ der treuen Liebe 
ſeiner Untetthanen. | 


Sin Ludwi gsluſt lebt ein Schneiber — unter 
der Regierung des vorigen Herzogs, als ein armer, 
aͤlternloſer Knabe im Waiſenhauſe erzogen " wurde. 
Er kam aus dieſem Inſtitute au einem Schneider In 
die Lehre, und erlernte dies Handwerk. Mach meh: 
reren Jahren etablirte er ſich in Ludwigsluſt, wo er 
ſich nach und nach durch Fleiß und Sparſamkeit ein 
kleines Vermoͤgen und den Berk eineg Hauſes er: 
ward, Er hatte zuweilen für ben jetzt regierenden 
Fuͤrſten 
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Fuͤrſten dieſe und jene Kleinigkeit verferkigt, und war 
bei ſolchen Gelegenheiten von demifelden mit der ihm 
eigenen Leutfeligkett und Milde behandelt worden, 
obwohl er außerdem Eeine weitere Gnadenbeweiſe er: 
halten hatte.‘ Jetzt trat der Zeitpun‘t ein, wo ſich 
der Herzog gemötbigt ſah, Ludwigsluſt zu verlaſſen, 
und Altona zu ſeinem Aufenthaltsorte zu waͤhlen. 
Saum hatte er ſich einige Tage Bier befunden, als 
ihm durch die Poft ein ziemlich Eauderwelfch adöref: 
firree Brief und eim verfiegelter Beutel, mit 500 






Thlr., in Gold zugefandt wurden. Meigierig er: 
brach der Ferzog den Brief. Gr war von. biefeir 
Schneide ſchrieben, mwelder aus Beforanig, fein 


theurer Landesvarer mächte bei. den jeßigen Umftan— 
den Mangel an Geld leiden, ſich es ais eine Gnade 
ausbat, ihm, mit biefer. Kieinigkett beifyringen zu 
dürfen. Er babe, ſchrieb er, der Wohlthärigktir des 
Herzoglichen Hauſes alles zu verdanten, was er be: 
fige; es fey alfo feine Pflicht, das wieder zu efftatten, 
was dieſer an ihm gewandt habe | 


Nicht minder ruͤhrend war auch Tolgender Beweis 
treuer, Anhanglichkeit. Der Herzög hatte. mei Pa— 
vlane, die ihm lieb. waren , und die er. bei feiner Ab: 
teife nach Altona Linem Manne, ‚der in der Nahe 
von Ludwigsluſt wohnte, in die Koſt gab. Dieler 
batte kaum feine neuen Tiſchgenoſſen naher kennen 
gelernt, als er fand, daß digjelden mit einer ungehen: 
ern Gefräsigfeit alle möglishen Affenlafter in ſich ver: 
einten,, und fi) weder an die eingefchranftere Kage, 
noch an die weniger delifate Beköftigung gewöhnen 
woöflten. Die verfprochenen Didten reichten zu. ihrer 
Fuͤtterung nit hin, und er hatte num ein freifendes 
Kapital auf dem Halfe, das obendrein tn feiner Woh⸗ 
nung allen möglichen Unfug tried. Was war zu 
un? Ge glaubte es ſchon bei dem Herzoge verant⸗ 

worten 
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worten zu. — wenn er ſich diefer Säfte entledig: 
te, und führterzu dem Ende die Affen aufs Feld, um 
ſie todt zu fehießen- ‚Unterwegs Eohtteser mit den ar: 
men Todesfandidaten in ein Wirthshaus ein, in wel⸗ 
chem ſich viele Bauern aus einem benachbarten Dorfe 
ver ſammelt em Mat, erfundigte-fich bei ihm— 
wo. er. mir den Affen dee saerzoR 8, dig mehrere Anwe⸗ 
fende erkannten, him wolle? Etr verhehite fein Vor; 
’ Fa — Mein, das foll nicht gefchehen:”” rie⸗ 
en einkimmig die Bauern aus.  “Menn-erfienicht 
behalten kann und will, fo wollen wir für die Beeſter 
fefon forgen. Der Kerr fell die Thiere bei ſei⸗ 
ner Zuruͤckkunft wieder finden.“ —Dieſe Affen 
urden nun von dem RR u gene 
* —— 


£ er . — 


PB: * hat. * einen neuen FRE 
abricirt, weiß mit vielen kleinen Medall 
; ee Medaillen: ſteht ein H; N,, wel 
ches Beld- Napoleon bedeute. Diefes Mo: 
— — in — Be 3% —— * 


— 
| rh SE, vi 






it j 
SE ik ie 4 


Auf einer Hochzeit zu S. in, "2 Grefſchaſt. 
von war unter den. auf. diefen Ehrentag eingelade: 
n. Apnpratioren aus der benachbarten Stadt L. 
* Geſpraͤch von der ungeheuren Summe der Eng: 
lifchen Rationalſchuld, deren jetzige Groͤße einer, von, 
diefen Städten au 280,190,009 Pfund 
Ben beftimmte. Ein aridrer von.den aus der. 
tadt. Anmwefenden. äußerte fich hierüber mit den Wors 
ten: eine ſolche ungeheure Schuld, wird ſich nie abt 
tragen laflen.”! Dies Geſpraͤch hatte, unter mehre⸗ 
ir er ein gewiſſer junger Landmann mir angehört, 


und, 
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und konnte ſich, als er ſtatt Stetlinge — Sper: 
linge verftanden hatte, der Worte nicht enthalten 
“fo viele Pfunde Sperlinge ließen fid 
Boch noch wohl, wenn es den Leuten da: 
mit -Ernft wäre, in einem ganzen Reiche, 
wenigſtens innerhalb 15 Jahr ſchießen 
oder fangen; man konnte ja auch die jum 
gen hinzunehmen.“ »Das die Staͤdter in ein 
lautes Gelächter ausbrachen, war die natuͤrliche Folge 
des Mißverſtandes dieſes Schwachfopfes;; 


Auch außer den Romanen, giebt es oft Gefchic: 
ten; bie dem Romanſchreiber Stoff zu weiterer Be: 
arbeitung gaben. In H.... fland auf dem durch 
Truppendurchmätfche-angefüllten Markt alles voll 
Krieger und Zufchauer, Inter der Menge dicfer 
finnden zwei Maͤdchen, die. das Corps der. Hollinver, 
die herein kamen, mit anfehen'wolkten. ‘Da fommt 
auch noch einer’ mic zwiebelkarbenen Haaten!' Tante 
bie eine jur andern ſo vernehntlich, daß der blonde 
Reiter es: hört, und ſich unwillkuͤhrlich nath den Mas: 
chen umſah. Seine Blicke haͤngen unverwendet an 
der einen. Er kann ſie nicht laſſen Er vergißt alles, 
folgt ihr und fieht, in welches Maus fie beim nach 
Hauſegehen eilt. "Sein ganies Herz iſt dem Maͤd 
chen zugewerdet, er kann nicht weiter ohne fie. © 
feſſelt, bezaubert iſt der Krieger! doch eilt er nicht ih 
des Maͤdchens Haus, ohne vorher genaue Runde von 
ide: einzuziehen. Er hört, ſie ſey gut — aber fehr 
arm; dies verhindert ihn nicht; in das Hans ber Ger 
liebten zu gehen und bei den-Eirern förmlich um fle 
anzuhalren. Dieſe glauben; es fey Spott, bon ir: 
gend einen Nachbarn erfonnen , vergebens betheuert 
der junge Mann feine reine Abfiht, fie wollen 
niche glauben. : Endlich gelingt es ihm, ihnen —— 

en 
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ben ‚und dem Mädchen Eiche einzufloͤßen. Er ver 
läßt, jobs der Fann, ‚den Kriegsdienſt, eilt nach Hol⸗ 
land, erringt mit namenloſer Muͤhe der Eltern Ein— 
willigung und 1800 fl. jaͤhrlicher Einnahme. ‚Er hatte 
in der. erſten Zeit viel Briefe geſchrieben; dann weni; 
ger, als er feinem Ziele nahe kam, um ſeine Geliebte 
mit der glůcklichen Nachricht freudig zu uͤberraſchen. 
Er’ eilt aus den Niederlanden nach H in das 
Haus und findet feine Hoffnung, die, der er alles 
opferte — in. den legten Augendlicken ihres Lebens 
| an einen Tag läßt firh der Genius des Todes durd) 
die unerwartete neue Erjcheinung der Liebe, der reg: 
fam thaͤtigen Aufforderung zum Leben hinhalten, aber 
dann eilt er fort mit feiner Beute und läßt den. uns 
tröftlichen. Bräutigam allein... Die Murter, die ber 
truͤbte, entzieht, ihm mir, Gewalt. den Anblick der ges 
liebten Leiche, weil er ganz außer ſich iſt. In dump: 
fen. Brüten bleibe er noch 3 Tage Ganz zerfniriht. 
und in ſich ſelbſt verſunken, ſieht er die Leiche der 
Geliebten an ſich voruͤber tragen. Seine lezte La⸗ 
bung iſt⸗ der ungluͤcktichen Mutter wohlzuthun — 
—— J22 In 
= Unfängft ftarb zu Smyrna ein Bramin und hin⸗ 
terließ eine Frau. In den, den Mahomedanern un: 
terworfenen Lan. ern iſt die Sitte, die den Wittwen 
vorſchreibt, id) auf dem Scheiterhaufen ihrer Maͤn— 
ner zu verbrennen, wenn nicht abge'chafft, doch wenig⸗ 
ſtens großen Einſchränkungen unserworfen. Ohne 
uausdruͤckliche Erlaubniß darf man fie mühe beſolgen. 
Die Wittwe des, Zraminen ging in Perſon 
zum Gouverneur der Stadt und flehte ihn vanfg 
ruͤhdrendſte um die Ehrean, jich in die Flammen fine ı 
zen zu dürfen. Der Gouverneur ſchlug ihr dirſe 
Bitte ad, Die, Wucwe verlor den Muth nicht, wie: 
ee ders 


x 





918 XI. Ginzelne Zirge, 


derhotte ihr Anſuchen, weinte, warf fich dem Uner⸗ 
Birelichen zu Fuͤßen — doch vergebens! fie konnte 
ihn nicht erweid;en. “Sch Ungluͤckliche? rief ſie end. 
fich im riefften Schmerz ans. . +Meine Wintter, 
meine Tante, meine Schweftern ftarben anf dem bei: 
tigen Scheiterhauſen. Soll ich die Einzige ſeyn, die 
man der meinem Geſchlechte fchuldigen Ehrenbezeu 
gungen -berandt?" Ein indiicher Prieſter war 
hei dieſer Unterhaltung gegenwärtig: Seine 
Augen; erjt auf das Opſer geheftet, wendeten fi) eud 
lich mir vielem Ausdruck, auf den Gouderneur. ‚Sie 
ſchlenen ihm ſeine Haͤrte vorzuwerfen. Der Son: 
verneur —— es und. redete ihn alfo an: “In: 
gluͤcklicher! Bü verwirrteſt ihte Seelez du ich 
teft fie Mit Opium trunken, um ſie zu begeift 
Eure ſchaͤndlichen Lehren erhalten eine Sitte, 










die Menſchheit yeufze. Geh! Entferne dich van hi 
Komm mir nie mehr vdr's Gele!” Der | 
Vonze blieb unbeweglich ſtehen. Er fügee uum Son 
verheur, daß er died Weib nicht kenne, dab er nte Mitt 
ihr geſprochen; Daß er aber mehrete ändere zu Di’jem 
großmuͤthigen Opfer worbereiter habe, Es waͤre cute 
den Brama wohrgefällige Hondlung und dreiwrgen 
bäre er dein Gouverneur; fie zuzulgffen. Nic, die 
Wittwe begann von neuem zu wriren und zubitten, 
Durch ihre Feſtigkeit aufgemuntert rief der Bonze: 
»Sie verdient, was fe wuͤuſcht. Miffer, weiche Be 
lohnung ihrer hartr. Sie wird in der andern Welt 
hier Mann wieder finden, wirt ihn zum ziweltinurat 
heirathen;um ihn nie mehr zu verlieren.“ Piöglich gian;: 
ten die ſchoͤnen Augen der Wittwe voll Ferier. Sie her 
tete ihren Dlicd auf den Bonzen und fagte: *Wie 
iſt EB. wahr, werde ih meinen Mann fin Simmel 
wieder finden? Das ſagten mir die Bönjen nice, 
die mich vorbeteiteteti. Ste müßten zu gut, wie mi 

mein Mann iuni Leben behandele Hatte, Weil PT 






iſt, 


— 


i 
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ift, fagte fie, fih an den Gonvernenr wendend, weil 
Hrama mich nur erivartet, um mich meinem Mann 
zu überliefeen „ fo thue ich ohne Bedauern auf 
ibn. und jeine Neligion Verzicht, Nehmen Sie mich 


in die Ihrige auf! Und dur, Bonze, wenn du mel: 


‚nen Mann wieder ſehen wirſt, ſo ſag ihm, ich koͤnne 
ihn ganz güt miſſen, ich Härte feine Luft, wieder uns 


ter dad Joch eines fo eiſer ſuͤchti— gen, fo dummen, fo 


— Tyrannen zu treten, 

WMerkwuͤrdig iſt auch die treue Liebe der Gattin 
eines Franzoͤſiſchen Obriſten, die, nachdem fie nach 
der Schlacht von Eylau die Ruͤckkehr ihres Mannes 
vergebens erwarret, und die Nacht fchlaflos zugebracht 
hatte, ihr Lager perließ, um ihren Gatten unter den 
Todten anf dem Schlachrfelde zu fuhen. Sie wen: 
dete ſich auf den rechten Flügel, und fuchte ihr hier 
lange vergebens, bisein Offizier fie anredte, und fragte: 
was fie hier fuhe? Sie nannte ihm ihren Mann; 
* kannte ihn, und wies ſie auf den linken Flügel, 

ie durchwadete drei Viertelſtunden das blutige 


Schlachtfeld, und nach langem Suchen fand fie dem. 
Geilehten mit Peichen umgeben ; ſie erfannre: iin Ah 


einer Wunde auf der Bruſt. Mir Muͤhe zog fie ſei⸗ 


‚nen Leichnam aus feinen Umgebungen hervor, lud 


ihn auf deh Mücken, und trug ihn vom Schlachtfeide 
hinweg in ihr Quartier, wo fie ihn: öffnen, die Ein: 
Zeweide herausnehtneh, und. den Leib mit Kräutern 


‚anfüllen ließ. Hierauf begann. fir mit feinen ttaurt: 


gen Lieberveften die Ruͤckkehr ins Vatetland, um den 
an feiner Seite begraben zu werden: 
| Napoleon. det Große hatte einſt einen Lichung | 
einen rojaͤhrigen Knaben ; der Jocondo Caſabianca 
* und Sohn des Flaggen: Capitaͤns des Ober⸗ 
dmirals Bruys, anf Dem —— vr 
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‚war — Vater auf die See gefolgt und focht on 
deffen Seite bei Abukir. (den ı 2u9. 1798.) As 

das Schiff in Flammen ftand, wolle der Vater fei: 
nen Sohm retten und ibn auf ein Boot bringen lafı 
fen. Umſonſt! Der kleine MWagehals wollte feine 

Waffenbruͤder micht verlaffen; keine Vorftellungen 
halfen und er flog mit dem Orient auf, 


4 — — — — 


Der am Toten Julius 82 Sahr alt — 
Cardinal Herzog von York, war der Sohn Jacobs 
4li. Zitularkönigs von Englands, und mit ihm er: 
loſch das Haus der Stuarte Er war Bifchof von 
Ditia und Velletri, Dekan des Cardinalcollegiums, 
Bicefanzler der Nömifchen Kirche, und Erzpriefter 
von: St. Perer im Vatikan. Dieje Würde hatte er 
56 Jahr befleidet, war 43 Jahre lang Biſchof von 
Frascati, und 60 Jahre lang Kardinal geweien. Er 
warde in Santi Apoftoli neben ſeinem Königlichen Ba’ 
ter und Bruder beigefeßt. Letzterer flarb 1788 in 
Rom, und ber-Cardinal lich feine Leiche nach Fras 
ati bringen, von woher fie nun nebſt jeiner eignen 
Leiche nach Rom trangferire wird, wie er es in feinem 
Teitämente verfügt hat. Er war geboren zu Nom 
den Öten Diärz 1725, von Benedict XIII. getauft, und 
deu. zren Zul. 1747 von Benedict XIV. zum Cars 
dinal ernannt; er flarb, von Jedermann feiner Gut: 
chatigkeit wegen bedauert. Sein Vermögen binter: 
hieß er Monſignor Ceſarini, Bifhof von Mileni, 
‚welchen er aus geringem Stande hervorgezogen, und 
mit Würden und Gluͤcksguͤtern ber feinem Leben und 
nad) dem Tode reichlich ausgeitartet hat. Die be 
traͤchtlichen Kleinodien, worunter ein brillangirter De: 
‚gen, von dem man jagt, er fey ein Herzogthum Ben 
befommt der — von Sardinien. 


— — — — 


Na⸗ 





' 
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Zwel Franzöfifche Soldaten, der eine ein Örena:, 
bier, Namens Fortunat, der andre ein Jaͤger, 
‚Namens Cleophile, (weicher lezterer ein Zoͤgling 
des Prytaneums war,) hatten den Bund enger Freund⸗ 
ſchaft· mit einander geknüpft. Fortunat wurde ar 
einen gefährlichen Poften beordert, durch fein drin? 
gendes Bitten erlangte fein Freund die Erlaubniß, 
ihm folgen zu duͤrfen. Indeſſen hatte Fortunat, der 
in einen Ruſſiſchen Hinterhalt gefallen war, die Feinde 
ſehr geſchickt bis zu dem Bereich eines Franzoͤſiſchen 
oſtens gelockt, welcher beim Zuruͤckwerſen der Bor. 
gedruugenen zugleich diefen neuen. di Aſſas niedergeftirze 
tte. Seiner Wunde ungeachtet, erhebt. er fich, 
erblicket einen Ruffifchen Dfficier, und macht ihn zum 
efangenen. Dieſer Ruſſe trug eine Franzoͤſiſche 
ahne, die er in den Armen deg Sahnenträgera ges 
hatte, welcher bei der Vertheidigung des ihm 
ertrauten Heiligthums getsdter war, und Fortu⸗ 
nat erkennt ſogleich in dieſer Fahne die feines Corph 
fe in Verzweiflung, dag firh der Adler nicht Mehr 
daran befindet; bald aber kommen feine ſiegreichen 
hgefähtten zurück, und bringen auf einer Bahre | 
| tigen Leichnam feines freuch Freundes Clegs 
phile, welcher in dieſem Handgemenge einen tuhım - 
vollen Iod fand. Er war derjenige, aus deſſen 
Armen die Fahne genormmeh ar, allein. der junge 
Held hatte, nachdem er den tödrlichen Streich ers\ 
halten hatte, Die bewundernswuͤrdige Geiſtsgegen 
wart gehabt noch den Adler zu retten, indem er ihn 
auf feinem Herzen verbarg, — * 
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Genealooſche —— 


Goſchums vom Junius, ſechſtes Monatsſtuͤck die 
ſes Jahrgangs, ©. 621.) R 


Geboren. 


Am Teen Junius, von der Semalin. des Prin; 
zen Emil zu Holſtein⸗ Sonderburg ein Prinz, ge 
nannt Julius Alerander. 

Am 2ꝛſten Junins, von der Königin von Schwe 
den eine Peinzeflin,, die den Namen Cecilia —— 

at. 


— Geftorben. X 


Am oten Sunius zu Lich, der regierende Furſt 
don Solms: Lich, Carl Ludwig Auguſt, geb. den 7ten 
April 1762. 

Am agften Junius der Erzherzog Joſeph Franz 
Leopold im ofen Jahre feines Alters. 

Am 6ten: Julius zu Utphe, die regierende Frau 

Gräfin zu Solms: Rödelheim, geb. Gräfin zu Solms 
Laubach), im 36ſten Jahre ihres Lebens. 
. Am ı3ten Julius Se. Königl. Hoheit, der Lars 
dinal Benedetto Marie Clemente, Herzog von Vork, 
Biſchof von Oſtia und Velletri ꝛc. iezter Sproͤßling 
bes Hauſes Stuart in einem Alter von 82 Jahren. 

Am ıgten Yulius zu Bamberg, der Prinz Wil 
heim von Schwarzburg : Senderhaufen‘, im Zäften 
Jahre feines Alters. 

Im Auguſt zu Sinigaglio der Cardinal Bernas 
Kouorati, geb. zu Jeſi im Rirchenſtaate den 17ten 

nL 1724 

Sim Auguſt der Erzbiſchof von ui Eardi; 

nal Dig Sardello alt 72 Jahre. 4 
m 





x 
i 


XIV. Genealogifche Ynzeigen., 923 


Am Sten Auguft zu Leipzig ,Yder Prinz Yultus 
Alerander, Sohn des Prinzen Emil zu Holſtein⸗ 
Sonderburg in’einem Alter von 2 Monaten. 


Vermaͤhlt. 

Am Sten April zu Palermo, der Prinz Carl Fe⸗ 
fir von Savoyen, Herzog von Genevois, Bruder des, 
KHoͤnigs von Sardinien, mit der Prinzeffin Maria 
Ehriftina, Tochter Ferdinande IV; Königs . beider 
Sicilien. | 

Am 23ſten Julius ju Paris, der König Hierony: _ 
‚mus von Weftphalen mit der Prinzeffin Katharina 
von Würrembetg. 

Aum ııten Auguft zu Kachbetg an der Jagſt⸗ der 
Graf Friedrich Reinhard Burchard Rudolph von Ned: 
teen : limburg mit der Peinzeffi in Augufte SR, 
2 re chberd: - 





ereße Start von Oeſterreich. 


Im kosmographiſchen Inſtitut zu Wien iſt ſo eben 
eine neue Karte von den Laͤndern der Oeſtetreichiſchen 
Monarchie erſchienen, zu welcher der um die Stati⸗ 
sftif: dieſes Kaiſerſtaats verdiente Freiherr von Lichten— 
ſtern eine ſtatiſtiſche Ueberſicht in tabellariſcher Form 
geliefert hat, welche den Zuſtand dieſes Staats in 
der erſten Haͤlfte des Jahrs 1807 darſtellt und größ: 
tentheils aus officiellen Quellen geſchoͤpft iſt. Mit 
Theilnahme ſieht man in bem nachſtehenden Bilde 
von den Staatskraͤften Geſterreichs, weich ein — 
thum von Menſchen und von Producten der Regie— 
tung zu Gebote ſteht, um das Wohl Ber Tintwohner 
= eine Habe Stufe der —— und geifiigen © Cultut 

zu 
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zu erheben. Auch beſchaͤftigte ſich die Staats-Admini⸗ 

ſtratidon des Oeſterreichiſchen Kaiſer-⸗Reichs ruhig mit 
dieſem wohlthaͤtigen und belohnenden Geſchaͤfte und 
mit der innern Organiſation, waͤhrend die Schrecken 
des Kriegs, in welchem Staaten untergingen, unfern 
von Oeſterreichs Graͤnzen tobten. “ 


Die gefanimten — Lande, nemlich: 
das Erzherzogehum Niederoͤſtereich, die Herzogthuͤ— 
mer: Steiermark, Kaͤrnthen, Krain, (mit den ge 
fuͤrſteten Grafſchaften Goͤrz und Gradisca, nebft den 
Gebieten von Aquileja und von Trieſt), das Herzog⸗ 
thum Salzburg mit dem Fuͤrſtenthum Berchtoldsga⸗ 
den, das Königreich Böhmen, das Marggrafthum 
Mähren mit dem Defterreichifchen Antheil an Schle⸗ 
fen, die Königreiche Oft » und Welt :Gallizien (mit 
dm Bukowina-Diſtrikt) Ungarn, Kronzien , Ste 
vonien, dad Großfürftenchum Stebenbürgen, endlich 
die Militär : Gränzländer in Kroazien, Slavonien, . 
dem fogenannten Bannate in Ungarn und in Sieben 
bürgen: alle diefe Länder, zufammen genommen, ba: 
ben einen Flaͤchen⸗ Inhalt von. zehn tauſend, 
neun hunderte und fehs und dreißig geographiſchen 
- Onadrarmeilen. Die Zahl der Einwohner beläuft 
fih auf 24 Millionen und neunmal:hundert taufend 
Menfchen. Unter diefen find 6 Millionen und vier⸗ 
mal hunderte taufend Deutfhe, 13 Millionen 
Slaviſcher Völferfhaften, 3 Millionen und 
viermal hundert taufend Ungarn. Naͤchſt den 
Katholiken zahle man. an andern Glaubensverwand⸗ 
ten, gegen 2 Millionen Nichtunirte Griechen, bei; 
nahe eben fo viele Neformirte, mehr als eine Million 
Lutheraner and fünf mal Hundert und dreißig taufend 
Juden ꝛc. Mad) dem Unterſchiede ihrer bürgerlichen 
Verhaͤltniſſe genommen, enchält der Defterreichifche 
Kaiſerſtaat 540 taufend Adlihe, 39,700 Geiftliche, 


\ 


\ 
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dem Militaͤr Verpflichtete, ſechsmal hundert tauſend, 
in den Militaͤrgraͤnzlaͤndern außerdem noch 954 tau⸗ 
ſend Seelen. Oeffentliche Beamte und deren Fami⸗ 
lien II2'taufend. Der Gewerbsſtand (außer dem der 
Sränzländer) befihäftigt an Hausvaͤtern und deren 
Familien ꝛce. gegen 4 Millionen und 672 taufend Per: 
fonen. Bei der Landwirthſchaft zähle man 16 Mil: 
‚lionen 427 taufend Köpfe. Dieſe gefammte Men: 
fchenzahl wohnt in 796 Städten, 2012 Marktfleden 
und 65,572 Dörfern. In Abfiht der Benugung 
des Bodens, fo fällt faft ein Achtel von der ganzen 
Dberfläche des Bodens auf Gebäude, auf Wege, Flüffe 
und oͤdes Land hinweg und nicht als ein Fuͤnftheil al: 
les nusbaren Landes bleibe unfruchtbringend liegen. 
Das Ackerland betragt 3 Wieſen: var Huͤtung: 
Is Waldungen: + Weinberge: 7. Obſt und 
Kühengärten: . Der geſammte Nukungs : Ev 
trag von Getraide, Gräfereien, Holz, Handelsge— 
wählen und der Fifcherei wird'zu mehr als 760 Miil: 
- Hionen Gulden angenommen (obfchon er nach dem 
- Steuer : Regulirungs-Anſchlag nicht mehr als 234 
Millionen und achtmal hundert tauſend Gulden bes 
fragen dürfte), Der Werth ber jahrlich erzeugten 
Metalle wird zwifhen 12 und 13 Millionen gerech— 
net und faft einen gleichen reinen Gewinn bezicht. die 
Krone von allen eignen und. Privar » Dergwerfen, 
Der Manufasturwerth aller theils aus inlaͤndiſchen, 
theils aus eingeführten Materialien producivren Wan: 
ren, beläuft fich auf 380 Millionen Gulden; das 
rohe Materiale etwa auf ein Viertel diefer Summe: 
Die Ausfuhr an rohen: und verarbeiteten Produkten 
erreicht. beinahe die Summe „von 24 Millionen Gut; 
den, die Einfuhr wird auf 27 Millionen Gulden ae, 
rechnet, von welden jedoch 2 bis drittehalb Miliiv, 
nen, als RR ite in das Ausland gehen. - 


Der 


926 KV Oeſterreich. 


Der Betrag ſaͤmmtlicher ordentlicher Staate 
einkuͤnfte belaͤuft ſich auf 110 Millionen Gut: 
den. Die Hofhaltung und der geſammte Kivtl: 
- Etat ‚erfordern gegen 11 Milionen Gulden, ber 
Militär Etat ohngefähr go Millionen. Die Staats: 
fhulden werden ven neuern Schrütftellern auf meht 
als 900 Millionen. Gulden angenommen. Die 
Kriegsmacht befteht in dreimalhunderr und vierzig: 
taufend Mann, nemliht 63- Linien. Infanterie: r 
Jaͤger- und 17 Gränz ; Regimenter, zuſammen 
271,009 Mann: 8 SKüraffier: 6 Draganer : 6 
Ehevaur : Legerd: Ir Huſaren- 3 Uhlanen: und 1 
SzcklerhuſarenRegiment, (zuſammen 50,800 Mann . 
Eavallerie): Die Arrillerie zahle 4 Feldregimenter, 
y Bombardier: Corps, (zuſammen 14,300 Maas, 
die Feftungsartillerie, Iingenieurs und Meines, 
nicht mir gerechnet). Arch find hierbei weder bie 
pier Garde⸗Regimenter, noch das zahlreiche Inva 
fiden; Corps mit einbegriffen. In Kriegszeiten wird 
diefer Stand der Armee durch Aufgebore, deren 
Monnfchaft bios während der Dauer des Krieges 
dient, noch beträchtlich vermehrt. Sum Kriegsſtande 
gehört ferner, daß in den Defterreichifchen Staaten 
27 Seitungen vorhanden, und außer dieſen noch drei 
neue in Antrag, nemlich bei Ems, bei Bruck an der 
Muhr und bei Rast. Zum Schug der Küften wird 
auch eine Flottille von 23 größern und pon 20 kleinern 
Kriegsfahrzeugen unterhalten. 

l 
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| xvi. 
Ueber die Spaniſche Capallerie. 


(Aus einem Franzoͤſiſchen Blatte.) 


Die Spaniſche Cavallerie reitet meiſtens Hengſte, 
wodurch fie Fein geringes Uebergewicht über andre Eu’ 
| ropaͤiſche 


— —— —— — — Pr 
. 


XxVI. Spaniſche Cavallerie. 9 27 
ropaͤiſche Cavallſerie erhal. Sonſt erhielt fie ihre 


Remonte aus Andhluſten, den Khnigreichen Cordug 


und Granada, die mit Recht wegen der ſchonen 
Pferde im Rufe ſtehen. Jezt hält es fehr ſchwer, 
- felbft für einen Hohen Preis, in diefen Provinzen 
welche zu erhalten, und-die Art ſelbſt ift, fo wie fie 
feltener-aeiwerden, ausgeartet. Die Reinheit der. 
Pferde : Race, die unter dein Namen Königlihe Race 
bekannt iſt, hat fich immer in den Stutereien des 
Königs mir befondrer Sorafalt erhalten; fo daß ein‘ 
jeder. der fie ſieht, wegen ihrer feltenen Schönheit, 
ihrer-prächtigen Formen und ihres Feuers fie bewun— 
dert. Einige große Herren, unter welchen man wor; 
zuͤglich den Örafen von Altamira bemerkt, haben fich 
auc ‚bemüht die alte Nace der Andalufifchen Pferde 
rein zu erhalten, und es iſt ihnen gelingen; allein es 
ift unmöglich, dieſe Herren dahin zw vermögen, nur 
- ein einziges won diefen Thieren abzuſtehen, felbft für 
den außerordentlichften Preis, fo eiferfüchtig find fie 
baranf, einzig folhe zu Befigen, _ Mebrigens wird es 
immer. ſchwerer die Nemonte aus Andalnfien „> wie 
auch aus den Königreichen Granada und Cordua zu 
ziehen. Die einzigen Armee⸗Corps, welche noch aus⸗ 
fchließend Andatufiiche Pferde reiten, find die Leib 
garden des Königs und das Carabinier: Negiment ; 
man jpart hierzu Feine Koften noch Mühe, und den; 
noch reiten Nefe beiden prächtigen Corps HYferde von 
verjchiedenem Haar und verfchiedener Große. 
Die übrigen Regimenter haben nur wenige Unda: 
Iufische Pferde.  Wohlunterrichtete Militaͤrperſonen 
wiffen , daß es fehr ſchwer ifb dem erften Angriff der 
Spanischen Cavallerie zu widerfiehen; 'alleinisder 
zweite iſt nicht fo heftig, da das Feuer ‚der Pferde 
ſchon etwas nachgelaſſen bar: Min finder :in eink 
gen nördlichen Provinzen Spaniens, aber vorzüglich 
{ im 


4 
— 


‚98 XVI. Spaniſche Cavallerie. 


in Gallizien, kleine Pferde, welche die Stronazen 
gut ertragen, und.für die leichte Cavallerie ſehr taug⸗ 
lich find; ihr Aeußeres iſt niche ſchoͤn; in Kinficht der 
Taille und des Halfes gleichen fie den Ruſſiſchen To: 
ſalen; ‘Pferden, und ſi nd, ſe wie ſie, unermuͤdlich. 


Das Spaniſche Pferd fordert. viele Sorgfalt. 
Seine Nahrung befteht aus Gerſtenſtroh, welches in 
Spanien vortrefflich iſt, wie aus Gerfte ſelbſt. Es 
gewoͤhnt fic freilich au ans Heu und den Hafer, 
allein fchwer, und immer leidetes anfangs dabei, bei 
der Artillerie, den Train ıc, — Heine. Pferde 
und Maulthiere gebraucht, 


Da die Organifation,, die Uniform, die Bewafh 
nung’ und die Manoeuvres der Spaitifihen: Cavalle⸗ 
rie ſich ſeit 4 bis 5 Jahren gänzlich geaͤndert habenz 
ſo kann man davon nichts ſagen; gewiß iſt es, = 
fie diefer heilfamen Veränderung ſehr bedurfte, und 
daß die Regierung es nad) den Feldzügen-von 1793 
wer 94 gegen Frankreich, vollkemmen einge ſeheũ 

arte. 
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Ueber die RR —8 Ar Sthwe 
Rede des Landammanns bei Eroͤff⸗ 
nung Der legten ° Tagfagung. 


" Nachſtehende Rede womit am iſten Sun. ‚bie 
dießjaͤhrige Helvetifche Tagſatzung von den Land⸗ 
ammann eröfner wurde, enthäle eine ſchoͤne Schilde 
rung der jetzigen Lage dev Schweiz, die num wieder 
der. friedlichen Ruhe vn Dat * ſo — 
dehre hatte. 

Ooch⸗ 
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Hochmohlgeborne, Hochgeachte Herren, Getreue, 
Liebe Eyd s und: Bundsgenoffen , Brüder 
und Freunde! 


Wahrend vier und einem halben Jahrhundert 2 


noß Zürich die Ehre, das Vorort dev Loͤbl. Eydger 


nofenichaft zu. ſeyn, — felten aber diejenige, eine 
vollftändige Tagſatzung innert feinen Mauern zu ſe⸗ 
hen, Deſto freudiger iſt bie Erſcheinung dev hochan⸗ 
ſehnlichen Repraͤſentanten unſers gemein ſamen Va⸗ 
terlandes in Zuͤrichs Mitte. 


Seyhen Sie willkommen unſerer Kegierung, 
willlommen unferer Stadt, willkommen unſerm gan 


‚zen Santon. : 


Fir finden ung durch die Gegenwart von 1 Min: 
nern beehrt, die durch ihre in ihren Cantonen befiken: 
den erſten Magiſtrats Würden und Einfluß, fi) aus: 
zeichnen, und durd ihre perfönlichen Talente und 
Eigenjchaften das guͤnſtige Vorurtheil und Vertrauen 
für_eine gluͤckliche Behandlung der vaterländijichen 
Geſchaͤfte zu erzwecken geeignet fi find. 


Mir begrüßen Sie mit der Verficherung unfes 
rev» Hochachtung, unferer Dienſtbefliſſenheit und 
gaſtfreundlichen Aufnahme; beſonders aber mit der 
Verſicherung des wahreydgenoͤſſiſchen Siunes, weis 
cher unfere Regierung und_die von ihr geordnete Ge: 
— belebt, gegen Sie, Hochgeachte Herren 

Sefandte, und zu Handen Dero KHoheiten und 
Stände alles dasjenige zu erfüllen, was bundess 
mäßige Pflicht, Achtung gegenfeitiger Nechte, und 
frenndihaftliche Verhaͤltniſſe erfordern. | 

Hochgeachte Herren, getreue Eyd s und Bunde: 

genofjemt.. Bei jeder jährlichen Eröffnung einer Eyd⸗ 
— Tagſatzung feiern wir das Angedenken 
an große vaterlaͤndiſche Begebenheiten, nnd preiſen 
die 
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die Thaten unſerer Vorfahren, ihre Tugend, ihren 
Muth’und Zapferfeit, ihren feften — und ihre 
Artoyeruns fuͤr das Ganze. 


Welche lebhaftere Erinnerungen, welche. erhab⸗ 


nere und eingreiffendere Gefuͤhle, und weiche edlere 
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Thaten find gedenkbar, als dicjenigen, bie auf das 
Vaterland Bezug haben, 

Mas in den engften haͤuslichen, in Sn edel 
ferter bürgerlichen und in den Cantonal: Staaten: 
verhältniffen,, ald tugendhaft, edel und groß geadh: 
tet und geſchaͤtzt wird — bad gewinnt einen ums 
faffenden Charafter, und erreicht .den hoͤchſten Grad 
von Tugend, Adel und — wann * das 
Geſammt⸗ Vaterland zu thun iſt | 2 

Diefe feierlichen. —— an —— 
Begebenheiten ſind geeignet, neue Entſchluͤſſe, und 
aus dieſen neue Thaten der Enkel zu erwecken, 


die dem Geiſt der erſten Stiſter angemeſſen finb- 


Aber noch nie hatten wir mehr Urſache, dieſe Feiet 
zu begehen, als gerade in dem gegenwaͤrtigen Jahr, 
mit welchem das fuͤnfte Jahrhundert des Beſtehens 
w uralten Schweizeriſchen Eidgenoſſen ſchaft au Side 

eheb. all 

Ein halbes Jahrtauſend! Wei eih — 
Zeitraum fuͤr das nienfchliche Nachdenken! Welch 
ein Innbegriff von Schick ſalen einer Matten}: 
Tharen, welcher Wachkẽthum, welche Verluͤſte und 
Opfer! Welche aroße der: Unſterblichkeit wuͤrdige 
Handlungen von Helden, und welche zum Ab 

der Menſchen in das Grab der Vergeſſenheit zu ver⸗ 
ſenkende Charaktere anderer! 

Welcher Kampf der Leidenſchaften — welche Ber⸗ 
wickelung von Gefahren, welche Rettung aus den: 
felden. — welche Fortſchritte der Cultur von dem = 
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fien einfachen bis auf den gegentwärtigen: verfeinerten 

Zuftand — welche Contrafte und Refultate kann der 

Geſchichtſchrebber unfers -Waterlandes - heraushesen 

und dennoch nichterfchöpfen. Er hat es gethan, der 

große Mann, und wir genießen den Ueberblicf eines 

rd umfaflenden Gemälden in feinem unſterblichen 
rke. 

Aber nicht nur in der Dunkelheit der alten Ge: 
ſchichte oder der mödernden Archive, fondern in ber 
fortdauernden Wirklichkeit laſſet uns die Eidgenoß 
ſenſchaft ſuchen und wiederfinden, aus jener die Züge 
fammeln, welche den Charakter unferer Verfahren be: 
geichnen, und welche, wann auch durch den Lauf des 
Zeiren anders beſtimmt, dennoch) vnaus loͤſchbar und 
‘ unvertilgbar, gegenwärtig noch fortwirfen. Unten. 
dieſen datf ich, um mich von.dem Zweck der heutigen 
Berfammlung nicht allzufehr zu entfernen, um einen 
und- zwar-denjenigen herauszuheben, der gleich dem 
erſten in der belebten Natur, auch in der moralifche 
beſt t— nemlich den Trieb ber —— 
| che. Antwort eriheiften Eure Ahnen,*) = 
— die gerade vor 500 Jahren den erfte 

dey künftigen Eidgenoffenfchaft ausmachten, anf 
die damals an fie gelangte, theils ffhmeichelndg heile 
drohende Botſchaft des mächrigfien ihrer Nachbarn? 


Slis würden auch für ſich und ihre Nachfomment - 
forgen” lautete die Botſchaft — wann fie ſich dent 
ewigen Schirm des Königlihen Hauſes unterwerfen 
wollten, , Alle benachbarte Städre und Länder find 
fein, Die Landleute koͤnnen Sr, Majeftät, feinem. 
unermeflichen waffenfundigen Kriegsheer nicht wider 
ftehen. ber der König möchte fie e u feines Hauſes 
lieben Kindern haben. Er feye Enf 

Ä Me ein Ar rt. 


\ Mr — a yt 
* — - 4 N f 


Anno 1307. 


el ihrer Alt 
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Herr, welchen forscht nothwendig als’ rühmlich feye; 
zuzugehoͤren. Er trage weder Luft zu ihren Heerden, 
noch wolle er Geld von ihrer Armuth, fondern weil 
er aus den alten Gfhichten-vernommen, welch ein 
tapferes Volk fie feyen. Der König liebe tapfere 
Männer fehr, er möchte auch fie anführen, zum Sieg, 
reich machen durch Beute, und Ritterſchaft und Leben 
unrer fie bringen.” 

»Da fprachen die Edlen und Freyen und alles Volt 
aus den Waldftätten: Sie wiflen wohi und werden 
fih ewig erinnern, wie guc und wohlthätig des Koͤ— 
nigs Vorfahr ihnen geweien; fie wollten auch ihm 
deſſen allezeit gedenken, aber fie lieben den Zuſtand 
a Altvordern, und wollen in demfelben- wer; 

arren.”’ Ä 

Welche Einfachheit, aber welche erihütternde 
Kraft diefer geſchichtlichen Sprache! 

Diefer Trieb der Selbſterhaltung iſt es, welcher 
durch den ungeheuren Raum von fünf Jahrhunder⸗ 
ter hindurchwirkend, gleich der durch trübes Gewoͤlke 
verdäfterten Sonne in gefahrvolfen — oder derfelben 
hellen Glanz in gtüclichen Verhaͤltniſſen Hindurchfcheis 
nend, fih Bis auf den heutigen Tag unverändert 
bewdaͤhrt, und dergeftalt erprobet hat, daß er als der 
fefiefte Nationalcharatterzug angefehen werden muß. 


Auf der Unvertilgbarfeit defielben, mehr als auf 
der Macht, dem Landesumfang und Glück, wird un: 
ferd Volkes Fortdauer beruhen. 


Mögen wir. nie in den Fall fommen, in den eine 
fleine Nation leicht gerathen kann, daß fie ein trau: 
riges aber nothwendiges Beiſpiel von Aufopferung 
ihrer ſelbſt geben muͤſſe, um ſich gegen ihre Miter 
welt und Nachkommen zu rechtfertigen. Und möge, 
‚wenn es je feyn follte, der Much und bie Kraft uns: 
ferer Vorfahren, die an den Tagen der Gefahr — 

ss e 
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Seele durch Fefihalten an: Religion: und die Zuven | 


ſicht auf. Unfterblichkeic Kärkten, und nie verlaſſen. 

Heute feyern wir das fünfte voliendere Jahrhun⸗ 
dert feit jener: Begebenheit, und wie koͤnnten wir es 
wuͤrdiger und fröhlicher thun,. als in dem. wir ſolche 
mit dem gegenwärtigen Beftand unferer Eydgenoffen; 
Schaft und denjenigen glüflichen Verhältniffen vers 


‚gleichen , die und dermalen noch zu Theil geworden 
ſind; — und. indem. wir uns ſelbſt das Zeugniß ab; 


legen dürfen, daß die Eydgenoſſenſchaft aufden Grund: 


ſatz ihrer Vorfahren, die Erhaltung ihrer Selbſtſtaͤn⸗ 


digkeit und Unabhängigkeit als ihr größtes und höch⸗ 
ſtes Sur anzufehen, fortwandelt, und bei allgemeiner 
2, innere Mifverhältniffe: und. Anftöge vergeſ⸗ 


. end, fih auf die Linie ftellt, um der gemeinfamen 


oth die Stirne zu. bieten, u ra | 
Seit kurzen Yahren war die Eydgenoſſenſchaft 
dreimal im Fall, diefen:ihren angeftammten National; 


ſinn zu beweiſen. „Ueber den einen ziehe die Vergeſ⸗ 


heit ihren undurchdringlichen Schleyer — und nie 
‚einzig die Züge des Heldenmuths und des frommen 
Duldens, der erftien Stifter der Eydgenoffenfhafe 
würdig, follen den Enkeln aufbewahrt werden. Zwei⸗ 
mal⸗ hingegen hat: die Schweiz es glücklicher gethan. _ 
Der eine verhalf ihr wefentlich zur Wiederherſteliung 
ihrer urſpruͤnglichen füderativen Verfaſſung, der an: 





dere zur Erhaltung des Friedens für: ihre Grenzen, 


Sin beiden waren ihre Anftrengungen von der Bor: 
g geſegnet und wir "genießen ‘die Fruͤchte der 


Ruhe und des Friedens in einem ausgezeichneten 


vwber auch in dem gewohnten Lauf der Zeiten, und 


in dem uns dermalen angewieſenen glücklichen Ber: 


haͤltniß, finden wir Stoff genug, den’ Geift wahrer 
und aͤchter Schweizer lebendig zu erhalten, und aufun; 


ſere bundesgenoͤſſiſchen Verhandlungen —— 


A 
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Es iſt befonidere Pflicht. einer Tagſatzung, : biefen Ge⸗ 
meingeiſt durch ihr Beiſpiel fortzupflanzen, oͤrtliche 
Formen, Theorien und Intereſſen ihm unterzuord⸗ 
nen und nut auf dasjenige zu ſehen, wodurch die 
Geſammtheit des Staats erhalten wird, ohne weiche 
auch das regſte Leben in jedem Canton, es ſeye, daß 
es ſich in. guten politiſchen Eintichtungen, in der thaͤ⸗ 
tigſten Induſtrie oder einer ausgebreiteten Seiftes: 
cultur offenbart, dennoch für das Ganze verlosen 
wäre. 
- Aber nein! Eine freudige Erfahrung hat bewie⸗ 
ſen, daß unſer gemeinſames Band nicht auf dem blo⸗ 
Fen Verfaſſungsbuchſtaben beruhe, ſondern daß Kraft, 
Wille und Nachdruck in allen Gliedern des Bundes: 
ſtaates vorhanden: feyen, Die gemeinſamen Intereſſen 
zu befördern, dag Anhanglichfeir an haͤueliches un 
Öreitches Gluͤck, aus welcher die erſte Duelle der Ba: 
‚terlandsliebe entſpringt, den allgemeinen Verband 
nicht ſchwaͤche, fondern,.daß vielmehr. die Ehre und 
Aufrechthaltung des legtern, für jeden Schweizer 
Grundſaͤtze fehen, denen er huldiget, er mag auf dem 
Stuhle des Magiftrats, unter den Waffen, oder un: 
ter dem vaͤterlichen Dache ſich befinden. . 
Welches aber auch immer die Grundſaͤtze fen 
moͤchten, die die Endgenoffenfchaft in Behauptung 
ihrer Unabhängigkeit leiten follen, fo wären. denne 
‚alle ihre Anftrengurigett ja Aufopferungen für biefen 
eriten Zweck ihres Beſtandes, kaum ausreichend, 
‚wenn nicht bie "göttliche Vorfehung iht das ausge: 
zeichnete Gluͤck beſchieden Härte, ſelbſt bei den aller 
groͤßten Umwaͤlzungen der in Europa beſtandenen 
Staaten Berhältniifen, die Hetze der Gewalthaber 
ber Erde zu ihren Gunſten zu lenken, und Ihr ſolche 
"auswärtige Berhättniffe zu Theil werden zu laſſen, 
er — Befeſtigung jenes erſten Zweckes zuſammen 


3 


⸗ 


lungs“ Aete ſeye F 
Schweiz ſich aus dem Schiffbruch der Revolution ers 
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er” Darfiuber diefe Verhältniffe das Fürje, unum⸗ 
wundene,Aumd aus den Quellen geichöpfte Zeugniß ab⸗· 
legen, daß fie‘: vollkommen günftig und wohlwollend 
**8 ‚daB e ſich als ſolche in der gefälligften diplo⸗ 
ondenz erproben, daß ihre Einfach: 

Hei feine” rwi elung und bedenkliche Anſtoͤße be⸗ 
forgen laͤßt/ und daß Gegenſtaͤnde einer Eroͤrterung 
beduͤrfend mit Ber einer unabhängigen Nation ge⸗ 
buͤhre den Achtung, oft auch mit der einer hwache 


ren gebuͤhrenden Schenung behandelt" werden: 


Ich erfuͤlle zugleich eine Pflicht, die die wa 
ſung dem Landanımann gegen die hohe T 
“auflegt, wenn ich mich über dieſen wichtige 2 
ſtand etwas umſtaͤndlicher einlaſſe. Der it Si 
lich, nur 3 aufgefaßte una die — 
et Rettungsball we dem | die 


Heben ſolie/ der zu einem von Mund | ju Mund fort: 


- laufenden Spruch geword ie ‚wie hat fich diefer 


Begriff erwahrer, ja er ee, und —* unſerem 
bloß inneren Zuſtand auf den äufieteh hinuhergetta⸗ 
gen, ſo daß er nun die Hauptſtutze nnferee Diplo; 
matif geworden und in die A 
ſchluſſe aufgenommen EL) )d 


Die äh erkeunt dankbar und — ——— 
— ihres erhabenen Vermitrlers, und 


theile u ibt zu genießen, die aus 
Re und. A — actas : 


len Be und —— nd, dig. tiefen, = 
‚ung Ze und Umſtaͤnde ai 
"Se —— Alm wi 
—— * den 
=). huge driche/ dot. 26. Dec. 1803. Act. 
.. “Les hautes parties Contr 


“eounaissent?!| ind&pendance de Ia Republique 
“helvetigue r&gie sur l’acte de mediatiou dc.” 


— 


actantes rer 


— 
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liche Bewunderung des unvergteihbaren Helden hin⸗ 
gerifien, wird fich beftreben, die Ergebenheit ; 
Vaterlandes gegen denjelben eben fo thaͤtig bemei: 
- fen, als vedend die Tharfachen find, welche felhe bis 
anhin bejeuger haben. Bon Hochdeſſen H. Boch: 
ſchafters Excellenz, empfange ich Häufige Prof m ſei⸗ 
nes Eifers, dieſe beſtehenden gluͤcklichen Berhaͤrn 
zu unterhalten, und ich befreue mich beſonders ſeiner 
jo ſhatzbaren Gewogenheit, Die in einem haufig ein: 
tretenden, ſehr gefälligen Briefwechjel, ‚oder perſon: 
lichem Umgang — hervorleuchtet. —— LER 
Der wohlthaͤtige Geift „ welcher ‚den erhabenen 
Berbündeten der Schweiz gegen diefelbe He relt, it 
in. alle Prinzen des Kaiferlichen Haufes Finiß Tge: 
Hängen. Die nähern oder fernern Verbälmnt e ihrer 



































Staaten beſtimmen die ſtaͤrkere oder fchmwärkere © e 
reſpondenz, die mit ihnen gepflogen wir 5: aber all 
ohne Ausnahme zeigen von ‚den gerieigteften und 
freundſchaftlichſten Sefinnungen gegen die Sch 
Inter dieſen ſoll ich. der mit, dem 
Italien, von wegen der häufigen. Beruhru 
Intereſſen odwaltenden nähern Verhaͤltniß beio 
ders gedenken. Gedoppelte Gefandeihaften. um 
halten diejelbe, die unfrige-an. dem Maildnd 
Hofe geehrt, die dortige durch einen Mini 
bei uns dureh mehrjährigen Auſenthalt amd 
breitete perfönlihe Bekanntſchaft, bald einhe 
geworden iſt, würdig und in der gefällig eund 
ſchaſtlichen Beziehung, repraͤſentirt. ST 2 
Die ungewohnte aber deſto angeriehmiere Erfe je: 
nung des Bothſchafters Ihro Päpftlichen Keiligke 
in dem hiefigen Directorial: Canton, ne ie I 
einen ausgezeichneten Beweis der Wohlneigun 
Ercellen;, des H. Nuntius an. Die Schwe; 
theilt in feligiöfer Kinfiht dılcch die Erelan 
den Schwung des mienfchlichen Geiſtes früheren Zei⸗ 
Wie a ER *F u: Dr 3 
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ten, vereinigee fi‘, um gemeinfam dem höchften 
Oberhaupt der Farholifchen Kirche, ihre der Erhaben: . 
heit und dem edelften Charakter deſſelben gewidmete 
tiefe Ehrfurcht zu zoffen. - Ä a 
+ @elbft bei dem eingetretenen Wechſel der Länder 
und der Sefandfchaft, hat der Kaiferl, Koͤnigl. De: 
ſterreichiſche Hof, die wohlwollenden und freundfchaft: 
lichen Sefinnungen, die früher auf Erbvereinte Vers 
kommniß ſich gründeten, beftätiget, und will fie durch 
einen neuen Herrn bevollmächtigten Minifter bezen‘ 
‚gen laſſen. Möge derfelbe bald in unferer Mitte 
„eintreffen, und ſich unferes unmandelbaren Beſtre⸗ 


bens, auch unfer Seits diefe freundſchaftlichen Ben 


haͤltniſſe zu verdienen und zu unterhalten, perſoͤnlich 
verfihern. . | ! 
‚Mir der Hohen Krone Spanten- beftehet ein 
allgemeines, und für einige unferer Cantone nach be⸗ 
Tonders wichtiges Verhaͤltniß von Wohlwollen und . 
Freundſchaft. jenes dauert ununterbrochen und die 
es In erneuerter Kraft zwilchen beiden Staaten 
xt, und wird durch das wachfame aber gefälige 
Benehmen des Älteften bei der Endgenoffenfchaft acı 
-sreditieren H. Miniſters Excellenz, ungetruͤbt erhal⸗ 
ten und genaͤhrt. | 
Die Verhäleniffe ber Könige von Preußen gegen 
bie Schweiz, waren zu feinen Zeiten anders als wohl: - 
thaͤtig und freundſchaftlich. Des jegigen Königs 
Majeſtaͤt find darin nicht zurückgeblieben , und Ihre 
Sefinnungen von Liche und Achtung, durch Beide: 
haltung eines in unferer Mitte tefibivenden Gefand: 
ten öffentlich beurfundet. Standhaftigkeit und Muth 
im Ungluͤck erwecken feibft bie Achrung des Feindes 
Die Fürbitte um Schonung und Frieden für bie am: 
gluͤcklichen Länder, in welchen: der Wuͤrgengel des 
Krieges wuͤthet, wird befondere Pflicht derer, die 
das unſchaͤtzbare Gluͤck des Friedens genießen. _. j 
Polit. Journ. Sept. 150 Dogg Mir- 


j 
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Mit dem geſammten Rheiniſchen Bund ir 
die Eydgenoſſenſchaft nicht veranlaßet geweſen, diplo 
matiſche Verbindung zu pflegen. Daft enger und 
ſreundſchaftli her find die mit einigen der vorzuͤgich 
Ken Mitgliedern dieſes Bundes beſteheude Freund⸗ 
amd Nachbarſchafts verhaͤlt niſſe. PEN N 


Die oͤſtlichen Cantone der Schweiz in dem Bi: 
ſchoͤftich Konſtanziſchen Sprengel ehemals begriffen, 
erfennen dankdar die freiwillig fortdauernde" wütrerie 
‚she Fuͤrſorge und Verdicnfte des Fuͤrſten Primas No; 
heit, um die Unterhaleng des Firchlichen und geift: 
lichen Veduͤrſniſſes ihrer "Lande, und die ganje 
‚Schweiz verehrr in Ihm einen ihrer diteften und 
geneigteſten Fteunde. ee ee 


von Seiten Sr. Königl. Majeſtaͤt in Daiern 
„wird, die Unterhaltung des beftehenden:Zurramens uud 


ſreuadnachdarlichen Einverſtaͤndniſſes, als bejondere 
. Regierungsangelegenheit nicht ‚nur; zugeſichert, ſon 


- dern werkthaͤtig erprobet, und wir erſreuen und 


der Gegenwart eines H. Mintſters Reſidenten, 
durch deſſen perſoͤnliche Beſinnungen dieſe wid 
tige und angenehme Verbindung beſtens vefordert 


wird. J 

Eine gleiche Verſicherung, obſchon durch feine 
perföntiche. Gefandichaft unterſtuͤtzt, extheilen Br. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt von Wuͤrtemberg, und Se. 
Kaiſerliche Hoheit. der Großherzog von Wär; 
burd, | 
Ze. Königl. Hoheit, der Großherzog von Das - 
den, fehen in den suhigen Fortſchritten der Schrocu 
zeriſchen VBundes verſaſſung, Die frohe Aus ſicht auf 
die Fortdauer der ſchon ſo lange beſtehenden ĩreund 
ſchaftlichen Verbindung. Sie vernehmen mit Ber 
änügen die im Namen. des Schweizer; Vundes 
gegebene N ufissrung einer gerechten und billigen 
F J J Hand 





/ 
- N 
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Handlungsweiſe, hinfichtlichderjenigen Gegenftände, | 
BE 6 Staaten 
aue Unterhanplung.-gefommen jind, Sie sitten.den 
—— 9 berzeugt zu ſeyn und Re 
fentanten, det -antene- zu verſichern, „daß „De. 


Konigl Hoheit, ebenfalls von. den Srundfäßen. der 
2 tigkeit und Maͤßigung nie, abweichen, ſondern 
„ jederzeit ‚der. Schwelg bie Fortdauer ihret ſreundnach⸗ 
barlichen Geſinnung und Achtung bethaͤtigen werden. 
ah, a, ' 12 F* TIRT, * 
Sile, Hochwohlgeborne HH: Botſchaftet und - 
Winiſter, welche, dieſe Berfommlung mir Ihrer 
"Seaer dadurch das Wohlwollen 






re” 
* 
— 
—8 













die chtung Dero Hohen Sounveraͤns geger un⸗ 
ſere Nation beurkunden — Sie 6 

„hen Werth dieſelbe Le Berhältniffe feßt. ‚Be: 

Veben Sie darüber Ihren. Hohen Committehten. ei: 
men giftigen Beriche zu erftatten 





... @le find Zeugen des Geldbdes und der Wlichten 
ie wir uns jelbft auflegen. Diefe beziehen fich nicht 
mus auf innere Verfaffung,, ſondern den fo, ſehr auf 
„Die gewiffenhafte Erfüllung ‚der, Tractaten, 
77 Fri Saale SHNAMEUNGEN welche Ihn 
die uralte, weltbekannte Schweizerifhe Treite Ind 
Meblichkeit, auch ohne Eid, Vverbürgt haben wiirde, 
Wan wird nun aus ber Geſchicht e unf ers Vater⸗ 
landes, aus den erblich an uns übergegangenen und 
als Staatsgrundſaͤtze befolgten Regeln der Eydgenoſ 
RM, und Aus den ſo guͤuſtig uns uͤmgebenden diplo« 
matiſchen Verhaͤltniſſen, den ermunfernden Schluß 
ziehen dürfen, daß bei welſer Benutzung derſelben, 
unſer Vaterland noch lange und: in die fernſtem Zetten 
beſtehen, daß unſere Eidgenoſſenſchaft als eine durch 
Dihr Alterthum und ihre Schick ſale ehrwuͤrdige Repu⸗ 
biil dem Etreme der Zun ¶ſarnce iͤcuch antgeben, 
+}. 942 d 
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und von der göttlichen Vorſehung mit ber unfchäghe: 


"ren Wohlthat des Friedens und der Nuhe werde be 


gluͤcket bleiben — fo erfüllt ſich unſer Herz gegen bie: 


jelbe mit dem feurigften Dank, zugleich aber and) 


mit dem Gefühl der firengften Pflicht, die darans 


entfpringt, wahrzunehmen, was zum Wohl —* 


Baterlandes gethan werden kann, unſere Staats: 


hätte auszubeſſern, wo fie vom Sturme der Zeit 
gelitten Hat, und die Mittel zu bereiten, oder 


‚forgfam, zu pflegen, welhe die Dauer derſelben 
ſichern koͤnnen. 


Dazu, Hochwohlgeborne, Hochgeachte Herren, 
find Wir berufen und verfammelt. Ein | 


Eid wird Ste weihen: Eben denfelben Habe ü 


; Vorfahren, die Ehrfurcht vor Gott, in’ de er ! 
. pelwir ftehen, die Aufmerkſamkeit eines anfe 
Theils des vaterländifchen Publikums. -£ 


—— 


Beherrſcher und fein Volk im gegen vaͤrti 


von ihm geſegnet werden.” 





beim Antrite meines Amtes beihworen., 


Samt 


Piel meiner wuͤrdigen Vorgaͤnger ſchwebte n vor 
Augen und ermunterte meine Schwäche. 








Uns alle umgiebt.nun die. Erinnerung ar 


"Über und wachen; ein Jufünftiges wird 


J Moͤge unſer Angedenken ‚vor demſelben —8— 


y a‘ 
„1 
* 
* — 
* — 2* 
J — 
“ » P Zr > - 


Ein Schreiben aus Don 7 —— 
September. 


Die Sachen moͤgen auch auf Se A n ji ine: 
dung mebınen welche fie-woßlen, fo ik Dännemark 
| Annigen A 4 


ET nie 


Fi der altzememen Achtuug und 








XVIII. Paris. 941- 


theils würdig, den ihnen in der Hauptſtadt Frank: : 
reis Jedermann ermeift; und unter diefer großen 
Zahl befinden fich bekanntlich manche Perſonen, de- 
ren Aufmerkfamfeit nicht gleichgültig feyn mag. A: 
les muß ja nothiwendig zu Sunften der Dänen fich 
ftimmen. Waren auf Seeland viele Truppen gewefen, 
fo hätte England den Vorwurf machen ’fönnen, fie 
feyen da zur Bewahrung des Sundes gegen die Eng: 
liſchen Schiffe. Nein, Dännemarf , fo unbewafnet 
‚und fo unvorbereitet ald es iſt, auf die reulofefte Art 
angegriffen zu fehen, ift wahrhaftig ein großes Schau: 

piel für den ſinnvollen politiſchen Zuſchauer. Wer 

kann dabei fid, enthalten, Bergleihungen zwifchen 
der Energie anzuftellen, welche Daͤnnemark beweißt, 
und zwiſchen derjenigen, welche andere Städte und 
“andere Zander in ähnlichen Fällen zu zeigen die Se: 
legenheit vorbeigehen ließen ? 


Pommern ift nun freilich für Schweden dahin; 

bdie hoͤchſte Wahrfcheinlichkeit geht. dahin, dag das 
Schwediſche Pommern vormals Preußens Könige als 
einige adloshaltung für einen Theil feines Ver: 
luſts zugedacht gewefen feyn mag, daß aber jezt biefe 
Idee aufgegeben und Stralfund nunmehr dazu geeigs 
net ift, die zweite Feſtung des Königraihs MWeftphar 
ten, und befonders Eine der Vormanern gegen Eng: 
liche Angriffe und Feftfegungen in der DValtifchen 
See zu werden. Wenn ich mid, nicht irre, ſo nanu⸗ 
te.man Schon wor mehreren. Monaten / Stralfund, das 
Baltiſche Sibraltar. Die dee ſcheint nunmehr, nicht 

ganz unrichtig geweſen zu feyn. Ä 


Was die Frankfurter Zeitungen bereits mit vielem 
Hochgelahrten Detail über die Theilung der Europäis 
ſchen Türkei ins Publikum gaben, davon iſt übrigens 
in Paris, nichts bekannt, ‚fo fehr auch jedermann von 

der 


* * 


J 
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der Exiſtenz großer geheimer Artikel des Tilſtter 
Friedens uͤberzeugt iſt. Der, Türtifhe® $ fa * re iſt 
noch in aller Ruhe in Paris. Die Masefkanife 
Geſandſchaft ift ohne alles Aufſehn voruͤberg * 
vor einem halben Jahrhundert würde die & 34 
in Bewegung gefett haben, die braune oßer fe 
liche Excellenz zu fehen; heut zu Tage —* 
ſtſche Neugierde theils abgeſtumpft, theils ad 
richtet; die einzige Volksklaſſe, die keinen | 
unbegrüßt vorbeiziehen laͤßt, find die paar ( 
Fifchweiber, die ihre gute Urſache haben ,. ‚tn ch de 
Netangefommenen zu fragen und ihn, ihre 

| Reiten anszufcamen.. | * 










ſene Framoſiſde —2 * —* {nd dei its e 
ige zu der nach Hanriover ziehenden Spaniſchen Ar: 
mee gehörige Regimenter, welche den Nacırzab wage 
sen, bei ihrem Eintritt auf die Franzoͤſiſche Grenze 
aufgehalten worden, wahrfcheintich um zu der Portu 
gieſiſchen Erpebition zu ſtoßen, In Expeditionoſa⸗ 
chen kann man beſonders den Unterſchied zwiſchen dem 
Geiſte Napoleons und dem Syſteue der Engliſchen 
Miniſter bemerken; Napoleon hat in allen ſeinen 
Unternehmungen einen feſten, fixen Willen, der ſchon 
voraus durch Calculs der militaͤriſchen und dirlomatir 
fhen Politik beſtimmt ift, dagegen die Nachfolger Pitts 
durch nichts anderes als durch Das Beduͤrfniß in DE 
wegung gefezt werden,- was man in aflen {ren Hand» 
lungen ſieht und was fie nicht einmal in ihren Reden 
voerbergen, namlich den Vorwürfen, die man ‚ihren 
Vornängern machte, zu entgehn, und da etwas zu 
thun, wo ihre Vorgaͤnger nichts gethan haben: 
Portugall — nun —⸗ in den allgemeinen Plan 
Der 
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der; Ausſchüeſung ber Engländer vom fetten Lande: — 
aber wohin; mischte man fragen, geboͤrt die abermman 
lige Bombardirung Kopenhagene?. Offenbar gehört 
| Pepe aeg von London, welche es 
für unumgãnglich noͤthig für ſich ſelber fand eine Ere 
pedition nicht blos aut zuruͤſten, wie ihre Vorgaͤnger 
i ig gethan hatten, jondern fie auch wirkiide. am 
deine Beftimmung abfahren zu laffen ; nad das 
yenndige Reſulrat davon mußte‘ wenigfens.der‘ 
mder Abfahrt feyn, der ihnen weientlicher jchien,als, 
mder vormals ewigen Ausruͤſtungen. Bei der 
ſchen Frpedition Napoleons muß am Ende 
eres Reſultat zu Stande kommen „um fe 
m als man. for eben die Beſehle ertheilen geſehen 
ge deren das lezte große Dekret wegen der 
der Engliſchen Inſeln⸗ in» allem Ernſt und 
ausgeführt, vermöge deffen, kein aus England 
des neutrales Schiff, meht anf dem ſe en 
| N Europa, ſo weir der Frinzöfifche Arm 
id 17 Jugelaſſen, keines der arwöhntichen Aueflaches: 
| er i —— Schiffer mehr angenommen w 
Aber was kann das — der, Expedi⸗ 
8 Adntirals Sambier ſeyn? Es wied daraus 
ederherftellung des fo jehr bedragten-Englifchen 
nicht erfolgen. Es wiirde nur das, was 
ee nos allen Pranen der Engliſchen Regierung 
ich engeb n hat, erfolgen, eine Befoͤrderung dev eige 
at fichren“ Napoleons, eine engere Anſchließung 
— 3 at Frankreich, eine allgemeine Verbteitung 
nisfichen Wanren im Norden wihrend: der - 
— zheit der Engliſchen Kaufleute, und, wa⸗ 
ich bereits ganz laut geſagt, eine weitere Aus; 
—* Kuͤſten des feſten Landes⸗ von welchen, 
| das jünafte Gericht uber "die keine 
kennenden gehalten werden. ſoll. EL, 
er #5 263, a at gu⸗ Dx » * Kali 


. 























nennung' * dazu gehoͤrigen zahlreichen 
getragen ſeyn. Ernennungen zu Aem 


keit der gegenſeitigen Befanntfchaft: mit der 
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dev Yuftiz, als’ beiden! andern" Theiler der V 
tang find Hier Beine vorgegangens nie 'eingelne 
offiauten/ einzelne Sekretarien, Dollmetſche ur er 
Uebrrſetzer find hier / ernannt worden; Diese 
werden alle im Rande und durch Landeski e wi 
ſchon vormals erinnert haben, beſetzt. St: din n * ser. 

Fraigoſiſchen Sprache und Regterungsgrund ſe se wird 
darkım nicht weniger fir die Nationalen mörhi 
den; fo. wie der König feiner Seite bie we 


Sprache anerkennt und fich erklaͤrt haben fü — . 
in pres Jahren die Weftphätifihe Spra he ve for Kr; 
men ine au haben, fü v anheiſchig mache· 

en a ul 


ei Einwohttern des —— 


Be Braunfhweiger in der. Königin’ eine bloße 


— 


Fapnilienlinie, die männliche gegen die weibliche ge 
meghiele finden; eine Ausficht für Viele, die immer 
has ruͤckwaͤrts fhauen, — Der König tft etwas groͤ⸗ 
ßer als fein Bruder der. Kaifer; in feinem Charafter 
iſt vfel Munterfeit ; fein Geſicht iſt ſehr ausdrucks voll 
für dine ſolche jugendliche Epoche feines Alters: Die 
Koͤnſgin Hat einen fihönen, rein: gegeiihneten Kopf; 
ſie iſt nicht ſehr groß; Perfonen, die fie oft geſechen 


habehu, und fie genau fennen,. loben ihre veine See: 


lenguͤte. Die Trennung von ihrem: Königliben Va: 
fer in Stuttgardt foll fehr gefuͤhlvoll gewefen ſeyn. 
Ein Theil der: Heirathsfeierlichkeiren iſt noch zu er⸗ 
warten; die Vermaͤhlungs Ceremonien wurden waͤh⸗ 
rend der großen Hitze fo einfach als möglich eingerich⸗ 


tt.» So: wie.bei der Kaiſeriichen Prinzeſſin Stepha⸗ 


nie wuͤrde zuerſt wach dem Franzoͤſiſchen Geſetzen die 


Civilaete uͤber die Ehe durch den Erzkanzler Camba⸗ 


* der; tn. Morbeigefes geſagt, nun auch in den 
Stand 
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Stand der Ehe ſich begeben wird, und erſt nachhers 
die prieſterliche Segnung nach katholiſchen Kits ge, > 
feiert; von übrigen Religionsgegenſtaͤnden iſt uͤhri⸗ 
gens zwiſchen dem Koͤnig und der Königin Feine 
Rede. — Die meiſten Abgeordneten der verſchiede⸗ 
nen Königlich - Weſtyhaͤliſchen Landſchaften hahen be⸗ 
reits wieder den Ruͤckzug in ihr Vaterland ange 
treten; jedoch kommen noch andere von Zeit zu Zeit 
an; ſo eben treffen auch die ger Profeſſot 
ren Blumenbach und Martens ein · | 

Was den vorigen und den Anfang biefet Weonats 
beſonders merkwuͤrdig machte, war außer der Ankunft: 
des Hofes, das Namensfeſt Napoleons, und im ge— 
feßgebenden Corps die Berichterftattung des Wink 
fiers des Innern über die Lage. des Franzoͤſiſchen 
Reichs. Zufriedener , heiterer und mit mehr De 
wußtſeyn feines Innern bezeichnet, hatte ich nie 
„das Aeußere von Mappleon gefehen, als es am Re; 
poleonstage wars aber andy ungeheuchelser und wah⸗ 
rer war nie der Gruß der Parifer, Ueberhaupt 
hat die oͤffentliche Meinung für die jetzige Dynaſtie 
nunmehr den aͤußerſten Grad von Gunſt erreicht, den 
fie je zu erwarten hoffen fonnte; die lezten Reſte 
von Unmuth einzelner Familien, von Ungewißheit 
und Beſorgniß haben nunmehr aufgehört. Wer 
Ahnen und Guͤter und Pratentionen hat, legt ſich 
nun mit diefen Allem dem Unbezwinglichen au Fuͤſ⸗ 
ſen und Mer auch nur einmal. dei erften Schritt 
gethan hat, ſich dem neuen Throne zu naͤhern, iſt ſo— 
gleich an Ort und Stelle mit Praͤtentionen und Guͤ— 
tern und Ahnen; ſchon in den erſten acht Tagen fin: 
det man ſich in die neue Einrichtung, und wenn 
vollends” gar der erſte Monat vorüber: iſt, ſo iſt man 
aus der: Alten Welt herausgetreten, das. chemalige 
Dild des — Intriquenhofa iſt ie 

hg 
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das maͤchtige, kraͤftige Leben und Weben des jetzige 
geſchaͤftsvollen Kaiſerlichen eier 
wenn es zwar an Gelegenheiten fehle, ſich — 
ſchmeicheln oder einzuheucheln, fo muß man ſich we 
nigſtens einſtudieren und einarbeiten. Das Wurn— 
derbarſte an all dieſem iſt, daß a einge 










les Hat 
if, Die unruhige Nation harte Beſchaͤftigt 
thig, und Napoleon allein weig fie in That 
erhalten: Die Finanzen waren durch Merder 
Diebe und Narren zerrüttet, und Napoleon, ohn eine 
einzigen Sully zu haben, ohne das Geſchrei be 
Plusmacher zu achten. und N fid) durch den Au 
giasſtall voll abzufchließender Rechnungen abſchr 
zu laſſen, treibt feinen perſoͤnlichen Rege red 
in wenigen Jahren durch bloßen feſten Willen fü 
Ordnung weiter, als fein Privatmann ſolch 
vierzig Jahren kluger und fortgeſetzter Spechlat 
nen ihn treiben. kann. Und was dann der Site 
des Einwohners noch) befonders behagt, das find d 
Könige und -Fürften, und Grafen und Herre 
nun beinahe fo haufig in den Straßen von? 
einherroflen, als einft ‚die Miyloras und € 
mans. | a 























| XIX, 
Bombardement von Kopenhagen. Las 
pitulation. 5 
Die Engliſche Geſchichte dieſes Jahrs Hat dr 
Schandfleck erhalten, daß die friedliche Reſidenzſtadt 
- einer neutralen, von der ganzen Welt wegen der Red⸗ 
lichkeit ihrer Grundſaͤtze hochgeſchaͤtzten Macht, durch 


die Höllenmafchinen des Brittifchen Kriegs: Volks 
‘ — zum 


> 
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zum Theil in Aſchelgelegt worden. Nachdem Kopen: 
—— Tage und vier Naͤchte hindurch vom fer 
bis sten Sep. eines der fürchterlichften Bombarde⸗ 
ments ausgehalten , ward folgendes abgeſchloſſen 


Eapitulation für die Stade Kopenhagen 
„und deren Eitadelle zwifchen. dem Generalmajor 
m Waltersdorff, Ritter des‘ Dannebrog⸗ 


Ordens, Sr. Königl. Majeftät Rammerherrn 


und Oberften des nördlichen Seeländifhen Regi⸗ 


mients Landwehr, Contre Admirai Luͤtken 
und J. H. Kirchhoff, Sr Könige. Maſeſtaͤt 


| General : Adjudanten, als welche gehörig dazu 


e N authoriſirt find von Sr, Errellenz, dem General; 


Major v Peym ann/ Rittter des Dannebrog⸗ 


Ordens und Hoͤchſtcommandirenden über Sr, 
Majeſtaͤt Kriegsmacht auf der Inſel Seeland, 
an der einen Seite, und dem General-Mtajor 


=. Drdend, Sir Home Popham, Malthefers 


en: Arthur Wellesley, Ritter des Bach⸗ 


Ritter und Capicain der Flotte, und Oberſtlieu⸗ 
enant Georg Murray, Bices Generalguars 


tiermeifter der Brittiſchen Kriegsmacht, gehörig 


authoriſirt von James Gambier Esq., Ads 


us 


Nach Unterfhrift und Ab ſchiut der gegend 
tigen Capitulation follen Sr. Brittiſchen 


miral der blauen Flagge und: Höhfteommandis 
renden über Sr. Brittannifchen Majeftät Schiffe 


und Fahrzeuge in der Oſtſee, und dem Generals 


lieutenant, Lord Cathrart, Mitter des Diftels 
Orbdens, KHöhfteommandirenden Sr. Brittifchen 


"0 Mojeftät Kriegemacht in Seeland und im Nor⸗ 


den des Europäifchen'feften Landes, auf der ans 
> dern Seite. | [5 


| tiſchen Majeſtaͤt 
Truppen in Bet der Citadelle geſetzt werden. 


2) Eine Wache von Sr. Brittiſchen Mejeftde 


J 


a) 
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ea Die Schiffe und Kriegsfabrzeuge- dan jeder 
Beichreibung ; nebſt allen Str. Danifchen Majeftät 
ugehoͤrigen Schiffsfachen: und See » Snventarium, 

fotlen in Werwahr denjenigen , Perfonen übergeben 
werden, welche van denHdchftrommandirenden Er. 

Brittiſchen M Heſtat Kriegsmacht dazu ernannt wer⸗ 
den zinnd: fie ſollen ungeſaͤumt in Beſitz der Holme, 
 nebfi-aflen ‚dazugehörigen Gebäuden und Magazinen, 

‚gelent werden. 

1,8). Den fi Sr. Brittiſchen Majeftät Dienft 
I befindenden Borraths: und Tranſpottſchiffen ſoll es, 
jo) oft es die Noth erfordert, verſtattet ſeyn, in den 

Safen zu kommen, um die Schiffsſachen und Trap: 

pen, die fie auf: hiefe. Inſel gebracht, wieder ein: 
= zuchifen. ne 

5) Sobald die Schiffe vom Holm weggebrant (con 
wetben oder innerhalb. 6 Wochen, vom Dato dieſer 
ECapitulation an, oder früher, wenn möglich, ſollen 

Sr. Brittifchen Majeftät Truppen Sr. Danijchen 
Majeſtaͤt Truppen. die. Citadelle in dem Zuſtande 
‚wieder überliefert, worin fie fich zur: Zeit..der Be: 
: feßung befinden wird, Sr, Brittiſchen Majeftät 

Truppen ſollen gleichfalls innerhalb der vorbemeldeten 
Zeit, ‚oder wenn moͤglich früher, wieder von der Inſel 

>, Secland weggeſchaft werden. 

65) Vom Dato dieſer Kapitulation. follen die Feind: 
| feligteiten auf ganz Seeland aufhören. - =; 

7) Niemand, er ſey wer er wolle, foll-moteftict 
| Werden; und alles Eigenthum, es. fey Öffentlich oder 
privat; ausgenommen die vorbemeldeten,, Sr. Dani 
ſchen Majeſtaͤt gehörigen Schiffe und Kriegsfahr: 
zeuge, nebft Schiffsſachen und, See: nventarium, 

ſoll reſpectirt werden. Es ſollen auch alle Civil— 

und Militaͤrbeamte in ‚Sr, Daͤniſchen Majeſtaͤt 
Dienſten in der Ausübung ihrer Amtsverrichtun— 
gen auf ganz Sesland rl) Ba und es ſoll alles 
% an: 


' 


% ı Da 
u \ 
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angewandt werden, was zur Vefoͤrderung der Einig⸗ 

keit und des guten Vekſtaͤndniſſes Wwiſchen den beiden 
Nationen abzwecken kann. . < | 

» 2.8), 2lle anf beiden Seiten genemmene Gefangene 

ſollen unbedingt zurückgegeben werden und die auf * 

Ehrenwort gefangenen Officiers ſollen von. peter © 
pflichtung beſteit werden. 

9) Alles: Engliſche Eigenthum, welchen in Folge 
der ſtatt gehabten Feindſeligkeiten fequeftrirt gewe— 
‚fen. feyn, möchte, ſou⸗ den: Cigenthuͤmern erſtattet 
werden. re 

Dieſe Capitulation fol mit, dem. — Hoͤchſ⸗ 
commandirenden geſchloſſen und die Abſchließungen 
heute Mittag vor 12 Uhr ausgewechſelt werden. 

Gegeben in Kopenhagen, den zus: Eosmbe 


k * 


—* N TEE 
Ä “ (Unserzeichner 9 
E.F. Waltered erth *— ENT 
O. Kirefen. . Home :PDopbam.:- 


4J9 Kirch hoffo ——— Maurfahy. 


Geſchloſſen und bekraͤftigt von uns im Britki⸗ 
ſchen Hauptguartier auf- MOND, an ‚semeideren 
7ten September 1807. 


J. Gambier. Cathtarte — 


Die Capitulation ward deni@inwohnern zu: Ko⸗ 
— durch a Proclamation an⸗ ge 
macht; 
Mitbuͤrger! 


Naqchten alle unfere Verrheidigungemittel unzu⸗ 
aͤnglich geworden find und wir den Feind: nicht Anden 
verhindern. können, Verichanzungen fo nahe an den 
‚Wällen ünferer, Stadt anzulegen, daß er, ſo oft er, 
es für gut finder, die Stade an mehrern Orten in 
Brand ſtecken kann, ohne daß unſre Löfchanftaiten, 

die 
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die durch den unaufhörlichen Gebrauch und durch das 
‘feindliche Gefhüs bereits unbrauchbar geworden, ver: 
moͤgend find, die Gewalt des Feuers und defjen Aus 
breitung zu hemmen; ſo "haben wir jewol in dieſer 
Betrachtung, als alith, da, nad) meiner eignen und 
‘Her Meberzeugung der andern hoͤchſtkommandirenden 
Dfficiere, unfere gelähmten Kräfte in der gegenwär 
titen Lage der Dinge nicht im Stande find, auch ı 
mir einiger Wahrſcheinlichkeit es abzuwehren, daß 
- "Feind nicht mie Gewalt die Stadt einnahme und’als 
eine Folge davon ſich zugleich auch beider Kolme und 
“der Flotte bemächtige, ungeachtet diefe von der Se 
feice ſehr gefichert find, ums in die ung! 
wendigfeit geſetzt gefehen, um das Blut unfehulen 
Bürger nicht zu vergiegen und die Stadt wor de 
unjuberechnenden Folgen zu fihern, die bie Eihm 
me derfelden mit Sturm nach ſich ziehen wiirde, 
dan Anführern dee feindlichen Kriegsmache eine Ca 
pitulation einzugehen, ihnen die Flotte zu ubergebe 
und fie in den Befiß der Eiradelle Friebrichehane 
und beider Holme auf fo lange Zeit zu feßen, Die er 
-forderlich ſeyn wird, gedachte Flotte auf die 
zu bringen; jedoch unter der Bedingung — 
felbe laͤngſtens a G Wochen beide 
ruͤck liefern. und die 





























| njel Sceland verlaffeh, und 
alles Öffentliche und Privat⸗ Eigenthun, hier in b 
‚Stabt, fo wie überall in Seeland unangstafter 
— Mitbürger! Indem ih Euch mit dem-i 
Kummer diefe Nachricht mittheile, muß ich Euch zii 


gleich daran erinnern, daß Eure erfte —— 

da Euer Leben und Vermögen num ſolchergeſtalt 
— 
Uebertretung 


ſichert worden, Ruhe und Ordnung if, 

zugleich einen jeden warnen, daß die: 
dieſer Pflicht ein Verbrechen iſt, welches 
gen nach fih ziehen kann. N 
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4 


Peymann. 


wohl, warum ſolche das entſcheidendſte Mißfallen un⸗ 
* Regierung erregt hat. Wenn man hoͤrt, was 

openhagen erlitten und eingebuͤßt hat, was die brave 
Garniſon geleiſtet und erduldet hat, und wie hoch die 
Noth geftiegen war, ſo kann die Uebergabe der be; 
drängten, und größrentheild zerſtoͤrten Stadt nicht 


mehr befremden. Aber wir wußten es hier zu wohl, 


daß es die Abſicht unferer Regierung fei, daß unſere 


Flotte eher zerftörer als dem. Feinde überliefert der: 


den folle, um den: Unwillen derfelben, ſolche unerfülle 


30 fehen, nicht in feiner ganzen Lebhaftigkeit zu theis 


lien. Und wenn wir gleich willen, dab die darüber 


ertheilten: beffimmten Inſtructionen vom Feinde aufs 


gejangen find, fo begreifen. wir doch nicht, wie jene 
vom erften Angenblisfe. an laut bekannte Abfiche un⸗ 
Reglerxung hat in Kopenhagen verfannt werden 


.Nicht minder auffallend iſt es uns geweſe, 
in. dieſer Capitulation auch. Verabredungen politiſcher 
Natur zu finden, welche offenbar gietch unverttäglid- 


mit der gegenwaͤrtigen Lage und dem Spftehe er 
feres Hofes und mit den Vollmachten einer beſchraͤnk⸗ 
ten, Militärbehörde find, x 


. 33 WBit. werden in ber Solge auf die Begebenheiten 
AUn Seeland ꝛc. zuruͤckkommen. ee 


im, * 


> wa 





Das Königreich Weſtphalen. 
Mie hat ein Souveraͤn fo viele Könige creirt 
als Napoleon. Jetzt iſt das achte er. von. 
au geſtiftet, naͤmlich das Königreich Weſtphalen. 
n 


Deut ſchland ſind nun durch jenes Genie auf 
Polit. Journ. Sept: 1807. Bet dem 


. zer Der Inhalt. der. Cobigen) Capitularion (heißt 
"es in einem Schreiben aus. Kiel) erklärt es nur zu 


f 
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dem Kalſerthrone, vier Koͤnigsthrone der Baier 
fe, Würtembergifche, Saͤchſiſche und Weſtphaͤliſche 
in Stallen drei, und in Holland ein Königehum ge: 
ftiftee worden. _ Drei Brüder des Raifers Napoleon 
tragen jetzt die Königsfrone. Der Beſtand dei 
neuen Kranzöfifch + Wertphälifhen Königreihe im 
Deutfchland ward am Igten Auguſt durch folgendes 
Defrer deftimmtt: er 
ir Napoleon, Kaiſer der Franzofen, König von 
Italien, und Befchüger des Rheinbundes, Das 
ben befchloffen 8 beſchließen was folgt; 
Ar er? 


| Gr — 
Alle hiernach benannten Staaten, die das Si 

reich Weſtphalen ausmachen, werden amt iſten Ser. 

in ein einziges Gouvernement und unter-eine einzige 

Verwaltung vereinigt, nämlihr gr 
Die Staaten von Braunfchweig: Wolfenbüttel. 
Der Theil der Altmark, der auf dem linken Ufer der 

Elbe liegt. Der auf: dem linken Elb Uſer gelegene 
Theil des Landes von Magdeburg: Das Gebiet von 
Halle. Das Hitdesheimifche Land und die Stadt 
Goslar. Das Laud von Syalberftadt. Das Land 
von Hohenſtein. Das Gebiet von Quedlinburg, Die 
Graffchaft Mannsfeld. Das Eichsfeld mie Treſurt. 
Muͤhlhauſen. Nordhauſen. Die Grafſchaft Stoll⸗ 
berg. Die Staaten von Helen: Caſſel, nebſt NRin⸗ 
rein und Schaumburg, mit ‚Ausnahme jedoch des 
Gedlete von Aamauz Schmalkalden ,: und Katzenel⸗ 
tenbegen am Rhein, Goͤttingen und Grubenhagen, 
nebft den Umgebungen von Hohenſtein und Elbin⸗ 
gerode. Das Bisthum Osnabruͤck. Das Bisthum 
Paderborn. Minden und Ravensberg, und die Graſ⸗ 
ſchaft Rittberg Kauniz. 
Eine aus unſern Staatsrathen, den Hetren 
Beugnot, Simson und Jollivet, und dem Diviſions⸗ 
General Lagrange zuſammengeſetzte Regierung wird 
mir der Poitzey und mit der Verwaltung bes Sat 
des beauftragt. \ 2 
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3 Der General· Intendant und die Übrigen Vers 
alter Unferer Armeen Haben fih in Allem, was 
‘auf den Durchmarſch und bie verſchledenen Bediaf: 
niſſe der Armee Baus Hat, an bie befagte Regierung 
zu wenden. = 

4 Bom erften ‚Dt. an wird ber König von. Weſt⸗ 
xhalen Beſii von feinen Staaten nehmen, und fe 
vor feine eigne Rechnung verwalten.» 

5 Die Regierung wird ſich's angelegen fern (affeb, 
7." da6 Land wohl ʒu ſtudiren, um — Con⸗ 
ſtitution gemäß, die Organiſation anzup die 
dort eingefuͤhrt werben ſoll. 2. Die gewöh lichen 
Jahres Ausgaben, fo wie die auferordentlihen Eon: 


 Aributienen in die Armee⸗Caſſe eintreiben zulaffen, 


6 Ueber alle dieſe Gegenftände wird die Regi und 
nit dem, Kürften von Neuſchatel, — Rajet: . 
5* — v then det = 

7 Unfer Rriegeminifter * 2 u 
aemmehstinen. Decrets beauft ir: 
P e D: oe 


N 3): 
Auf re des. Keſſere⸗ taate Secretaͤre 
nterzHugo B. Maret. 
CGUnterzʒ)Marſchall Alex. Berthier. 
Das nene Königreich Weſtphalen bildet eine 
* ee sl ift * —* 


A 
eF 





* 
in Q.Meil Eimvohter 


* Aite. Wolfenbüttel 0 70 208000 


"Der eil der Altmark, weicher auf 


u dem Linken Elb⸗Ufer liege 0. 114008 


Magdeburg mie dem Theik des He⸗·⸗ 
zogthums anf dem linken Eibuſe 
ee und das Gebiet von E75 i 

59 241000 


Rem, — Quedlinburg 


und Seshr. - 2198 278000 
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NT Ren, Dei, Einwohner . 


» 


cheninbait 
* 


Eich | Trefure 9 ma ni. 30-° 84000 
Ä Stan ann Bert Pr 25000 


die Staaten von Heften Eaflel,mit . ..  - 
Ausnahme des Gebietes won ri 
Hanau ae 4. Fan) 177 - 4IC000 


Das Bisthum Oenabruͤut X 56 © 1.136000 


Mavensberg Inu s: 4I . 59000 
run, e * —2 5093000 
Das Bottine ee SU . .. 5 f 
Grnbenhagen-..-- 47 - .H200p 
Srafihafe-Rietberg:Kaunig =) __.4_ 13000 
So wie das Herzoathum Warihau, wird uh _ 
das neue Königreich Weſtphalen auf Fran zoͤſi ſche 
Art. organiſirt. Man ſieht bereits die Conſtitution 
deſſelben, ſo wie fie ben Deputirten zu Paris mitger 
theilt worden. Da fie aber bis jetzt nur nach Eur: 
wurfift, fo werden wir fie erft dann mittheilen, wann _ 
fie völlig eingerichter und fanetionirt iſt. 














2° ni ne , ’ 

Seefchlacht zwiſchen der Ruſſiſchen und 
Tuͤrkiſchen Flotte. Sieg der erftern. 

Pr AM I 
Der Türkenkrieg bat zu Lande während einer etwas me 
als halbjährigen Dauer wenige Merkwürdigkeiten gelie 
Ehe es zu Haupt» Dperatiou Eanı, traf der Waffenjtrliftam 
ei —— je 5 zur * if we Ruffifchen 

und Türfifchen Flotte zu einer ſehr en Schlacht £ 
lommen, die eine bleibende Merfwird gteit | yalte bat 
und ein Geitenftück zu der teagifchen Begebenheit ir? 
als vor 38 Jahren die Türkifche Flotte am stem ulF770 

nach vorbergegangenem heftigen Gefecht von-Den Adnpirat 
Alerei Drlow, Elpbinftone und Graigh in dem Hafen vom 
Tichesme in Brand gefteckt wurde. <=. nr = - 
Als Admiral Duchwort ang den Gemäffern vor Eönftantir 
nopel durch die Dardattellen zuriick fegelte, battemanZurk, » 
Seits, bei dem braufenden Muthe bed were 









— — — 
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Vafcha, die Kühnheit, derEnal. Flotte nachinfegeln, um ihr 
eine Schlacht zu lieſern. Zum Gluͤck kam es nicht dazu. 


Was gegen die Englaͤnder nicht vorflel, ward darauf 
am. iſten Jul gegen die Ruſſen unternommen. Die Tür⸗ 
kiſche Flotte unter ‚dem Copitaͤn Paſcha, Seid. Ald, 
mieß unweit, der Juſel Zennos auf die Ruſſiſche Flöte 
unter dem Vice⸗Admiral Siniavin. Erſtere befta 
aus 12 Linienſchiſſen und 6 Fregatten und letz tere A 10 
Linienſchiffen und 12.$regatten und En Kriessihif 
fen. Von beiden Seiten, ward mit der größten Erbitte⸗ 
rung gegen. 9 Stunden gefochten. Die Türfiiche Flotte 
tbats aber int Manopriren und im der Bedienung der Ar⸗ 
tillerie der Ruflifchen. Flotte , auf welcher fih manche 
Enalifche-Seeleute, befanden, nicht, gleich. Die * übe 
bieß mit Sandtrunpen Aberladen, die des Seedi enſtes ai 
fundia, die Verwirruug verme ten. Eiferfucht im € 
mando beförderte vollends die Niederlage der Türken, 
Der neue Grofadniiral oder Capitaͤn Paſcha, Seid 
war erſt kuͤtzlich aus —— Dienſten F er hohe 
Wuͤrde —5— ——— Dieſer Vorzug verdroß deu Tu 
kiſchen dmiral Scheremet Bey. Um dem, den er 
beneidete, ke Lorberen zu aan en, "interküßte er, 
wit feiner. Divifion n Br ‚gehörig in der Schlacht, weswe⸗ 
gen er. in, der. Folge nebft 3, Capitı 8, die unter ihm eom⸗ 
mandirten, | hingerichtet worden. De Capitän: Pajcha zeigte 
übrigens * —— — oſſenheit in der Schla — 
An der Hand —— ſchlug er — mehrere Stür 
fang mit feinem armirals hie von 100 Kanprien ‚geg 
3 Ruffifche Linvenfchiffe.. ah i hatte gleich int. Au⸗ 
fange der Schlacht den eigen feines Sie ie 
terf,, welches eines vo enjenigen wat, d ie er 
wicht in die Hände fi Helen 


Das Refultat der Schlacht war, t Die Erobebuigoßer Wer; | 
wichtung von beinahe der — — 
worunter das des Vieeadmirals Bekir Bey wurden vom 
| enommen Biesenon erh h Le Ä 
"A mmen 4 
Sana 


' male —F dieſet us 
ft —— ancte immer | 
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Die Srangofen Selen Die gnſel Rügen, 
Capitulation derſelben. 


Rer wattete Dinge find in unfern Zeiten. an an ber Tı 
- gesordrung. Mar battegum Theil einen — * 
En Sen * ER —B— em F 
picht erfolgt as Inſulariſche 
welches fett dem W eftphalırchen oc. garen ae Se 
on Pommern der Re uachrt hatte, ift ohne 
alles Blırtvergieken von den Echweden geraun und mans 
mehr von den Framoſen befekt — 
Nachdem Stralſuud am wir v ee nent je ee 
wurde bie erfte Unternehmung de te 
barte Heine Sufel Danholm gerichtet "ee ma d ein — 
tille, unter Leunng des entichloffenen Marıne’Commmanı 
Danteır uud Fregatten: Capitäns. von Moncabrie autsgerhi 
Ket, am 23. Aus. bie Juſel durch eine Trupg enabtheikung 
Ka! ar Gererat; al d die Schwe⸗ 
Diiche Beſazung von son Maun zu gen 
Dich Anfula riſche Eroberung der Fra anzofe —— da 
Vorſpiel zu der größern Erpedition gegen Die St 
eyn, wo je eitte Schwedifche * von ungefah 16050 


an befand, Alles war zu der E Fpebnion im 
Tent, iniwifihen fand men FE — — 





























ein Arrangement zu treffen | 
tem Sept. Pie Rückreiie yon Mügen nach 
* treten Der Gemral, Baron von, 
Se are begab, (top darauf folgende — 
Ruͤgen a | 
ute, am rien Gert. 1907, iR wiſchen den Une 
—— N ae ® 
medische Armee wird die Rügen raus. 
— Die won ber rang; —— — ss 
Ph an —— wird die Fra des Mittags 
lichen —— der Eau el 
ie > Guſtow 
"Binnen 8 Tagen nern { 
Witten und Tasmund. 4- Binte 
‚tom md Jasmund von der Schwediſchen Armee geraum 
5; Binnen 20 Tagen giebt bt fich Die Gchmeb. mee ins Laud, 
inaOßen einer £urie, die von De ach Sobki 


rd. Bumen einem Monat —— fie 
Rügen und die Anfeln Untmans, Sid 


— ” En * 





\ 
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den und Greifswald Die. 6. Die Schwediſche Marie 
raͤumt in eben. der Zeit, die für den Abzug Der Armee ber 
ſtimmt if, die Gemäffer von Pommern und Rügen, 7. 
Wenn jur Zeit der gänzlichen Raͤumung noch Kranke, fr 
tecten oder Militar-Objecte und Pferde der Schwediſchen 
Armee zurückgeblieben find, fo ſollen zugleich Schwediſche 
Beamte zurücbleiben, um für fie Sorge zu tragen und ihre 
Abreife zu bejchleunigen. 8. Die Echwed. Armee kann 
—— Tranfportfchiffe in den Pommierfchen Haͤſen 
in Kracht nehmen 9. Die nach Pommerfchen und Rüs 
genfchen Hafen gehörigen Schiffe, Die man zum Drans« 
port der Armee nach Schweden gebraucht, füllen getreu 
uad fobald als möglich surückgefchieft und von Schwedi⸗ 
chen Kriegsichifien escortirt werben, fo daß ihre Schif⸗ 
ahrt von feinem, wer es auch ſey, beunruhigt merbe. ro, 
Henn durch Zufalle auf der See irgend eins von dem 
Schiffen, die urtt Truppen oder MilitdvEffeeten von müs 
gen abgegangen find, auf die. Küften dieſer Juſel oder: 
Vommerũs geworfen würde, ſo fol denfelben Beiſtand gez 
teiftet and daſſelbe als neittal augeſehen werden. - 
Doppelt ansgzfertigt zu Straſſund, am Tage, Sabre - 
und Monafe wie oben. —— a 
(fer). BIRNEN 
Reichsmarſchall, Commandeur en Chef dee 
2,079, Ennee®r. Maj. des Kaiſers der Franfofen, 
Kounigs von Falle... . io. non 
unten) 2... Howe 5% 
| General des Gavallerie, Commandant dep 
Schwed. Trurreun auf der Infelel Rügen... 
xxui. Niederlage der Engländerzu Buenos’ 
Ayres. Räumung des Span. Sid-America. 
‚Einer der ‚zübuften Birne eines Britten, deſſen Aus⸗ 
führung in; der Folge die Regieruug unterftäste ‚ nemlich 
feinen REN Be — — 
au-erwerben, iſt nun nach großen Aufwande von en 
und Geld -ganzlich geicheitert.. Allerdings war der Mar 
Ä he, mit einer Erpedition von etwa -10,000 
anm eineheutfernte Weltgegend etobern oder fich Darin 










upen zu, wollen. Die in ihrer meiten Ausdehnun 
den Beil ‚Hioner —— — 

Beiſtand dieſer Einwohner fell ntonnte. Ale 
lein die € Gin Minen caner Tuben fh als die 


eutichloffenfen *— Untersbanen. bewiefen 
Franioſe, der ehemalige SreGapitän und ein N. 
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General Linierz, der (dom einmahl Buenos 
ift nun vollends der Befreier des Spaniſchen 





je tegtete, 
— 
riea geworden. | —— 


Am eten Julius des v. I. war die Stadt Buene⸗ 
res durch General Beres ford — — et⸗ 
rumpelt und eingensiunen worden hr eiben 
dauerte aber nur etwas hber einen Monat. " Anrf 
wurden ſie von Liniers wieder daraus · vertrieben lat. 
die Allkunfs weiterer Verſtaͤrkungen sur erwarten ſaßten da⸗ 
auf die Engländer zu Maldonado Poſto, und use 
d. 3. nabm General Achmuth ben wichtigen feſt 
plar Montesides, mit Sturm ein * A 
m Buenos Ayres wieder zu erobern enwartetenman 
gu Montevideo, die aus England: abgesangene Haupt siEr 
pebition unter dein General Eranfurd, Diere Fa 
Ende des Nun. am. Sogleich ward darauf DerZinarnf 
gen Buenos Ayres befchleffen. Er erfolgte am 
unter Anführung Der Generale Whitelofe, Cranfur; 
muty and Lumley. Man drarig in verſchiedenen 
in die Stadt ein allein die Lebermacht und Ber Widers 
fand der Epantier, die ſchon wie ehemals auch Wiederans 
den Häufern von den Düchern feuertem, war f6- groB daf 
die Engländer an dem blutigen Tage 11882 E 
ten, Mmorunter 966 Betödtete, 674 Verwundete 
Veimißte. Die Lage. der Engländer watr vetnw⸗ 
die Erbitterung der Spanifchen Einwohner 10 groB, 
Leben der ph ——— in Gefahr 
General Whiteloke ſah ſich Daher gendthigt, den Boerfd 
des Generals £inters anzunehmen, ueimlich eiiie Conversion 
eifiiügehen, wodurch beftinmt murdes bap alle Befan 
aitsgeliefert erden nnd die Brittiſchen Tenpp 
Mönaten Mantesideo und alle Gegenden d 








































Suͤd America raumen. — 
IM. f das Febtuar ⸗ ri d. Ga 
AH. 1. das MairStlied 8... ch TI 


XXV-  Bermtiiatre Nahrigre 

Daß Lerſte Öffentliche Keinltat: der g Bebigiing 
des Tiljitee Friedens iſt die —— Dow Torfu und den ae 
dern Zonifhen Inſeln, durch die Krangofen gervardem mei 
feit dem gten Atig. durch Truvven, welche ai: beiti Nicapı fitar 
niſchen abgefanbt worden, erroigt it. Beranntiktt hatte Bine, 
fon «707 die Jüfel Eorfi, und die atıdern Weitere ufhen Zu. 
fein in Befig genommen, verdorem aber. dorfır 4 Gäalire Barıuf 
am bie Auffen umd Zürfen, Wie wichtig Der® — 55 — 
iſt, Bedarf feiner Erwähnung. 

Din asien Sept. 1807." 


— We a 


ia 8: 1 
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Politiſches Zournat 


| nebſt Anzeige von J 
gelehrten und andern San | 


Yafıgng. 1807. Zweiter Bw. 








Zehntes Otuͤc. October 1807. 





Die SEnafänder biegen —— und 
feine Loͤſchungsanſtalten. Geſchichte 
— Verwuͤſtungen und des dreitaͤgi⸗ 
en Bombardements dieſer Reſidenz⸗ 
adt. Ueberlieferung der Daͤniſchen 
., und Charakteriſtik derjenigen, 

‚Die fie hinwegfuͤhren. 


Die unternehmung Englande wider ODannemark 
— gr — in der eigentlichen Ktie gs g e⸗ 
| m. 2 beſchreibt dem. gewaffneter 
ngen feindliher Kraͤfto. Aber 

zu Ries ber — — wider bie Brandanftal 
ten einer friedlichen Stadt, kann der dem großen 
Schaufpiele gigantiſch wider einander ſtreitender 
Herre zur Seite geſtellt werden! Mic demfelben 
Aufionnbe von Kraft; womit die Weitten wider die 
Bofhungsenkalten von Kopenhagen zu Felde zogen, 
— fie laͤngſt anf dem großen Kriegstheater aut 
Polis. Journ. Dit. 1807. & 54 tre 
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treten follen; wo ihre getäufchten Bundesgenoſſes 
den verfprocherien Beiftand erwartete. .. Doch wider 
die Söhne des Kriegsgotts wagen fie fich nicht. 
Btquemer und gefahrioſer iſt es, Weiber und Kinder, 
und Hospitäler und Feuerſprutzen zu bei 
friegen. “Sie liegt nun da, diefe That, vor den 
Augen der Zeitgenoffen, und erwartet nicht erft das 
Urthei wer richtenden Nachwelt. Denn nie hat fi 
ein Unternehmen, aus politiſchem Calcul erzeugt, 
und mit allen Waffen der Argliſt und Gewalt in die 
Wirklichkeit gebracht, ſo enticheidend ſelbſt das Ur: 
theil geſprochen, noch nie das Intereſſe — nit 
jen teime des großen Europätichen Voͤlker⸗ 


es allgem l 
Bundes, fondern der Vortheil des Augenblicks und 


— 


die Convenienz einer nur die naͤchſten Folgen der Be 
sp apeiten, übsrfihauenden ‚Kaufmannsmelr „—. 104 
u fa miden als oberſten Grundſatz des voölkerrecht⸗ 
lichen Verfahrens aufgeſtellt, als in dieſem 
den nicht allein jeder Idee von Voͤlkerrecht und 
ſchlichteit Hohn ſpricht, ſondern ſelbſt jede diplo⸗ 
fiche Form „ jedes Princip des Anſtandes unter 
gefterten Wölfen unter bie Süße tritt. Wird 
Wie der Apparat. der Hoͤlle auf den ſtillen rue! 
higen Gewaͤſſern wider bie Dänifichen Inſeln heran: 
fhwamm; wie en im Sunde die Herrjchaft: dieier 
Meetenge fteunndfhaftlich begruͤßte und eben je 
br will&ommt wurde, wie die von hinlanglicher 
Verteidigung eutbloͤßte Inſel Seeland‘ umſttickt 
ward, wie die Landung erfolgte, alles dies tft bereits 
erzähle worden. Diefe legtere geſchah am 16ten 
Auguſt Morgens bei Eeenrum und Wee beck, 
unter dent Schutze einiger Fregatten. Usbrigend 
ward bei der Kandling folgende aus bemerkenswerther 
ünkunde in deutſcher Sprache erlaſſene Procla⸗ 
mation an die Seelaͤnder erlaſſen. 
FREE WE Ya, er BER AR: Bro 
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Pro chm ———2 Befehlshaber Sr, 
Ringe Majeſtaͤt von; Sroßbrittam 
fe ieh and umd: ———— im Balt⸗⸗ 
ſchen Meere·· 


— die legten ——— ih die ie Veränbes 
ungen der Staatsvstfafingen und Gränzen, weiche - 
von fo Gielen Mächten ‘anerkannt worden find, -den 
5 Sränfreihs auf dem feiten Lande von Europa 
| Ph — haben, daß es ſuͤr Dannemark, obs 

& e9 Wünftht neutral zur bleiben, unmöglich. ger 
worden bet ſeinem Neutralitaͤts ſyſtem zu verbleiben, 
und unumgaͤnglich nothwendig für diejenigen Mächte, 
welche ‚fortfahren... ſich den Framoͤſiſchen ingriffen 

derſehen, ſolche Maßkegeln zu ergreifen, dag 
die Wiffen der neutralen Meddire nicht gegen ſie ger 
wendet ‚werden. Gier fehlt” De age aß, ver 
müthfich weil ver Urheber diefer durch S rache und» 
inhalt“ gleich ausgezeichneten Proclamation feinen 

Nochſatz zu. dem elenden Vorderſatze finden 
fönnte. Chen fo verkehrt, und blohß 9 fe 
yihrig find alle üßrigen‘erioden diefes in feiner Are 











Sn Den I en ren abge: 
tw a es e t 
feine: Far —— — — m . 
h- ‚ca Kan Sin er, hen 
die. jetzige Lage a ——— 
——— 
Ihro Majeſtaͤt, den Kö Annemark, © fand 
ten, mir Vollmachten verjehen erh abe 


freundfchaftliche Weiſe Erklärungen, wie die Een 











Nö rufordetu, und ur reg 3 zu 
verlangen; welche allein · geſchickt fund, ‚de Unheil zu 
ſteuern, welches 5 urch die Acquiſition 
‚ber Danijcher N Matint anzuſtiften dan Sinne Halte 
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Der König, unſer Hert, hat es daher für rach⸗ 
hatir. gehalten, eine temporaire Veberlieferung der Di 
nischen Lintenfchiffe in eimen der Häfen Sr, Maje 
ftät zu verlangen. — Diefes Depofirum fcheint fo 
gerecht und unter den relativen: Berhältniffen der news 
tralen Eriegführenden Mächte jo durchaus nothiven: 
"dig, daß Se. Majeftät es noch überdem für eine 
Pflicht, welche fie fi) und ihrem Volke une 
gehalten haben, die Forderung durch eine ſtarke 
und eine Armee Hinltänglih mit aleın ausge 
was zur thätigften und entfchleffenften Unterne 


exforderkich iſt, zu unterſtuͤtzen. 

Wir kommen daher an Eure Kaͤſten ner 
Seelands, nicht als Feinde, ſondern zu unferet 
vertheidigung, um zu verhindern, daß Die, weihe ' 
lange. Europa's Frieden geſtoͤrt haben, Eure Marine- 
nicht zwingen ſollen, fich gegen und zu wenden, >) 

- Wir verlangen fie ald Unterpfanb, nicht ald Ers⸗ 
berung; es iſt Curer Regierung das felerlichfte Ber⸗ 
ſprechen gegeben worden, welches hiemit erneuert 
| * im Namen und auf ausdruͤcklichen nd des: 

igs unfers Herrn, daß, wenn unſer Verlangen: 
freundſchaftlich bewillige wird, jedes Eurer Krieger. 
(diffe nach dem Schluffe des allgemeinen Friedens in 
ber naͤmlichen Berfaffung. und dem nämlichen. Zw | 
ftande der Equipage, wie es unter dem Schutze der 
- Brittifchen Flagge empfangen worden iſt, N uw. | 
rückgegeben werden fh - | 


Es ſteht in der Bewalt Eurer Regierung burch 
ein Wort es dahin zu bringen, dag wir unfere Schwerbs 
‚ter, welche wider unfeen Willen gegen Cuch gezuͤcke 
ſind, wieder NONE: 





En 
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Doch ſollte auf. der andern Seite die Staͤrke 
Frankreichs Euch taub gegen die Stimme der Ver— 
nunft und Freundfchaft machen, fo muß das unfchul; 
‚big vergoffene- Blut und die Schreden - einer belas- 
gerten und bombardirten Hauptſtadt auf Eure und 
die Haͤupter Eurer graufamen Nathgeber kommen, 


Die Matrofen und Soldaten Sr. König. Maj. 
- von Sroßbrittannien werden Seeland, fo lange Euer: 
Betragen ed erlaubt, auf dem Fuß der. Provinz einer 
Macht in Allianz mie Großbrittannien, deren Terri— 
torium das Ungluͤck hat, ein Schauplab des Krieged 
zu feyn, behandeln. ur 

De Perſonen aller derjenigen, welche frieblich in 
ideen Wohnungen bleiben, werden als heilig. betvady: 
rer werden. Das Eigenthum wird reſpectirt und ge: 
ſchuͤtzt, und die firengfie Difciplin beobachtet werden. 


Alle Lebensmittel, welche zum Verkauf gebracht, 
werden Euch mit einem beſtimmten billigen Preis bei. 
zahle werden; aber da eine beftändige Lieferung von. 
Lebensmitteln, Fourage, Holz und Fuhren allen Au - 
meen nothwendig iſt, jo iſt es wohl befannt, daß Me: " 
— unvermeidlich find und durchgeſetzt werden 


Es wird den Einwohnern eine große Erleichterung 
feyn und ihnen Berluft und Unannehmtichkeiten er: 
ſparen, wenn Beamte in den verfhiedenen Diftricten 
zu finden find, an welche Requifitionen gerickter wer" 
den können, und durch weiche Forderungen für Be 
zahlung des Cingekauften Kquibirer werden koͤnnen. 

Wenn folche, Perſonen ernanut. werden und ihre 
Pflicht erfüllen, ohne fich im folche Sachen, die zu ib; 
rem MWirkungskreife nicht gehören, zu mifchen, fo wer: 

dem fig reſpectiet werden, und alle Requiſitioneu fol 
len 
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len durch die gehörigen -Canäle und Devartements 
der Armee und, Marine an ſie gerichtet werden. 


Aber auch von Seiten der Einwohner iſt es noth⸗ | 
wendig, daß alle, feibft Beamte, ihre Mohn: ıngen 
nicht verlaſſen, und jeder. Landmann oder.andever Ein: 
wohner, welcher entweder einzeln oder in Haufen be 
waffnet gefunden wird, oder fich irgend. eine Ara von ' 
Gewaltthaͤtigkeit erlaubt, wird init der ER | 
Strenge behandelt werben. — 


Da die Regierung Er. Daniſ hen Maſeaͤt ſi — 
bis jest geweigert: har, dieſe Sache freundſchaftlich 
abzumachen, fo iſt ein Theil der Armee ausgeſchifft 
worden, und die ganze Macht hat eine keicgercſche 
Stellung. genommen; doch iſt es bis jetzt sh Nicht 
zu ſpaͤt, der, Stinime der Vernunft un? Mäpigung 
Gehör zu. ‚geben, — 

Gegeben auf der Kuͤſte von Seeland, "sen Töten 
ne, 1807, ° 
| Mena | J Bantz iet, 
Admiral der blauen Flagı ge und velchiehe 

„ber der Brittiſchen Flotte im Balti⸗ 

ſchen Meere. | 
.. Catcarth, 
ER General; Lieutenant und Befehlshaber der 
| Brittifchen Truppen em Norden yon 
Europa. 


Weebeck liegt .nur. ungefähr. 2 Meilen von der 
Königsftadt entfernt, Daher Kanden die Eug⸗ 
länder. [don am folgenden Tage vor derſelben md 
hatten die drei Hauptthore in der Entfernung einer 
Viertelftunde von der Stadt eingeſchloſſen. Vord 
Catcarth nahm fein Hauptquatier auf dem Kö: 
niglichen Luſtſchloſſe Ftiedrichsberg, eine kleine 
halbe Meie von Kopenhagen. Er brauchte * — 

urch⸗ 


- 


1. ‚Kopenhagen. 949 


fürchten, daß 20 verfleidete Zambours, wie in Flan⸗ 
dern, Wo er mit einem großen Armeetorps vor Jo 
trommelnden Bauern floh, welche, um ihn los zu 


werden, die Liſt gebraucht hatten, blaue‘ Roͤcke an⸗ 


zuziehen, ſeine Ruhe ſtoͤren wuͤrden. Denn die aus 


30 bis 40000 Mann beſtehende Macht der Englän: 


der ſtand von Flaskekroen über Friedrichsberg, Store 
Vibenhuus bis zum Strande hin; undidie Beſatzung 
won Kopenhagen; welche an regulairen Truppennicht 
aber 5000 Mann zahlte, war zu Schwach um bedeu⸗ 
tende Ausfälle thun zu Eönnen, Doch geſchah gleich 
am zoften Auguſt einer, wobei die Belagerer mwyit 
smehr einbuͤßten als die Garniſon. 
In dieſer Lage erließ der Lord Gatcarıh a an. J 
Oberbefehlshaber der. Daͤniſchen Macht, General: 
major von Peymann folgende ganz fruchtloſe 
Aufforderung: 
| Hauptquartier - vor Kopenhagen, ° 
. den ı8ten Aug. 1807. 
Mein Herr! Ich kann nicht unterlaffen in mei: 
nem eigenen Namen, wie auch im Namen des Ads 
-mirald, der die Flotte Gr. Majeſtaͤt commandirt, 
Ew. Ereellenz zu bitten, ernſthaft den gegenmwartigen 
Zuſtand der Stadt Kopenhagen, die in die ſchrecklich⸗ 
ve Erifis verſetzt ift, zu betrachten. 

- Wenn diefe Stadt, die Hauptſtadt Dännemarfs, 
die Nefidenz ‚des Königs, bet Aufenthalt des ganzen 
Koͤnigl. Hauſes und der Regierung, der Sitz der Wif: 
- fenfchaften und des Handels, voll von Einwohnern 
von jedem Range, Alter und Geſchlechte, wenn dieſe 
Stadt die Schrecken einer Belagerung aushalten will, 
dann ſoll ſie auftjedwede Art angegriffen werden, wo: 
durch ſie vernichtet werden kaun; ſo bald die Ordres 
zu dieſem Unternehmen ausgegeben. feyn. werden, ift 
den angeſetzten Dffiieren feine Wahl m 

müffen 
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muͤſſen alles anwenden, um diefe Stadt zu nehmen. 
Einen Angriff auf eine Stadt, ſo reich; an Menfben 
und Schäßen, muß fowohl beim Anfange als beim 
Ende nothwendig Untergang der Einwohner. und Ber: 
nichtung ihres Eigenthums zur Folge haben. 3 - 
Sollte Dännemarf fich weigern, auf eine freunde . 
ſchaſtliche Art mit uns übereinzufonimen, fo hat un! 
fere Regierung die beſtimmteſten Ordres.gegeben, bie) 
Stadt zu Waffer und zu Lande anzugreifen. Die; 
Borbersitungen hiezu find vielleicht weißer gerichen, 
als. Sie glauben. * 
Um Gottes willen, mein Herr, taffen Steetmit 
falten Blute überlegen, ob Widerſtand miche sher 
zum Untergange dor Stadt, welche Sie — 
gen wuͤnſchen, führen wird, und ob, u 
ftänden des gegenwärtigen Kampfes ihre Tapferkeit 
zu zeigen, (melde doch keiner Ihnen kar 
nicht den Verluſt und die Aufloͤſung 
zur Folge haben wird, welches ſtets der Gb. 
Delagerung ift, und davon das Ende der ® 


Flotte. und. ihres Arſenals ſeyn wird⸗ —— 
koͤnnte vorgebeugt. werden. 


NY * en, 
Eigenthum von: allerlei Art außen vor der Ötade- 
iſt bis jezt refpective worden, Auch muͤſſen Diese 
‚ gleich wiſſen, daß Gegenſtaͤnde vom größten: 
werth für Dannemarf in. meiner Gewalt: 
und daß ich fie bis jetzt veipeotire habe, — Die 
eine Lage der. Dinge, die nicht- lange dauern fa 
Ich reill nicht Ew. Ercellenz mit irgendein 
— ne ‚aber fr nt ‚und, 

a er aufs in gſte, ernſt das 
— Ungluͤck zu bedenken, w 
men von einigen wenigen Tagen vi 
nu weldyem jedoch — vorzk 

Ew. Sreelleng - 
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Von der Seeſeite her erwarteten die Mehre⸗ 
ſten die Scene der Zerſtoͤrung. Aber Admiral Gam—⸗ 
bier ſcheuete ſich den Löwentachen der Seedefen— 
ſion anzugreifen, Sie ſtand unter, der Leitung des 
Commandeurs Steen Bille, und trug in verſchie⸗ 
denen Gefechten einzelner Fahrzeuge immer den Vor⸗ 
theil davon. An die Kraft wagte ſich die. feige 
Grauſamkeit nihr. Bei allen Anftrengungen, konnte, 
die tapfre Garniſon wider die fewerfpeiende Lands 
mache nicht den Stand behaupten, den die Marine‘ 
behielt. Sie leiftete das Mögliche. Die Vorſtaͤdte 

wurden niedergeriffen oder abgebrannt, und mehrere 
Werke der Belagerer zerfidre. Auch wurden wieder⸗ 
halte Ausfälle gemacht, der letzte am zıften Auguft. 
Die Abſicht, die Englifhen Scharfichüugen aus dem 
neh an der Stadt liegenden Elaffenfchen Garten zu 
vertreiben, ward vollkommen. erreicht und den Bela⸗ 
gerern ein bedeutender Verluſt zugefüge. DieDänem 
zählten To bis go Todte und Verwundete. Unter 
den letztern war der General en Chef Peymann, 
welcher überall dem Tode unerſchrocken entgegen ging, 
und die größte perfönliche Tapferkeit; zeigte. Mit 
dieſem Muthe der Dänen bilder die Vorſicht der 
übermächtigen Engländer und: Hannoveraner einem 
—— Wie ein Augenzeuge und 
oͤchſtachtungswerther Theilnehmer an dieſem Kampfe, 
der Urheber des gegenwaͤrtigen Auſſatzes verſichert 
hat, zogen ſich die Vorpoſten der Belagerungs⸗Ar⸗ 
mee- bei: jedem: Ausfall pfeilſchnell zuruͤck, und lefen, 
‚wenn fie aud) der Abtheilung der Beſatzung gewach 
fen oder überlegen waren, ſo lange, bis fie ihre Haupt: 
macht’erreichten, da ſie dann unter dem Schuß ihrer 
. Batterien und in großer Anzahl den Much fahren, 
den Delagerten entgegen zu gehen, welche fich natuͤr⸗ 
lich u Kampfe wieder nach ven Wäls 
ET Ueber 
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Ueberall wo regelmäßiges. Mititarr foht, 
‚behaupteten die Danifhen Panicre wider Bee. 
Uebermacht ihre Ehre. Bei dem Corps, welches der 
entſchloſſene Generallieutenant Caſtenſkiold m 
der Gegend von —— ſammelte, beſanden ſich aber 
faſt gar keine regulaͤre T Trnpven. Es beſtand nur aus 
ungefaͤhr 5000 Landesverthridigerm, zu denen der Ge 
neralinajor Sr holm mit 2. Landwehrbataillenen aus 
den kleinern Inſeln und 2 Kanonen om 28ſten Au— 
guſt ſtieß. Daß-dies in der Eile aus nicht gehoͤrig 
disciplinirten und bewaffneten Leuten gehüdere Korpdi 
‚ohne hinreichende Eavallerie umd Feldartillerie, wire 
‚am 29ſten Auguft bei Kidge zum Gefecht kam 
‚nicht gegen die 7000 Mann ſtarken, und m 
hen Geſchuͤtz und leichter Neuterei verſehenen 
Colonnen —— konnte, welche die er 
Wellesley und Linſingen von der Seite von onen 
gen und von Kagſtrug her anfuͤhrten, dies iſt Fehr he: 
‚geeiflich Es floten von diefen Landwehrbataillonen 
‚1500. Mann und. so Hffieiere-in die Hände der’ Eng: 
länder. Der Generalmajor Oxholm wurde nadiei: 
ner längern Gegenwehr auf dem Kirhhafe son Fet⸗ 
fölge zum Sefangenen- gemacht; dem’ — — 
Caſtenſliold, der in dem Befechte die groͤßten 
"gungen: gemacht und fich dem Engliſchen Feuer mu 
thig entgegen geftellt hatte, aelang ed noch den 
Reit feines Corps nach der Inſel F alfer au führen. 
Dieſe Wenbung der Dinge in Serland verfennike 
merte ſehr die Lage der Hauptſtadt, und-raubte ihrer 
ſtandhafſten —— die Aus ſicht anf Huͤffe und 
Entſatz von außen: Sie war nicht: ark- genug, 
um bei den Ausfällen die Batterien und Verſchan 
zungen der Engländer vernichten zu Finnen, Diefe 
leztern beſtanden ans Saͤcken, die mit Sand aim Er 
de gehtuͤllt, auf einander gelegt und feſt —— 
ugt 
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fügt waren. Sie waren mir ſehr ſchwerem Geſchuͤtz 


beſetzt, faſt lauter 24pfuͤndigen Kanonen und Moͤr⸗ 
ſern, die Bomben von 150 bis 200 Pfund warfen. 
Eine Batterie und VBeribanzung war immer hin⸗ 
ter der andern; die verwuͤſtendſten hatken die Eng⸗ 
laͤnder querr über die Landſtraßen angelegt, die nach 
den drei Thoren führten, in einer Richtung welde 
den ſchoͤnſten Theil der Stadt. dan Heroſtraten 

des neunzehnten Jahrhunderts preisngab, 


As: diefe Anftalten volfender waren, —— 
die Befehlshaber der Engliſchen See: und Landmacht, 
Admiral Gambier und Lord Gatcarth. den General 


Meymann am ıften September förmlich auf, ihnen 
die Dänifche Flotte: zu uͤberlieſern. Diefer seharnte 


bei feiner crften verneinenden Antwort, wenn die Eng: 
lifchen Befehlshaber nicht bewilligten , daß er eine 
Darfiellung von dem was bisher vorgegangen, am 
‚den König ſchicke und deifen Beſehle einhole. Die: 
«fer lezte Vorſchlag wurde am 2ten September zu: 
rüdfgewiefen, und die Aufforderung wiederholt, wer: 
anf der General Peymann fich bloß auf feine vorige 
‘Erklärung bezog, Er hatte ſchon am zften ‘Sep 
tember die Garnifon: und die Bewohner von Kor - 
penhagen durch. folgende Befanntmachung von 
2 einpörenden Forderungen der Drirten unter; 
richtet. 

Der Aomiral der hier auf der Abede befindli⸗ 
chen feindlichen Engliſchen Flotte ſowohl, nis der 
tommanbdirende General der in Seeland gelandeten 
feindlihen Enstifiyen Truppen ‚haben. mich heute 
fürmlich aufgefordert, unfere Flotte dent König von . 
England zu ubergzben, und zu genehmigen, daß fie 
felbige unter der Bedingung wegführen, daß fie 
"nach einem. allgemeigien ——— — in Curopa 
win zuruͤckgegeben werde. le . 
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Ich habe Hierauf: aeantwortet: Daß unfere Sinte 
te, die unfer unftreitiges Eigenthum ift, in denne. 
* unſers Koͤnigs eben ſo ſicher ſey, wie fie irgend 
in den Händen des Koͤnigs von England ſeyn koͤnne, 
gegen welchen Monarchen wir nichts ‚feindlichen im. 
Sinne gehabt; daß wir uns unferm Schickſal ums. 
teriwerfen wollten, wenn fie graufam genug wären,” 
es zu verfüchen, eine Stadt zu zerſtoͤren, die nicht die: 
geringfte Veranlaffung zu einer ſolchen Behandlung: 
gegeben hat; daß aber Ehre. und Pfliht uns gebdr 
ten, einen jeden Worfchlag zu verwerfen, der. einer 
unabhaͤngigen Macht zu thun ganz: unpaſſesb ſep 
yud daß mir beſchloſſen haͤtten, jeden g gun 
ruͤckzutreiben, und die Stadt und unsere qut i 
aufs aͤußerſte zu verrheidigen, wo ER 
feyen, unſer Blut and Leben auſzuopfein.. 
Miitbuͤrger, ich bin uͤberzeugt, daß ineine — 
wort auch die Eurige iſt, und daß unſere Nattonals, 
Ehre Euch eben ſo heilig iſt, wie mir. Wohlan denn; 
edle Veitbuͤrger, greift zu den Waffen, alle und jedet 
der zur Verrheidigung der Ehre und Selhftitändige:. 
keit unferd Vaterlandes beitragen kann. Wir ſtre 
für dad Theuerſte, was wir beſi itzen. Be ae 
' Verältern. unter ähnlichen. Umftänden u. bes:- 
ben , das mollen auch wir thım. Sich werde den 
— Zapfern. unter den Einwohnern der Stadt, dies 
- mit Mugen zu unferer Vertheidigung gebraucht 
werden koͤnnen, Waffen. geben laſſen, und wir wer 
den mit Kraft — Feinde zuruͤcktreiben, Dies 
slauben, daß es in ihrer Gewalt ficher, einem; 
ebien en tapfern cd — Beſebe voxzu⸗ 
ae a SE Bar 
Perinann. Zr 

Bald nah der fejten Weigerung des Dänifhen 


©rnerald, Donnerfiag ben zten September 
Abends 
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Abends 7: Uhrnahm auf Befeht des Lordẽ Catearth wi: 
der eine ſchwach vertheldigte/ biühenve, friedliche Stade 
ein Bombardement feinen nfang, wie die Ge⸗ 
ſchichte wol kaum ein aͤhnliches Ferne. Nicht allein 
—— und ſchweren Kanonen ſprühte Tod 
nichtung auf die Wohnungen Daͤniſcher Bir: 
Es war auch ein gewiſſer Congrewe mitge 
2 der, als Kaufmann in 2* ehe et 
fallirte, mit Kopenhagener Handels — rn Pr 
Verbindung geweſen war, * von Georg 
t über fuͤrchterlich wuͤrkende a Se 
n-erhalten ‚hatte. Diefe einer folhen Erpebi 
tton wfirdige Er findung wendete der ſinnreiche 
reund zuerſt wider Die freumdfchaftlihem 
münden von Kopenhagen an. Seine mit 
‚Eylinder verfehenen Pfeile, welche in der 
öl ‚wie Raketen ausfehen, und deren Wie 
man noch nicht kennt, verbreiteten Brand, 
ing, wo fie.einhanften. Won allen Seis, 
die Bomben und Brand. Granaten, befons 
der Norder: und Befierfeite der 
9— — derſelben Der 
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hatten die Dritten keinen Begriff, | 
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Septembe re Machmittagse um un 
ginn; anfänglich nur ſchwach; Lord Ea 
Fi felbft,. daß er ſchon ———— 
age erwartet Habe," Wie fie nicht erfolgten — uchs 
Wuch der Verwuͤſter Die Bot ER nd 
granaten ie Pe eine Bürkunge: 
An ten September um Mita fe — 
f: 4 ee 











Seuerfihkände einige Stunden lang. 
Koper Woran d und — 
das dritte Bomb ar deanen tz w aun 
brochen die ganze Macht'vomigten’bis Bi vn ze 
und auch am Sonnabend. den zten S bien 
* bis nF Mh nahen ortwährte, «= 
"Das War “ —— Mache her der 
Abend erfänbigue die Schrecken derſelben. Am fer 
genannten Zimmerplatze zwiſchen dem Weſrecthote 
und der langen Bruͤcke bei Chriſtians hafen entſtand⸗ 
eine heftige Kanonade, und" Bald<tieg die ſeurige At⸗ 
mosphaͤre vermüthenn, daß die Niederlagen —— 
haͤndier in Brand geſchoſſen waren. Es 
Bomben nad Brandgranaten. An mehretn 
hoͤrte man zugleich Brand fchreien an mehrern = 
ten ſah man Ratıch: und die: lodernde Flamme. Es 
"Bar: ein gräßliches Schanfpiel, wieder große, . ſchoͤue 
TDThurin der Frauenkirche wankte und. endlich 
herabſtuͤrzte. Sen Umſturz verbreitete das. Feuer 
beinahe über die halbe Stadt. Bomben, ze. 
Kugeln, Granaten und Brand: Marferen fielen im 
folher Meine in Diefer Gegend‘; daß in einzelnen 
Haͤuſern allein Über 30 michtgefprangene Bomben ge 
zuhlt Wurden, - Die Loͤſchungsgerathſchaften waren 
faft: alle zerſtoͤrt, ein. guoßer: Iheit des Brandcorps 
‚ward getödter oder bejchadige, und: die Kräfte des 
noch übrigen Theils waren erfchöpft. Am Löfchen 
war gar nicht mehr zw denken, eben ſo wenig war 
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das Einreißen dan henachbarten Haͤuſer möglich. Das. 
Signal der Hölle, fehien gegeben zu ſeyn, die fihöne. 
Koͤnigsſtadt in, euren, Aſchenhaufen zu verwandeln, 
und: ihren Bewohnern ihr Grab unter dem Schutt 
der einſtuͤrzenden Haͤuſer zu bereiten. Das Leben, 
hatte für wenige einen Werth, mehr, man fuͤrchtete 
nur Verſtuͤmmelung. Das. Schanderhafteffe war, - 
daß die ſchwer Verwundeten nicht einmal.rus, 
hig ſterben konnten; Bomben und Brandkugeln fie⸗ 
len in das Hospital und zerſchmetterten die Wund⸗ 

aͤrzte an der Seite der Sterbenden. Je mehr das 
Feuer wuͤthete, deſto lebhafter unterbielten die Eng— 
länder es durch diehineingejchoflenen brennbaren Dias- 
terialien. Man hörte auf den Wällen ihr — 

cufen, ‚wie der große: Ihurm einſtuͤrzte! 


+ Sgwähnlichen Baften wäre man nicht — 
Aber gluͤhenden Kugeln aus 72 Moͤrſernetc. inz grau⸗ 
ſenvollen Tagen und Naͤchten gewotfen; aber neue 
Brandgeraͤthe von verdoppelter Wuͤrkung mit dev 
zweckdienlichſten Geſchicklichkeit auf die gefahrvoliften - 
Stellen geſchleudert; aber die Unmoͤglichkeit auch dem 
dringeudſten Unfall uͤberall zu wehren, in einer gro⸗ 
fen volkreichen Stadt; aber der Anblick der jammern? 
den Mutter mit den Kindern ihrer Liebe im Arm 
und am Bnuſen; aber das. fihreckliche Dild zerfchlage: , 
ner Draute und edler Sünglinge, die dem Vaterlande 
das ſchoͤnſte Opfer: des Tades im, blühendften Alter, 
gebracht — das, - und was. bie Sprache: kaum zu, 
fhildern vermag, ‚das Elend. fo vieler unter Bomben. 
Degen und den einftürzgenden Truͤmmern ihrer, fried⸗ 
lichen. Wohnungen herummwankenden Wehrloſen bat, | 
den Helden das Herz gebrochen. 


Dreihundert und fuͤnf Käufer nebſt hie ' 
Sranentinhe lagen. in der Aſche, über. abundsit 


- 
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wehrlofe Bürger und Bürgerinnen, ohne dem Berl 
der Garnifon zu technen, waren ermordet, wA 
mehrere fihwer verwundet, als der commanbiren 
Daͤniſche General Beymann'am Sonnabend Ra 
mittag, den 5ten September den Englar d 
deren Feuer jezt ſchwieg, durch einen Parlemientär et: 
Elären ließ, daß er bereit fey, auf der Bafis der in 
ihrer Aofforderung enthaltenen Borfchläge zu saplıı 
firen,; und mit ihnen durch dazu ernannte die: 
at eirtem Orte außerhalb‘ ber Stadt unterhanl 
zu Tafien. Die Engländer lehnten dieſe J— 
bloße Auslieferung der Flotte) ab, und mache ud 
dingungen, auf welche der General Seymann 
Elärte, daß er fih ohne vorherige Berachiciauin: 
mit den Autoritäten der Stadt daröber nahen 
fenkönne. Dieſe Berathſchlagung erfolzste 
Pendigkeit zu capftuliren wurde anerkaant eh 
Ausschuß ernannt, um mit den Engländer auf © 
Heftmöglichften Bedingungen zu-unterhandein 
einige Unterredungen, und nachdem die Ei 
Abgeoröneren, der Generalnajor Welleshen, dern 
pitän der Flotte Sir Home Popham undche 
SHherfilieutenane Murray) Mmehreremale und zul 
nfolenz die Drohung wiederholt Hatten, bag ba 
dmbardement unverzüglich ıbieder anſan je ; fol 
wenn ihre Bedingungen nicht fogleich bewil gt wür 
den, kam man endlih am ren September bei 
Morgens über eine Eapitulation überein, Di 
fo wie die Proclamation , welche fie den Einmor 
bekannt achte, im legten Monats Stücke 
Zeitſchrift mitgerhellt worden iſt, und zufo je ie 
die Engländer am ten September Mittags 
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Elotte, den Hof und die Eitadelle v n & “ 


penhagen beſe zten. 
Hätte ber Geiſt des Patriotiemus und 


ſchloſſenheit, der die tapfere * 


— 
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geſtnnten Eintwohher bon Kopenhagen befeeite; 
. in. den Feſtungen des reußiſchen Staats gewaltet, 
ſo wäre dieſer ſicher nicht jo ſchnell bezwungen wor; 
den. In des Daͤniſchen Reichs wa 






ven außer den niedergebrannten Haͤuſern gegen zweil 
taufend Haͤuſer beſchaͤdigt, zum Thetl unbewohn⸗ 
bar gewotdon, und große Waarenvorraͤthe und - 
ige, Milliönen an. Werth, waren von der ver; 
— Sluth vetzehrt worden. Mit Reſign 
tion ertrligen die Bürger alle dieſe unbe baten 
Verllfte; und muthig sudbarrenh fahen fie iht 
enthiim brennen: Dieſe Stimmung verdient Pe 
po größere, Achtung, wenn man weiß; dab Kopen 
‚feine eigenttihe Feſtung- ſondern wi 
mit Einem Walle und einer eben hi # a 











reiten noch waſſerreichen Gtaben iſt, —* 
uch keine Auß en werte vercheiß 
remale hatten die ei auf Kir — 
— ad — wollen Verſuch ba ee 
2” una Sende Bi Ren —— 
e 
Er — n unaufhoͤrlichen ri Es = 
ee are A Bi de San wett⸗ 
r in herdiſche r wafflieten 
—3 und die. Studenten, ne 
in —— eben —* der — * u 


X e 
a nie —— irre 
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eine friedliche —3 il in Ad 
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te’, verlegte > am 34ten ‚September: ſein 
quartier von dem. Schlofe Sriedrichsberg: ; 
Citadelle von Kopenhagen. und Heß —— 
ſchen Truppen in ‚den Stadten und Dörfern „auf 
Seelaud Quartiere: beziehen. | Auf. den Kolmen mas 

ren die Arbeiten. und die Ausrüfuug der entwWende; 
ten: Dänifchen Flotte fo wett gefördert, dag man: 
der, Capitulation zufolge der ‚nahe bevorſtehe 
Windereinfhifiung der: Engländer entgegen, 
Man muß ſich Abrigeng wundern daß an er. 
Refidenz: und Hauptſtadt des Dänifipen Reich be 
gangene Greuelthat nicht durch die Kanonen 
Mares und des Towere * 
das dev lezte Reſt ‚von Schaum — m 


Die trůbe Geſchichte diefer Septem 
fehliesen ſich am beſten mit folgender 5. @ u | 
Kiel erfcheinenden. Blatte ——— d 
verlaͤſſigen Ka rakteriſtik der —— 
nemarks, welcher aufmunter: 
trachtungen uͤber die ſetzige Lage 
tel. dieſes bieher lo glüc ion nr *— 


Kopenhagen hat ———— 
Engländern ausgeliefert. worden Ss | 
ſchehen; fo empfindlich er auch fon mag, (9 ha 
die Dänische Monarchie in den verfloffe end 
größere Unfälle gehabt und erwunden, Wel 
Zeit in Daͤnnematk nach — in 3° 
wieder unter Waidemardem aten? 2 nach" 
Menved? und danır! wieder; are 
zteir und Königin Marge J— 
drik dem ıften? und » —— 
dem zten? Weiche unter Chr 
und 27 und 1643 and 442 ur J 
dem zteu — und 597 umbau m 
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groß war die zlotte 1727? 9 Schiffe, wovon 2 die 
See nicht Halten. ‚konnten, und wir wurden damals 
von Rußz and bedroht; wie groß war ſie 1733? Kaum 
daß wir Biahſchiffe hatten. Wo unſere Väter Ret⸗ 
‚tung fand, Werden wir fie auch finden koͤnnen und 
| —52 (vie fie, uns add) dereinſt eines glägflichen 

lusgangs Durch kuͤhnen Much, ſich 9 
— Treue, fefte Behatrlichkeit, und n 
loͤſchende Liebe zum König und Vaterland, ha 

ere Väter das Verlorne wieder errungen — 

a aa nt ſich neue Vortheile erkämpft. 

mit den Schwierigkeiten; die Treue 

"erprobt ſth in Gefahren; die Deherrli keit wird durch 

Feine Hufihte erfenüttert „die, Vaterlandlighe ent⸗ 
anmt deſto ätker, jemiehr das, Baterls 


* und fo mit gende Bine, ‚deren 
Ir a Bejmeife 


hin 
"it, dem Publ n bee 
ine — 
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wirde, vor der Einnahme der Stadt, die Flotte am: 
zuͤnden ſollen und verbrennen lafjen, indem Se, Mi. 
von ziveien Lebeln da kleinere — es fiir Se, 
Majeität in der That ein kleineres Webel ift, Seine 
Flotte verbrannt zu wiffen, gegen Das weit” -öße 
diefelbe in den Händen der Feinde St. M 
des Landes zu fehen, und eiden fin & vevi 

‚wen Triumph zu geben, welchen. Fein 
terghan werde erfragen Eönnen.” Ur 
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Fach vielen oͤberſtandenen Mühfeligkei 
den Rreuzern des Feindes zu entgehen, erreicht F ieh, 
Stenane von Steffens eudlich Seeland, und mat don 
Kopenhagen bis auf anderthalb Meilen nal je, als 
vbſchon MR einer Verkleidung, von einer fe bie - 
Pairouille angehalten und ins feindliche dauptguar⸗ 
tier gebracht wurde; doch hatte er vor e ner Au 
burg den vorftehetiden Brief des Kronpringen Ders 
nichtet. Der Feind Tieß ihm werhören und ® * gte 
feine Depefche su ſehen, oder das ihm vertrat te Ge 
fehäfe zu wife. Auf erhaltene abjchlägige Antiwork 
brohete der Feind mir der Tortur, bedachre fü ch aber 
doch und lieh es nicht dahin kommen, fontern. fandre‘ 
den Herrn Lieutenant nad Berlauf einiger Tag 
die Flotte hinaus, wo er 66 zum Abſchluß d 
glücklichen Capitulation blieb. "Während er 
Feinde aufhlelt, hat man ihn v in 
ner Pflicht und feinem Eide antreu zu w 
Tagliſche Dienfte zu —— 


Der Feind Hatte einige h € 
wacht, theild von der Landwehr ils Seeleut 
Diefe Gefangene ließ er nach feier Flotte, tranf 
firen, und vertheilte fie hier, allem Kriegegehrai 
allem menfhlihen Gefühle zuwider, auf Die 
Kanonenb ER ORTEN mit meld ; 


-. - 2 . . se r7 


—— 
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fere Ftottile attafirte. Dadurch wurden wir alſo ge 
nöchiget, unfere eigene Leute zu tödten, und es iſt 
leider! zu wahr, daß von diefen Kriegösgefangenen 
auch einige auf dem Englifhen Schiffe waren, wel: 
des von unſern Kamenenböten in Brand gefchoffen 
wurde und in die Luft flog.” 


„Auch von der Seeſeite warf der Feind Bomben 


‚ in die Stadt. Einige von diefen, die nicht geiprun: 


gen waren, hat man nachher unterfuchen laflen und 
die Ladung untermifcht mit Glasſtuͤcken gefunden, 
Dieſe Art Bomben zu füllen, iſt auch den Englaͤn— 
dern eigen, und kann auch allein von Englaͤndern 


gebraucht werden.” 


Es giebt Englifche Offiziere von a Klaſſen, 
welche edlere Geſinnungen hegen, die Engliſche Expe⸗ 
dition auf Seeland von ber rechten Seite anſehn, 
und, wenn fie auch gleich den erhaltenen Befehlen 
gehorchen, doch fetbft fühlen, ‚wie.abfcheulich und ver 
“worfen das iſt, mas man ihnen aufgetragen Rat, aus⸗ 
zuführen. Einen ganz andern Charakter beſitzt Ad⸗ 
miral Gambiers Flaggen-Capitaͤn, Home Popham. 
Dieſer Mann hat, nachdem der Holm und die Flotte, 
zufolge der Capitulation, den Englaͤndern uͤberlieſert 
waren, ſich alle mögliche Muͤhe gegeben, einem gehoͤ— 
tig. abgerichtgten Räuberhauptmann nachzumachen. 
Er verfteht auch wirklich vortreflich, dieſe ‚Ni Rolle zu 
machen; denn er laßt unter andern, im Namen des 
cömmandirenden Admirals, alle Schiffe und Boͤte, 
welche noch auf dem Stapel ftehen, aerhauen; ferner 
läßt er die Dampfmafchine und die Dode ruiniren, 
obgleich beide ganz und gar auper ber. Capitulation 
find; aber die. Kapitulation genirt ihn auch im ge; 
ringften nicht, denn, obſchon darin verfprochen wird, - 


priuates Kigenchum zu vejperticen, hat er ſich doch 
einer 


— 


den Koͤntglichen Ziimmerlenten ge ge 


d 
’ 
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einer. Menge Schiffs Bauholz bem 
ches Privat Sr ma nir wegen 
Mag son den Befitern. mit höchf er Eilaubr 
äußerften Theilen des Holmes hingelegt wa 
mehr, er läßt alles Werkzeug Kinwegneht 

















ihr eigenes Geld angeichaffe iſt, 
den Braune 8 dem Selm au 
Zwar haben örftcher des — 
ſtellungen gegen Sertiie sc Sum Capitul 
gemacht, aber Capitaͤn Popham hat gar 
geachtet, fondern folgt feinem edlen Prin lich 
was man kriegen Fann, zu nehmen, % 
fören, was man nicht mitſchleppen fanı ‚er 


"Gleiches geſellt fih zu Gleichem, und-Enpt 
Popham hat einen würdigen Gehuͤlfen in einem 3— 


wiſfen Capitaͤn Dunbar, Chef eines Engliſchen Schif⸗ 


fee. Dieſer Mann, der jetzt zu allen Raͤubereyen 
des Popham hülfreiche Hand leiftet, commandırre 
verwichenen Winter. die Engl.Fregatte Aſtraͤa, und ſah 
ſich, da das Shiffhart in der See beſchaͤdigt wor: 
den war, genoͤthigt, die Ropenhagener Mhede zu ſu⸗ 
chen. Auf ſein Verlangen wurde nun ſein Shi in 
die Docke gebracht und in Eurzer Zeit wieder in Strand 
geſetzt. Während die Fregatte reparirt wurde, zeigte 
man ſowol dem Capitän als feinen Offizieren und der 
Manuſchaft des. Schiffs alles Wohlwollen und die 
Saftfreiheit, die man glaubte den Unterthanen einer 
befreiindeten Macht fchnidig zu feyn; auch ließ man 


den Taptran täglich frei auf den Holmen herumge: 


hen, fo daß er ohne den geringften Verdacht von um 
ferer Seite mit aflen dafigen Einrichtungen bekannt 


- wurde. Als das Schiff-wieder in See gehen kannte, 


verließ er endlich Kopenhagen und hinterließ die leb⸗ 
hafteften, öffentlichen Begeugungen feiner. — 
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keit fuͤr alle ihm erzeigte Güte, alle geleitete Hülfe, 


und — dieſer naͤmliche, dieſer dankbare Mann, iſt 


jetzt der Erſte, der ſich erbietet, dem Capitaͤn — 


bei uſtehen und chm. die beſtmoͤglichſte a Sei | 
ehe. 


geben, daß ja nichts der völligen Plünderung ent 


— Raum wird das Engliſche Volk fich diefer beiden | 


Maͤnner ruͤhmen, aber ihre Grundfäge und Geſin⸗ 
nungen ſtimmen wwahricheinlich mit den Grundſaͤtzen 
und Sefinnungen des Englifchen Ririgerum⸗ s⸗ 
überein; | 








II, 


* Jefferſon, yiräfibene { des Eon 
greffes: der- Vereinigten Staaten von 
‚ Mord Amerika, 


Eine bioßradhiſche Skizze. | 


In einem Augenblicke, wo der junge Nordame 
rikaniſche Freiſtaat im Begriffe ſteht, ſich dem allge⸗— 
meinen Kampfe wider den Seedespotismus des tiber: 
miüchigen Englands beizugefeflen, wird ein biographi 


ſcher Abriß des merkwuͤrdigen Mannes, deffen Ener: 


⸗ 


gie dem empoͤrten Gefuͤhle der Nordanerikanifchen | 


Bürger eine zweckmaͤßige Richtung BEE * ‚ohne 
Intereſſe geleſen werden. 


Thoöomas Jefferſon r in VBirginien ge⸗ 


boren, , und kann gegenwaͤrtig 56 Jahre alt ſeyn. 


Sein Vater war ein Bewohner dieſes Staats und 
wurde zum Concommiſſaͤr ernannt, um mit dem 
Oberſten Fry im Jahre 1749 die Graͤnzen zwiſchen 
Virginien und Nordcarolina zu beſtimmen. Thomas 
Jefferſon wurde in feinem Vaterlande erzogen, er 

ver⸗ 
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verließ es erſt in dem Augenblicke als ihn ber oͤffent⸗ 
liche Dienft nach dem Franzöfifhen Hofe Mt, 0 
weichen er as Geſaudter reſtbitte ·· 


€: iſt Por und ſchmal von Körperbau, * * 
bluͤhende Geſichtsfarbe, lebhafte, ſeurige Augen und 
eine freundliche beſcheidene Phyfioguomie; fein Haar 
fällt ing roͤthliche. Ungeachtet fein Vermögen fo be: 
traͤchtlich iſt, daß er. davon ganz unabhängig hätte le⸗ 
ben können, fo beftimmte er fich doch zu dam Stande 
ned brakuifgen Nechtögelehrren ; allein bie oͤffentlu 

timme, die feinen Talenten eine höhere Sphäre 
anmies, (ieh ihm nur wenige Zeit zur —— 
(eina Ar en Beredſamkeit nor den Sch 
erichte, under konnte die gewoͤ 
nieht treiben, weil das Vaterland ſeine 
früh in Anſpruch nahm. — 

In ſeiner Jugend, der — Zeit, wo — 
Schickſal verftattete, fi ch ununterbrochen dem geſell⸗ 
ſchaftlichen Umgange zu uͤberlaſſen, beeiferten ſich alle 
Kirkel, ihn zu beſitzen. Durch die Kenntniſſe, die ex 
ſich in der Zuruͤckgezogenheit erworben hatte, er ſegte 
er den Mangel mehrerer Vortheile, die man in Eu⸗ 
ropa ſiudet. Ohne das Studium zu verſaͤumen, 
welches feine erſte Beſtimmung erforderte, fand Jef⸗ 
ferfon noch Muffe genug, fich vielfeitige andre Wiflen; 
(haften und angenehing Talente eigen: zu machen. 
Sp lernte er in Mebenftunden die Geometrie, Aſtrot 
nomie, Naturgeichichte , Muſik und Zeihnen, und 
Machte in allen diefen ausgezeichnete, Hortfchristez 
vorzuͤglich widmete er indeß der — und den 
Sraatswiftenfhaften feinen Eiſet. 


Noch jung verband er ſich mis der Tochter vr 
Lerrn a yles, eines berühmten Adupcaren er F 
ginien. 
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ginien. Doch dauerte dieſe gluͤckliche Ehe nicht fans 
ge; der Tod dieſer ſanften und liebenswuͤrdigen Frau 
legte ihm die Laſt haͤuslicher Angelegenheiten und die 
Sorge für die Erziehung feiner beiden geliebten Toͤch⸗ 
ter auf, - Sie find unter feinen Augen erzogen. wor: 
den, und Haben ihn allenthalben Begleiter, wohin ihn 
feine diplomatifchen Sendungen führten, 


. Ein fo ausgezeichneter Mann konnte in einen 
Lande, weiches kalentvoller Beamten fo fehr bedarf, 
nicht lange in feiner phtlofophifhen Ruhe bleiben, 
Der Wunfd) feiner Conftiturnten berief ihn zur Her 
arbeitung des Gebiets der Rechtsgelehrſamkeit. Er 
wurde eines der nüslichften Mitglieder der Legistatur 
von Virginien, und gab durch feine Schriften Ber 
weife von dem Erfolge diefer Arbeiten, | 


Waͤhrend dev Rewolutions: Epoche, welche bie 
Vereinigten Staaten von dem Mutterlande losriß, 
flieg er ſtuſenweiſe zu immer höheren Stellen. Mit 
bern Öffentlichen Zutrauen in den kritiſchſten Augen⸗ 
blicken beehrt, faß er zwei Jahre in dem berühmten 
Eongreffe, der die Revolutivn leitete, und der gegen: 
wärtig der Gegenſtand allgemeiner Achtung iſt. Der 
Herzog von Liancour entwirft von Jefferſons Charak⸗ 
ter folgendes ſchoͤne Gemaͤlde. ei 


Man muß völlig fremd in der Geſchichto von 
Amerika feyn,. um nicht zu wiffen, daß SJefferfon 
mit Georg Waſhington, Franklin, Sohn 
Adams und einer Eleimen‘ Anzahl andrer die 
Arbeiten und Gefahren des Revolution in-alfen ihren 
Epochen getheilt Hat, daß er in dem Eongreffe, deg, 
fie entjchied, eine Kühnheit und Feftigkeit, eine Ver: 
einigung. von Talenten und Kenntniffen, eine Beharr⸗ 
lichkeit der Grundſaͤtze bewieſen Hat, die feinen Nas 

/ men 


\ 
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men Unwvergaͤnglichkeit, und ihm. die Ahtungun 
Liebe allerı Freunde. der Freiheit zufichern: In die. 
fem ehrwürdigen Congreffe , welcher ſtets * Verſul 
rung, der Furcht und der aata Schwaͤche 
Volks, deſſen Organ er war , umzuaangiid Blie 
und welcher durch die Groͤße and Schönheit -der 3 
che , die er zu vertheidigen hatte, ſt ark warunimedie: 
fein Congreſſe war es Jeſſerſon, der mit tee, ‚dem 
andern Deputirten von Virginien, die Unabhä 1919 
£eits’» Erklärung vorfchlug;. er war es;-der mit 
Adams die Berathſchlagung über dieſe große F 
beſchleunigte, und die Eutſcheidung ** 
dem er uͤber die Vorſicht einiger feiner 
wegſchritt, die nicht mitider patriotiſch abe 
mer waren; er war es, der mit dem Entm 
Meiſterſtuͤcks der Bernunft, des Adele unb® 
beauftrage war; er war es, der fich ſeitdem a 
verneur von Virginien zur Zeit —— 
wallis und Arnold einen vorzuͤglichen 
bie Daufoarkeit feiner Mitbuͤrger erwar 
der, als erſter Bothſchafter der Verei J 
in Frankreich, nach dem. gr: die} licht 
ausgezeichneten Poftens in diefem großen 3 
zur Zufriedenheit beider, Nationen —* 
endlich, der ald Staats ſecretaͤr im 
der anmaaßende Hochtnuth des hen er 
die politifche Schwäche der Vereinigten Staaten miß 
brauchen wollte Urſache war, daß die Regier 
eine, edle freimürhige Sprache führte, welcheder. fund 
baren Macht zur Ehre gereicht: Diefe la 
Eorrespondenz wiirde durch). Ihre. Allein Pas 
und Gewandtheit allein. ſchon ihrem Ucheber 
uff ale Staats maun erwerben. 284 
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Im Jahr 1774 erſchten — 
ſalie ſummariſche —Se— 
e 
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| Amerikas «Das: ahr 1780, wo er Gonverneult 


von Virainien wurde, war eine Fricijche ( noce: 
in fein — iniſtration. Er war der. zweite, 

Gouv Birginien. unter feiner-neuen Vers, - 
Nachfolger jenes Patrick Heney, der 











ems hatte, deſſen Wuͤrkungen man 
—— te. Jefferſon hatte mit. ihm 
Sen 


J. 
ae und kuͤhn die Zuͤgel eines 


gen; rter Feind trat nicht allein 
—— ihn auf, ſondern er harte auch mod 
‚die Nachftellungen einer boshaften —— = 
niet, ‚die feinen guten Namen unter dem Schleier 
Se heimniſſes zu verwunden ſuchte. Man en 
efferfon vor, daß er die Negierung von Vir 
—J preis gegeben aa ſeine perſ 
Sicherheit in der Flucht in Gebuͤrge 
habe; da im Gegentheil die —— Seren 
Br, nicht Jefferſon ‚die: Regierung verlieh... 
En: gegründete Deiculdigung Dar, 


e” — ee fon ge 
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- Sefferfon fhrich 1781 Bernerfuugen über , — 
„die nicht fuͤr das um limmt wären, 
And : er Karen * aben, 
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aus einanderfert. Wie Hat man in Bingland einen 
Mann, der fich in dieſem Conftitutiong: Entiuurfe 
die Hände ſelbſt fo binden wollte, für gefaͤhtlich „für 
einen Darteüfchen Fremd Frankreichs Halten Cönnen? 


Bon 7782 bis 1785 wohnte Jefferfon dem Eon _ 
greffe bei. Er wurde zwar zum Bothſchafter beim 
Spanifhen Hofe beſtimmt, trat diefe Reiſe aber nicht 
an, weil die Annaͤherung des Friedens dieſe Sendung 
überflüßig machte. Im März 1786 war er in Eng: 
land. Bald nachher trat Sefferfon am Hofe von 
Berfailled auf, wo feine Unterhandlungen fehe 
wichtige und vortheilhafte Refultate für den Amerika⸗ 
nifchen Handel hatten. Der Minifter Calonne geſtaud 
den Bereinigfen Staaten diefelben Rechte zu, dert 
die Danfe: Städte genofien. Intereſſante litterart‘ 
fhe Ver indungen fülten die Muffe aus, welche 
Sterferfon während feines Aufenrhalts in Frantreich 
won 1786 bis 1799 fand, In Paris ſtellte er die 
merkwürdige und neue Hypotheſe auf, daß die Böl- 
fer Afiens von den Amerifaniihen Indianern‘ ab 
ſtammten, und er unterftizte dieſe Conjcctur durch 
ſinnreich zuſammen geſtellte Thatſachen. 


7 Sefferfon 1789 aus Frankreich zuruͤckkam, 
wurde er bei der friedlichen Revolution oder vielmehr‘ 
Refgem, welche mit allgemeiner inner Uebereinſtim⸗ 
mung in feinem Vaterland? vorging,zum Staat 
Seeretar der Förerativ: Regierung eruaunt. Die“ 
fiihren dtefes wichtigen Amtes waren nicht Teiche” 
zu erfühen, beſonders da Jefferſon eine noch gar 
nicht geehnere Bahn in der Organifation eines neuen 

Syſtems betras. Indeſſen gelang ihm alles, was 


-. er unternahm, und feine Anftrengungen und Talente 


wurden durch den dffentichen Beifall belohnt. Der 
merkwuͤrdigſte Zeitraum war der, als ein ——— 
ber 
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en ter. le enarmeriee auftrat, md der 
ranzöfifchen Nepublik. die Berfir 






in 


J Fr zo miese Seutralität-von ‚Seiten 


gab. ‚Auf: dem Staats Secre r Jeffer⸗ 
ag das ganze Gewicht der damaligen Umſtaͤnde. 
Diit welcher Feſtigkeit und. Gewandheit er-den Choe 


ah, hat der Herzog von Liancour bereits vespähft. | 


erfon legte nach Yeendig ——— —— 
au feine Stelle. nieder, un mit, al haͤus⸗ 

gelegenheiten zu beſchaͤftigen. Snzwifcent 
ee Zwiſchenraum der. Ruhe nur. —* Eu 
2: 2 sing, aus demjelben zu den Re DR 


"Bie denten.übı * 
viede — ey —— 


















i 

— —— 

töfalt. * “4 unſche 1ad) | haͤnsli⸗ 
Gl ———— war ſeine 
engung von der Exi —— —— 


te 

nit | fi „betritt... a tete die R 

Bene ‚Deiel, — pe: * Ai | 

=. pPo [2 tion, 

ſichten * mi n. — ri d "Se Gone | 

—5 — t. umſtuͤrzen und ——“ ſeyn 
Be man feine Tugend kennt, fagt. dee- 

Herzog von Liancour, fo den me Mae daß ſ de 

‚De —— — — 


— igen einen Mann, 
—— ——— 
n⸗ 


elcher d 
J 
‚Taffung, d ber Ekel alt ion und. der U 
ar % 4 \ R " da 
** in J— forgfa — ———— tb. ' ge 
j 227 E%8 J 
"ir | 8 3 
nr N 






ig, bei ober an auch sölder 
— muſſe, welche aus — 
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ſchen Abſichten entworſen, und angenommen worden, 


republikaniſch will er ſie erhalten. Ueberdies ſpricht 


«er mit groͤßer Achtung von den Tugenden, und ber 


richtigen Urtheilsfraft des vormaligen Präftdeuten 


z Adams. => 


- Aber die Parteien find in-Ametifa eraltirt, fie 
werden jeden Tag giftiger; diejenigen, die mie Sjef: 
ferſon uͤbereinſtimmen, greifen ihre Widerfacher mit 
Befchnldigungen au, die unftreitig eben fo grundloe 
find, Wo es Parteien giebt, Fann man niemeis von 
irgend «einer Seite völlige Gerechtigkeit erwatren, 
kaum fogar nur firenge Moral in den Mirtein feiner 
Sache zit dienen; man erkennt fie als gut, man bäle 


«alles Für fchlecht, Was fie nicht ift, Bald Haufe man 


es ſchülbig, und dann dient die Redlichteit ſelbſt va; 
zu die Redlichkeit irre zu führen. Die perſoͤnlichen 
Reſſentimens nehmen fuͤr einen jeden die Farbe des 
‚öffentlichen Geiſtes an; und oft ſind in den 'Larreien, 
wenn die ‚gehäßigften Ungerchtigfeiten begangen, 
die fchwärzeften Verläuthdungen verbreiter ſind, we; 


ige Menfchen im Gebeimniffe und wiſſen, daf es 
Ungerechtigkeiten und Verlaumdungen find. ' Wer 


‚mitten unter den -Parteich gelebt Hat, kann diefe 
Wahrheit nicht beftreiten, und dann muß fle jur 


"Zolevanz- führen: 


Sir der Geſellſchaft ift Jefferſon ſanft, nachgie⸗ 
big, verbindlich, obgleich kalt. In keinem Welt: 
theile Ein man eine Unterhaltung finden, die angt⸗ 
nehmer und gehaltreicher ware, wie die jeinige, it 
"Europa Würde er unter den Gelehrten einen ausge⸗ 
zeichneten Pla einnehmen, und fo iſt et auch daſeldſt 
betrachtet worden. Während feiner Entfetnung von 
ben Staats Sefchäften widmete er feiner —— 
ſchaſt feine ganze Thaͤtigkeit, In der Aerndte hielt 
En die 


. u. Jefferſon. 573 


die brennendſteSonnenhitze ihn nicht ab, dert Werke 
beizuwohnen. Seine Neger Eleider und behandelt er 
eben fo gut wie weiße Bediente. - Auf feiner Veſit⸗ 
jung: wird alles verfertigt; feine Meger find Tifchz 
ler, Zimmmerleute, Maurer, Schmiede ꝛe. Die Kin; 
der braucht er zu einer Nagelfabrik, die ihm fihen 
Vortheil bringe. Die jungen und alten Ntegerinken _ 
fpinnen die Kleidungsftücke der übrigen. Er mun: 
tert fie durch Belehrungen und Auszeichnungen auf; 
ſo wie uͤberhaupt fein Geiſt im Innern feines Hau: 
ſes dieſelbe Ordnung, Gewandtheit und Thaͤtigkeit 
beurkundet, die er in mi neatiiehen Angelegenheit 
ten gebracht bat.” 


Mr Als: die Zeit der ale des Präfidenten 


Adams vorübergegangen war, wurde Jefferſon am 
Iyzten Februar 1801 zu- feinem Mahfoiger ei 
swahle Faſt einftimmig ward er am 17ten Februar 
1805 Wieder gewaͤhlt⸗ Seitdem hat feine Popula⸗ 
ritaͤt nicht abgenommen. Sein Fluges Benehmen, 
als Staatsmann, feine litterartſchen Talente, ſeine 
Philoſophie und feine Urbanitaͤt haben ihm die Ath⸗ 
zung jedes: liberalen und patriotiſchen Bürgers er; 
worben. Er Hat feinen Nebenbuhler in den- Vrrei; 
nigten Staaten, Man weiß, daß er. die Abſicht ers 
klaͤrt hat, fid nad) Ablauf feiner gegenwärtigen Praͤ— 
fidentenfchaft von allen Öffentlichen Geſchaͤften zu: 
udaustehen. 
Bor Jeffer ſons iſt in der letzten Zeit nichts 
erfhienen, als feine Bothſchaften an die.beiden —* a 
fer des Congreſſes; fie ſind in einem I ge 
Ben, der ihm eigen iſt, und es ſpricht fi re in ad 
ein bewundernswiürdig aufgefäßter Plan der Politik 
zus Erweiterung und Befeſtigung des Wohlf andes 
der Vereinigten Staaten aus Zu feinen intetneh⸗ 
mu 


kannte ihm Eürzlich die Agrieulene «Ci 
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mungen für die Forrfchritte der Wiſſenſchaften 
auch die Sendung det Capitaͤne Lewis und. lar 
nach Loufiana, um in diejem bisher wenig bet 
ten Bande Unterfuhurgen anzuſtellen. Das Fran 
zöfifihe National: Inftitut här den Praͤſiden 
ven Jefferſon zu feinem Mitgliede in der 
Geſchichte und alten Litteratur ernannt 


















Seitte: Departements den Preis für die 
des beſten Modells eines Pflugehrs zum 
het und, chrenvoller Beweis von dein 
theile de? Chefs eines großen Staate 
ſchritten des Ackerbaues. re 


Unter Sjefferfons Vorſitz iſt der — 
TR Freiftaats zu einer hbhen Stufe‘ 
fliegen. Ungerechte Geſetze find zurickgensmmen 

die Taren vermindert worden, die bürg — hen Aus 
zeichnungen find verſchwunden, fremde Krieg 

weije vermieden "worden, und die und 
Kinfte haben bedeirtende Fortſchritte gema tr Kin 
Feind Sefferjons glaubte ihn zu Tonaten, ben 
er ihn den phitofophifhen Prafpenten 
nannte. War dies RRARNENE nicht —* gtoͤßt 


Cottſehung.) 


| u. . Erbverttäge det —— * if 


uͤr ſt en. 


¶ Man Hat in affenuchen iſttc seftag 
Nach Ervichtung der Rheiniſchen Bündes 





“ 
’ - 


Au Bemerkungen. TIME 
Succeſſtonsvertraͤge, die manche Furſtenhaͤuſer unter 


ſich / auf den Fall des Ausſterbens eines regierenden 





es, oder. einek Brand, geſchloſſen n, in 


dern das Necht vorbehält, ihre Sonverainetät völlig; 


Bültigkeit bleiben? — Der Art. XXXIV, onefchei 
det die. Frage: Sie bleiben gültig, Sie mußten es 
auch an fich bleiben, da der Art. VIII. den Mitglies 


oder fheiliweife, zu Gunften eines — 


— ats, zu veräußern, 


—— iſt die Frage? ob —— — 


ae mit Ötaaten, 7 An nicht zum —— 
ng 2 inftig beftehen Fönnen ? nſtreitig Ein; 


nen bie Mitglleder zugleich Suuverdns fremder gan | 












n, (Art, XXXL,) und das Herzogthum War: 


hau giebe davon die Probe. Aber es ſcheinen nut 
- alabatın ſolche Verbindungen mie dem Geifte des 


RHeinbi Babes, vereinbarlich zu ſeyn, wein die aus 
wartigen Beſitzungen nicht das Hauptland, wenig⸗ 
tens nicht k überwiegend an Macht find, Ein önig; 
‚reich Böhmen wirde nicht, Ohne verber ganz von 
Deiterveich ‚getrennt zu ſeyn, mitconfoͤderirt werden 
onen, — Aus &räfden von gleichem Geibicht 
ann nicht. der Preußiſche Staat ein integritender 
Theil des Rheinbundes ſeyn-⸗ oder * vun um⸗ 
8eſtaltet werben, 


Bas alfo jene Erbverträge wit auswaͤrtigen zat⸗ 


ſten betrifft, jo ſcheint mit Preußen die Sache duürch 
den Tilfitter Frieden (Art 10.) ſchon aufs reihe ge 


- bracht, indem der König f * ſich, feine Erben und 


Nach folger a Verzicht * wirklichen oder Fünf 
eigen Rechte geleiſtet hat, die co auf u Geblete 
zwiſchen Eibe und Rhein und auf die Beſihungen 
von E ıdyjen und Anhalt, haben koͤnnte — Es be 

‚det 1457 bekanntlich, eins * Serra > 
\ „pe. Sourn. Det. 1807; 


. 
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derung zwiſchen Brandenburg, fen und & 
Seit 1564 eine Kalſerliche Erfpecta 4. Br: ach 
‘burg auf die Braunſchwe — gi 

und eine Andere auf ‘ ein. 
Krüderung mit Meklenburg ber Dr 
Titel und Wappen. —— > "en 
‘auf Dftfriesland nie entfagt. 

noch im Sahre 1770 die ——— —* 
temberg u. f. w. Indeß nad) den — 

. Siecle würden alle dergleichen Rechte n 
gluͤcklichern Folgen feyn, als weiland d 
des deutfchen Reichs anf das Patr 


12. Schadenserfas —— de * 
Koͤnig Waldemar IV, lebte in. haͤuftgen 
mit der Hanfe. ie hatte ihm m * eint 
ten ſchon gedrohet, aber ehe es noch zum tete 
erfchien der König vor der damaligen 
Wisby in Gothland⸗ eroberte fie — 
Niederlagen im Jahre 13600 Im fe 
brach der Krieg mit Schweden und deuẽ 

















aus, der zwar beigelegt. — * alle are en 
konnte den Verluſt ihrer- großen — ic 
ſchmerzen. * 


Sieben und ſiebenzig area un auf ein: 
mal, im Jahre 1364 gründeten fih aufden Scha⸗ 
den von Wisby, und nachdem die Hanieaten Ko: 
penhagen, Helfingöe und mehrere Städte erobert 
hatten, erlangten he endlih 1370 durch den Frie⸗ 
den von Straljund,, daß ihnen zur Vergütung - der 
Kriegsfoften und ihrer Niederlagen, Schonen mit 
feinen ‚feften Plägen , Einfünften‘ und zwei Drit 
—— des Zolls, auf 15 Jahre abgetreten werden 

mußte. 
Wer wird die Aufgabe loͤſen: gegen eine allein 
herrſchende Seemacht aͤhnliche Garanticen ausfün: 
big 
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8gegangenen Verträge bricht? | 


113. Population | u 

Man zahlt ungefähr, fagt Chamfort, 150 Mill. 
Seelen in Europa, das Doppelte in Afrika, über dag 
Dreiſache In Aſien. "Mögen Amerika und Auftralien : 
nur die Hälfte von der Zaͤhl unferer Hemifphare ent: 
Halten, ſo kann man behaupten, daß auf.unferm Erd; 
ball täglich mehr denn 100,000 Menſchen fterben, 
. Ein Vienfh von 30 Jahren wird ungefähr 1400 

mal dem Tode entgangen feyn. J 
Wenn man Adam, am Tage nach Abels Tode ge: 
ſagt haͤtte: es würde nach. einigen Jahrhunderten 
Plaͤtze geben, mo auf einem Raum von 4 Quadrat 
. Meilen. 7 bis 800,900 Menſchen ſich ver.inigt, und 
zuſammengehaͤuft harten, würde er geglaubt haben, 
daß folhe je neben einander leben Eönnten ?. "Und 
welche gräßliche dee würde er fich von den Verbre⸗ 
en und. Schandehaten gemacht haben, die davon Die 
unmittelbare Folge feyn müßten! 
. „Hat man. dieje Reflerion gemacht, fo wird man 
fi über die Verirsungen der Menfchheic in großen 
Städten um ein gutes Theil getröfter finden, 
14. Franzoͤſiſche Hoſpitaͤler. 

Nach einer über. die Franzoͤſiſchen Militär und 
Civil⸗Hoſpitaͤler aufgeftellcen Berechnung, bleibt im 
Durchſchnitt ein Kranker 3 bis 35 Wochen in der 
‚Eur und von 29 bis 30 ſtirbt Einer. Dies iſt ein 
überans günftiges Verhältnis, da befanntlih im Als 
gemeinen die Sterblichkeit in. .großen Städten fchon 
ſtaͤrker iſt. Suͤßmilch berechnet folhe zu 1.gegen 

24 bis 28. — In dem Hoſpitale zu Portsmouth, 
auf der Halbinfel Haslar, welches 3000 Kranke faßt 
und wo für geraumige Gebäude, frifche Luft und 

Waſſer und Reinlichkeit, vorzüglich gut, geſorgt iſt, 
Uuua fand 


# 
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‚ fand man die Mortalitaͤt wie I gegen 13, folglich 
mehr als noch einmal fo ſtark. 
15. Sleifhconfumtion in Paris... 
Mari hat ausgerechnet, daß in Paris im Jahre 
7788, 83 Millionen Pfund Fleifh, oder 138 Pfund 
auf den Kopf, confumirt, im Jahr 1805 aber nur 614 
Mit, oder ungefähr 94 Pf. auf den Kopf gerechnet, 
verzehrt wurden. — Es it gezweifele: ob der Srund 
in dee vermehrten Fleifchconfumtion in den Departe: 
ments, oder in dem verminderten Wohlftande ber 
Parifer liege? — Ich würde ihn näher in dem ver: 
minderten Beſtande des Hornviches und der Schaa 
(jenes durch die Revelutions-Unruhen, Biefes Durch 
Aufhebung der Gemeinheiten,) ſuchen, denn was auch 
für die Veredlung der Racen geſchehen ift, Kin-fwiher 
Defekt har nicht fobald erfeht werden Eiuhen. — 
Sollte der — aber — — * Alnansc 
des Gourmands liegen ie feine Kochkunſt dee 
Staͤdter hat der Torten, Makaronen, Garten nub 
Croͤmes fo mancherlei erjonnen, daß unmöglichfo niele 
Fleiſchſuppen conſumirt werden können, wie chemale. 
16. Sttuerbelaſtung ia Franktr 
Die Ungleichheit der Steuern war vorzuͤglich iin 
alten Francreich auffallend. So fieken 3. DB. imden 
. Beneralitäten von Nancy und Rennes auf den Kopf 
12—13 Livres; in Orleans, Amiens, Lyon 28 — 20, 
aber in der Generalitaͤt von Paris-äber 64 Liv. Im 
Durchſchnitt des Ganzen betrug das: 23—24 Liv. auf 
jeden Kopf. — Wenn man nach dem diesjährigen Hub: 
get die jährlichen Abgaben zu 667 Mill. berechnet, fo _ 
werden etwa 20 Franfs auf den Kopf fallen. 


Drudiehler im Auguf - Stüde: S. 805.3. 15 T. m. 
Kauidirten, für ligutiſchen; S. 306.3 5. .Holftein-Extiar 
fdjen; 3. 18. 88 Sr. 23 Gent. 3: 22. von, für an; 3. 1 
von unten: und, fürmir) 1 Mi ee 
—— — V. 
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IV. 


Ueber die Belagerung. und Vertheidv⸗ 
gung von Breslau; von dem Gene— 
rallieutenant von Thile, vormali⸗ 
gen Gouverneur jener Hauptſtadt. 


| — Aufſatz iſt une zum woͤrtlichen Ein⸗ 
ruͤcken mitgetheilt worden. Er folgt hier als erläu: 
gernde militärifhe Darftellung und als hiſtoriſche 
Apologie, ohne daß wir, nach unferm bekannten Spy: 
ftem an litterariſchen Fehden ſelbſt den geringſten 
Antheil uehmen. 


Rein in das Julius · St toͤck der Minerva d. einer 
rüdter Aufſatz: “zur Geſchichte der-Delagerung von 
Breslau betitelt: fordere mich auf, demjenigen _ 
Publico, vor welchem der anonyme Verfaffer jener 
Schmaͤhſchriſt, mich in einem, jedem vechtfchaffenen 
Manne, und Ehrliebenden Dffizier fo Höchft gehafle ' 
gen Fichte darzuſtellen fich erdreiftes Hat, meine Be 
autwortung hiermit öffenelich vor Augen zu legen. — 
Ich bin nicht Schriftſteller, man erwarte alſo auch 
nur eine blos anf Wahrheit uud — gu 
gründete Darftellung, a2 


4 


Schon der teitläuftige Eirisang des erwähnten: 
Aufſatzes, enthält einen wichtigen Theil zu meiner 
eigenen Bertheidigung, indem der Werfaffer deffetben 
ſelbſt ſagt: daß durch den Anbaun der ungehelwen, 

bis dicht am den Graben. dev Feſtung veichenden Bor: 
'ftädte, die Vertheidigung derſelben gelaͤhmt wo rden 
ſey. Ich weiß nicht, wie dieſe Vorſtaͤdte zur Zeit Bed 
ſiebenjoͤhrigen Krieges moͤgen beſchaffen geweſen fey n, 
als in welchem Zeitraume Breslau allerdings eine 

| ruhmvolle Epoche gemacht, und den Nahmen Tau: 
enzten 
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enzien verewigt hat. Ich zweifle aber fehr, dag 
fotche fchon damals fo weit umfaflend, befonders aber, 
daß folche bis dicht an den Feftungsgraben gelehnt 
geweſen feyn können. Mean harte alfo während eines 
beinahe 50 Jahr gedauerten Friedens , dem dereinfti; 
gen Feinde recht acfliffentlich in die Hande gearbeiter, 
“und die Feftung dadurch in eine Nicht Feſtung 
verwandelt, die wenn man aut dieſe ſchreglichen 
Nachtheile nicht mit in Anſchlag bringen: will," ſchon 
eine Beſatzung von wenigſtens 16,000 Mann erfor: 
dert, wenn. fie mit dem gehörigen Nachdruck und 
einem glücklichen Erfolge wertheidige werden fell. 


In welchem Mißverhaͤltniß dagegen befand K& 
mih? Wenige Wochen: vor. der Belagerung tiudy, 
beftand die mir anvertraute Garnifon mir Inbegriff: 
der Artillerie, ungefähr aus 3000 flreitbaren ‚Köpfen. 

Wie war es nun wol möglich, mit diefer fo geringfiür 
gigen Anzahl, vor der man noch ein Deittel, zur 
nothdürftigften Abldfung ın den Laborarorien , die 
Arbeiter, NHandlanger „ fo wie füglihd gegen 800 
Mann Kranke abrechnen kann, eine fo weitkiuftige 
Feftung mit allen ihren zahlreichen Außenwerken 
gehörig zu befeßen? Blieb mir demnach wol noch 
etwas weiter, als das unjelige, Mittel übrig , mich 
blos auf die Vertheidigung des Haupt: Walles zu 
befhräntn? e | 


Es war alfo dies Fein Mißgriff, wie der fo 
-überweife Verfaſſer fih auszudruͤcken beliebt, fon: 
dern Drang der allertraurigften Verhaͤltniſſe, in 
die jemals der Befehlshaber eines feſten Platzes ſich 
verfezt Sehen kann. Als indeffen bald darauf, durch 
einen Theil der Beurlaubten meines Regiments aug 

Suͤdpreuben, welche jedod nur erſt nach der erſten 

Berennung von Breslau eintrafen, fo wie Durch 


felbit 


# 
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Romionirte und. es erfolgte Organifation eind Mi: 
liß, und einer Säger.: Compagnie. die ſo aͤußerſt 
ſqwwache Garnifon faſt um Eintaufend Mann vers 
fiarkt war; jo Eonnte nun auch auf eine moͤglichſte 
Bertheidigung des Dirgerwerders, fo wie des 
Opringfterns auf dein: — Rn —— 
werden. 


dit Freude ergreife ich hier die Gelegenheit, 
dem geſchickten und braven Artillerie Premierlieu⸗ 
tenant v. Fiebig Gerechtigkeit wiederfahren zu laſ⸗ 
ſen. Viel, ſehr viel habe ich demſelben durch ſeine 
ruhmvolle Vertheidigung des Buͤrgerwerders;, fo 
wie feiner Local⸗Kenntniß und richtigen Anſicht der 
Dinge, zu verdanfen. Cr bat allerdings bewiefen, 
wie viel man von manchem jungen Dffizier, "wäre 
. nur immer auf feinem ‚gehörigen "Plage, erwarten 
nne. 


Aber nicht diefem Offizier, allein, ſondern auch 
dem ganzen unter meinen Br geftandenen 
Artillerie Corps , werde ich mid) ewig —— 
ſuͤhlen; ihm — dem ſelbſt der Feind in oͤffent 
lichen Blaͤttern das ruͤhmliche Zeugniß gab, daß es 
bewieſen habe, in einer — Schule genen wor; 
den zu ſeyn. 

Doch wieder zuruͤck zu dem verheßten Auf, 
aß: 
“Es war nichts natürlicher, fagt der hamiſche 

WVexrfaſſer, als dab der Haupt-Wall nur 

gut mit Kanonen wäre verfehen worden, 

welche noch in Ueberfluß vorhanden waren, 

und ſolcher weit eher ſchwach mit Infante⸗ 

xie hatte beſetzt werden dürfen, - "wenn nur 

erſt die Außenwerke Wr Are: worden 
waͤren 1% ꝛtc.“ — 


an # 
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Iſt hierunter blos der Buͤrgerwerder und ber 
BSpringftern auf dem Dohm zu verſtehen; fo bedarf 
dies feiner weitern Berührung, da diefer Gegenftand 
bereit weiter eben zur Genuge auf einander geſetzt 
worden ift; follte aber auch der noch übrige unbeſetzt 
gebliebene Iheit der , Außenwerke darunter verftan: 
den feyn, fo erwage man nur, daß der Haupt Wall, 
da jede Baftion nur etwa mit zo Mann beiekt wer 
den konnte, ohnehin ſchwach genug verfehen mar. 
Das Dder — jo wie das Nicolai Kron : Berk, und 
die Tambours vor dem Schweidnizer: Oblauer: und 
Ziegel. Thore, welche zuſammen genommen feinen un: 
bedeutenden Theil der Außenmwerke ausmaden, mur: 
den ſogar ungleich. ftärfer beſetzt, als ſolches nadı der 
‚ mie diefen weitläuftigen Werfen, durchaus in feinenz 
Verhaͤltniß ſtehenden aͤußerſt Schwachen Garniion hät: 
te gefchehen fünnen, wenn die Beſatzung auch nur 
24 Stunden- vom Wall: Dienft frei bleiben follte. 
Doc) auch dieſe kurze Frift konnte derielben zu ihrer 
Erhohlung nice einmal vurchgaͤngig verſtaftet wer; 
den, fondern ed mußte fein geringer Theil ofr 48 
Stunden und dies noch dazu in der. rauheften Jahres: 
zeit, auf den Waͤllen zußringen. 


Ob diefer Umftand aber unter die Kleinigkeiten 


zumahl bei langer Dauer, zu zählen iſt, mag der, 
eutſcheiden, der die Gbefeße der Natur, und den Den: - 


ſchen genau kennt. Es wuͤrde auch die Sarnifgn die: 
ſen Beſchwerden laͤngſt unterlegen haben, waͤre man 
nicht bedacht geweſen, ſolche immer durch kraͤftige 
Nahrungsmittel zu frärken, woru denn die Einweb: 
ner der Stadt nicht wenig mit beitrugen. 


Dlie am 12 An, 13ten und 23ften December anf 
dad Dhlaner : Thor, fo wie auf dad Ravelin am Nis 
colai / Thor vom Feinde verfuchten, aber immer zuruͤck⸗ 
> | geſchla⸗ 





— — 
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aeſchlagenen Stürme, beiweifen zualeich hinlaͤnglich, 
daß man die Hauptvertheidigungs-Punkte nach Mg: 
lichkeit verwahrt hatte. 

"Auf das Deraiſonnement des uͤberſtuͤßig vorhan⸗ 
den geweſenen Geſchuͤtzes, will ich nur bemerken, daß 
‚ein großer Theil des groben Feſtungs-Geſchuͤtzes 
nicht zum Beſten affatirt war, und der Mangel 
an leichterem Calibre zur - eigentlichen  Defenfton 
der Flanken und Brüden fid nur zu fehr zu Tage 
legte. 

Daß ich von der Uebergabe von Glogau nicht 
eher als den 7ten Degember unterrichtet ward, Tag 
nicht an mir. Ich hatte meine Eavallerie : Detafche: 
ments bis Neumark und Trebniz pouffirt, um ven al: 

ten, was dieje Feftung betraf, Erkundigung einzuziehen, 
auch die in dieſer Direction belegenen Land : und 
Steper :Räthe, fo wie die Magiftrate aufgefordert, 
mich, es ſey directe oder indirecte, von’allem, was nur 
irgend Bezug auf diefen Gegenſtand, oder ib rhaupt 
auf alte und jede. Bewegungen und Operationen des 
Feindes Haben könne, auf das fchlennigfte zu umter: 
vichten. Aber Niemand wagte es, mir nur die mins 
defte Nachricht zukommen zu faffen. Sobald. aber,‘ 
wie fchon erwahnt, am sten December die Kunde von 
der Uebergabe jenes Platzes einging, da bezweifelt 
ich wol nicht mehr die traurige Wahrheir diefer La; 
taftrophe, und zwar um fo weniger. ald auch bald 
darauf, mein® Envalterie :Commandes immer näher 
gegen Breslau zurüg gedrängt wurden, auch endlich 
am ten December die bei einem in der Gegend 
bei Hundsfeld in unfere Hande gerathenen feindli⸗ 
chen Offiziers vorgefundene Depeſde, . noch eh 
Wwanigen Zweifel heben mußte, 


| Doch auch hier offenbart fich die haͤmiſche Term 
denz des Ungenannten, der auch über den, allge⸗ 
mean 


fenbare Lüge. Damals erwartete man och. taglie 
dieſen von des Königs Majeftät zun General! Gum 
verneur von Schlefien, ernannten Fuͤrſten —— 
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mein als verdienſtvoll anerkannten Herrn Majer 
Grafen von Goͤtze hier ſeine Geißel ſchwingt. 


Da ich nun wiſſen mußte, beißt es ferner: daß 
wenn Glogau gefallen ſey, auch mun die Meihe 
an mid, kommen würde, fo hätte ih auch ſchon 
einige Tage vor der Berennung bie Vorſtaͤdte 
abbrennen, und alles aus dem Wege räumen lafı 
fen fellen, was dem Feinde zur Deckung dienen 
konnte. 

Ueber dieſen Gegenſtand bin ic nur befugt mel, 
‚nem. Könige und Herrn Nede und Antwort zu geben; 
dies iſt geſchehen, im Übrigen hat es die Folge ſatt⸗ 
fanı genug bewiejen, daß das Niederfchiegen und Ab⸗ 
brenner dieſer ungeheuern Vorſtaͤdte nichr ein er 











von wenigen Tagen feyn, noch weniger ein freies 


eig-bewürft werden Eonnte. Daß der Maee 
von Göße ſich mit mir über gewiſſe Zeichen gecuſg 
habe, welche von dem Corps des Fuͤrſten von Ser 
Heben merden follten, und anzeigen wuͤrden/ daß 
im Begriff fey, die Betagerer anzugreifen, it eie 


ſelbſt, für den auch vieferhalb bereits cine Wohnung 
bereitet: war Dieſer follte dann erft das Beier mi 
Mir verabreden, und mich nach feinem Diane init den 


etwa erforderlichen VBorfchriften verfehen. R TEE — 


Auf die eingeſchaltete Anekdote: af der Feind 
mehrmalen durch blindes Feuern mich zu einem Aus 
falle zu: bewegen geſucht, ich hingegen auf —— 
vorſichtig geworden ſey, nicht heraus zu 
nur bemerken, daß gerade dieſe Erzaͤhſung F X 
weiſe dient, wie unklug ich gehandelt Haben wiirde 
durch ein ſolches Gauckelſpiel, mich zu einem der un: 
ver 
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verzeihlichften Mißgriffe verleiten zit laffen, wenn auch 


fonit meine mißliche Lage es mir erlaubt Härte, irgend 
einen Ausfall überhaupt zu wagen. Dies war aber 
durchaus nicht der Fall. Denn kaum ein Drittel meis 
ner jo aͤußerſt ſchwachen Beſatzung hatte ich noch zu 
meiner Dispefition, wenn ich die Defakung der 
Werke nicht ſchwaͤchen wollte; dies leztere au thun 


wirde nur der geiwagt haben, der den heimlichen 
Wunſch genaͤhrt hätte, dem Dinge je eher je lieber, | 


ein Ende zu machen. Jenes erwähnte Dritrel aber 
war noch dazu entweder nur :erft vom Wallbienft abs 


‚gelöfet worden, oder zur neuen Abloͤſung beſtimmt. 


‚Und woraus beftand denn nun eigentlich dies um: 
Bedeutende Häuflein, mit dem, wäre es auch aus der 
zuverläffigften und entfchloffenften Individuen zuſam⸗ 
men geſetzt gewefen, doch nie etwas enticheidend vor 
eheilhaites-erzweckt werden konnte?" Es beftand dafs 
feibe aus einem Zufammenfas von Südpreußifchen 
Eantoniften , auf die, wie die Erfahrung bei mehreren 
Borfällen bewiefen har, durchaus kein Verla war, 
die hier wie anderer Orten, hätten fie nur erft die 


Seftung im Ruͤcken gehabt, gar bald das weite Feld“ 


geiucht, und ihrer Heimath zugeeilt jeyn würden. 
Auf die fogenannten felbft Nanzionirten, von denen 
der größte Theil die Fahnen feines Negiments wol 


nur aus Mangel an gutem Willen verlaffen haben 
möchte, und die bei ihrer Ruͤckkehr und vor ihrer Ein⸗ 
kieferung in die Feſtung, fich taufend Exceſſe und Ers 


preffungen gegen den Landmann hatten zu Schniden 
fommen laſſen, war wol wahrlich eben jo werig au 
rechnen. Welchen andern Erfolg .von irgend einen 
Ausfallg Eorinte man alfo wol.erwarten, als eine höchft 
empfindliche und. beträchtliche Verminderung „ Der 
ohnehin ſchon unter allem Verhaͤltniß ſtehenden Augerft 
fhwachen Defagung? — Was ich von der Stim— 

— — mung 


* 


daß der Fürt von Pleß im Anzuge ſey, tonuteich 
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mung der Selbſtranzionirten geſagt habe, daruͤber Me 
fert der am 16ten December auf dem Buͤrgerwerder, 
ſich ereignete traurige Vorfall, den uͤberzeugendſten 
Beleg; an welchem Tage die Beſatzung revoltitte, 
und fogar einige ſich gegen den Capitaͤn von Lieba— 
manu und Artillerie Premierlieutenant von Fiebig 
rhaͤtlich vergriffen, welche auch Tages darauf-erfhof 
ſen wurden. 


4 


Was der ſchmaͤhſuͤchtige Anonymus über den am 


Söften Devember gehabterr Angriff dem Publico auf: 


tiſcht, darüber folgendes: Frühum 7 Uhr, als es noch 
dan; danfel war, ward mir genteldet,. daß der Feind 

as Dorf Durgan in Brand geſteckt habe. Dies 
konnte entweder aus Verwahrlofung ober schung 
Muthwillen gefchehen fun. Auf ein Signal aber, 











dies um fo weniger deuten, als der Feind: bald. dar; 
auf wie gewoͤhnlich von Beiden Seiten der Ober die 
Stadt zu befchießen, umd den Buͤrgerwerder zu rice: 


chetiren anfing. Als ich aber endlich, da es völlig 


Tag War, von dem Boden des Königl. Kammerhau: 
ſes mit einem Fernrrohr beim. Dorfe Oltafhin wuͤrk⸗ 
lich einen Angriff wahrnahm, da zweifelte: ich 
wiche mehr an dem Anruͤcken des Fürften von 
bemerkte aber auch gar hald,, bei dem immer fair 
cher werdenden Schalle des Feuerns, daß unfere Trup: 


pen auch bereits wieder in die Direction des Zobten⸗ 


Derges ſich zuruͤckzogen, welches auch mehrere Off 
ziere nufden Willen, die ich gleich barauf beritt, wahr: 
genommen harten. Hatte die Operation des Fürften 
wuͤrklich den Zweck, (wie daran nicht. zu zweifeln iſt) 
Breslau zu entfegenz fo konnte ſolche mit einer fo 
geringen Streitkraft, als die des Fürften zu fepn 
ſchien, gegen ein fo ſtarkes Belagerungs Corps, boch 
auf feinen Fall gelingen, und daß ich meiner Seite 
durshaus nicht vermochte mitzuwürken, habe ich ber 

en j reits 


/ 


reits hinlaͤnglich dargethan. Auch hat die Folge ger 


wieſen, daß dem Corps des Fürften von Pleß, weile 


ches doch ſpaͤterhin ſich beträchtlich verftärft Haben 
muß, es nie gelang, auch nur Eine Feſtung zu 
entfegen. Die Schuldlag aber wol nie in dem Mans 


gel an Talenten diefes braven und patriotiſchen Fürs 
fien, fondern Gott meiß in welchen Meben: Umftän: 


. den, dierim Kriege fo oft die: deften Entwürfe zu 
versiteln vermögen. 


Eine unverfchämte Lüge iſt es, daß, nach der Ue⸗ 
bergabe ich befragt worden ſey, warum ich beim An⸗ 
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rücken des Fürften von Pleß keiten ftarfen Ausfall 


gerhan ? ich ur Antwort gegeben haben ſolle: daß ich 
auch nicht die geringfte Nachricht vom Fürften ge: 


Habt, oßgleich letzteres im woͤrtlichen Sinne nenomı 


men, wuͤrklich der Fall war. Nie hat Jemand dat: 


an gedacht, mir diefe Frage vorzuleaen, wel aber hat: 


der Prinz Jerome mir vViel verbindliches über die 
fange Vettheidigung eines Platzes geſagt, der, wie er 
ſich ausdrücfte, durchaus. keine Feſtung ey. > 


Den 26ſten December ward ih durch die klaͤglch⸗ 
ſten Bittſchriften und nachdem Tages vorher das ste - .- 


Aufforderungsſchreiben verweigernd zuruͤck gewieſen 
worden war, von den Magiſtrat und der Kaufmanıt: 
fchaft aufgefordert; dem allgemeinen Samıner und 
Elende, fo wie dem drohenden Berderben der Stadt 
doch endlich ein Ziel zu feßen. - Dies bewog mich, 
fammrliche Staabs: Offiziere zufammen- zufberufen, 


um über diefen Gegenftand mich mit Ihnen zu bera: 
then... Hierſwar es denn, wo der Major von Level 


fih äußerte: daß man auf. dergleichen Gemäfche niche 
zu teflectiven habe. Ich wollte lindeffen doch verfa‘ 
chen, ob man nicht durch den Sang von Unterhand: 
lungen, wenigſtens einige Zeit; gewinnen, und wenn 

» f “ | auch 
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auch nichts weiter, doch zum mindeſten, burch einſtwei⸗ 
liges Siftiren des Bombardements, der Buͤrgerſchaft 
einige Erholung verfchaffen könne; ich ſchlug daher 
dem General Bandamme einen 24ftündigen- Waffen: 
Killftand vor, der. mir auch bewilligt ward; nachdem 
jedoch der Feind deffen ungeachtet fortfuhr,, nit nur 
. in feinen Trencheen und Batterien zu arbeiten, for 
bern auch die Befakung auf dem Dohm fortwäh: 
rend au beunrubigen; fo kuͤndigte ich diefen Waffen: 
ſtillſtand noch vor dem abgelaufenen Termin wicder 
auf. Auch hievon habe ich des Königs Majeſtat in 
meinem Rapport vom gten Januar mittelſt meines 
Allerhoͤchſt Denenfelben eingefandten Tagebuchs Be 
gicht erflattet. 


Den ꝛten Januar erhielt ich von: dem Ober: Pres 
viant: Amste den -offisiellen Bericht, daß die Hohz⸗ 
Borräthe zum Brodbacken für die Garnifon-bei den 
Baͤckern zu.Ende giengen, und- Tags darauf, als 
den zZten Januar, überreichte ‚der Magiftrat ‚und 
die Dürgerfchaft zwei Bittfchriften, wovon leßtere 
von Einhundert und etlihen fechzig Bürgern, aus 
‚allen: Innungen und Gewerken unterfchrieben war, 
Die auch beide von mir Sr. Königl. Maj. im Dris 
ginal überfandt worden. find. Dieſe beiden Piecen 
beftätigten nicht nur, ‚den Tages vorhin eingegans 
‚genen offictellen Bericht des Ober Proviant Amtes, 
jondern es war demſelben auch noch ein ſpecielles 
Verzeichnißdes ungefähr nur noch auf.20,000 Pf. ſich 
belaufenden Fleiſchvorrathes beigefügt, welcher. größe 
ten Theild aus gepoͤckeltem Fleiſch befiand, und wor: 
nad) auf die Volfsmenge der Städtifchen Einwohner 
- bei weitem noch nicht ı Pfund auf den Kopf geredy 
set, vorhanden war. . Konnte nun wol .bei jo he 
wandten Umſtaͤnden, au eine langere Berthridigung 
gedacht werden? und ıwar nun nicht der Moment 
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eingetreten, der allem : fernern Widerſtand Grm | 


fgte? 
Hier bemerfe der Lefer, Bf: für eine Volks⸗ 


menge von: 60000 Seelen, bloß nad) Commiſſatia⸗ 
tiſchen Grundſaͤtzen gerechnet, 13000 Klafter- Holz 
erforderlich waren, wie nachſtehende Verechnuns 
umſtaͤndlicher zeigen wird, al; A 
1) zum Kochen und Heizen pr. Mann Ä 
Kloben täglidy circa 8000 Klafter, 
2) —* Backen a ı Klafter pr. Wiſpel 1500 5 
3) zum Malzen und Örauen a1, Klaf Zu: 
ter pr. Wifpel ° 3500 5" 
9 zum Branntweinbrennen 625% 
Summa 13625 Klafter. 


nl Wer ſieht alfo nicht, daß alles nur mögliche ge: 
leiſtet worden mar, um im einem Zeitraum von etwa 


4 Wochen die Stadt mit diefem in dev Winterzeit ſo 


ganz unentbehrlichen Beduͤrfniß, fo viel ſolches nur 
Immer zu bewerfftelligen war, zu verfehen ? | 

Außer den bereits. fattfam gerügten - Gebrethen 
der Feſtung iſt auch der Mangel: an verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
gen Kaſematten mit in Anſchlag zu bringen, deren 
nur kaum für 1500 Mann vorhanden waren, welche 
noch dazu erſt gedielt, mit Defen und Fenſtern verfe: 
hen, und jo mit in Erauchbaren Stand gefeßt wer⸗ 
den mußten.- 

Daß die Sarnifon durch die unmittelbare Wie: 
kung des feindlichen. Geſchuͤtzes verhältnigmäßig. nur 
‚wenig gelitten, weiß jedermann. Wie ſehr aber-foiche 
durch den Höchft befchwerlichen Walldienft in der raus 
heften Sjahreszeit leiden mußte, beiweifer die auf 23 

fiziere und - 550 Mann herangewachfene Kranken; 

I, welche ohne die befondere Fürforge für die Ver; 
pflegung des gemeinen Rummes Zrungleid betraͤcht⸗ 
Kine gewefen feyn würde, \ 
Daß 
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Daß an Gewehren auch ſogar noch re 
worhanden geweſen feyn follen, iſt eben fo ım 
todhr, wie vieles andere Schon zu 
Novembers mußte auf eine Koͤnigle 
vom 24ften October der auf 6000 im | 3 
hauſe vorhandene Vorrath von Eieinehren. | 
denz abgeführt un a ——— a Um 
ſtand nur, um au beweiſen, wie we ma) 
füchttgen. Verfaffer an der Wahrheit . 
nicht minder ſchaͤndliche Luͤge iſt die *— 
nem dem Vorgeben nad), von mir vorgeze fe 
follenden Königlichen Cabinets / Schreiben 8, mt > 
deſſen Sr. König, Majeſtaͤt verſproch n ha ſeü 
ten, Breslau ‚binnen 4 Wochen zu entſezen 
Auf dasjenige endlich, was der treu un 
Skribler uber die Herren Öeneraimajoss“ 
und von Kraffe in die Welt hinein ſchreib 
nur bemerken, daß der ——— J dr al⸗ 
terdings ein Mann von aus en Ken nit 
it, den ich auch oft ee vielfältig * —* ed | 
male aber har derjelbe mich zu iugend € abe 
zu beredon gefucht. Bad dem Her 1 Generaimei | 
von, Krafft betrifft, ſo iſt dies ‚ein: 9 | N, dee dem 2 
Staate und feinem Monarchen sog be ‚Ehre 
gedient hat, der zu fehr als ein * — 
DReiſfriger Patriot und unerſchrock * 
kanut iſt, als daß nicht jeden, der biefet 
würdigen Krieger kenht, ber Aufn auf Di 
tablen Mann mit Abſcheu gegen ur 
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‚len müßte, — — J 
Goͤrlitz, den 4 September 1907 — — 
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Den Saſhichte des neuen Söriihe 
Weſtphal en. | 


Es iſ nicht iu leugnen, daß das große Franzöft 
ſche Kaiſerreich, deſſen Inneres weiland durch die 
narchie fo zerfleifhr — zerruͤttet war, ſchon jezt 
nter bet ollen Leitung ſeines erhabenen Be⸗ 
—* bſicht der innern Adminiſtration, an 
deren Vervollkomnung fortdauernd gearbeitet mirb, 
ein in vielen Stuͤcken originelles Muſter darſteüt. 
Auch iſt es ſchon Muſter fuͤr mehrere verſchwiſterte 
Koͤnigreiche und für andere Gegenden geworden und 
wird's für. noch mehrere werden. Das neue Frans 
‚piRfge Reich In Deutſchland, das Königreich Weftphar 
fen, erhält gleichfalls eine Franzöfifche Organifation, 
ſo weit es die Localitäten und individuellen, Natio⸗ 
nal⸗Eigenthuͤmlichkeiten erlauben. 


Die Staatsräthe, denen die — Mens 
— worden, erließen zu Anfange Septembers fol⸗ 
— in Franzoͤſiſcher Sprache gedruckte ſeht zweck⸗ 
dienliche Schema; 

Die Herren Beamten, welche in den Laͤndetn 
angeſelzt find, bie das Koͤnigrich Weſtphalen ausma⸗ 
chen; werben erſucht, folgende Fragen in — leſerlo 
cher Schrift zu beantworten! . 

1) ‚Name und Borname? 
2); Alter und Zeit ihrer. Geburt 
3) SGeburtsort? 
4) Wo er ſtudirt — 
5) x er verheirathet iſt 
6) Od r Kinder hat — ie Diele? | 
7) Ob «r liegende Gründe hat in dem Bande, wo 
er ſei jAint verwaltet? und im entgegenge ſetzten 
Polit. Ssonen, Der. Bun &rr Fu 


— 
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Fall, in welcher Prövinz fein Eigenthnm bele— 
gen? und welhes ber. jährliche: Ererag ‚davon 


f 


= sid . 


Aiſt* — 
8) Welche Stelle er jest befleibee? 


9) Seit wann er ie bekleidet? en na 
10) "Welches Gehalt mir. feiner Stelle verbunden if? 
47) Welches Amt er Vorder Ernennung’ zu feiner ge 
= igenwärtigen-Stelle verwaltet hat? 
12) Weihe Sprachen, außer der Deutſchen, ihm am 
n;. - geläufigiten find 
13) ‚Bei welchem Theile dev öffentlichen 
ge bei der neuen Organiſation des. Königreich 
wuͤnſcht angeſtellt zu ſeyn? 
Ruſſiſches Friedens⸗Manifeſt. 

Bon Gottes Gnaden Wir Aletanberfser 

Erſte, Kaiſer und Selbſtherrſcher von ganz 


J 


Rußland u. ſ. w. | 
Der Krieg zwifchen Rußland und Frankreich ift 
durch den Fräftigen Beiftand des Allerhoͤchſten und 


u 
* 


durch -die ausgezeichnete Tapferkeit: Unſret Truppen 


geendigt; der geſegnete Friede ift wieder hergeftellt. 
Im Laufe diefes Kriegs:hat Rußland erfahren, wel: 
che große Huͤlfsquellen es in der Liebe und der Erges 


benheit feiner Söhne in allen Verhaͤltniſſen finden - 


kanu. Der Geift des Patriotismus, erweckt durch 
die Zeitumftände, ergriff augenblicklich alle Stände 
und bewirkte große Beweiſe von ZTapferkeir, Auf. 
opferungen ımd Anſtrengungen zum allgemeinen 
Wohl. Beiden Truppen zeigte er fich überall 
durch beiſpielloſe Tapferkeit, feite Unerſchrockenheit. 
u; m en 1,110 20 


[7 P 7 
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heroiſche Sroßthaten. Ueberall, wohin die. Stinume 
der Ehre fie rief, verſchwanden ver ihnen alle Ge 
fahren der Schlachten... Ihre ruhmvollen Thaten 
werden in den Annalen der National: Ehre unver: 
geßlich bleiben und das dankbare Vaterland wird fels 
Giger zum Beiſpiel- für die Nachkommenſchaft ſtets 
gedenken. Im Cidilſtande Hat ſich der. Adel, an 
den Fußſtapfen feiner Verfahren ſortſchreitend, nicht 
muy durch Opfer pon feinem Vormoͤgen, ſondern auch 
dutch völlige Bereitwilligkeit, das Leben für.die Ehre 
des. Barerlandes ‚hinzugeben, s ausgezeichnet. Die 
Kaufmannfchalt und alle übrigen Stände has 
ben., weder Anſtrengnngen noch iht Vermögen ſcho⸗— 
nend⸗ mit freudigem Gefühl die Laſt des Kriege gs 
tragen, ‚und find beveit geweſen, alles ihrer Sichers 
beitsauuopfsstt. 21.4044: mir a ae. 
Bei ſoicher allgemeinen und. engen Verbindung 
der Tapferkeit mit der Liebe zum Vaterlande bar der 
Allerhoͤchſte, Unfer Kriegsheer mic Seinem Beis 
ſtand beſchirmend und es ftärkend in den harten 
Schlachten, endlih zur Delohnung für die Liner; 
ſchrockenheit deflelben diefem blutigen Kriege eim 
glückliches Ende geſetzt und ung den gefenneten Frie⸗ 
den geſchenkt, der bei Unſrer Anwefenheit zu Tilſit 
Durch den am 27ften Junius zwifchen Rußland und 
Frankreich figulirten Tractat, gefchloffen und vollzo⸗ 
gen worden c. 


Bei den Grundlagen zu dieſem Frieden haben 
Wir alle Plane zur. Erweiterung Unſrer Graͤnzen 
und beſonders von.den Erblaͤndern unſers Bundesger 
noſſen fuͤr nicht uͤbereinſtimmig mit der Gerechtigkeit 

‚and mit der Würde Rußlands anerkannt. Nicht 
Erweiterung Unfers. großen. Meichs baben- Wir: bei 

‚ Aufftellung Unſrer Kriegsmacht gefucht, fondern nur 
gewuͤnſcht, die verletzte Ruhe wieder berzuftelen und 
j Kr: die 
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bie Gefahr abzuwenden, mit welcher der angränzendt 
and mit Uns verbündete Staat bedroher wart. 
Durch die Feftftellung des gegenwärtigen Friedens 
find nicht nur die bisherigen Graͤnzen Rußlands in 
ihrer ganzen Unverletzlichkeit geſichert, ſondern auch 
durch die Vereinigung einer vortheilhaften und na⸗ 
tuͤrlichen Gränzlinie vervolllommt ‚werben, Unſerm 
Bundesgenoſſen ſind viele Laͤnder und Provinzen wir: 
der zuruͤck gegeben, die Ihm das Loos des 
entriffen Hatte and die durch die Waffen unterworfen 
worden waren, 
MNachdbem Bir auf dieſe Grundlagen den gewuͤnſch⸗ 
ten Frieden vollzogen, und Gott, der das 
der Reiche lenkt und Rußland ſchuͤtzt, geprieſen und 
Ihm Unſern Dank dargebracht haben, ſind wie and, 
ſberzeugt, daß alle Unſre getreuen Unterthanen, de⸗ 
nen dieſe erfreuliche Begebenheit ſchon vorläufig ange⸗ 
jeige worden, ihre heißen Gebete zu dem Throne des 
Koͤnigs der Koͤnige hinaufſchicken werden; daß Mußr 
land geſchuͤtzt durch Seinen Segen, in gerechter 
nung auf die Liebe und die Ergebenheit feiner 
Sohne auf die unerſchuͤtterliche und erprobte Tapferı 
keit ſeines berühmten Kriegsheers, einer danerhaften 
Ruhe und Wohlfahrt gemießen möge. Gegeben zu 
St. Petersburg am Hten Auguſt "807 und Unfser 
Negierung im ſiebenten Jahre. 


Das Original iſt von % eek. Weei. 
tlg gut 
dterandem 


ae Eenmefgnit: ir. — 
En Fut ca⸗ — 
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- Hifterifch sTitterarifche Denkwuͤrdigkeiten 
aus der Brieftafche eines Sammlers. 
| Erfte Lieferung. 


Ein Pſalm eines aufrihtigen Deut 
fhen, auf dem Reichstag zu Regent: 
Burg vorzufingen, 1671 ben I2ten 
Auguſt. (Aus einer alten Handfihrift.). . 


“Hilf Herr, die Vertraulichkeit Hat abgenommen, 
und der Släubigen ift wenig unter den Herren Abze; 
fandten. Einer redet mit den andern Prise Dinge, 
. and heucheln und rathſchlagen Aus uneinigen Herzen. 

Dee Kaiſer wolle auszotten alle Heuchelei, und die 
- Stände, N da ftolz reden; die da fagen, unfie Ges 
0 Bit ſoll überhand Haben, Uns gebührt der Majeſtaͤt 

zu widerfprechen; wer iſt unſer Herr? Weil denn 
die Reichsſtaͤnde verſtoͤrt werden, und die armen Land⸗ 
ſtaͤnde, Landſaſſen und Unterrhanen feufzen, will ich 
auf, ſpricht der Kaifer, ich will eine Huͤlſe jenden, 
“daß fie getroſt leben follen. Die Nede des Katiersift 
lauter, wie Durchläutert Silber im irrdenen Ziegel 
bewähret ſiebenmal. Bu Kalfer wolleſt die Reiche: 
ſtaͤnde bemahren und alle getreue Landſtaͤnde, Land⸗ 
ſaſſen und Unterthanen für ſeichem Joch ewiglich; 
denn es wird allenthalben voll Bettelleute, wo ſolche 
ſouveraͤne Fuͤrſten unter den Menſchen herrſchen.“ 


Mortalitaͤt Londons, 


Vor hundert Jahren rechnete man gewoͤhnlich die 
Zahl der Verſtorbenen eines Jahrs in Londen auf 20 
und mehrere tanfend Perfonen. Im Gähre 3692 
verftarben daſelbſt 20,874, im J. 1718: 26,523, 
egedoren In dem nämlichen Jahre nur 18,307.) Im 


J. 1721 
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J. 1721 wurden 18,370 geboren, es ſtarben 26,140 


Perſonen, unter welden 86 Ertrunkene, 33 Todtge— 


fundene, 34 zufaͤlligerweiſe Getoͤdtete, 25 Todtgeſal⸗ 
lene, 52 Selbftmörder, 5 Verbrannte und 11 Ermors 
dere. Sm J. 1722 ftarben in London 25,750, ge: 
boren wurden 18,330. Im J. 1735 war die Zahl 
ber Seftorbenen auf 29,233 gefliegen, geboren wur: 
den in dom naͤmlichen Jahre nur 17,465. ' Auffal 
lend iſt diefe Mehrzahl der Geftorbenen in London, 
um fo mehr, wenn man fle mit der Morralirär au: 
derer geoßer Städte Europens vergleicht, ; B. Ber 
lin, Dresden, Wien, Kopenhagen. In der letztern 


Stadt wurden 1721 geboten 2630, es ſtatben 2247. 


Sem ähnlich war in diefen und den vorlezt genannten 
Städten die Zahl der Gebornen und: Geſtorben fi 
fat ateih, und felten nur mehr als — 2000 in 

Verfiorbenen Anzahl perſchieden. . Eine Bermin 
derung der Sterblichkeit in London neuerer Zeit zei: 
gen unter mehrern das Fahr 1805, in welchem da 
jelbft 20,295 Menſchen geboren und nur 17,565 de 
ftorben find. Sollte nicht die Einführung und Ber 
breitung des Browniſchen Syftems und vielleicht mehr 
noch die Kuhpockeneinimpfung zu Biefer Berminderung 


der Sterblichkeit. in der ——— Englands Ride 
wirkt haben ? 


Baboloniſcher <hurm. 
Aehnllch der Sprachberwirrung, die bei dem — 


dadurch unterbrochenen — Bau des Babylonifchen 


Thurms geherrfcht haben foll, iſt die Sachverwir⸗ 
rung, welche lange nachher, unter den (auch in dieſer 
Hinſicht nicht blos ſpruͤchwoͤrtlich uneinigen) Gelehr⸗ 
ten über die Eriftenz oder Dauer der Refte und Spur 
ven jenes berühmten Thurms herrſchte. Leo Fra: 
minius fpricht dayon, als habe er ihn vor Augen 
gehabt. Wo vor x Zeiten, — er, die — 
u 





’ 
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und beruͤhmte Stadt Babylon geftanden, iſt eine ganz 
oͤde und wuͤſte Gegend und nicht ein Haͤuslein da zu 
ſehen. Eine Viertelmeile davon liegt der Flecken 
Elugo. Nicht weit davon iſt der Babyloniſche Thurm 
geſtanden, den die Kinder Noah gebauet, die N 
dera davon find noch zu ſehen und halten 


wel eine halbe Meile in Eircumferenz, ift aber der: 


maaßen von Ilngeziefer und.giftigen Thieren bewohnt, 
daß man. nicht fo nahe hinzufommen darf, ald zur 

Winterzeit, wenn es noch im Löchern ſtecket. — 
Tavernier hingegen in Itinerario fchreibt von die: 

fen Thurm (oder den nach Leo Slam. fehbaren Rus: 
dera deflelden): “man fönne im geringften nicht 
adfehen oder abnehmen, daß folcher der Babylont 


ſche Thurm gewvefen. Man glaube vielmehr, es fev 


diefer Dom von einem Arabijchen Fürften aufgeführt, 


welcher daſelbſt Leuchrfeuer gehalten, feine Untertha⸗ 


nen zu Kriegszeiten zu ſammlen. Es liege derſelbe 
eine und eine halbe Tagreiſe von der Spike Mefopos 
tamiens, und meſſe in ſeinem Umfange 300 Schritt, 
bie Hoͤhe des Thurms 18 bis 20 Klafter.” > 


Weicher unter jenen beiden aͤltern Serisenten 


* in dieſer Angabe der glaubwürdigere, und wel; 


her neuere Reiſebeſchreiber sder Re iſt der 
nr rasch ? | 


Pitt und ine. 


Fe Sihn 1795 erſchien zu London im Druck: 
The Rolliad in 2 parts, 8. Seite 89 — 91 befins 
det fich ein Auffag uͤberſchrieben: Pitt-and Pinetti 
a Parallel, aus welchem hier bie Haupt : Vergleis 


Pr} 


| hungezüge überfeßt folgen. 


So wie Pinetti eine ‚Zitrone durchſchneidet; 
und Diamanten aus derſelben hervorzieht; fo thei— 
ve“. Pitt dad, Common - house, das — | 

arfe 


# 
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Schärfe wegen die politifche Eitrone nennen Font. 
Aber die Diamanten? Laßt nur erſt Haſtings 
zuruͤckk mmen. — 


Pinetti zieht einen, ohne daß mans weij 
oder merke, das Geld aus der Taſche, Pitt auch; 
nur mit dem Unterſchiede, daß dieſer es nicht, wie 
jener, wiedergiebt. 


Pinetti hat einen Vogel, der nach ſeiner Pſeiſe 
ſingt, Pie: hat deren Zweihundert. 

| | IL H. 98. | 

Bekanntlich das Zeichen, welches ‚die ex Sorie- 
: tate Jesu, Sefuiten, über ihre Kreuzifire zu ſetzen 
und es durch In hoc Signo zu erflären pflegen. Zu 
- einem Sefuiten fagte ein Nichtjeſuit: jene Buchſtat 
’ ben bedeuten Jeluit habent latis,. zu deutſch, Die 


Jeſuiten haben genug. Kehrt es um, war die Ant: 
wort: S, H. J. Sie haben Jeſum. 


Steinregen. Bliutregen. Weizenregen. 


Der Steinregen, uͤber den vor kurzem ſo 
viele Gelehrte und Ungelehrte, Glaͤubige uud Un— 
glaͤubige ſich vernehmen ließen, den einige für ein um: 
erklärtiches Wunder, andere für ein erklarliches Nicht 
wunder, noch andere fiir eine Fabel dielten, und der, 
foviel ich weiß, noch nicht. big zur Evidenz erfläce und 
ergruͤndet iſt, erinnert aneine ältere Sage vom Blut: 
regen. Im Sahre 1720 gieng die Sage von 
Mund zu Mund, wie von Schrift zu Schrift: es 
habe im Inniusmonate in Ungarn Blut gercgnet. 
Die Sache fam fehr ernftlich zur Sprache und man 
bradyte am Ende in fichere Erfahrung: ed ſey wirk 
U Blut vom Himmel oder aus den Welten auf 
die Erde gefallen, und habe dem Erdewaller — 

F u 
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und Reinenzeug effekt. Es Hatten nöihlic cine 
Menge röther Fliegen oder Würmer oder: ein f 
ter in der großen Hitze jenes Monats fich it der.‘ 
mosphäre über Ungarn geſammelt und ihre Blutetr he 
fen auf die Erde herab veriprizt oder, Sehr natürlich 
fallen laſſen. Noch denkwuͤrdiger, auffallender war 
der Weizenregen, der vor ein paar Jahrhunderte 
in irgend einge Gegend Europas gefallen ſeyti ſollte, und 
den der Aberglaube für eine unmittelbare Gabe dei 
Himmels, auch wol für ein Zeichen des letzten Ta⸗ 
gesund der Umwaͤtzung aller Dinge nahm. Andr 
erklärten ihn natürlich, und fo: Ein mächtiger Wird 
bel: und Sturmwind habe irgendwoher eine anfehn? 
"Maffe von Weizenförnern, aufgehoben, und, auf 

| fremdes entferntes Land, eine große Strecke von 
Zetker entlang hingeweht, wo es Frucht geträgen, 
Enmn Satyriker jener Zeit erzählt bet dieſer Gelegen 
heit folgendes aus feinem ziemlich ſelten gewordenen 

in franzöfifcher Sprache ‚gefriebenen Buche, über: 
feßte Mährchen : 

“Gh ſaß geftern am Senfter und fabe den gans 
zen Tag in die Luft. Aber es lohnte and) die Schau 
der Mühe. Den ganzen Morgen bis zu dem Abend 

hin bilderen die Wolfen in ihren natuͤrlichen Bewe— 
gungen bald Forinen von Kornahren, -bald von Gar 
ben. Alles Volk lag in den Fenſtern vol Eritaunen 
und Bewunderung. Diefen M orgen aber, früh um 
"5 Uhr waren alle dieſe Kornwoͤlkchen in eine große, 
dichte, gelbe ſchwangere Wolke tufganwengeflofin. 
Um 7 löäte fie fi) in einen Weizenregen anf. . 
dies Wunderwerk ſchloß fih ein noch ieh. 
Dar biefer Regen ſich nicht weiter erſtreckte, als der 
Kaum der Wolke, aus weicher er herabftrich ;.jo löste 
ein Stuͤck Feld, welches das aͤußerſte Ende des bei 
regneten Fleckes machte, fih ab, .nahın den Plan 
des dener ſeines Nachbarn: ein, das ſich dagegen an 


jenes 
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jenes Stelle hin verſetzte Dieſes A me Pak: 
tech ein gab den Keim zu. einem. Ai 
dein ‚Befigern beider ‚Felder. "Der. H \ 
ſtuͤckes, das, mit dem Weizen geſchwa 
laften, behauptet: ihm gehoͤre die Frue 
‚behauptet nach dem Beligrehte da elbe, 
mel, behauptet. er, babe ihn beden en und 
gen ivollen, weil ev arm, fein Gegonpar tal abe 
fey. Die beiden Stuͤcke Landes müßten bi 
einverſtanden gewefen, und, ihm zum Ser 
läge vertaufcht haben. Ich bin auf: den. 2 
A Projefies begierig, wenn id) ihn anders 
füllte. — Wenn ich jetzt ſiguͤrlich oder pn id 
1 höre: es regnet Brei,t m 

m I..(bei flarfen und dichten Regeng 
ne hme ich es unfiguͤrlich da ich den 
aus welchem man mie keichter Si 

ver, Be kann. ib | 
















“4 
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Der Bifhof du — in Aur 
einſt an dem naͤmlichen Tage an den alte 
Fleury und an die junge e Dice N 
(on feine Geliebte. Aus Verfehen kam das 
Geliebte, die Ducheffe gerichtete Billet an ſe 
Borgefegten, den Kardingl, und der an biefen ad; 
Brief an die Ducheſſe. 


Der Kardinal las folgendes: 


* Pocris aujourdhui ‚ ma chere Reind, ä la 
vieille Eminence pour la prier de wm’accorder 
la Permission de m"en retourner a Paris. Je 
ne doute pas, qu’Elle ne me l’accorde. Au 
reste, l’air est si pur, ici Cauf dem Lande) ei je 

| ran d’une sante si parfaite, que je nn 
e 
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de vous. en donner des preuves sensibles, lors- 
que je vous. verrai, | MEN 


Der Kardinal anfiwörtete: 


La vieille Eminence vous conseille, d’amor- 
ker vos feux. Le Roi vous ordonne de rester 
dans votre Kveche jusqu’a nouvel ordre, et de- 
mande, que vos mioeurs soient aussi purs, que 
Pair que vous respirez, et que vous ne fässiez. 
usage de votre sante que pour remplir les de- 
voirs de l’Episcopat, | 


Hamburg und Venedig. 
Seume und von Dar. 


Der befannte und beliebte deutfche Spaziergaͤnger 
nach Syrafus umd angenehme Keifebefchreiber N. 
Seume erjähle in der 1806 zu Hamburg bei Hoff: 
mann erfchienenen Schrift betitelt: Dein Som: 
mer 1805: daß er in der Herrlichkeit der Hambur: 
ger, denen ei jedoch fammt und; fonders gewiſſenhaft 
ein recht, gutes. Zeugniß giebt, nicht leben möchte: 
Die Stadt ſey ihm zu groß, zuenge, zu finfter, nılt wer ° 
nige Quartiere ausgenommen, Im deutfchen Theater 
war er nur einmal, und es gefiel. ihm nicht darin; 
wol aber in dem Alfter: Pavillon. Er neunt den 
Hamburger Jungfernftieg. “die einzige Promenade 
der Stadt, und ihren Namen artig” (man koͤnnte 
ihn auch galant nennen), und. uͤberſah folglich oder 
ging vorbei eine zweite: den Wall. Gegen, Mer: 
fol erinnert Seume: “daß die Hamburger recht 
haben, fart auszuſehen, und füge fehr fein und wahr 
hinzu “Die Gefichter der. Einwohner - find immer 
ein guter Barometer der Regierung.” Das heit 
wie ein Mann gefprohen! Er nennt ferner Ham: 
burg ein deutfches Venedig. Auch ein. früherer 
| | v Schrift⸗ 
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Schriftfteller, von Bar, ward durch Hamburg an 
Venedig und zugleich an London und Paris erinnert. 
In den litterariſchen Spielwerken, die diefer Autse 
unter ben Titel; Babioles litteraires ‚Hamburg bei 
Bohn 1760 herausgab, fteht am Schluffe ein Lob 
" auf das duch die Alfter gebildete Baffin am Jung 
fernftiene, welches fo ſchließt: 
"Sur tes börds Alstre cherie, 

Je vois, suis — je avec Sylvie 

, *Londres, Venise‘ er Paris. 





Vilrll. 
Falſche Prophezeihung des verſtorbenen 
| 5 Parlaments⸗Redners Burke. Vor⸗ 
theilhafte Darſtellung des gegenwaͤr⸗ 
tigen Finanzzuſtardes von Frankreich; 
aus authentiſchen Quellen. 


Sy Bahr 1790 ſagte ber durch feine Beredſam⸗ 
keit wie durch feine rückjichtslofe Heftigkeit bekannte 
Engländer Edmund Burke im Unterhaufe des 
Brittiſchen Parlaments: “Sch bin die Charte von 
Cırespa durchlaufen, umd fehe auf derjelben Feine 
Maͤcht, Aber welche England beunruhigt feyn Eönnte; 
id erblicke auf diefer Charte einen großen weißen 
Ste, es iſt der Platz, wo vormals Frank— 
reich ſtand.“ Diefe Aeußerung, welche ur durch 
die Verblendung jenes laͤngſt verſtorbenen Redners 
erftärbar ift, vief neulich der Tribun Arnauld bei 
der Entwicelung des immer blühender werdenden 
Sinanzzuftandes von Frankreich der Erim 
nerung zurück, indem er eine. Schilderung der gegen: 
wärtigen Sage Englands dagegen fteilte, welches durch 
ne | innere 
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innere Parteien zerruͤttet, durch eine Staatoſchuld 
von 15,000 Millionen Franken die gleich einem freſ⸗ 
ſenden Krebs den größten Theil des Ertrags des 
, Brittifchen Handels. verfcehlinge, gedruͤckt, von Mi—⸗ 
siftern regiert werde, welche den Haß und den Un— 
willen aller andern Nationen‘ auf fich geladen häts 
sen, und fich jezt beinahe von allen Europaͤiſchen Haͤ⸗ 
fen aus geſchloſſen ſehe. 


Die Fin an jew von Feankteich ; die bekenitiig 
ſchon ſeit laͤnger als hundert Jahren die Schatten: 
Seite der innern Adminiſtration dieſes maͤchtigen 
Reichs gewefen find, haben lange die heitre An: 

ſicht nicht gewährt, welche fich aus der gegenwaͤrti— 
“gen Darftellung des Finanzminiſters aufdringt, "Er 
-  verfihert, daß ſich die Einnahmen und Ausgaben 
in den 15 Monaten des Jahrs 14 und 1506 Bis 
st gleih find, und daß er in der Rechnung des 
chſten Jahrs die verſchiedenen Reſaltate mit Se 
nauigfeit darlegen würde, Bi: 


Die allgemeinen A usgaben des # Sahıd “- 
zerfallen in folgende‘ Rubriken: 
Deftändige und lebenswierige 
Schuld des alten Frankie, ° 
"Belgiens, der Departements — | en 
jenfeits der Alpen und von = 
— ua ee | En 
und Guaftalla R „159008 Fr. 
Minifterien des Groß: Richters, — * 
ber. auswärtigen Verhaͤltniſſe, | 
des Innern, ber Finanzen, des 
oͤffentlichen Schages und der 
allgemeinen Polizei, unter wer — 
chen die Beduͤrfniſſe der Re u 
gierung und die abminifiratk- ER — 
\ ven 
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ven, biplomatifchen: und ge 
. richtlichen Ausgaben mir inbe⸗ P 

_ griffen find eo nne  . 118,941,000 3 
Civilliſte, mit Inbegriff von 3 J 
Millionen für die Franzoͤſiſchen 
Prinzen, in Gemaͤßheit des or⸗ 

ganiſchen Senatus-Conſults 

vom 28ſten Floreal des J. 22. 28,000,000 3 
Sinkender Fonds (Fonds d’ar- 

. mortissement) - . .  I0,000,008 #$ 
te und neue Civil: Penfienen,- | 
mit Einfhluß der ſechs Des 

‚partements des alten Pie . 
monts, und der Penfionen. für 
bie Wittwen ber Vaterlands— 


5,000,000 # 


a theidiger * Ps .._ 
Miniſterium des Öffentlihen nt: _ 
tesdienſtes — 36, 500,000⸗ 


Bon dieſen 364 Millionen ge 
hen 24 Millionen mit geiſtli⸗ 
- en. Denfionen auf... 
Dinifterium und Adminiftration oo 
des Krieges und Land: Armeen 321,400,000 ⸗ 
Dinifterium der Marine und | 
der Kolonien 00. 106,000,000 ; 
Koften der Negoriatien - » IJ0,060,000 3 
Reſerve Fonds .900, 000 3 
Summe aller Ausgaben von 1807 720,000,000 $r. 
De Pe von 1806 belief 
kchbauff 2 "2.0. 689,095,008 ⸗ 
So daß die Summe von 1807 — 
hoͤher iſt 30,904. 077 ⸗ 


Die zur Beſtreitung dieſer Beduͤrfniſſe erforder⸗ 
lichen Ei nnahm e entſpringt aus ſolgende Quellen: 


Die 








⸗ 1 
J 
63 “ 


ö Viil. Sranzöf. Samen, 1005 


Die Gluͤndſtener die Ber fände" 


nen; Mobiltar + und Trug; 


"Zaren, die Abgaben'von Thuͤ⸗ 


..r, 


— 


zen, Fenſtern Und Patenten, 


"pie @entimes additionels’für e 


die beſtinmten Ausgaben, und 


die To Centimes Kriegs, Auf” 


“tage anf bie Grundftener, wel. 


e leztere 1808 aufhoͤren Tal 
| left, "ergeben aufamımen eine. 


Summe von : 
Die Regie ber Cinregiftrirung, 
"die Domänen Seholze, Zölfe, 


Poſten die Abgaben von 
Salß und re jenfeits der” 
Alpen , die. öftlichen’ ã— 
Ränge. und, die ae * 
bitionen von MParm A. 


Pe Pidcenza tragen ein 
une der ordentlichen@infühfte 60 
een, Einnahmen 


Summe der Mittel und Wege 


"313,840,885 81. 


I 
20 . 
+) 


Be; RN 3. 
690,000,998; — 


30,000 000 ⸗ 





„für BD 61 .72O,09N,90O. wi \ 
Der Für 1808 vberlaugten brod ſoriſche Credit be ⸗ 


* 600 Millionen. = 
Die Yafhesung der IO Genrimen 


‚vermindert die Grundfieuer 


bHinweg 
So daß die deſtnitive Bonificatlon 


für. die Grundſteuer ea r 


Fre: 
—— 


40/708/058 Ir. 
—25 eines Sentime nimmt jr : F 
von dieſer Bonification wieder 


rt 


2,070,805 $ 
18,637,252:. #, | 
Hr 


a Bm... 


u 
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Mit Hecht konnte inifter. de 
ber lezten Vorlegung der. gei nlichen * I 
fiellung ‘der Lage ded Sranzöfiichen 3 kei ice —* 
see “Ein Hauptzug in dem Gemälde if — 
ſtand der Finanzen. Kein fo 
Zeuge einer ähnlichen Berbe er 
öffentliche © Schatz iſt von der A A eit 
wvrin ihn Unternehmer hielten, welche ji — 
Untergange feiner eignen Mittel bebi * 
contirt feine Scheine unter 5 aha woevon 























alte Monarchie fein Beifpiel | 
voll, die Bezahlungen erfolgen. — So 
die Anweifungen auf dem öffentlichen 4 Sch 
ſicherſten Wechſelbriefe geworden; die St | 
ſind die, weiche am mebreften 5 Zu — 
dennoch iſt keine neue a en 
den —358* ‚ee Br 27 
thum hat ſich für 
und der gerauscchenß de B bes u 
rung ‚haben allein- — 
bewuͤrkt.n — 


incın 





— TRY —— — 
Acker — der. Schlefiſchen 
Feſtungen Coſel und Neiſſe. (Eingeſandt) 


Aus einem über die Feſtung Eofel pe Tage 
buche ergiebt fich, daß diefe Feſtung am 23 

d. , blokler, und am 24ſten bereits der Anfang m 

den Bau, „der feindlichen Batterien gemacht w tde. 
Am aten Febr. wurde die Stadt Ku er teil 
Batterien, die nicht einmal durch ein‘ ten = 
men gehaͤ % werben‘ fontitett, beworfei. 
und Zten März befchäftigee ſich der Feind das ua 
aus feinen Batterien abzufähren, und vom x2ten 
wurde bieje Belagerung’ In eine förmliche Blöfade der: 
wandelt. Die Feftung Coſel iſt, ohne bas Fort —* 
* dri 
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drich Wilhelm welches mal-befchoffen wurde, durch 9 
Tage lang Tönsal bombardirg und in alleın 78 Stunden 
befchojfen worden, ar der’ Feind das Bombardement 
wegen eingetretenem und dadurch erfolgter 
gropen-Maffers, wodurch feine Batterien uͤberſchwemmt 
wurden, einfellen mmupte =, 

Zu dieſem 5 — — fuͤr bie Feſtung erhielt 
das Belagerung Corps überdies noch den Beſebl, daß der 
groͤßte Theil de werte er eg * 
re mußte, und wurde darn te Feſtung ‚von dieſe 
sam lieh Frieben, tut durch — fehipaches J 
Torps blofirt. Hierdurch fand der brave und geſchickte 
‚Eonintandant, Oberſt von Neumanu, Gelegendeit, durch ſei⸗ 
neu Sohn, den Lieuteuant v. Neumann, an Se. Map dem, 
1819, von allem Bicberigen Rapport abzur 
Ratten, wo fir derſelbe zum Gemeralmajor auaneirte, und g . 
Werdicnft » Orden erfolgten, welche au den Artillerie: @as. 
| an Lehmann, und an die Capitaͤns Kafpari und v. Wer 

ſtrowsky von der Infanterie, zur Belohnung vertheilt wurs- 

den doch erlebte ver Commanvdant, Geueralmajot o Neu⸗ 
mann diefes nicht. Außer obigen Zu füllen und gluͤcklichen 


nger wodurch Coſel gerettet wurde, ſteht ed noch 
dahin, wie lange es ſich bei einem auhaltenden Bombh 
nicht 








mente hätte halten koͤnnen, da es doch während der €. 
earitulirte, und den 16. Jul · ſich ergeben hätte,wenm.e 2 
abermals dur h den erfolgten Frieden erhalten worden wäre. 
“Die Feſtuna Neiffe, welche den 23. Febred. J· vom deinde 
berennt wurde/ und vor weicher in der Nacht vom 1. jun 24 
— eröffnet werden, hielt 123 ſtarke Bon: 
bardẽ ments ats, amd vertheidigte ſich in allem 114 Tage, ; 
mp fich diefeibe aber dach aus Mangel mehrerer Bediirfr 
niffe, art Töfen Jun, dent Feinde ergeben mußte, Ob⸗ 
gleich dieſe Feſtung nicht das Verdienſt hat, fich ſelbſt er⸗ 
halten zu haben, ſo behaudtet ſie doch den Ruhm, daß fie 
dem Staat die 3 Feſtungen, Eoſel, Glatz und Silberberg 
durch ihte Vertheidigung erhalten hat; welche, ware Neifte u 
schen ever uͤbergegongen, ficherlich alle bayd nah ine 
hen waren; auch hatfe Die Seftung Glatz nach Uebergabe 
Feſtung Nee bereits capıtulirt, und wurde gleich 
Cofel mur durch den erfolgten Frieden erhalten. . 


ns 











Kountedie Zeflung Groß Glogas fich nur 8 Tage länger 
— die Feſinn Echweidui, welche noch nicht gelitten 
bagte ſi noch 4 Wochen länger behaupten, wie man von ihr 


mit Recht boffengfenite, fo märdeauch diewichtige Feſte, Neiſ 
fe fuͤr denStaat und mit ihr ganz Oberſchlefien erhalten ſeyn. 
Pol. Idurn. Oct.1807. _ VNÿy x. 


"1008 — — 
X. 
— des Enguͤſchen Cabinets uͤber 
die wider die Neutralität von Daͤn⸗ 
nemark gerichtete Unternehmung. In 
der Urſprache, und uͤberſetzt von eis 
‚nem Dänen, mit Anmerkungen. 
Se. Majeftät find Sich felbft und. Curopa eine 
freie Auseinanderfeßung der Bewegungsgründe ſchul⸗ 
dig, — Ihre lezten Maaßregeln in der Oſt ſee dic⸗ 
tirt aben 


Sie haben dieſe Darſtellung nur in der He 
des — trangements T)- mit dem. 









Danifhen Hofe ausgefeht, deflen Erreichung. ber. ff 
Wunſch und das erfte Beftreben Sr. Majef ME, 
für welches Sie bereit waren große Anftrengum 
und Aufopferungen zu machen. und welches &ie 
feibft nicht in dem Augenblicke der entſch 
—— aus den Augen verloren.— 
Sp tief Se. Maj. die Taͤuſchung dieſer Hoſfnung 
empfinden, fo haben Sie dad) den Troft der Betradh 
"tung, daß Ihrer Seits fein Bemühen unverſucht 
blieſs, ein :verfchiedenes Rejultat Hervorzubriungem. | 
Und während Sie die graufame Nothivendigteit be 
Elagen, welche Sie nöchigt, zu Sandlungen der Feinde 
feligkeit wider eine Nation zu fchreiten, mit welcher 
es Ihr ernftlicher Wunſch war, Verhaͤltniſſe des ge“ 
meinfchaftlichen Intereſſe und, Bündnifies geknüpft, 
zu haben, verttauen Se, Maj., daß in den ä agen 
von Europa und der Welt die Rechtſertigung ihres 
erg in der a und unut — — 
flicht gefunden werden, wird, die unter Ber 
bindlichkeiten eines, Souveräng die he Er 
lich der, für die unmittelbare Sicherheit dr 773 
zu ſorgen, fo lange «6 so Zeit war. IRRE 
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BECLARATION, 


nn 
\ * 


_ His Majelly owes to himself and to Eu- 
‚rope a frank Exposition of the motives which 
‘have dictated his late measures in the Baltic. 


‚His Mnjefty has delayed this Expolition 
only in ıhe hope of that more amicable arran- 
ement with the Court of Denmark, which it 
s his Majefty’s first. wish and endeavour to. 
obtain, for which he was ready to make great 
efforts and great sacrifices, and of which he 
never lost sight, even in ıhe moment of ihe 
most decisive holtility | 

Deeply as the disappointment of this hope 
has been felt by his Majelty, he has the conso- . 
lation of reflecting, that no exertion was left 
untried on his part, to produce a differentre- 
sult, And while he laments the cruel neces- 
sity, which has obliged him, to have recourse . 
to acts ofholtility agaınst a Nation, with which 
t was his Majefiy’s most earnest desire, tohave 
sftablished the relations of common interest 
ınd, alliance, his Majefty feels confident, ıhat 
nn the eyes of Europe and of the world, the. 
uftihcation of his conduct will be found in 
he —— and indispensible duty, para- 

nount to all others, amongst the obligation of. 
ı Sovereign, of providing, while there was yet, 
imo for. the immediata security of his People, 
| Yyya His 
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Se Mai. Hatten die poftivefte Nachricht von 
dern Entſchluſſe deß gegenwärtigen Herrſchers von 
Frankreich erhalten, das Geblet won Holftein mit ei 
ner militärifchen Macht zu orcupiren, um Grofbris 
tannien von allen feinen, gewohnten Kanälen der Ver 
bindung mit dem Kontinent auszuschließen, um dm 
Daͤniſchen Sof jür Sperrung des Sundes wider den 
Brittifhen Handel und die Brittiſche Schiffahrt zu 
verleitet oder zu zwingen, und um fich den Befund 
der Dänifchen Seemacht zur Landung im Gropbrih 
tannien oder Irland zu Mugen zu machen. 3) 


Da Se. Mai. in die Authenticiedt 4) der’ Quel 
den, aus denen diefe Nachricht entſprang, Veltralier 
ſezten, und in dem-Slauben, den Sie ihr beimakp 
ſowol durch die notorifchen iind wiedechöten Erfis: 
“zungen des Feindes und feine neuliche Beſehzung Dan 
"Städten ind Gebieten andrer heuttalen GSräaten, 
als durch die Vorbereitungen beftarfe wurden, welch 
wuͤrklich getroffen waren, um cine feindliche Macht an 
den Graͤnzen des Continentat⸗-Gebiets Sr. Daͤntſchea 
Maj. zu verſammelu, To wuͤrden Se. Maj. es be 
gern unterlaſſen haben, Auf dieſe Nachricht zu agtten, 
bis die vollſtaͤnbige und praktiſche Entwickelung des 









Plans der ganzen Welt die abjolure Mothwendi— 


keit, ſich ihm au widerſetzen, offenbar gemacht Hätte. 
| e. Maj. nterliehen es jo fange als‘ udch ein 
Zweifel an der dringenden Gefabt, oder eine‘, 
nung eines würffamen Gegengewidts in den Wr 
tein oder in den Dispofitionen von Daͤnncwark 
pr. . ti 


war. u; 
Sie konnten aber nicht umbhin, Sich zu erinnecn 
daß, als ſich der Hof von Dannimark am Shure 
des vorigen Kriegs in eine ſeindliche Verbindung et 
des Großbtrittannien tinlieg, die Apslogte, 
dieſer Hof für eine fo unverantwortliche Aufgebüns 





) 


—— 


» 
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His Majefty had received the most politive 


ipformation of the determination of the pre- 
sent Auler of France to occupy, with a mili- 
tary force, the territory of Holltein — For the 
purpose of exeluding Great Britain from all her 
‚accuftomed channels of communication with 
the Continent; of inducing or compelling the 
Court of Denmark to close the pallage of the 
Sound against the British commerce and navi- 
gation; and of availing himself of ıhe aid of 
the Danish Marine for the invasion of Great 
Britain and of Ireland. | 

Conlident as his Majefty was ofthe authen- 

ticity of ıhe sourees from which this intelligence 
„was derived, and confirmed in the credit which 
A he gave to it, as well by the notorious and re- 
peaied declarations of ıhe .enemy, and by his 
recent occupaiion of the towns and territorip 
of other neutral States, as by ıhe preparations 
actually made for collecting a hostile force 
upon the frontiers of his Danish Majeliy's Con- 
tinental dominions, bis Majeliy would yet 
‚willingly have forkorne to act upon this intel- 
Jigence, until ıhe complete and practical .dis- 
closure of ıhe plan had been made manifest 
‚to all tlıe world. 

‚His Majelty did forbear, as long as there 
could be a doubt of the urgencey of tlie dan- 
‚get, or a hope af an ellectual counteraction 
to it, in the ıneans or in the dispohtions .of 
Denmark. 

But Iıts Majefty could not but recollect (hat 
when, at tlıe close of ihe former war, ıle Court 
of Denmark engaged in a holtie Contederacy 

„against Great Britain, ıhe apologie offered by 
‚ that Gourt kor so unjusiihable aa abandenınent 
| | of 
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der Neutralität mochte, die Se. Maj. nie aufgehoͤrt 
hatten zu. reſpectiren, fich in der singeftandenen Un: 
faͤhigkeit gründete, den Wuͤrkungen dußern Cinfluf: 
fes, und den Drohungen einer furchtbaren beuadıbar: 
ten Macht zu wiberftehen. 5) Se. Maj. konnten 
niche umhin, den Grad des Einfluffes, welcher damals 
die Entfcheidung des Dänifchen Hofes, troß der erfl 
ſechs Monate vorher feierlicdy eingegangenen: pofttiven 
Verbindlichkeiten beſtimmte, mit der vertiehrten 
Kraft zu vergleichen, welche Sranfreih nun Die Mit 
tel hatte, demfelben Princip der Intimidation, mit 
‚den ihm zu Füßen liegenden Königreihen und mir ber 


Population der unter feinen Panieren ftehenden Na⸗ 


tionen zu geben. 

- Auch war die Gefahr. nicht weniger dringend als 
gewiß. Schon verfammelte fi die zum Einfall tn 
Holftein beſtimmte Armee auf dem verlezren Gebiete 
- des neutralen Hamburgs, und war Holfiein einmal 
ecsupirt, fo hing die Inſel Seeland von Frankreichs 
Gnade ab, und fo war Daͤnnemarks Seemacht zu 
ſeiner en tion. 6) 

Wahr ift es, eine Brittiſche Macht haͤtte den 
Weg in die Oſtſee finden, und eine Zeitlang die Be 
— der Daͤntſchen Marine hemmen koͤnnen. 

ber die Jahrszeit näherte ſich, wo dieſe Vorſicht 
nicht länger genuzt haben würde, und wo die Flotte 


Sr. Maj. ſich aus diefen Sewäffern hätte zucüczie 


hen, und Franfreich geitatten müffen, in ungeftörter 
Sicherheit die Mittel des Angriffs wider bie Staaten 
Sr. Maj. zu häufen. — 

Doch felbft unter diefen Umftänden, bei der Auf: 
forderung an Dännemarf, die Beruhigung und Si 
cherheit zu geben, melde Se. Maj. zu erheifchen 
genöthigt waren, und bei dem Verlangen des emji' 
‚gen Unterpfandes, wodurch diefe Sicherheit wuͤrklich 
geleiftee‘ werden Fonnte — dem temporären, Defike 

| dir 
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of a neutrality which his Majeſty had never cea- 
sed to respect, was Founded on its avowed 


inability to resist ıhe operation of external in- 
Huence, and the threats of a 'formidable neigh- 
bouring Power, His: Majelty could not but 


'compare the degree of intluence, which at that 
“ time determined the decilion of the Court 
“of Denmark, in violation of politive engage- 


ments, solemnly contracted but six months be- 


fore, with the increased operation which France 


N. 


had now ılie means of giving to the same prin- 
ciple of'intimidation, with Kingdoms proftrate 


at her’feet, and with tbe population of Nations 


under her banners. 
": "Nor was the danger less imminent than cer- 


'tain. Already the Army deltined for the. Inva- 
'sion of Holftein was assembling on the violated 
territory of-neutral Hamburgh. And, Holftein 
‘once:occupied, the Island of Zealand was at the 
‘mercy of France, and the Navy of Denmark 


at her disposal. | 
lt is true, a British force might have found 


its way into the Baltic, and checked for a time 


the movements of the Danish Marine. ‘But the 


‚season was approaching, when that precaution 
‘would no longer. have availed; and when his 


‚Majefty's fleet must have retired from ıhat sea, 


and permitted’France, in undilturbed security, 


to accumulate the means of offence against 
‚his Majelty’s dominions. 


Yet, even under these circumſtances, in cal- 


- ling upon Denmark for the satisfaction and se- 


curity, wbich his Majefiy was compelled to re- 


quire, and in demanding ihe only pledge, by - 
which tbat security could be rendered effec- 


tual — ıhe temporary poflesfion of ıhat fleet, 


which 


\ 


. 1014 X. Engl. Erklärung. 


derjönigen Flotte , die für Frankteich der Hauvbtbewe⸗ 
gungsgrund- mar, Dinnenarf zu Feindjeligkeiren 
‚wider Grosbritrannten zu. zwingen, begleiteten Ge, 
Maj. dies Verlangen. mir dem Erbieten jeder Bedin— 
gung, welche dadin abzielen Fonnte, es mit dem Sr 
terefie und den Gefühlen bes Dänifihen Hofes vereins 

bar zu machen. 7) | 

Daͤnnemark ſpilte ſelbſt die Bedingungen uud 
Stipulationen feſtſetzen, die es verlangen moͤchte. 

Beſorgte es, daß die Uebergabe der Flotte, von 

Frankreich als eine Art der Conutvenʒ uͤbel auſgenom⸗ 
men werden wuͤrde, ſo hatten Se. Maj. eine Macht 
von fo ſurchtbarer Groͤße in Dereitfchaft,. daß fel: 
bige 8) ſelbſt in Frankreichs Augen die Bewilligung 
rechtfertigen mußte, indem ſie jeden Widerſtand ſrucht⸗ 
bs machte, 

War Dannemark wuͤrklich bereit den Forderm⸗ 

"gen von Frankreich zu widerftehen und feine Unab⸗ 

hängigfeit aufrecht. zu erhalten, (0 boten Se. Maj. 
zu. feiner Wertheidigung - Ihre Mitwuͤrkung an — 
Beiſtand zu Waſſer, zu ind, Yy) und im Gelde, bie 
Garantie feiner Europäifchen Gebiete 10) -und bie 
Sicherheit und Erweiterung feiner Kolonial.ı.Ber 
fisungen. 

Daß bei der Vollziehung einer ſuͤr die Sicherheit 
ber Beſitzungen Se. Maj. ununigaͤnglich nothwendi— 
ger Maaßregel dad Schwerdt gezogen worden iſt, das 
iſt fr Sr. War ein Gegenſtand auftichtigen und 
Shmerzlicpen Bedauerns. Daß der Zuſtaud und die 
Umſtaͤnde der Welt ſo beſchaffen ſind, daß ſie die 

meahreie n der Selbſterhaltung, IT) zu denen Se 
Maj. Ihre Zufluhr zu nehmen Sic, geuoͤthigt fine 
den, erheiichen und rechtfertigen, iſt eine MWasrheit, 
die Sie tief — wofuͤr Sie aber keine Weiſe 
verantwortlich find, 


Se. 
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whieh was the chief iadueemiont to France for . 
forcing Denmark into koftilliies with. Great Bri= 
rain; — his Majeſty accompanied this demand 
with the ‘offer of every condition, which could 
tend to reconcilo it ta-the interests and to 
ıhe feelings of tho Court of Denmark, 


It was for Denmark herself to state ıhe terma 
and stipulations which she might roquire, . 

If Denmark was apprehensive, that the sur- 
render of her Fleet would beressented by Frarice 
‘as an act of connivance; his Majeliy had pre- 
pared a force of such formidabie magnitude, 
as must have made concession jultiiable even 
in the eftimation ol France, by rendering resi« 
ftance altogether unavailing. Ä 
‘ , If Denmark was really prepared to resist 
ihe demands of France, and. to maintain her in« 
‚dependence, his Majeſiy proffered his co-ope- 
zation for her defence-»naval, military, and po- 
cuniaty aid; the guarantee of her European ter- 
‚zitories, and the security and extenfion of her 
‚colonial: pollesfions. | 


. That the sword has been drawn in the ex. 
cntion of a service indispensible to the safety 
of his Majeliy’s dominions, is matter of tin- 
cere and painfulregret-to his Majeſty. That the 
stateand circumltiances ofthe world are. such as » 
to haverequired and juftiied the measure ofself- 

reservation, to which his. Majelty has found 
himself under ihe necessity ef resorling, is @ 
truth which’his Majeſty deeply deplores, but 
for which he is in no degree respanhble, 


“ 


His 
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. 2 Se Mai. Haben länge einen BEE unaleichen 

i Kampf gewiffenhafter Enthaltung (sctüpulous’For- 
bearance) 12) wider fhhonungslofe Gewalt und Un: 
terdruͤckung geführt. Aber diefe Enthaltung Hat ihre 
Graͤnzen. As die Abficht, die Mächte von Europa 
einer imiverſellen Ufurpation zu unterwerfen, und fie 
durch Schrecken oder Gewalt zu einer Verbindung 
wider die See Rechte 13) und die politiſche Erijten; 
dieſes Königreichs zu vereinigen, offen geftanden, und 
threr Erfüllung ſchon 'mehr als zu nahe gerückt war, 
omard es für Se Maj. notkwendig, dem Gelingen ei⸗ 

“ned Syftems zuvorzufommen, welces Ihrem Inte 
 ereffe nicht nachtheiliger ift als dem der Maͤchte mel: 
“he beſtimmt waren, die Werkzeuge feiner Solziehung 
“zu jepn, 
Es war Zeit, daß die Würkungen der Furcht, 
“welche Frankreich den Nationen der Melt -eingeflögt 
bat, durch eine, durch dad Beduͤrfniß der Krifis er: 
forderlich gewordene, und der Größe der Gefahr an: 
gemeſſene Anftrengung der Macht von Gropprittan: 
nien aufgehoben wurden. 14) 
- - Ungeachtet dee - "Kriegs Erklärung auf ‚Seiten 
der Danifhen Regierung, bleibe es noch ‘immer 
für Dännemarf übrig zu beffimmen, ob ber ee 
zwiſchen den’ beiden Nationen fortdauern ſoll. 
Mai. ‚tragen noch immer ein freundfchaftliches = 
"rangement "at. Sie wuͤnſchen fehnlichft, das 
Schwerdt, welches Sie mit dem größten Wider: 
‘willen zu ziehen genärhige Maren, wieder in bie 
Scheide zu ſtecken. 15) Sie find bereit, Dänne 
mark und der ganzen Welt zu beiveifen, daß, indem 
Sie allein nah der Weberzeuging von demjenigen, 
was Sie der Sicherheit Ihrer eignen Beſitzungen 
ſchuldig waren, handelten, Sie die Maaßregeln der 
Feindſeligkeit nicht, aus irgend einem andern Be— 
———— noch fuͤr irgend einen nn. 

dr: 
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His Majefiy has long carried on. a most une- 
qual contest. of scrapulous forbearance against 
unrelenting violence and oppression. But ıhat 
- forbearance has its bounds, ‚When the design 
was openly avowed, and already but too far 
‚ Advanced towards its accomplishment, of sub- 
. jecting the Powers of Europe to one univer- 
. sal usurpation, -and of combining them by 
‚terror or by force in a Confederacy agamst 
. Ahe maritime rights and political exiltence of 
this Kingdom, it became necessary for his Ma- 
jeſty to antieipate the success of a sylicm, not 
more fatal to his interests ıhan to ıhose of ıhe 
Powers who were deſtined ta be ıhe infiru- 
ments of its execution. 
lt was time that.ıhe effects of ihat dread 
:whieh France has inspired into the nations of 
-„ Ahe world, should be counteracted by an exer- 
tion of the power.of Great Britain, called för 
„by. the exigeney of ıhe crisis, and proporlianed 
to the magnitnde of the danger. 
‚=. Notwitltanding the declaration of.war on 


5 the part of ihe Danish Government, it still re- 


mains for Denmark to determine, whether War 
-»sball continue: between ıhe two Nations, — His 
Majeſty still proffers an amicablo arrangement. 
»:He:is anxious to sheathethe sword, which hehas 
‚been most reluctantly compelled to dsaw, And 


‚= he is ready to demonfirate ta Denmark and to 


the world, ıhat baving acted selelyupon the sense 
‚of what was due to the security of his own.do- 
minions, he is not desirous, from any oiher mo- 


tive, or for any object ofadvantage oraggrandie 


‚sement, to carry measures of hoſtility beyondihe 
lipits of ıhe necessity which has preduced ıhem, 
= Westmjnster, Sept. 25, 1805... OT 


42 
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1916 x. Anmerkungen. 
Vortheils ober der Vergroͤßerung, über die Graͤn⸗ 
zen der Nothwendigteit, welche fie erzengte, zu füb: 
von wünfchen, a en 
Weſtminſter, den 25ſten September 1807. 


’ 





Nrmge:; 


*) Diefe Erklörnug, die eine Rechtfertigung einer 
unter feiner Vorausſetzung zu entſchuldigenden Ange - 
rechtigkeit und Greunelthat enthalten foll, iſt bis jegt, in⸗ 
dem mir dieſes ſchreiben, noch 1A keinem öffentlichen 
Blatte minetheilt worden. Theils der Vollſtaͤndigkeit 
wegen, theils aber auch, weil fie den moraliſchen und 
pol tiſchen Unwerth der gegenwaͤt tigen Engliſchen Regie⸗ 
zung fo ganzangitricht, gebührt ihr in unfrer Zeitſchrift, 
Die alle Retenſtuͤcke der Peitgefihichte liefert, ein Plag. 
ar eine ſchlechte Suche laſſen ſich auch nur ſchlechte 
runde gufſtellen. Die Falſchheit, Mrznlünglichkeit und 
Seichtigkeit der hier angegebenen leuchtet Jeden Unbe⸗ 
fangenen cin fast einer Widerlegung des Ganzen 
ſtehen bier daher mur einige Vemerkungen bei 
unzeinen Steller, die einer deſondern Berichtigung au 
beduͤrfen fihtener, * | 


» Die Hoffuung eines freundſchaftlichen Artange- 
menis!. Wenn die Engliſchen Miniſter wütklich auf 
Ane ſolche Nachaiebigleit von Daͤniſcher Sate rechne— 
gen, ſo zeiglen fie eine große Mktunde, fo a fie, 
daß fie das Gefuͤhl der Ehre bei andern nicht füchten, 
weil es ihnen fett fremd war, fd Fannten fie die fefte, 
edle Entfchloifenkeit des Kromprinzgen nicht, ſo hatten 
No Überienen, daß die Neutralitaͤt von Dünnemgrffin; 
mer umbeweglich un) unverrüdt geweſen iſt gleich dem 
Holar s Stern, sin das Cabinet von Gt. James 
aubte auch nicht au die autwillige Erfuͤllung Jeiner 
echen Forderungen Es mil zwar jezt Europa uͤberte— 
Br daR es ein ſreundſchaftliches Arrangement gehofft 
babe, Indeß Legt in dieſer Worfpiegelung mehr Dunmm⸗ 
deit ale Argliſt. — 


2) Belial fand an dem Urheber des bekaunten Buchs: 
Proceaaus Satanae contra J. C, einen geſchickteren 
ER Sach⸗ 


y 
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Sachwalter als das Englifche Cabinet an. dem Verfaſ⸗ 
fer dieſer Declaration, dem es keine Muͤhe koſten würde‘ 
die. Nothwendigkeit der Brand : Raketen: und len 
Mafchienen and der Borge für die Sicherheit⸗ der ʒitti⸗ | 
fchen Inſeln berzuleiten. | 

3) Und woher hatte. die Engliſche Regiernag dieſe 
poſitive Nachricht? Etwa von ihren leichtglaͤubigen bis 
plomatiſchen Agenten? Oder von einem boͤchaften oder 
ſchwachen Conful? Man erinnert fied nach des blinden 
Laͤrms, den ein Eugliſcher Couſul wenige Wochen * 
der Erpedition nach Seeland verahlafte, indem er auf 
ein bleßes Geſchwaͤtz von dem Einrüuͤcken der Frangofeit 
in Holftein alter Engtifhe e von Toͤnning eg 
beorderte. ji 

a) Möchte es dent Urheber vleſes Manitefte dach 
gefällig geweſen ſeyn, dieſe authentiſchen Quellen nahn: 
haft zu machen! 

5% Die Bifferdenkenden unter dee Enifhen. 
tion haben felbſt nach wach Londoner Blättern biefe: 
zufung auf die Ereigniſſe des Jabre -1Bor für einen . 
—** Scheingrund erklaͤrt. uͤrklich — ch 

offen — ——— als dieſe —— * 






fall eis von art E, sw einer AR sr wi: 
der die Ft Fr des neuns r hthund Mi € 
folgte bei t Kauıpfe Feiner äuferm Einflu A: fe 


dern der Ehre, die alle Entſchueßangen des 
Cabinets beſtimmt. 
65 Selbſt Eugliſche Blätter kbituen nicht ii 
mie Alles dies ans jener Werausichung - folgen ? 
vie Die Behersfchung der Juſel Ge von dem . 
—— a 
uns nicht zumuthe ‚ 
- feine Landsleute nicht füffen koͤnnen. | 


konnten die Gefühle bei. eier Manfreget der ’ 
—* Reha ve ale Dei 2 tief. vermindeie? 


/ 


1020: x Anmerkungen. | 


3) Erwartete man hier nicht * Nachſatz · Su 

felbige die Sranzdfifchen Heere abzuhalten vermochte? 

9) Eine glänzende, einladende Verheißung! Schade. 
indet, daß diefer Beiftand immer fo ‘lange unterweges 
ift, daß er am Ende zu, fpat formt.  Vestigia me 
terrent!. Denn damit ift den Allüirten nicht geholfen, 
das friedliche Wohnungen in Afche, verwandelt werden: 
Rußland und Vreufen erwarteten: fechd ‚Monate lang-, 
son der Deutfchen Legion und den andern: fbimmerns ‘ 
2” Englifhen Truppen eine ganz andre-Art der Thaͤ⸗ 
tigkeit. 

10) Eine ſolche Garantie. Ber großen Werth. 
Die Könige von Neapel und Kiga haben ſich iM 
25. bei viefen Garantien fehr | funden 2 200% 

11) Wenn die bloße —— daß mein gegen⸗ 
wörtig ganz friedlicher Nachbar mir im der 
den fünne, Maafregeln der Vernichtung mi 
rechtfertigt, wenn diefer Satz zum ——— Irime 
erhoben und mit Eonfequenz durchgeführt Mürde, ö 
wuͤrde die gane civiliſirte Welt bald- zu. “eg Mörde 
— IT id lich, wenn di Englife * — 

x2 erlich, wenn die — 
von gewiſſenhafter Enthaltung reden * *8 
weites Gewiſſen ſeyn, wel bei der 2 
Nord⸗Amerikaniſchen Küfte, bei dem 
den vier mit den Schd 
renden Spanifchen Frega 
Gewaltſtreichen aller ah: 
pel empfindet. 

13) ‚Against the 
lands See Rechten or * fei Her 
über den freien Deean,; und fein See Despotismu 
fanden, von; dent Feine der am Staats Ruder 
den Parteien, Torys oder Whigs ablaffen: —— — 

14) Wenn die Vorausſetzung ſo wahr wäre, wie 
grundlos iſt, fo möchte wol der Ein ‚ber an Ki 
hagens Löfchungsanftalten. serhbten Heldenthak Bas, | 
Mittel fenn zene Würkungen aufgubeben! Wie u 
Stirne haben mag mit fülchen Argumienten be 
vesen? * 
15 Grade ſo feckt auch d High» .y T 4 
die FAR wieder ein, A er ben Raub in fein 4 
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Gewalt hat. Aber der fo ſehnliche Wunſch Cr. ‚Brit; 


tifchen wird nicht erfüllt. Daͤnnemark verwirft mit 
Abſcheu das freundſchaftliche Arrangement, welches das 


Engliſche Cabinet ihm noch wieder nach dieſer Kata: 


ſtrophe anzutragen wagte. Schon naͤhrt ſich der Augens 
blick, wo die Englaͤnder ihre treuloſe Unternehmung wi— 
der Seeland bereuen dürften, wenn fie ſich nicht durch 


- eine ſchleunige Einfchiffung der Strafe- des Mordbrans 


bes und der furchtbarften Rache entziehen. — 





Tractat des Waffenſtillſtandes zwiſchen 
-- Rußland und» der Ottomanniſchen 


Pforte. 


Da die hohe Pforte und der Kaiſerlich Ruſſiſche 


Hof gegenſeitig aufrichtig wuͤnſchen, den Krieg zu 
beendigen, der gegenwaͤrtig die beiden Reiche trennt, 


und den Frieden und die gute Eintracht unter der 







Vermittlung Sr, M 
zoſen und KR 
contrahirende 

ben, wieder 


ajeſtaͤt des Kaiſers der Sram 


ſtand ſeyn ſoll; zu dieſem Ende haben ſie ihre reſpec⸗ 
tiven Bevollmaͤchtigten ernannt, naͤmlich die hohe 
Pforte Se. Excellenz Said Mehemed Galib Efi 


-. 


ons von Stalien, bie beide hohe 
e auf gleiche Weife angenommen _ 

herzuftellen ; -fo find fie mit. einander 

bereingefommen, daß auf.der Stelle ein Waffenftills 


fendi, ehemaligen ‚Reis : Effendi und nunmehrigen 


Nazhandzi; und der Ruſſiſche Hof Se. Excellenz, 
den Herrn General Sergio Las karoff, Gehei— 


menrath Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers aller Reuſſen und 


Mitter mehrerer Orden, welche, im Beiſein des Herrn 


Obriſten, commandirenden Adjutanten Guillemi⸗ 


not, der von Sr. Majeſtaͤt dem Kalſer der Fran: 
ofen und König von Italien gefchiskt iſt, um bei den 


Ueber⸗ 
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Uebereinkunften zuge en ju ſehn- die fi den: 
fenſtillſtand en, ih über —— Attitel ere 
* gelommen ſi in 


Art. x. Gleich had Unterzei — 
ſenſtillſtandes ſollen die Ober⸗Generaͤle der beid 
ſerlichen nämlich Se. Durchlauht 
Vezier und Se, Ercellenz, der Ober »Commandant 
Michelſon, Eilboten abſchicken, damit die Feindſelig⸗ 
feifen von beiden Seiten ſogleich aufhören; ſowol zu 
Lande als zur See, auf den Flüffen, und mit einem 
Worte, überati, wo ſich —— poB —** Maͤch⸗ 
ten befinden. 3 4 15 Er, 


ı Art m Da die hohe Pferte ER DR ir 
beide auf die aufrichtigfte Weife die Wiederh 















des Friedens und ber guten Eintracht wünfe 

















fotten die beiden Höhen’ cöntrahirenden Theke, m 
mittelbar nach der Unterzeichnung” ge 
Maffenftillftandes, Bevollmächtigte au En | 
Frieden zu unterhandeln und abzu ch o ba 
es ſich thun läßt, und an welchem D 

paßlich halten werden. —A — 


Soliten ungluͤckiicher Weiſe w 
Handlungen des Friedens, Zwiftigfeit 
ee man nicht einig werden Fünnfe,, | 

—— nicht vor dem Mi hen srup 
jadre, das tft. vor dem Iſten des Mondes Sof 
im Jahre der Hegira 1223, und dem. a6en 2 | 
neuen Style, oder. den azften Midrz 1808 
Styls nach der chriſtlichen elxrechnung⸗ 
werden, —J 

Art. 3 Unmittelbar nach der Unterzeicmung 

—* gen Waffenſtillſtaudes, ſollen die rt 
1% Teuppen anfangen, die Wallachey und 
oldas m raumen, ſo mie ale —— de 
funs 








— 
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ſtungen und andere, die fie während dieſes Krieges 


befekt Haben, und fih nach ihren alten Gränzen zus 
ruͤckziehen, dergeftalt, daß die völlige Naumung in 
Zeit von 35 Tagen, vom Dato gegenwärtigen. Waf- 
fenftilltandes an, ‚gänzlich beentigr feyn wird. 


Die Ruſſiſchen Truppen follen in den Ländern 
und Feftungen, die von ihnen geräumt werden müf 
fen, 'alle Effecten, Kanonen und Ammunition zuruͤck⸗ 
laffen, die fih vor der Befißnahme in denfeiben ber 
fanden. = j 
Die hohe Pforte fol Commiffarien ernennen, 
welche gedachte Feſtungen von Nufjiihen Officieren 
entgegen nehmen jollen, die dazu werden ernannt 


feyn. - | u 
So fellen die Dttomannifchen Truppen ebenrallg 


binnen 35 Tagen, aus der Moldau und Wallachey 


ruͤcken, um über die Donau zuruͤckzukehren. Site. 


ſollen 6los in ven Fefiungen email, Brailow 
und Giurghow Garnijonen zurüsflaften, Die zu ihrer - 


Dewahung hinreichen, 


Die Ruſſiſchen Truppen ſollen mit den Ottoman⸗ | 


niſchen Truppen in Correspondenz treten, damit beide 
Armeen zu gleſcher Zeit anfangen, aus der Moldau 
und Wallachey fich zuruͤckzuziehen. ee 
Beide contrahirende Theile follen durchaus nicht 
in die Verwaltung der beiden Fuͤrſtenthuͤmer der Mol; 
dau und Wallachen fish mifchen, und das bis Zur 
Ankunft der Bevollmächtigten, die mit der Unter⸗ 
handlung des Friedens beauftragt feyn werden. 
is zur Abſchließung des Friedens Dürfen die 
Ottomanniſchen Truppen feine von den Feſtungen 
beſetzen, Die, in Folge gegenwärtigen Waffenſtillſtan⸗ 
des, von. den Ruſſiſchen Truppen. werden geraͤumt 
werden, Die Einwohner allein dürfen in denſelben 
perbirißen, Ä 


Polit. Zonen, Det.1807. 335 Art. 


. 
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Art. 4. In Gemifßheit vorſtehenden Artikels 


| ſoll die Inſel Tenedos, ſo wie jeder andere Ort 
im Archivelagus, der, ehe die Nachricht von dem 


Maffenfiillftande dahin gefommen iſt, von den Ruf: 
ſiſchen Truppen beſetzt worden ſeyn ſollte, geraͤumt 
werden. 


Die Ruſſiſchen Kriegsſchiffe, die vor Tenedos 
oder vor jedem andern Orte im Archipelagus vor 
Anker liegen Eönnten, follen in ihre Häfen zu— 
rücfehren, damit die Mieerenge der Dardandl: 
ten vollfommen offen und frei ſey. 


Sollten die Ruffifhen Kriegsfchiffe, wenn fie — 
ihren Hafen zuruͤckkehren, genoͤthigt ſeyn, an irgen» 
ginem Orte des Archıpelagus ſich aufzuhalten, fen es 


‚eines Sturms oder irgend eines andern unumging: 


lichen Bedürfniffes wegen, fo follen die Iärfiihen 
Dffiziere ihnen fein Hinderniß in den Weg legen, 
fondern ihnen im Gegentheil den nöchigen Beiſtand 
leiften. 


Alle Kriegsfhiffe, oder. alle andre Ottoman⸗ 
niſche Schiffe, die wahrend des Krichs in die Haͤnde 
der. Ruſſen möchten gefallen ſeyn, ſen mit Ihren 
Equipagen, gieich den Ruſſiſchen Schiffen, zur uͤck— 
gegeben werden, die in die Hände der Ottoman— 
nifchen Macht möchten gefollen jeun. Wenn die Ruf: 


ſiſchen Schiffe nad) ihren Häfen fich begeben, fo jol 


ten fie feinen ne der hohen Die an Bord 


nehmen, 


Art. 5., Ale Fahrzeuge von der Ruſſiſchen 
Flottille, die fich in-der Muͤndung von Sunne oder 
in jcoer andern Mündung befinden, ſollen auslauten, 
und fih nach ihren- Hafen begeben, damir die Otto— 
mauniſchen Schiffe ganz fi icher hin und ber fahren 
fönnen. 

Zu Die 
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Die hohe Pforte wird Befehle ertheilen, damit 
die Ruſſiſchen Schiffe, welche in ihre Häfen zuräds 
fehren, veipecstirt werden, und damit es ihnen ers 
laubt fey, im jeden Ottomannifchen Hafen, ſogar 
einzulaufen, fey eö, daß fie dazu durch einen Sturm 
eder durch ein anderes unumgangliches Bedürfniß 
gezwungen wuͤrden. | 


Art. 6. Alle Kriegsgefangene oder andere Skla⸗ 
ven beiderlei Sejchlechts, von welcher Eigenihaft und - 
von welhem Grade fie auch feyn mögen, follen uns ' 
verzüglich in Freiheit, von beiden Seiten und ohne 
Löfegeld, gelegt werden, jedoch mit Ausnahme der 

ahomedaner, die freiwillig die chriftliche Religion 
in Rußland angenemmen hatten, und die chriftlichen 
Unterthanen Rußlands, die gleichfalld freiwillig die 
mahomedanische Religion im Ottsmiannifchen Reiche 
angenommen hatten, a a 


Gleich nach dem Abfchluffe gegenwärtigen Wafı 
fenſtillſtandes follen alle Commandanten, Dffiziere 
und Einwohner der Feftungen der Türkei, die fich 
gegenwaͤrtig in Rußland aufhalten, der ‚Türkei mit 
allen ee een und Bagagen zurückgegeben 
und zuruͤckgeſchickt werden. nn 
Art 7. Gegenwärtiger Waffenftiliftands:Trac: 
tat, im Tuͤrkiſchen und Franzoͤſiſchen gefchrieben, 
ut von den beiden Bevollmächtigten, und von dem 
Herrn commandirenden Adjudanten, Guilleminot, 
unterzeichnet und ausgewechjelt. worden, Damit er 
vom Größvezier, und von Sr. Excellenz, dem Ober: 
General Michelſon ratificirt werdbe.— 


Die beider Bevollmaͤchtigten werden dafuͤr for: 
gen, daB gedachte Natification in einer Woche, 
‚oder früher, wenn: es ſeyn kann, ausgewechfele 
werde. er I ER ae 


— 
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So geſchehen und befchloffen im Schloſſe von 
Sioboſia, bei Giurghow, den often des Mondes 
Dgemaziui-Ahir im Jahre der Hegira 1222, den 
Aen Auguſt alten Style, oder den 24ſten Auguft 
nenen Styhls nach chriſtlicher Zeitrechnung. 

Unterz.) Galib Eſfendi. 
Sergio Laskaroff. 
—BGuilleminot. 


= ör .- % k — — un ⸗ 
a 
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‚Admiral Gambier's Sünde wider das 
zweite Gebot, Anderweitige Merkr 
, wirdigfeiten des Dänifd) + Engler 
ſchen Kriegs, und fat gaͤnzliche Stok⸗ 
kung des Engliſchen Handels durch 
die kraftvollen Maafregeln der 
niſchen Regierung. 


Vieh unbegreifliches haben wir lebt; die ſchoͤn⸗ 
fen heiligften Begriffe, ‚bei denen das menſchliche 
Herz ſich erweiterte, haben zum Deckmantel von Ber’ 
drehen dienen müffen — daß man aber die goͤtt— 
liche Vorſehung ins Spiel miſcht, wenn man 
die raubenden Haͤnde mit dem Vlute von el: 
bern, Kindern und mwehrlofen Bürgern fürdt, wen 
. Man eine bluͤhende, friedliche Stadt zum Theil in 
Aſche verwandelt, dieſe neue Nortonal: 
Sünde wider das zweite Gebot. war beit 
Engtäudern der Ofifee vorbehalten. Der 
Admiral Gambier fchrieb am Tren. September in 
feiner Depeſche, welche die Kapitulation vo Kopen’ 
hagen meldete, an die Lords der Admiral — 
nde 


= 


Y 


die Tendenz bärte Gaben. Eönuen, die Gefuͤhle 
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finde mich gluͤcklich, bei diefer Gefegenheit meine 
Erfenntlichfeit für die herzliche Mitwuͤrkung der 
Armee auszudruͤcken, durch deren Anſtrengungen, 
bei dem guͤnſtigen Zuſammenfluß der 
Umftände, unter ber goͤttlichen 
Vorſehung, feirdem wir England verliefen, 
unfer lezter Erfolg unmittelbarer erreicht worden 


fl.” (J am happy ou this occasion 19 era h 


cordial cao- 
y whagse exertions, 


‚the warm sense J entertain of ihs 
peradon of the Arm, , b 


„with the lavonrabloe concurräfice of eircumstan. 


ees, Ruder Divine Providence, 
gyer since we left England, our ultimate suc- 
ces3 has been more immediately obtained.) — 


“Da folkt den Namen des Herrn deines Gottes, 
niht mißbrauchen. Denn der Herr wird dem - 
nie ungeſtraft laffen, der feinen Namen miß: 
brauchen.” nn i 
- - Über amch noch außer diefer argen Sünde wider 
: das zweite Gebot, enthalten die in der außerordentk: 
"chen Englifchen Hofzeitung (The London Gazette 
'extraordinary, published by authority: wednes- 
day 16. Septemb.) befannt gemachten Gerichte 


‚des Admirald Gambier, des Lords Cathcart and der 


Generale Wellesley, Linfingen und Decken noch man: 

che andre Merkwürdigkeiten für die Zeitgefchühte, 
- von denen indeß der Mangel an Raum hier nun et: 
nige auszuheben geſtattet. F 


So berichtet der Generallleutenant Lord Kath: 
cart an den Staats: Serrerar Lord Caſtlereagh uns 
ter dem gten September, „Nachdem der Zweck die 
Dänische Flotte in Sicherheit zu Bringen, erreicht war, 
dt jede andre Maaßregel vermieden worden, welche 


der 


- 
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der Nation zu verwunden oder zu reizen; 
und obgleich das Bombardement und die Kanonade 
anſehnliche Verwuͤſtung und Zerſtoͤrung 
in der Stadt gemacht haben, ſo iſt doch kein 
— dieſelbe abgeſeuert worden, bie fie um: 
ter. dem Erbieten zu den vortheilhafteften. Bedin 
gungen aufgefordert worden war, noch iſt ein 
Schuß nad) der eriten Anzeige von einer Dispoſition 
zu capituliren gefchehen. (Als. 0b dies ein großes 
WVerdienſt und eine befendre Ausnahme wäre") In 
Gegentheil wurde das Feuer, welches drei Nächte 
von den Batterien Se. Maj. fortwährte, am 2ten 
September beträchtlich. vermindert, und erft am zten 
Ward es Wieder mit feiner vollen Kraft ernenere, als 
man aus der- Menge der aus dem Platze geworfenen 
Domben fchloß,. daß ein Entfchluß auszuhalten da 
- swari - (That ıhere was: a determination To’ hold 
one)” Der Dänifchen - Artillerie, giebt: Lord Cach⸗ 
cart: das Zeugniß, Daß fie gut bedient geweſen ſcy 
auch fagte er, daß die reygularen Truppen in Koden— 
hagen nicht zahlreich gewefen wären (the @egular 
troops were not numerons); doch ſchließt er aus 
der Zahl der Batterien, ‚die nebſt der- fihwinimenden 
-Defenfien zugleich feuerten, auf eine betraͤchtliche An: 
zahl von bewaffneten Bürgern und irreaulärenBer: 
theidigern des Vaterlandes. Bei diefer Uebermacht, 
diefem Mißverhältniffe der Kräfte, ift es wuͤrklich zu 
verwundern, daß die Engländer nod) an Berwunde: 
ten: 6 Dffielere, 1 Sergeanten; +38 Gemeine und 
25 Pferde, an Getoͤdteten 4 Offictere, ISe 
ten, ı Tambour, 36 Gemeine uud 8 Pferde, und 
an Vermißten ı Sergeanten, 4 Tambours ind 19 
Gemeine verloren. Unter den Leichtnerwiinderen-bei 
fand ſich der Öenerallieutenant Sir David Baith 
Die aus Sloops, Bombenſchiffen und Kanonierbäten 
befiehende Escadre unter dem Kapitän Puger, die 
| 2 — 32 als 
<c 


‚Hr 
& 
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old die Avantgarde der großen Englifhen Flotte 

die Operationen des linken Fluͤgels der von Cathcart 
befehliaten Armee deckte, zaͤhlte bet'ihren frachtiofen 
Angriffen auf die unerfihütterliche Dänifche Seede— 
fenfions Linie, am 23ſten und zıftlen Auguſt, 
nach dem Bericht des Admirals Gambiers, 48 Todte 

und Verwundete. Er 


Folgendes iſt die vom Englifchen Admiral aufge: 
ftellte Liſt e der durch die Kapitulation von Kopen: 
hagen der Brirtiſchen Wacht am 7ten September über 
lieſerten Daͤniſchen Kriegsfciffe, 


ÄA.- Linienſchiffe. 


Chriſtian der Siebente von 96 Kanonen, gebauet 
31803. | —— — — 
Neptun von 84 Kan., gebauet 1789. 

. Waldemar von 84 Kan., gebauet 1798. | 
Prinzeffin Sophie Sriederife von 74 Kan., ge: 
banet 1775. 0 | 

Juſtitia von 74 Kan., gebanet 1777. ae 

. Erbprinz Friedrich von 74 Kan.,. gebauet 1782. 
Kronprinz Fri drich von 74 Kan., geb. 1784. 

Fühnen von 74 Kan., geb. 1797. 5 

Odin von 74 Kan., geb. 1788. 

To. Tre Kroner von 74 Kan., geb. 1789. 

11. Sfiotd von 74 Kan.. geb, 1792. — 
12. Kronprinzefiin Maria von 74 Kan., geb. 1791. 
13. Dännemark von 74 Kan, geb 1784. | 
14. Norwegen von 74 Kan, geb. 1809. 

‚15. Prinzeffin Caroline von 74 Kan., geb. 1805. 
16. Dithmarſchen von 64 Kan., geb. 1780. 

17. Seieren von 64 Kan., geb. 1795. 

18. Diars von 64 Kan, geb. 1784. 


- 
> 


Run 


+ 
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14. Eyderen von 20 Kan., geb. 1802. 


- 
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Fregatten— | 


1. Perle von 44 Kar., geb. 1804. 

2. Havfruen von 44 Ran. ‚ geb. 178 

3. Sys von 44 Kan, aedı 1793. 

4. Iris von 44 Kan., geh. 1795. 

5. Nora von 44 Kan., geb. 1801. 

6. Venus von 44 Kan, ged. 1805. | 
.7. Nojaden von 36 Kan., nes. 1796. 
8. Triton von 28 Kan., aeb. 1790. 

9. Frederiksſteen von 23 Kan. geb. 1800. 
0. Lille Belt von 24 Kan, geb. 1301. 
11. St. Thomas von 22 Kan., geb. 1779. 
‚12. Fylla von 24 Kan., geb. 1502. 

13. Elven von 20 Kan , geb. 1800. 


1 Bluͤckſtadt von 20 Kat., geb. 1804. 


Brigas. 


1. Sarpen von 18 Kan., geb. 1791. 

2. Glommen von 18 Kan, geb. 1791. 

3. Midelven von 18 Kan, geb. 1792. 

4. Mercur von 18 Rat, geb. 1806. 

5. Courier von 14 Kan , geb: 1801. 

6. Fiygende Fiff von 19 Kan, geb. 1789. 

Elf Kanonlerboͤte mir 2 Kanonen Im Vordertheil 

der, * — 
Lierzehn Kanonierboͤte mir ı Kanone im Vorder⸗ 
Ba und ı im Stern oder Hintertheil. 


Noch iſt folgende Antwort des Generals Pep: 

m aun auf die vor dem Bombardement am 1jten 
September an ihn ertaffene Aufforderung, Die Dänt: 
he. — unter dem von den Engliſchen Miniſtern 
dein Daͤniſchen Hofe vorgelegten Bedingungen, ale 
‚ein Depoſitum auszuliefern, nachzutragen. 


An 
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An Ihre Excellenzen, den Admiral Gambier 
und den Lord Cathcart, Oberbefehlshaber der 
Brittiſchen See: und Landmacht. 


Mylords! 


Wir find uͤberzeugt, daß unſere Flotte, die unſer 
unſtreitiges Cigenthum iſt, ſich in den Händen Sr. 
Daͤniſchen Maj. eben fo ſicher befindet, als fie es nur 
immer in denen des Königs von England ſeyn mag, 
indem unfer Souverain gegen den Ihrigen nie Feind 

feligfeiten beabfichtigt Hat. Menn Sie graufam ges 
nug find, die Zerftörung einer Stadt zu verſuchen, die 
ihnen nie den geringfren Anlaß zu einer folchen Bes 
- Handlung gegeben hat, fo muß fie fih ihrem Schickſal 
unterwerfen; allein Ehre und Pflicht gebieten ung, 
einen Vorfchlag zu verwerfin, der einer unabhängis 
gen Macht unangemeffen ift, und wir find entfchlofr 
fen, jeden Angriff zurückzufchlagen, und bie Stadt und 
unfre gute Sache, für welche wir bereit find unfrr Les 
ben aufzuopfern, bis auf das Aeußerſte zu vertheidi⸗ 
gen. Der einzige Vorſchlag, den ich zur Vermei⸗ 
fernern Blutvergießens zumachen ermächtig bin, iſt, 
den König meinen Heren zu beſchicken, um feinen lez⸗ 
ten Entſchluß in Hinfiche auf den Anhalt Ihres Brie⸗ 
fe8 zu erfahren, wenn Sie zu diefem Zwed einen 
- Paß ertheilen wollen. Sch bin ıc. 


Kopenhagen, den ıjten September 1807. 
| Peymann, 


Oberbefehlshaber der Landmacht Sr. 
| — .. 


u in London durch die Hofzeitung bekannt 
gemachten Depefchen, fagt das in Paris erfcheinende 
u Engliſche Diet Argus, ia Berichee find unver: 


gäng: 
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gangliche Denkmäler. einer in der Geſchichte unerhör 
ren Treuloſigkeit und Grenelthat. Nichts iſt laͤcher 
licher als der Stolz, womit' die Engliſchen Miniſte 
rialblaͤtter einen ohne Gefahren, ohne Ruhm, und 
ohne dauernden Nutzen davon getragenen Sieg erhe 
ben. „Daß es 35000 Mann auserleſcner Truppen, 
daß es einer unerneßlicen, mir allen Mittela 
der Zerſtoͤrung ausgeruͤſteten Kriegeflot te gelungen 
iſt, ein neutrales Land zu überfallen, we 
ches von allen Seiten offen, won einer mit der Fuͤh— 
rung der Waffen fremden Buͤrgerſchaft und ven 
Bauern vertheidige wurde, die nur mit — be 
waffnet waren; daß fie eine Stadt in Brand ge— 
fteske, den Nuin friedliher Kaufleute, und den Sed 
ſo vieler Greiſe, Weiber und Kinder bewarkt pa 
‚das bitter nach feine Gründe dar, die Mani 2 
‚carth,. Gambier und Welles ley aufde — 
| eommenfchaft zu bringen; diefe Heldenthaken * | 
die gefunfene Ehre der Brittiſchen Teup ei nicht 
wieder, aufrichten, die im letzten Kriege m jo gen: 
fer Sparſamkeit gefehout, und ſtets Pr unden 
worden find, fobald fie nur den Fuß. auf dag feße 
Land zu ſetzen wagten. Die Wuͤrden u, Wonit/ e 
Brittiſche Regierung fie belohnt, gleichen Ha an 
 mälern, die fie zur Vereivigung der JI €, 
rer Politik errichtet, Selhſt jetzt Finnen die 34 
yrker des Miniſteriums in den Ausbruͤchen ihrer re: 
ben Freude’ beim Erblichken der Ruinen von Kopen 
bagen dasjenige, was fie fih begnügen die police 
ſche. Ungerechtigkeit diefer Maafregel zu nen! 
ner, nicht verheimlichen oder bedecken; wenn aber 
- die rerbittliche Zufunfe das Verbrechen gerichtet 
haben. wird, fobald der Abſchluß des Friedens oder’ 
die Fortdauer des Krieges die fraurigen Wuͤrkun 
gen deflelben entwickelt, fo wird in der Erinnerung 
* Menſchen nur ein allgemeiner adden sen 
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eine fo ungeheure Verlegung der Nechte zurückbleiz 
benz und die. Abkömmlinge der famöfen De 

fehlshaber, die man jezt dusch neue Chrentitel 
ſchmuͤckt, werden den Urſprung derfeiben ſorgfaͤltig 
zu. verbergen ſuchen. Man kann folche Krienstha: 
ten mit Bold bezahlen, aber fie durch die Aus— 
"zeichnungen belshnen , die nur dem Glanze fihöner: 
NHandlungen gebühren, heißt die verfihwendeten Eh— 
renzeichen der oͤffentlichen Verachtung Preis geben, 
und vor den Augen 'aller Natienen Srundfäge auf: 
ſtellen, die alle moraliſche und veligiäfe em 
„nung uimnſtuͤrzen. 


Aber nicht bloß dad Necht und bie Moral ver: 
"urtheilen die Urheber diefer Expedition wi.er ein 
ueutrales und friedliches Land, auch die Klugh eit 
muß fie. verdammen. Denn eben diefe- Unternehr 
mung, welche die fo ſehr gefitwchtere Handels ſperre 
der Dänifchen Häfen verhüren ſollte, verſchloß den 
Engländern die. lezten Kanäle ihrer Verbindung ,- 
mit dem feften Lande, Auf die. von, der Däniichen 
Regierung bereits unter dem 16ten Nuguft erlaſſe— 
nen Verfügungen, daß alle Engliſche Untertha: 
nen und alle ihnen gehörige Schiffe, Waaren und 
Guoͤter angehalten werden ſollten, folate am Hten 
- September eine ausſuͤhrliche Berordnung, welche 
: das Verfahren in Anfehung der während des gegen: 
waͤttigen Krieges mit “Großbritannien anzubalten: 
den Perjonen, Waaren u. 1. w, naher beſtimmte. 
Zuſolge derſeiben ‚werden, alle in den Daͤniſchen 
Staaten befindliben Engländer nach der Ver 
fehiedenheit der Umſtaͤnde entweder nach abgelegtem 
Eide unter die Auſſicht der Obrigkeit gefegt, oder 
über die Gränze geführt, oder ald Kriegsgefangene 
< bebandelt, oder mit Dausarreft belegr und nach Wi: 
burg in Juͤtland traneportirt. Auf alles Enattf e 
| | | g 
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Eigenthum, Schiffe und Waaren wird ohne Aus 
- nahme Befchlag gelegt, und fie verbleiben unter 
ficherer Bewahrung, wenn binnen ſechs Wochen bei 
ben DObergerichten keine Reclamationen geſche⸗ 
hen, welche nicht allein ergeben und darthun, daß die 
angehaltenen Schiſfe oder Waaten vor dem 13ten Aus 
guſt d. J. das voͤllige Eigenthum des Reclamanten 
Zeweſen, ſondern auch mit einem, von ber Obrigkeit 
des Reclamanten ausgeftellten- Certificate werfehen 
find, daß gegen deſſen rechrmäßigen Veſitz der recla⸗ 
mirten Engliſchen Waaren für den Augenblick nichts 
zu erinnern fey. Fernet werden feine aus England 
tommende oder dahin beſtimmte Briefe an die Adreſſe 


"ausgeliefert, fo wie die Summen und Wechfelforte: 


- zungen, die einem Engländer gehören, bis weiter in 
die Königliche Caſſe — werd n. Eine gleiche 
Tendenz hatte Fin Reglement für die Kaper— 
fahrer und 543 gerichtliche Verfahren in Betreff der 
Priſen, welches am raten Septemöer erſchien. Dies 
ſed bezeichnet die Autoritäten, won denen die Kaper! 
briefe ansgefertigt werden, (und zwar für die Herzog: 
ehümer ded Drarthalrers und Feldmarſchalls Land: 
grafen Carl zu Kurheſſen Hochfuͤrſtl. Durchlaucht) 
macht alle Kaper zur Aufbringung aller der Krone 
Großbrittannien oder Großbrittanniſchen Untertha 
nen gehörigen Schiffe verbindlich, erklärt dieſelden, 
ſo wie auch die ohne Seepdife oder mit falſchen Do— 
cumenten auf der See angetroffenen, einen von dem 
in ihren Seepaͤſſen angegebenen, verſchiedenen Cours 
“ fieuernden, mit Kriegs: Contrebande beladenen, ſich 
wider den Kapercapitän zur Wehr fegenden und mit 
einer die Daͤniſchen Kuͤſten blofivenden Escadre Jan: 
Bei treibenden Schiffe für gute Prifen, couſii— 
tuirt Prifengerichte für Dännemark, Norwegen und 
die Herzogthuͤmer, und ſtellt zugleich den Srundfaß, 
freies Schiff macht freies Gurt als das von 
| Ne dir 


—* 


‚ 


% 


1 


= 


— 


der Daͤniſchen Regierung als unabaͤnderlich erkannte 
Princip auf dem Meer an, ſo wie dagegen vers 


füge if, daß feindliches Schiff feindliche Ladung mache, 


wenn e3 nicht gehörig erwiejen wird, daß die Schiffs⸗ 
Ladung neutrales Eigenchum fey, und daß fie vor 
Ausbruch des Krieges ins Schiff gebrachte worden, 


Durch dieſe mit großer Ene rgie vollzogenen 


Höhft zweckmaͤßigen Maaßregein der Daͤniſchen 


Regierung erlitt England unberechbare Nach— 


theile. Seine Fabriken und Manufarturen ſtan—⸗ 


den ſtill, fein Handel ſtockte, und die, andern Staa 


con zum Mufter dienende, Wachſamkeit und Sorg⸗ 
- falt, womit die erlaffenen Verfügungen in den Pros 


vinzen des Dänifchen Staats ſtrenge ausgeführt 
wurden, verfchleffen jeden Schleihweg des vorher 
Über das neutrale Dänemark nach dem feften Lande 
fo lebhaft betriebenen Englifhen Commerzes. 





X J 


Aus dem Meklenburgiſchen, vom 18. Det. 
ee  (Eingefaudt;) Er 


Yıs die Koͤnigl. Schwediſchen Truppen im Früh: 


jahr 1806 die Mieflenburgifchen Lande — deren velle 


Achtung fie begleitete — wieder verlaffen harten, blie⸗ 
‚ben auf mehreren Statienen einzelne Dragoner zus 


tüc, die feine andere. Beſtimmung hatten, als den 


Dienft einer Briefpoft zwiſchen Wismar und dem | 


Königl, Hauptquartier in ‘Pommern zu verrichten, 


Einer diefer Dragoner mißhandelte auf.offener Lanp: 


ſtraße einen Preußiſchen, bereits mit inländifchen 
Paͤſſen verfehenen Dejerteur, machte ihn mitten im 


neutralen und nachbarlishen Lande zum Kriegsgefon: 
r genen 


* 
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genen und zog mit ihm als folchen in Noſtock ein. 
Der Meklenburgijche Commandant dajelbit, General: 
Lieufenantsvon P veßentin, fejte den gemißhan— 
delten Preußen wieder in Freiheit, und deutere dem 
Reuter, mit einem Verweis für feine Unwiſſenheit, 
die ernitlichfte Beftrafung ähnlichen Unſugs für das 
Künftige an. Einige Tage nach dieſem Borgange 
überbrachte ein Könige. Schwedifcher Offizier das 
nachftehende Schreiben „ welches in feiner Art bifts 
riiche Bemerkung verdient, 


| A Monsieur le Commändant de Rostock. *) 


8a Mejelie le Roi m’a ordonne, Monsieur, 
de vous inviter à remettre au porteur de cette 
lettre une personne, nomme Koge, qu’on a 
‘öse retenir a Roltock, malgre qu’elle a ete es- 
corte par un Dragon suedois. 


— 


S. M. m’a ordonné en même temps, de vous 
prevenir, Monsieur, que. l’insulte qu’on a fait 
dans 


An * Herrn aaa zu Roſtock 
* Maj. der König hot mir befohlen, Sie einzuladen, 
dem Heberbringer diefes Briefes, eine Perſon, Nas 
mens Koge, antzjuliefern, welche man fich unters 
fangen bat, zu Kofiock anzubalten, ungeachtet ſolche 
von einem Echwedifchen Dragoner escortire worden. 
Se. Maj. baten mir zugleich befohlen, Cie, mein 
Herr, zu hes chrichtigen, Daf die. bei digfer Gelegen⸗ 
beit den Waren Sr. DR. sugefügte Beleidigung nıcht 
ungefiraft bleiben wird. Se. Maj. haben Idten 
Truppen den Befcht ertbeilt, zu ſchießen, ſobald 
man fich die geringſte Beleidigung gegen fie erlaudt, 
‚oder fie in ihren Verrichtungen bindert, und mir 
befohlen, Ihnen folches anzuzeigen. Greifswald, 
den ı7zten Jun. 1307. auf Derebl Des, Koönigs. 


Tibe 
" I bei Sr. Du), beim Königevon Gchweben. 


’ 
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dans cette-occasion aux Armes de S.M.ne re- 
siere par impuni. | 

5. M, ayanı ordonnôà ses — de 
tirer, aussitöt qu'on se permet la moindre in- 


sulte envers.eux ou entrave dans leurs fonctions, 


8. M. m ordonne, de vous en prevenir. 
Greilswald, le 17 Juin 1806. 
‚Par Ordre du Roi, 
J — Tibell, 
Aideé de- camp anpreg 8. M, 
! le Roi de Suede. A 
Die Invitation blieb übrigens ohne Wirkung; 
und der Brief überhaupt ohne Folgen, indem das 


ſtaͤrkere Anrücen der Preußen ‚gegen Ponimern ger 
rade um de Zeit ein Rt N ge⸗ 


wann. = 


— * 





xv.. 
Engliſche Blokade der Eider. 

Die Engliſche Blokade jenes Fluſſes ward in der 
Engliſchen Hofzeituug vom zten October alſo ange; 
kuͤndigt: Zu 

Foreign, Ofjice, Oct. 2, | 

The. Righı Hon. George Ganaing, his Maje- 
sty’s P’rineipal Secretary ol State for foreign af- 
fairs, has ıhis day nutified 16 Ihe Ministers of 
friendiy- and nentral Powers resident ar ıbis 
Court, tat bis Alujesty has j— adged it expedient 
16 direct.ihat Ihe most rigorous blockade shontd 
be esınblished at the entrance of Ihe river Ey- 
der, and ihat ihe same will be maintained and 
enforced in the strictiest manner, according ı!d 
the. üsages. of war acknowledged and allowed 
in sim:lar cases. 


J | J XV. 
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Einzelne hiſtoriſche Zuͤge und Anekdoten. 


Ein Engliſchee Oppoſitionsblatt enthaͤlt folgendes: 
Ei Engländer find eine manufacturirende Nation. 
‘ Da diefe Manufaeturen fat vom ganzen feſten Lande 
ausgeſchloſſen find, fp it das Minifterium auf den 
Einfall gekommen, Freundſchaft zu fabriciren, 
ein Artikel von welchem es beträchtliche Vorrtaͤthe 
nach Neapel, Sardinien, Holland, Preußen, Ruf 
land und Schweden ausgeführt hat. Da aber die 
meiſten diefer Vorraͤthe gleih nach ihrer Einfuhr an: 
gehalten worden, fo verfuchten die Minifter eine Ber 
ladung nad) Dinnemarf, jedoch mit dem Unterſchiedt, 
daß die dahin beſtimmte Freund ſchaft in Stahl 
eingefaßt war, während die Freundfchaft die fie an 
dern Gegenden anboten in Gold eingefaßt war.” 

Die Abreiſe des Grafen von Lille aus Ruflanı 
nah Ensland Tcheint die Folge eines geheimen Artikels 
des Tüfieter Friedens: Tractats zu feyn Als gedach 
ter Graf am 16ten Sept. mit dem Duc d'Angouleme 
zu Carlscrona anfam, und dafetbfi Sr. Schwedifhex 
Maj . feinen Beſuch abftartete, wäaten in ber König 
lichen Wohnung zum Empfange unter andern alle bie 
jenigen Officiere aufgeſtellt, welche Ritter des chema 
ligen Koͤniglichen Franzoͤſiſchen Ordens pour le me 
rite militeire find. 

Am 16ten Sept. hat man do zu London die Be 
ſizuahme der Danifchen Flotte durch den Donner dei 
der Kanonen im Park und vom Tower verfündigeu 
Jaffen. Die Herausgeber der meiften Engliſchen Diät 
ter haben ſich indeß geſchamt eine ſolche Beet in den 
2. anzuzeigen. 43 
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Auf den Kaifer Napoleon. iſ zü Harie folgendes 


u — verfertigt worden: 


Triompheı dans mille —— 
Fixer le destin des cÖnronnes, 
Congüetir de vastes états, 
Creer ou renverset des trönes; 
Former. un peuple des. heros; 
‚Eu par ‚le _trait& le plus sage 
Du monde assuret le repßoßg- 
Ce lüt-lafhaire d’un voyage, 


(Sn tanfend Gefechten triumphiren, bad Schickfal 


* 


dei Kronen, beſtimmen, große Staaten erobern, Thro: 
‚nen ſchaffen oder ſtuͤrzen, ein Volf- von Helden bilden 


und durch den weiſeſten Traͤctat die Ri )e der ick 
ſichetn - — war bie —— einer Reiſe. 


— — — — 






— 
Sragnente aus Briefen uͤber die Bege⸗ 
denheiten des neueſten Krieges im 


Morden. Geſchrieben im. Holſteini⸗ 
ſchen, Im September und Oetobet 


* 1807. 


— Die Kapitulation, 


Mehr ais einmal habe ich es aufgegeben ; üörs 
die Begebenheiten zu veden, bie Heultch geſchahen, 
und noch mehr über dies die vor unfern Augen vorge 
fallen ind; denn gewöhnlich). ſehen wir am ſchlechte⸗ 
ſten, was in unſerm Wege liege, wid es wird nicht 
Vielen gegeben; ſich in den Standpunkt des ost 
unpartheuſchen Beobachtet® aber gar der richtenden 
Nachwelt zu verſetzen. Du zwiſdh en eine -Meikung 
ift „fein Richterſptuch, und das irri ie Privaturtheil⸗ 
wenn es nur aus unkichtigen Vorau ſetzungen, nicht 
aber, dus Hefliffentlicher Vetdrehutis det Thatjachen 
= De Journ: Dit: 1867; Adaa ent 
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entſorang, dient am Ente dazu, das richtige herbei 
+ is führen, und die Wahrheit geher, wo fie nicht auß 
seiner Einſicht geihöpfe werden kann, immer nur aus 
dem Confiict frreitender Meinungen hervor. Zudem 
ift man auch den Zeitgenoffen , denen, die gchandelt 
und gelitten haben‘, eine Meinung fihuldig, Die fr 
vor den Mitichenden richte oder losſpreche: demm der 
eblere Geiſt fieht dem morglifchen Urtheil nicht: mit 
minderer Bejorgnif entgegen, a der Niedere der 
Verdammung oder der Losfprechung vor dem bürgens 
liter Geſetz, undes kann dem, der öffentlich Kam 
delte, daB Zeugniß feines Gewiffens allein nicht ge 
nuͤgen. Er mus freigefprochen oder verurrheilt wer 
den von denen, für die und mit denen er handelte; 
font iſt es aus mit feinem bürgerlichen Thun; er 
kann nicht mehr eingreifen in die Welt, von der er 
nicht weiß, weſſen er zu ihr fich zu verfehen hat. Die 
Stimme der Nachwelt aber dringt nicht m das Grab, 
und der Lebende kann und darf fie nicht. erwarten, 
Darum darf, und darum ſollte billig cin Jeder ber 
ſehen und hören kann nicht mit den Augen und Ohr 
ren des Fleiſches alleia, auch uͤber die Begebenheiten 
der Zeit ohne Scheu eine Meinung äußern, wäre 
auch nur, um dem Getuͤmmel gemetner Leldenfchaf: 
ren Einhalt zu thun, und der ruhiger urtheilenden 
Vernunft allmahlig Eingang zu-verfchaffen. — Se 
es alfo drum; — id) will mein Schärflein dazu bei 
sragen. 


Man hätte ger nicht kapituliren fo 
ten!” ſagen die Heſtigen, ‚fondern den Sturm ei 
Marten, tie man verfprochen hatte, und Dabei nad 
das Aeußerſte verfuchen I. Ste baden ganz Recht, 






wenn von einer Feſtung die Rede wäre im eigentli 


in 





hen-Sinn, die, nur zum Schutze ded Landes He 


ſtimmt, mit hinlaͤnglicher Beſatzung verfchen,; af 


Vruſtwehr und Schirm der Graͤnzen da fland; ber 


! 


| 
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nicht von einer Hauptſt adt, die das Merz des Stkaas 
tes ausmachte/ die den Mittelpunkt eines großen 
Welthandels, die Auflage des Reichthums, die Schule 


der Wilfenfchaften, und alle Huͤlfsmittel der Bildung 


der Nation in fi faßte; nicht von einem volkieichen 
Königsfig, welcher die Edelken des Landes um ſich 
erjammelt hatte, und Taufende von Müttern, und 
Kindern, und,bie Ihönften Hoffnungen der Eünftigen 
geration, die Bluͤthe der Juͤuglinge und, Jungs. 
auen in ſich ſchloß. Sie hätten vielleicht dann noch 
echt, wenn bei fortgefegter  Vertheidigung irgend 
ne beffere Hoffnung noch uͤbrig war, als für die Bes 
‚waflneten der Tod, umd für, bie Wehrloſen all der 
teuel des Verderbens und der Zerftöhrun ee 

r Sturm den vachefhnaubenden „ Über die Leichen 


‚> feiner gefiüczten Waffenbrüder in die eroberte Stade 


' tion, 
vinz vorhanden, 







drungenen Sieger. zu berechtigen oder h ißen 
ermag! Gegen dieſes Leiden iſt der Tod des Krie⸗ 
gers Bene des Waffenſpieles ein leichtes Long; 

er £önn e Flucht und Enrweichung genannt werden, . 
venn er geſucht wird. ohne einen möglichen Zweck, 
Ihe Ausſicht des Erfolgt, nur um dem. bitterem 
Sefühle zu entgehen) einen. Sieger gefehen zu das 


bene Wenn ner Tod der Fuͤnſhundert kei Ther—⸗ 
Ka la Griechenland. tettet, fo müffen diefe ‘ 
rt 


fih opfern, und dag zarte Weib ihrer Liebe, 


und der heranmachfende Sohn, in dem das Blut des 


Vaters fic) regt, wird in isrem Tode ſich groß und 
geehrt fühlen. Aber wenn. Griechenland nicht geret« ’ 
wird duch ihren Fall, fo find die edler, die fich 
aflen, und die Kräfte des Landes und das Blut 
er Kinder fparen auf. die.beflere Zeit, die einer 

ion nicht entſtehen kann, die vereint und aus; 
Hat A Dafeun bhaupten. will; und diefe Na: 
‚nicht. in einer Stade, wicht in einer Pros 
| d Fein Thei ift berechtigt, um ſei 
ner, auch der ruͤhnlichſten, Selbſtſücht willen, "bie 
—* —Aquaa2 für 






- 





1042, xvi. Fragmente . 


fuͤr den kauftigen Gebrauch des I 5 beftimmten, 
Kräfte ußlos der Verzweiflung zu opfern, ei = 







































i€ hätten fruͤher kapitullr — 
ten!” ‘fo reden die Kälteren‘, denen s Gar 
aus dem Gef chtöpunfte erfiheint, aus wei enz- ein 
geuͤbter Schachfpieler die, Züge einer ra ‚mi "um 
gleichen Kräften gegen Uebermacht fireitenden “Pär 
tie anfehen poürde. “Mas Half ihnen,” — 
Entſat von außen unmoͤglich war, der 
fen ihrer Streiter gegen eine dreifach ftäkt 
allen Hälfsmirteln des Angriffes-auf das t 
ausgerüfteten Schaär? Und woru mit Al 
Zerſtoͤhrung ein Reſultat erfaufen, zu im m 
früher noch auf friedlicheren Wegen getatien SH nt 
Wo Leoben und. Gut der Bürger, u 
des Ganzen auf dem Spiele fteht, da "ae ige 
Vorurtheil der miticatifchen Ehre, und das * 
das feinen Sieg erringen kann, falle ,. erörhe 
von Blut, in die Scheide zuruͤck — eürt 
vielleicht Recht behalten, dieſe Beſonnenen ® an, 
möglich wiirde, den Erfolg erſt —D—— he mar 
zum Handeln fchritte, oder Wenn die Be 
feindlichen Kräfte in einer rings, win fchlof 
fo leicht gemacht wäre als hinterher, 
Wirkımg fich bereits: geäußert hat. - 
denn unterrichtet genug, um Die nur, ige 
lichkeit des Entfases mit in Rechnu * 1 ziehen?, 
und Fahnten ſie die Art der mörberifhen Dr abi jr 
fen, und ihre an der unglücklichen Stadt 4 er 
— Wirkſamkeit ſchon ſo gut, daß auch | 
in Anſchlag gekommen ware? ‚Und > 
dem Siese noch der moͤglich viderſta 
Zee? — und wiſſen unſre — — ‚eg denn 
nau, ie wichrtg oder unwichtig. er 
der Errtfeheidung war, und von welchen über 
den Einfluß auf der Fortgang —* Krieges, 
ker auf el * BE 
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feyn koͤnnen, daß das Gewitter, unter dem, die 
Hauptitadt erlag, nicht anders wo fich entlafen, 
Ye wenn ſchon der erfte Dis uns zerfgmertert 
aͤtte 
Zudem, es iſt aus mit dem militaͤriſchen Geiſte⸗ 
wenn der, Krieger, vor dem Verſuche, an die unbe: 
mwiefene Unmöglichkeit des Miderfiandes-glauben, -und: 
auf feinen Glauben hinfchlagen oder nicht fchlagen 
ſoll! Es iſt aus mic einem Volke, dag, wo feine 
Ehre und fein Daſeyn anf dem Spiele fieht, an der. 
Möglichkeit feiner Seldfterhaltung im Voraus vers 
jieifelt Und was berechnen denn unſre Klugen, 
die, mach der That, das Wie und Warum jo Aut. 
im Voraus hatten beſtimmen können? — Bie- 
erwägen immer nur die phyfiiche Kraft, und es ent 
geht ihrem nur anf diefe gerichteten Auge der moralis. 
fche ne 
Mit Ehren kann das Volt anjezt auf bie Ruinen 
ſo mancher zerſtoͤhrten Wohnungen hinſehen; eine 
Uebergabe ohne Schwerdtſtreich haͤtte ſeinen Muth 
unwiederbringlich gelaͤhmt. Der kriegeriſche Geiſt, 
der in unſern trefflichen Freicorps ſich entwickelt hat, 
wird auf ewig unſter Jugend zum leuchtenden Muſter 
dienen, und der Feind wird ein Volk achten und un— 
"ter andern Umſtaͤnden fuͤrchten muͤſſen, das unter die 
ſem Drange ihm eine ſolche Gegenwehr entgegen— 
ſetzte. Es iſt nichts verloten, wenn eine nicht um: 
ruͤhmliche Niederlage die Moͤglichkeit künftiger Erz 
folge verbürgt, die eine. feige Uebergabe vernichten | 
würde; was mit phyſiſchen Kraften gebaut und ges 
ſammelt ward, das, vermag die phyſiſche Kraft auch 
wieder zufammen zu bringen; nur die gefunfne mer, 
raliſche Kraft hebt ſich nimmer wieder empor; Rom 
fand nach Cannd’s Schlacht kraͤftiger als je wieder: 
anf, und feine Adler breiteren ihre Fittige uber dem 
Erdboden, aus; aber nad) den Zeiten der Auronier 
ſank feine Herrlichkeit unwiederbringlich dahin, am 
— | . Bi 


— 
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der der Wurm des Sittenverderbens im Innerſten 
nagte 


—Wenn ſie nur fo nicht kapttulirt 


hätten!” Bas iſt unter allen, was über dieſen trau: 
rigen Gegenſtand geſagt und gewuͤnſcht werden fonnte, 
immer nod) der erlaubtefte der natuͤrlichſte Wunſch. 
Man tann ibm fait **— weiter entgegen ſetzen, als 
daß man nicht kapitulirt wie wan will, ſondern wie 
man muß, und daß an den vorgefchlagenen Punften ° 
nicht wiel Ju aͤndern ſteht, wenn ein zum Sturm 
geruͤſteter Feind, welchen abtreiben zu können, man 
die Uneisglichfert einfieht, die Berichläge macht. In⸗ 
zwiſchen iſt ed immer erlaubt, mit inniger Verwun⸗ 
derung zu fragen, warum man ſich in den Fall ge 
fee Hätte, fo Capituliren zu muͤſſen. Denn daf 


man es ınufle, in dem Augenblicke da es geſchab⸗ wird 
kein Vernünftiger besiweifeln fönnen. Warum aber 


richt vom erften Augenblicke un, wenigſtens der nach. 
Beſchafſenheit der Umſtaͤnde ‚sehr zu befuͤrchtende FAUL 
daß man dem andringenden Sende nicht werde miber:- 


ſtehen Einnen, vorausgefens, und nad dieſer Bar 


aus ſetzung gehandeit wird? iſt fo leicht nicht einzufer 
hen. Su dieſem Sinne haͤtte m zen zwar zur möglich: 
ſter Vertheidigung nichts verabſaumen, aber dennoch 
die Mittel gleich anfaugs vordehren muͤſſen, um das: 
jenige zerſtoͤhren zu £dunen, welches undeſchaͤdigt zu 
eihhalten, die eigentliche und deutlich genug zu Tage: 
gelegte Abfihe des Feindes war. Das iſts, was die. 


allgemeine Erwartung beifchte, und was man zu fer 


dern fih um fo mehr berechtigt glaubte, als ja felbit 
ein Magazin verbrannt oder vernichrer wird, um es 
dem Feinde nicht ausiicfern zu müffen. 
Und unſre Flotte — diefed Idol der Vation, 
ber Stolz und die Zuverſicht derer, die auf fie ald- 
dag Unterpfand unſrer politifhen Bedeutenheit far: 
hen — unfre Flotte, fo oit der Schrecken unferer : 
tapfern Nachbaren, der Gegenitand ängftlicher Be 
Eis 
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ſorgniſſe Sroßbrittannieng, das an. ihren Beſitz fein 
groͤßtes politiſches VWerbreshen Wagte, und dem lezten 
ruhigen ihm bef eundeten Staat Europa's aufs grau: 
famfte in den Wirbel des Krieges fortriß, um dieſe 
Flotte nicht gegen ſich zu haben; — dieſe Flotte 
Eberliefern, die Bertheidigungsmwaffe unfrer jebt nad: 
ren Inſeln dem Feinde überantworten, unfre Werfte, 
unſre Doden in feine zeritsrenden Hände zu geben, 
bie tapferen Seeftieger, Daͤnnemarks Stolz und um: 
Bergängithen Ruhm mit Einen Sederzuge laͤhmen 
zu müſſen; — man muß wol glauben, daß fie es 
minften, um die Möglichkeit davon zu begreifen. Aber 
es iſt befrübend und nicderfchlagend für den Mut 
und das Vertrauen auch auf die beften Kraͤſte un 
den redlichiten Willen, DIE an diefe eiferne Noch nicht 
eher gedacht, und der Fall, ehe er eintreten fonts, 
jhon unmoͤglich gemacht worden if. Denn nicht 
mit Unrecht fühle man im Verlufte diefer Flotte den 
enpfindlichften Schlag, der Dannemarf zugefügt wer⸗ 
‚ den fonnte, und es üt vergebens, mit neuerfundenen 
Berntinfteieien die Wichtigkeit einer Seemacht für 
unfern. Staat beftteiten zu wollen. Denn dahin. 
treibt uns der Hang der unbezwinglichen Natur und 
die Geſchichte aller vergangeren Jahrhundette fol 
uns belehrt haben, diefem Winke zu folgen. Men 
werfe nur den Blick auf unſer Fand; Inſeln und 
Seekuͤſten Überall, und das Volk ſchwimmt af dem 
Waſſer, feinem angebornen Element. Will Dänner : 
mark Bedeutung haben im der politiſchen Welt; — 
es kann ſie nur haben durch fein Anſehn zur See; . 
will es nur auf Exiſtenz und Selbſtvertheidigung den: 
ken; — feine zahireichen Häfen, die Schlüffel fei: 
‚ner Staaten, feine grünenden Inſeln werden nur 
durch eine wohlgeordnetw weile vertheilte Matine ae 
deckt. Es iſt nichtig, und eine muͤſſige Frage, ge: 
gen wen dieſe Seemacht zu wirken beſtimmt font 
!önme, fo lange des Brittiſche Tridene dir a be: 
| etz: 
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herrſcht. Genen Niemand ſoll fie getichtet fert, Fr 
lange man unſern Frieden refpectirt; ‚aber ſie ſol, 
ein ruhender Save, an den Scheeteh der Belte und 
im Eingange des Sundes unſre Unabhängigkeit 
fhüßen. Und ſteht fie denn fo iſolirt mi Morden 
das fie alletr dem Brittiſchen Coloß Ttdtz Bier 
müfte? Oder ift es zu erwarten, daß der Morber 
fein Intereſſe immer fo ſchlecht verſtehe? — Es i 
umſonſt; ich rede von deu. Möglichkeiten vergange 
ner Tage, und die Hoffnung ift fern von dem x 
genblicke der Tritbfale. — Aber widerfommen wer 
den: fie, 'Siefe Tage, wenn Dännemarf mehr als ein 
Mare in der Sejchichte bleibt; und es wird bleiben, 
und arm aber groß, und ft durch Ausharech, und 
belehrt durch Vorfaͤlle, aus dem Dunkel hetvdorge— 
ben, und din Kindern wird die Sonde der Väter 
tvieder leuchten, die chr Angefiche Aber den Graͤuel 
diefer Zeit hinter den Wolken verbirgt. er 


VIE. ae 
{ 2 


nz N er UHR — 
WVer miſchte Nachrichten. 
Rouße au in ſeinem Contrat ſocial, am Ende 
des 1oren Kapittels, ſchließt eige Beinerkung zum 
Lobe der Bewohner der Juſel Cor ſika mic folarn 
ben Worten: J'ai mans pressemument: qr'un 
jour ceite petite Isle etonziera l’Europe, Ich 
habe eine gewiffe Ahnung, dag dieſe Kleine Juſel eb 
nes Tages Europa in Erſtaunen ſetzen wird). - 
Auch das Schiff, auf welchem ſich der Franzoͤſtſd 
Kaiſerliche Geſandte, nach ſeiner Abreife von Kopen 
hagen befand, it wie man aus Fuͤhnen ſchreibt, sul 
ben Belt von einer Englifhen. Z haluppe angehairen 
gewefen; allein es. wurden blos an eine andere Pen 
fon auf dem Sciffe einige Fragen gerichtet, worauf 
daffelbe ohne weitte Dioleflirung, ſeine Fahtt forziekre 
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politiſ hes Journal 


nebſt Anzeige von 
selcheten und andern Sachen, 





Br PR Jahrgang — Band. 





Eiftes Stuͤck. Novewbet 1807. 





J. 
Vonaparte au det uniefite, Bibi 
tthek zu Roſtock. — 


Vorfahren des großen Mannes, ber jezt auf dein 
Franzoͤſiſchen Kaſſetthron das Schickſal ſo vieler 
Staaten ienkt, find auch ehemals unter der paͤbſt⸗ 


lichen Regierung in Rom geweſen. Ein rates 


Document dabsn. befindet ſich auf der Univerſitaͤts⸗ 


Bibliothek ju Roſtock. 


Die dafige Akademie beſitzt eine paͤpſtliche Bulle 

. som Jahre - 1487, die, wegen ihrer Unterſchtift 
von Ja. dé Bonaparte; als eine der erſten 

Diertwiürdigkeiten ; von durchpaſſirenden Frangoͤſi⸗ 

ſchen Officiexen und andern Reiſenden in Augen⸗ 

ſchein genommen wird. 

Folgende nähere Umſtaͤnde, hat bet weitberoͤhnite 


| | Orientaliſt Ty h ſen, dieſet wuͤrdige Huficher der 


Roſtockſchen Univerfitärs? Bibliothek, neulich einem 
Reiſenden ®) mitgetheilt: 


2 Dem Herrn Lieentiaten Kemnid u Semi. 
Poli. Zonen, Nov. 1807. 866 Sie 
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Die Stiftung der Univerſi taͤt Roſtock heſcheh 
i. J. 1419 die: Bulle iſt vom Papſt Martinus 
V. unterſchrieben. Im Jahre 1436 wurde bie 
Stadt Roſtock vom Concklio zu. Baſel in den Bann 
gethan, und der Akademie alle Gemeinfchaft mit 
den Bürgern unterfagt. Zugleich erlaubte man ihr, 
bis zur Aufhebung des Banned, auszuwandern, 
woranf fie ſich nach Greifswald begab, bis’ 1443 da: 
ſelbſt blieb, und bie Gruͤndung dieſer Univerſitaͤt 
veranlaßte. 

Im Jahre 1487 wurde die. Stadt Roſtock 
dem Dann abermals unterworfen, und der Akade- 
mie befohlen, fich zu entfernen. "Sie zog nad Luͤ⸗ 
bee, und blieb dafelbft nur Eurze Zeit. Denn fie 
wirkte die tm Eingang erwähnte, wegen des un: - 
terjchriebenen Namens Ja. de Bonaparte fo 
merkwürdige Bulle aus, worin ihr verftatter ward, 
bei Kriegs: Peft. und andern .hinderlichen. Zeiten, 
hide nur nad felbfigewählten Orten ſich hinzube 
‚geben, und daſelbſt alle ihr ercheilten ‘Privilegien zu 
behaupten und auszuuͤben, — u IaPlk > 
Roſtock zurück zu kehren. 





England und der Kontinent. , 


Darftellung der gegentwärtigen politiſchen 
Lage von Europa. *) 


— fe fffe Kunſtgriffe der Brittiſchen meerantilen 
Politik fcheitern nun, da ihre, Tendenz dem, unbene:; 
belten 

9 Dieſe Darſtellung, die viele beberjigungsmertie 


“ Wabryeiten und tveffende ———— enthält, 
en . .. befindet 
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beiten Verſtande aller Menfchenfreunde Elar einlerch: 
ten muß. Die lezte Hälfte des vorigen, und 
die er ſte Hälfte des jetzigen Jahrs (noch mehr 
die zweite) haben ſelbſt dei Cinfältigften die AR: 
gen geöffnet. ‚Ein jeder muß ſich gegenwartig von 
demjenigen. überzeugen, Was der leidenſchaftsloſe Se: 
ſchichtsforſcher ſchon längft beinerit hatte. Nachdem 
die Reichthuͤmer und, die Früchte des Erwerbfleißes 
von mehr als zwanzig Millionen Menſchen aus dem 
Driente durch mannichfaltige Kandle nach der Themfe 
zuftrömten, ward. das VBerderbniß der Sitten und 
der Staatsvperwaltung jener einft fo glücklichen Inſu— 
laner, und das Deftreben ıhrer Regierung unverfenns 
bar, die Voͤlker des Continents ihrer Eaufinanntichen 
Politik zu unterwerfen, und London, wenn gleich 
nicht zu einem welcbeherrfihenden Nom, denn dazu 
brauchten fie mehr als Geld und Watrojen, doch zum 
Mittelpunkt und einzigen Stapelplaß aller Beduͤrf— 
niffe der Europäer zu.erheben. *) Dieſe Inſulaner, 
die noch vor einigen Jahrhunderten bei dem entſchei— 
denden Kampfe der Völker des Continents muͤſſige 
und ſchwache Zufihauer waren, behertfchten nicht nur, ' 
feic ihren Eroderungen im Oriente, mit noch nie ger 
fehenen Flotten den Ocean; jondern ertroßten, oder 
erkauften fid) auch einen ſurchtbaren Einfluß auf Die 
politiſche dege von Europa. Alle ihre Unterhandlun— 

Dbbb2. * 8en 


— ſich in einer neuen, ett in diefen Tagen 
erſchienenen Schrift des Deren von Berlep ſch. 
Wir ſchicken der Anzeige derſelben den gegenwaͤr— 
| tigen Auszug voran, der zugleich Dara zu einem 
vorlaͤufigen Wecheil über dieſe intereſſaute * 
— Erſcheinung enthaͤlt. 


+ & Fröderie I; Roi. de. Pruss&; Öeuvres post- 
.„.Humes;,. ‚Histoire _ ‚de ‚man tems, Tom, V, 
ap 132, 137=139 = 
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gen oder Unternehmungen waren das Nefultat “einer 
faufmännifchen Politif. Nationen wurden für eine 
Summe Goldes vertilge, ganze Landfdyaften verwuͤ 
ftet, Sürften vertrieben, und ein blutiges Scepter 
ward in der einen Hand gefchtwungen, um den lebir 
en Beutel Eaufmännifcher. Bettelei in der andern zu 
uͤllen. Unverkennbar i —* daß dieſes Syſtem im: 
mer mehr und mehr em Geiſte der neu Engli— 
fhen Nation und ihrer Regierung anpaffend ge 
worden ſey. ' 


Wenn für Englands Kandel er zu gewinnen 
war, fo blieb es bei dem blutigen Kampfe, der mit 
Hiefenkräften und mit einer beifpiellofen Ausdauer 
an der Weichſel geführt ward, völlig unrhätig, — — 
Hefterreich mußte im Jahr 1805, Preußen und Ruß: 
land in den Sjahren 1806 und 1807 für England blu⸗ 
ten. Bey diefen Kämpfen war es ein müffiger Zw 
ſchauer — denn ein Gelbherleiher, ein bloßer Bant 
auier, wie Greßbrittannien ift, verdient dieſen ALL“ 
men. Auf diefe Art leitete es die Landung der Fran: 
zoſen vor fich ab. | 


- Muß England fein ſelbſt — unausſteh⸗ 
liches Seerecht und feinen Waſſerdespotismus aufge: 
ben; verliert es die Oberherrſchaft, die Dictatur auf 
dem Meere; wird fein monopoliſirender Welthandel 
eingeſchraͤnkt — und dieſe Einſchraͤnkung entſteht 
durch Concutrenz die ein Friedensſchluß mit Frank 
reich fofort herbeiführt, weil die active und induftriöfe 
Franzoͤſiſche Nation, aus vielen Urſachen, viel beſſere 
Preiſe als England zu geben im Stande iſt —: 
fo kann es bei feiner während der Regierung Ge 
orgs IIII. um fünftehalbhundere Milliv 
nen Pfund Sterling vermehrten. und an 
jezt ſechshundert Millionen Pfund Sterling ausma: 


af ’ 
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.  henden Schuldenlaft, fein Tarations s und Schul: 
denabtragungs:Syſtem fchlechterdings, nicht aufrecht 
erhalten. Die Englifhe Nationalfchuld erfordert 
einen jährlichen Zinfenabtrag von 30 Millionen 
Pfund Sterling, der größtentheil durch Taren 
aufgebracht wird, die auf dem Handel liegen. Kön: 
nen diefe nicht mehr erfolgen, fo fallt das alle Euro— 
‚paer in Eonteibution feßende Albion von felbft. Hier: 
Sei aewinnen alle Eurepaifche Confumenten, welhe . 
Großbrittannien indirecter Weiſe beftenert, und 
‚die es auf dieſe Art zwingt, feine ungeheure Natio— 
nalſchuld mit zu verzinſen und zu bezahlen. 


Der Geringſte unter uns muß taͤglich dazu bei— 
tragen, da jaͤhrlich CEinhundert und ſieben 
und achtzig Millionen Thaler in Golde 
verlangt werden, um die Drittifhe Nationalfchuld 
von dreitaufend fiebenhundert und funfzig Mitlionen 
Thalern zu verzinfen und abzutragen. Großörittan— 
nien uͤbt folglich eine Univerfal: Monardhie aus, weil 
es ganz Europa befteuert. Die Staatsfhuld Eng: 
lands und der Luxus, woran fich Die Europäer ge⸗ 
mwöhnt haben, ift der Krebs, der an unfrer moraki: 
fchen, politifchen und induſtrioͤs⸗ mercantilen Eris 
ſtenz naget. | 


Großbrittannien hat jezt nur die Wahl unter fol: 
‚genden Alternativen, entweder nach einem fünffähris 
gen Sriedenszuffaude politifch zu fterben; oder nad) 
einigen Waffenftillftandsjahren den Krieg gegen 
Frankreich von.neuem zu, beginnen, oder noch zehn 
Jahre in einem convulfivifhen Kriegszuftande. 
fortzuleben. Diefer zeigt ſich ſchon gegenwärtig in 
feinem hoͤchſt tadelnswürdigen Betragen gegen den in 
jeder Hinſicht ehrwuͤrdigen Daͤniſchen Staat. 
Die gegen deufelben zur Hand genommenen — 

| | renden 
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- renden Maafregeln werden England fo wenig helfen, 
daß es fich vielmehr offenbar fehadet, Großbrittan— 
nien tritt das Völkerrecht mit Füßen, und macht fi 
dadurch. norbivendigermweife allen Menſchen verhaft, 
die nicht ın dem ſchmutzigſten Mercantilismng wäh: 
len. Die Strafe ieines Betrageng gegen, Danne 
marf und Nord : Amerifa wird nicht Ausbleiben, 
Die Perfpestive laͤßt fh zeichnen, welche die Iufunft - 
der Brittiſchen Nation öffnet. Sie it keine andre, 
als, am Erde aller Leiden, welche England dem feften 
Lande bereiter hat, zu einem Seerauberſtaate 
herabzuſinken. *, Das iſt die gegenwärtige politi— 
ſche Lage von Europa. Die in vierzehn Jahren 
von England unterhaltenen Continentkriegt haben ſie 
geſchaffen. N ET 
MWenn:nun die Lage von Europa von diefer Be: 
ſchaffenheit ift, zu welchen Maabregeln müffen fi 
denn alle Euröpaer gegen ihren gemeinſchaftlichen 
Feind, das Fanfmännuche ſtolze Albion entichlie; 
fen? Die Antwort anf dieſe Frage iſt leicht 
gefunden, m 
- Europa muß ſich zum einftweiligen Ent 
behren der Englifhen Eplonialwgaren 
N | und 


*) Paris est à ses (Bute's) yeux, ce quetait 
Carthage à ceux deCäatonlacenseur, Bute 
. detruirait en un jour tous les vaisseaux 
francais, s’il en &tait le maitre et srl peu- 
vait les rassambler* 'Frederic 1I., Roi de 
Prus e, Oeuvres posthumes. Histoire de 
mon tems. Tom, V. p. 136, Aus dieſer 
Stelle der Werfe des unfterblichen Königs kann 
man das heutige Spftens von England gegen alle 

Seemaͤchte abnehmen. Die Kopenhagener Erpe: 
dition if die Initiative zur Ausführung def: 
felben, 
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und der Srofbrittannifhen Fabricate 
entſchließen. Das ganze feſte Land ſey England a 
ſperrt. Dieſe Inſel har durch das von ihr angenom⸗ 

‚ mene und über alle vernünftige Graͤnzen ausgedehnte 
Blokade Syſtem dazu die Initiative gegeben. Man 
vergilt t ihr alfo Sleiches mir Gleichem. In jedem 
Lande werde die ſtrengſte Polizei gehandhabt, nad 
welcher es feinem Unterthan erlaube feyn kann, Eos 
lenielwaaren zu genießen, und andere als intändifche 
Fabricate zu gebrauchen. - Wird dieſes, zwar ftoifche, 
allein noͤthige Syſtem, in Verbindung eines allgemei⸗ 
nen Kapereikrieges gegen England, nur ein Jahr 
mit der groͤßten Schaͤrfe und Gewiſſenhaftigkeit aller 
Staatsbehoͤrden gehandhabt; fo wird Englands See: 
despotismnd, und fein alleiniger Welthandel bald 
ein Ende neßnien: Das Mihverhätniß wird ale; 
dann aufhören, welches durch die Englifche Matios 
nalfchuld in der. ganzen Melt entitanden ift, und 
die große Fehde, die ganz; Europa mit England 
entzweiet, wird auf eine dauerhafte Art beendige 
werden. Wenn Grofbrittannien feine Abnehmer 
feiner Produrte und Manuſacturen mehr hatz fo 
eritickt es im feinem aufgehäuften Reichthume, 
alsdann ein Raub der Armen wird. 


Es finden ſich in der Geſchichte eines —— Lan⸗ 
des Beiſpiele genug, welche die Ausuͤbung dieſer 
Maaßregel rechtfertigen. Sn vielen Eurepäifchen 
Staaten aehören ſchon feir langen Jahren Engli— 
fhe Fabrifate zur Cntrebande. Die angegesenen 
Mittel fiehen ferner mit dem beabfichtigten Zwecke 
in der vollfommenften Webereinftimmung, weit eine 
große politifhe Krankheit, wieder Englifhe Kauf 
mannskrieg gegen Europa if, durchaus große Neil 
mittel erfordert. Die angezeigten hingen mit der 
Freiheit aller Voͤlker genau zuſammen, denn re 

eine 
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feine Bölkerfreiheit mehr eriftirt, und biefe hebt 
Großbritannien durch fein Seerecht und fernen allei: 
nigen Welthandel auf; fo giebt es auch zuletzt Feine 
politiſche Freiheit eines Voltes, und feine bürgerliche 
und perfönliche einzelner Individuen mehr. 


- Europa ahme, zum Flor feiner Fabriken und Mar 
nufakturen, mithin zur Belebung feiner National⸗ 
Induſtrie, das Beiſpiel der Norbamerifaner 
nah. Diefe verbeten bei der Einführung der mit 
Recht verhaften Großbrittanniſchen Stempelacte 
die Einfuhr aller Brittiſchen Waaren, und entwöhn; 
ten fich dadurch non der Abhängigkeit nom, Mutter: 
ftaat, in der fie biöher Bedürfnig und Lurus gehal: 
sen hatte. Aller Schmuck verfchwand aus ihren ge: 
felligen Zirkeln; aud die Weiber wuͤrkten niche 
wenig durch ihr patriotifhes Beiſpiel. Man fing 
an einheimifhe Wolle zu weben, und ein Anzug in 
groben einheimifchen Zeugen, theurer bezahlt als dag 
-feinfte Briteifche Fabrikat, war der Ehrenſchmuck 
der Freiheit. Dieſe Entfagung, diefes aͤußere 
‚Anzeichen innrer Selpftgefühle, gab dem Gemein⸗ 
geiſte der Nordamerikaner einen hoͤhern Schwung.” 


Derfelbe Patriotiemus zeigt fich jetzt wieder 
im’ Nord: Amerikfanifhen Freiſtaate. Der 
Wunſch des Heren v. B. gebt in der neuen Weit 
‚aus freigm Antriebe zuerft in Erfüllung. In den 
mehreften Graffchaften der DB. St, find Beſchluͤſſe 
genommen worden, bie uMgerähr gleicher Tendenz 
und gleichen Inhalts mit folgendem in, einer Vers 
famminng der Bürger. der Grafſchaft Noeltoray 
gefaßten Befchluffe find. a 


Bon Bewunderung und Dankbarkeit für unfere 
weiſe und Kandhafte Negierung durchdrungen, lu 
| mir 
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wir und zu unferm größten Bedauern gezwungen, 
feindfelige Gefinnungen gegen die Englifhe Nation 
zu außern; wenn wir aber bas Syſtem der Iinters 
druͤckung und Tyranney erwägen, welches England . 
fo beharrlich zur Zerftärung des Amerifanifchen Hans 
dels verfolgt, indem es die Grundfäge feiner neuen 
Doctrin mit Strenge und Ungerechtigkeit zur Aus— 
führung bringt; wenn wir Zeugen.der Inſolenz Brit⸗ 
tiſcher Secoffiziers in unferm eigenen. Haͤfen find; 
wenn wir die! Darbarey fehen, mit welcher einer 
diefer Offiziere unfert Mirbürger Sohn Peace ers 
mordet hat; wenn .wir die Frechheit fehen, mit 
welder fie unſere Landsleute auf offener See preis 
fen, und ihr neuerliches ungereiztes Attentat gegen 
unſere Fregatte Cheſapeak, fo wuͤrden wir des Na⸗ 
mens der Männer und freien Amerikaner unwuͤr⸗ 
dig feyn, wenn wir unfern Unwillen über fo viele 
Schmad und unfern feften Entſchluß, uns dafür 
zu rächen, nicht laut aͤußerten. Wir befchliegen 
demnach einmüthig, daß wir das neuerliche Atten⸗ 
tat gegen unfere Fregatte Chefapeaf, als die- nie: 
drigſte und ehriofefte Verlegung- des Voͤlkerrechts 
und der NMeutralicärsrechte anfehen; daß wir die 
abfiheulihen und gewaltfamen Maafregeln zur Ein: 
führung unterdrücter Girundfäge, die bis jetzt uns 
‚ter civilifieten Bölkern unbekannt waren und. die 
frevelhaft mit dem Blute unferer Mitbürger -bofie 
gelt wurden, als einen Fricdenshruch von Seiten 
Großbrittanniens anſehen. Wir befchließen einhel⸗ 
lig, daß wir uns mit den Producten unſerer eige⸗ 
nen Manufakturen begnuͤgen, von den Engliſchen 
in Zukunft keinen Gebrauch machen und gern Gut 
und Blut aufopfern wollen, um unſere Regierung 
in ihrer. gerechten Forderung einer feierlihen Ge: 
nugthuung für fo. viel Adfcheulichfeiten zu unters 
ſruͤten; wir beſchließen einhellig, daß die J 
dieſe 
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dieſes Veſchluſſes dein Praͤſidenten der Vereiniaten 
Staaten zugeſchickt und ‚solcher durch die Zeitungen 
betannt gemacht werde, | 





a , 
Ueber die Aufhebung des: Tribunats in 


Beanfreid) Andere Franzöftfche 


terfwürdigfeiten, 


Ein Schreiben aus Paris, vom 30. Oct. 


Friede und Ruhe find das unſchaͤtzbare Ser, 
was man im uͤbrigen Europa wunſcht und zum Theil 
genießt, was aber in Paris wenig geſchaͤtzt wird. 
Unter Friede und Ruhe kann man in Paris nichts 
anders als Unthaͤtigkeit vrrftehen, denn das Gegen: 
theil von jenen, der häfliche Krieg und das beaͤngſti⸗ 
gende. Kriegsgetuͤmmel har man eigentlich hier, die 
paar: Bolfsaufläufe-in den Jahren 1789 bis 1796 
ausgenommen, niemals gefeben: Die Parifer haben 
ven Glauben, mas in der That merkwuͤrdig tft und 


den Fremden nicht immer bekannt frun mag, daf 
namlich allemal nah einem Friedensfchluffe die Ge 


ſchaͤfte fchlechrer gehen als während des Kriens. . Die 
Sache ift einigeemaafen wahr im Sinne der Varifer, 
nd. erkläre ſichdaraus, was fie unter Geſchaͤften ver: 
ftehen und daraus, wie fie die Epochen von Krieg 


und Frieden anfeben und berechnen. _ Der Pariter 


hat im Ganzen fein eigentliche: Geſchaͤft, als die 





große Konſommationshondlung, Kleidungsweſen md 


Moden ; alles andere Geſchaͤft hat feit der Re 
volution bis jeßt beftäudig darnieder geldaen , umd 
witd jo lange darnieder liegen, als die Meere nicht 
fſrei find; unter-Gefihäften verfteht man aber in ‘Pa: 

| ris 
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ris alles das, was man fonft trieb, als noch Flotten 
vom-erften Range in Breit, Toulon und Rochefort 
lagen und die Capſtadt und Pondichern und Yale de 
France die ganze unermehliche Induſtrie der hiefigen 
Künftler und Handwerker bezahlten. "Der Pariſer 
hat wol Kunſtfleiß aber im ganzen Eeinen wahrhaften 
KHandlungsgeift; er weiß mithin nur feine Gewinne 
- zu berechnen, aber feineswenes zu beurcheilen, woran 
es eigentlich mit Handel iind Speculation haͤngt; diefe 
Unſchuld oder wern man will, diefe Unwiſſenheit gebt 
fo weit, daͤß er unter dem Worte Frieden ummitcel: 

* bare Wirderherftelung der Gefihäfte nach Abſchließ 

fung irgend eines Friedenstractats verfieht. Es if 
natürlich, daß er bei folchen falſchen Begriffen jedes⸗ 
mal getaͤuſcht wird, fo oft ein Krieg feinem! Ende 
naht Tim gegenwärtigen Augenblick geht es alſo 
“ abermals mie ſenſt; man hat vor zwei, drei Mona: 
ten einige Geſchaͤſte gemacht; man hatte ſich vonder 
Ruſſiſchen Negociation mit England, und von der 
Sechließung der Preußiſchen Hafen noch etwas mehr 
veriorgrben als man fich bei dem eigentlichen Sinne 
deifen, was Englifches Syſtem beißt, Bisher vorſpre⸗ 


chen konnte, und fo hatte man dann Schlöffer in die 


- Luft gebaut, die nun feit ein paar Wochen zuſam⸗ 
men’ fallen, und den «bergläubifchen Spruch wieder 
“ ins Gedacheniß bringen, daß der Friede jedesmal den 
Geſchaͤften nachtheiliger ſey, als der vorherige Krieg. 
Die Abiwefenheit des Hofes‘, die Abwefenheic der 
meiften Landgüterbefiger,, die den fchönen Nachſom⸗ 
" mer und die reiche Weinleſe genießen, und das Aus; 
bleiten bedeutender Dfflziere und Adminiftrationen, 
"die noch immer im Morden zu thun haben, haben 
auch einigen geringen Einfluß auf dag, was unfere 
Käfekrämer, Fiſchweiber, Schneidermeifter und Nä: 
thermaͤdchen bezeichnen, ‚wenn fie mit bedeutendem 
Ausdruck jagen: “das Kommerz geht nicht.” - re 

no ehr 
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ſehr große Geſchaͤfte mangeln, ſieht man aus dem 
unglaublichen Vorrothe baaren Geldes, was in den 
Haͤnden von einer Menge Kapitaliſten, die vom Han: 
del nichts wiflen oder wenigftens nichts willen wol 
len, todt liegt und an der Börfe noch mehr zu dem 
getingen Difconte beiträgt, den ſchon bie Regierung 
durch ihren Kredit und ihre weife Adminiſtration 
weiter heruntergebracht: hatte, als folcher ſeit funf 
zig Jaehren nicht gemefen war. 


Uebrigens gehen alle innere Angelegenheiten, fo 
weit der Geift der Regierung ſolche außerhalb des 
Einflufies der merfantilifchen Verhaͤltniſſe zu erhalten 
weiß, einen kraͤftigen, fihern Gang. Die Abſchaf⸗ 
fung des Tribunats,*) was in allem Betracht ums 
fihtbare, nicht mehr in das Syſtem gehärige Kraft 
geworden war, iſt ald ein Akt von Klugheit und 
j ver: 


*) Durch einen Senatebefchlng vom 1 aten Aug. ward 
unter andern folgendes befimmt: *Gn Zukunft und 
som Schluffe der Sigung an gerechnet, wird die 
vorläufige Erörterung der Gefege, welche durch die 
Section des Tribunats gefchah, während der Dauer 
jeder Sitzung drei Commilfionen von ber geſctz 
gebenden Verſammlung übertragen, wovon bie 
eifte den Namen, Commiſſion der Civil⸗ unb 
— — die zweite den det Commiſ⸗ 

on der Innern Verwaltung, und die dritte dem 
der Commiſſion der Finanzen führt. Die —— 
der des Tridunats treten in Die geſetzgebende Ber 
famminng, und gehören zu derfelben, bis zu der Zeit, 
wo ihre Sunctionen in dem Tribunate hätten a 
zen möfen. In Zukunft kann keiner zum Mitgliede 
der gefeßgebenden Verſammlung ernannt werden, 
wenn er nicht 40 Jahre surücgelegt hät. . Unterm 
‚sten September hatte das Tribunat, deffen letzter 
Praͤſident Zabre (de l’Aude) mar, eine Addreſe 
wegen, feiner Entlafung und -Aufhörens Feiner 
Zunctionen an deu Kaifer votirt. 
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vernünftiger Politik aufgenommen; und die Verpflans 
zung der Tribunen felber auf den beſſeren ſchoͤnern 
Boden des gefeßgebenden Körpers als ein Zug non 
milder Schonung für die Familien angefehen, welche 
dabei um Anſehen und ein fchönes Einkommen ger 
fommen wären. Die Wiederherftellung der ehema⸗ 
ligen monarhifhen Rechnungsfammern unter dem 
allgerheinen Namen, Rechnungs: Hof, tft ein aber:- 
imaliger Beweis von dem geheimen Syfteme Napp; 
leons, vermöge deffen er dad Ste überall nimmt, 
wo es auch herfommen mag. Die drei Kammern 
werden wie vormals, die eine Ausgabe, bie. andere 
Einnahme der’ Regierung, und die dritte Einnahme 
und Ausgabe der Städte und Gemeinden zu berechs 


nen haben. Die Ernennung des Prafidenten Barbe 


Marbois, der nah der Schlacht von Aufterliß die 
Schatzmeiſterſtelle, wie man ſagt, wegen feiner Un— 
vorfichtigfeie als Adminiſtrator verloren hatte, be: 
weißt den ftarken, unbefangenen Blick des unbe 
greiftich leidenfchaftlofen Monarchen; er vergißt aus 
genblicklich die Adminiftrationisfehler desjenigen, der 
gewiß ein vortreflicher Staatsrechnungsjuftififatot 
feyn wird. — 


"Man hat ſich geirrt, wenn man geglaubt Hat, 
daß ſolche Wiederherſtellungen ehemaliger Koͤniglicher 
Etabliſſements einen Ruͤckblick auf ehemaliges Syſtem 
überhaupt zum Grunde haben; oder daß Abſchaffun⸗ 
gen unnüger,, von: längft dahingegahgenen Grund: 
fäßen berrührender Staatsaͤmter gänzliche. Entſa⸗ 
dung auf alle beffere Grundfäße, die datın doc) immer 
aus der Revolution übrig bleiben mußten, beweiſen. 
Das Tribunat ging dahin aus obigen Urſachen, und 
die Rechnungskammern kommen wieder hetvor, weil 
fie für nuͤtzlich und nöchtg geachtet werden, Einer 
der erſten Und der veinften, Grundfäge der — 
u tion 
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tion war die Nothwendigkeit des repraͤſentativen Sp, 
ſtems in jedem gut reglerten Lande. Die Erthei⸗ 
kung der abſoluten Souveränität an die Mitglieder 
der Rheiniſchen Conföderation wurde von einem oder 
dem andern Eurzfihtigen Staatsmanne oder utris 
Hanten für einen Aufruf zur- Zerftörung der Lands 
fiande gehalten; — und Verachtung war der Lohn 
dieſer unſeligen Rathgeber; aber ſiehe da, das Re— 
praͤſentations ſyſtem · kommt nun auf einmal auf allen 
Seiten, nur in einer reinern, edleren Geſtalt wieder 
hervor; das Koͤnigreich Weſtphalen giebt nicht allein 
davon das Beiſpiel; in kurzem werden die Verfaf 
fungen anderer sonföderirten Lander, in welcher man 
Elug und gerecht genug. iſt, das wahre Verdienft und 
den. reinen Gehalt des Napoleonfchen Civiliſations⸗ 
- Syftems zu ſchaͤtzen zu wiſſen, nachfolgen, und den⸗ 
jenigen Freunden der Menſchheit, welche die Revo— 
lution nicht bloß aus Leidenfchaft oder. aus wilder. 
Meinung, fondern mit reinem- vernuͤnftigen Blick in 
die Zukunft zu beurtheilen wußten und fie —* ae | 
der ganz billigten noch ganz verwarfen, 

nugthuung und Beſtatigung ihrer ihöneren 

ten gewähren. a — 


Auch die baldige allgemeine Verbreitung der Na⸗ 
poleonifchen Geſetzbuͤcher ift ein Beweis, wie wenig 
Napoleon. an Wiederherftellung aller ehemaligen 
Kauptatiflalten des Europaͤiſchen Civilſyſtems denkt; 
wer nut einiße Kapitel vom Civilgeſetzbuch geleſen 
bat, muß daruͤber lachen, wenn gewiffe Leute von 
Wiedeteinſetzung des ehemaligen Adels in feine. erb⸗ 
liche und andere gegenrevglutiondre Privilegien ſpre⸗ 
hen. Abſchaffung gemiffer Ausmüchfe diefer Art 
liegt ja weſentlich im Geiſte des Napoleoniſchen le 
giolativen Syſtems, und mer ein wenig Ueberlegung 

Dat" ſich Weiche erklären fönnen, 1 Wagaın — EN 
un 
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2 £ünftiger reiner Grundſatz in der Erziehung deutſcher 
Guͤterbeſitzer ſehn muß ,-daß erbliche Vorzüge, die 
-auffer dem moralifchen Geſichts kreiſe liegen , weiter 
nichts alg kuͤnftige triibe Standen und ſchmerzliche 
Ruͤckblicke verfchaffen werden, und daß es beſſer iſt, 
‚ein reicher Mann als ein Edelmann zu feyn, und eh; 
renvoller, Präfident eines Juſtizraths in einem Koͤ— 

. „aigreich, als Director eines Ritterkantons zu werden. 


Eine gutgefchriebene und, da fie wahrfcheinlich 
“von einem wichtigen Manne herrührt, von der allge: 
meinen Kritik, die nach Tödlicher Sitte fonft alles 
Gute verwirft, für diesmal gefchonte Schrift; über 
dic Magiftratur in Frankreich, fo wie 
fie war und wie fie ſeyn folle, macht eimi: 
ges Aufichen. Wenn, wie ed ſcheint, dieſe Bro: 
ſchuͤre unter den Augen der Regierung, viefleicht 
gar auf ihre Veranlaffung erfchienen ift, ſo iſt fie ein 
weiterer Beweis gegen die Fünftigen erblichen Adels; 
vorzuͤge, welche der Verfafler für ummiederherftellbar | 
erklärt. Er giebt auch eine gewiffe Hoffnung, daß 
wir in -unferer Criminalgefeßgebung. die Jury trog 
“aller hochgelahrten Vorurtheile beibehalten werden. 


Wir haben feit einigen Wochen Herzlich ber das 
Mäpdcheiserziehungsweren zu lachen gehabt; mehrere 
Freunde und Gegner des jeßigeh Syftems, was ganz 
auf. Gelehrſamkeit und Annehmlichkeit, und gar nicht 
auf Nuͤtzlichkeit der Weiber abziele,. haben einen Fer. 
derfrieg .angefifligen, wo die ſchreckliche Waffe des 
Sranzöfifchen Witzes fcehreckliche Wunden in die Ge; 
niürher der modernen Penfionsdirertorinnen fchlug. 

Eine diefer Damen hatte zu der gewöhnlichen öffent: 
lichen Herbſtpruͤfung eine Menge b: Eanriter Gelehrte 
und Künftler' eingeladen, und es waren dabei gegen 
Hundert Preiſe an. die zarten Zoͤglinge ausgetcheilt 
gr wor: 


/ \ 
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‚worden; beſonders wurde über die Preiſe im der Rhe⸗ 
torik und in der Erzählungsktunk geipottet, weil das 
‚Schöne Geſchlecht gewiß Feines Unterrichts in Bered⸗ 
ſamkeit und Sprecherei, womit fiedie liebe Natur ſchon 
‚fo reichlich begabt habe, Gedürfe. Der gute, fchon fe 
lange dahingegangene Fenelon ift zum Ungluͤck für 
- die Damen, bie das Erziebungscommerz treiben, 
denn jonft ift ja oft das Penfionswefen nichts ande: 
tes, auf der Seite der Spötter, | F 


Der Hof iſt nun ſeit mehr als 4 Wochen beſtaͤn⸗ 
bdig in Fontainebleau; die Vergnuͤgungen werden in 
Famillenſtille genoſſen, und die Säfte ald Familien: 
- mitglieder behandelt. Der Großherzog von Würzburg 
lebt im innern Zirkel wie ein alter Hausfreund; fein 
Geſchmack an Mufit und Gefang giebt ihm Gelegen 
-beit, Annehmlichkeiten zu genießen oder. zu ertheilen. 
Die Königin von Weſtphalen, die bereitd manche de: 
weife von vortrefflichen Grundſaͤtzen, bejondess in den 
- Verhältniffen ihres Königlihen Hauslebens gegeben 
bat, ifi geliebt, gefaͤllt und hat fchen freundſchaftlicht 
:Bande in der Napsleonifchen Familie um fich ge 
ſchlungen. Man dar ihr. Beweiſe gegeben , wie fehr 
man fie ſchaͤtzt und innig an die Kerzen zu ziehen 
wuͤnſcht. Bei dem Feſte, das wenige Tage vor dem 
- Abgang des Hofs zur Herbſtjagd durch die Großhtt— 
: zogin von Berg gegeben warb, wurde fie Abends an 
°- der Hand des Königs in den Heblihen Garten, den 
. ganz Paris und alle vor einigen Jahren in Paris ge 
weſene Fremde unter, dem Namen Elyſee und unte 
«der füßen Erinnerung an fo manche Freuden gefaunt 
‚Haben, zum Spaziergange hinausgefuͤhrt. Die man 
cherlei neuen Anlagen gefielen ihr und fie mar in einer 
» fihtbaren lebhaften Stimmung. Plöglich ſteht fir 
ftille wie bezaubert. Sie hatte fonft in dem lieblich 
fen Theile des Königlichen Luſtſchloſſes — «= 
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bei Ludwigsburg eine kleine ländliche. Anlage, die ganz 
nad) ihrer eigenen Idee und Zeichnung aüsgeführr 
war; natürlic war dies ihr Lieblingsaufenthalt; eine 
Eleine ländliche Wohnung, eine Familie die darin zus 
frieden und dluͤcklich wohnte, ein junges ſechzehnjaͤh— 
riges Bauermaͤdchen, einige Hausthiere außer einer 
Kuh, all dies nebſt einem kleinen Gaͤrtchen mußte in 
der Entfernung eine taͤgliche Erinnerung derjenigen 
Art, die man mit Wahrheit einen füßen Schmerz 
heißt, in der fo empfänglichen Seele der jungen Kb: 
‚nigin bewirfen. Siehe da, tuft Satharine im Gars 
ten des Elyſee aus, ſiehe da meine Hütte; und meine 
Kuh und mein liebes Bauermädchen, und — Tre: 
» nen der Freude waren nicht allein, was man fich 
- ja ganz natürlich voraus vorſtellen konnte, die Folge 
dieſer Scene. Der junge Gemahl und die gefühlvolle 
Erfinderin des ganzen Fefts, die fich mit vieler Mühe 
bie ganze. detaillictefte Beſchreibdung und Zeichnung 
der Vieblinggorts der jungen Monarchin hatten von 
Stuttgardt aus ſchicken laflen, erndteren reichlich den 
fhönen: Dank, den durch eine ſolche wol, gedachte 
und fo fchön empfundene Aufmerkſamkeit zu verdies 
nen die edle Abſicht geweien war. 
Die Kataktrophe von Daͤnnemark hat auf den 
Franzoͤſiſchen Monarchen einen ganz außerordentiis 
chen Eindruck gemacht, Es fiheine, als ob er noch 
immer eine zu gute Meinung von der Englifchen 
Regierung gehabt hätte, um fie einer folchen Snfa: 
mie und Ungerechtigkeit fähig zu halten. Man 
ſpricht darüber auf eine Art, die auch fhon als Anec— 
dote Außerfi merkwürdig iſt. Der Fürft won Bene; 
vent allein Hatte in Tilſit über diefes wahricheinliche ' 
Refultat der jeßigen Minifterialplane gefprocen, er 
batte feine Meinung darüber beſtimmt geäußert, und 
unter denjeitigen, die nicht feiner Meinung ſeyn mog: 
Pol, Journ, Nov. 1807, Ccec ten, 


“ 
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ten, war auch, wie mar anführe, eine hohe Derfou. 
Diefe Vorherfehnng eines Afts , der erft ſechs Wo 
chen nachher fich realifitte, bat auf mancherlei Art 
Wirkung gethan und auf gewiſſe Verändernn: 
gen Einfug gehabt, wovon Manche übel unterrichtete 
Leute in die Kreuz und in die Queere geurtbeilt hat: 
ten. Gewiß ift, zumal gegenwärtig, im. Kabinerte 
des Raifers, in Ruͤckſicht der aͤuhern Angelegenheiren, 
keine Stimme höher geachtet, als jene des Fuͤrſten, 
und. in Nückfiche der innert Sicherheit und Ange 
legenheiten feine höher, als jene des fo ausasgeichnd 


u ten und verdienftvollen Miniſters, Herren Fouche, 








— — 


F 


IV. 


| Ruſſiſcher Hofbericht uͤber die Seeſchlacht 


mit den Tuͤrken. 


Schon im September-Stücke des Journals ba: 
ben wir ©. 938, eine kurze Nachricht Über die See: 
ſchlacht zwischen den Ruffen und Türken mitgetheilt. 
Hier folge als hiſtoriſches Actenſtuͤck der Ruſſiſche 
Hofbericht daruͤbet. Zu bemerken iſt noch, daß zw 
folge des 4ten Art. des Waffenſtillſtandes zwiſchen 
Rußland und der Pforte *) die den Tuͤrken genom⸗ 
menen Kriegefhiffe zurückgegeben werden follen. Der 
gedachte Bericht in einer Beilage zur St. Petersburs 
ger Hofzeitung vor sten September lautet alſo: 


Bon bem Bir: Admiral Sendwi N, ber ſich mis 
einer Escadte im Ardyipelag befinder,, find über die 


am ııten Mai und ıgten Junius a. Ot. mit der 
Tür 


) M. fd. Set. gi I. S. 101 fi 


"IV, Ruff. Hofbericht. 1065 


Taͤrkiſchen Flotte ſtatt gehabten Schlachten, fo 


auch über die Verſuche der Tuͤrken, das von einem - 


Detaſchement unſrer Truppen befegte Fort auf 


der Inſel Tenedos zu nehmen, folgende Berichte 


eingegangen: 


Am yeen Mat liefen 8 Tuͤrkiſche Linienſchiffe, 6 
Geeäatsen, 6 fleinere Fahrzeuge und gegen 50 Kant: 
nenböte aus det Meerenge der Darbdatiellen aus; er: 
ftere legten nahe bei derjeiben vor Anker, leßtere aber 
richteten ihre Fahrt auf Tenebos Der Vice: Ads 
miral Senäwin ging, verſchiedener Ruͤckſichten wer 
gen, mit feiner Escadre, die aus so Linienſchif— 
fen befteht, unter Segel und nahm feinen Lauf nach 
der Inſel VYmbro. Die Türken, welche fich ſchmei— 
chelten, diefe feine Abwefenheit zum Landen ihrer 


Truppen auf Tenedos benugen zu koͤnnen, verſuchten 


am yten zweimal, dies in Ausführung zu bringen; 
da fie aber "von einer Abtheilung. unfrer Truppen, 
welche unter dem Conimando des Majors Gedeonow 
Aus der Feſtung detafchirt worden War, um das Lan: 
den derfelben zu verhindern, mit großem Verluſte zu: 


Da 


d 


ruͤckgewieſen wurden, jo wagten fie es nicht, die Rah: 


dung zum drittenmal zu verfuchen , fondern ſteuerten 
hach der Küfte von Anatolien und verbargen füch in 
_ Anfıe Escadre konnte des wibrigen Windes und 
ftatken Stroms wegen, weder am gten noch green 


einen Angriff auf die Tuͤtkiſche Flotte unternehmen; 


aber dm ıöten, 2 Uhr Nachmittags, da der Wind 
gurtftig wurde, ward der Angriff beſchloſſen; jedöch 
Waren uͤnſre Schiffe Faum unter Segel gegatigen, 

als auch die Türken die Anker ſchon lichteren und Mit 
aufgeſpannten gel eilten, in die Datdanellen ein: 
zulaufen. Unſte Schiffe Herföigten fie bis feet ar 

* Kira eer⸗ 
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Meerenge und heſchoſſen fie auf ihrer Durchfahtt 
gegen 2 Stunden nach aller Möglichkeit. 


Die Flucht der feindlihen Schiffe war fo ſchuell, 
daß 3 derfelben zwifgen den Batterien am VBorge 
bürge von Aſien ſtrandeten; die mehrften ihrer 
Fahrzeuge find ftarf im Rumpf befchäbigt, auch har 
die Bewaffnung fiar gelitten. _ | 


Nachdem die Tuͤrken aufs neue aus Konftantine: 
pel Verſtaͤrkung von einigen Schiffen und Fregatten 
erhalten hatten, liefen fie am 10ten Junius zum 
zweitenmal aus. Lie hatten nun Io Linien— 
ſchiffe, 6 Sregatten. und 5 Eleinere Fahrzeuge, 
und unter den erfiern befanden ſich 3 Flaggmafındı 
fihuffe, von denen eins cin Dreideifer mit der Flagge 
des Capitain-Paſcha, und zwei mit Admiralsı 
- Flaggen waren. Dei der Inſel Ymbro warfn fie 
Anker und flellten fich in. Barailten : Linie, Unſte 
Escadre fonnte des widrigen Windes und Stronis 

‚wegen fich 3 Tage dem Feinde niche nähern, Aber 
am 14ten des Abends ging fie bei günftigem Winde 
inter Segel, mit dem Vorhaben, hinter der Inſel 
Ambro wegiufegeln, um dann die feindliche Flotte 
unter dem Winde angreifen zu können. 


Am ısten, da unfre Schiffe Hinter der erwähns 
ten Inſel Ymbro fortſteuerten und nicht zu fehen wa 
ren, lichtete die Türkifche Flotte die Anker und few 
erte nad). Tenedos. Zugleich mit diefer ihrer 
Bewegung erichienen von der Küfte Aſiens Boͤte 
‚mit Landungstruppen. lee Defasung trat, da 
fie dieſes ſah, unter die Waffen und beſetzte Die 
wichtigften Puncte an den Ufern der Inſel. 

rend Die feindlichen Schiffe, nachdem fie dem Fort 
anf einen halben Kanonenſchuß ‚nahe gekommen 
| waren, 
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waren, nur wenig Segel beibehaltend, ſowol das 
Fort, als auch die im Hafen liegende Schalupye 
und unfre zwei Corfaren: Fahrzeuge beſchoſſen, 'näs 
herten fich ihre Boͤte der nördlichen Seite der In: 
fel und verfuchten zu landen, wurden aber zurück 
geihlagen. - | 


Den andern Tag mit Tages : Anbruch eroͤffne⸗ 
ten ihre Fregatten und Kanonenboͤte ein Kanomen- 
ferner auf unfre Defeftigungen, und zu gleicher Zeit 
näherten fich eine Menge an der Küfte Anatoliens 
zufammen gebrachter Fahrzeuge mit Landungstrup⸗ 
pen der Inſel. Um die Landung zu verhindern, 
ward ‚bald darauf der Major Gedeonow mit 300° 

Mann bdetafchirt; da- ed aber den Türken nod) vor 
- der Ankunft diefes Detaſchements gelungen tar, 
auf der äftlichen Seite der Inſel Über 1000 Mann 
ans Land zu feßen, auch unter dem Schutz ber Li: 
nienfchiffe umd Fregatten, welche das Ufer unauf: 
hoͤrlich mit Kartätfchen befchoffen, an mehrern Stel: 
len noch unaufhoͤrlich Mannſchaft ans Land geſetzt 
wurde, fo blieb dieſem Detafhement wegen feiner 
geringen Zahl nichts übrig als zu retiriren. 


Der Feind, der die Schwäche des Forts fannte, 
und deswegen hoffte, daffelbe ohne weitere Schwie⸗ 
tigfeiten nehmen zu können, näherte fih am 17ton 
mit Tages’ Anbruch abermals demfelben mit feiner 
ganzen Escadre, und ein Linienfchiff und eine Fre 
gatte, nahe bei demfelben lanirend, eröffneten um 
5 Uhr eine Kanonade auf daffelbe, weiche 3 Stun: 
den fortdauerte; da aber der Feind fodann bemerkte, 
daß unfre Escadre ſich Tenedos näherte, fo eilte er, 
- einen Theil feinen Treppen von der Inſel wieder 
an Bord zu nehmen und fiach in Ste. | 

Unfre 


‘ 


1068 IV: Kuffı-Hofberich, 


Unfre Escadre war, da fih der Bi 
Nacht auf den. 13ten werändert hatte 
Inſel Yınbro 'und der Europaifchen: 
und ı7ten in ihrem Laufe aufgehalten we 
ı7ten aber fegelte fie mit Nordwind nach 3% 
und beorderte, da fie bei diefer — | 


’ ſah, gegen . dieſelben ihre bewaffneten -$ 
zeuge, melde auch den einen Theil de 
Grund bohrten und die übrigen — 
dem ſodann das, Fort mit allem IA 
worden Pal und mal zur Unterjtüßung & 
und um die feindlichen. Sahrzeuge von der ai | 
zuhalten, die. Fregatte Venus. und die Ol vn © — pitz⸗ 
bergen nochgela atte, giengen unfre Sc iff L. 
18ten unter re BR nahmen ren !auf nat 
Sufel Lemnos, MR Ne de Zürkifce 

nern hofften. — 
* I, u. 


Am tgten. mie —— Anbruch fo — 
wirklich bei derſelben 10 Since, 5 Y 
und 5 Eleinere Fahrzeuge. Die Türken —* F ich 
eilig in Schlachtordnung. — Seit * formir u 
zur Attake der feindlichen Flaggmannsic —* 
Linie, die Schiffe Raphail mir dem Syluyi ae 
fait mit dem Mr, und Moihefchnt pi m le dem Jar 
roslaw. Bei ihrer Annäherung 8 —X en de nd 
eröffneten die Türken das. euer -in.e — yeiien 
- Entfernung ;. unfer. vorderftes taphail bi 
gen, welches auf. das Schiff des } Daft ha los⸗ 
gieng, eröffnete ſeiner Seits km nic dt eh er, 
als bis es auf eine ſehr nahe T 
war; da aber alle Hinter: Segel —* dan ar 
fhädigt waren, fo. fonnte es ſich 
Wind halten und wurde bald in ar A Dich —* 
ſortgetrieben. Der DR ARE Der en [ 
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gleicher: Zeit mit ſeinem Schiffe dem Twerdyi und 
dem Schiffe Skoryi auf die vordern Türfifhen Schiffe, 
und auf die Fregatten losgieng, befahl dem Contre— 
Admiral Greigh, mit den Schiffen Retwifan und 
Selena die feindliche Avantgarde, wo noch I Liniens 
ſchiff und 2 große Fregatten waren, zu attakiren. 


Sleich darauf wurde die vordere feindliche rer 
gatte zum weitern Kampfe untüchtig gemacht; aud) 
legte ebenfalls das Linienjchiff bey, und hielt dar 
durch alle, die demfelben folgten, auf. Nun. kam 
der Naphail unter dem Winde durd) die Türfifche 
Linie; fobald er aber vor dem vordern Tuͤrkiſchen 
Sinienchiffe vorbei war, fo fing diefes an, auf ihn 
108 zu gehen, um es der Länge nach zu hefchießen; 
doch gelang es dem Vice Admiral Senäwin, demfel: 
ben zuuorzufommen, früher auf der feindlichen Linie 
zu feyn und von feinem Schiffe faft auf drei Türs 
Eifhe Schiffe allein zu wirken. Sodann gerieth das 
Linienſchiff des Capitanı Bey, indem es fih dem 
„Schiffe des Vice: Admirals Senaͤwin näherre, mit 
dem Vordertheile gegen die Bordſeite deflelben und‘ 
ward im fehr Eurzer ‚Zeit zu weiterm Gefecht u 
tuͤchtig gemacht 


Da hierauf faft Windfille eintrat und — mit 
den Schiffen nicht manoͤvrirt werden konnte, ſo wur⸗ 
den unſre Schiffe von der feindlichen Escadre fo ger. 
trennt, daß dieſe zur Ausbeſſerung des von ung eu: 

littenen Schadens fchreiten fonnte. Sobald aber 
der Wind wieder etwas frifcher zu wehen anfieng; 
ab der Vice Admiral Senäwin das Signal zur Ber: 
—8 zweier feindlichen Linienſchiffe und zweier Fre⸗ 
garten, die won ihrer Escadre eine ziemliche Strecke 
————— waren. 
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In der folgenden Nacht ward das Linienſchiff 
- "des Capitaͤn Bey, welches mehr als alle übrige be: 
ſchaͤbigt war, eingeholt und mit dem darauf befind: 
lichen Slaggmann Becker Bey und mit 774 Mann 
Befakuna genommen. Dies Schiff von go Kano 
nen, deffen fammtlihe Artiflerieftöcke von Metall 
find, hat. von. allen Seiten ein fehr- fhönes Anfehen. 


Den andern Tag wurde zur Verfolgung eines 
zwiſchen den Vorgebuͤrgen und dee heiligen Terges 
und Famo bemerkten feindlichen Linienſchiffes und 

zweier. Fregatten der Eontre: Amiral Greigh mit 
drei Schiffen beordert, _ Die Türken aber, da fie 
fahen, daß fie nicht entkommen Eonnten, lieſen mie 

ſelbigen auf den Strand und zünderen fie an, nach⸗ 
dem fie die Mannſchaft ausgefeßt Hatten. 


Nach der Ruͤckkunſt unfrer drei Schiffe zur Ess 
sadre eilte der Vice: Admiral Senäwin, ohne Zeit zu 
verlieren, nach der Inſel Tenedos, um der dafelbft 
nachgelaſſenen Befagung die nöthige Hülfe zu geben. 


Auf diefer Fahrt ward am 2aſten bei der Inſel 
Taffo, wohin die Türfifche Flotte nad) der Schlacht 
sehähter war, von der Escadre Rauch gefeben und 
Kanonenfeuer gehört. Nach der Ankunft bei Tene: 
dos am »z5ften erhielt man dort die fihere Nachricht, 
daß dieſes von der Verbrennung eines feindlichen 
Schiffes und einer Fregatte, welche in der Schlacht 
großen Schaden erlitten, hergeruͤhrt habe. 


Das Reſultat diefer letzten Schlacht if alfo, 
daß die Türken drei Linienfhiffe und drei 
Srenatten verloren haben. _ 

Am 26ſten, nachdem der Vice: Admiral Senaͤwin 
einer Seits alle nötbigen Manfregeln Pa 


IV; Kufl, Hofbericht. 1071 


Hatte, die Inſel rund um mit den Schiffen einzu 
ſchließen, um dadurch‘ alle Communication des Fein; 
des mit dem feften Sande abzufchneiden , und er 
andrer Seits mwünfchte, das unnüße Blutvergießen 
abzuwenden, that er dem Beſehlshaber der feindli: 
hen ‚Kandungs Truppen den Berfchlag, die Inſel 
zu raͤumen, wobei ihnen die Freiheit zugeflanden 
werden follte, nach der Aſiatiſchen Kuͤſte uͤberzu⸗ 
feßen. : Sin. Folge deſſen ward am 27ſten von dieſem 
Befehlshaber ein Offizier geſandt, mit der Antwort, 
daß er dieſen Vorſchlag annehme, worauf denn auch, 
um die Feſtung auf das baldigſte von der Blokade 
zu befreien, die Tuͤr kiſchen Truppen, 4600 Mann 
an der Zahl, am 28ſten mach der Aſiatiſchen 
uͤbergeſetzt wurden. 


Der Vice ı Admiral Senaͤwin ruͤhmt befonders 
für ihre Tapferkeit und ihre einſichtsvollen Difpofi» 
tionen: den Gontre: Admiral Greigh, die Capitäns 
von erften Range, Malajew, Scheiting und Krowwe, 
den Capitaͤn vom zweiten Mange, Rtiſchtſchew, und 
den Kommandeur von der Bejagung auf Tenedos, 
Oberſten Padeiskii. | 


Bei alfen dieſen Gefechten find unfrer Seits ge⸗ 
blieben: vom untern Range und Gemeine 132 Mann, 
3 Ober Offiziers, der Capitaͤn-Commandeur Igna⸗ 
tiew, und der Capitaͤn vom erſten Range, Lukin; 
verwundet find: 17 Staabs: und Ober Offiziers und 
von untern Range und Gemeine 392 Mann, Auf 
der feindlichen Seite find bloß auf dem einen genom: 
menen Schiffe 230 Getoͤdtete und 160 Verwundete 
gefunden worden, wornach man im Allgemeinen auf _ 
den großen Verluft ſchließen Eann, den die feindliche 
Escadre an Leuten gehabt haben muß. Bei den 
feindlihen Landungs ; Truppen find bei den rer 


- beten 
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denen verfinhten. und: abgeichlagenen Landungen un) 
bei dev Blokade der Feſtung, die über ro Tage 
gedauert hat, gegen: 1000 Mann getödtgt. 





‚Fragmente Uber die Begebenheiten im 
Morden. Geſchrieben im Holſtemiſchen. 
— Eingeſandtd. 


Die Landeswehr. 


6s iſt ein ſchoͤner und edler Name, den dieſe 

zur Vertheidigung des Vaterlandes Bewaffneten 
fuͤhren; denn es giebt feinen ehrenvolleren Beruf, 
als für den. Heerd feiner, Väter, für die Schwachen 
und Wehrlojen im Lande zu ffreiten, und Ueberfall 
und Seindestreß auf dem rechtmäßigften Eigenthum 
auf, Erden, dem ererbten Boden, abzuwehren, Und 
es iſt ein großer Vorzug diefer Krieger, daß ihre 
Haͤnde ſtets rein find Im. Kampfe, dag fie nie für 
Eroberung, nie zur Erreichung zweideutiger politi⸗ 
ſcher Abfichten, fondern immer nur für dasjenige ſtrei⸗ 
ten, was dem Menfchen am-theuerften iſt, und deſſen 
Erhaltung jelbft die Schreckniſſe des Krieges adelt. 


Die Errichtung diefer Landeswehr mar ohne Zwei⸗ 
fel ein vortrefflicher Gedanke einer patriotifher Re 
ierung, aber der Erfolg bat den auf fie gefegten 
ofinungen nicht gleich anfangs entfprochen. Wenn 
aber auch verdiente Schmach den Feigen auf immer 
brandmarfen müßte, ber beim erften Aublidde bes 
Feindes feine Fahnen in Ihimpflicher Flucht verlaffen 
hätte, fo muß doch die Erwägung der ganzen Lage 
der Dinge das Urtheil mildern, das Hin und wieder 


nur 
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nur zu-umglimpflich, über den ganzen Geiſt und dag 
Denehmen diejer in ihren Elementen fo reſpektabeln 
Miliz gefället wird. - Die eigentlihe Beſtimmung 
derfelben konnte nur, wie bei jeder Miliz, darauf 


hingehen, daß fie als Reſerve der vegulirten Armee, ° 
agiren, die von.diefer verlaffenen, Poſten befeßen, die 


Küften und erponirten Pläße des Landes bewachen,. 
und einzelne Üeberfaͤllen fireifender Parteien Einhalt 
thun follte. Jetzt aber ward fie, durch diejelbe uns. 
glückliche Verkettung der Dinge, duch welche die, 
Armee von dem Schauplatze der Kriegsbegebenheiten 
abgeſchnitten war, in den Fall gefegt, in Reih' und, 
Gliedern, faſt ohne Unterſtuͤtzug der regulirten Trup⸗ 
pen, einem wohlgeuͤbten und militdrifch orgauiſirten 
Armeecorps gegenüber zu ſechten. Was. Wunder‘ 
denn, daß fie den Forderungen Fein Genüge that, bie 
man an ein regelmäßiges Kriegsheer zu machen bes, 


rechtigt iſt? Ihre Organifation als Miliz war no, 


nicht einmal beendigt gewelen; fie mar noch garnicht 
an dad Zufammenfeyn ‚und Zuſammenſchließen al 
milicärifche Kameradſchaft gewöhnt, noch nicht dur 
die vorbereitenden Evplutionen der Waffenübung um 
des Vorppftenfrieges, durch „Lager und Kriegesflitte, 
zu einem Heerhaufen gebildet; und doch hätte, nur, 
durch alles diefes aus dem Sinne, den fie von dem, 






friedlichen Pfluge, aus den Umfihatfungen des haͤus⸗ | 


lichen Lebens mitbringen mußten, ‚ein militaͤriſcher 
Geiſt fih entwickeln Fönnen, Wären fie, wenn auch 
“nur eine kurze Zeit, mit einem, in raſcher militaris 
ſchen Thaͤtigkeit gehaltenen regufi: ten Truppencotps 
vereinigt, und von ihm angeführt geweſen, fo würde, 
das Reſultat ſehr verſchieden ausgefallen ſeyn, Was, 
hier geſchehen tft, it mehr ‚oder. weniger. von, jeher, 


der Foll dei allen Milizeruppen in allen Kriegenges, 


weien; ein plöglihes Aufgebor fannımol eine Maffe, 
zumegedringen, aber nimmermeht einen zu jeden 
12 
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erforderlichen Zwecke brauchbaren und gelenffamen 
Körper, befonders wenn der Surfen noch fo wenige 
find, an denen das Feuer des Gemeingeiſtes, der bie 
Maſſe beleben follte, firh entflaımmen fönnte. Denn 
fo wie in den höheren Ständen für das Allgemeine 
nur wenige Sinn haben, weil der Egoismus, dieſe 
Peſt unferes Zeitalters die Wurzel jeder edieten Em: 
pfindung ausrottet, fo fehle ed den niederen Sram 
den mehrentheil: daran, weil ihnen die zu einer weh 
tern Umſicht erfordirlihe Bildung gebricht. Sie Fan: 
nen ihr Eleines Gebiet, ihr Dorf, und die Stadt, 
welhe il e Produfre empfängt, und ihre kleinen Be: 
dürfniffe ver Bequemlichkeit oder des Luxus befrie: 
digt, aber Höher erhebt fich feiren ihr Blick: ſeibſi 
der Nochbar, der diefelbe Sprache, nur in etwas ver: 
aͤnderter Mundart redet, iſt zum oͤftern ein Fremd: 
ling unter feinen Bundesgenoſſen. Dieſes Uebel, 
viel. ht eines der am wenigften gefannten, aber 
dennoch der verderblichfien eines im Staate, 
Hat ſich jederzeit, vorzüglid) .da geäufiert, wo ber 
Mebergang aus der Rohheit zur bürgerlichen Eri: 
ſtenz noch neu it, und die Volkserziehung noch 
nicht Murzel gefaße hat in der Generation. Denn 
> erft muß dem Menfhen fein Eigenthnm heilig wer: 
den, und er muß ſich erſt zurecht finden in der ihn 
umgebenden Welt, che er den. Standpunkt erreichen 
kann, welcher ihn mit dem gemeinfchaftlichen Vater: 
lande, und durch diefes mit der übrigen Welt in Ver: 
bindung feßt. Die Folgen davon find leicht einzufe 
hen; wo es an einem moralifchen Princip fehle, das 
die Mafle in Bewegung feßt, und in einander ver 
ſchmilzt, da haͤlt fie auch nur fo lange zuſammen, als 
ein äußerer Zivang den innern MWiderfiand über: 
windet; fällt diefer hinweg, fo loͤſſt fie fih auf, 
- und jeder gehercht der Eingebung feines eigenen 
Triebes. | 

| F In—⸗ 
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Indeſſen — und diefes ift dabei nicht ans ber 
Acht zu laffen — es ift nichts‘, was ſſo fchnell in 
gewiffer Nückfiche den Menſchen bildet als der Krieg; 
denn der gemeinfame Drang, fobald er nur erſt all⸗ 
gernein begriffen-und- gefühle wird, rückt fie in weni 
sen Monaten:näher zuſammen, und bringt eine cn: 
gere Verbindung zuwege, ald Sahrzehende des ges 
‚wöhnlichen Weltenlaufßs nicht zu thun im Stande ge: 
Wweſen waren, Und diefe Wirkung wird, wenn er 
dauern jollte, auch bei ung der Krieg nicht verfeßr 
len, und das ſchaͤndliche Verfahren unfrer Feinde 
wird den. Nationalſinn noch fchneller entwickeln, 


Und dazu fen cs denn jedes Wohlgefinnten hei: 
tige Pflicht, nad) Kräften, jeder in feiner Sphäre 
mitzuwirken; es iſt genug geredet, gefchrieben‘ und 
‚gerthan, um den Menſchen oͤkonomiſch und für- die 
Zwecke der Staatsmaſchine nuͤtzlich zu bilden; aber 
ben weitem weniger, zum ihn frei und edel und 

ſelbſtſtaͤndig zu machen, ale‘ den, der fich fühle, auch . 
ein Theil des Sanzen zu ſeyn, umd für ſich ſelbſt 
eine Würde zu haben. Dem blos Dienenden, zu 
‚einem ihm oftmals unbekannten Zwecke, ift es ger 
woͤhnlich gleich, wen er diene, und weſſen Sade ee 
führe; aber der Bürger im Staate, der fein Vater— 
land kennt, und das Glück einer gerechten Negie 
sung unter milden ©efegen, und den Fortſchritt 
zum befieren in. jedem Zweige des inneren Lebens, 
und die Hoffnungen der Zukunft zu ſchaͤtzen weiß, 
bringt mit Freuden fein Opfer dar, um: diefe hoͤch⸗ 
ften aller Güter, mo nicht fich, doch denen zu fichern;, 
denen nad ihm der vaterländifche Boden gruͤnt, 
und das ewige. Meer zum Tanz auf der befreiten 
Woge winkt, Pe En 
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En | 
Der General Zunot. 
| Eine biographifhe Skizze 

Der erſte Ruhm des Genetals Junot batirt 
fih, wie das beiöndre Zufrauen, weldes Napo— 
leon ihm ſchenkt, mid wovon feine chrenvolle Ernen⸗ 


nung zum Oberbefehlehnber der zur Beſetzung des 


Königreichs Portugall vorruͤckenden Armee ein 
neuer redender Deweis it, aus der Zeit ber Beläge 
rung von -Toülon,,, der Junot fehr jung beiwohnte. 
Er eröffnete hier feine Eriegerifhe Laufbahn durch ei: 

ten charakteriſtiſchen Zug des ihm eigenen haben 
Muthes. Der Chef feines Corps bedurfte eined Dar 
ges eined Soldaten, der fich mit petfönlicher Aufop 
ferung für das Vaterland dazu beſtimmen wollte, 
mitten durch das feindliche Feuer eine wichtige Depe⸗ 
ſche nach einer etwas entfernten Batterie zu uͤberbrin⸗ 
gen. Jundt ſtellte fich dar, fegte den Weg unter Ka 
nonenkugeln, die ihn mit Erbe bededren, zurüͤck 
amd erreichte glücklic) und wohlbehalten das Ziel. 
Diefer Beweis der Unerjchrockenheit begründete feinen 
Ruf: Sein Hauptmann wuͤnſchte ihm ju feiner 
Tapferkeit mit den Worten Gluͤck. Junot, du 
Hifi jeze nur nöd ein bloßet Sergeant; 
aber ih fage dir Vorher, dag diefe nam 
lihe Compagnie dich einſt zu Ihtem Be 
febishaber baden wird.” - U Ada die ſer 


biographtſchen Nachricht wird zeigen, ob die Vorher: 


fagung erfüllt worden iſt. 


Bei dieſer Belagerung von. Toulon wurde Junot 
Bonaparte bekannt, der ihn, ald er Obergeneral 
Leworden war, als Adjndanten an feine Seite rief. 
Junot folgte ihm nach Iralten, - und zeichnete ſich 

j unter 


F 
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unter feinen’ Augen durch Züge der. größten Linew - 
ſchrockenheit aus. Er nahm an den befannten Ge 
fehten von Lonado und Caſtiglione Antheik, 
und warb inter die tapferften DOffictere der Armee 
gezählt, | oe 
- Die Defterreicher wollten nach dem hartnaͤckigen 
Kampfe bei Lonado ihren Ruͤckzug Über den Diincib 
bewerkſtelligen. Um dies zu verhindern, beorderte 
der General Bonaparte ſeiuen Adjudanten, den Di bs 
gade Chef Junot, fih an die Spitze feine, 
Tompagnie der Guiden zn ſtellen, die Defterreicher 
zu verfolgen, ‚ihnen bei Defenjatte den Vorſpruag 
abzugewinnen, und fie dadurch zu nöthigen , ſich auf 
Salo zurückzuziehen. Als Junot zu Defenjano an 
kommt, ftößt er auf den Oberfien Bender mir ei 
nem Theile feines Uhlanen; Negiments. Ohne fich 
bei dem Nachtrab aufzuhalten, nimmt. er einen Um—⸗ 
weg zur Rechten, ‚greift das Regiment in: bet 
Fronte an, verwundet den Oberſten, den er zum 
* Gefangenen machen wollte, und nachdem er ſechs 
Menfchen zu Boden geftreckt hat, wird er ſelbſt mies 
dergeworfen, in einen Graben geſtuͤrzt und durch 
fechs "Säbelhiebe ‚verwundet, von denen gluͤcklicher⸗ 
weiſe keiner toͤdtlich war. Mit der Stärke feiner 


Seele und dem gluͤhenden Eifer der Jugend erwar ⸗ 


tere Junot Faum, daß feine Wunden ſich fchloffen, . 
um zu neuen Gefahren zu eilen. Sowol in dieſem 
Feldzug als in dem darauf folgenden und bis. zu dem 
Augenblick, da der Vorhang auf der Kriegsbuͤhne in 
Sstalien fiel, fahr, er forc ſich auszuzeichnen, inden er 
immer höher in des Achtung, und dem Zutrauen bes 
, Dbergenerals flieg. | De 


Als der Eroberer Italiens bie Erpebition nach 
Aegypten unternahm, war Junot unter der Zahl 
der Tapfern, die. ſich dazu draͤngten, und er ward 

auch 
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auch von Bonaparte dazu auserſehen, dem Sroßmei: 
fer von Malta, der bei der Erſcheinung ber Frans 
zofen einen Waffenftillftand begehrte, die Bewilligung 
Diefes Vorſchlags zu überbringen, wenn fich der Groß: 
meiſter zu der Praliminärbedingung einer Unterhand 
ung Äber die Uebergabe des Platzes verftände. Der 
Maffenftillftand wurde auf 24 Stunden geſchloſſen, 
and bald nachher war die Inſel in Sranzöfifcher 
. Gewalt, a: 4 u 
Die Erzählung von Junots Thaten in Aegypten 
würde eine Befchreibung der merfwärdigften Scenen 
diefes intereflanten Feldzugs ſeyn. Denn er war 
immer da, wo die Gefahr am drohendften war. Nach 
der Eroberung von Aegypten ward Die Erpedirion 
nach Syrien beſchloſſen. Junot, der nunmehr 
DBrigader General war, führte ein Commands 
bei der Divifton Kleber, welche die Avantgarde 
der Armee bildete. Weder durch die Bejchwerlichkei: 
gen des Marfches noch durch den brennenden Durk, 
den die Soldaten in der Wuͤſte litten, muchlos ge 
macht, marſchirte ‚fie zuerſt gegen Jaffa, welches 
drei Tage nach der Eroͤffnung der Laufgraben mit 
Sturm genommen wurde. 


Der Befiß von Jaffa erleichterte ben Marſch der 
Franzoͤſiſchen Armee nach Saint Jean d'Acre. Waͤh—⸗ 
vend Napoleon Bonaparte mit den Operationen wi 
der diefe Feftung Bejchäftige war, erf uhr er, daß einebe: 
trächtliche Anzahl von den Mammelucken des Ibrahim 
Bey und den Janitſcharen von Damascus ſich in Be 
reitſchaſt feßte aufzubrehen, um. über den Jordan 
zugehen, fid mit den Arabern zu vereinigen, und als: 
darin Die Armee vor Acre atızugreifen,, indes Ghe— 
zar- unter denn Schutze des Feuers Der Englijchen 
Kriegöfchiffe Ausfälle machen ſollte. Schon er 
—— 
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ſich dieſer Haufen auf den Höhen von Lubi vier Mei— 
len von Nazareth gegen Tabarié zu formirt, als 
ihm der General Junot mic der zweiten leichten 
Halbbrigade und den drei Srenadier :Compagnien den 
19ten entgegenrückte, welche zuſammen ungefähr 309 
ann ausmachten, Wozu noc ein aus verfchiedenen 
Corps zufammengefegtes Rerognoscirungs-Detaͤſche⸗ 
ment von 160 Pferden kam. 


Gegen ro Uhr Morgens wurden die Mamelucken 
unweit Kaft: Kana auf dem Gipfel der Höhen von 
Lubi bemerkt. Junot fiellte ſeine tapfre Schaar auf 
einem flachen Hügel, welcher die Ebene beherrfchte; 
in Schkachtordnung. Die Araber, 2000 an der Zahl; 
hielten den Fuß dieſer Anhöhe beſezt, und verſperr— 
ten hm jeden Ruckzug, wahrend eine chen fo gro— 
se Anzahl von Mamelucken uud Turkomannen von 
oben augriff. Innot folgte jezt nur den Umftänden. 
Er focht mir einer Ruhe und Kalchlürigkeit die dem 
Anführer und den Soldaten große Ihre mächren. 
Der Kampf währte, bis 3 Uhr Nachmittags. Die 
Türken user eher malen mit der ih: 
nen eigenthiunlichen Heftigkeit die Angriffe; die 
Sranzefen, die von allen Seiten Fronte machten, em: 
pfingen dieſe Anfälle mir dem Bajonnett, umd 
mit der Ruhe des wahren Muths. Die Türken und 
Mamelncken lichen in diefem Gefechte, fünf Fah— 
nen in den Handen der Sranzofen, und büften -5 
bis 600 Wann ein. Der Genetal Junot erreichte 
immer Eampfend allmählia die Hoͤhen 8:8 Naza— 
reth. Unter den Hfficieren, weldte den Truppen 
das Deiipiel einer ſeltenen ianerjchrockenheir gaben, 
bemerkte man den Brigade Chef Duvivier; ber fich 
Thon in Italien durch ferne Heldenthaten berühmt ge: 
macht harte, und fpäterhin in Aegypten im biutigen 
Treffen von Abukir den Tod der Zapfern farb. 

pol. Journ. Nov, 1807: Dodd Die 
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Die Nachricht von dem bei Nazareth errımae 
nen Siege verbreitete jich bald ins Franzdfüiche Lager. 
Dir Gneral Kleber erhielt den Befehl ſogleich 
aufzubrechen , fich mit dem General Junot zu verei— 
nigen, und ihm bei der Vernichtung der Feinde be; 
hülflich zu feun, Mach dem Treffenvon Derg:Ta 
bor, zu defien glücklichen Ausgange Junot viel bei: 
trug, war ed Bonaparte's erfte Sorge, die Hand: 
lungsweife der dreihbundert Tapfern die unter 
“ den Befehlen ihres neuen Leonidas fo ruhmvoll 
bei Nazareth gefampft hatten, beider Ruͤckkehr 
ins Lager auf eine hervorjtechende Art zu ehren. Cr 
ließ bei der Parole bekannt machen, daf ein Preis, 
beftehend in einer Medaille, 1200 Franken am 
Werth, auf das- beite Gemälde von dem Geſechte 
bei Nazareth geſezt werden ſolle. 


Beim Ruͤckzuge der Franzoͤſiſchen Armee aus 
Syrien befand ſich Junot an der Spitze ihrer 
Avantgarde. Er verbrannte verſchiedene Maga— 
zine, beſezte mehrere Oerter, und nahm nachher an 
dem Treffen von Abukir einen®thätigen Autheil; 
‚ feine Unerſchrockenheit entfprach hier den früher ge: 
Hebenen Deweifen des Muths, und fein Kleid ward 
im Gefechte von Kugeln durchlöchert. - 

Einige Zeit nachdem Bonaparte Aegypten ver: 
laffen hatte," ſchiſfte Junot fich mit dem General 
zn ein. Sie landeten zu Mahon, wo fie 18 
Tage Duarantäne hielten. Dann kam der Vene 
ral Imot nach Paris, wo er Bonaparte an der 
Spitze der Regierung ſand, und von dem Oder— 
haupte des Staats die Aufnahme erhielt, die ſei— 
nen Talenten und Dienſten gebuͤhrte. Bald nach— 
ber wurde er zum Commandanten von Pa: 
ris, und im Anfange des naͤchſten Jahrs zum Di— 
viſions-General erhoben. 

Nach 
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Nach ſeiner Ruͤckkehr in Frankreich ſah Junot 
das Deeifern der Kuͤnſtler, ſeinen Sieg von Naza— 
reth zu feiern. Eine Commiſſion von 15 Mitglie— 


dern, unter denen ſich der im Gemaͤlde dargeſtellte Ge: x 
neral Junot felbft befand, erkannte dem Mahler 


Gros den Preis zu. 


Der General Junot hatte mit dem Commando 
in Paris große und wichtige Pflichten übernommen, 
Er wußte fie zu erfüllen. Als Bonaparte das Con: 
ſulat auf Lebengzeic übernahm, wünfchte ihm der 
Seneral Junot im Namen der Parifer Natio— 
nalgarde dazu Glück, und verfiherte ihn in der 
bei diefer Gelegenheit nehaltenen Rede, daß Feiner 
unter ihnen fey, der nicht fein Leben für feinen. erften 
Conſul aufopfern wolle. Cine gleiche Ergebenheit be: 
zeigte er bei der Errichtung des Kaiſerthums in 
Sranfreich. Napoleon belohnte ihn dafür. Der Ge: 
neral Junot wurde Großofficier der Ehrenie 
gion und General⸗Oberſt der Hufaren. 

As der Prinz Murat im Jahr 1805 das Son: 
vernement der Franzöfifchen Hauptſtadt niederlegte, 
um ein Corps der von Napoleon befehligten großen 
Armee anzuführen,, übertrug der Kaifer dem Öeneral 


Junot interimiſtiſch diefe wichtige Stelle. Und 


dieſer verwaltete fie fo zur Zufriedenheit des Monar⸗— 
chen, daß Junot auch nach der Ruͤckkehr deſſelben, 
und waͤhrend des neuen 1806 ausgebrochenen Krieges 
wider Preußen und Rußland, Gouverneur von 
Paris blieb. Jezt hat der Franzoͤſiſche Kaiſer dem 
General Junot das Commando uͤber die zur Beſetzung 
von Portugall durch Spanien marſchirende Ar⸗ 
mee vertraut; eine Ernedition, die wahrfcheinlich 

in diefem Augenblicke fchon ausgeführt it, und devem 


Wichtigkeit und weitere dolgen fi 9 u. berechnen 
laſſen. | 


E 


me — — — 
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Zur Gefchichte den Code Napoleon. 
Andre hiſtoriſche Auffüge, Parallelen 
und Bemerkungen. 


(Sortfegung.) 


17. » 

Sn den Stuͤrmen der Revolution, während des 
Terroriem , ware, als am 22ften Aug. 1793, Cam: 
baceres, im Namen des Geſetzgebungs-Ausſchuſſes, 
dem Revolutions Konvent den Plan des neu Ce 
vil:Eoder vorlegre. An diefem Tage wurden fo: 
fort der ıfte oder Praͤliminaͤr Titel, die Titel von 
der The und von den Verbindlſchkeiten, die daraus 
entipringen, angenommen. No vor Ente bes Mo 
nats waren auch die Titeis Don der Vaterſchaſt und 
Fitiation, von der Ehefcheidung, von der Adoption 
and VBermundfchaft, genehmiger: 


Anm zten November 1703 wurde auf die VBorftei: 
fung, daß das neue Geſetzbuch nicht einfach genug 
abgefaßt fen, daffelbe einer Commiſſion von 6 ‘Per: 
ſonen, bie nicht aus Mechtögelehrten, fondern aus 
Philoſophen beſtehen follte, und die der damalige 
Wohlfahrts:-Ausſchuß ernannte, übergeben, um dars 
aus einen populären Auszug zu machen: 


Am Hten Sept. 1794 verordnete der Convent 
den Druck des Entwurfs, fammt der von Camba— 
ceres darübar gehaltenen Rede. 

Am gten Sept. 1795 trug derfelbe der Kommif: 
fion der XI auf, die vor oder nach dem gten Iher; 
midor XI. decrerirten Artikel in eine zweckmaͤßige 
Ordnung zu vereinigen. 


Am 
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Am Sten Sul. 1796 überreichte Eambnceres, Na: 
mens der Sefch : Elaflifiztrungs Commiſſion, den 
neuen oder dem Mathe der 5co und der Alten zur 
Prüfung. 

Am 2ıften Dec. 1799 uͤberbrachte Jacqueminot, 
Namens der Sefegarbinas - Section, den neuen 
Entwurf der GeſetzgebungsCommiſſion des Raths 
der 500, in 9 Titeln. Er las den Titel über die 
Ehe ab. Er hoffe, feste er in feinem Berichte hin: 
zu, diefe Neform werde den häufigen, drgerlichen 
Eheſcheidungen ein Ziel fegen und die Autoricät der 
väterlihen Gewalt wieder berftellen, 


Am ıgten Jan. IRoo wurde befchloffen, daß die 
Siegel der Republik in einer in dem Arbeitszimmer 
der Conſuls ftehenden Lade verwahrt werden ſollten, 
fo wie auch die Decrete des gefehgebenden Corps, 
bis zu ihrer Promulgation und am folgenden Tage 
beftinimten die Konfnts folgende Promulgationsfor— 
mel der Sefege: “Im Namen des Franzoͤſiſchen 
Volks. Bonaparte, erſter Conſul proclamirt ꝛc. 


Am zoſten Jan. 1801 aberreichten die Buͤrger 
Tronchet, Portalis, Bigot Preamenen und Malle 
ville, dem erſten Conſul das Project des Civil Codex. 


Am 2jften Nov. 1801 uͤberreichten die Staats: 
räthe Portalis, Derlier Ind Boulay vom Meurthe— 
Departement, dem geießgebenden Corps das erfie 
Project des Geſetzes, von der Publication, den Wir: 
kungen und Anwendungen der Geſetze (den jeßigen - 
Draliminät: Titel); am 2ten Dec. Boulay, Emery 
and Meat, den zweiten Entwurf, yom Genuß und 
Verluft der ‚Civil: Nechte und am 12ten Dec. Thi: 


baudeau, Neal und Franoois von Nantes, den 
dritten Entwurf. 
Auf 


* 


f 
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Auf dieſe Weiſe follten alle Theile, aus denen 

das bürgerliche Geſetzbuch zufammengefege iſt, zur 
Pruͤſung und Genehmigung vorgelegt werden, nah: 
denn die Berichte aufgefordert waren, cs mit ihren 
Bemerkungen zu bereichern und dafjelbe hierauf ct. 
ner ſtrengern Erörterung im Staatsrache unterwer 
fen war. 
— Allein am I5ten Dec, 1801 vermarf ſchon das 
‚gefeßgebende Corps, dem Votum des Tribunats ges 
‚ maß, den erſten Entwurf und es beſchloſſen ſedenu 
Am zten Ian. 1803 die Conſuls, daß bie iin: 
terfichung . ber diefen Gegchltand vorerst Yingendtrt 
feyn folle. Es thut uns leid, fagten fie in ihrer 
Bothſchaft, dag das Souvernement dieie jo lange 
ſchon von der Nativd mir Sehafucht erwarreten Ge 
feße auf einen andern Zeitpunkt verfchieben muf; 
allein es har fih überzeugt, daß die Zeit noch nicht 
‚da if, wo man zu diejen wichtigen Eroͤrtetungen 
mit derjenigen Ruhe und Eintracht fohreiten Fann, 
die fie erfordern.” 


Nun kam erft in or VI Se ion des TR 
den Corps die Sache wieder vor. Am zten März 
1803 übrrreichten bie Staatsraͤthe Portalis, Miet, 
Lacuée und Regnault be St. Jean d' Angely ben 
Praliminarticel und er wurde angenommen. In 
der VII Sitzung, im folgenden Jahre, wurden danu 
anch die noch fehlenden Enimürfe berarhſa lagt und 
am ısten März 1904 das au Geſetz, über bie 
Verjährung, dekretirt, | 


Die Promulgation geſchahe am a1fterr Mir 
1804, (30 Ventöse XII.) und es wurde dabei fol: 
gende Abrheilung beſtimmt; Präliminärtitel, über 
Verkuͤndigung, Wirkung und Anwendung = 

— 
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Geſetze im 1 allgemeinen; s iſtes Buch: Von den ‘Der: 
fonen, in 11 Geſetzen; 2tes Buch: von den Gütern 
und den verfchiedenen Einſchraͤnkungen bes Eigen— 
thums, in 4, und 3. Buch: von den verjchiedenen 
Arten das Eigenthum zu erwerben, in 20 Geſetzen. 
Das Ganze hat 2251 fortlaufende Artifel und den 
Titel: Code ciyil des l'rancais, . 


Am 24ſten Auguft 1807 trug ber En, 
Migor ; Preameneu dem geſetzgebenden Korps ver: 
ſchiedene Norichlige über Abanderungen in die 
em Geſetzbuche vor. Diefen zufolge wird es nun: 
mehr unser dem Titel: Code Napoleon promul: 
girt werden. Die republifanifäen und andere De 
nennungen ber vorigen Verfaſſung, jo wie der Ca: 
leider, werden denen der neuen Form tweichen. Die 
Beſtimmung des Art. 17, daß die Civil-Rechte durch 
den Eintritt in eine jede Corporation, die Geburts— 
vorzuͤge erfordert, I gehen, wird, als zu den 
pelitiſchen Verhaͤltniſſen gehörig, unterdruͤckt und 
das Verbot der Subſtitutionen, im Art. 896, leider 
eine Ausnahme, wenn der Kaiſer gewiffe Guͤter mit 
erblichen Titeln begnadiger hat, die mach der Primo: 
genitur auf die männliche Nachkommenſchaft uͤber⸗ 
gehen ſollen. 


In den Koͤnigreichen Italien und Neapel, ſo 
wie im Kerzogthum Warſchau, iſt der neue Codex 
ſchon eingefuͤhrt und er muß ung mir jeden Tage 
intereſſanter werden, da er auch fuͤr mehrere za 
Provinzen beſtimmt iſt. 


Nur eine Stelle, uͤber das Preußiſche Sands 
recht, mag aus Bigot's Dede hier Platz finden. 
“Der einzige Verſuch in neuern Zeiten, fagt der Ned; 
ner, einen Civil Coder zu verbeffern, ift er 
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drichs Verſuch, der, obwol nicht gelungen, doch fein 
Andenken ehrt. Friedrich glaubte ſich nicht fähig, 
ſeibſt Antheil an deſſen Abfaſſung zu nehmen, auch 
war er nicht in der Lage, wo er ohne Anſteß Aen— 
derungen in den alten Gefcken und Gewohnheiten 
des Landes haͤtte machen Finnen. Bein Geſetzbuch 
feßt eine gründliche Kenntniß -fowol der alten. Land— 
rechte, als des Roͤmiſchen Rechte, voraus, und bleibt 
daher nur dem Rechtsgelehrten zugaͤnglich. Der 
neue Codex follte ſich mir den verſchiedenen Regie— 
rungsverfafiungen vrrtragen — viue- Aufgabe, bie 
noch fein Geſetzgeber geloͤſt hatte,’ 


An dem Titel von der Succeſſion hat noch der 
Graf Mirabeau Antheil. An ſeinem Todestage 
(ten April 1791, übergab er dem Herrn v. Tallen: 
rand einen Auffas, mit den Worten: ‘“Lefen Sie 
dieg in der Nationalverfammlung vor, Es enthält 
meine Mecinung über die won ‚ womit man 
ſich jetzt beichaftigeet Machen Sie fie darauf auf, 
merkſam, daß nichs eine gefährliche Ariftofratie mehr 
befördern wird, als dag Belek zur Beguͤnſtigung der 
Primogenitur, indem es Einem Sohne alle Güter 
zutheilend, eine ungerechte und gehaͤßige Ungleichheit 
des Eigenthums einführt.” — Diefe Aeußerung il 
um fo merkwuͤrbiger, da Mirabeau jelbft der erfige 
borne Sohn war. — Durch den Art. 745 iſt aller 
Unterſchied des Geſchlechts, oder der Erſtgeburt, 
ſelbſt dann, wenn die Kinder aus verſchiedenen Ehen 
herſtammen, auſgeheben. | 


‚18. Das Reqniſitions⸗Syſtem. 

Es iſt vielleicht nur wenigen bekannt, oder auch 
gar ſchon vergeſſen, daß der Erfinder des Requiſi— 
tions Syſtems kein anderer, als Danton iſt. Er, 
der, wo er auch nicht ſelbſt thaͤtig ſeyn kannte, dar 

Ric: 
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‚niemals der Republik feinen heilſamen Rath entzog, 
ſchlug das Mittel damals vor, als man befürchtete, 


die Armeen würden aus Mangel an Diagazinen, nit: 
gend eriftiven Finnen. “Man ſetze jeden Artikel in 
Nequificion, ſagte er, den der Dienjt erfordert. Das 


Land Hat Aller Neffourcen nöthig, um ſich gegen die 
äußern Feinde zu vertHeidigen; warum follten wir 


nicht auch die Eigenthuͤmer herbeiziehen! Jeder 


Scheffel Noden, und jedes Goldkoͤrnchen, um ihn a 


zu kaufen, wenns Nash thut, werden, auf die legalſte 


Meife, mit Gewalt zu dem Dienfte requirirt, der. 


ung vom Joche befreien fol. — Das Rad der Re 
volution, ſchrie er, ſcheint ſich langſam zu drehen. 
Setzt eine neue Curbel daran und ic) verbürge es 
euch, ga’ira!” — — Auf einmal war nun der 
erg elecrrifiet. Die Gewiffensferupel verſchwan— 
der und das Maximum, wit allen übrigen ultrare: 
SomBondren Maaßregeln, begrüßte die wiedergeborne 
Welt, — — 2 





— 


VILLE, 


Ueber die Ausfchließung der Engländer 
und ihres Handels vom feften Lande; 
und uͤber Die Sranzöftiche Beſetzung 
von Livorno. . 


Nie Hat England, nie Europa eine fo befondre, 
für die Zukunft entſcheidende Epoche gehabt, wie ge: 
genwärtig. So wie Brittannien herrfchend zur 
Ste, fo is Frankreich mehr wie's je eine Made 
war, zu Lande, Der Kampf zwiſchen den beiden, 
jeden in feiner Arc überwiegenden Staaten führt nur, 
da die Streitkräfte fo ungleich find und fich nicht be; 


ruͤh⸗ 


F 
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ruͤhren ai; zu Ereremen, die vorher nie die Wel: 
geſehen hat. Brittannien ſchaͤndet die ehemalige 
Wuͤrde ſeines Namens dadurch, daß es die Seemacht 
eines friedlichen neutralen Staats raͤuberiſch entfiärr, 
aber eben dieſer Naub:ift ein Todesſtreich Für Brit 
tannien und-deffen Handel. Seit dem Franzoͤſtſchen 
Bannſtrahl gegen das Drittifche Commerz, feit den 
Deerete vom zıflen November de} vorigen Jahes 
und während der Fortdauer des Kriegs auf dem Im; 
tinent hatte der Eagliſche Handel noch manche Ang 
wege, zumal im Norden gefunden; allein ſeit dem 
Tilſitter Frieden und zumal feier dem Unglücke, 
was Dännemark betroffen, ift das, was ſonſt nur 
halbe Maaßregeh war, eine fo generelle ſtrenge Ver: 
fügung gegen England geworden, wie fie das. Britti— 
Abe Minifterium- nicht erwartet hat und die nad al: 
ten Berechnungen entjcheidende Refultate bervorbrin: 


gen muß, 


Was fonft im Neligionsfahe Ketzer und Irr— 
lehren waren, find jezt in commercieller Hinſicht bie 
Engländer und deren Waaren, im beitabe ganz 
Europa. Faſt uͤberall find erftere jezt unſtaͤt, flüt: 
tig und verbannt, und leztere der Confiscation und 
Verdammung unterworfen. England ift in einem fo 
ifolirten Zuflande mit dem größten Theile von Eu— 
ropa, wie 85 vorher nie geweſen und wie es nie fo 
ſeyn konnte, da niemals eine fo in dem neuere Eurepa 
dominirende Landmacht erikiete, Der größer Theil des 
Continents iſt jezt gegen dag Heine ftolje Inſelreich 
in Foͤderation gebracht, Brittiſcher Handel und 
Lorrespondenz auch uͤber Kolland und das nördliche 
Deutſchland find dahin. Vom Tajo bis zum ie: 
men, bis nach Corfu und Livorno finder der Dritte 
ſche Kauſmannsgeiſt feine -Ansfihten zu Specula: 
tionen mehr. 

Ueber 


Yu 
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Ueber die Franzöfifche Beſetzung von Livorno, 
diefes Hanpthandelsplages von Stalien, hat man rezt 
folgende nähere Aufſchluͤſſe: 


“Seitdem die Franzöftiche — 1706 | in. bie 
Lombardie vorgedrungen, und dadurch der Englifche 
Verkehr in diefem Lande gefchmählere worden war, 
blieb Livorno der vorzüglichfte Stapelplatz dieſes Han⸗ 
dels in Italien. Selbſt Neapel, wo doch lange Zeit 
alles, was irgend mit England in Berührung jtand, 
fo große Begünftigung fand, konnte mit Liverno die 
Conkurrenz in diefer Hückfiche nicht halten. Hier 
harten die größten Engliihen Handelshaufer im Lon— 
don, Manchefier, Birminghanr:c,. ihre Waarende— 
pots, ihre Factore, ihre Commeffionnäre. Von hier 
aus bereijeten ihre Agenten nicht nur ganz Stalien, 
fondern auch felbft das füdlihe Frankreich, Defter: 
reich sc. Von hier aus gingen auf der Achie reiche 
Waarentransporte.in den SKirchenftaat, nach Tirol, 
zum Theil in die Schweiß und "iss füdliche Deutich 
land; und feitdem Sena von Franzöfiihen Truppen 
bejeßt war, auch nach Piemont und ind mittaͤgliche 
Frankreich. Selbſt als die Stanzöfifche Regierung 
ganz Toskana feindlich behandelte und in Beſitz nahm, 
hörte dieſer Verkehr, den man damals wenig beach⸗ 
tete, nicht auf. 


In dem fuͤr die Ruſſen und Oeſterreicher ſi egrei⸗ 
chen Feld zuge von 1799 erhielt Livorno deſſen Kauf⸗ 
leute mit den meiſten Beſtellungen fuͤr die Armeen 
der Coalition beauftragt waren, nur eine deſto groͤ⸗ 
Bere Wichtigkeit. Bonaparte, der, als erſter Conſul, 
nach der Schlacht von Marengo zum zweitenmale 
Herr von Italien wurde, aͤnderte damals nichts in 
dieſer Lage der Sachen. Durch die, in Folge des 
Linwiller Friedens (1801) angeordnete ai: 

i : | | ia 
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in dem zum Koͤnigreich Hetrurten umgeichaffenen 
Sosfana, Fam zwar diefer Staat in naͤhere Ver: 
haleniffe mir Frankreich, allein in Livorno behielten 
die Engländer ihren Dandelseinflug vor und nah 
dem Frieden zu Amiens. | 


Beim wirder andsebrochenen Seekriege, won wo: 
aus fich die ſtrengern Maafregein aegen den Britti— 
fchen Handel und den Verkehr mir England datiren, 
ergingen zwar von Zeit zu Zeit Mahnungen an den 
Hetruriihen Hof, um dem Bezünftigen der Engian: 
der in Livorno ein Ziel zu fogen; allein eg blieb bei 
den Mahnungen, und in der Sache ſelbſt erisigte 
feine Aenderung. Nicht als ob der Hetruriſche Hof 
der Englifhen Regierung ergeben gewefen wäre; 
denn, als dem Spaniſchen Intereſſe fo viel möglich 
zugethan, Eonuce cr ſchwerlich Vorliebe zu einer Re: 
gierung hegen, die dem Madrider Hofe fo übel mit: 
gefniele hat: allein die Einkünfte von Livorno füll: 
ten den Schatz des Staates, und je fiärfer der Ver: 
£ehr von Livorno mit Enafand war, deſto anfehnie 
cher waren auch diefe Einkünfte, Zudem hatte der 
Englifche Commerz große Urſache, ſich den Florenti— 
ner Hof geneigt zu erhalten Manche bedeutende 
Bummen floſſen daher in die Hoſſtaatskaſſe, manche 
vielleicht quch in die Hände diefes oder jenes Hetru⸗ 
riſchen Hof: und Staatsbeamten. Deffentliches und 
Privatintereffe trafen aiſo zuſammen, um den Engik 
fhen Handel unter der Hand zu beſchuͤtzen. 


Dach der Eonftitnirung des Königreichs Italien 
erging zwar in fammelichen Provinzen ein ftrenges 
Verbot gegen den Engliſchrn Handel und die Engli: 
fhen Waaren, und neuerlich wurde fogar die Einfuhr 
der meiften auslaͤndiſchen Fabrifate allgemein verbo: 
ten: allein die Englander und. ihre Commilfionäre in - 

Livornd 


2 
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Livorno fanden Mittel genug, die Englifhen Waaren 
ind Königreich Stalin einzuſchwaͤrzen, befonders bei 
dem jo geheminten Verkehr zwiſchen Italich und dem 
füdlihen Deurjchland. Im Köntgreiche Meapel und 
im Kirchenſtaate waren ohnehin alle Handelsplaͤtze 
mit Englifchen Waaren angefüllee Seit Publication 
des Deerets vom 2ıflen November 1806 wurden 
zwar auch" im Konigreiche Italien ftrengere Maafrer 
geln gegen den Contrebandehandel getroffen, und ſelbſt 
die Königin von Hetrnrien nahm auf Franzoͤſiſche Ker 
quiſition verſchiedene Anordunngen gegen den Engli— 
ſchen Handel; allein es blieb bei partiellen Maßre— 
geln, die auch baldMwicder aufhoͤrten. Daß die 
Franzöfiihen Agenten in Toskana von dieſen Ums 
fänden genaue Kenntniß hatten, wird Niemand 
bezweifeln. 


Um alfo dem Englifhen Handel mit Livorno, 
und dadurch gewiffermaßen mit ganz Italien, ein 
Ende au machon, wurde nun Livorno von den Frau⸗— 
zoſen befeßt, und um der dortigen Magazine Britti: 
fcher Waaren habhaft zu werden, mußte diefe De; 
feßung unvermuthet geicheben. Beides ift erfüllt; 
und ald Mittel zum großen Zwecke, den Engländern 
alle Verbindung mir dem Kontinent abzufchneiden; 
ift dieſer Schlag Eeiner der geringfien, der England 
trifft. Die Ocenpation der fammtlichen Stalienifchen 
Küften des Adtiatijchen und Mittelländifchen Meeres 
durch Franzoͤſiſche Truppen gatantirr auch für die 
Dauer diefer Maaßregel. 
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IX, 


Etwas über den Praßiſchen Staat nach 
dem Friedensſchluſſe zu Tilſit. 


(Correspondenz Nachricht.) 
Sobald der Friede geſchloſſen war, wurde die Re 


organiſation der Staatsverwaltung begonnen, in fo 
ſern es zur Zeit moͤglich war. 






Der König entließ die Migifter Hoym, Goldbeck, 

Voß, Maßow, Ne, Med Ihulemeyer, Buch— 
hotg,; und zwar aus dreifahem Grunde. Cinmal, 
weil diefelben nad) fo bedeutenden. Abtretungen im 
Triedensichluffe nicht mehr die ehemalige Deichafn: 
sung fanden, Zweitens, um in Zukunft die hoben 
Beſoldungen derielben zu erfparen, und dritteng, mei 
die Minifter, welche fonft unmittelbar vom Könige 
befehligt wurden, fich zu weigern fchienen, die An 
prdönungen der zu Memel neucreirten Smmediat: 
Commiſſion zu befolgen. 


Diefe Immediat-Commiſſion beftand zuerft aus 
den Minifter Schrötter,, dem Geheimen Kabinet# 
tatd Beym, den ‚Geheimen Raͤthen Schroͤtter IL, 
Schön, Steegmann, Niebuhr und Sclaberndorfi, 
Seit kurzem it aber damit eine Veränderung vorge 
gangen. Der Baron vom Stein üt feie feiner 
am Ende Septembers erfolgten Ankunft zu Wem 
zum Minifter des Innern und Prafidenten der Sm: 
mediat :Commitjion ernannte worden. Der Geheim 
Cabinetsrath Beym iſt Chef der Juſtitz und an fein 


Stelle der Geheime Rath Klewig in das Cabiner alt 


Rath und in die Immediat Commiſſion Igerreten. 


Den engen Ausſchuß diejer Immediat-Commiſſion, 


oder 
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oder dag Koͤnigliche Cabinets Conſeil bilden der Mir 
nifter Schrätter und Stein, und der Gcheime Nach 
Schrötter U. Won der Immediat Commiſſion ref; 
fortiren- die in den Provinzen angefegten Commiſſio— 
nen zur Regulirung des Tilfitter Friedens chluſſes. 
Sin jeder Provinz des Staates wird in Zukunft 
ein General: Gouverneur für die Milttäranaelegen: 
beiten und ein Intendant für die des Civils feyn. 


um Intendanten von Sclefien befliimmt man: 
den Geheimen Finanzrath won Maſſow, ehemaligen 
Mrafidenten der Slogaufchen Kammer. As Go 
verheurs nenne man den Feldmarſchall von Kalck— 
reuch in der Mittel : und Uckermark, General LE: 
ſtocq in Oſtpreußen, Seldmarfihall Courbiere in Weſt— 
preußen und der Neumark, Deneral Blücher in Pom— 
mern, und General Sravert in Schlefien. | 


Die Preußiſche Armee befteht gegenwärtig, inclur 
five der Feftungsbefaßungen in Schlefien, dis Bluͤ— 
cherichen Corps und der Garnifon von Graudenz aus 
30,000 Mann. Wie fkark fie in Zukunft feyn wird, 
darüber ift zur Zeit noch nicht verfügt. Die am 
Ende 1806 errichteten Denmarkifhen und Pommer: 
fhen Nejerve Bataillong find. wieder bis auf zwei 
oder drei aufgelöfer. Außer dem erhalten die Offi— 
ciere, welhe den Königlichen Dienfb zu verlaffen 
wünfhen, auf der &telle ihre Dimiſſion; auch 
dürfen viele Gemeine nach ihrer Heimath auf Ur⸗ 
laub gehn. | | | 


Dem Militär : Departement ftehen die Obriſten 
von Scharnhorſt, Graf Lortum und der Major 
von Gneifenau vor; die Dekonomte deſſelben bei 
ſorgt der erftere auefchließl ch. Der Oberſt von 

daſſenbach tt wegen feines Verhaltens im Octo— 
ber 
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ber 1806, beſonders wegen der Hohenloheſchen Ca: 
pitutation bei Prenzlow in Unterfuchung. 


Sin einen bedau⸗rnswuͤrdigen Zuftande befin 
bden ſich die Bewohner des Preußiſchen Reichs, 
beſonders die jener Gegenden, wo der Kriegsihas 
platz war. 
Sm Laufe des vergangenen Sommers wuͤſtheten 
epidenifche Krankheiten (rothe Nuhr, Nervenfieber 
und ein unerträglicher Schwindel) unter den hen: 
fhen, und das ihnen gebliebene Vieh, raffte cine 
„furdgebr e Seuche hinweg. Schlechte Nahrungemae: 
tel fanden auf einen unerſchwinglichen reis, die 
Theurung der unentbehrlichften Beduͤrfniſſe war un: 
Deheuer und iſt es zum Theil noch jest. Die öffent: 
. lihen Caffen waren, dabei ber forrwährenden Be 
ſetzung des Landes von Sranzöfifnen Truppen feine 
Einnahme zufloß, faft ganz geleert und alſo fihien 
auch in diefer Hinfide die Zukunft nichts Angench 
mes zu bringen; Da man in. mehreren Provinzen 
außer Stande war, die Nequifitionen und Contribu 
tionen zu entrichten, fo wandten dis Sieger Zwange 
mittel an, fi) in. den Beſitz des Geforderten zu 
feßen. So baden gegenwärtig noch mehrere Dre: 
fyaften in Pommern außer der Beſatzung, ein 
Srecutionseommandeo. In Berlin ficht bereits ein 
großer Theil der Wohnhaͤuſer, wegen Unvermoͤ— 
gens der Eigenthuͤmer zur Contributionszahlung 
unter obrigkeitlicher Adminiſtration und taͤglich ge 
ſchehen Verſiegelungen. 


In der Gegend von Eilau und Friedland ſieht 
man die meiften Gebaͤude ohne Dad; das Strod 
davon wurde zur Pferdeſtreue und zu Lagern fuͤt 
das Militaͤr verwandt. An vielen Orten herrſcht 
Mangel an Saatkorn und das kommende Jabhr 

duͤrſte 
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SER BB a 250 ' 
: dürfte des Elendes noch mehr ald im gegenwärtk: 
gen werden; überdies finder mar in faſt zahllofen 
- Dörfern und Städten Trümmer von Käufern, 
die durch die Unvorfichtigfeit der einguartierten Sol; 


“ 


daten niederbrannten. 


Wenn dem Bewohner. des Preufifhen Staa⸗ 
tes noch fuͤr die Zukunfſt eine Hoffnung. bleibt, fo 
füge fie fh auf den beffern Willen des trefflichen 
Monarchen und auf die fefte Kraft des von ihm er: 
nannten Miniſters, Baron bon Stein, dar, feiner 
unerſchuͤtterlichen Energie wegen, ein außererdentlis 
cher Vienfch genannt zu werden verdient. | | 


ee ° 
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Bruchſtuͤcke Aus der Geſchichte der. ige 
ten Seldzüge nebft Bemerkungen. 
(Aus einer Privat. Correspondenz.) 


Das Publifum ift während des letzten Krieges 
Über das Wefentliche fo manches wichtigen Ereignif: 
ſes, theils in gaͤnzlicher Ungewißheit geblleben, theils 
mit falſchen Nachrichten — von Vermuthungen und 
Hoͤrenſagen erzeugt — hintergangen worden, und 
doch ſind ſehr merkwuͤrdige Dinge vorgegangen, wor⸗ 
Über, jeder denkende Zeitgenoſſe, jeder Weltbuͤrger 
Auſſchluß zu erhalten wünfhe "Der Verfaſſer nach: 
ftehender Briefe befand fi) bei manchen Scetten - 
felbft als Augenzeuge zur Stelle, ader erfuhr durch 
glaubwärdige und unterrichtere Perſonen, welche da 
und dort. gegenwärtig waren, über manchen Vorfall 
das Nähere. So wird ‚die Mittheilung bieſet Frag 
Polit. Journ. Nov,1807. ° -Eree © mente 


! 


. 


, 
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cerhandeln als der Sieger ſich zu Charlottenburg ir 
fand. ; Die Preußiichen Abgeordneten sonferirten mit 
dem - Großmarſchali des Pallaſtes, Duͤroc; man 


- warn anf ziemlich gutem Wege. Napoleon feßte mä 


. mirarien waten bis: zum vollkommenen 


ige Bedingungen: feft und: forderte nur ſoiche Auf 
opferungen, welhe Friedrih Withelm fiir 
bewilligt -hätte , und fo. durfte man jagen, 5 Prix: 
gediehen; aber jeßt erhielt der Kaifer Nachriche, def 
der Commandant von Magdeburg geueigr fep, tk 
— Feſtung zur übergeben. Das ſtellte dir 

ache:-anders. ‚Der. Sieger erhöhte die Forderiin 
gen, der König glaubse fie nicht gewähren zu sügen, 
und der Krieg wurde forge ſetzt. > 








u 
F 


Damals war die Preußifche Monerdiie erfchr: 
tert, nicht zerrütter; ihr jebiges großes nacu⸗ 
hing ſo mit von Magdeburg ab! FJ . 


«Der Degen Friedriche . Brofen. 
Elnem-Aufſahe in äffeneltchen Jeurnalen zufei, 


if der wuͤrkliche Degen des. großen Mannes vert 
und alfp. ein fremder dem Involidenhauſe in Paris 





- übergeben worden. Da von einer andern Seite die 


fer Bekanntmachnng widerfprorhen worden‘, ſo kann 
man um fo weniger entſcheiden⸗ wie viel Wahrheit 
fie enthaͤt. Daß ein Degen Friedrichs ſich in Paris 


befinder iſt unbezweifelt ‚gewiß, daß es aber nicht 
derſelbe -ift, dem, der Unfterblidhe in. Eee In 
Kriegen trug, und.den er,ı779 in, bie. Scheide 
- ale er den bedr ingten Füriten von Baiern zu’ je 


nem Rechte geholfen, das betheuert ein‘ Ba "dei 
Sache ganz bekannter Mann von - 


— m SBerhrurung mir Grinden, > 
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Fried rich s dl, ‚Degen. 


en zu einer Hofſeierlichteit anfterkte: .e 
’ ag mitiſcher Salarnteriebegen. 


Flinten.“ » Hinter dem Worte: 


» 
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Die: Bade werhäle ſich folgendermaßen :: . 
Im Königlihen Schloffe zu Berlin —* big 

zu der unglücklichen Periode im October 1806, eine 
Ruͤnkammer, worin die Waffen’ der veritorbenen 


Thurfürſten und Könige aufbewahutgdaren, ſo wie 
Das in. andern. hoben Haͤuſern eich, In 


dieſer „Königlich: Preußiſchen Familien Ruͤſtkammer 


Findet ‚man Helme, Harniſche und Schwerdter der dl: 
tern Churfürften, und jegar ‚der, Markgrafen * 
Brandenburg, Ansbach und aireuth arun 


find die Waffen des großen Churfuͤrſten —8 


heſm die lezten) und die Degen der Königer Da 

ſind von jedem der na zwei derfelben (einer 

ans den Kinderjahren und ein ziveiter aus dem —* 

lichen Alter) niedergelegt 5, da ande auch AL 

jest der Degen, den der — 

nig als Kronprinz trug. nn —* 
es 





der aͤchte oder rin untergefcho —— Pe 


— #1 mi 


iu der Rüfftammer.um folgti 7 > 
Preuben, wohin er geführt wurde, on ie 


| Wien Koͤnigli n Sfecien nad) der! WC ER | 


von. Derlin flüchtete... Der in Pa — eDe⸗ 
gen —— aber iſt einer vor 2 J ie er zi 






— 


Ein DOrus— oder Soreetehien en 


— Ze dem 7often Püllerin —e— 
ſonderer Deuck⸗ oder Schreihefehler. 

“Wir fanden hier (in geberg) ll; von 

an Rußland geſchickten „Kriegsmuni u“ 
andern 160,000 noch, in. den. Schiffen befi 
linten 
aber das Wort: Gtehnp :, Mine Menge 
















proo AI. Eolberg. 


tenſteine fand man wuͤrklich, aber Flint en we 
ren nicht vorhanden, 


Fuͤr den einftigen Geſchichtſchreiber iſt diefe Br 
rihtigung nothdendig, damit nicht den Ruſſiſche 
and Preußiſchen Obern bei diefer Gelegenheit ein: 
eben fo große Nachlaͤſſigkeit zur Laſt gelegt werte, 
als denen, bie im October 1806 die im Berliner 
Zeughauſe vorhandenen. Waffenvorraͤthe dem as 
ger in die vn fallen Neben. — 





| tüchn die St aftumg der Sefuns Eotberg 
für Mühen, 


Pt Franzöfifche Armee befand ch bereits in 
Sütprenhen,, als ‚man von Preußiſcher Seite noch 
feine Maafregeln "genommen hätte, Colberg gegen 
eine hoͤchſtwahr ſcheinliche Belagerung ſicher zu ftek 
fen und der damalige Commandant, Obriſt Lo uca 
dou, ſchien nicht "geneigt, ungeheißen Vorbereinen: 
zn machen. Endlich Fam die Ordre zur Repararion 
der Werke, jur Ruͤſtung, zur Bewaffnung. 


Vorher mar der Lieutenant von Schill om 
Dragoner; Negimene der Königin, verwundet nom 
Auerſtaͤdter Schlachtfelde entflehen, nach Colberg ger 
fomnieny noch war er nicht heraeftelle, uoch trug fein 
Keyf' bin Berband , als er ein paar feiner Freunde 
"beredete , mis ihm in die Nahe Hinalıs auf Kumd: 
Schaft zu ziehen, In ihrer Geſellſchaft eilte er nach 
den nahen Orten, nahm die derrigen Königlichen 
Caffen in Empfang und fatidte fie nach Koͤnigeberg 
wohin die Communication noch frei war Auf die⸗ 

. wm 
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ſen Zuͤgen ſchloſſen ſich ihm mehrere verſprengte oder 


- felbft ranzioniete Preußiſche Soldaten an; freilich 


— ⸗ 


war er ie Stande, fie zu bewaffnen umd zu Fleiden, 
denn Bag dire und dert in den öffentlichen Caſſen ge: 
fundene Beld 


* 


beſtimmtes Staatseigenthum, woruͤder er folglich nicht 


"Waren, aus der Colberger 


disponiren dürfe; ‚aber, bie Menschen waren gutmuͤ⸗ 
ehig,genug, auch ohne jene Dinge bei feinem Kauf 


lein zu bleiben. Sorderte er vom Commandanfen 


——6 fo ward ihm zur Antwort: Cr (Schill) 
ſey zu nichts authoriſirt und koͤnne deshalb nichts er⸗ 
halten. Se ſah man denn den täglich vermehrten 
Teupp in biärgerichen oder bäuerlichen Kleidern, mit 
often aufgerafften Degen, Säbeln und Schießgeweh: 
ven, bie an Scricken oder Bindfaden über die Ach: 
ſeln gehängt wurden, einherziehen. Schill ſelbſt 
zeichnete ſich nicht im mindeften von feinen Unter: 
gebenen aus. Das Corps v xgroͤßerte ſich, aber auch 
die Gefahr, denn es näherten id im . | 








> 


‚ter Detafchements, von dranzoſen aber 


Rheinbundes, oft nur zu zahlreich and m eremale 
ß uthes zu Rück: 





ward er, trab. ded auegezeichneten 


‚sügen genöthiget. Da er die Gegend um die Fe 


ttung rein zu halten entfchloffen. war und den Buͤr⸗ 


‘gern gelobt hatte, fo wiederholte er von Zeit zu Zeit 


feine Forderungen um Kleider und Waffen an den 
Commandanten, dor) immer ohne Erfolg. Was ihm 
fo, feine Kräfte berechnet, zu leiften möglich war, 
das that er ganz. Er nahm auf der Militaͤrſtraße 
von Örettin nad). Poſen edeefungen von Trans; 
‚ports. und andere Eleine feindliche Trupps gefangen, 
erbeutete Geld und Lebensbeduͤrfniſſe, fing Couriere 
auf f. Dir * das — ei A 

er doch die Gegner, fo lange fie nicht ſehr ja rei 
‚Gegend he WA Das dau⸗ 

‚exrte fo fort big um die Zeit der Eilaner u 
e: 


u‘ 


betrachtete er als ein zu hoͤhern Zwecken 
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Der Franzoͤſiſche Oberfeldherr ſchien ben Plan 
zu haben, die Ruſſen in Polen zu ſchlagen und ſich 
ſodann links uͤber Oſtpreußen auszubreiten; was 
dann im Mücken der großen Armee und eingeklemmt ° 
zwischen der Weichfel und der von feinem Heer ber 
feßten Oder fih befand, Fonnte nicht lange wider 
fireben, aber die Nuffen wichen zu met zurüct, Wir 
terung und Boden hieiten feinen Siegeiflug auf und 
die Schlacht von Eilau entfchied im Großen für die: 
fen Plan nichts... Auf der andern Seite wınde er 
darauf aufmerffam, daß ganz Fleine Corps gegen 
Colberg und Danzig nichts aufrichteten, und jo gab 
er den Befehl, diefe Pläge zu blofiren. Die dazu 
beſtimmten Corps ruͤckten an. Schill, welter ge 
lobte, ‚daß er die Feinde bis auf einige Meiln wen 
Colberg zuruͤckhalten wolle, ging den Commanban- 
ten. abermals vergebens um Unterſtuͤtzung anz jener 
gab in getwvohnter Manier abfchlagige Antwort. Sem 
geauferter Grundfos über dieſen Gegenſtend war: - 
“Mas fümmert mich, was draußen in einer Intfers 
nung von Meilen vprgeht? Mein König bat mie 
die Feſtung (das Innere nämlich meinte et) anver: 
traut, und ich merde fie vertheidigen, fo lange es 
irgend moͤglich if.” Er wollte fogar nicht daran, 
‚die Auffern Werke (die Zte Encrinte) notbdäririg 
reparjren. und neue Verſchanzungen “aufwerfen ziı 
laffen. Es kam dahin, daß. er dem Treinmirhraen 
Scill, der das Beſſere und kraͤftige Manfregeln 
wollte, Hausarreſt gab. *#) Geſchah in diefer Zeit » 
etwas für die Erhaltung Colbergs, für den zweck 
mäßigen Widerſtand gegen die anruͤckenden — 


+ - 


*) Die Bürgerwöllfen ihn durchaus mit Gewalt ber 

ftepen, ‚weil fie feınens Werth erkannten; aber er 

. .. feibft verhinderte es edelmätbig, indem‘ er ihnen 
‚verficherte, er fen nicht im Arreſt fendern Eranf. 
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Feinde, fo war es Schills Werk, fo Wurde es durch 
ihn gethan. Er hielt ſie da und dort auf, druͤckte 
oſt ihre Avantcorps zurück und machte ihnen ſo je⸗ 
den Schritt ſtreitig. Die Darſtellungen dieſes bra⸗ 
ven Offiziers, die Bitten der Bürger,ian deren Spike 
der wackere Mettelbeck, ein 7ojähriger aber kraft⸗ 
ooller Greis (der von Zeit zu Zeit ſelber nach Hofe 
berichtete)" ſtand, daß man einen andern Feſtungs⸗ 
Sommiandanten, der mit Energie handle, zu haben 
vuͤnſche/ und endlich die Nachricht: vom Anruͤcken des 
Feindes beftiminten den Preußiſchen Monarchen, den 
verehrungewürdigen Major⸗ von Gmeifenan' als 
Befehlshaber in Colberg anzuftellen, "Er fath; aber 
eider erft zu einer Zeit, da der Ort von der Laiidfeite 
ſchon ziemlich enge eingefchloffen war Schlimm 
zenug doch daß er nicht fo ſchaͤndlich King 
wurde „als andere fefte Städte im Preußifchen 
Heiche, das iſt er zu berdanfen, ihm und’ Sci. | 
Zweckmaͤßigkeit “in feinen Anordnungen "und eine 
— Volnle > nme ihn. von ſei⸗ 
em Vorgaͤnger. Er wohnte in einem kleinen elen⸗ 
ven Zimmer uͤber dem Lauenburger Thor, ruh 
n den Kleidern. auf einer n Wachtpritſche 
prang im Augenblick davon auf, mitten 
Nacht jemand mir einer Meldung eintrat Sour 
‚on hingegen war pünktlich um zo Uhr in fü 
erbett geftiegen, und. weiche wichtige Dinge 
)alb zı Uhr fid —— er ließ ſich durchaus 
icht mehr ſprechen. Er konnte ferner nur durch die 
indringend ſten Vorſtellungen bewogen werden; ı€ 
Patrouille wor die Thore zu ſchicken, und. 
\berredet, fo geſchah die Ausführung un Unzeit 
mie ran annſchaft, daß felten viel % 
em” efangenfchaft e Todes 7 
Fam; ‚Gneifenan- befahl ‚nnaufgeforde dee 
un 











zeit Auefal⸗ mit einer Malle, wie fie. 
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unb ihme zu Gebote ſtand; auch reuſſirte ep nicht ſet 
ten; a an —— fich unter ihm die ra 
ffers wacker um dan Beſib oder Wiederbefih der 

fern Werke: (Ga wurde die Schanze —— 
berge zweimal wiedergenommen.) Kr hörte: 

Rath des energiſchen Schill, fo lange die ji 
Stelle war, er achtete Bie Einfichten des patriotiſchen 
Nettelbecks und, feiner Mitbürger, die — zur un 
vergeßlichen Erinnerung ſey es gefagt — einzig in 

* Geſchichto des zen ‚Krieges Baftehn werden. 


Wenn 68, üb Sueifenaus Kinsheit,- Bacfami 
PER — Ausdauer; trotz dem Muthe und.der Treue 
der Vuͤrger, die freiwillig zur Wade aufden Wall 
gingen und erklärten, daß der Beſfehlehaber wicht 
‚eher an Capititlation denken folle, bis auch fein Zund 
und feine Kae zur Speife in der Stadt mehr wor 
raͤthig fey,; wenn. es unter diefen Umſtaͤnden dennod 
zum Bombardementfam und endlid) ber: Tag der Ue 
bergabe nahe fcyien ;-fo:war es die Schuld Louca: 
dous/ der es vor ſeines Nachſolgers Ankunft zu weit 
hatte fommen: laſſen, fo lag es an ber. geringen 
Summe. der: aufzuftellenden. Streitkräfte, da man 
Höhern Orts alaubte, die Soldaten auf andern P 
en: nöthiger zu. haben; jelbſt Schill ging mit 
Theil feines Corps zum Bluͤcherſchen Cerpa nach 
— Peinwern ab. 


Der mititaͤriſche Werth dieſes Mannes iR ent: 
Aiehen. Zwar-foll- ein. bedeutender Dann am Dren- 
xiſchen Hofe von ihm gefagt haben, ey ſey ein Thor. 
hrlich . Mann kannte den: auferordentlidyen 
nicht: War aber Schilt wuͤrklich ein Thor, 
nun ſo nr — ah wünfchen, daß das Schick 
ſal — ige recht viel lolchet Narren 


Sein 
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— Sein teßstes Werk bei Colberg entſcheidet uͤber 
Ahn. Als er ſchon manchen ſeiner Entwürfe an. Lou; 
cadous Eigenſinn fheitern geſehen, befchleß er mi 
deſtens die jo wichtige. Commmmication der Stadt 
mit der Oſtſee zu erhaiten. Kr fuchte died allein, 
- ohne fremde Beihilfe, zu leiten; mic feinem, jest 
. „ahngefähr scoo Mann fiarfen Korps verfhanzteer 
fih zweckmaͤßig an einem Gehölze, die Maikuhle 
genaunt, das weftlich von der Stadt, auf dem lin: 
ken Uſer des, hier den Hafen bildenden, Perjantes 
fluſſes, unmitteibar-au der, Oſtſee liegt, und gur .bes 
wacht, in jedem Fall, die Verbindung des Ortes mit. 
dem Meere deckt; man kann es auch. deshalb: eing 
gute Pofition nennen, daß es non der füdweftlichen 
' Seite durch einen hier daran fioßenden Morafk uns 
gaͤnglich iſt; nur ein. Punkt, unmittelbar an der Off; 
fees: die: Hfererhöhung iſt zu bewachen. Schill that 
das Noͤthige, Gneiſenau billigte bei feiner Ankunft 
nicht allein Schills Unternehmung, ſondern er beguͤn⸗ 
ſtigte ſie auch durch thaͤtige Unterſtuͤtzung. Und kein 
Feind draug bis hieher. Schon waren mehrere an: 
dee aͤußere Punkte verloren, die Maikuhle allein war 
erhalten, obgleich bei des Sommers Annaͤherung der. 
deckende Moraft trocken, und die Gefahr in diefer 
Hinſicht geößergemorden war: Schill zeigte ſich zu 
wachſam, als daß die Feinde einen Verſuch wagten, 
dieſe ſeine Stellung zu attakiren; aber kaum war er 
nad, Schwediſch-Pommern abgegangen und ein Car 
pitän (von Gruben) hatte nad ihm das Commando, 
ı erhälten;»fo- wurden die Preußen: uͤberrumpelt, ver: 
trieben und» der "Feind -befeßte die Maikuhle.. - Die 
Stadt hatte die nothwendige Verbindung mit der See 
und folglich mit der ganzen übrigen Welt, verloren. 
Unter Schill waͤre fo etwas unmoͤglich geweſen· Der 
Verluſt dieſes Punktes haͤtte/ da ohnehin das, Bom⸗ 
bardement der Stade von der Oſtſeite vorlängft ans 
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gefangen Hatte, unfehlbär die baldige —— ber 

beigeführt , wäre nicht eben zur Zeit der Moch die 
feendige Bothſchaft ven dem zu Silũt geſchleſſenen 

Waffenſtillſt ande Lund bald daranfibie vom Frieden 

eingegangen. In den letzten 36 Stunden vom zften 

Julius Morgens um 3 Uhr au bis Junz.zeen Sul. 

Nahmittags um 3 Uhr waren mehr denn 7600 Am, 
sein, (Bomben, Granaten und Paßkugein) sin Die 
Stadt geflogen; viele" Haufer waren: Pr 7) 
nige lagen in Schutt, die erften Schäffe: 
das ee rg an, alle Fenfter waren — —— 
allenthalben Spuren der Zerſtoͤrung. 

lor der Commandant und die Buͤr 
nicht. Der wuͤrdige Greis Nettelbech 
mid), als ich ihn ſpaͤter ſprach: “See Wo 
ed noch immer mit der Uebergabe gewährt, 
ten: noch Munition und Previant, ur 
darauf gefaßt, ge nang in:S 
zu fehen.” Den frommen Muth beguͤnſtigte das 
Schiejal ſelbſt. So wurde lee 
















— 
au. 5 * * 
Bemerkungen auͤber die arte 6a 


Etlau und Friedland. * at 
Die Shlacht bei en An 
Wolche Armes gewann biefe Schladır? 
Die Frage im Munde ‚der. Zeitgenoffen-etfcheine als. 
ganz närärlich, Franzoͤſiche Büllerins serfünben:" 
Mir ſiegten! Die: Ruſſiſchen behaupten 
Die Menge heile ſich in den 







De RR Wahrheir? "anna q 


* 1 2. ans 
pi 


“ 
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Eine Enrge Darftellung der Erelgniſſe ſtehe als 

Berichtigung hier | 
Die Ruſſiſche Armee kam nach dein bedeutenden 
Sefecht: bei-Mohrungen nah Eilau und bes 
feßste fowol den Orr, als die nahe daran auf der Werts 
feite belegenen Anhoͤhen, auf deren Gipfeln. eine 
Waldung befindlich if. Ihr folgte von Heilsberg 
und Landsberg ber das Franzoͤſiſche Heer; die 
Ruſſen gaben die Anhoͤhen auf und ſezten ſich in dem 
im Thale, unmittelber am Fuße der Anhoͤhen, lies 
genden. Eilau fe. Warum Bennigfen bdiefen 
herrſchenden Punkt (die Berge) nicht ernftlich bes 
hauptete, fieht man nıcır ein. Eilau wurde nun den 
Eentralpunfe der ‚Angriffe, dfe am 7ten Februar von 
ven. Sranzofen eröffnee wurden. Won den Höhen 
berab ſtuͤrmten fie auf das Städtchen und vertrichen 
die Ruſſen, welche fih mannhaft fchlugen, daraus, 
Bennigſen ließ, trotz der. vortheilhaften. Stellung 
feine Gegner ben Dre wieter nehmen; aber die An— 
ftrengung ——— denn baid darauf wußten 
die Ruſſen wi den energiſchen Attaken der Fran— 
zoſen weichen. Von beiden Seiten floß das Blut in 
Strömen. Am folgenden Tage unternahmen. dieftuffen 
den Kampf um den Wiederbeſitz von neuem und veufs . 
fircen, doch mußten fie es nad) wenigen Srunden zum 
drittenmale ihren Feinden uͤberlaſſen, weil, indem 
die Affaire fid) über die ganze Gegend verbreitete 
und die NAuffifche Armee ſich ruͤckgaͤngig bewegte, 
fie zum Theil ‚von der feindlichen, Arınee —— 
zu werden, erwarten mußte. 


Bis hieher (den gten Febtnar, Vormittags um 
17 Ugr) war alles nur Gefecht zu nennen, jeßh 
erft hegann dio eigentlibe Schlacht. - Die Mit; 


| glieder beider- Deere fampiten wie, ehwen,. als ob- für 


a alles auf dem SUR ſtunde. Das Kriegsgluͤck 
ſchwaukte 
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ſchwankte hinüber und heruͤber. Mittags litt der 
Ruſſiſche linke Fluͤgel am bedeutenditen , ‘der rechte 
Par einigerntaaßen im Vortheil. Darum beorberte - 
Bennigſen den auf dem rechten Flügel fichehden Er 
neral L’Eftocgy, bieder. LEftocg’ ging hinter der 
Ruſſiſchen Armee meg dahin nnd Fam’ erfi degen 
Abend nah einem ſehr beſchwerlichen EilMariche, _ 
doch ebeit zu rechter Zeit- an feinen Deftinimiungsorte 
an, um der Vernichtung des linken Rufe SIE . 
geld Graͤnzen zu feßen und den Kokipfe auf diesem 
Punkt eine andere Wendung zu gebın. Win kurt 
an bis zum Eintritt der vollkommenen Nacht Maren _ 
hier die Sranzofen im Verlüft. Im Gatzeh, wenn 
man die Verwundeten bertchfidtige, hatten Die Nu 
fen weniger Nachtheil und deshalb mache Ne auf 
ben Sieg Anſpruch. Darin ffimmen die Ausflügen 
gegenwaͤrtiger Partehloſen mit ihrer Behauptung 
ein; daß von den auf dem &djlächtfeldz llegen ge: 
- bliebenen Todren und Verwundeten die größere Halfte 
Franzofen geweſen. 


Beide Atmeen waren ekſchoͤrſt, beiden fehlte es 
an Proviant, als ſich die Schlacht am gKrin en: 
bigte, Die Franzoſen ftanden auf eiheni Theil des 
— — die Ruſſen zogen ſich nach Oſten hin 
zuruͤck. 


Bennigſen haͤtte vielleicht dad Schlächtfeib be: 
aupten und alſo als Sieger da ſtehen koͤnnen, 
wenn er am gten früh wieder attakirte; denn das 
ihm untergebene Heer war nach der Schlacht fkär: 
fer als das Franzöflfche; das ohnehin durch befchiver: 
liche Märfche in der eiitfeßlichen Eorhigten Gegend 
und bei den fo aͤußerſt fchlechren Nahrungsmitteln 
in Polen entkräfter war; 


m 


Diefe 
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Diefe Behauptang fol keinesweges Tagen, daß 
Bennigfen dadurch fehr: wichtige: Bortheite errungen 
‚ätte, denn unter allen Umſtaͤnden härter ſich die 
zranzoſen nur bis zu den Eilauer Anhoͤhen zuruͤck⸗ 
wängen laffen, und hier mar dad Ziel der Bemuͤ⸗ 
yungz aber das Schlachtfeld haͤtte er behanpten koͤn⸗ 
nen, Er that es nicht, weil es ihm, nad feinem 
Berichte, an Munition mangelte.! Der Vorwand, 
daß ‚er feine Feinde, indem er reriritte, hinter ſich 
herlocken wößte, um fie anufzureiben, hat, Wenn 
man Die Franzoſen Eennt, durchaus feine Glaubwuͤr⸗ 
digkeit. Wann gingen ſie ſchon in ſolche Falle? 
Freilich hat die Cavallerie des Großherzogs von 
Berg, welche die Ruſſen verfolgte, am 1oten Sehr. 
bei dem Dorfe Mannsfeld wuͤrklich etwas geliks 
ten, aber vom Aufreiben war nicht die Rede. | 


Bennigfens Feinde fageti, wenn et am gten wie⸗ 
der angriff, fo gingen die bei der aufgewahtten Ans 
ſtrengung in den leiten Tagen erfHöpften und unzu— 
friedenen Franzofen ficher dis zur Paſſarge zutuͤck. 
Glaube das von den, fuͤr ihren Nuhm brennenden 
Franzoſen, wer da will; ich bin lebhaft uͤberzeugt, 
dag man: fie anf jeden Fall nur bis zu den Eilauer 
Anhöhen zuruͤckzudraͤngen vermodte, Ä 


Nach der Verfiherung Ruſſiſcher Offiziere erwat⸗ 
kete man im Ruffifhen Feldlager in der Nacht vont. 
sten zum gten dıe Drdre zur Erneurung der Bataillez 
aber ftatt deſſen kam der Befehl sum Ruͤckzuge nach 
Königsberg, der auch fehr früh angetreten wurde, 


Bert alſo det Begriff feftftehr, daß bie Arinee 
die fiegeride ift, welche fich im Beſitz des Schlahr 
feldes erhält, jo wöaren ganz unleugbar,die Franzofet 
die Ueberwinder, denn fie fianden am Abend m 
| ebr. 


| > Hinderniß in den Weg: legte, doch hat d 
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- ‚Sebrnar bei bee Mia ie: der — 
am Eilau, folglich rg u 
je3 und blieben daſel 
fiehen; daß ihnen ee i 
ſtete ift eben fo gewiß un 
tionen geftehen daffelbe, 
lor troß! ihrer er han. erfeik, 
Bennigſen die Eilauer Höhen aufgab, f ſchon ® B 
taille und harte auch am Hrem in: ve | derf ung. e 
ſelben nichts bedeutendes errungen. . — 
Eilau! In dieſen Worten bezeichnet f fd die Lnmöa 
feit. Der größte Nachtheil der $ öftfcen | 
mee beitand darin, daß die eg | 
Soldaten während der Schladht, den Plan, mt 
Königsberg zu mandvriven; vor der Hand ein-gre 


und 














u 
4 
IE 


tung gelehrt, daß es ihr. nicht für ummer in. 
niß * war. ——— 






Die Schlaͤcht bei Sriedtanaı © | 


Wir wiffen wenig, faft gar michts,. über die [7 
| — Bataille, welche den ern ‚von A 

it herbeiführte, der zwat jebt noh nicht. im Allge 
ec feine wohlthaͤtigen Einfluͤſſe offenh art, aus 
dem aber beſtinimt wichtige Weithiſtoriſche ee 
niſſe hervorgehen werden. Wir kennen die Schlacht 
nur aus Ftanzoͤſiſchen, ſehr gedrängten Buͤlletins 
und einem kurzen Bericht des General B 
Beide ſind unvollſtaͤndig und muͤſſen es feyn, das 
liegt in der Natur der Sache Wo kaͤme in. denen 
ſten Augenhliden nad. enticheidenden- ‚Kämpfen 








Kenntniß der Umftände oder Zufälle her, an ee | 


das Schickſ 4 derjelben hing? Auch iſt es nicht ims 
mer der Plan des Siegers — nody: weni In 
—“ — un Auff fe zu 

—E ur " —— *3 4. 
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Im Allgemeinen darf man auf die Frage: Was 
entſchied dieſe Schlacht? (welche gewiß jeder den; 
kende Weltbuͤrger aufwirft) antworten: Die aner— 
kannte Tapferkeit und Einſicht der Franzoͤſiſchen Ar: 
mee und ihrer Befehlshaber. Aber dieſe Franzoſen 
ſelbſt reden in ihren Relationen auch von der Drau 
heit ihrer Gegner, und laffen ihnen alle Gerechtig⸗ 
keit werden, Sie fagen im 7often Buͤlletin einmal: 
der⸗Feind rücte mit vieler Unerſchro— 
ckenheit vor,” ein andermal: “alle Anſtren— 
gung der Ruſſiſchen Tapferkeit War um: 
fonjt”, und wieder: “der Feind ſchlug fi 
tapfer.” Muth gegen Muth. In diefer Hinſicht 
alſo Gleichheit der Mittel. | = i 


- Was die beiderfeitige. Stellung betrifft, fo Gegreife 
Sebermann, der nur einen dunfeln Begriff von der 
Kriegskunft hat, daß die Rufen eine weir beſſere 
inne hatten; Sie Ichnten die beiden Fiügel ihrer 
Armee an den Allefluß, der bier eine Kruͤmmung 
macht, in deren Winkel die Stadt Friedlan drliegt, 
Die fteilen Ufer des Fluſſes leifteren für: die Sicher; 
heit Birgfchaft; eine Umgehung von Franzöfifcher 
Seite war unmöglich; auf dem jenſeitigen (rechten) 
Wer fand eine Reſerve von neun Regimentern 
. und zum Nückzuge blieb die Brücke in Friedland offen, 

der Fluß hinderte für den Nothfall die feindliche 
Verfolgung ; ihnen gegen über fland auf einer großen 
Flaͤche die feindliche Urmee und konnte ihre Flügel 
nur nochdürftig an unbefshiigte Dörfer anlehnen, 
Und folglich war hier der Elare Gewinn auf der 
Ruſſen Seite, | | I; 


Sicht man auf die Stärke beider Heere, ſo war 
das Ruſſiſche im Vortheil; das Ruſſiſche war ganz 
zur Ötefle, von dem Franzoͤſiſchen aber waren die 

Pol. Journ. Nov, 1807, Ffff Corps 
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Corps des Großherzogs von Berg, und des War: 
ſchalls Soult derafhirt, um Königsberg zu bedro 
hen. Daß neun Ruſſiſche Regimenter, (aus un 
kannter Urſache) auf dem. rechten Ufer ſtehen blieben 
und nicht an der. Schlacht Theil nahmen, iſt waht, 
dagegen aber kamen auch die Franzoͤſiſch Kaiſerliches 
Garden zu Fuß. und zu Pferde, und zwei Diviſe 
wen von der Reſerve gar niche zum Gefecht. Ge 
woͤhnlich nehmen Augenzeugen"an, daß die Rujm 
anfangs um. 3 bis 5000 Mann .färker als ihre. Geg 
ner waren, und doc) wurden. f e geſchlagen. Wie 
ving das au? 5 


Nicht die überlegene Zaht der Streitkräfte, nicht 
die beffere Stellung, nicht die unverhaͤltnißmaͤßtz 
größere Tapferkeit gab dem Kampfe den Ausſchlag, 

ſondern der Mangel an Einficht, ‚die gänztiche hinbt 

kanntſchaft mir dem gegenwärtigen Znſtande und den 
Standpunkte der Franzoͤſiſchen Armee emticied für 
die Sieger von Marengo, Auſterlitzund Eitau Eines 
Feldhertn Unkunde ließ Die; wackere RANDE Armet 
eine Niederiage erleben. 


Die Ruſſen harten in dert Gefechten an ber: Paf 
ſarge den Anfang zum neuen Feldzuge gemacht; über 
albei Spandau, Komitten, Deppeu,Gutt 
ſtadt und Heilsberg hatten fie ſich brad.geihla 

gen und den Gegnern — freilicdı bei eigenem Bet: 
luft nahmhaften Schaden zugefügt. Dach allent 

halben fiegte die Franzoͤſiſche Strategie am Ende, uud 

fie waren gezwungen, da die Franzoſen in verſchit⸗ 

denen Nichtungen den Weg nach Königsberg um 

- folglich nach den Muffiiten Gränzen zu nehmen 
ſchienen, "ch gegen Diten zurückzuziehen. Eudlich 

jollte eine Schlacht enticheiden, fo beſchloß Bennig 

fen, der Überdies vom — N gun An 

Ä .gui,t 
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griffe befehtige war. Wurde diefe, Schlacht von ihm 
wonnen, fo mußten die Gegner zur Paſſarge zurück, 
Er wählte den Kampfplaß veche. gur anf dem linken 
Ufer der Alle, in einer fuͤr ihn she Stellung. 
Wide er Ned fand. er auf dem rechten Ufer 
ich wieder ſammeln, formiren 

und Verftärfiimgen abwarten. Am 12fen Jun. war 
er in Die Gegend von Friedland gekommen, aber 


n 


noch befand er fich, anf dent rechten Ufer, die Stan: 


zoſiſche Avantgarde (das Davouſtſche Cordes) auf 


dein linkeh, im der Nähe von Friedland. Am Iten 
ruͤckten zwei Franzöfifche Caballet ie⸗ Regimenter (ein 
Regiment Chaſſeurs uhd das He Huſaren Regiment) 
in Friedland ſeib ein, aber Bald. darauf firmen 
2080 NRuffiiche Cavalleriften Über die Allebruͤcke in 
die, Stadt und vertriehen fie wieder; dann kam das 


Stos der Ruſſiſchen Armee über den Fluf und per 

firte ſich veſtuch yon Friedland in die Ket mung 

des’ Mile vdngefäbe f — 8— oder in der . 
eibft. 


Stadt .9 Regimenter blieben auf dem rechten 
Mfer, wahrfcheinlih um ’vor der Hand die beiden 


nach Königsberg detaſchirten Franzöfifhen Corps 


) 


’ 


pen, der’ beid 


zu Hindern, den Ruſſen in den Rüden zu foinmen. 


> Dee Befehispaber Ber Feänjlffihen Kpantgakhe 


fa ‚en wohl die Vortheile der Stellung der Ruſſi— 


en Armee ein, Verfuchte 6, fie, tenn es möglich, 


Sunius früh um 4 Uße, Die Ruſſen widerftanden 
‚nicht allein Eraftig, jondern fie drängten auch die 
An —5 bis zu dem Dorfe Poſth ee 
h Meile von Stledlahd, ziutäc,. —— en 


derans Zu vertreiben Und attakitte deshalb. am taten 


ang 

halbe MM. 

vertdteh dabei an Beuten, ihre & * aupteten 
Am Mit⸗ 

dei 


ben Kampfpigk und yoftisten fid-data | 

tage war die ah abgerhan;. nur ‚dig lei —— 
Heere Er Tr ſich nöd, R ie 
ö 2 uf 


’ + 
— \ 
.. * 
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Ruſſen jubelten uͤber ben. errungenen Sieg. Ben 
'nigzen ließ einige der gemachten Franzoͤſiſchen Kriegs 
gefangenen vor ſich dringen, um von ihnen etmas 
Mäheres über die Staͤrke und gegenwärtige Stel: 
dung der feindlichen Armee zu erfahren. Er fragte, 
von welchem Corps fie wären? fie anfworteten: 
vom Davouſtſchen. Auf die Trage: Welde 
‘Corps fonft noch In der Naͤhe wären, entgesneten 
fie: Kelnes, und. die Antwort war der Wahrheit ge 
mäß, wann nur vom frühen Morgen bie Rede war. 
‚Die Gefangenen hatten fonft - Niemanden gejeden, 
"als Soldaten vom Dapvouſtſchen Korps. 
Wo tft das Hauptquartier jetzt? "fragte er wei: 
rer In Eilau!, gab man zur Antwort. (Eriau 
ft 4 Mitlen von Friedland entieritt) Auch das war, 
an geftern gedacht, richtig. Mun — dachte Den: 
nigfen — dann iſt es gut. 15000 Mann, die man . 
zuruckgedraͤngt hat nnd Die dabei Verluſt ‚erlitten 
"haben, find niche furchtbar; diefer Anſicht zufolge 
wurden keine bedeutenden Maaßtegeln zum Wider 
ſtande getroffen, der Siegesjubel mehrte ih, man 
bat den Feldern um bie Erlaubniß, nach Fried 
and hinein gehen zu dürfen, um ſich dort mır Le: 
bensmitteln verforgen zu koͤnnen. Der forgloje und 
ſichere Commandenr gewährte es, doch follten fih zu 
jenem Zivee nur 20 Mann von jeber Compagnie ent: 
fernen. So unzwecfmäßig das war, jo war doch 
davon nicht außerordentlich viel zu fuͤrchten, wenn 
dieſe Erlaubniß nicht mißbraucht wurde. Anfangs 
abet gingen freilich ni 20 Mann per Compagnie 
in die Stade, Aber dieſem folgten bald 5 und 10 und 
wieder 10 bis endlich bei jeder Compagnie 60 bis go 
Mann fehlten. 

Daß anterdeffen von Domnau her die ganze Frap: 
zdoͤſiſche Armes in die Nähe von Friedland bis Poſt 


— 


, 


Au, Zridiand. irts 
henen vorgeruͤckt war und das Davouſtſche Corps 


“in ſich aufgenommen hatte, dad wußte Bennigſen 
nicht, das ahnte er nicht einmal. . Die nach Fried: 
land beurlaubten und nicht beurlaubten Ruͤſſen Faufs. 
ten in der Stadt nicht allein. für die Zukunft ein, 
ſondern thaten fih auch zum Theil für, den Augen: 
blick beim Branntwein guͤtlich. Berauſchte tau: 
muelten da und dort durch die Straßen. = 


Auf einmal (ed war ſchon gegen Abend) .erhiele 
Bennigfen die Nachricht, dag Kaifer Napoleon mic 
der feindlichen Armee vorrüde und fhon donnerten 
die Kanonen im Angriffe. Er gab fchnefl Befehl; 
‚daß die Serftreuten fih fammeln follten, dag man 
aufs neue die Schlachtordnung formire, aber dem 
konnte nur zum Theil. Folge geleifter werden.‘ Ein 
Theil des Heers mar entferne und zum Theil im 
eiriem Zuftande, der dad Sammeln, Formiren und 
Schlagen unmöglich mahte. Man denke fid, die 
tebhafte Verwirrung! Konnte der Erfolg glücklich 
feyn?. Franzoͤſiſcher Seite Ian man diefen Zu: 
ftand zu beachten, und wandte die feurigfte Eile an, 
“ fo daß die Ruſſen 'zuräfgeworfen ‚und gefchlagen 
wurden, noch ehe fie Zeit. erhielten ſich zu befinnen. 
Das Centrum wanfte zyerft, bald folgten die Fit: 
gel, alles eilte ruͤckwaͤrts. Es war zu berechnen, 
daß bei der Eile der Retirade nicht die ganze Armee - 
über die einzige Drücke in der Stadt gehen Eonnte, 
Dennigfen befahl, daß man am zwei Ötellen, ober: 
und unterhalb der Stadt, bei dem Brechhauſe und 
bei der Ziegelei, an feichten Steflen durch den Fluß 
gehen ſollte. Es geſchah, aber die Ausführung Eos 
ftete vielen dad Leben. Das fteile Lifer hinab zu 
pafiren, war ohnehin gefährlich, jeßt bei der hohen 
Eile war es faft unmöglich, lebend hinanter zu kom— 
men. Man denke nur an Kavallerie und ale 
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Es fkürzte afles hinunter. Donn.verfehlten viele 
die feichre Stelle und ertranfeh in der’ Tiefe. An 
dem andern Ufer mar es nicht minder fchmierig, 
die eben fo Teile Uferwand wieder hinan zu Klizma 

men; auch hier noch fand eine Menge Menſchen 
and Thiere ihren Tod. Die Schlacht ſelbſt raffte 
bei weitem nicht die Hiffte der am 14ten un. ‚ge 
bliebenen Nuffen hinweg, der Uebergang über Die 
Alle wurde:der Mehrzahl tödlich. So ſchadete ger 
rade da3, was dem Hrere die größte Sicherheit ver 
fihaffen konnte (der cirkelfoͤrmige Gang des Fluffes) 
durch eines Schuld, am bedeutendſten. 


- 


immer wird man ihn. tabeln müffen, daß er 
nicht an die Möglichkeit eines Ruͤckzugs dachte, und 
jene zum Uebergang über Sen Fluß ſich eignende 
Stellen dazu im. Stand ſetzen lieh. 1000 Hande 
konnten im Laufe eines Tages’ die Ufer bearbeiten, 
ihnen eine "Nöftufung geben, welche gänzlich man 
gelte, und Brüden fhlagen, . 


Im Ganzen kann man den Verluft der Ruſſen 
an dieſem Tage Auf 13 bis 14609 Mann anfhla- 
gen. "Zu ihrem Ruhme iſt noch anzumerken, daß 
der. fernere Ruͤckzug, ſodald fie naͤmlich über 
den Fluß waren, in größter Ordnung vollzogen wurde, 


Man ſagt, jene neun, auf dem rechten lfer 
ftehenden Negimenter waren Während Ber Schlacht 
von Bennigſen befehlige worden, durch den Fluß zu 
feßen, und am Gefecht Theil zu nehmen, fie hätten 
den Uebergang aber nicht gewagt. jene Sage iſt 
utglaublih, wenn man mit dem eifdruen Gehorſam 
und der Difciplin der braven Ruſſiſchen Krieger be: 
kannt iſt. Kine Bemerkung bleibt Bier nod) uͤdrig. 
Bis zur Schlacht von Friedland hatte es der Zu. 
ne 
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fall immer gefuͤgt, daß die Franzoͤſiſche — ihre 
Schlaͤchten auf durchſchnittenem Terrain lieſerten/ und 
fo war der Borureh il entfianden. daß die Franınlar 
nicht reuffiren könnten, wenn fie fih in Maſſe auf 
einer. Ebene ichlaugen. Ber das jetzt noch glauben 
moͤgte, der gehe nach Friedland und fehe das Schlacht⸗ 
feld; eine große regelmäßige Faͤche. — Daß die 
Schlacht von Friedland für die Rufen wegen Man: 
gel eines Sylieme d’ pimage verlohren wurde, iſt 
auſſer allem Zweifel. | 





| | Ku. 
Der General Ruͤchel. 


| Die Königsberger Einwohner haben. deehalb den 
General Ruͤchel bitter getadelt, daß er als Gou⸗ 

verneur vor der Schlacht von Friedland einen Theil 

der Häufer in den Vorftädten abärennen lief ° “Der 

weitlänftige Dit ohne hattbare XBerfe”” hieß es — 

“war doch nicht zu halten.“ Wirft man einen umr 

terfuchenden Blick auf div Lage der. Dinge, ſo iſt Ge—⸗ 
neral Rügel in dieſer Ruͤcſicht gerechtfertigt. 


Er war Seien: in Königeberg, der Ort war 
ihmeanvertraur, und es wär daher Pflicht für ihn, 
ihn fo lange als ındalich zu behaupten und afle zu die; 
ſem Zweck dienenden Mittel zu ergreifen. Das chat 
er, old er einige Reihen Wohnhaͤuſer — freilid) zum 
"Schaden ihrer Befiger — niederbrennen ließ; das 
that er, als er die Werfe ansbeffern ließ und neue 
aniegte. Weberhaupr ift es gewiß, daß er. durch diefe 
M. aafregeln mehr die Vertheidigung des Pregeifluffes, 
als der Hauptftadt Preußens beruͤckſichtigte, und dap 
er hier militarifch richtig handelte, längner Niemaud, 

| der 
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der da weiß, daß die Franzoͤſiſche Armee Uber dieſen 
Fluß gehen mußte, wenn fie den Ruſſen zuvorkom— 
men wollte, welches der Zweck der Corps des®rofherzoas 
vonBerg und Marſchalls Soult au ſeyn ſchien. Aber auch 
Königsberg ganz allein beruͤckſichtigt, fo hat er nichts 
unzweckmaͤßiges gethan. Als er dieſe Mittel ergeiff, 
war es kurz vor der.Friedlander Schlacht und zwei 
Fran zoͤſiſche Corps rückten, gegen Koͤnigsberd vor. 
Eine Schlacht mußte geliefert werden, das mußte 
Ruͤchel voraus ſehen, das wußte er. 


Seine Befeſtigungen Und Abbrennungen hielten 
fliegende Corps wenigſtens einige Zeit zuruͤck; chat 
er aber nichts, fo rückten die beiden Corps noch vor 
ober mährend der Schlachr von Friedland in Könige: 
berg ein, reguirirten und erboßen Contribution. 
Dei freien Maaßregeln trat diefer Fall nicht ein. 
Geſetzt nun, daß jene Schlacht von den Ruſſen ge 
wonnen wurde, jo mußten ſich die Sranzöfifchen Corps 
wieder von der Hauptſtadt Preußens zurücdzichen, 
um nicht abgefchnitten zu werden, und Köntgsherg 
biieb dann frey. | 
So hatte denn General Ruͤchel ganz Recht. Daf 
die. Schlacht zum Nachtheil der Ruſſen ent ſchieden 
und Königsberg im Gefolge. diefer Schlacht doch 
ſpaͤter von der feindlihen Armee beſetzt wurde, 
war nice feine Schuld, Er hatte firenge eine 
Pflicht erfüllt. J— 





| xv 
Ueber Helgoland; von Dr. Heinemeyer. 
Aus dem Monitenr ik in No. 179 der Staat} 


m. Gel. Zeit, des Hamburgiſch. Unparth. Torresp. 
ange 
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angefuͤhrt, daß der Engl. Hof dem Dänifchen die Wahl 
zwifchen Herftellung feiner Neutralicät und einer ge 
nauen Allianz mir Großbrittannien 'gelaffen habe, 
Sim erftern Falle fo die Daͤniſche Flotte 3 Jahre 
nach dem allgemeinen Frieden zurück gegeben und die 
Inſel Helgoland an England abgetreten werden. 
Daß die Euglander einen großen Werth auf den Des 
fi dieſer Inſel feßen, folge ſchon aus dem Wunfhe 
der Abtretung. Damit mancher Leſer den Werth des 
Beſitzes diefer Inſel in Betreff der Kriegsſchiffahrt 
und Seehandlung deſto beffer würdigen koͤnne, rheile 
ih. von dieſer Inſel, wo ich im Sjahre 3890 drei 
Wochen veriveiite, einige Nachrichten] aus meiner 
noch ungedruckten ausführlichen Beſchreibung der⸗ 

ſelben mit. 3 


Helgoland (die Mitte dar Feuerbake gerech— 
net) liegt unter dem S4°17730%% noördl. Breite und 
unterm 25034’ der Länge; und ift 6 Meilen von der 
Sjade, der Weſer, der Elbe, der durch den 
Schleswig-Holſteiniſchen Canal in die Oftfee ftrd: 
menden Eider, und von der zwifchen den Nord⸗ 
firandifchen Inſeln und der Halbinfel Eiderftedt flief; 
fenden Hewer’entfernt. Helgoland beſteht aus 2 
Inſeln, der Felſen⸗Inſſel und der Düne Die 
Selfeninfel (das Land beiden Eingebornen genannt) 
wird eingetheile ins Oberland oder Klippe.(bei 
den Eingebornen Kliff genanne) und ins Unter 
land, das von Fahr zu Jahr immer mehr anwaͤchſt. 
Sim 5. 1800 betrug der Perimeter des Oberlandes 
4200 Schritte, der des Unterlandes 1400 Schritte 
und die das Oberland mit dem Linterlande verbin: 
dende $elfenlinie-500 Schritte, mithin war der Im: 
freis des Ober: und Ilnterlandes 4600 Schritte oder 
13,509 Pariſer Fuß. Die Länge der Klippe gerech: 
net von der zur linken Seite des ae 

au⸗ 


' 
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Hauſes befindlichen Straße bis zum: Ende des Felſens 
mar 450 Schritte. Die Breite von Norden nad 
Suͤden lange den Haͤuſern betrug go@ Schritte, Im 
J. 1809 Waren- datelbft 3 Batterien, die unterſte 
SuͤdaOſter auch erſte Suͤder Batterie genannt, ent 
ſerut von der mirttern Bake auf der Düne 2300 See 
landiſche (Daͤniſche) Ellen, die, Norder : Datterie, 
entferne von der mittiern Bake 2580 Ellen, die zweite 
Suͤder Batterie entfernt von der mittiern Bake 
260 Ellen, und dig unterfte Morder: Batterie, wel: 
che von dem gewöhnlichen Ankerplatze großer Schiffe 
2129 Ellen entfrent if. Ks. follen hernach nch 
38:2 Da’terien angelegt und die alten auf dem Felſen 
verſteckt liegenden Batterien verbeffert worden jepn. 
1, Kanonen und 4 Haubigen waren im 5. 2800 
daſeibſt anfgetelle und die Sarnijon beftand aus 56 
Mann, die von dem in Engliſche Sefangenfchaft ge: 
rarhenen ‚Major von Zeffafhen damals comıman: 
‚dire wurde. i 5 in wen 


Man rechnet gewöhnlich die hoͤchſte Höhe des Fel: 
ſens ju 216 Fuß, und deſſen niedrigfte Hoͤhe zu 24 
Fuß Mach Herrn Weſſels Angabe ift die oberfte 
Phlaͤtte des Pulverhuͤgels uͤber der Meeresflaͤche 184 
Seel, Elfen und die Höhe des Baakenthurms 209 
Seel. Ellen, Mittelſt heruntergeworfenen Senfbleis 
fand’ th: an dein hoͤchſten Rande des Felſens im 
Suͤden die hoͤchſte Spitze zu 166 Fuß und die 
niedrigſte Felſenſpitze in O. N. Oſten zu 88 Fuß. 


Am Felſen befinden fih 2 Häfen, der Nordha 
fen und dee Suͤdhafen die bloß die Natur gebildet 
hat und mir einem, ordenttichen Koften Aufwande 
vielleicht mehr geficherter gemachte werden könnten. 
Im leztern Hafen liegen die Ehalouppen un» Sol: 
ten der Helgolander und im erſtern die Schniggen 
t | dir 
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der Helgoländer vor Anker. Die Tiefe des Waß— 
ſers bei halber. Ty ddemi Marer) im Norderhafen 
tft zwifchen 7: und 24 und 8 und 42 Fuß und die 
Tiefe des Waffers im Süderhafen ift zwiſchen 10 
und 24 Fuß. Im Dften und O. N. Dften der 
Düne. ift eine fehr gute Rhede beim Wit: und 
Weſt: Sid: Weft: Winde für größere Schiffe. Hier 
iſt die Tiefe des Waſſers bei halber Ty 48 Fuß, 
Der Cours (rontejgawifden der Düne und dev 
FSelfeninfel hindurch TE Suͤd⸗Suͤd⸗Oſt und Nord: 
Mord: Meft. Ein Schiff was 18710 tief gehetz 
ſegelt jeßt. zwiſchen dem Selen und der Düne, mo 
Menſchen vor dem J. 1720 felbft bei Marker Fluth 
trocken haben hinüber ‚gehen: Eännen. a8 den’ Fel: 
ſen umfließende Waſſer feige und fallt bei der Springs 
Ty (a la haute Maree vers Ja nouvelle et 
‚ pleine lune) ohngefähr 9 Fuß. u pelonnge 


Dir Fels dienet ſeinem Beſitzer als Warte 
alle von und nach der Jade, Weſer, Elbe, Eider und 
Hever fegelnden Schiffe: Bon der Klippe ſoll ein 
Schiff auf 6 Meilen erkannt werden koͤnuen. Da 
“gegen aber können die vorbeifahrenden fremden Schiffe 
nicht bemerken, was für Schiffe fich bei diefer Inſel 
aufhalten, welches ein. ſehr * Vortheil für den 
Kaperift. Bemerkt der Kaper ihm überlegene feinde 
liche Sciffe » fo hat. er Zeit genug ſich zu. entfernen 
* sand in Sicherheit zubringen, Falls ihm venden Dar 


terien feine Huͤlfe angedeiden fol, Im I. 1517 


! 


hielc fih der Seerauber. Range Peter. mit: 500 


Mann bei Helgoland’anf. Die Cheis der Victalien 


L 
‚ 
— 


hrüder Claus Stortebecker und Wich mann, 

BGodecke Michael und Wichbold die im J 
1402 und 1403 die Schiffahrt nach dev Weſer, Elbe; 
Eider und Hever ſehr beunruhigten, wurden bei dir 
fer Berne heſchlagen. Um Helgoland gatgen a“ 


P 
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Seeraͤuber und Victalienbruͤder zu ſichern, wart ?ı 
Felfenim J. 1539 zur Feſtung gemacht und mit Si 
firar und groben Gefüge verjehen. Auch bie Ara 
zoͤſiſchen Kaper haben in den beiden festen Yahrkr 
derten Dielen Feiſen fehr werth gehalten, inden \ 
von Dünkirchen geradesweges nach Helgoland «ü 
gelt find, auf dortiger Rhede die Anker gemarfa, 
und fo lange dort ſich aufgehalten haben „ bie fie wı 
der Klippe Segel Mr der See ſind anflchrig geworde 
worauf fle ſodann in See geftochen des Schiffes ii* 
bemechtiget und damit fortgefegelt find oder wol] aa: 
damit ſich wieder auf der Rhede gelegt haben. 
| „ 


Dieſer Felfen ift zugleich von der dußerſten Wr 
tigkeit für die Seefahrt, wegen feiner Höhe und m: 
gen des af der Baake oder Bluͤſe bei Tag und Rat: 
brennenden Steinkohlenfeuers , wad man auf 5 b:: 
6 Meilen weit des Nachts foll fehen koͤnnen. D: 


‘ auf dem Leuchtthurm brennende Teuer dient hd⸗e 


Schiffern, welche die Einfahrt in die Wundungen " 
mehrgenannten mit gefährlichen Sandhänten m 
Untiefen umgebenen Flüffe, und des Jader Meer: 
fens juchen, zum feften Keirftern und Standpunct be 
Nacht Helgolands Bewohner die ofr zo Bis: 
Meilen Seewaͤrts auf ben, Schellfifchfang fahre: 
find jhon von Kindheit au mit ben Meere m! 
den benachbarten Strömen, mit den Klippen, Sm! 
bänfen und mannichfaltigen Gefahren vertrant, ur 
find: daher für die unfundigen Anfömmlinge gieidtr 
bie von ber Natur beſtimmten, erfahveniten u» 
fiherften Wegweifer. Bei Tag und Nacht fiche 


ſie bei der Bluͤſe aufder Wacht, und eilen, Jet. 


fie bei Nacht eine am Schiffe anfgehängte Larerne r: 
blicken oder einen Schuß hören, den Huͤlfe ſachendc 


mit ihren Chalouppen entgegen. 
He 
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* elgoland kann des Nachts außerſt gefaͤhrlich den 
Schiffern werden, wenn es deſſen Beſitzer belieben 
folite, das Feuer der Baale ausloͤſchen zu laſſen, 
weil die Felſeninſel von. ‚Klippen wngeben ift,-.die im 
Pot: Nord: Weiten fich auf 4 und. im Suͤden ſich 
3528 eistfche, Meile — Im Weſt⸗Suͤd⸗ 
Be der Düne iſt eine Klipde von * Deutfche 
— und im Nord Nord Weiten find 2 Klippen 
Y, Jön. bie eine Witklip genannt, }. * die andere 
de Klippe, beinahe eine Deutſche Meile, lang iſt. 
— e Klippen find bei halber Ty9 big‘ 39 Su tif | 
* te Wa fir. * | 


= a. ae 
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8. 1800 war bie of bee ioänfer Ant 
auf dem Unterfande und. ‚342 auf. d em 9 * 
eſtakden. m I640 waren dort nut I 
a". Huf den 1 Obeklahte befindet fi ſich die Dlüfe, | 
Vepharüs 9 der — — das | 35 nebſt 
* das — das eher in ind 
Ip d wobei 2° Prediger ängeftellt find. Die 
- einer Treppe von 180 Stufen iſt das Unterland 
dem ger ‚Die alte — 5** war ſo 
e e hinaufgetrieben werden konnten. 
art Br Sch — Thore haben. So wie 
der Areal⸗Inhalt des Felſens ſich ſtets vermindert, 
ſo ſteigt die Bevölkerung. Im J. 1615 lebten „das 
T * 200 Perſonen. * I: 1800 efftrichteten 
2 erjonen die IR Sabre alt waren, die 
in Bo euer. Helier mi an ezu auf jedes Haus im 
Durchſchnitt 3 unter 12 Jahr alte Kinder, fo Betrug _ 
ha die- Bevoͤlkerung eete 2200 Seelen. 
1860 lebten daſelſt 350 ootfen;, 3 Chaloup; 
| — 6 ar — nn, | 
‚u&halauppen aler, 1 ©egelmacher, ı Seiler) 6 
Faßbin ı Schmidt, ı Schornfteinfeger, 1 Ola: 
‚fer 7 Mausriente,. 2 * ader, 9 ———— 
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* Kleidermacher N übemacher, I Strohbecker und 
25 Krämer. Auch waren dort 3 Chaloup : Zimmer: 
‚merfre, 3 Trahnfrennereyen und I Tabakzfaterik. 
‚Sm S He befaffen die Helgolander 11 Schnisge 
‘und 97. Chalouppen, womit fie zum Seelootfen m) 
zum Scellfiiibfang fahren, und 80 Jollen die fe 
“zum Fang der Hummern und Sandſpieren (Ammo- 
‘dires Tobtanus, L) gebrauchen. Auf ber. Felfen 
befiüden ſich zwiſchen 4—500 Schaafe. Die Infu: 
laner holen ihren Caſſee, icker, und ſonſtige Eole: 
nialproducte, Fleiſch und Gartengewaͤchſe, Wein umd 
Bier vorzuͤglich von Hamburg, Huſum und Gluͤck 


Die Daͤne iſt wuͤſte und unbewohnt. Eine ga⸗ 
"Jerne Huͤtte mit einem Heerde, Dänfen.- 
"Fenerzeug und Kohlen verſehen, ift, hier auf. 
‘faffııng des vormaligen Herrn Landvdigts Pa auf 
‚gan desfoften - zum Zufluchtsort fuͤr die in 
Gegend ſcheiteruden Schiffer, u 1798. ‚erbau 
„worden. Fr f | 
. — am 1gten. Novembe. 1807. 


ARz = — ‚Dr. —— 


— ur” 
* ar 21 Pr — 2 J — 


⸗ 





op Sknifißen wnd auf das; — 
2 Derehrmit England die Todesftvafegefeit. 
| en den * —— 
Date h b,. rend. 


a die Beſtrafung alles Anbei * Pe 
kehrs mit den Feinden des Landes Sir bie Ser 
‚sogrhümer Schlesictg und. —— 





Bir 
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Wit Chriffianwer'®tebiente, "von Kot, 
te⸗ Gnaden Koͤnig zu Daͤnnemark, Norwegen dere) 
Thun kund hiemit: Da aller Handel und Verkehr 
mit Unſern und des Landes Feinden ſchon an fich 
ein Verbrechen iſt, auch infonderheit in dem ges 
. genwärtigen Kriege nach Unferer Verordnung vom 
gten. September d. J. nicht ſtatt finden darf, fo 
haben Wir Uns De gefunden, nunmehr in 

19. der Beſtrafung derjenigen, welche ſich 
dieſes Verbrechens ſchuldig machen Kur folgen; 
des feftzufeßen. 

f 


1) Jeder Händel. mit Großbtittanniſchen Unter⸗ 
thanen, ohne Ausnahme, auch wenn.er nur mittel: 
bar geführt würde, ſoll durd) nachdruͤckliche Gefaͤng⸗ 

pißſtrafe geahndet werden; iſt ein ſolcher Handel aber 

I Ver BVeſchaffenheit, daß er eine unmittelbare 
Verbindung mit Unſern und“ des Landes Feinden 
vorausſetzt, ſo ſoll der Schuldige die Todes ſtrafe 
erleiden. 

2) Ueberdies ſollen die Waaren, welche der Ge⸗ 
genſtand eines ſolchen Handels find, allemal, con⸗ 
fiscirt werden; find fie aber nicht mehr vorhanden, 
ſo ſoll der Schuldige ben. Werth derſelben ent 
richten. 

3) Wer einen ſolchen unerlaubten Handel be; 
weislich angiebt, erhält, fobald der Handel hinlaͤng⸗ 
lich erwieſen iſt, aus Unſrer Caſſe in jedem Falle eine 
Belohnung von 50 bis 100 Ahlen ausbezahlt, wel 
ce nachher aus. des Schuuchen Vermoͤgen wieder 
beizutreiben iſt. 

4) Außer dee ($. 3) vorgedächten Belohnung 
exhaͤlt der-Angeher oberdies die Haͤlfte Des Werths 
der sunfistirten Waren. - 

Wotnach ſich ‚ederinafftt, ben es angeht, allerum 
terihanigſ zu achten hat. Urkundlich unter Unſerm 
Koͤnigl. 


4 
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Koͤnigl. Handzeichen · und vorgedruckten Inſiegel. 
Gegeben in, Unſrer Stadt und geſtuns Rendsburg, 
den zoſten October 1807; 


6) Sheikian R, 
Möfting: 
Rantzau. Eggers; 
> ı / Re ee 
er itteratur. 
guiereſſante und nuͤtzliche Schriften. 


6. Emanuel Toulangeon's, Mirglied’z des 
National⸗Inſtituts, Geſchicht e von Frank— 
reich feit der Revolution yon 1789 
Aus, Zeitverwandten Urkinden und Handichrif 
ten. der Civil s und Milirär s Archive, Deutſch 
Herausgegeben von Ph. A. Petrl, Doctor 
bder Philoſophie und er zu Luͤethorſt | 
bei Einbeck Dritter Band, alte 
bei Peter Waldeck. 1867. 8. 65 © 


Der längere Zeitraum, der, feit der - Cafeinung 
ber erften beiden Bände diefer Gefchichte der Fran 
aöfifchen Revolution verfloffen war, hatte das Ber: 
langen der Leſer fehr hoch geſpannt; indeſſen wer: 
den ſie durch den gegenwaͤrtig erſchtenenen dritten 
Band fuͤr die laͤngere Entbehrung reichlich ſchadlos 
gehalten. Die Geſchichte einer der intereſſanteſten 
Rataftrephen fuͤr das menſchliche Geſchlecht, iſt 
Hier bedeutend weiter geruͤckt, namlich. von der Ber; 
Wandlung Frankreichs in eine Republik bis zum 
Ente der Kampfes des Verges gegen die Du 


! 


= 


* 
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Sie. zerfälle in diefem Bande in zwei Abrheilun: 
gen: Die fechfte Epoche, welche die Erflärung Frank: 
reichs für eine Republik, die Eroberting von Ga: 
vohen, Nizza, Mainz und Frankfurt, die Schlacht 
von Gemappe, den Einmarſch in Belgien und den 

roceß des ungiüsflihen Ludwigs enchält; und die - 
‚ fiebente Epoche; swelche die Ktiegserklärung gegen 

England und Holland, ben Ruͤckzug aus Belgien; die 
Schlacht von Niederwinden, die Verhaftung der Ber 
pollmaächtigten des Eonventd, Dumourier's Abreife, 
ber Eintmarfch- in, das Franzöftiche Gebiet, den Ben: 
dörkrieg und die ſtürmiſchen Tage des Zıften Mai und 
des aten Junſus 1793 umfaßt. In Anjehung der 

ltung des Ganzen beziehen wit ung auf das über 

ie. erften Bände digfer wichtigen und fehr auziehens 
N Geſlchichte gefällte Lirtheit, _ Tonlangeon, defje 
Drftelling det Leberfeßer im Deutfheit vollkommen 
wiedergiebt ;. iſt dem ſchweren Werke gewachſen — 
—53354* der Zeltgenoſſe ed ſeyn kann. Er 

egelchnet ſeibſt in der Voterihnerung ; meldye unter 
—— wüßte Bemerkung enthält, daß Die Zeiten 

er Revolution nöd) eine eigne hiſtoriſ hi Form er? 
fordern, Ben Standpungt, ‚aus welchen feite Ger 
gaihte dev Franzöſiſchen Nevolution zu, beurrheilen 
iſt. Durch die Beilagen, welche in diefem Bande 
143 Seiten ausmachen; und mehrere, tntereffahte 
Bruchſtuͤcke Auszüge und Berichte eitehalien; di 
fiber manche Begebenheiten Licht verbreitet. p At 
Bergnügen.zeigen. wir udch an, daß die Fottſetzitg 
‚biefes derks ohne alte Unterbrechung und kegelme 
Big fülgen iherde. = 


— — — — 


Reue Fenirbtände Herauegegeben dan bei 
Verfaſſer der —55 Briefe über N x 
hei Vethaltniſſe am Pteußiſchen Hofe jet. 

‚dem Tode Friedeihs U, Ein Joütnal im 
Pol, Zoueh. Nov; iso By divangı 


ö 
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zwangloſen Heften. Sechſtes und 
Siebentes Heft. Amjterdam und Colin 
‚1807, bei Peter Hammer. & _ — 
Der Herausgeber diefer Zeitfehrift, der nady den 
öffentlichen Blättern nach Memel berufen worden ift, 


‚Fähre fort Berichrigungen, Notizen, Beſchreibungen 


einzelner Kriegsbegebenheiten und Vorſchlaͤge in An: 
fehung der Preußifchen Staats-Adminiſtration mit: 
zutheilen, die ein jeder mit Theilnahme leſen wird 
und die hoffentlich bei dem’ Patrioten, für den fie 
zunaͤchſt beftimmt find, einen bleibenderen Eindrud 
ng werden. Der Inhalt der vorliegenden 
beiden Hefte ift wieder fo ergiebig, daß unfer. bes 
ſchraͤnkter Raum uns feine Auszüge verflatter, und 
wir nur auf die bedeutendften Auffäge aufmerkiam 
machen können. Diefe find im fechften mit einem 
Kupfer verfehenen Hefte die Bemerkungen Über Po: 
litik und Strategie in Bezug aufsdie neueren Zeit: 
läufte, die Abhandlung über die in der Preußifchen 
Staatöverfaffung und Verwaltung nothivendigen 
Veränderungen, die Relationen aus Berlin; im 


. fiebenten Hefte die Befchichte der Belagerung und 


Einnahme von Danzig; noch einige Worte über 


den Fall der Preußiſchen Feftungen, Notiz aus 


Berlin, Anekdoten ; waren folgende bier fichen mag. 


»Ich moͤgte gern. einen Spion haben, fagte der 
Preußiſche Oberft ***, wiſſen mir der Here Bür: 


germeifter feinen zu recommandiren? Wir haben 


‚einen pfiffigen Kert im Städtchen, erwiederte "die: 


fer, feines Handwerks ein Schneider, ein Politikus, 
der ſich vielleicht zu etwas verftände, wenn der 
Herr Oberſt — “Ei natürlich, dergleichen Dienfte 
muͤſſen belohnt werden, font mögte der Teuſel 
Spion feyn. Laſſen Sie den Schneider rufen, id 


gebe ihm taͤglich g Grofchen.” Herr Oberfi!-12©r. 
verdient der Manıı täglich auf eine gute und-ehrliche 


- Manier. 


- 
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Manier. “So kann ih ihm nicht brauchen; mehr 
fann ich nicht. geben ,. wir haben feine Spionfaffe.” 
. Bald darauf brachten die Huſaren einen verdächrigen 
Kerl ein; man hielr ihn für 'einen Spion.” Kerl, 
fragt der Oberft, was befommt ein Spion täglich 7” 
Ich bin fein Spion ertwiederte diefer, tondern ein 
Bote der nad *** mic diefen Briefen geſchickt 
wird. Gehoͤrt aber habe ich in B. die Franzoſen 
gaͤben taͤglich 6 Lonisd'ors für dergleichen Gefaͤllig⸗ 
keiten. So find wlr Gore ſtrafe mich verloren — 
‚ fihrie der Oberſt, denn ich kann nicht mehr als 
hoͤchſtens 10 Gr. geben, und dabei muß ich noch 
| subügen.” | 
Danzig, — der Belagerung im 
‚Sehr 1807. Ju Briefen von einem 
Aügenzeugen. Hamburg, bei Adolph 

‚ Schmidt. 1807. 8. 110. 

Die Driefe dieſes Augenzeugen, der ein Danzi⸗ 
ger zu jeyn jcheint, haben eine innre Slaubmürdig: 
feit, und. empfehlen fih außer dem Intereſſe des 
Gegenftandes, durch den anftandigen, freien, aber 
nicht verläumdenden Ton. Der Berfaffer befchreibe 
mic einer Lebendigkeit des Vortrags, die den Lejer in 
Das bedrängte Danzig verfezt, die unzureichenden 
Borfehrungen bei der Annäherung der Franzofen 
nad der Schlacht bei Jena, die Fehler bei den 
neuangelegten Befeftigungen, welche auf den Höhen 
von Zigankenberg , Stolgenderg und Judenberg, 
von denen ber Ingenieur la Place gar nichts fuͤr 
die Werke, viel weniger fuͤr die Stadt beſorgte, 
nicht erſtreckt wurden, das Abbrechen der Vorſtaͤdte 
und den Jammer ihrer Einwohner, die Berennung 
der Stadt und ſchnelle Beſetzung der Hoͤhen, das 
Niederbrennen von Schottland, wobei 6 Millionen 
Thaler verloren gingen, die vom General von 

| ©9992 Mann: 
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Mannſtein, der hiet als ein muͤrriſcher Buͤrgerſeind 
Zeſchildert wird, in der Stadt gehaltene hatte Kriegs; 
zucht, die Erſetzung ne Gouverneurs durch. den 
von den Danzigern mir Jubel aufgenommenen Feld: 
marſchall Grafen von Kalkreuth, deffen Thaͤtigkeit, 
Energie und Menfchlichkett, bie von deitfelben ge 
troffenen zweckmaͤßigen Anftalten, die Belagerung, 
das verwuͤſtende Bombardement, den immer ficigen: 
den Mangel, den Verluft der mit 1500 Ruffen und 
18 Stücken befezten Sjnfel Holm, dei lezten Sräge 
der Stadt und der Tominunication, den vereirelten - 
Entſatz, die Wegnahme der mit großen Pulvers 
und andern Vorräthen anfegelnden Engliſchen Fre 
atte, bei deren Verluͤſt der Graf Kalkreuth gefage 
aber ſoll, das ift unfer Grabftein, uhd 
endlich den fiir den Feldzug entjiheidertden Fall von 
Danzig 
— — — — 
Die bei dem Berliner Executions-und 
Protections Hof in meiner Dienſt 
entferzüngs » uhb Profceriptiong: 
Sache erfolgten lezten Actenſtücke', 
meine den zıflen Junius 1806 auf Behl des 
Koͤnigs von Preußen mit feinem General und 
Staats-Miniſter Grafai Von der Schulen: 
burg zu Hannover, in Anfehung ihrer De: 
endigung gehabte, imerfwWrirdige Unterredung, 
und über ihre gegeumwartige Laye, 
nebft einer dazu gehdrenden Vorer— 
Innerung, und mit einem gewagten 
BHli in die Zukunft, voh dem KHofrich: 
ter auch Sand: und Schakrath Dr. Fried; 
se von Berlepſch. 1807. 8. 
Hr. von B. war der Erſte, der mit Scharf— 
fihn und Freimuͤthigkeit Die Schaͤndlichkeit der * 
— En * | natuͤr 
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natürlichen ‚Verbindung des Kannönerfchen mit 
England behauptete und. zeigte. Der Erfolg har 
zum Naͤchtheil des ganzen nördlichen Deutſchlands 
diefe Behauptung gerechtfertigt. für welhe Hr. v. 
D. Hart genug gebüßt hat. Seine gegenwärtigen 
politiſchen Anfihten und Blicke in die Zukunft fine 
unfern Sefern durch den oben mitgetheiten Auszug 
aus dieſer intereflanten Schrift bekannt. Recenf. 
bleibe daher bei der befannten Rechtsſache des Hrn. 
v. B. fiehen, dem vom Könige von Preußen voll: 
fommener Genuß perjönlicher Freiheit. in den Han: 
noͤverſchen Landen augefichere wurde, Es ward 
auch die Execution auf fein dortiges Vermögen fus: 
pendirt, und dem Grafen von Schulenburg aufge: 
geben, eine dem Hrn. von B. wegen der Vergan: 
genheit und auf die Zukunft gebührende Entfchädi: 
gung. auszumitteln. Mach der eingetretenen gro: 
fen Umwandlung aller Verhältniffe im nördlichen 
Deutfchland, der Finverleibung des Herzogthums 
Magdeburg und der Stade Magdeburg felbft in 
‚dag Königreih Weftphalen, die fih in die Nefir 
denz diefes Fuͤrſtenthums verwandelt hatte, nad: 
dem der Erzbifchöfliche Stuhl dafeldft eingegangen 
‚ War, ſieht der Hr. v. B. feinen Reichsgerichtlichen 
Proceß für beendigt bei dem Koͤnigl. Preußifchen 
Hofe an. Hiernaͤchſt deducire er aus dem durch 
den Tilfiter Srieden begründeten Uebergange ber, 
Derbindlichfeiten des Königs von Preußen als 
Beſitzers der abgetretenen Länder auf den neuen 
Regenten, daß für den neuen Herzog von Magder 
burg, Se. Majeſtaͤt den König von Weftphalen, 
die Verpflichtung eintretg, Dasjenige zu beendigen, 
was der König von Preußen. ald Executor des 
Neichsgerichtlihen Erkenntniſſes zur Beendigung der 
Rechtsſache des Verfaſſers bereits: angefangen hatte, 
weil Jener gegenwärtig der Beſitzer de — 
5 Theils 
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Theils des Magdeburgſchen und beſonders der Stadt 
Magdeburg fen, worin der Erzbiſchoͤfliche Stauhl 
- fundirt, und welche demnächft die Reſidenz des Her: 
3098 von Magdeburg war. © 
Die Engländer in der Oſtſee. Von Frie 
drih Wilhelm Otto. Zum Beſten der 
Baterlandsvereheidiger. Altona, bei Ham: 
merih. Im October und September 1507. 
8. 31Lu. 35 ©. | | 
Nicht allein der Bürger des durch die Englaͤn— 
der fo ſchwer beleidigten Staats ,.jondern auch der 
Auslander wird dieſe gründlichen gutgejcriebenen 
Demerkungen eines Patrioten über eine DBe.ebn 
beit, worüber es nur Gin Urtheil geben kann, 
mit Theilnahme lefen. Ihr Verfaffer hat das Ver: 
dienft, die Grunde der moraliſchen, rechtlichen und 
politiſchen Verwerflichkeit der Kopenhagener Erpe: 
dition klar entwickelte zu haben. Auch er fordert 
zur Abichneidung des Engliſchen Handels auf, ale 
dem einzig würffamen Mictel,den gemeinjchaftlichen 
Feind zu demüthigen, | ee 





xVvIL 
er rote November und deffen Folgen 
fuͤr die Welt. | 
. Eine Reminisceny 


In diefem Monate Eehrt der Jahrstag einer 
Begebenheit wieder, die fiir die Welt unberechbare 
Folgen gehabt har, Am Joten November. 1807 trat 
Napoleon in das neunte Jahr feiner Regierung. 
Denn diefe merkwürdige Epoche datirt ſich nicht 
| von 


. \ 
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von feiner Krönung oder feinem lchenswierigen Con: 
fulat,, fondern von dem großen Augenblicke, da er 
Ä — das Ruder des bewegten Franzoͤſiſchen Staats 
ergri 

Die Elemente ſchienen ſi ch vereinigt zu haben, um 
das Schiff des Staats zu zertruͤmmern. Die Zer— 
rüttung »Frankreichs war im Spaͤtjahr 
1799 auf ben Gipfel geftiegen und ſchien eine ganz: 
liche Auflöfung herbeiführen zu muͤſſen. Der bür: 
gerlihe Krieg vermwüftete die mehreften Departe; 
ments, und verftopfte die Quellen der Staatsein: 
Eünfte. In der vormaligen Bretagne, der Normans 
die und in den Gegenden der Noire bildeten die be; 
waffneten Royaliſten, Mißvergnügten, Chouans, ans 
fehnlihe Corps. Die Öffentlihen Gelder wurden- 
weagenommen, und die Finanzen verfanfen in die 
größte Unordnung. Am 2gften October machte im 
Rath der 500 ein Mitglied, Ereuze la Touche eine 
fo herzierreißende Schilderung von dem allgemeinen 
Elende in Frankreich, daß man für rarhfam hielt, dies 
fes trübe Gemälde nicht öffentlich befannt werden zu 
laffen. Aus der Moth des Landes enrftand der trau: 
rige Zuftand der Armee, der die erften Gegen: 
ftände der Bedürfniffe fehlten, und die mit dem druͤ— 
ckendſten Mangel zu vingen hatte. Die Unzufrieden: 
heit der Truppen brach in Drohungen aus, und meh: 
rere der beften Generale und Offiziere verlangten 
den Abſchied, Vorzuͤglich war die Italieniſche 
Armee in vdlliger Desorganiſation. Sie hatte bis 
auf Genua ganz Italien verlaſſen, und wurde von 
den ſiegreichen Oeſterreichern weiter gedraͤngt. Schon 
ſtreiften dieſe in die Provence, in Frankreich 
Du hinein. — 

Da betrat der aus Aegypten zurckk rende Na⸗— 
poleon Donapa rte am oten Dctober 1799 zu 
Fre v8 das Srangöfifche Gebiet, und erſchuf vier 

Wochen 


— 
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Wochen nachher durch die am. gten Nonember 
begonnene, und am ıoten ohne alles Blutvergießen 
vollendete große Veränderung, eine neue Ordnung 
der Dinge, ans welcher Sranfreihe Wiedergs 
hurt hemorging, = 


Jezt Bat Napoleon acht Jahre regiert. Das 
Product diefer achriährigen Negierung legt eine ein: 
fache Darallele zwiihen jenem und dem heutigen 
Frankreich dar. Beduͤrfen die Fortkhritte, die das 
Scanzöfifche Reich während dieſes Zeitraums in erten: 
fiver wie in intenfiver Hinſicht gemacht hat, 


nach einer Ausführung? 


So fehnell ſtieg noch Fein Staat zu einer fol: 
hen Höhe emuor. Bon Rußland Grenzen und 
dem Pregelfluß, von den Ufern der Elbe bis ing fü: 
liche Itglien und die Nepublif der fieben Inſeln wur: 
den die Franzoͤſiſchen Adler-getragen. Durch die lie: 
berwindung jedes Widerſtands fcheint die befannte 
Kantifche. dee aufden Kontinent realiſirt zu feyn. 
Noch manche andre Ideen, die man vielleicht jezt für 
Zraume hält, werden duch Frankreichs Aligewalt 
perwürflicht werben. Denn wunderbar wirkt Na: 
poleon auf fein Zeitalter, und fein menfchliches Auge 
dringt in bie Tiefe feines Geiſtes. Wie er auf die 
gegen 40 Millionen geftiegene Franzoͤſi ſche Na 
tion wuͤrkte, davpn zeigt ihr jezt verbeſſerter Zuſtand. 
Erſt unter Napoleon fand fie einen Ruhepunkt, einen 
Ausweg aus dem Labyrinche der Revolution. Die 
Ruhe kehrte ins Innre wieder, der Kunftfleiß treibt 
neue bi rer die ducch das Reich * Vanda⸗ 
fen verdraͤngten Kouͤnſte und Wiſſenſchaften ſiedeln 
ſich aufs neue in Frankreich a baſten haden 
Wie doch ein großer Mann feinem ganzen Zeit: 
glter dig Richtung giebt! Durch Luther gewann 

ns — En 
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in der neueren Zeis die civilifirte Weit eine an’ 
Se Geſtalt. In der Altern wandelte Caͤſar die 
ormen der vorhergegangeben Jahrhunderte um, 
Achthundert Fahre fpäter erfrand in Karl dem Gros 
‚sen dem Menſchengeſchlechte der mittlern Zeit 
ein Reſormator. Allein mit allen dieſen laͤßt ſich 
Napoleon nicht vergleichen. Man hebt bei ſolchen 
Marallelen nur einige Züge der Aehnlichkeit hervor; 
haͤufig ſind die Contraſte, die Verſchiedenheiten viel 
größer, diefe läßt man aber im Dunkeln: Die Ein— 
— charakteriſi irt gerade die „Individualität der 
Größe. 

Das neunzehnie Jahrhundert has durch Napo⸗ 
leon einen Impuls erhalten> der fi ch immer weiter 
erſtreckt, und deffen Wuͤrkungen in politifcher wie 
intellectuellee Hinfiht fih nicht berechnen laſſen. 
Der neue Geiſt zerſpreugt die alten Farmen, und 
an die Stelle der verjährten Staatseinrichtungen, 
deren Hinfaͤlligkeit ſich im Zuſammentreffen mit den 
neuen Schoͤpfungen der Intelligenz beurfunder hat, 
treten andre Syſteme und Grundfäge. Ein Stein 
fat nach dem andern aus den: vermoderten gugen 
des alten Gebändes. 


Aber diefe — — — * 
Umwandlungen ſind alle von der großen — 
des Toten Novembers ausgegangen. Dieſer € 
ift für Europa und die ganze Welt re 
und folgenreicher als die Schlachten von Ma: 
rengo, Uim, Auſterlitz, Jena und Friedland, welche 
nur das Werk des roten Novembers 1799 begrüns 
deten und erweiterten. Daher dieſe Reminiscenz 
an den Tag, mis welchen die neue Epoche begann, 
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Die Engländer räumen. Seeland. Ans 
krunft des Kronprinzen in Kopenha- 
gen. "Schöne Hoffnungen der Daͤ— 
niſchen Nation. Eonferenzrath Tetens. 


— — Warum räumen die Engländer Sees 
land und Kopenhagen, da die Daͤniſche Negierung 
die Sapitulation nicht mehr anerfennt, und da bie 
Verpflichtung zur Raumung nicht mehr (2?) eriftirt 7 
Warum räumen die Engländer zu einer Zeit, da der 
Kronprinz fich weigert, ihren Abgefandten zu em: 
pfangen, da diefer Drinz ein Of: und Defenſivbuͤnd⸗ 
nig mit Frankreich fchloß, da er auf ihre Borfchläge 
bloß durch dte Zurücberufung feines Agenten in Lons 
don antwortet, da er endlich in feinen politiſchen 
Linterhandlungen die Engländer, wenn er von ihnen 
redet, nur Räuber nennt, sein Titel, den fie fo wohl 
verdient haben? Warum?. “Der Moniteur 
wirft diefe Fragen auf, und beantwortet fie folgen: 
dermanßen. Weil fie von-ihrer Schwache und 
von ihrer Ungefchicklichkeit zu Lande überzeugt 
find. Die Annäherung der Zeit, wo das Eis die 
Ankunft der Danifchen Truppen möglich miacht, 
bewegt fie, Elug die Partei der Flucht zu er— 
greifen, anftate den Feind zu erwarten, den fie wehr: 
108 überfallen "hatten, und den man bald hätte be⸗ 
kaͤmpfen muͤſſen; eine fchänbliche Flucht, auf die 
man nicht genug Berachtung werfen Fann. ” 


Wuͤrklich hatte auch der vortreflihe Prinz, wel: 
cher der Gegenftand der Verehrung aller Dänen iſt, 
die nachdrüdlichften Anftalten getroffen , die Britti 
ſchen Truppen mit den Waffen feines Volks aus fei' 
wer Hauptſtadt und aus der Inſel Seeland zu ver: 
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treiben. Auf Fühnen, auf den Inſeln Fehmarn, 
Laaland, Falſter und Moͤen harte er eine ſehr be: 
traͤchtlichr Anzahl auserlefener Truppen verfammelt, 
die vor Degierde glühten, den Flottenranb, den 
“an der fehönen Refidenz begangenen Mordbrand, dert 
Tod ihrer Brüder zu rächen. 


Diefer. Wunſch bliet aber unerfuͤllt, weil die di 
länder feine Neigung zu einem folchen Zufammen; 
treffen zeigten. An dem Tage, da die Capitulation 
vom 7ten September zu Ende ging, am Igten Octo⸗ 
ber überlieferten fie der Guarnifon von Kopenhagen 
die beiden Holme,- und machten Anftalten zu ihrer 
Einfhiffung, die aber des, ftürmifhen Werters 
wegen erft am fölgenden Tage vor ſich gehen konnte. 
Am 2oſten October war der Dänifche Enden von 
allen wieder arı Bord ihrer Schiffe gegangenen Brit: 
ten und Pjeudo: Dritten (von der Legion) geret: 
nigt, und das Caſtell von Copenhagen wieder im 
Beſitz der Dänen. Um bei der ſchwer gekraͤnkten 
Nation einen noch tiefern Eindruck zuruͤckzulͤſſen, 
bezeisöneren die Söhne Albions ihren Abzug noch 
durch Gewaltthaͤtigkeiten auf den Werften, beſon⸗ 
derö dem neuen Holm, Entwendungen: und Verwuͤ—⸗ 
fingen, die der Zeit der Vandalen anzugehören 
"Schienen. Diefer Zug darf in der Gefchichte einer 
in ihrer Art einzigen Begebenheit nicht fehlen. Sie _ 
ſchließt fi mit dem Abſegeln der großen Engliſchen 
Flotte, die am 2uften October Helſingburg vorbet 
nach der Nordſee ſteuerte. Es waren über 400 Se⸗ 
gel, die auch geößtentheild mit ihrer Beute Eng: 
lands Häfen erveichten. Doch entriß ihnen das Ele: 
ment einige Dänifhe Kriegsſchiffe. 


“Eine Flotte Eönnen Nordens Wälder wieder ge: 
ben, Die in — und Juſeln ur de: 
DIE, \ teit 
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freit und geſichert, mis alleiniger Ausnahme bes 
Meirten Eilands Helgoland, welches ſich ohne 
Zufuhr nicht behaupten kann, und deffen Verpro— 
viantirung den Engländern im Winter nicht geringe 
Summen und Anfirengungen foften wird, 


Am zoſten October veifete der Kronprinz von 
Kiel ab. Am ıften Movember war fein Haupt: 
quartier in Ddenfee. Und auı 6ten in der Nacht 
kam er in Kopenhagen an, wo der Prinz Frie: 
drich von Heflen den wichtigen Poften eines Gou 
verneurs antrat. Auch fand bdiefer Prinz an der 
Spitze des Kriegsgerichts, welches zur Unterfuhung der 


der Capitulation vorhergegangenen Freigniffe nieder: 


geſetzt wurde. Kopenhagen harte nichts mehr zu 
fürchten. Kerntruppen, die nach vermehrte wurden 
ſicherten Seeland und alle Inſeln, und beim Erblicken 
des Kronprinzen kehrte ein — Vertrauen in 
die Bewohner der Koͤnigsſtadt zurük. Die Erinne 
zung des Erduldeten wich der Zuverficht zu der hei. 
lenden Zufunft. Unter dem vielen-Guten, was fie 
vverſprach, frand die Hoffnung oben an, daß die all: 
‚geliebte Kronprinzeffin Marie der Danifhen Na: 
tion einen Regenten fhenfen werde, der die erha: 
benen Tugenden des Vaters und. der Mutter in 
fi) vereinige, und Friedrichs thätige. Bemühungen 
für Daͤnnemarks Gluͤck fortfege und weiter führe, 


Zu den Widerwärtigfeiten, die Dännemark in 
diefem Jahre erlitten, gehört der Verluſt des Confe: 
renzraths Tetens, der den Jaten Sept. d. J, in 
Copenhagen ſtatb. Der gelehrten Welt iſt er als 
einer der denkendſten Koͤpfe unſeres Zeitalters be— 
kannt geworden und, dem Staate hat er die wichtig: 
‚fen Dienfte geleiftet. Lange bekleidete er mit Ruhm 

auf verfchiedenen hohen Schulen akademiſche Stellen 
—— und 


— 
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und war det whteetiche Freund vieler jüngen Leute, 
Deren Gluͤck er machte und beförderte. Bon Kiel; 
woſelbſt er zuletzt als Lchrer fand, wurde er ins 
Finanz-Collegium nach Copenhagen berufen. Hier 
zeichnete er fich durch feine mathematiſchen Kennt: 
niſſe auf das vortheilhaftefte aus. Mehrere vor: 
trefliche Anftalten im Staate verdanken ihm. ihren 
Entwurſ imd ihre Stiftung und bei einer Menge 
ven Amesgeichafren” wußte er fich noch Zeit zu 
Gelehrten Arbeiten zu erſparen. Ein feharffinntges 
Werk über das Seercht iſt eines ſeiner letzten fchrift: 
ſtelleriſchen Producte. Er war ein eben fo frominer 
ind reliniöfer Mann, als er ſich ausgezeichnet hat 
durch feine phitofophifchen Schriften. ‚Sm Umgange 
war er einer der gafifreiefien und liebenswuͤrdigſten 
Menfchen, und es war-ihm-eine Freude, jungen Lew; 
ten auf der Bahn des Lebens fortzubelfen. | 
Vieh hat er geſaͤet, um Gutes zu ſtiften. Theuer 
ſey fein Andenken — Volke und leicht ſey ihm 
die Etde. 
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XIX. 


Pottngate Haupt: Epochen. Geſchichte 
ſeiner gegenwaͤttigen Kriſis. 


Sn drei Hauptabſchnitte zerfaͤllt die bis: 
herige Geſchichte des Koͤnigreichs Porrugall, Die 
gegenwärtige Kriſts wird für daffelbe eine 
vierte Epoche herbeiführen. Unter dem Namen 
Lußtanien bis ans Ende des elften Jahrhunderts mit 
Spanien vereinige,; fheilte es deffen Schieffale, und 
mutde wie diejes nach einander. von den Karthaginen 

fern, Römern, Alanen, Sueven, Weſtgothen und 
| Arabern unserjecht. Als ſich die Kersfchaft der Sa⸗ 
Ä tacenen 
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racenen'zu Ende neigte, wurde ihnen vom König Fer: 
dinand dem Großen von Eaftilien auch die ſchoͤne Land: 

fchaft Lufitanien entriffen, die ald Grafſchaft von 

Caſtiliſchen Statthaltern regiert ward. Einer der 

—ſelben Heinrih vow Burgund, aus der Bur 

gundiſchen Linie des Haufes Capet erhielt 1094 von 

feinem Schwiegerwater, dem König Alphons VL 

von Caſtilien diefe Sraffchaft als ein Caftilifches Lehn. 
Die beſondre Gefhichte des Portugiefifhen 
Reichs beginne mit diefem Grafen Heinrich von 
Burgund, ‚defien Sohn Alphons der Eroberer die 
Mauren völlig uͤberwand, Liffabon erwarb, das Band 
der Lehnsabhaͤngigkeit won Spanien zerriß, und ſich 
Die Krone als König von Portngall aufießte. Dies 

fes Königreich, defien neuer Name den alten von Zus 

fitanien verdrangte, ward bis zum Sjahre 1580 von 

feinen eigenen Erbfönigen regiert, die aus dem Dur? 
gundiſchen Haufe abftammten; -denn als die ähte 
Linie. 1383 evlofchen war, fam mitdem von den Staͤn⸗ 
den gewwahlten Johann I. die unehelihe Descendenz 
des alten Burgundifhen Stammes auf den Pertu: 
Hiefischen Thron. Und Portugall, deffen Wohiſtand 
und Handel nach der Entdeckung des VBorgebürges 
der guten Hoffnung, des neuen Wegs nach Oſtin⸗ 
dien nnd der Beſitznahme von Brafllien zu eines 
großen Höhe, flieg, hatte fein fehönftes Zeitalter un⸗ 

ter diefer Linie, die aber auch mit dem in der um! 

gluͤcklichen Schlacht bei Alcazar wider die Maroffar 

ner gefallenen König: Sebaftian und dem Cardinal 

Heinrich unterging. » 


Unter vier Bewerbern um die erledigte Portu⸗ 
giefiiche Krone war der Spaniſche Philipp der maͤch⸗ 
tigſte. Mit der durch. feine unwiderftehliche Gewalt be⸗ 
wirkten Bereinigung Portugalls mir der 
Spaniſchen Monarchie hebe 1590. die zwei te Epo⸗ 
a ; | des | 
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he at, welche für die Portugiefifhe Mation die 


druͤckendſte, ungiücklichfte und nachtheiligfte war, 


alfein auh nur 60 Jahre waͤhrte. Denn de? Spa: 
ntfhen Tyrannei und der drei ungtäcklichen Philippe 
müde, warfen die Portugiefen das fremde Joch ab, 
und führten fa ohne Blutvergießen im Sjahre 1640 
eine Revolution ang, die den Herzog Johann 
von Braganza an die Stelle des Enkels von. 
Philipp IL.-feßte. An dies fennelle Ende der Spa; 
nifchen Herrſchaft ber Portugall knuͤpft ſich die 
dritte bis auf unſre Tage gehende Periode, die 


‚der Regierung der Familie Braganza. Dies von 


einem natürlichen Sohne Johann I. entfpringende 
Haus, ein unachter Zweig der altn Burgundi— 


fhen Linie vom Gapetingifhen Stamme 


bat den Portugiefen, nächft Johann IV. von Bra: 
ganza ſechs Regenten gegeben, nämlich Alphons VL., 


Peter Il,, Johann V., Joſeph Emanuel, die noch 


lebende Königin Maria Sranrisfa, und den 
jesigen Prinzen Regenten, Johann Maria So: 


. feph Ludwig. Der merfwürdigfte von diefen war der _ 
König Sofepb Emanuel, weicher für die Erhal⸗ 


tung der alten Berbindung mit England 1762 
wider Spanien und Frankreich einen Krieg führte, 


‚ der durch die thaͤtige Unterſtuͤtzung der von dem Gras 
fen von-Schäuenburg : Lippe geleiteten Brittifchen - 


Hülfstruppen und einer Englifhen Slotte in dem 
darauf folgenden Jahre zu einem glücklichen Ende 
geführt wurde, rn en 


Damals derrfhte in Frankreich aber auch kein 
Napoleon, und da that England noch mehr fuͤr 


ſeine Bundesgenoffen, wie jeßt, wo es fidy durch fein 


verfehrtes und rechtlofes Berragen die Ausſchließung 


‚vom Kontinente zugezogen hat. Daß Portugall 


diejem Syftem beitreten, und jede Verbindu gi: mit 
roß⸗ 
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Großbrittannien anfgeben ſollte- dieſe Forderung 
wurde in dieſem Herbſte von Frankreich, vereinigt 
mit Spanien, ſehr kategoriſch gemacht, und ihr mehr 
Nachdruck gegeben als vor 35 Jahren. 


«der Priuz Regent von Portugall 
berliert feinen Thron; fagte neulich der Mo: 
niteur; er verliert ihr durch ben Winfluß. der Intri— 
guen Ger Englander; er. verliert ihn, well er die zu 
Liſſabon befindlichen Englifyen Wagren, nicht bat 
wegnehmen laſſen. Was thut nun England dieſer 
fo maͤchtige Allirte? Er betrachtet die Vorfaͤlle in 
Portugall mit Gleichguͤltigkeit. Was witd es thun⸗ 
wenn Portugall genommen iſt? Wird es Brafllien 
noch nehnien? Nein; verſuchen die Engländer dies, 
p werden die Katholiken fie verjagen. Der Sturz 
des Haufes Draganza wird ein neuer Be 
iveis bleiben, daß der Nuin eines Seden, der edıhit 
den Engländern halt; unvermeidlich iſt.“ 


Sies in dem officiellen Slatte der Sranzöfte 
ſchen Regierung ſehr beſtimmt über, Portugaälj 
ausgeſproͤchene Hrsheil kuͤndigt die demfeiben jezt bevor⸗ 
ſtehende große Veränderung an, welche eine vierte 
Haupt:Epoce feiner Geſchichte bezeichnet. Der 
König von Spanien, der Schwiegervater des Me: 
genten.von Portugall würftefelbit dazu mit fie her: 
beizuführen, indem er gegen den Gatten feiner Toͤch— 
tev aüfttat. Freilich maͤchte dieſer durch fein hoͤchſt 
unpolitiſches Benehmen den Sturz ſeines Hau— 
ſes ſelbſt madwendlich. Er fiheiterte an derſelben 


Klippe, an der ſchon ſo manche Regierungen ihr 
Ende fanden, am Mongel der Entſchloſſenheit, am 
Verfaͤnmen des redreu Augenblicks. 

Dieſer Augenblick der einzig moͤglichen Rettung 
erſchien⸗ als Frankreich und Spanien die un I er 
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zuͤglt e Abbrechung aller Verhaͤltniſſe Portugalls 
mit England, und die Wegnahme der zu Liſſabon be⸗ 
findlichen Brittiſchen Waaren verlangten. Statt eb 
ner nachgiebigen, einwilligenden Antwort, erfolgten 
Weigeriingen. Man verlor in Liffabon alle Befins 
hung, ergriff lauter wideriprechende Maaßregeln, ap; 
ließ ein Moratorium auf drei Monate, hob es wegen 
der daraus folgenden Stockung alles Handels und al; 
ter Wechfelgejchäfte wieder auf, ließ die Möglichfeie . 
einer Berfegung der regierenden Familie nach Bras 
filten, und der Stiftung eines neuen feldftftande 
gen Staats in der neuen Welt ahnen, ohne, 
- jedoch den Muth zus Ausführung einer ſolchen Idee 
zu haben, conferirte mit dem Englifchen Agenten, und 
ertheilte der Brittifhen Factorei endlich den Nach, 
fih mie ihren Perjonen und Schatzen von Waaren 
nach ihrem Vaterlande zu retten. Dies geſchah in 
ber groͤßten Verwirrung. Die Engliſchen Kaufieute 
ſchifften ſich ſchnell ein, und raumten mit allen ihren 
Guͤtern Portugall, das wichtigſte m he die 
fer welchandelnden Nation. | | 


Aber auch der Franzoͤfiſche Geſchaftetraget 
Rayneval, deſſen Verlangen unerfuͤllt geblieben war, 
verließ nebſt dem Spaniſchen Ambafjadeur das beſtuͤrzte 
Liſſabon. 


Nach dieſer Abreife und der Entfernumg der Por⸗ 
tugieſiſchen Geſandſchaft von Paris, erſchien am 
20ſten October zu Liſſabon cin Ediet, welches beit 
Engliſchen Kriegs une Kauffahrteiſchiffen die Portu- 
gieſiſchen Haͤſen verſchloß. Nun war es aber zu 
Ipätı Der Prinz Regent hatte den“ rechten Augen: 
blick vorübergehen laſſen. Er kehrte nicht fie: 
den Schon war eine Franzöfiiche Armee, die ges; 

geh 30,000 Wann ſtark am Idten Ociober aus dep 
Begend von Bayonne aufgebrochen war, in voller 
Polit. Be Roy. 1597: Hhhh De 
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Bewegung nach Portugal, Wahrend diefe von dem 
General Juno befehligre Macht durch Spanien, 
und awar über Salamanca heranmarſchirte, zog ein 
eben fo ftarkes Spanifches Truppencorps in einer an: 
dern Richtung nad) den Portugiefiiheu Gränzen. 
Ueber die Tendenz diefer gemeinfhaftli agirenden 
Armee, der noc mehrere Franzöfliche Truppen nadı, 
folgen, und den gegenwärtigen Zweck des wider 
Portugall gerichteten, leicht zu realifirenden Unter; 
nehmens fann man nach der obigen Aeußerung 


des Moniteurs wol nicht mehr zweifelhaft ſeyn. — — 


* 
* 
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Thron: Berfhmwörung in Spanien. Des, 
fallfige Koͤnigl. Proclamation in der 
Urſprache und Unterſuchungen. = 


Die nenere Befchichte Eennt mehrere Verſchworungen 
von Thron Erben wider ihre. Väter. Im ſechszehnten 
Jahrhunderte überlieferte Philipp II. feinen unglücklichen 
Sohn, Don Carlos der firafenden Gerechtigkeit alg 
einen Verſchwoͤrer. Im achtzehnten lieh der Kaifer Per 
ter der Große feinen Sohn Alerei als einen Staatsver⸗ 
brecher richten Gm neunzehuten Sahrbunderte Elagt 
der König von Spanien Carl IV. einge Cohn Ferdi 
nand vor der Natioy als einen Confpiranten mi: 
ber den Thron und das Lchen des Waters an. 
Die Publicität, dieſer auffallenden Erſcheinung lief. für 
den jungen 23jahrigen Prinzen von Afturien das Schick 
fal tes Don Garlos und dog Alexei Petrowitſch fürchten. 
Dem härter kann Fein Sphn von dem Vater angeklagt 
merden, ald der fffane Ferdinand‘ cs Durch nachftehende” 


- Derlaration wurde, die ahrer Merfipürdigkeit weßen 


| 


— 
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ter ſowohl Ir Deutſcher Sprache als im der bisher nicht 
ehanngen urſchfift mitgetheilt wird. | j 


- 


Dies 
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"Dias" que veia sobre las criäfuras np permite 
Ja consumacion de hechos atroces quando las vir- 
timas son inocentes: asi me ha librado sn Omni- 
potencia de la.mas inaudita Catästrofe, Wi Pueblo,, 
mis Vasallds, todos conocen mi Cristianidad y co- 
stumbres arregladas, todos me.aman, y de todos 
recivö pruebas de veneräcion ‘que exige el respeto 
de un padre amante de sus hijos. ' Vivia yo per- 
suadido de esta felicidad'y entregado al reposo de 
mi familia, ‘grande una mano desconocida mé en, 
sena y descubre el mas enorme el mas inandibe 
plan que ee trataba en el mismo Palacio contra mi 
persona La Vida mia, que tanfas veces hä estado 
en rie-go, era ya uha Carga a mi Sucesor, que 
preocupado, obceeado y enagenado de todos los 
principios de Cristianidad, que le ensenòè mi pä- 
ternal cuidado y amor habia. admitido un plan pa- 
ra destronarme, Entonas yo quiso por mi, Averi- 

var ja’verdad del becho y sorprehendiendole en 
mi mismo Quarto halle en supoder la Cifra de in- 
telligencia € instructiones, que recivia de los 
malvados. Convoqué alexamen a "mi Gobernador 
interino del Consejo para que asociado con otros 
ministros, practicasen las diligencias de indaga- 
cion; todo’ se hizo y de ellas resultan varios 
Reos, c cuya prision he’ decretado, asi como elar- 
resto de mi hijo en su habitacion, Esta pena 
guedaba a las muchas que me afligen; pero asi 
como es la mas dolorosa es tambien la mas im- 
portante de purgar, € interin mando publicar el 
resultado; no quiero desar de manifestar a mis 
Vasallos undisgusto que serä menos con las mu. 
estras de su lealtad. Tendeis entendido para que 
circule en Ja forma conveniente, 


Dato, en San Lorenzo à 3c. Octubre 180 


“Bott, 


- — \ 
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“Bott, der über alle feine Kinder macht, erlaubt nicht 
die Vollſireckung ſchaͤndlicher Handlungen, die gegen un: 
ſchuldige Schlachtopfer. gerichtet ſind. Durch Hilfe fei 
ner Allmacht murde ich vor einer fehreckfichen. Eatar 
firophe gerettet; mein, Wolf, meine linterthanen, Die 


ganze Welt Fennt meine Neligiofirät nad mein recht 


fihaffenes Petragen ; alle Heben. mich und geben. mir 

jede Beweiſe der Merehrung, weiche Die Ahtung für 

einen Water und die Liebe, für feine Kinder erfordert 
Sch lehte im Vertrauen aufdies Gluͤck ruhig im Schere 
einer Familie, als eine unbekannte Hand mir dem, ums 
geheuerſten und ynermäartetften Auſchlag entdeckte, de 
in meinem eigenen Pallaſt gegen meine Verfon annezet 
telt war, Mein Leben, das fo oft in Geſahr Ran 
war meinem Nashfolger zur Laſt, welcher eingenommen 
und verblender und alle ihm von der väter hen fie © 
ingeföften relisidfen Eorunbfüsz. — den An: 
fehlag gefaßt Dt mich vom Throne zu open. 
mollte über die Wahrheit diefer Sache mich ſelbſt tan 
fiben; da ich den Prinzen in meinem eigenen Yppar 
tement überrafchte, bielt ich ihm Die Chiffren ber Un 
terhändfer und die Audrinalichkeiten yon © 
lebelgefinuten wor. Ich 504 — — 
ſeils ſelbſt zu der Unterſuchung; ich geſellte 
übrigen Miniſtern bey, damit fie im größter 
nöthigen Erkundiaungen einzieben Aönnten. 

batte Statt; es eroad ſich darang die Erfeni 
rerer Schuldigen, deren Arreftation beſchl wurd 
diejemge meines Sohnes ift reine Wohnung Diefer 
Schmerz vermehrte noch denenigen, welchen ich ıcho 
empfand. Aber, fo wie er der enwfindii 
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er auch ber wichtigſte ins Meine zu bringen i 
habe daher Befehl aegeben, das Reſultot dayon befann 
iu machen, Ich will meinem Untertbanen Die Aufber 
tieität eines Schmerzes nicht verbergen, der Herminder 
werden wird, wenn ihm alle anf sun, Ieaale, Art erbale 
tenen Bemeife benleiten, . ch mache Ihnen me bs 
ficht bekannt, damit Sie felbige mach den gehörigen’. 
Formen publiciren. Gegeben iu San , am 30. 
Detober 1807. —n — a — 
(Anten) Der Juterims Gouverneur 
en bes Gonfeiie® "iefe 
| i 
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Dioſe Öffentliche Anklage bealeiteten Verſammlungen 
ber Königlichen Conſeils, Sicherheitemaaßregeln und 
Arretirungen, Der erfte Verhaftete war der Prinz von 
Afturien.. Er fab dag Schwerdt Der beleidigten Geſetze 
wider fich newendet — und nun befannte er feine 
vorher neleugneten Vergehungen, flehte zugleich aber im 
zwei an den König und die Köniain gerichteten Briefen, 
die Nachſicht feiner @ltern an. Die Natur, der Philipp IL, 
und Meter I. Feine ſolche Gewalt über fich zußeſtanden, 
verläuanete bei Earl. IV. fich nieht. Er verzieh dem 
Shuldigen, und erflärte durch ein an dem interimiſti— 
fehen Gouverneur des Mathe von Gaftilien ‚nerichtetes 
Derret, daß er den Hrafbaren Sohn wieder gu Gnaden 
aufnehmen wolte, fobald dieſer ibm Beweiſe von feinen 
wahrhaften Befferumg -aegeben haben werde, 
Indeſſen hatten Die Unterſuchungen, bei welchen die 
Ausjanen des Prinzen von Aſturien und die bei ihm 
entdeckten Papiere zum Grunde gelent wurden, ihrem 
Kortgana--- - Der Kaden dieſer Verſchwörung, Deren-weir 
tere Geichichte nebft den dazu gehoͤrigen Actenftücken 
das nachfte Monatsfiuch llefern wird, mar in den Hans: 
ben der Regierung. Indeſſen laffen diefe Kataſtrophe 
und andere Umſtaͤnde fernere merkwürdige Begebenhei⸗ 
ten in jener. ſuͤdweſtlichen Gegend von Europa erwarten, 
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Ungluͤckliches Ende der Englifhen Erpes 
dition gegen Aegypten; Räumung 
von Alerandrien. Zur 


Am zoften März d. J. wurde Alegandrien den Eng⸗ 
ländern durch Eapitnlation übergeben und 6 Monate hers 
nach, am 22ften Sept, wurde es micder von ihnen ges 
saumt Die Miederernberumg diefer Etadt war dem 
Gouverneyr von Neanpten, Mubanted Alt: Vacha aufge⸗ 
- tragen. Diefer brach (wie er in feinem Bericht von 

2iſten Sept an den Samaican Paſcha meldete) mit der 

ganzen Savallerıe und dem Kern der Infanterie von Cairo 

auf und lagerte ſich in der Ebene von Damanfhor, — 
en 


1148 XXI. Alerandrien. 


. den: won bem verſchanzten Zager der Englaͤnder, ter 
Sed. Er legte Darauf an den auf beiden Geiten von 
Sed befindlichen Seen Batterien an, welches die Entalan: 
‚der veraebens zu verbindern fuchten. Gleich am andern 
Ze ſchickten fie einen Megoeiateur, um Frieden zu ſchlie 
en. Sie erboten ſich zur Zurückgabe von Alexandrien, 
verlangten aber dafuͤr die in dem beiden Gefechten zu Ro: 
fette gemachten Sefangenen zurück, welche Vorſchlaͤge noch 
geha'tenem Kriegsrath mit einigen Modificationen ange 
nommen und die Convention unterzeichnet wurde. Nach 
abgefehloffener Webereinkunft, murde ſogleich Mlerandrien 
‚om 22ften Eept. von den Türfen in Beſitz nenonmen. 
So fructlos mie die Erpedition gegen Conſtantinspel 
und PBuenos-Anres, endiate fich auch diefe nicht aehärie 
berechnete Expedition gegen Aegypten, meldhe außer dem 
— Geld⸗Aufwande über 4000 Mann Kerntruppen 
oſtete. | 
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Additionelle Friedens-Convention zwi⸗ 
— ſchen Frankreich und Oeſterreich. 


Bald nach Abſchluß des Preßburger Friedens waren 
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich, unter andern durch 
die Ruſſiſche Beſetzung von Cattaro wieder Anffände 
emgetreten; ‚die, in Verbindung mit andern Verbaͤltniſ⸗ 
fen, feit zwei jahren zu mehrern Dieeufionen und Mer; 
. bandlungen Anlar gaben, zu melchen Defterreichifcher 

Seits der General, Graf St Vincent gebraucht werden 
war. Die Enalifche Expedition gegen Copenhagen 
bat nunmehr diefe Differenzen mittelbar zu einer Ent 
feheidung gebracht und den Oeſterreichiſchen Hofe zur 
. Theilnahme an den Maafregeln gegen den Etiglifchen 
Handel determinirt. Seine Hafen am Adriatiſchen 
Meere find, fo verfündigen wenigſtens die Kranzöfifchen- 
Nachrichten , demfelben geſchloſſen. In Folge dieſes 
Syſtems ift nunmehr zwiſchen Frankteich und Oeſterreich 
elne Convention geſchloſſen, wodurch alle Schwieriakei⸗ 
tem, die bisher noch wegen der Ausführung des Be 

Ä ur; 
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burger Tractats beftanden, gehoben find. Die Ratifick 
tionen diefer Convention wurden am Ioten November 
zu Fontainebleaun zwijchen dem Stanttminifter, Herrn 
von Champagny und dem Defteireichtfchen Ambaſſadeur, 
Grafen von Merternich ausgewechſelt. Braunau wird 
demnach vor dem roten December von den Franzöfifchen 
Truppen geräumt und atı Defterreich zuruͤckgegeben. Kais 
fer Napoleon tritt au Defterreich die Provinz Monte⸗ 
ſaleone ab und der Tholweg des Iſonzo fol Eünftig 
die Granze des Königreichs Italien an dem Hefterreis 
chifchen Etaate fenn, wodurch Aquileja und Gradisca an 
das Königreich Italien fallen. ir .merden das Detail ' 
ber Convention mittheilen, fobald fie in extenso be 
bannt gemorden. 5 








XXI. J 
Monatlicher Bericht. Schreiben aus 
Paris vom ı$ten November 1807. 


Der Regierungsantritt des Koͤnigs von Weſtphalen 
fheint noch nicht fo nahe zu fern, als die öffentlichen 
Blätter ausſtreuen, melche bereits die Königliche Famis 
lie über die Rheinbruͤcke in Kebl fahren laflen. Wir 
wiſſen bier noch nicht eimmat für gewiß, ob die Regie⸗ 
zungstommiffion in Caffel im Namen der Kaiſerlich⸗ 
Sranzöfifchen oder der Königlich: Weftphälifchen Regierung 
feit der Epoche regiert, welche im bekannten Kaiferlühen 
Decret feitgefeßt worden war. Die Königliche Familie 
mar auf einige Tage nach Paris gekommen; als fie wie 
der abgegangen, vermuthete man fie fen nach Stutts 
gardt abgereift. Man irrte fich; noch immer ift das. 
Lob allgemein, melches man fehon Anfangs fiber die KH 
nigin ausſprach; der Kaifer ehrt und liebt diefe Prin⸗ 
- zeffin auf eine ausgezeichnete Art; aber die Allgemeinheit 
der Lobiprüche iſt nicht blos Hoͤfiſcher Nachhall deffen, 
was das große Dberhaupf der Katferlichen Kamilie bef 
vielen Gelegenheiten zu Gunften der Königlichen Toch⸗ 
ter —— hat. Die in politiſchen Nugelegens 
beiten 40 verdächtigen Quellen für Nachrichten sta 
q . 
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rt) naͤmlich die Haucbedienten mit ihren höchweiſen 
Minen und unter ihren mancherlei nlehr oder minder 
vergoldeten Livreen, ſiud jedoch in Fannlien ſachen für 
Den Zeitgeſchichtsmann weit bedentender und haben ei: 
gem waährhaften Werth der Glaubwuͤrdigkeit. Alte Men—⸗ 
ſchen dieſer Art, die von Zeit zu Zeit von Fontalnebleau 
aus in Paris erſcheinen, wenn fie einen Augenblick oder 
eine Gehkegenheit dazu haben, fich über Die dort verſem⸗ 
melten Kaiſer- und Koͤnigs-Haͤupter auszudrücken, find 
alte unerſchoͤpflich und einſtimmig in vertraulich: närven 
aber gerade deſto weniger verdaͤchtigen Lobeserhebungen/ 
welche fie von der Liebeuswürdigkeit und Güte, aber 
auch zugleich von des Gerechtigkeit Machen, die man 
der jungen Könt-in miederfahren laͤßt. — Man hat die 
Abreiſe der Weftvbälifihen Kdttiasfamilie auf Die Mitte 
diefes Monats fetgefeges es iſt moͤglich, daß, ſo lauge 
gewiſſe politiſche Angelegeuheiten im Norden, gewiſſe 
Entfcheidungen beſonders wegru der vetichiedenen An: 
fprüche des Mitglieder der Rheinifchen Eonfüderatten, 
‚Ad gewiſſe Befrgnehmungeti hoch nicht emſchreden nd, 
Diefe Abreiſe noch länger verfcheben werde, | 
DVorgeftern bat der Kaiſer eine Reife nach Mailand 
und Venedig angetreten, die zwat nur kurz dauern fei, 
deren Reſultate aber doch merkwürdig ſeyn dürften, 


a RKVG 
Wecer miſchte Nachrichten. 


Unterm aten Nov. bat England foͤrmlich den Krieg 
gegen Daͤnnemark, Toseana, Neapel, gegen die ſieben vn⸗ 
ſein Republik und Raguſa erklärt: a 

Man- trägt fih mit einem Dialog, der bei der Au⸗ 
dien; fol Statt gefunden haben, die Kaiſer Narsheon 
vor einiger Zeit dem Herrn Hoftath von Martens bewil⸗ 
ligte. Was auch immer gegen die Autheutieität deffel: 
ben gejagt werden nlag — Ein Wort if bakafı, rad 
ben Siempel der Aechtheit trägt. Als nemlich-Der Here 
von Dhartenis — hatte, er ſed gekommen, um bie 
Univerſitaͤt Goͤttingen dem Schutze des Kaiſers zu em⸗ 
pfeblen, antwortete Dieſer: Das war vunöthig. Jede 
Regierung wird die liniverfitat Goſtingen in ihren. Her 
cehallen/ denn fie gehört der Welt an!” — Ein großes 
Kaiferliches Wort! Eines Napoleons wärdig- 

Den 27ſten November 1307. X 
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J F 
Eine große Stade; wie Londön ind Pärid, die 
jede allein die Bevoͤllerung von einem kleinen König: , 
‚Leiche in fich begreifen, gewährt dent Beobachter 
den Vortheit, auf demjelben innerhalb eined Umkrei⸗ 
ſes von wenigen Meilen eingeſchloſſenen Naume eben * 
fo viele einzelne Charaktere — und Sirrenzitge bemer⸗ 
fen zu koͤnnen, als er oft kaum bemerken würde, 
‚ wenn et das Königreich von Staͤdtchen zu Staͤdtchen 
and von Dorf zu Dorf Jahre tarıg bereijen wollte.. 
Mar kann aud) gar wol eine fölche große Stadt auf 
eben fo mancherlei Art und nad) fo verſchiedenen Pia 
nen durchwandern, als Sterne Reiſegattungen auf⸗ 
gefuͤhrt har, oder als die Phitofophen und Dichter 
des Alterthums die Welt zu bereiſen Bflegten, damals 
als es noch Gebrauch war, anſtatt auf Mniveriitär 
ten and in den Regierungscollegien die Menſchen⸗ 
weicheie zu ftudiven, vielmehr nah Aegypten 
Pol. Journ. Dec. 1807. , Birk HdR 
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oder nad) Griechenland zu gehen, nicht ſo wie 
man nach Paris und London geht, um die Freu— 
denmaͤdchen im Palais Royal oder Hydepark zu. befn: 
chen und dann eine Flucht nach Paris herauszugeben, 
oder um den Artikel London - in einem der Deut: 
fen veriodifhen Blaͤtter Übernehmen zu Eönnen, 
fondern_um einen unermeßlich wichrigen Schatz von 
Merkwürdigkeiten. über die..chemal'gen Länder und 
Menfchen, und um zugleich einen durch Tugend und 
ı Weisheit erworbenen Namen auf alle kuͤnſtige Fahr; 
hunderte und nicht blos auf einige ———— 
ſen zu übertragen, | 


Wenn der alte Dichter Dvid oh lebte, der 

“ einft gegen feinen Willen zu den Geten reiſ'te, und 
wenn Dvid- nad) Paris kaͤme, nicht in der Abſicht, 

Amores zu fchreiben, deren jejt fo. manche Deutſche 
Reiſende gleichfalls zu ſchreiben im Stande wären, fen: 
derirum feine Metamorphofen fortzufeßen, fo würde ich 
ihn in die hiefige wirkliche Menſchenwelt verweilen, 
und ihm, wenn er mir anders feine Sabeln,, Mythen 
oder Goͤtter⸗Anecdoten verlangte, einige Waterialien 
anbieten, die ich hier nicht in Buͤchern oder bei 
Weitweifen, ſondern mit meinen eigenen Augen auf⸗ 
gefunden habe, Dieſe Materialien würden ihm viel⸗ 
leicht auch angenehmer ſehn, als Fabeln und Ay: 
then, die ihn leicht vor den Miniftre des Cultes bein; 
gen, und ald Sötteranscdoten, die ihn mirdem Pal; 
ceiminiſter entzwelen moͤgten. 


Auf der Reiſe in Paris finder man ber Metamor⸗ 
phofen mancherlei. , Madame Delta war mir vor 
fünf oder jechs Sahren als eine/fchäne und. wohlha⸗ 
bende Dame bekannt, die von ihrem Gatten und 
von ihren Freunden geehrt wurde und vor aller Welt 
im häuslichen Gluͤcke lebte. Vor wenige Tagen 
wurde 


— 
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wurde ich im oͤffentlichen Schauſpiele, wo gewiſſe 
junge Weiber auf eine etwas geziemendere aber doch 
immer mehr als zweideutige Art ſich zeigen, um dem ’_ 
erſten beſten Bedürftigen ihrer Reize einen Liebes: 
dienft zu. erweifen, von diefer nämlichen Madame 
Delta begruͤßt, die mid ehemals ald Dame der. gro: 
Gen Welt fauın eines vornehmen Winks gewürdigt , 
hatte. Madame Delta harte einſt in ihrer Ehe ein 
liebenewürdiges Kind mit ihrem Gatten erzeugt; fo 
lang das. Kind. lebte, war der Gatte zartlich und die 

. Mutter blieb ihren Pflichten getreu; der grauſaͤme 
Tod raubte das Kind, und mir ihm fehlen der Be 
ning, der über das Gluͤck diefer Familie gewacht hat: 
te, dahingepangen zu feyn. "Der Batte hatte nun 
angefangen, die Gattin zu vernachläffigen; diefe hatte 
fich durch einen der zahlloſen, liebenewürdigen Boͤſe— 
wichter, die in "Paris sletchfam auf die Zerſtoͤrung der 
gluͤcklicheren Ehen ſpeculiren, bethören laſſen. Herr 
Delta, im Unmuth und aus Rache heuchelte feinem 
verlornen Weibe eine Gleichguͤltigkeit, die ihr ſelber, 
was fie ſich auch vorzuwerſen hatte, Boch allzu belei⸗ 
digend ſchien, und in dieſer beiderſeitigen Stimmung 
kamen beide ſehr leicht dazu, dem Gedanken an Ehe: 
ſcheidung, die damals noch nicht ganz außer der Mode 
noch außerhalb der Verzeihung des Publikums war, 
Gehör zu geben. Madame hatte das wenige Bernd 
gen, was fie aus der num zerriffenen Ehe retteie, 
durch Unglück und Unwiſſenheit verloren; andere die: 
tet, ſich auf der Lebensbahn in Ehren fort zu bringen, 
waren ihr unbekannt; als ihr nichts mehr uͤbrig blieb 
als Schoͤnheit und Verzweifiung, uͤbergab ſie ſich ei— 
nem Fremden, der ein ſchoͤnes Weib waͤhrend ſeines 
ſechsmonatlichen Aufenthalts unterhalten wollte; der 
Fremde reiſ'te ab, ließ der halbjährigen Geliebten ein 
funfzig Louisdor und das Beduͤrfniß eines beſtaͤndi— 

gen taumelvollen Lebens zuruͤck, und hatte mithin 
rs er Er L , Jttt2 J —W — — ben 
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den lezten Muth der Ehre In ihrem verwundeten Ser: 
"zen vollends vernichtet. So ſteht nun Madame 
Delta auf DA Policeilifte derjenigen Dirnen, die die 
Erlaubniß haben , iht Wefen in einigen Schaufpiel: 
häufern zu treiben; es iſt derfelbige Name, det in 
den Taufbüchern auf dem Stadthaufe die Gattin und 
die Mutter und die Freundin von honorabeln Tauf: 
zeugen bezeichnet, | 


Eine andere Metamorphoſe ift feit eitilger Zeit 
mit ber Leberisweife ganzer Familien vorgegangen; 
Die Zinfen aus ‚den Kapifalieri der Privarleute find 
burch den großen Credit dee Staatspapiete um die 
‚Hälfte heruntergekommen, weil durch dieſen leztern 
alle andere ſichere Kapitalwetthe nicht meht als hoͤch⸗ 
ſtens fünf Procente zu ertragen geſchaͤzt wotden find. 
Daher ſehe ich den Einen, der vor zwei —— mit 
zwei ptaͤchtigen Hannoveranern einherfuhr, jezt in 
—einer Demifortune mit einem einzelnen alten Pferde 
einherſchleichen. — hat jezt katim einen ak 
ten eisgrauen Dedienten, und vormals wurbe et 
von einem kohlſchwarzen jungen Neger und von 
einieni roſenwangigten Auvergnat als ein reichet 
Herr verehrt. Ein drittet fuhr ſonſt an die Boͤrſe, 
und jezt gehe er dahin zu Fuße. Ein vierter trank 
ſonſt nach Tiſche feine Taffe Kaffee und das Glas 
Meinbrandtewein, und las noc obendrein bein 
Kaffewirth die Zeitung, jezt kaͤßt et den Kaffee, 
holt feinen Schnaps Beim Specertifrämer , und bei 
gnuͤgt fih mie den Erzähluiigen ſeines Scufters 
von der Ankunft eines Ruffiihen Sefandten ia Par 
sis und von der Verſchwindung ded Kometen, ipel: 
- Gen die Pariſer bei Lalandes Lebzeiten gewiß mit 
noch einmal fo langent Schwanze, als er wirflich 
hatte, gefehen haben wuͤrden und den fie, bei der 
allzugroben Befcheidenheit des jegigen Laͤngenduͤ⸗ 
— u 2 reaus, 
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reaus, weder an Schwanz noch an Körper anders 
als durch die Brillen der Deutfchen und Enguſchen 
Zeitungsſchreiber beobachtet haben, Ein fuͤnfter 
hatte vormals eine Maͤtreſſe für ſich allein und hoͤch⸗ 
ſtens für den geheimen Liebling der Maͤtreſſe, jezt 
geht er alle acht Tage auf den Markt, wo die 
Liebe verkauft wird; fo etwa mie feine Hausmagd. 
die jezt zu gleicher Zeit feine Schuhe puzt und feine 
Küche beſorgt, die Kreringe bei dem erften beften 
Fifchweibe gehandelt, anftatt daß vormals die Kar: 
pfen und Hechte feinem Koche zudem zwilchen dem 
Fiſchhaͤndler und dem Koche uͤbereingekommenen 
Preiſe in dir Küche gebrasht wurdenn. 


Sn mancher Haushaltung war vormals die Haus⸗ 
frau weiter nichts als die Mutter der Kinder, big 
der Hausherr im den zwei oder drei erften FJahren der 
Ehe mir ihr erzeugt hatte; jezt wird fie auf einmad 
auch wieder feine Begleiterin ins Speftafel oder gar 
hei den Defuchen bei den Hausfreunden, ja was noch) 
mehr ift, der Gemahl fängt wieder an, in demfelbi: 
gen u. mit feiner Semaplin zu fchlafen, 
ftatt daf Man in der vormaligen geranmeren Woh— 
nung die Schlafzimmer von Monfleur und Madame, 
das eine im Suͤdpol, das andere im Nordpol des 
Haufes fuchen mußte. In einem andern Haufe fängt 
nun gar der Hausherr an, eine gewifle Summe alle 
acht Tage für die Ausgabe des Hauſes herzugeben, 
anftatt daß bröher die Hausfrau alle acht Tage eine 
ungewiſſe Summe. aus der Kaffe deg Hausherren Hin: 
wegnahm. In einem dritten fpricht- man jogar das 
von, an die Kinder denken zu wollen, die jungen 
Herren ind Lycee zum Unterricht gehen zu laflen, die 
Demoifellen ans Nähen und Sticken zu halten, und 
das Gefchrei des abgefchaften Tauzmeiftes und Haar: 
Eräufelers mit Steichgüftigfeit anzuhören, Mit, * 

al⸗ 
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Fallen der Zinſen, mit der Einſchraͤukung des Kr 
chers und mit dem Zerfall des wuchetlichen Diſcontos 
und der ganz außer allen Graͤnzen des gewöhnlichen 
Kapitalgewinns liegenden Revenuͤen zu 235 bis 30 
Procenten leiden v’elleicht abermals ein taufend Fami: 
lien durch Einſchraͤnkung Ihe Vergnuͤgungen, aber 
- Kundertaufende gewinnen an Erleichterung ihres Ger 
werbs. Luzyus und unndthiger Aufwand nehmen 
ab auf der einen Seite, Unternehmungen blei— 
benderer, Art entftchen oder erhalten ſich wenig: 
(tens auf der andern., 


Eine andere Art von Metamorphofen ift jene in 
den Gefichtern umd Mienen der Leure. Vor einem 
Jahre noch war mein Nachbar ein ſchoͤner, ftartli: 
- Ger Mannz die Weiber im Haufe, wenn fie feinen 
Namen nicht wußten, bezeichneten ihn nur mit dem 
‚ Tırel: des ſtarken ſchoͤnen Mannes; in der That war 

fein Anfchen angenehm und die Neugierigen glaub: 
ten, er fey wenigftend in einem Buͤreau oder gar 
von der Boͤrſe. Beſonders auffallend regelmäßig 
"war fein Profil; eine ſchoͤnere griehifbe Naſe 
hatte man nicht leicht gefehen , als die Mafe meines 
damaligen Nachbars. Vor einen halben Jahre ver: 
‚Änderte .er feine Wohnung und fam mir aus dem 
Geſichte. Vor wenigen Tagen fand ich den armen 
Nachbarn auf Öffentlicher Straße, aber das Einzige, 
woran ich ihr wieder erkannte, war fein Gang und 
die Art feinen Hut aufjufeßen; denn die fhönen Wan: 
gen waren vertrocknet, und der ftattlihe Bauch hatte 
an Peripherie gelitten, und, ady! am ſchrecklichſten 
hatten die Schönheitslinien des vormaligen Profils 
Noth gelitten. Die Naſe war dahin; der liche Gott 
und die Aerzte mögen wien, wo die Griechtſche 
Naſe meines fchönen Franzoͤſiſchen Machbars gebfie 
ben iſt. Die Metamorphoſe erſchreckte mich; ib 
J ul ä 
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ſtaͤblich Hatte er fonft ausgeſehen, wie das Leben, 
buchftäblidy glich er nun mit feiner Stumpfnafe 
oder was noch, wahrer iſt, mit feiner Nichr; Nafe 
dem Tode. Ei, — 


Die größte Metamorpheſe, ‚die nicht nur Oviden 
fondern auch Tacitus und Sueton zugehören würde, 
iſt diejenige, die im allgemeinen Charakter der Fran: 
ol vorgegangen it. Aber dazu gehörte dann mol 
au der Geift und-die Sprache diefer in der Wien: 
fchen : und. Staats : Kennmiß gleich bewanderten 
Maͤnner, und es Yehörte dazu noch überdies die 
Deranntichaft mit dem ganzen Gange der Nevolu⸗ 
- tion und mit dem großen Seiſte Navoleons. Se 
weiter der Geiſt des Franzoͤſiſchen Monarchen die 
Franzgöfiihe Nation heraushebt, defto -merfwürdiger 
werden die einzelnen Züge des Franzoͤſiſchen Natio— 
walcharafterd, Die Franzofen find hun nicht allein 
das alterkriegerifchite, fondern auch das alleriebhafte: 
ſte, das wikisite, das wolluitigfte und bei allem Sie: 
‚ tenverfall doch zugleich das-unverdorbenfte Menfchen: 
geſchlecht. Ja freilich, ſage ich unverdorbenſte; denn 
ich meine damit ihre kraftvolle Entſchloſſenheit in ak 
len Vorfällen des menſchlichen Lebens, und Verdors 
benheit ift ja uͤberall phyſiſch und moralifch nichts ans 
ders als Kraftlofigkeiv und Iinentichloffenheit. Wie 
Eräftig und bündig wuͤrde Tacitus uns es fagen, daß 


das ganz andere Menfchen waren, die die Denffäute - - 


von Roßbach veranlaßt harten, ale diejenigen, die 
folche aus Roßbach nad) Paris abholten ! 


ugsßßz — 

Ueber das jetzige Oeſtreichiſche Mititär. *) 
Die Oeſterreichiſche Armee beſteht gegenwaͤrtig 

eu; A. Infanterie: 63 Pfnkenregimenter , 1 gJa⸗ 


” egiment zu Fuß, 17 National: : Örenzregimenter, 
Szajtiften «Bataillon. 


». Eavallerie: 8 Tuiraffier: 6 Dragone® 6 
Ehenaur : Legers ‚12 Huſaren⸗ 3 Uhlanen ; Begi; 
. mente. 


C. Artillerie: 4 Felbartilleries Negimenter. 
Verſchiedene Branchen. 


Genie: — Erzherzog Johann. 
‚Ingenieur:Korps: 4 Feldmarſchall-Lieute⸗ 
pantö, 5 Senctalmajors, 6 Dbriften, 8 Obriſtlieu 
tenants/ 12 Majore, 64 Hauptleute 47 Ddrifiien: · 
kenants. 
Mine nr:@orpe. 1 Obriſt, 1 Obriſtlieutenant, 
I Major, 8 Saäuptlente, 4 Oberlieutenanis, 4 Un 
terlieutenants, 1 Adjutant, 4 Compagnien, jede zu 
100 Mann. ' 
"Geuetalguartiermeifter:Staab. Gene: 
— iſt: G. M. Meyer, Obriſten, 
Obriſtlieutenants, 14 Majors, 23 1022 
13 Oberlieutenantg,' welche in den verſchiedenen Laͤn⸗ 
dern, Feſtungen, Hauptftaͤdten, Graͤnzen, ud zu 
Aufnahtmen‘ angeftellt find. 
Pontonier-Bataillon;z ı Shrikt, 5 Haupt: 
keute, € 6 Bienen? 6 Pntekentennnk 
ei 


ey * hem uoch nicht. beenbigten Werkchen: Wien 
ie Berlin in Parallele. Seitenſtück zu 
er Schrift: Vertrauie BER zc. von F. v. C-n. 
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Aberbruͤckenmeiſter, 6 Compagnien, jede zu Top 
Mann. _ N RE —— 

Militär: Buhrwefencorps: ı Obriſt, 
7 Obriftlietenont, ı Major, 6Premierrittmeifter 
9 Secondritrmeifter, 26 Oberlieittenante, 34 Unter 
lieggenants, 11 Adjntanten, welche fich bei den Fuhr—⸗ 
| — — in den Hauptſtaͤdten ber Mpnar; 


chie befinden, 


Remontirungs- und Befchgelwefen: 
2 Obriſten, 2 Doriltlientenants, 2 Majors und 3 
Rittmeiſter, und zwar zu Mezöhennes in im: 
garn, zu Wesfomwik in der Bnkowina, zufiram . 
beis in Böhmen, Ollmuͤtz in Mähren, Soll 
niß in Kaͤrnthen, Wien in Niederöfterreich un 
Wels in Oberoͤſterreich angefiellt. . | 
Kriegskommiſſariat: 22 Oberktiegskom⸗; 
miffärs, 72 Feldkriegskommiffaͤrs, 74 Kriegskom— 
miſſariats Offiziere, angeſtellt in den verſchiedenen 
Provinzen. Bu | 
Militärsfonomee:Commiffione.r und 
Depots: Zu Storkerau, Prag, Altofen, Brünn, 
Podgorze , Jaroslaw, Marburg, Carlsburg und 
Wien. Ueberall ı Staabsoffizier, I Hauptmann 
und 2 Lientenants. —— = 
Invalidenhaͤnfer; Zu Wien, Prag, Tyr⸗ 
nau, Pettau. In jedem ı Staabsoffisier His Com: 
mandanzt, dann z Auditor, I Rechnungsfuͤhrer, x 
Adjutant, ı Arzt, ı Eaplan und I Kriegetommiß 


fair. | | | 
| Militaͤr-⸗Akademien. 


Ingenieur-Akademie in Wien. Ober— 
directeur: Erzherzog Johann. Lokaldirecteur: 
FM. EL. BDourgeois.-ı Profeſſor der Taktik, 2 
Profeſſoren der Defeftigungsfunft, 2 De 

— nn Me 


— 
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+ Mathematik, ı Profeſſot der Mechanik und Erpe- 
rimentalphyſik, 1 Profeifor der Civilbaukunſt, dann 


2 Hauptieute, 1 Ober: und 1 Unterlieutenant als 
Sinjpections : Offiziere, 


Militär: Cadetten: : Akademie in Pie 


 nerifch: Meuftadt. Oberdirecteur: Erzherieg 


Sobhann.. Unterdirecteur: Obtiſt Faber. 1Leh— 
rer ter Kriegsgefchichte,. r Lehrer der Eiementarbe 
griffe von Dienitfahen, ı Lehrer der Haupt'ortifi 
ation, 2 Tchrer der Mathematik, ı Lehrer der Si: 
tuationgzeichnung, Bann. 2 Obriftlieutenants, 3 Haupt⸗ 
leute, Io Her: und 6 Unterlieutenants zur Inſpec⸗ 
ion. 

Mediciniſch-chirurgiſche Jofephi Ale 
demie in Wien. Director: von Binenburg. 
K. K. Hofrath und oberiter Feldarzt. Viced * 
Schmidt, 6 Proſeſſoren, K. K Raͤthe, Docto. 


ren der Medicin und Chirurgie. 


Thierarznei: und Thierſpital-Inſti— 
tut in Wien. Commandant: Major DPöyler, 


2 Proſeſſoren. 


Wiener- Militade, :Dolizei:Wahe zu 
Fuß,und zu Pferde: 2 Hauptleute, 1 Ober⸗ 


I Unterkieutenant, 1 Adjutant und 300 Mann. 
Kaiſerlich Koͤnigliche Garden in Wien. 


Adeliche erſte Arciere:keibgarde. 


2 Sauptmann; Seldmarfhall + Lieutenant Fürft 
Auersberg (ehetem) 1Capitaͤn Lientenänt: Ge 
neral der Capallerie Sraf Lamberti. @ Ober 
tkeutenafts; F. M. LWarnsdorf, G. M. Graf 
Roöottermund. I —————— Obriſt Ullrich 
— von 


a =. 
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von Adelftcin. r Premier · Wachtmeifter, Major. 


5 Second: Wachrmeifter, Rittmeiſter. 
3 Vice Second: Warhtmeifter, Rictmeifter, 


26 Barden —— Nirrmeilter. 
20 3 —— Obder Lieutenants. 
9 —— Unter Lieutenants. 


now 


—— Inter: Lieutenauts von der 
neuen Abtheilung. 
1 Caplan ı Audttor, 1 Caſſaverwalter, I af 
tant, I Sberarzt. | : 


Ungarifche Adelide Kine. | 
I Capitän: Feldmarſchallieutenant Fuͤrſt Efterham. 
ı Eapitan Lieutenant: LE ML Diron Spleny. 
2 Premier: Lientenants: G. M. Graf Kollonig, 
BG. M. Sparvafi. x 


II 


L Second : Lieutenant vacat. | 

2 Premier: Wachtmeifter, Obriſtlieutenants. 

4 Scconde-Wachtmeiſter, Majors und Nirtmeifter, 

52 Garden —— Unterlieutenants. 

.ı Enplan, ı Auditgr, ı Rechnungsführer, I Adju 
tant, I Arzt. 

| Träbanten: Leibgarde. 

r Hauptmann: Feldzeugmeiſter Wenzel Colloredo. 

ı Capitaͤn⸗-Lieutenant: Obriſt Muͤllern. | 

2 Oberlieutenants; Obriſt Litte, vlittueeutenant 
.. chmidt. 

1 Premierwachtmeiſter — Hauptmann. 


Hoͤfburgwache. 
ı Hanpemann. 1 Oberlientenant. 1 Unterlieute: 
nant. 2 Fel el. 10 Corporals. 154 Gemeine, 


welche ſaͤmmt!i Kriegs: Ehren-Medaillen haben. 
Ein Infanvrie. Linienregiment beſteht aus: 2 _ 
Srenatier: "und 16 a Eompagnien: dieſe 
er 
* 


. 
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tetztern werben in 3 Bataillon. eingetheilt > ale: 
Leibbataillon zu 6, Oberbataillon zu 6 und Obriſt⸗ 
lieutenants Bataillon zu 4 Compagnien. 

Die Bataillons rangiren von beiden Flügelt 
gegen die Mitte, das Heißt, die Tluͤgel Compagnien 
“ And größer als die mittlern. Cine Compagnie har 
ı Hauptmann, I Dber. ı Unterlieutenant, ı Faͤhn 
drih, ı Feldwebel, 6 Corporals, ı Fourierfchüß, 
2 Tambours, 2 Sefreite, ı Zimmermann, 3 Pri: 
vatdiener, 160 Gemeine. — Summa 186 Mann. 
Die Grenadiercoimpagnien befiken feine Fähndrihs 
ren und find pr. Compagnie 149 Mann 

ark. — 
Der Staab eines Infanterie-Linien-Regiments: 
1Odriſt, 10briſtlieutenant, 2 Majors, I Auditor, 
1 Rechnungsfuͤhrer, ı Regiments⸗Caplan, 1 Regi⸗ 
ments: Adjutaut, (dieſer kann ber ; Lieutenant oder, 
Faͤhndrich ſeyn) 3 Bataillens- Adjutanten (Unter: 
lieutenants oder Faͤhndrichs), I Regiments-Atzt, 
4 Dberärzte, 10 Unteraͤrzte, 6 K. 8. oröinäre Ka: 
detten, 9 Führer, 9 Yourierd, ı Profos. — Das 
Leibbataillon Eammandirt der erfie, das Obriſtba⸗ 
' taillon der 2te Majpr, das Obriftlieutenantsbataillen 
der Obriftitentenant. Jedes Bataillon hat eine Fahne, 
diefe ſteht in der Mitte des Bataillons, aber auf 
dem Flügel des betreffenden Zuges im erften Gliede 
und mird von einem führer getragen, welcher Bei 
Abſchwenkungen ſtets an der Seite desjenigen Off: 
ziers bleibe, Ber fich mit der Abtheilung heraus: 
fhwenft. Sie befinder fich daher bald beider zten, 
bald bei der gten Compagnik. Eine Compagnie 
wird in 4 Zügen eingetheilt. — in Ser: 
tionen finden — ſtatt. Bei über Compagnie 
find in Friedenszeiten 7 Wicecorpals; aber zur 
Kriegszeit werden zu ben fchon beftehenden Unter: 
bargen ı Feldwebel und 6 wuͤrkliche Corporals er: 

* | - J nannt, 


\ 


nannf, daher die Stellurg ſtets ſo ift, daß zwiſchen 


edem Zug, ſowohl im. ıflen als Zten Gliede eine 
* ſteht und folglich auch bei Abmaͤrſchen mit 


Zuͤgen alle Fluͤgel beſetzt find, ohne daß Umtretun⸗ 


gen erfolgen. Der Hauptmann ſteht auf dein rech⸗ 


ten, der Unterlieutenant auf dem linken Fluͤgel, der 


Oberllieutenant und Faͤhndrich in der Mitte der 
Compagnie, 3 Schritte hinter dem zten liebe; 
fo wie alle Chargen aus dem zten Ötiede in der 
Stellung in diefer, Linie hinten ſtehen und erft beim 
Abmarſch in’s 3te Glied treten; die 2 Dffixiers Hin 
gegen ſtellen ſich beim Abmarfch mit Zügen ins cerfte, 
die 2 Feldwebel ins zteund die 2 Corporals ins 3te. 
Die Tambours und Zimmerleute ſtehen bei einer ein; 
‚zelnen Compagnie am rechten Flügel; tm Bataillon 


aber 9 Schritte hinter der Miete deffelden im drei 


\ 


Hedern. | 2 
Die Offiziere tiagen im Gliede ſtets die Degen 
erı Ordre de Baraille, . das iſt: gerade an der 


techten Schulter hinauf. - Im Gtiede Wied nicht 


meht falutirt, nur der, vor dee Fronte befindliche 


Commandeur einer Abtheilung ſalutirt. Die Fahr - 


nen fahutiven ebenfalls nicht mehr, 


Nah bei Verordnung ded Generaliſſimus, Erg 
herzogs Carl; ift das Erercitinm mit dem Gewehr 
diel einfacher als jönftz die Handgriffe beftehen im 
2 Abtheilimgen; Im groſſen werden diefelben nicht 
mehr erercirt, fondern nur bei der Inſtruction; i 
erſten Fall wird nur das geuͤbt, was der Augenblick 


erfordert, uͤbrigens ader bins chargirt und Mandr 


vrirt. Alle Gewehrgriffe werden nach dem Fluͤgel⸗ 
mann gemacht, alle Wendungen aber auf Com⸗ 
mando, raſch und in einem Tempe, wozu die leyr 
ten Sylden der Commandowoͤrter ſtaͤrker und rar 
ſcher als die erſtern ausgeſprochen werden, 
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Bei allen Chargirumen bleibt jezt das rt 
ſtehend, und faͤllt nicht ‚mehr, auf das rechte Knie 

wie fonft, dagegen wird immer nur mit.2. Gtiedern 
chargirt, das. 3te nimmt das Gewehr.im Arm 
und wird entmeder en Reserve aufgeftellt, oder abe 
zur Verlängerung der Fronte vertvendet. 
Chargirungen fangen auf das Zeichen der Tambours 
an und endigen fich auch auf dajlelbe, Nach jeder 
Ladung macht der Soldat ohne zu fehultern, gleich 
fertig und es wird von dem Commandeur aur 
Un und Feuer befohlen.. 

Das fehr nöthwendige und znefmiägl Be Scei: 
benichieken - ift eingeführt „.. welche ——— 
einen Monat dauert, und wobey jeder x 10 
Scchuͤſſe auf verſchiedene Diftancen als. 150,200,250 
und 300 Schritte,, anfangs aufliegend, dann. aus 
‚freier Hand und famme dem Bajonner, in die Scheibe 
verrichtet, „Ferner find ‚bei jeder Compagnie :2-Eor: 
- porals und 12 Gemeine zu Schuͤtzen — 
welche 25. Schuͤſſe thun. - Man wird. bei. ‚einem 
entfichenden Kriege ganz geroiß die gucken, 
diejer Einrichtung Wahrnehmen, da. der S 
durch mehr Vertrauen auf fein Gewehr. erh 
eine genauere Kenntniß der Würfung des 
auf gewiſſe Diſtancen erwirbt und hicht.M 
nüß die Kugeln in die Luft. ſchickt. Der Staa 
wird für. die. kleinen Auslagen reichlicht Zinſen er; 

alte, und: es ift. zu wuͤnſchen, daß man fortfahı 

i folchen wefentlichen Einrichtungen bie. große 

fehr ſchaͤdliche Oekonsmie aufzugeben, Der 
hat noch Feine Prämien für die beſten Schub m. eft 
geſetzt, Doch haben. die Sapitäns und Offigiere Hisp: 
teutheils.für dieſes Jahr einige P reife. aus eigene 
Vermoͤgen beſtritten, weil dieſes ein, ſiche 

ift, Eifer, Luß und Liebe zum. Treffen 
— gemeinen Wana auſzutchen. 




















— 
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Alle Avlmaͤrſche und ——— der. Co 


lonnen werden im Donblirfehrier (120 in einer Mi— 


nute) vollzogen. Die Trommelſtreiche find anf neue 


Art beſtimmt, wobet ber Tact viel beſſer zu halten | 
iſt als heben. — 


Die Berahlung der Soldaten iſt gegenwärtig (in 


Frieden) folgende:. 


nn... ......6.. 


Reg. Caplan- 235 = 


‚ Unterart 14. : 
Fourier I 74: — TI 


Obriſt monatlich 149 Fl. 335 Kr.) Worä 9 Fl. 
Obtiſtlieut. ; 110⸗ 953. R Pferdera⸗ 
Nhajor ⸗ 79 49 tionen. 


— 


Auditor 34 3 Ei ⸗ 


Nechnuugsfuͤhrer 25 


Reg. Ad. #525 :°7— 1 Pferderation. 

Meg. Arzt — 25: = Kr. 

K. K ord. Cadet 7: 

Oberarzt 155 — 1Drodt Portion, 
ee IH ⸗ 


Reg. Zambour ...5: —— 
Profos — 35: 313 Kr. 

Hauptmann 5 Us 428: 

Kap. Yun 5" 39°: 238 s 5. sl. Sheurungee 
Ob. Leute. s 26: 485°: 5 Fl. : Beitrag 
Unt Lieut. ⸗ — ee 
Fahndrich — 42.7 5: ; 
Feldwedel täglich 2 Kreuzer ehnung 


Corgaral'  : 10 ; 

Führer 10⸗ 
Getreiter— F : s 
Gemeiner— | | de ale u dene 
Fourierſchuͤtz | 

Tambour JB‘ 2 2; a 
Zimmermann — 

Peivatdiener 


Jeder 


* 
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Jeder Marin täglich 11 Kr. Theurungs Beitrag 
lind wenn dad tb Rindfleiſch mehr als 9 Kr. koſtet, 
fo erhält er bei 10 Kr. ı Kr Zulage und ſodann bei 

* Kr. wie es ſteigt, J Kr. mehr; ferner taͤglich 
1 Vrodeportion, das iſt? ein halb Lalb Bade ver 
2 tb Gewicht. 


— Es ik zu verwundern, wie geſchwind ſich Lie 
Heſterreichiſche Armee nad ſo vielem Verluſt und ſo 
anhaltend langen Kriegen wieder erholt hat; denn 
oͤbwohl nicht die Hälfte der Gefangenen aus lezter 
Kampagne rantionirt feyn mag, und vielleihr gegen 
20,000 Mann nicht mehr, zurück kommen dürften, 
ſpo befinden fich doch bie Regiimenter nicht nur arde: 

- teritheils complet, fondern viele auch Übercompiet, 
üngeachtet im vorigen Jahre noch, obendrein epidemi, 
sche Nervenfieber einen stoßen Theil der Armee deg 
geeaffe Haben, Mit Montur und Armatur find dig 
egimenter gleichſalls wieder vollkommen audge 

uͤſtet. ⸗ 

N ſreit fängt jezt an, ſich den Franzoͤſen nad: 
zubilden. — Schon deshalb, daß Frankreich jeden 
zum a a den die Natur dazu beſtimm⸗ 
te, ober der die Waffen zu tragen vermag, mußte 
| yergen fiegen. — Jetzt erft hat der Erzherzog 

arl (und das beurfuuder feine Weisheit) für De: 
fterreich ein andres Conſeriptionsſyſtem als das bie: 
* eingeſührt, welches feinen Stand; fein Stie; 
ein: Anfehen ſchont. 


M Beſterreich verlangte ehedem der KHöfkriege: 
rath ans jeder Provinz eine gewiße Anzaht Re 
kruten und num wurde died Quantum anf dit Dir: 
ee repartirt. Sollte alfe ein Dorf z. D. 4 
tun flellen,; fo Fam die Neihe gewiß an die 4 
aͤrmſten Bauern , wenn fie nur fo eben dtienſtfahig 
. waren; 
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waren; des teichen Schultzen / Brauers/ und Muͤl⸗ 
lersſohn ging ſicher frei duch; — 

Ungeachtet die Preußiſche Armee aus halben Ried 
fen befand, und der Oeſterteichiſchen die aͤrm'ichſten, 
ſchwaͤchlichſten unter den Untetthanen geliefert wur⸗ 
ben, fo kounten doch die Defterrefcher immier mehr 
Stteapazen ald jene ertragen, und ihre Armee litt nie, 
fo ſtarken Abgang, weit der Defletreider von Jugend 
auf beſſer genaͤhrt wird wie jenet. Cine zweite Ur: 
fache jerier dauerhafteren Conſtitution der. Defterreli 
chiſchen Soldaten im Vergleiche mit den Preußiſchen 
tft auch wol die zweckmaͤßigere Bekleidung ; die Des. 
ftetreicher Haben wärmere Unterkleider als die Pre: 


Gen; fie haben zwat une eine, Jade ünd die Prew 


fen einen Rock, jene iſt aber aus beſſerm Tuch 
gemacht. Das Wichtigſte iſt det Aermelmantel der 
Deſterreiche... 

Ob die Oeſterreichiſche Armiruug zweckmaͤßiger 
als die Preußifche iſt, weiß ich nicht, aber ich Habe 
gejehen daß fie nührs auf das Geſchwindfeuern hat 
gef, denn fie fehütten Pulver auf die Pfannen — 
die reitende Areilterie - folk beffer als-die Preußiſche 
eingerichtet vu: —oOo | 

— Die Defterreichifche Kavallerie iſt die erfte- in 
der Welt, wenn ſie gut angeführe wird — die Pferde 
Aimme Defterreih dus feinen eignen wortreftichen 
Geſtuͤten in Ungarn; das Ungariſche Roß verbin⸗ 
det Stärke mit. Gewandheit. — Wer eine Armee 
aus Ungariſchen Grenadieren und Cavalleriſten zu 
commandiren verſteht/ erobert mie ihnen die Welt; 


» * 


das it mein Glaube. — | 

Es war di der Oefterteichiſchen Armee uͤtlich- 

nicht darauf zu ſehen, od die Officierſtellen mir Bär; 

lichen ober mit Adelichen — man avan⸗ 
112 zu 


Pot. Journ. Dee. 1807. eirte 


— 
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cirte auch wol von unse auf, Die Stellen“ vom 
Compagniechef an wurden verkauft, - das teztere if. 
nicht mehr erlaubt und man befördert nun nad 
Verdienſt von unten herauf. 


Vom Fähnrich bis iin Reoimentschef. if Bi 
- Gage zu mäßig und ſteht nihe im Verhaͤltniß zu den 
Preifen der Dinge. Wenn ein Subaltern-Dffidier 
monatlihd 24 Gulden Gehalt bekoͤmmt, ein paar 
Stiefeln aber 10 bis 12 Fl., ein Hut bis 16 FI. fe: 
ften, wie foll er da austommen? — Der Eompag: 
niechef hat höchftens ungefähr 706 Rthlr. unſers 
| Geldes Einnahme. 

Fuͤr die Oeſterreichiſche Armee wird alles gelie 
ſert; die Compagniechefs haben damit nichts ad 
die Defonomie geht fie nichts an; —— 
reichiſchen Officiere heyrathen · ſelten; 
iſt es, daß ſie ganz ohne Arroganz find; das 
herrſcht unter den Truppen eine gewiſſe innere Anti: 
pathie, je nachdem fie aus diefer oder jener Provitz 
herftammen. So duͤnkt ſich dei Ungar über alle au: 
dere erhaben. — 

Die Defterreicher find. jezt nicht mehr De alten; 
in voller Kraft ſteht die Armee, ftärfer benn je, mit 
allem wohl ausgerüfter, ne da 7 = 
Equipirung iſt leichter als ehemals; fonft tegierte Der 
Soffeiegsrath die Bewegungen der Armee, jest ſicht 
nur ein Generaliſſimus, über alle. en 
ein Prinz von Gebluͤt, an der Spue· 


Ales, was den Kriegeftand in ve; 
archie betrift, ſteht unter der en 
tiegsrath es. Er mache die. Pläne zi 

u er decretirt üher Schlachren und 
er beforge das Oekonomiſche und die Verpfl 
Armee; er avancirt, peuſtonirt und caſſu 
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ciere; er entfcheibet über ihre Peivarftreirigkeiten, er 


verforge die Invaliden; kurz, er iſt die Feder in 
der militärifchen Uhr. Da aber eine Feder nicht 


werth ift, die nicht aus einem Stuͤck, ſondern zus 


> fammengeflict iſt, fo iſt es auch hier der Fall. Jetzt 


leitet Cart — der erfie Feldherr in Oeſterreich — 
die Geſchaͤfte des Hofkriegsraths/ und es iſt Ein⸗ 


heit darin. — 


\ 


Eine‘ Milicärperfon fagte ı mir unter andern fol: 
gendes über den Erzherzog: 


«&rift und mehr werth, als jeder andre Feld: 
herr: denn, er iſt ein Prinz vom Haufe, er wird 
nicht vom Hofkriegsrath gegangelt, und hat das Zus 
trauen des Militärs vom General bis zum Tambour 
hinab. Wo er an der Spiße fieht, "da folge ihm 
alles frohen Muthes. Er hat oft genug die Altes 
ften Generale mit Ernft zurücgewiefen; er hat oft 


genug felbft und allein commandirt; er hat oft genug 


uns allen gezeigt, daß er das Herz ” dem en 
Bla bat.” 





tt. 


Declaration des Kuh Sri 
Hofes gegen England. 


Das Engliſche Miniſterinm hat die — der 


Raub⸗ Exvedition gegen Daͤnnemark ſehr ſchlecht be⸗ 


rechnet gehabt. Eine der wichtigſten und unmittel 
barſten iſt die geworden; daß Rußland, diefer al 
genaue Allitrte.des Hofes von St. James, unwillig 
über die Politik and das Allgierifhe Verfahren Brie: 
— in der Oſtſee, * Tre und Ber; 
bin: 


J 
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bindung mit deinfelben aufgehoben hat. Wer mag 


die vielfeitigen, ausgebehnren Würfungen diefes 
Kriegsftandes berechnen, der nunmehr dem Handels 


verkehr ein Ende macht, welches die Engländer big: 
her mit fo überwmiegender Majorität unter allen Ne 
‚ tionen, nach Rußland trieben , das der reichhaltigt 
Lieferant für ihre Marine war. Auf alles Engl 


Eigenthum in Rußland ward Beſchlag gelegt, der 
Nuffifhe Ymbaffadeue zu London, Here v. Alopeus 
der altere, ‚verließ diefe Refidenz, und auch der Engl. 
Ambaffadeur Lord Levifon Gower mußte St. Peters: 
burg verlaflen. En Ä 


Nachſtehende, auh in Franzöfifher Sprache er; 


> 9 


ſcchienene Declaration, die von Seiten Sr. Rußiſch— 


Kaiferl, Maj, eine fo, wärdige, ſchoͤne Lobrede auf 

Se. Koͤnigl. Hoheit, den Kronprinzen von Daͤnne⸗ 

mark enthalt, und die ſich durch die eloquente Sim: 

plicitaͤt ihrer Abfaſſung auszeichnet, wird Hier ſo 

mitgetheilt, wie fie ſich in der St, Petersbur 

* Hoftzeit ung vom fen Nov. a. ©t, be: 
det: F 


— Heclarattoem —— 


“Ge mehr Se. Majefät, der Kalier von gatis 
NRußiand, die Freundfhaft Sr. Majeſtaͤt des Rönigs 
von Großbrittannien geihägt baden, mir deſto ari 
ßerer Kränkung haben Sie gefehen, wie diefer M 
narch ſich völlig von derfelden entfernt. | 


Zweimal· Haben Se. Maj., der Kaifer vom. 
u Harn en 
n Folgen unmittelbar und am | 
am —— beſtanden Se. Maj. darauuf/ daß 
England, aus Ruͤckſicht anf feinen eigenen 


’ 


ſich eniechlöffe, mitzuwirken. Nicht uin.feine. Trupr 


pen mit den Ruſſiſchen zu vereinigen, wurde eb aufs 


— 
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geruſen, ſondern um eine Diverfion zu machen; 

aber zum Erftaunen Sr. Majeftät blieb es in feiner 
eignen Sache unthätig: Sleichgültig das Schaufpiel 
eined biutigen Krieges betrachtend, den es feldft ent⸗ 
zündet hatte, fendete es indeſſen feine Truppen zur 
Eröberung von Buenos-⸗Ahres aus; ein 'ande: 
rer Iheil feiner Kriegsmacht, der fich in Sicilien zu 
fammengezogen hatte, feste ſich endlich auch won doüt 
in Bewegung. Man mußte natürlich vorausſetzen, 
daß diefe Kriegsmacht, welche beſtimmt war, in Ita— 
lien zu opertren, fidy gegen die Neapolitaniſche Küfte 
wenden würde; aber nein, fie wurde gebraucht, um 

zu fühen, von Aegypten Beſitz zu nehmen, 


Mit noch größerer Empfindlichkeit und Kränfung 
fahen Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt, daß dem guten Glan: 
ben und dem ausdrücklichen und ganz Flaren Inhalte 
‚der Tractaten zuwider, England ben Handel der Uns 


-terthanen- Sr, Majeftät zur See druͤckte;: und zu 


welcher Zeit? zu einer Zeit, da das Blut der Nuffen 
in glorreichen Schlachten flog, und die ganze Kriegs: 
macht Er. Majeftär des Kaifers der Franzofen, mit- 
dem England im Kriege fich befand und fid) noch jezt 
befindet, gegen die Truppen Sr. Majeftät gerichtet 
war und durch Feine Diverfion getheilt wurde, 


Unerachter aller dieſer Urſachen zum getechten 
Unmillen, ftanden Se. Majeftär der Kaifer von ganz 
RMußland, bei Abfchliegung des Friedens zwiſchen 
dem Nuffiichen und Franzöfifchen Reiche, nicht an, 
England Ihre guten Gefinnungen zu zeigen. In 
dem Friedenstractate ſelbſt wurde feſtgeſetzt, daß Se. 
Majeſtaͤt die Vermittlung zwiſchen Frankreich und 
England uͤbernehme. Se. Majeſtaͤt trugen in der 
Folge dem Könige von Großbrittannien dieſe Ver: 
mittlung an, mir der Verficherung, daß Ihre Fer 

j ne Ä icht 
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ficht fey, England ſolche Friedensbedingungen zu ver 
Schaffen, die der Ehre gemäß wären. Allein 
das Enalifhe Minifterium, weiches augenfcheinlih 
feiner Abſicht, das Band der Freundfchaft, welches 
- Rußland und England vereinigte, zu Schwächen und 
zu zerreißen, freu blieb, lehnte diefen. Antrag ab. 
Der Friede Rußlands mit Franfreich hätte der Bor 
bote zum allgemeinen Frieden feyn müffen ; allein je 
eben dieſer Zeit erwachte Englarid aus dem Schlum: 
mer feiner Unthaͤugkeit, worin es ſich zu befinden 
ſchien, und entichloß fih, im Morden von Europa 
‚einen neuen Krieg zu entzuͤnden, deflen Flamme es 
niche wünfchte, veripichen zu ſehen. | 


. Die Flotte. und die Truppen deffelben eridienen 
‚anden Kiſten Dännemarfs, um Gemwalithätig: 
feiten auszuführen, movon es ſchwer ift, in der gan: 
zen an allerlei Beifpielen fo reichen Geſchichte, ein 
Ahnliches zu finden, > 
2 Eine friedlibe Macht, bie in der Reihe der Mo 
narchiſchen Staaten dur lange und unerſchuͤtterliche 
Maͤßigkeit ihrer Grundfäge fih moraltfde Ach— 
tung erworben hatte, fah ſich plößlic von der Eng: 
liſchen Kriegsmacht umriggt und —— un! 
ter dem Vorwande, als hätte-fie geheime Anſchlaͤge 
egen England und ware -über deflen Vernichtung 
übereingefommen, einem Vorwande, der nur deswe 
‚gen von England erfunden war, um die plößliche und 
u Ausplünderung diefer Mache zu beit 
nigen. | 
Nach diefer veräbten Gewaltthaͤtigkeit im Balti⸗ 
Shen Meere, in einem gefchloffenen Meere, deffen 
friedliche Ruhe feit langer Zeit und mir Wiffen des 
Sabinets von St, James durch gegenfeitige Buͤrg— 
Schaft der Seemaͤchte deffelben 'gefihert war, verbdar: 
gen Se, Majeſtaͤt der Kaifer von ganz Daflene de: 


aͤnkt 
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kraͤnkt in Ihrer "Würde, in den Vortheilen Ihres 
Volkes, in Ihren Verbindungen mit den Mächten 
des Mordens, Ihre Unzufriedenheic nicht, und be 
fahlen,, das. Englifche Minifterium zu benachrichrk 
gen, daß Sie dies nicht gleichgültig anfehen koͤnn⸗ 
ven. 

Se. Majeſtaͤt konnten nicht vorausfeßen, daß 
England, da es den Erfolg feiner Waffen benutzt 
hatte, und da für daſſelbe fü fih ſchon die Zeit näherte, 
feine Beute zu entführen, ſich entſchließen werde, 
Daͤnnemark nod) eine nene Erniedrigung zuzufuͤgen, 
‚und daß es fh werde beifommen laffen, Rußland 
bewegen zu wollen, an diefen jeinen BEER 
“ ten Theil zu nehmen. 


Es wurden neue, und außerſt hinterliſtige An: 
rräge gemacht, nämlich: Daͤnnemark als einen ery: 
berten, erniedrigten Staat, der alles’ das, was ihm 
begeaner, gut heiße, den Planen Englands ganz zu 
unterjochen. Noch weniger konnten Se. Kaiſerliche 

ajeſtaͤt vorausſetzen, daß Ihnen der Antrag werde 
gemacht werden, durch Ihre Gewährleiftung dieſe 
Eroberung zu fibern und das Verſprechen zu geben, 
daß eine folche Gewaltthaͤtigkeit gar feine fchlimme 
Folgen für England haben werde, - Englands Yochr 
Shafter glaubte, dem Ruffifchen Minifterio -den An: 
trag machen zu Finnen, daß Se. Majeſtaͤt es über: 
‚nehmen moͤgten, der‘ Vertheidiger einer Bayer 
‚zu werden, die fo laut den Unwillen Sr, Majeſtaͤt 


auf ſich gezogen hatte. 


Se. Majeſtaͤt, der Kaiſer von ganz Rußland, 
konnten dieſen Antraͤgen kein Gehoͤr geben, und 
erkannten, daß es nun Zeit ſey, Ihrer ap 
gung ein diel zu — 


* Der 


fe nicht fähig find, 
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Der Kronprinz von Diännemarf, dem 
die Vorſehung, nebft einem Fraftvollen und edlem 
Charakter, Standhaftigfeit des Geiftes, der Würde 
feines hohen Ranges angemeffen, verliehen, Bat Se. 
Dinjeftat den Kaifer von ganz Rußland benacdhric: 
tigt, daß im gerechten Unmwillen gegen das, was in 
Kopenhagen gefchehen ift, Er es werweigert hat, 
bie darüber abgejchloffene Eormention zu befkätigen, 
and daß er diefelbe für null und nichtig erkläre. #) 


Sept bat er Se. Majeftat aufs neue benachric; 
tigt, daß Ihm wieder Anträge gemacht worden find, 
die Ihn nicht nur nicht beunruhigt, fondern Ihn 
noch mehr zur Gegenwirfung geftimmt haben. Der 
Zweck diefer Anträge war, den Handlungen defielben 
bas Siegel einer Erniedrigiing aufzubrücken, deren 


Se. Kaiſerl. Majeftät, nachdem Sie mit Ruͤh— 
rung Das Zutrauen entgegen genommen, welches der 
Kronprinz von Dännemark gegen Sie äußert, nddy 
dem Sie Ihr eigenes Mißvergnügen gegen Eng: 
land in Erwägung gejagen, und die Kraft der Ber: 
bindlidyfeiten, die Sie mit den Mordifhen Mächten 
vereinigen, in ihrer ganzen Ausdehnung erwogen ba: 
ben, der BerbindlichFeiten, die von Ihren Majeſtaͤ⸗ 
ten, der in Gott ruhenden Frau und Kaiferin Ka: 
terina der Zweiten, und dem in Gott ruhenden 
Herrn und Kaifer Paul dem Erften, angenommen 
worden, find enrfchlofien, felbige zu erfüllen, 


#) Le Prince Royal de Dannemark, dou@ d’un 
caractere plein d’energie et de noblesse et 
ayant regu de la Providence une dignite d’äme 
analogue & la dignite de fon rang, avait fair 
avertir l’Empereur, que juftement outr& con- 
tre e€ qui venait de ge pagser A Copenhague, 


I 
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Se. Raiferliche -Majeftät Heben jede Com: 
munication. mit England auf, rufen Ihre 
Sefandtichaft von dort ab, und wünfchen hier Feine 
Englifche zu haben. Won diefer Zeit an wird 
zwifchen beiden Mächten nicht. die Bene 
Berbindung Statt finden. 


Se. Majeſtaͤt erklären, daß alle Akten, bie sis 
zu diejer Zeit zwiſchen Nußland und England flipus - 
lirt worden, und namentlich die Convention, bie am 
5 Sunii 1801 gejchloffen worden, für —— auf 
gehoben find. 


Se. Majeftät beftätigen die Bafis der war f⸗ 
neten Neutralitaͤt, dieſes Denkmaal der Weis: 
heit Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin Katerina der 
Zweiten, und verpflichten ſich, nie von diefem Sy: - 
fieme abzuweichen. 

Se. Majeſtaͤt fordern von England, daß Ihre 
Unterthanen in allen ihren gerechten Forderungen 
in Hinſicht auf die Schiffe und Wagren, die deny 
ausdrücklichen und Flaren Inhalte der während Ih⸗ 
rer Negierung geſchloſſenen Tractate zuwider, ge⸗ 

| hemmen oder angehalten find,. befriedige werden. 


Se. Majeftär erklären, daß nicht die aeringften 
Berbindungen zwifchen Rußland und England wer: 
den wieder  hergeftelle werben, bevar Danne 
marf nicht befriedigt feyn wird.*) 


Se. Mojeftät der Kaiſer von ganz Rußland ar: 
warten, daß Se. Majeftät der König van Groß: 
brittannien, ang — Stuhl ſtatt Seinen Mi— 

niſtern 

il n'en avait pas ratifié la Convention et la 

regardait comme nan avenue, 

+) L’Empereur prévient, que rien ne sera réta- 
bli entre Ja Russie et MÄngleterre, que en 
gi niait austait le Danneiark, 
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niſtern zu gefkatten, aufs nene die Fokkel des Krie 
ges zu verbreiten, zur Abſchließung des. Friedens mu 
Sr. Majeität dem Kaiſer der Franzoſen fchreiten 
‚wird, eines Friedens, deſſen Abſchluß die unſchaͤtzba⸗ 
ren Früchte der allgemeinen Ruhe auf ade Voͤlker 
ausbreiten kann. 


Sobald Se. Majeſtaͤt, ber gaifer von ganz Ruß⸗ 
land, in allen oben erwaͤhnten Beziehungen und naı 
mentlid in Bezug auf den Frieden zwiſchen Fran 
reich und England, ohne welchen nicht eine Mackt 
in Europa eine dauerhafte Ruhe erivarten fan, 
werden befriediat feyn, jo werden auch Ce. "hai. 
die freundſchaftlichen Verbindungen mir" Großbrit: 
tannien, die, bei der gegenwärtigen Rage ber ae: 
rechten Unzufriedenheit, De. Majeſto t vielleicht nur 
zu lange bewahrt haben, mir Vergnügen wieder 
annehmen, 

St. Petersburg, den 16t_n October 1807.” 





we: | J 

Briefe über Braſilien. Von F. Herr 
mann. 

Erſter Brief; gefehrießen im November. 


Große Eteigniſſe, mein Theuerſter, ſi ſind es, die 
unfer Zeitalter einander drängen ſieht; das BVerhäng: 
niß, nie launiſcher, als jezt, fpielt mit Keonen, wie 
mie dem Glück der Völker. Der. Friede zu Tilſit, 
die Errichtung eines neuen Königreichs in Deucfch: 
fand, die MWegführung der Dänifchen Flotte nach 
England, die Veränderungen, denen das fo lange im 
‚ Senuffe..des Friedens gelaffene Portugal entgegen 
ſieht, welche ‚große Degebenheiten in den, Zeitraum 
weniger 
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weniger Monate zuſammengedraͤngt! — Und noch 

Geinen fie keineswegs die lezten zu ſeyn, die unſern 
Erdtheil erſchuͤttern. Noch befindet ſich Europa in 
einer Kriſe, und mit ihm die ganze Erde. Die 
Zuckungen ſind ſchmerzlich, aber was ſich auch aus 
‚ihnen entwickeln möge — es verdient die hochſte F 
mierkſamkeit des Beobachters. 


Die Blicke des ganzen — ſind jezt auf den 
Weſten gerichtet, Der Prinz Hegenr von Portugall, 
van ämei Seiten beftürmt, hat nach den neueiten Be— 
richten einen Definitiv⸗Entſchluß genommen. Schon 
waren ſeine großen, beſonders in Edelſteinen beſtehen— 
den Schaͤtze auf die Flotte gebracht, die ihn nach 
Braſilien uͤberſetzen ſollte. Der Spaniſche und der 
Fran⸗aſtiſche Abgeordnete hatten ſich bereits von Liv 
ſabon entſernt; die Portugieſiſche Geſandſchaft harte 
vom Kaiſer von Frankreich die Weiſung erhalten, in 
einer beſtimmten Zeit das Reich zu verlaſſen. Die 
Franzoͤſiſche Armee, die fiih zu Bayonne zufanunen: 
gezogen hatte, befand fi bereits auf dein Marfche 
nah, Portugal und es waren in Spanien überall 
die nörhigen Maaßregeln getroffen werden, fie zu _ 
empfangen.“ Es fihien, ald wenn der Regent von 
Dortugall, den Propofitionen Englands Gehör geges 
ben, und das Intereſſe deffelben zu dem feinigen ge: 
macht habe; die Wahrheit war, daß er blos ſchwankte, 
‚und eine Parthei zu ergreifen anftand. Die neueften 
Nachrichten aus Liffabon, melden ung, daß er ſich 
endlich für Frankreich erklaͤrt, und den Englandern 
feine Hafen geſchloſſen habe. | 


Die Wahl mußte allerdings fehr ſchwer ſeyn. 
Alle fruͤhern Maaßregeln des Liſſadonner Hofes deu⸗— 
‚teten wirklih auf eim näheres Einverfändnif mit 
England, und auf feine balbige: Abreiſe nach — 
\ \ 149 
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im. Man erzaͤhlte daß dad Volk zu Liſſabon fein 
Mißvergnuͤgen hierüber laut zu erkennen gegeben 
Habe, und dies dürfte vielleicht nicht ganz ohne Srund 
feyn, denn es kann in einer Nation Feine andere, 
als. ſchmerzliche Gefühle erregen, fih von ihrem 
— unbeachtet, hintangeſezt, dahingegeben R 
fehen. 

Indeſſen find Nationen nur zu oft Furzfichtig, 
ihre Klagen nur zu oft ungerecht. Gefezr, ber Re 
gent von Portugalf wäre bei feinen fruͤhern Entſchluͤſ⸗ 
fen verharetz; fo würde es doch zu voreilig geweſen 
feyn, zu behaupten, daß fein Sjntereffe von beim fei: 
ne? Volks verfchieden fey. Diejer Vorwurf, der bit: 
feriie, der einem Herrfcher gemacht werben kann, muß 
bitlig fo lange zurückgehalten werden, als fid feine 
Schritte noch aus einem andern Princip erklären laf 
fen, das fich beffer mir feiner Würde verträgt. Der 

unpartheiiſche Beobachter feiner Zeit fprichr Das Ber: 

tammungsurtheil, das die Leidbenfchaft über das Be: 

tragen der Negierungen fälle, nicht eder nach, als 

ı bis fi au ihrer Entſchuldigung im Reiche der Mög: 

“ lichkeiten durchaus nichts meht auffinden läßt, fo 

wie ihn auf der andern Seite dieſelbe Vorſicht auch 
ſparſamer mit ſeinem Lobe macht. 


So zweideutig in dieſer Ruͤckſicht die — te der 
Portugieſiſchen Regierung beim erften Anblick erſchei⸗ 
nen: fo weiß Boch der, welcher mir ihren VBerhältnif 
fen genauer bekannt iſt, daß fie durch ein Princip ver: 
anlaßt werden, weiches nicht nur an ſich wichtig und 
lobenswerth, fondern auch von vielen andern Negte: 
rungen gelegentlich befolge Mborden ift. Der Prinz 
Regent war nämlich im Begriff, einen Theil feiner 
Staaten aufzuopfern, um das Ganze zu retten, und 

—— dies flüfterten ihm Hoffnung und Schmeichelei 
zu — durch kluge Benutzung des Reſtes — * 
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den wieder beizukommen. In der Thät ſchwebte ihri 
dies Princip auch vor, als ex feinen früher genoms 
menen Entfchluß änderte, und fih für Ftanfreich 
- erklärte, allein es fällt ſogleich ein großer Unterfchted 
in die. Augen. Bor wenig Wochen war es. der unbes 
srächtlichere Theil feiner Staaten, den er aufzuopfern 
geneigte war, aber die Gefahr war drohender, die 
MWiedererlangung prohlematifcher; jezt bat er dem 
erößern, den fihönern, den wichtigern Theil feiner 
Staaten der Gefahr bios geftelit, aber diefe Ges 
fahr feheine minder dringend, und an Rettung des 
Ganzen glaubt er weniger verzweifeln zu. dürfen; 
Ob nicht vielleicht, bevor man in diefer Alterhative 
eine Wahl traf, gewiffe Mißverfiändniffe obwalte⸗ 
ten, die man hätte zu berichtigen fuchen follen ?. 
das wird fich fpäterhin beantworten lafien. 


Seit geraumer Belt hat das Kabiriet von Liſſa⸗ 
bon Beafilien mit andern Augen angefehen ,. alö an« 
dere Rabinette die Colonien, welche nach und nach 
von ihnen angelegt worden And, anzufehen pflegenz 
Während die Engliſche Regierung in ihren ungeheu: 
ten Beſitzungen in Oftindien und Amerika nichts mehr - 
und nichts weniger, ald Dependenzen des Mutter 
ſtaats erblickt, die blos um des leztern willen da find, 
während Spanien fein Peru und Merifo bios al 
die Geldgenden befrachtet , in die ed. feine Bergleute 
ſchiekt, um das jaͤhrliche Deſicit in feinen Flnanzen 
zu decken, hat Portugall von Brafılien: viel hoͤhere 
Begriffe unterhalten. Die Beherrſcher deſſelben ha⸗ 
ben dieſes unermeßliche Land in der Theorle fuͤr ei⸗ 
nen Theil ihres Reichs ſelbſt genommen; ſie haben 
es, freilich wiche immer im wirklichen Handeln, aber 
doch in. det Meinung, ihrem Europätfchen Erbreiche 
gteich geſtellt, und nie aufgehört, den hohen Werth/ 
den es fuͤr ſie hatte, zu erkennen. Viele Acte — 


1 


. ur : z 

; ‚ F BAT 
i A © 2 
1195 - IV. MBeäflien, 


ſelben beichränften zwar bie. Freiheiten der Einwoh⸗ 
ner Braſiliens zu Gunſten des Fiskus, der bier fe 
wenig, wie anderswo maͤßig in ſeinen Forderungen 
war, oder zu Gunſten ihrer Europaͤiſchen Untertha⸗ 
nen, weil ſie dieſen, die fie zunaͤchſt umgaben, gefäh 
lig zu werden. ein augenblickliches Intereſſe hatten 
allein was fie auf dieſe Weiſe den erſtern entzogen 
das ſuchten ſie auf der andern Seite durch mancher⸗ 
lei Verguͤnſtigungen im Handel und durch ehrenvolle 
Auszeichnungen wieder gut zu machen. Unter die 

leztern gehoͤrte unter andern der Titel A ba 
von Braſilien, den der Kronerbe führee, weicher 
der Eitelkeit der Bewohner diefes Landes um ſo mehr 
ſchmeicheln mußte, da fonft feine Europaͤiſche Colonie 
einer ſolchen Ehre für würdig gehalten wurber Auch 
ruͤhrte ein Theil der Maaßregeln, über: welche vie 
Braſilier ein Neche hatten ſich zu beflagen,: weniger 
von Geringſchaͤtzung, als von verfehrten politiſchen 
Anſichten und von jener Schlafheit und Zudolen, 
her, weiche dem Portugieſiſchen Minifterium von 
Dielen , die feine Schritte in der Nähe beobachten 
konnten, und, wie es fheint, mit: v. . 

orgewmorfen worden iſt. 


Dieſe Ideen werden ſich nur mie. 1 Sohıfe richti 
ger Hegriffe - von: dem Werthe des; Landes; . won 
welchem die Rede tft, weiter ausführen- laſſen 3 
ich eile daher Ihnen eine ——— — 
maligen Zuſtandes — ——— ⸗ 











— —— — 


3weiter Dit ie — 


So großer Berichtigungen auch die beſten unferer 
Ehareert vom ſuͤdlichen Amerika beduͤrften? ſo reichen 
fie doch doch Hin, Ihnen mein Kb .. 
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der anferordentlichen Größe der Landichaft zu geben, 
die wir unter dem Namen Brafilien kennen. Wan 
erſtaunt, ein Land ,.das fich vom zohten bis zum 
345ſten Grade öftlicher Lunge, und vem 2ten.Örade 
nördlicher bis an den 34ſten füdlicher Breite hinſtreckt, 
unter dem: Zepter eines und defleiben Herrſchers zu 
ſehen. Sn Zahlen laßt ſich gleichwol der Umfang 
deffelhen nicht beftimmen, theils weil es der Porrugier 
fifchen Regierung noch nie beigefallen iſt, es vermeſ 
fen zu‘taffen, theils auch weil es ſich nad Weiten und 
Nordweften hin bisher immer mehr erweitert hat, in? 
dem von Indianiſchen Stämmen, die .in jenen Ge— 
‚genden wohnen, von Zeit zu Zeit welche entweder 
durch Gewalt, oder durch die Lrberredungsfünfte 


der Miffionarien unter. Poreugiefifche Botmaͤßig⸗ 


keit gebracht worden find.  ® 


Das Fand wurde im Jahre. 1500 von Pedre 
Alvarez Kabral entdeckt, der auf feiner Fahrt 
nach Ditindien, wohin er von. der Portugieſiſchen 


Regierung gefchiskt wurde, um den Windftillen ander. 


Afrikaniſchen Küfte zu entgehen, zu weit gegen Wer 
ſten geſeglt war, und von einem Skurme an. die 
Braſiliſche Küfte getrieben wurde. Er legte zwar 


feine Colonie in dem Lande an, nahm. es aber doc), 


im Namen feined Königs in Defik ,.- und legre ihm 
den Namen Santa Kruz bei, Diefen: legtern bebiele 
ee nicht lange, fondern: da .e8 von ganzen WBaidern 
jenes Färbeholzes bedeckt war, weiches von der Achns 
lichkeit feiner Farbe mir einer gluͤhenden Kohle 
Cport. Brasa) Brafilienholz genannt, und vorher 


von der Weſtkuͤſte von Afrika gehele wurde: ſo, 


wurde er ſehr bald mit dem Namen Vraſtlien 
verlauſcht. 752 


Da aber auch außer dielem- Mol;e -Erin anderes‘ 


Produbt von Mugen vorhanden zu ſeyn Frans ſo 
diente 


— 
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diente es im Anfange 6188 zu einem ° | 
für Verbrecher. Die Zuderkultur; weiche dieje ein; 
führten, indem ihnen Rohr von den Kanarifchen Sn: 
fein geliefert wurde, erhöhte nach einigen Jahrzehen⸗ 

den in den Augen der Portugiefen den Werth des 
Landes, und da es der König dem Adel erlaubte, 
Strecken deſſelben zu erobern, und ihnen, außer 
bem Recht tiber Lehen und Tod und den Müny 
techt alle Souveränitätsrechte in Ihres reſpektiven 
Bezirken erlaubte: fo wurde es nicht nur immier 
weiter in das Junere hinein unterjocht, ſondern auch. 
immer beſſer angebaut. 


Waͤhrend der Zeit, in welcher Portugall mie 
Spanien verbunden war, und von feiner frühen 
Herrlichkeit immer tiefer herab ſank, wurde Vraß⸗ 
lien von den Holländein in Beſitz genommen, die 
fihön vorher einen nice unwichtigen Schleichhandel 
mit ‚demfelben getrieben Hatten. Sie blieben wor 
3635 big 1645 Im ungeftörten Beſitz ihrer Erobe: 
tung, und wouͤrden vielleicht ſtets darin geblieben 
feyn , wenn nicht dee von ihnen angeſtellte Rath aus 
ſchaͤndlicher Habſucht bie Vertheidigung Landes 
gaͤnzlich verabſaͤumt hätte. Als im Yahte 1640 
HPortugall fich. von dein Spanifchen Joche kosgertf: 
fen; und das Haus Braganza auf den Thron 
erhoben hatte: fo waren feine nähern Europaͤiſchen 
WVerhaͤltniſſe zu ſchwierig, als daß fie nicht jeine 


ur Yanze Aufmerkfamkeit- hätten auf fa) ziehen, und je 


den Gedanken an eine Wiedererlangung der verto 
renen Colonien hätten entfernen follen. Was die 
Regierung nicht zu thun vermogte, das anternahm 
ein von Liebe gegen fein Baterland erfütlter Pri⸗ 
varmann. Juan Fernandez de Biera, ein 
Mann von ſehr niedern Herkommen, der ſich aber 
durch Muth und Klugheit ein anſehnliches Vermoͤ— 

den 
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gen. erworben: hatte, und wegen feiner Reblichkeit all— 
gemein geachtet war, wurde der Rächer feines Lan— 
des. Der fchlechte Vertheidigungszuftand der Hol: 
länder war ihm nicht entzangen. Er griff fie an, 
und ob er gleich einen größern Miederftand fand, ale 
man nach der Lage der Dinge hätte erwarten follen, 
ob er gleich vorm Hofe nur insgeheim, und fehr jpär: 
lich. unterſtuͤzt, einmal fogar, -mitten im Laufe feines 
Unternehmens alle Seindfeligkeiten einzuftellen befeh— 
ligt wurde: fo ließ er ſich doc) durch nichts irre ma— 
chen. Seiner Beharrlichkeit gelang es, nach einem 
Rampfe von fünf jahren die Holländer zu der ſchimpft 
lihen Eapitularion vom 28ſten Sau. 1654, -in wech: 
cher fie das Land den Portugiefen räumten, Au nd 
thigen, und feinem Baterlande die ſchoͤnſte Kolonie 
in der. Wett. wieder zu geben, ohne daß die Ber: 
triedbenen irgend eine Anſtrengung verſucht hät; 
ten, fih auf's. neue in den Beſitz derſelben zu: 
ſetzen. 


Braſilien gab eine Zeitlang haͤufige Zwiſtigkei— 
ten zwiſchen den Höfen von. Liſſabon und Maͤbrit, die 
aber jeit dreißig. Jahren völlig beigelegt find. Die 
Portugiefen Hatten fich ſuͤdwaͤrts bis an den Platas 
from ausgedehnt, und zu San Sagramento ın der 
Naͤhe defjelben eine Niederlaffung angelegt, die der 
Spanifchen Negierung um fo unangenehmer war, da 
nicht nur von bier aus der Strom beherrſcht, und 
die Schiffahrt von und nach Buenos Ayres gehindert 
werden fonnte, fondern ‘auch nad dem leztern von 
den Portugiejen ein ziemlich ſtarker Schleichhandel’ 
geführte wurde, der einen- Theil der Schäße, bie fie 
aus der neuen Welt erwartete, ableitete: Sie fuchte 
fid) daher bald durch Gewalt, bald durd Verträge in 
den Defiß diefer Colonie zu jegen, und ſich auf dieje 
Weife zum Meiſter beider Lifer des ta Platafluſſes zu‘ 

Bol. Sjourn. Dec, 1807, zıll machen, 


x 
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machen, Indeſſen bewirkten lange weder bie eine, 


noch die andere in dem Zuſtande der Dinge eine 


‚bleibende Veränderung, und es floß daher in jenen 


- Gegenden mitten im tiefften Frieden häufig Blut. 


Im Jahre 19757 kam zwifisen beiden Kronen ein 
Vertrag zu Stande, nah welhem die Stadt um 
Feſtung St. Sagranrento an Spanien abgerreien, 
Portugal hingegen durch fieben Miſſionen am Uru; 
guayſtrom enfjchädiget werden ſollte. Dies Kinter: 
trieben die damals in jenen Gegenden allmäcrigen 


Jeſuiten, weldye die Guaranis, die Bewohner jener 


von ihnen angelegten Millionen, gegen die Portu: 


giefen, deren Herrfchaft fie ihnen als ein druͤckendes 
Joch fhilderten, aufwiegelten. Diele Bölfer wurden 
iwar von den vereinigten Portugiefifhen und Spa: 


nifchen Truppen, welche gegen fie Prrbeirücften, ge. 


ſchlagen, und. genöthiget, das Land zu verlaffen; 
nichts deſto weniger weigerte fih Portugal, aus 
Furcht, daß fie ſich deilelben aufs neue beimächrigen 


‚könnten, fo lange fie feine andern beſtimmten 


plägße hatten, San Sagramento eher auszuliefern, 
als bis Spanien den Guaranis einen andern Land⸗ 


ſtrich in feinem Gebiete eingeräumt hätte. Da 


diefes nicht geſchah: fo blieb der Tractat unvolk 
zogen. ee 
Spanier beſitzt diefe Stade nur erſt feie dem 


Jahre 1777, in welchen es ſie nebſt der Inſel St, 


Katharina durch eine dahin abgeſendete Flotte erc: 
berte. Sie wurde Im Friedenzfchluffe nicht wieder 


"herausgegeben; die Fefrungewerke des Plabes wur | 
den gefchleift, fein Hafen ausgefüllt, der Wohlftand 
der Bürger, der freilich größtentheils das Refulrar 


des Scleihhandeld war, vernichtet, Die ganze 
Entfhädigung, die man Portugal zuzumwerfen für 


gut fand, beſtand darin, daß man ihm das Land | 
| am 





— — — 
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am Fluſſe St. Peter zuruͤckgab, werhes Ihm vorher 


unter dem VBorwande, daß es innerhalb der beruͤch— 


tigten pabftlichen Demarfarionslinie liege, weggenom⸗ 
men worden war. ... Zu 


(Die Fortſetzung kuͤnftig.) 





V. 


. Hiſtoriſche Auffägey Parallelen und 
Bemerkungen. * 
(Fortſetzung.) 


20. Die Halsbandsgeſchichte. 

Das Publikum darf vielleicht bald die Heraus⸗ 
gabe eines intereffanten Werks erwarten, welches ein 
unpartheiifcher Mann, Kerr Pradal, der vor eis 
nıgen Jahren im Stanz. Guyana ftarb, unter dem 


Titel 'einet kuͤrzgefaßten Entwickelung der Revolu⸗ 


tion und der Urſachen, die ſie herbeigefuͤhrt haben, 
im 1788 bis 1798 entworfen hatte und ſeinem 
Freunde Pitou, der damals nach Cayhenne depor: 
tire war, hinterließ. Der leitere theilt aus ſeinem 
Manufeript eın Paat Züge mit *), woraus erhelter, 
dag ein Halsband und eine Mislüngene 
Heirath, wo nice die Grundurſachen der Frans 
zöfifchen Revolution, doch wenigftens fehr mächtige 
Hebel in derfelben geweien find. Und, fonderbar 


genug, beide follsen eigentlich Ausſoͤhnungsmittel 


zwiſchen den Bourbonſchen Linien ſeyn, und erzeug⸗ 
ettta Die 


ten die Zwietracht. 

*) Voyäge-& Cayenne dans l&s deux Amieriques 
et’ cheZ2 les Anthröpophages, par Louis, 
Ange Pitow, (& Paris All: 1855: -8vo,) 
T, J. P. 111 — 115 
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Die Intrigue des berüchtigten Carbinals.: Hals: 
bandes, fagt Pradal, ift nod fehr vielen em 
Raͤthſel. "Hier. find einige Demerfungen , die ein 
Günfling des Hauſes Rohan mir darüber mic 
gerheflt Hat. —X | 


Der Baron Breteuil, nachheriger Minifter 
unter Ludwig XVI, war Ludwigs XV. Secretär. 
Er war zum DBorhfchafter ernannt, um die lebte 
‚Königin von Franfreih, Marie Antoinette, zu ihrer 
Vermaͤhlung abzuholen. Ludwig XV. harte vor: 
mals dem Prinzen von Soubije verfprohen, daß 
ein Rohan die Ehre haben follte, die Danphine 
an den Hof zu begleiten. Der Prinz’ mahnte ihn. 
Breteuil hatte ſchon das Ereditiv. Man nahm es 
ihm wieder und gab es dem Cardinal Rohan. Dres 
teuil erhiele dagegen den Geſandtſchaftspoſten in Lon⸗ 
don. Nun vereinigte er ſich mit dem Herzog von 


Drleans und verabredere mit ihm feine Rache. 


Marlie Antoinette erfchien dem Prälaten reizend: 
Ste glaubte die Liebe unter dem Biſchoſshute des 
Eardinals zu entdecken. Bon diefem Augenblick an 
trieben Afterrede und Verläumbung ihr Spiel. Der 
Cardinal, ftolz auf feine Eroberung, verzehrte feine 
Pfruͤnden bei Hofe. Ludwig XV. ſetzte Sutrauen 
in ih. Einſtmals war er nach Straßburg, verreift, 
indeg die beguͤnſtigte Dübarry den Großvater ge: 
gen die Dauphine auflägig zu machen ſuchte. Er 
befragte den Cardinal um feine Meinung. Diefer, 
dem ſchon ſeine erlauchte Beliebte der Untreue ver: 
dächtig wurde und der. ſich deswegen pikirt ſchon et; 
was zurückgezogen hätte,“ antwortete dem Könige: 
Die Danphine ift eine liebenswürdige Prinzeß; 
scaber fie iſt eitel und Eofett; rathſam dürfte es ſeyn 

fie etwas ſchaͤrfer zu beobachten. = 


! 
E 
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Die Duͤbarry machte fein‘ Geheimniß aus die 
fen Briefe, der auich in ihrem Privatleben, das 1774 
herausfam, vollftändig abgedruckt, iſt; aber der Car: 
dinal läugnete ihn -ab. Ludwig AV. hatte ihn in 
einer geheimen Schieblade feines Schreibtifches ver 
borgen.. —— — 

Beim Tode des Monarchen kam dieſer Schreib: 
tiſch ins Gardemeuble. Breteuil unterſuchte ihn 
und fand das Original des abgelaͤugneten Briefes. 


Einſt hatte er eine Partie bei der Koͤnigin, die 
ſich in Lobeserhebungen uͤber den Herrn von Rohan 
verbreitete. Der Baron ſtand in einer Fenſterniſche 
und erwiederte lichelnd: *Man intereſſirt ſich zus 
weilen fuͤr Undankbare!“ — Die Königin forderte 
ihn zum Beweiſe auf. Breteuil zog den berüchtig: 
ten Brief heraus und der Cardinal fiel in Ungnade. 


Rohan, um die Gunſt der Königin wieder zu 
erlangen, ließ Diamanten zur Faflung eines, Hals: 
ſchmucks kaufen. Die Koͤnigin, eine neue Eris 
phyle*), nahm das angebotene Halsband und ver: 
ſprach es zum Schein gu bezahlen, um Ludwig XVI. 
allen Verdacht zu. bencehmen.. | re] 


Die. Finanzen waren zerruͤttet, auch wollte Mo: 
han nicht das Anfehen haben, ald eb er nur den 
Vorſchuß geleifter hatte, da er fich felbft bei ben 
Suwelierern als Bezahler angegeben und den Schmuck 
für ein Geſchenk an die Königin erkläre hatte. _ 

wer — Der 


") Eriphyle war die Schweſter Adraſt's, Konigs von 
Argos. Ihr Gemahl, Amphiaraus, wollt⸗ nicht mit 
in den Thebaniſchen Krieg ziehen und hielt ſich ver 

borgen. "Man gewann fie, durch das Geſcheuk eines 
Toftbaren Halsbandes, feinen Aufenthalt: zu’ entde— 
den und fie wurde dadurch die Urheberin feines 
Todes und ihres eigenen mit dem Unglück ihrer 

ganzen Familie. U. d. F. 
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Der Preis wurde am Verfalltage mecht vejahit. 
Das Halsband war zerſtuͤckelt und durch bie intri⸗ 
guante La Motte verpfändet. Der. Cardinet 
wurde: verhafter. (15; Ken: ee 5) * —— auf 





Aunſtiften Breteuils, als 


Daher der famoͤſe 24 — Das ——— 
unter: dem: Einfluſſe Drieans, ſprach zu Sunſten 
des Cardinals. Man ſchob das Verbrechen auf ein 
Paar elende Menſchen tie nachher freigeſprochen 
wurden, um ein deſto gehaͤſſigeres Licht auf den Hof 
zu werſen. 

Ludwig XVI. hatte ſich indeß durch das Ge⸗ 
murte und Die aͤrgerlichen Gerüchte über das Be: 
tragen und die Verſchwendung der Königin einnch; 
men laſſen. Er. Bielt einen, Familienrach, um dess 
bald einen Beſchluß zu fallen. Der Herzog von 
Pent hievre fhlug vor, die Königin nach Val- 
de-gräce zu bringen, wo auch wuͤrklich ein Sim: . 
mer zu ihrem Empfang eingerichter wurde. Allein 
ber König änderte bald feinen Entſchſuß, um nicht, 
wie er fagte, der ration zum Gelächter: zu werben, 
Die Königin argwähnte dabei die Rathgebung DO er 
leans, — ohne Umſtaͤnde mit ihm und beſchloß 

ch zu rächen, 

Nach Verlauf von 2 Jahren dachte. Brieans 


auf eine Aus ſoͤhnung mit dem Hofe und bat den 


König um die Hand des Herzogs von Ag 
dlteften Sohns des Grafen yon Artoit, Für 
ältefte Tochter, \ 

Der König antwortete wie ein guter Haubvater; 
Nun, wir wollen fehen; Ich will mit meinem Bra: 
der davon reden! Der Graf von Artois willigte ein, 
An einem Nachmittage wurde die Sache richtig. 
Die Königin wuͤnſchte dem Herzoge Gluͤck dayır, der 
den Abend im Palais: Royal einen großen Ball gab, 
wozu der ganze Hof nn war er 





— 
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Dir König erfchien nicht. Königin fand 
fih ein, um defto beſſer zu foörteln. — le nar⸗ 
guer) Am folgenden Tage ging der Notarius des 
Hofes, Brihard, nad Verfailles, um den Vermaͤh⸗ 
fungs: Contract aufzuſetzen. Vergeblicher Weg!“ 
Die Koͤnigin hatte ſchon die Gelegenheit wahrge⸗ 
nommen, ſich wegen des Naͤthſchlags des Herzogs, 
von Penthievre und der Zoten, die der Herzog von 


Orleans insgeheim wider fie, bei der Geburt des. 


Dauphins Harte drucken taffen, zu rächen: “&ire, 
fagre fie zum Könige, wo denfen Sie hin! Sie 
wollen Ihren Neveun der Prinjeß von Orleans ver: . 
mählen , indeß meine Schwefter, die Königin von. 
Meapel, ihm ihre Tochter beftiinme!” 


- "Der König nahm ungern fein Wort zuriick, aber. 
er mußte: Der Herzog ſchwur nach diefer Abwei: 
ſung, dad Verderben der Königlichen Familie, und 
ec vollbrachte es, mit leinem eigenen, durch die. 


Revolution. 





VI. 

Kriegserklaͤrung des Sroßbrttennigen. 
Hoͤfes gegen Dännemark, Toscana, 
Neapel, en und Die Sieben⸗ 
Inſeln⸗-Republik. | 


Da gedachte Kriegs : Erklärungen bereits aus 
Deutſchen Ueberſetzungen bekannt find, fo folgen fie 
hier im Original aus. der London Gazette. vom 
zten November. ze 

- At the Court at-tlie Queun‘ 3: Palate, the ath a 
of November ‚807. 
"PRE' 


FR 


3 


“ 
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PRESENT, 
The King’s Most Excellent Majefty in Council. 


Whereas the King ofDenmark has ısurda 
Declaration of War against His Majeſty. Hısseb- 
jects and People, and His Majelty’s anxious anl 
repeated Endeavours to obtain the Revocatıa 
of such Declaration, and to procure the Reton- 
tion of Peace, have proved ineffectual; His N» 
yefiy therefore is pleased, by and with the Adrire 
of His Privy Council, to.order, and it.is hereby 
ordered, that General Reprizals be granted agaalı 
the Ships, Goods, and Subjects of the Kingo/de= 
mark, (save and except any Vessels to which His 
Majeſty's Lieence hasbeen granted, or which bare 
been directed to be released from the Entar®, 
and have not since arrived at amy Foreig fıtt,) 
so that as well His Majefry’s Fieets and ip 
asalso all other Ships and Vessels that shall be 
commifüonated by Letters of Marque or Genen! 
Reprizals, or ctherwise, by His Majefiy’s Commir 
honers for executing the Öffice of Lord High A 
miral of Great Britain, shall and may lawfuliy 
seize all Ships, Vessels, and Goods belonging ® 
the King of Denniark, or his Subjects, or orhen 
inhabiting within the Territories of the King ol 
Denmark, and bring the same to Judgmeat i 
any of tbe Courts of Admiralty within Bis Maje 
fty’s Dominions;' and, to that End, His Majefy' 
Advocate-General, with the Advocate of the Ad 
miralty, are forthwith to prepare the Draft 0! 
Commission, and present the sıme to His Majely 
at this Board, authorizing the Commisfioners ler 
execnting the Ofice of:.Lord Higlı Admiral, & 
any Person or Persons by tbem empowered ar 
appointed, to issue forth and graut Letter of 
Margue and Reprizals to any of His Msj-iy® 
Subjects, or others whom the "said Commiflioner 
shall deem fitly qualified in that Behaif, for the 
“ apprehending, seizing, and taking the Ships, Ves 
seis, and Goods belonging to Denmark, and Mf 
Vassais and Subjects of the Kıng of Denmark, 

: v 
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or any inhabiting within his Conntries, Territo- 


rics, or Dominions, (except as aforesaid;) and 


that such Powers and Clauses. be inserted in the 
said Commiflion as have been usual, and are ac. 
cording to former Precedents; and His Majelty’s 


Advocate-General, with the Advocate of the Äd- 


miralty, are also farthwith to prepare the Draft 


of a Commiffion, and present the same to His Ma- 


jefty at this Board, authorizing the said Commis- 
- fioners for executing the Ofüce öf Lord High Ad- 
miral, to will and reghite the High Court of Ad» 


-r 


miralty of Great Britain, and the Lieitenant and - 


Judge ofthe said Court, his Surrogate or Surro- 
gates, as also the several Courts of Admiralty with- 
in His Majefty’s Dominions, to take Cognizance 
of, and judicially proceed upon, all and all Man- 
ner of Captures, Seizures, Prizes, and Reprizals of 
all Ships and Goods that are or shall be taken, 
‘and to hear and determine the fame, and, accor- 
ding to the Course of Adm:ralty, and the Laws of 
Nations, to adjudge and condemn all such Ships, 
Vessels, and Goods as shall belang to Denmark, 
or the Vassals and Subjects of the King of Den- 
mark, or to anv others inhabiting within any of 
his Countries, Territories, ‘and Dominjions, (ex- 
cept as aforesaid;) and that such Powers and 
Clauses be inserted-in the faid Commission as ha- 
ve been usual, and are according to former Pre- 
cedents; and they are likewise. to prepare, and 
lay before His Majelty at this Board, a Draft of 
such Infru&ions as mäy be proper to be sent to 
the Courts of Adıniralıy in His Majefty's Foreign 
Governments and Plantations, for their Guidance 
herein; as also another Draft of Inftruetions for 
such Ships -as shall be commiffonated for the 
Purpose above mentioned. 


Eldon, ©. Camden, P. Weftmor- 


land, C.P.S. Winchilsea Cath- ' 
cart. . Hawkesbury, Mulgrave, 


Sp. Perceval, Nat, Bond, 


ii | At 


— 
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At the. Court at the- Queen’s Palate, the 4th 
of November 1867, 
= PRESENT, 


3 The King's Most Excellent Majelty in Council, 


. Whereas France has taken.forcible Possessior 
of certain Territories and Ports. in ltaiy and in 
the Mediterranean and Adriatice Seas,- and has 
fubverted their ancient Governments, and ererteä, 
in the Room thereof, new Governments, which, 
under Her lufluence, are aiding in the Execution 


of Her hoftile Defigns againft the Property, Com- 


merce, and Natigation ofHis Majefty's Subjects; 
and wliereas divera Acts, injurious to the juſt 

Riglıts of His Majelty, and to the Intereits of Hıs. 
Kingdom, have in consequence been committed, , 
His-Majefty is pleased, by and with the Advice 

af His Privy. Council, fo order, and it is hereb 

ordervd, that General Reprizals be granted ink 
the Shins, Goods, and Inhabitants of the Territo- 
ries and Port» of Tuscany, the Kingdom of Na- . 
ples, the Port.and Territory of Ragusa, and 
those of the Islands lately composing the Repn- . 
blie of the Seven Isiauds, and all otherParts _ 
and Plases in the, Mediterrauean and Adriatic 


' Seas, which are occupied by the Arms of France 


or Her Alies, so that as well His Majelty’s Fieets 
and Ships, as also all other Ships and Vesseis 


that shall be commissionated by Lett-rs of Mar 


que or Gieneral Reprizals, or otherwise, by His 
Majefty’s Commiflioners for executing the Oflice 
of Lord High Admiral of Great Britain, shall amd 
may lawfully seize all Ships, Vessels and Good- 
helonging to the said Territories, Ports, ‚and Pla- 
ces, or to any Persong being.Subjects or Inhabi- 
tants tkereof, and bring tie game ta Judgment ın ° 
such- Gonrts ‘af Admipralty withim, His Majeſty 
Domiunions, ae shall .be_.duly commjasidnacted to 
take Cognizance thereof etc. | 

“ur Vo 


We 
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Iſt es England gelungen, ſunen Raub⸗ 


zug gegen Daͤnnemark zu. rechifertis - 


gen? Eine Unterſuchung, veranlaßt 
durch die Engliſche Deelaration vom 
25ſten September 1807. 


Unter dieſem Titel ift zu Kiel in ber akademi⸗ 


ſchen Buchhandlung eine Keine 157 Seiten ſtarke 


Schrift erſchienen, die in der Form von Bemerkun— 
gen über die in unſrer Zeitſchrift mitaetheilte Engli— 
ſche Etklaͤrung die voͤllige Rechtloſigkeit des ehrloſen 
Brittiſchen Miniftertums in das hellſte Licht ſezt, 
und ſehr wichtige Aufflärungen über die neuern Ver— 
haͤltniſſe zwiſchen Daͤnnemark und England giebr, 


Man fieht, daß der VBerfaffer diefer fehr gehaltreichen 
Schrift aus authentiſchen Quellen gefchöpft hat, 


Sein Beruf zu diefer Darſtellung, beurkundet fih. 
durch die darin enthaltenen hoͤchſt merkwuͤrdigen Auf⸗ 
ſchluͤſſe, durch Berichtigungen von Thatfachen, die 
fein bloßer Privatſchriftſteller liefern Fonnte, und 
fetöft durch Andeutungen von Verhältniffen , deren 
Entwickelung dem Verfaſſer wichtigere Ruͤckſichten 
verboten. 

Er findet mit Recht in der ſchwachen, boehaſten 
und heuchleriſchen Declaration diefen Hauptgedauken. 
Ith liebe dich Herzlich, und es thut mir jezt innig 
leid, daß ich dich ermorden und berauhen mußte, um 
dich zu befhügen, Ich habe gefürchter, daß anüre: 


-. mie in beiden, bei dir zuvorfommen möchten. Dies: 


fheint nun freilich ein Irrrhum geweſen zu ſeyn. 


Ich will dir daher diesmal verzeihen, daß du dein ker " 


ben zu verthridigen geſucht haſt, und ftelle ed. ver 
u meiner noch nicht erloſchenen Freundfchaft in 
deine 


. x 
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deine freie Wahl, ob ich dich in Me Folge ſelbſt mor⸗ 
den oder morden laſſen fol.” ’ 


Seit dem erften Anfange bes — 
ward Engliſcher Seits jedes Mittel verſucht, Dir: 
nemark in den Strudel des Kampfes Hinabzuzichen, 
oft wurden Drohungen, oft Lockipeifen als Deitte! zu- 
diefem Zwecke angewandt. Dannemarks Negiermg 
befolgte jedoch mit eben fo vieler Kraft als Klucheit 
das einmal aufgeftellte Spftem, den Zufiand des 
Stiedens als das höchfte Glück ihrer Beftrebungen an: 
zufehen , gegen jede der Eampfenden ‘Parteien gleich 
gerecht zu ſeyn, fich nie durch die günfligiten Aus: 
fihten zu Vergtögerungsplanen hinreißen zu laffen, 
fid) weder direct oder indirect in fremde Händel zu 
mifchen, aber immer bereit zu feyn, Das Schwerdt 
gegen jeden Angriff auf feine Unabhängigfeit zu zie 
hen. Die Befolgung diefer Srundfäge erwarb Daͤn⸗ 
nemark Europa’s Adytung und Englands Haß. Die: 

fes beſtritt zuerft den, uralten Grundſatz des conven: 

tionellen Voͤlkerrechts: "Frei Schiff made 
frei Sun” Dei der 1781 unter den Namen der 
bewaffneten Neutralität getroffenen. Ber: 

elnbarung verharg es feinen Grimm, aber von bie 
fem Augenblicke an entſtand ein Plan der Rache, bef: 
. fen Entmüfelung in den Jahren 1800 und ızor im 

mer dentlicher. erfchien, und deffen eigentliches Ziel 
jezt dadurch erreicht Ward, daß mit einem und dems 
felben Sewaltjtreiche die Dänifche Marine vernichtet, 
Schweden zu allem Widerftande unfahig gemacht — 
Rußland in feinen Hafen blokirt, und der rag 
der Ditfee völlig vernichtet iſt. Ä 


Durch die Befegung der ſuͤdlichen Oſtſeekuͤſten und. 
das Franzoͤſiſche Blokade-Decret vom zıften Nov. 
1806 gerieth Daͤnnemark in eine peinliche ge 
| aͤtte 


— 
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Haͤtte man jezt das Wohl des Landes merkanti— 
liſch erwogen, ſo waͤre jezt der Augenblick geweſen 
das Syfterm der Neutralitaͤt zu verlaſſen, ſich offen 
für eine der kaͤmpfenden Parteien zu erklären, zu ret— 
ten was gerettet: werden Fonnte, und die Wiederero: 
berung bes Uebrigen vom Gluͤcke der Waffen zu er 
warten. "Aber ein. folhes Verfahren mar mie 


dem Syſtem der Nedlichkeit Äund Friedensliebe 


der nischen Regierung völlig unvereinbar, und 
bereitd ſchien ſich auch die drohende Gewitter— 


wolke zu verziehen. Frankreichs großer. und klu⸗ 


ger: Katfer, gebot feinen Heeren die. ſtrengſte 
Achtung des Däanifhen neutralen Ge 
biets. Er erwog das Dannemarf feinem Unter; 
gange durch den miflichen Verſuch, den Engländern 
feine Häfen und den Bund zu ſchließen entgegen 
gehen werde, und verlangte diefes Opfer fo tvenig, 
daB man es dreift den Englifchen Miniftern übers 
lofien Eann, eine einzige. Chatjahe zum 
Deweife des Gegentheils befanunt zu machen, 

Es giebt feine Regierung, welche fo große Sum; 


„men ald England dafuͤr aufopfere auf allen Duncten 


des ſeſten Landes Kundfchafter zu unterhalten; und 
Feine ift: ungeachtet ihres verfchwendeten Goldes, in 


Kinfihe der wahren Kenntniß der Weltbegebenbeiten,' 
jo in dem Fall immer Fehifchtäffe zu thun, und 


die auffallendfien politiihen Mißgriſſe auf, ſolche ir⸗— 
rige Angaben zu unternehmen. Als Beilpiel das 
von diene Folgendes. Am zten Auguſt d. J. ev: 
Ehärte der Englifche Geſandte Taylor dem Grafen 


"von Bernjtorff zu Kopenhagen, in einer minifterielz '. 


len Sonferenz, die Engliſche Regierung habe die bes. 
Kimmtefien und unzubezweifelndfteh Nach— 
ri chten erhalten, daß Rußland durch die geheimen 
Artikel des Tilſiter Friedens ſich mit Frankreich in 
eine gegen England gerichtete Verbindung Herne MER 

abe, 
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Habe, welcher Dannemarf bereits beige 
treten fey. Und in der Mitte des Auguſts em 
Etärte der Staats Secretaͤr Canning officiel, die 
Englifche Negterung habe je zt die authentiſche 
Anzeige erhalten, daß nunmehr bie. tbir 
mer Schleswig und Hollſtein von den Franzi 

Zruppen wuͤrklich befeze feyen. :- >... 


Wohl kannte Daͤnnemark bie häufigen und be 
fondere aus Hamburg immer erneuerten Geruͤchte 
von einem beworfichenden Einmarfch der Franzöf 
fhen Truppen in Holftein. Alle Raufmannsbriefe 
enthielten ſolche Nachrichten Jedoch, nicht ge: 
wohnt, aus unlautern Quellen Wahrheit zu ſchoͤpfen 
und nach Gerüchten zu Bandeln, tar die Dänifche 
Segternng ruhig, bereit und wachſam. Bald ent 
deckte man das Abſichtliche ſolcher Verbreitungen, 

und die officielle Correspondenz mit dem Franzöfl: 
ſchen Hofe gab die aller entſcheidendſte Gewißheit, 
baß die Achtung des Franzöfifchen Kaiſers gegen 
das politiſche Syftem Dännemarfs und die Perfon 
des allgemein verehrten Kronprinzen den Frieden fücher 
berbürge, und daß Napoleon, fo fehr er wuͤnſchen 
mußte, feinen Feind außer aller Verbindung mit dem 
Eontinente zu fehen, doch zu groß dachte, um die Er: 
teichung diefer Abficht mit dem Untergange von Daͤn⸗ 
nemark zu erfaufen; daß alſo Dännemarfs Friede 
nicht geftört, kein Theil feines‘ Gebietes beſezt und 
feine Unabhängigteit keiner. Gefahr ausgeſezt ſeyn 
‚werde. Der Englifche Sefandte Barhife zu Kos 
penhagen hatte von allem diefen, fo wie bavon, daß 
Stanzöfifcher ſeits (mit Ausnahme einer in fehr ger 
mäßigten Ausdruͤcken abgefaßten Beſchwerde uͤber "Die 
Etabruug Engliſcher Factoreien und Poſtcomtoire 
in Huſum und Toͤnningen) auch kein Verſuch ge⸗ 
macht worden, den Daͤniſchen Hof zu verieiren 
Sog ; Bder 
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oder zu zwingen, mit ihm gegen England gemein: 
ſchaſtliche Sache zu machen, nicht nur die uͤberzeu⸗ 
gendſten Beweiſe in Händen gehabt; fondern folche 
“auch mit der Wahrheitsliche eines ehrlihen Mannes 
feinem Hofe mitgeteilt, und diejen wiederholt. be: 
nachrichtige, Daͤnnemark habe eben fo wenig in Holls 
‚ftein zu befürchten ale es in Seeland die mindeften 
Anftälten zu einer-bewaffneten Stellung im Norden 
treffe. = Denn auch lezteres war eine der von den 
Engliſchen Kundſchaftern verbreiteten Unwahrheiten. 
Die Engliſche Regierung hatte alſo keinen Grund, 
jenes Geruͤcht von einem Einfalle der Franzoſen tn 
‚Hofftein — wenn es ihr wuͤrklich zu Ohren gekom— 
men, und nicht vielmehr durch fie-felbft abs 
ſichtlich verbreiter war — für-irgend ‚wahr: 
ſcheinlich zu halten, und dem gemäß zu handeln, 
Aber wie fohneidend ift niche ſeitdem die Widerle⸗ 
deſſelben durch die That geworden! ' 


j Es iſt eine hiſtoriſche Unwahrheit, baß ſich * 
Dänifhe Hof. gegen das Ende:des voris 
gen Krieges in ein feindlihes Duünduig _ 
gegen Srofbrirtannien eingelaffen habe. 
Dieſe Verbindung war vielmehr eine allgemeine , ger 
gen ‚jeden Angriff der Neuttalitaͤtsrechte gerichtete 
Berbindung. Wenn der Kaifer von Rupland im 
Anfange des Jahrs 1801 dem reinen Zwecke derſelben 
etwas Sremdartiges beimijchte, ‘fo ging dieſer offenſive 
Charakter jeiner Ruͤſtungen — wie dies in einer 
More des Grafen Haugwitz vom. Tıten Febr. 1601t 
Deutlich dargechan iſt — doch keinesweges auf die 
Manfregein Preufens,. Dännemarfs und Schwe⸗ 
dens über. Was die in der Englifhen Derlaration 
gewagte Aeußerung betrifft, daß Dannemarf 
ausdruckliche, nur ſechs Monate zu vor 
eu eingegangene Verpflichtungen 
yer 
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verlezt Habe, fo wird diefe durch die bloße hiſter 
ſche Vemerkung widerlegt, daB die einzige von 
Daͤnnemark damals übernommene Verpflichtung, die 
‚jenige, ſeine Handelsſchiffe einfiweilig nicht zn comme: 
yiren, un verbruͤchlich gehalten worden il. 


» Der, Danifhe Charge d’Affaires im Londe, 
Herr Mift — ein chen fo- faͤhiger als für Danne 
marks Sache mır Warme thätiger Mann — benach 
‚eichtigte, fo früh es ihm irgend möglid) war, feinen 
Hof, dag, einem Geruͤchte zufolge, diefe Expedition 
‚gegen Dannemarf gerichtet, und befiimme fepn fol, 
Seeland als einen die Oftfee beherrjchenden Vorpoſten 
zu befeßen, und anf die Art Englands Spandels Je 
tereſſe dort ficher zu fiellen ; aber auch ihm ſchien der 
Plan eines foldyen Ueberfalls eden jo boshaft al um 
gefchickt, und eben; deshalb unglaublich. Dennoh 
würden feine Berichte die Veranlaffung fhlemiger 
BVertheidigungsanftalten gewefen feyn, wenn man 


fie nicht in England zurückgehalten, und 


es durd ein am 21ſten Julius verordue 
tes allgemeines Embargo, welhes erf 
ad dem Abfegelm der Erpedition aM 


zıften deff. M. wieder aufgehoben wur 


de, völlig. unmöglih geworden märt, 
irgend eine Nahrihe aus England adje 
Senden. Hierzu kommt, daß das Englijche Mine 
ſterium bis zu dem entfcheidenden Augenblide die 
Daͤniſche Gefandfhaft mir. den wärmften Freund 
ſchaftsͤußerungen, und den beftimmreften Verſiche 
zungen, : diefe Expedition habe keine, gegen Danne 
marf feindliche, Tendenz, zu hintergehen ſuchte; dab 
fie um die Treulofigkeit noch weiter zu treiben, I 
ren eigenem, für ein folhes Minifterium viel y 
redlichen, Gefandten in Kopenhagen, ohne Rund 
niß ihrer Plane hieß, und ihm vieimehr Anh un, 


.% 
\ 


‚einer in He 
‚Spike bieten; zw 
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die Dänifche Regierung; mit völliger perfönlicher Ve 
berzeugung / über jede Beſorgniß zu beruhigen, ja; 


daß fie, noch in den lezten Tagen, den bekannten 
Taylor nad Kopenhagen | \ Ä 
Auguft anlangte / und amt zten ‚feine Unterhaltung 
mit dem Grafen won Berinfseff durch die Aeuße 
rung begann, «daß er den Auftrag von feinem: Soil 
verän habe, dem Könige von Daͤngematk die aufs 
sichtigften. ‚Verficherungen ſeiner Freundfchafe zu 
überbringen f vo 


Man erwäge alle diefe Umftände, und u 


dann unbefangen ‚ob. e irgend moͤglich gewee, | 
vorherzuſehen, oder zu errathen, Ddiefe ungeheure 


Zur oͤſtung ſey beſtimnit Dännentartsi Fföcte 


zu tauben!, Ob man alſo mit Recht das Daͤn 
ſche Miniſterium eines Mangels an Klugheit und. 


die Dänifhe Negitiung eines Mangeld an Vorfigt 
‚befchuldigen könne; weit Seeland unvorbereitet und 
2 —— 


wehrloe uberfalten wurde. 
Ant MORE. OR- FRRRNENP SUNGET iR riet) 
el EHE DE ne IE 4 Dir re \ 
gt Doch warum Mar Seeland bereits feit einigen | 
Sabre 


n. von, Truppen entbloͤßt, und dieſe jenfedtg’ 
dev Belte in, Hollſtein zufammengezogen /' wo, nach 


den vorhergehenden, Aeußerungen kein: Angriff von 


Seiten der, Franzoſen zu beſorgen war? Es 
Be 


. eben ſo wahr, daß ‚die Natur der, Verhaͤttni 
newmarks ie ‚Sranfı 


it Srankreid) feinen, Anscif von Sekten 
deſfelden befuͤrchten ‚Heß, als es gewiß iſt⸗ dag die 
Daͤniſche Regteruug nie, den Gedanken hegte, * 
zuſautnengezogenen Atmee von 
29,000 Mann dem machtigen Esloh Frankreich die 
wollen, Aber eine ſolche Zufahiz 
menziehirng, dev, Daniſchen Truppen. if. jedesmal für 
nothiyendig gehalten worden, wenn das Krirgsthea— 
* — Venen ms — 
fihien, weil es in dieſein Falle iamer zu beforgen 
9 — Sn oe. 10o7. er war⸗ 


— 


| Kopenhagen: fandre der am 2ten 


* 
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war, daß die geſchlagene Partei, von dem Sieger 
verfolge -und gedrangt, jenfeits der unbewachten 


Graͤnze eine Zuflucht ſuchen, und dadurch ein nem 


trales Land in den Strudel der Berherrungen mit 


| Hineinsichen werde. Veberdied wird jeder Manz 


von Metier zugeftehen, daß eine neutrale nuke 
machte Graͤnze, manden-Zufällen und Unannche: 
lichkeiten ausgeſezt iſt, welche, ob fie gleich im Am: 
fange unbedeutend febeinen, doch in der- Folge am 


ßerſt wichtig werden können, Auch haben die Be: 


gebenheiten felbft diefe Maaßregeln der Klugheit 


\ 


völlig. gerechtfertigt. 


Es bleibt nur noch die Frage, ob es nit rath— 


ſam gewefen wäre, diefe Truppen : Verlamminng 
‚früher, wenigftend ſogleich nad dem Tilfirer Arie: 


den aufzuldfen, die einzelnen Corps zu ihren ge: 
wöhnlichen Garnifonen zurüf zu fenden, und alie 
Seeland die Vertheidigung wieder zu geben, die 
ihm zu Gunften anderer Theile des Reichs, entzo— 
gen war. Gewiß iſt es, daß diefe Maaßdegel, 
wenn die Dänifche Regierung einen ſolchen Ueber: 
fall von Seiten Englands hätte für moͤglich halten 
£önnen, ohne Anftand- ins Werf gefegt, und Ser 
dand gegen jeden vorher erwarteten Angriff bin: 
länglich vertheidigt worden wäre. Durch eine bloße 
Verlegung der Truppen’ im ihre Friedens garniſonen 
aber würde diefer Zweck nicht erreicht worden ſeyn. 
Seeland hätte bei dem plößlichen Ueberfall einer 
Englifchen Armee von 40,000 Mann, zu feiner 


--VBertheidigung nur 1600 Mann,- und mit Offieie 


ten, Unterofficieren ‚und Spielleuten in allem, 2378 
-Streiter mehr gehabt, weldhe weder hinreichten die 
Landung abzuwehren, noch die Feftung zu verthei: 
digen Denn die aus Seeland nad Hollſtein ge 
gangenen Truppen. Corps gehören ae 
: 1 Fuͤh⸗ 
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:Fühnen, auf den kleinern Inſeln und in allen Bro: 
vinzen zerſtreut zu Kaufe, daher ihre Einziehung bei 
der "Anfänglichen Umſtrickung Seelands unmöglich 
geweſen ſeyn wuͤrde. — 


Als der Daͤniſche Chatge dAffatres, Herr Riſt, 
bei dem Ausbleiben der Nachrichten von dem feſten 
Sande, ſich unter dem zaften uguüſt, veranlaßt durch 
die in den Engliſchen Häfen verorönere‘ Anhaltung 
aller Daͤniſchen Schiffe, an den Staats Secretaͤr 
‚Eatining wendete, und don diefem eine grade Erklaͤ— 
‘zung über‘ däs jetzige gegenfeitige Verhaͤltniß beider 
Hoͤfe begehrte, antwortete derfelbe unterm zoften Au: 
guſt: Ldaß die erwähnte Anhaltung der Danifchen 
: Schiffe eine bloße Worfihtsmaafreg el ſey, 
welche man in Folge zuverläffiger Anzeigen, 
daß Betttiſche Unterthanen und Brätti— 
iſches Etgenthum in den Staaten Sr, 
Daͤniſchen Majeftär gewaltfam OR 
‚ten worden, ergriffen habe 


Sn ben diefem Sinne iſt ein Schreiben abgefeßt, | 
BE welches der Englifche Capitaͤn Stapfort vom 
Linienſchiffe Spencer den Stiftsamtmann Thygeſen 
"zu Chriſtian ſand unter dem ıgten September 
"benachrichtigt, daß er die Küftenbewohner nicht zu 
beunruhigen denke, wenn ihn nicht Noth— 
Wehr gegen: einen Ansriff von Daͤniſcher Seite 
dazu zwinge. 

Was nennen die Eihliſchen Mimiſtet Krieg, nd 
- Wofür wollen fie Sewaltthätigfeit anf fremden 
biete, Landung mit bewaffneter Macht, Ermötönng 
und WVerſtuͤmmelung einiger Taufend Menſchen, Eins 
aͤſcherung einer Hauͤptſtadt und Raub des öffentlichen 
“und: Privareigenehums' eigentlich gehalten willen ? 
| en. dafuͤr eine mildere⸗ ſchonendere Benennung 
Mmmma als 
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als Krieg? und waͤre nicht, ſobald dad Englühe 
Mmiſterium erklaͤrt, es ſey keiner, die Daͤniſche Re: 
gierung völlig befugt, Jeden gefangenen 
Engländer fogteich aufkaüpfen zu de ſer 


Als der Zeitpunet herannahete, wo nach dem Sn 


halte der Capituldtion von Kopenhagen Seeland ven 
‚den Englifchen Truppen geräumt werden folite, da 


glaubte das Englifche .Minifterium , diefe Verpflich 
tung umgehen, und fich in den Augen feiner Nation 


ein ſcheinbares Verdienft dadurdy geben zu fönuen, 


daß es Dännemarf eine vorgeblih zum Frieden fühs 


rende Eröffnung machte. Hr. Rift wied alſe von 


Eanning eingeladen „ feinem Hofe einen Vorſchlag 


mitzutheilen, defjen weientlicher Inhalt folgender if: 


Bon dem Vorgefallenen folle wicht weiter die Rede 


feyn, und Dännemark die Wahl gelaffen „werden, 


zwifhen einen Wiederherftellung - freincs 


Menpralitätszufandes und einer genauen 
Alianz mer Großbrittannien. m. eriten 


Sall ließ man eine Garantie diefer Neutra 
fität von Seiten Rußlands hoflen „ Ichlug 


‚eine Vereinbarung. ver „zufolge welcher, die Di 
she. Flotte Brot Jahre nah dem Abſchluß 
des allgemeinen Friedens in dem Zuftande 
zuruͤck geliefers werden: ſollte, in dem fie fich als: 


Bann. befinde, und begehrte .die Abtretung 


‚der In ter Detgetond, In dem zweiten Falle 


ward Dännemark eine Eräftige Mitwuͤrknng Eng: 
lands zu Lande und Waſſer, die. Öarantie aller 
Staaten des Königs, oder ein Aequivalent für bie 
durch den Krieg, eiwa verlorenen Provinzen ange 

13 


‚boten, und eine dem. Umſtaͤnden angemeſſene 

‚weiterung der Dänifchen Colonial: Befigungen ver: 
ſprochen. ’Mebrigens aber beſtand das Engliſche 
Winiſterinm zuerſt und vor allem quf de. Forde⸗ 


ung, 


+ 


— — ——— 
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rung do Dännemarf während des ganzen Laufg 
der Unterhandlungen den fernern Aufenthalt 
der Englifhen Truppen in Seeland be 
willigte, und erlaubte fih, nm jene Forderung zu 
unterirünen, die Drohungen, daß 83 weden an 
feinen feindlichen Maußregeln gegen“ Dännemarf 
einen tHätigen Antheilnehmen, daß man 
alle Danifhen Schiffe und afles in Englifhen Hans 
den befindliche Daͤniſche Eigenthum confisciren, und 
Dannem rks Colonien mit gewaffneter Hand ero⸗ 
bern werde, | 


England wagt ein ſolches Anerbieten. Daͤnne⸗ 

mark! aber verwirfe das Buͤndniß zwiſchen dem 
Geyer und’ der - Taube.“ Jeder feiner aͤchten Söhne 
billigt unbedingt Die anf jenen Antrag gegebene 
Antwort: Daͤnnemark fühle fih eben’ fo’ 
empört durch Englands Anerbietungen, 
als durch dejfen Drohungen, undes kann, 

nach dem, was bereits gefhehen, nicht 

mehr die Rede feyn von einer Separat— 

vereinbarung zwiſchen Dännemarf und _ 
Sroßbrirtanniem: ı — 


r oe Pi + . 
24 e wand 





un | — 

Kaiſer Napoleon während einer: „m 
| = Schlacht. *) et 
Sein Generalſtaab if das große Organ; durch 
welches feine Genialität das Ganze leitet; gewoͤhn⸗ 
lih nimmt er feinen Standpunkt anf dem: höchften 


Punkt der Gegend, von wo er die Operationslinien 
| | ! übers 


*) Aus dem zten Theil ber vertrauten Briefe. 
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überfehen fann Hz „hienläßt er einen Mantel ans 
breiten, anf’ welchem er bie Specialcharten des Terz: 
rains, und, die verſchiedenen Stellungen: der Armee 
Corps vor. ihm mit rothen,, blauen, gelben uud Eur; 
nac den Farden verſchiedenen Wabsfüge chen bezeich· 
net; nach „den. eingedenden Rappotte verändert er 
num ‚auf der-Charte ‚die, Stellungen, der Armeen, 
und ſendet feine Adjiitancen mit ſeinen muͤndlichen 
Berehlen nach den Punkten Din, wo er es für. noͤthig 
halt, Damit, die, Adjutanten ihn ‚nicht überhörem 
oder mißverjtesen, (weil er weiß, wie oft, rc 
Schlachten verloren worden find), fo hat er | 
wohnbeit, wenn ır. jene-Befehlesertheilt har, au fra’ 
gen; Was habe-ich geſagt? Der. Adjutaut mab- 
dann. Wort für. Wort-wiederholen, wassthmgeingt - 


worden iſt, und har er den Auſttas vertane 
erſt kann er abgehen. ar Br 
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fuͤr fie beginnen, theils nach ‚einem fruc rin enden 
Herbſt und, kurzen oder langen Winter, m 12 , ie 
Grabesnacht ſchlummerten, neu wiebeniäunbrechen | 
nen — ſtreben unablaͤſſig, das bluͤhent EN 
fere Leben durch immer gedßere Veh 
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zuſprechen, und frets eigenthuͤmlicher und herrlicher 

die Rechte deſſelben geltend zu machen Dieſe Rechte, 
da ſie die Fuͤlle des Lebens ſelbſt verleiht, ſind die na— 
tuͤrlichſten, und dev Gedanke und das Gefühl ihrer 
Ausuͤbung, begeiftern am ſtaͤrkſten und längften. 


Geht eine Nation „uf einer von der Natur. ihre, 

fo angewiefenen Bahn fort, und die höheren und ed 

- leren Gefaͤhrtinnen des Lebens, Veſonnenheit, le; 

berlegung , Weisheit und Tugend, erfcheinen als: 
fihere Führerinnen .derfelben, fo Eröne die Macht 
früher oder fpäter — gleichviel, aber unauebleiblich 

gewiß ihre Schritte, und die Melt wird Zufchauerin. 
eines. Schaufpielg, in dem fie die Kraft, die aus ih: 

rem muͤtterlichen Schoofe hervorging, mir dem rein:. 
- fen Glanze des ſchoͤnſten Ruhmes umſtrahlt ſieht. 


Aber bald iſt die Unſchuld des Lehens der Nation 


dahin; ihre Kraft nimmt eine verwerfliche Richtung, 
und mit truͤben Flecken erſcheint die Sonne ihres 
Ruhms. Ueber andere Voͤlker emporgeſchwungen, 
uud dieſelben immer tiefer unter ſich ſtellend, je hoͤher 
ſie ſelbſt auſſteigt, uͤbertreibt ſie bei dem Anblick der 
beſitzenden Macht die Selbſtſchaͤtzung Ihres Werrhs 
und’in jeglicher Berührung mit fremden Staaten 
fennt fie Eeine vornehmere Angelegenheit, als mit 
Uebergewicht zu handeln Sie ift ſtolz und herrſch— 
flrhtig geworden. Nicht genug. Ihr Unterneh: 
mungsgeift mache fie reich; in ihrer Mitte befinden 
fih die Eofibarfien Schäße der Natur und Kunft, 
und die Verbreitung detfelben giebt ihr das Vermoͤ— 
gen der Fürften zu einem täglichen Gersinn. Die 
Habſucht arbeitet ſich empor, und wird Erzieherin 
des. Stolzes und der Herrfchbegierde. Vereint waͤh⸗ 
len die drei Schweftern den Reichthum zum Mittel, 
wodurch fie ihre fchranfenlofen Anmaaßungen aufs 
unmiderjtehlichfte aͤußern. — © 
v 
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So if bie Plutokratie auf der einen Seite anı 
— Auf der andern beguͤnſtigen fi ſie theils Lage, 
erhaͤltniſſe, Zufall und Gluͤck der Nation, theus 
Unvermögen und Schwahheit, Sorglofigfeit und 
Verblendung, Mangel an Gewerbflcig und Armurh, 
Rohheit, Unglück, und verfehrte öffentliche Mir 
uch fremder Bölfern, 
Die Plutokratie geht demnach aus einer doprehn 
in Quelle, einer innern und einer äußern, hervor. 


Die vorwaltende Seh: Denk und Grfühls: Art 
prägt nun darch ‚yangig alle Staatseinrichtungen nach 
ih. Die Natſon verſchmilzt ihre Stände in cine 
große Kaufinannggilde, und ernennt Das Einmaleins 
* Intelligenz dee Staarskärpers. Dad ik mir 
ewundernewuͤrdigem Scharffinn das kuͤnſtlichſte Sy 
ſtem zeſchaffen, nach weichem das Denehmen der Re 
gierung in det Nichtung nach Außen geleirer wird, 
uͤnd als hoͤchſtes Peincip flammt am Thronhimmel 
mic geidenen Zügen: 

Handle fo, daß du durch Bein Ham 

deln alle Völker swingft, die Shäte 
: der Natur und Kunf aus Deiner 
.: Hand zu empfangen.” 
Der W urfel liegt. Fortan gibt es fuͤr die Natien 
kein höheree ut, das durch conſequente Uebung dei 
aufgeſte Uten Princips ertangt werden fönnre, alt 
ſich zur 

herrſchenden Gottheit des Reid: 

thume zu machen. a 


Ne M: j ‚eufen nad) diefem Ziele, und man 


fehräge Alle = 


Der’ Hamme deg erften iſt Alleinhandel Ne: 
ben die ſem ſehlangeln ſich in tauſendfachen Kruaͤmmun⸗ 
gen 
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ger, Redlichkeitsgrimaſſe and Betrug, Schaltheit, 
Liſt, Raͤnke, fein angelegte Speculationen und Ma⸗ 
noͤvres, Geitz, Verſchwendung, Heuchelei, Treulo— 
ſigkeit, Allignzen und Bundbruͤchigkeit, Beſtechung 
und Ehrlichkeits-Affectiation — o! wer vermag fie 
alle zu zählen, afle zu nennen’— die Wege, welche 
der Fluch des Himmels mir ewiger Macht bedeckt? 
Zuletzt ſchreitet man zur Vernichtung aller Rechte 
und Grundſaͤtze der Geſellſchaft, beginne einen Raub 
und Vertilgungskrieg, und zuckt den Mordſtahl, nicht 
gegen ſich, ob es gleich Das groͤßte Wunder wärg, ' 
wenn ſich eine ganze Nation auf einmal erſtaͤche, ſon⸗ 
dern gegen ten Buſen, aus dem die Kraft ſtroͤmt, 
welche fi bald dem Rufe zur Einweihung in die‘ 
Myfterien Merkurs widerfsgr, bald Die Schaͤndlich⸗ 
feit derfeiben zu entfchleyern draht, bald es auf ſich 
nimmt, den durch ihren Zauber berrfchenden bir 
fen Feind der menfchlichen: Geſellſchaft von der Erde - 
3 bannen, ©" 3 0 Mel. nu 
Wie jenes die Quelle dev. Plutokratie, fo dieſes 
das hoͤchſte Princip und hoͤchſte Gut derfelben, nebſt 
den Mitteln zu feiner Erreichung, —— 
Und fo kann die-Tendenz der Plutokratie Peine 
andere feyn, als die ganze Erde im ein groſſes Han⸗ 
delshaus und in eine grofle Gewerbſtadt zu vers 
wandeln, wo alle Nationen entweder gehorfame Com: 
toivdiener der gebietenden Principalin werden, oder 
als Maler, Spediteurs und Fabrifanten für Rech: 
nung und Gewinn derfeiben arbeiten. 
MNichts kann wahrer und gewiffer feyn. : Denn 
alle Schäge, welche Natur, Induftrie, Fleiß und: 
Kunſt irgendwo erzeugen, werden von den Inhabern 
nothgedrungen der herrichenden Nation zugefuͤhrt. 
Ich fage nothgedrungen, denn dieſes wird durch den 
Gang der Dinge unausbleiblich herbeigeführt, ſobald 
bie herrſchende Nation vermittelſt ſteter Hebung * 
| Bi; 
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res Negierungsprincips den Handel aller merfantili: 
ſchen Nebenbuhlerinnen zerſtoͤrt, und das ausſchlie⸗ 
sende Monopol des Handels ſich errungen und gef 
chert Hat. Gewalt und Verträge befummen dann 
die furalcernen Voͤlker, der Öebiererin alle natuͤr— 
lichen und kuͤnſtlichen Prodnete, die fie durch Selek 
ende Thaͤtigkeit gewinnen, zu überlaffen, und dage 
gen. dielelben entweder ‚weiter verarbeitet, eder aust 
ländifche benoͤthigte Artikel von ihre zu, neömen. A: 
lein ſie haben mir der Anerkermung des Monopols 
durch das Wort oder durch dre That ihte Freiheit 
und Unabhaängigkeit verloren, und find bloße Organe 
und Werkzeuge in den Haͤnden der Starken gewor: 
dei. Fortan finder zwifchen ihnen ‚Fein andres Ver: 
haͤltniß ſtatt, als das der Freyen und KRuchte, dev 
Herten und Diener, nnd höchitens- kann fich ein Nas 
tion, die von der Öebieterin mehrere. Vortheile vor 
der Venge ihrer Schweltern gendile, als Freigelalfen 
betrachten, allein fig aͤngſtlich, den verſtatteten 
Vorzug mir irgend einem Eingriffe in den Unterned: 
mungen. der ‘Patronen wieder zu verliehren. 


Wenn nun bie Stimmung der gefommten Denk 
und Empfindungsweiſe, die-Nichtung der gefammren 
Thaͤtigkeit des gefellfhartlichen Ganzen, durch eine 
fo eingeführte und durch Gewohnheit geheiligte Welr: 
ordunng angebahnt, fortgeleiter und endlich firirr iſt, 
ſo kann der. Umſchwung der, Dinge nicht mehr als 
vorubergehende. nnd "bald niedergefchlagene Mevolus 
tion im großen All der Völker angejehen werden, 
fondern er wird ein neuer und regelmaͤßiger Lauf, 
zu dem die Societaͤt durch ihre vollendete merkanti— 
liche Orgauiſation gezwungen iſt. Das große 
Handiungsdaus mit feiner Principalin und feinem 
Sonuni iſt wirflic etablirt, die große Gewerb— 
ſtadt wirklich angelegt, _ Der —— der Plutokratie 
Br iſt 
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if die Wünfchelrurhe. geworden ,: Welche durch ihre 
Zauberkraͤfte die Erde in die neue Geltalt verwan⸗ 
delt hat. | 
Somit erjcheint der Sharafkıc des Pintofratiem- 
gefährlicher als der eines jeglichen Syſtems des ver: 
mworfenften Machlaweifisn, &ein Name tft Verder— 
ber, Bernichrung, Tod; aber nicht jener ſchnelle 
Tod der Suͤndfluth und Pet, fondern langſamer, 
elender Krempestod, und’ keine Litaney vermag ihn 
abzuwenden. “ m a 
Zwar ift immer vermittelſt des durchgefuͤhrten 
Syſtems des Plutokratism eine. Einheit. gegeben, 
welche als koͤrperlicher Umriß einer Ider nicht min⸗ 
der in ſich gegruͤndet und geſchloſſen, als dieſe ſelbſt 
vollendet iſt, allein dieſe Einheit iſt eben das Kreuz, 
an dem die Menſchheit nach einer langen Marter⸗ 
woche ſtirbt. 
Dieſes bedarf wol keines weitfhictigen Beweir: 
ſes - Die Pole der Are, um welche fich bie Torake: 
kraft der Menſchheit bewegt, find Gewinn ‚und Der: 
luſt, und der Centralpunkt des Keeifes, welchet die 
Strebungen des hoͤhern Selbſts der Welt umſchließt, 
iſt Reichtdum. In ihm verſammelt ſich das. Dich⸗ 
ten und Trachten der Voͤlker, und trunken von der 
Fuͤlle ſtroͤmt es nach allen Seiten aus, träge das 
neu in ihn wohnende Weſen in alle- Theile der geiz’ 
ftigen und finniichen Schöpfung über, und führt. ein 
Gebaͤude neuer Ideen und Begriffe, neuer Kuͤnſte 
und Wiffenjchaften, einer neuen Sprache, und ganz 
neuen’ Berfajfung dee Societaͤt auf. Aber dies Ge⸗ 
baude it dem wahren und eigentlichen Menſchen ſo 
wenig angemeſſen, daß mit dem Eintritt in daſſelbe 
die Marterwoche feines Lebens anhebt. 
Geſetzt auch, daß dieſes nicht ſo bald geſchaͤhe, fe 
ift doch in der Ebbe und Fiuth des merkantiliſchen 
Wollend und Voldringens eines Nation, Alles unter⸗ 
r ; ge 
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gegangen, was ber reiner und ſchoͤner geftimmten 
Seele eines Volks, das dem Ringen ſeiner Kraft 
ein höheres Ziel, ald Gold und Silber, vorſteckt, 
heug und theuer bleibt. 


Denn im Lande der PP ER — DPatrie⸗ 
tiem Religion und Moralitaͤt, En ber Kuͤnſtt 
und Wiffenfhaften, und Unverletzlichkeit der Staat 
gefeße und Völkerrechte zu leeren Schalen, Masken 
und Gpielzeugen von ya Simmelsftufe herab. 


Dem Plutokraten ift das Vaterland nur lieb 
und werch, weil es die Wiege feiner fruͤhſten Spe⸗ 
- eulationen, der Zeuge feines erfien Sentuns, und. 
‚der Schooß feiner Reichthuͤmer iſt. 

- Diefe Dinge füllen alle Winkel femeß Het ʒer⸗ 
aus, und feine Anhanglichfeit an den Staat, äußert 
ſich auf eineiganz befondere Weife. "Die Krone, o! 
nicht ihre. Bedeutung aber die Diamanten, von der 
nen fie blitzt; nicht der Thron, allein das Gold und 
Silber, von dem er glänzt, find ihm theuer. Diele 
Koſtbarkeiten find ihın das Ideal feiner Strebungen, 
das Unterpfand ihrer. Sicherheit und weitern Befoͤr— 
derung, und das Motiv für das aüerhoͤchſte Daicon 
und Fortdauern des Thrones, fo viel an ihm iſt zu 
forgen. Er ift emſig beichäftige bey der Müftung 
des Staats. Denn für Geld liefert er die Waffen. 
und. fie befhügen die Summe feines Reichthums ge: 
. gen die Anfalle der Fremden, Nur er ſelbſt zicht 
nicht mit in den Kampfz ach der Schmerz der ITcen: 
nung von feinem Mammon wuͤrde ihm das Leben 
rauben, ehe er noch das Weiße im Auge des Fein: 
des fähe, und außer dem-Erfak, mit dem er vermöge 
der Mühe der Lieferungen den Staat ſchadlos hält, 
vertheilt er große Geldmaſſen unrer die Familien der 
in der. Schlacht fuͤr ſeinen Goͤtzen Geopferten. Ueber 
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läßt er fo den Armen und Soͤldnern, was er ſelbſt 
thun ſollte — Fechten für das Eigenthum mit dem 
Schwerdt/ To vermeidet er uͤbrigens ſorgfaͤltig au: 
her denen, welche die Tare der oͤffentlichen Beſtim— 
mung von ihm fordert, alle Ausgaben, es ſey denn 
zu Fonds für Handelserpedirionen , welche die Ro 
‚gierung, aus fuͤhrt, oder Pripatgeſellſchaften unter der 
Aegide derſelben unternehmen» Denn die frommen 
Grifsungen. — kurz, ale wohlthaͤtigen Einrichtun— 
gen ini Staate, find, wo nicht Kinder feines Main⸗ 
mongelübdes, Diebitahlerfaßes und Ueberſtuſſes der ° 
ans fsühern und beſſern Zeiten, * 


Was ſeine Religion betrifft, ſo beſucht er nicht 
ſelten den Tempel des Herrn; allein in feinen Geſcaig 
miſcht fich die Stimme des Erjages, und Reichthums— 
vermedrung iſt feine ganze Andacht, Am. liebiten 
ſingt er von der Vorfehung, Guͤte und Barmher— 
zigkeit Gottes; von den Pflichten anderer gegen ihn; 
von guten Wetter, Selundheit, trener Dienerfchaft, 
Bluͤck ind Segen des Berufs. Das Ahendmahl ift 
ihm auch "wol, ohnerachtet des wohlfeilen Weing, 
etwas werth, denn es ſtaͤrket feine Seele für das 
himmliſche Jeruſalem, wo der Reichthum in ewiger 
Klarheit wohut. Er lieſet haͤufig im der Bibel, 
allein nur wenige Stuͤcke feffeln feine Aufmerkſam⸗ 
keit. — Das Schickſal des goldenen Kalbes, das 
Bruſtſchild des Hohenprieſters/ dev Tempel Salo⸗ 
mons, die, Erloͤſung, nicht durch Gold und Silber, 
und zuleßt der Spruch: “Es iſt leichter daß ein 
Kameel durch ein Nadelohr gehe, denn daß ein Net 
cher in das. Reich Gottes komme!” Gewoͤhnlich 
aber fchläge er hiemit dad Buch wieder zu, und trös 
ſtet fih duch ein: “Bel Gore iſt fein Ding un’ 
möglich.” (Den Befchluß fünftig,) 





et, an ß > » 

Additionelle Friedens- und Graͤnzberich— 
tigungs⸗Convention zwiſchen Frank 
reich undOeſterreich. 


Nachſtehendes iſt in extenso die ſchon im vorigen 
Stuͤcke ©. 1148. erwähnte Convention, modurd 
die bisherigen Anftände zwifchen Sranfreih und De 
fterreich befeitigt worden: Ä 


«“«S, M, l’empereur des. Francais, roi d’Italie, 
protecteur de la confederation du Rhin, & 5. M. 
Pesnperegir d’Autriche, roi de Hongrie & de Bo- 
heme, voulant consolider (union gni existe üdja 
‘entre les deux &tats, & prevenir pour Vavenir 
tout motif de dissension, en Etablissant des frer- 
tieres: certaines & Taciles A reconnoitre entre % 
-royaime d'ttalie & les provinces autrichienues 
qui Penvironnent dans la partie du nord.est, ont 
nomm6&, pour.s’entendre à ce. sujet, savoir: S. M. 
Pempereur des Frangats, roi d’ltalie, M. Baptisie 
Nomptre de Champagny, gränd-aigle de ia 
Jegion d’honmeur, grand’iroix de l’ordre de la 
Fidelite de Bade, son ministre ‘des relations ex- 
terieures; ti... Zu 
> «8, M Pempereur d’Antriche,"rof de Hongrie 
& de Bohene, S. Exc. M, le comte Clement- 
Meuceslas de Metternich*-Vinnebourg- 
Öchsenhäusen, grandteoix ‚de. )’ordre royal 
de Saint-Krienne de Hongrie, chevalier.de * 
de Saiut-Jean-d e-Jérus alem, son chamhellan, com 
seiller intime d'éêtat actuel, & son ambassadenr 
pres S. M. l’empereur. des Français, roi d’ltalie, 
protecteur de la cunfederation du Rhin; 


“Lesquels, aprös avoik &change@ leurs pleins- 
pouvoirs, sont convenus des articles sulyans: 


- Art. 1, Le ihälweg de l’Isonzo sera Ta li- 
pite du royaume d'ltalie & des provinces autri- 
* | chi- 


— 


chiennes situdes sur la rive gauche de“son em- 
bouchure, dans le fond du golie Adriatique, jus- 
ques vis-A-vis le village de Christinisa, pres le 
canal, De là, par la liene la plus droite qwil 


"soit possible d'assigner; ia limite ira rejoindre 


Pancienne frontiere pres le village de Bistoff, 
de maniere que les deux territuires de Christi- 
nisa & de‘Bistoff restent au royaume d’Italie, 
Elie suivra l’ancienne frontiere jusqu’au sommet 
du mont Mataiame, & du mont Mataiame une 
ligne qui passe de l’est au nord.de Sturazella, 


'& suit la hauteur de la montagne qui se trouve 


au de:ä des villages de Creda, Patoco & Boziana; 
de maniere que cas villages & cefui de Sturä- 
zella appartiennent atı royaume d’Italie; ladite 
ligne, prolongee jusqu'au sommet du mont Stu, 


-suiyra l’ancienne frontiere, 


Il, A cet effet, S M l’empereur des Francais, 


en sa qualit@ de roi d’italie, cedeäS M. l’em- 


. pereur d’Äutriche tout ce qu’il pössede sur la 


rive gauche de .l'Isonzo, en toute propriete & 
souverainete, L’empereur d’Autriche cede pareil- 
lement A S. M. l’empereur des Francais, roi d’I- 
talie, en toute proprietd -& souyerainete, tout ce 
qu’il possede sur la rive droite de ce-fleuve, 
iusqu'au point indiqué däns Varticle 'pr&cedent, 
en‘ y- comprenant tout de qui est place dans 
quelque. partie que ce 'soit des Etats ex = veni- 
tiens, pour. etre r&uni pour toujonrs au royaume 
d’italie, Fe u 


L’isle Morosina &tant situde sur la rive;droite 
du bras principal de l’Isonzo, restera au royaume 
d'italie, 


III. Dans- les territoires respectivement ced&s, 
les sujets ü’une des deux pumsauces £tablis- sur 
l’une des rives de PIlsonzo, & possesseurs de 
biens sur l’autre rive, seront autorises Ä. retirer 
les produits de leurs proprietes en nature, bien 


entendu que ces produits seront leEgalement con- 


states, conformement aux loix de police & des 
> dou- 
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donanes en vigueur dans un des deux &rats. 
Cette disposition ne regarde que id portion de 
territoire contigu® au fleuve. 

IV. Il y aürı une route militaire pour la rom- 
Be entre les provinces du royaume dIta- 
he, à la draite de !’Isonzo; de l’istrie, de la La 
made, & reciproquement, Les conventions rel 
tives A cetie route. seront annexdes au piesez 
acte, 

V, Il sera —— passage à travers le tem- 
toire autrichien aux troupes russes venant de 
Cattaro, pour ‚se rendre du royaume d’iralid 
sur le } Nieper. Ces tro\ipes marchieron: far ba- 
taillons, avec armes, bagages & artillefie: # leur 
sera Accorde tous les secours deut elles psurront 
avoir begoin.: & tout ce qui sera relatif & lzur 
subsistance sera regle entire les cours de Sant. 
Petersbourg & de Vieune, OR 

VI. Les, dificultes survenues à la suite & 
fraite€ de Presbourg etant-levees par la restitutior 
des Bouches. du, Cattaro &,par la presente coli 
vention, $; M, bempereur des Franzais s’engage 
à faire Eevacuer par ses troupes. & par- celies de 
‚ses alliees la place de Braunzu, qui serz remi- 
se aux troupes, autrichiennes, m mojs. au pias 
‚tard, ‚apres Pechange des, ratifieatichs. 
| VI. La ‚presente convention serz ratifiee le 
Plutöt, possible, & les ratiicatious seront echäm 
‚gees à Paris,.daus un mois au plus tard. i 

A Fontainebleau, le 10. Octobre 1807. 


Signe, Barrıste Nonrers Chamracnv; 


N Ciement-\Wencesias eomte‘ DE METTERNIH- 
: ViınnEesourd‘ e 


Avons approuve & appronvous la conventica 
‚eirdessus Jtotıs & cliacum des articles qui y = 
contenus: ' declarons quꝰ elle est acceptde, rıriä 
donfirmee , & promettons’ qu' eile sera — 
ment observee, 

A Fontainebleau, je" —* Novembre 1807. 

Signe;, NaroLsos. 
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Hiſtoriſch, litterariſche Denkwuͤrdigkei⸗ 
| ten; aus der Brieftaſche eineg 
Sammlers, 

Zweite ekerunsßs. 

Man ſpricht oder ſchwatzt ſo oft bei wichtigen 
oder minder wichtigen, ober doch oft folgereichen Welt⸗ 
und Lebensbegebenhelten vom blinden Gluͤcke, 
über nie, und warum nicht auch vom blinden Un: 
gluͤcke? Man fchreibe fo oft faͤlfchlich dem Gluͤcke 
oder Mißgluͤcke zu, wenn die Faͤden zu fein geſpon— 
nen find, um ſichtbar zu ſeyn, die beit Erfolg faſt al; 
ler großen Weltbegebenheiten Derbeifüßren. Der 
Kalkul, ihr Lieben, iſt es, der richtig oder falſch 
gezogne Kalkul iſts, auf denn alles oder faft alles ans 
kommt. Staaten, ‚Staatenbeherrfcyer ; Worrſuͤh⸗ 


ver, Raͤdelsſuͤhrer, Anſtifter, Helden von Einfluß aaf 


die Staaten⸗ und Weltbegebenheiten kalkuliren/ wohl 
ober uͤbel, und das, was man gemeinhin Stick 
nennt, iſt allenfalls nie Sandianaet oder beſſer 
Handhebe in der Hand des Schaffenden, Erhalten: 
den oder Vernichtenden. Dad- Kriegsglkuͤck wird 
durch den Kriegsverſtand beherrſcht. 


Ein in nuſern Zeiten verſtorbeuer Fuͤrſt, war un⸗ 
ftreitig ein fo vaͤterlicher Regent; als erfahrner Heer⸗ 
fuͤhret, ünd er würde ſeinen anerkannten Heldenr uhm 
durch nichts verdunkett haben, hätte er nice durch 
Umſtaͤnde und Verhaͤltniſſe hingetiffen, zweimal ir 
feinem Leben — 1792 und, 1906 ‚falfch, Ealkuliee, 
Der erſtere Rechnuͤngsfehler koſteie ihm viel, der IB: 
tere viel mehr, fogar dad Leben. J 


Pol. Journ. Dec. 1807, © Nunn Be 
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Demerfung über eine Bemerfung eine 
neueren Reiſebeſchreibers. 


In ſeiner vielgelefenen romantischen Reiſebeſchtti⸗ 
bung nah Italien fagt Hr. von Öelbiger: “& 
wie man in Hamburg eine, fhlehte Figur fpiekt, 
wenn man nice weiß, was Tratten, Conto und 
Disconto, Targaifons und Affeeuranzen find, ſo 
u. f. w. 

— Si fueris Romae, Romano vivito 
ınore! So fönnte man auch fagen: Wenn du in 
Hamburg bift, fo mußt du wiſſen, oder lernen das, 
wovon die Nede it. Sollte es fich indeß treffen, da 
Domberren und andre reiſende wackre Maͤnner in 
Hamburg einträfen, und etwa in obangeführten Din: 
gen und Ausdrüden, und was es damit anf fich br 
be, nicht bewandert wären, und etwa gelegentlich 
Blößen gäben: fo würde man ja wol dafelbft mit 
ihnen in Gelegenheit fehen, und fie deshalb feine 

chlechte Figur fpielen laflen, wenn nur ſonſt et: 
was mit ihnen zu machen oder anzuftellen ware. 
Der. gute Kopf und. Geſellſchafter gilt allenthaiben 
feinen Preis; wenn ſchon in Handelsſtaͤdten einen 
maͤßigern. 


Hikorifge Anecdete. 


Pabſt Clemens VII, wollte die Ehefcheidune, 
des Königs von England Heinrich VIII. ven feiner 
Gemahlin ‚lange nicht zugeben, doch bewegte ihn end 
lic) die Furcht vor dem weltlichen Arm; fih zum Madyı 
geben geneiater zu zeigen. Heinrich ſandte Baber 
den Srafen Wiltfhire als Sefandten in diefer An: 
gelegenheit nad) Rom. Der Graf war ein Freund 
der Hunde. Als der Gefandte bein Pabſte Audienz 
haben follte, folgte fein von ihm unzertrennlicher Lieb: 
lingshund ihm in den Saal nach. Der Pabſt reichte 
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dem. Sefandten nach Gewohnheit den Fuß zum Knſſe 


‚dar Der Hund, an dergleichen Zeremonien nicht 


gewöhnt, feiner Berufspflicht eingedenf, meinte, der 
alte Herr wolle feinen Herrnu überfallen und zu Bo— 
den flohen, und biß daher den heiligen Vater 
groge Fußzehe. Der Pabſt ſchrickt auf, die Audienz 
wird aufgehoben, und die Freundſchaft der Höfe ge⸗ 


brochen. 


Erfindungen, | 
Die Franzoſen haben die Journale erfunden. 


Bereits im Jahre 1665 Fam zuerft das Journal des 


Scavans heraus und im Druck , 1668 der Sjtaliener 
erites Journal: Givornale de Letteraii, In Be 
nedig wurden dig erften Zeitungen gedruckt und 
wurden von einer Eleinen Mütze, die jedes Tageblatt 
koſtete, Gazzeita genanut. — Das ſogenannte 
griechiſche Feuer, welches ſich unter und im 
Woſſer brennend erhält, hat man langehin zu den 
verihmwundenen Erfindungen und verlornen Kuͤnſten 
gezaͤhlt. Nach neueren pariſer Berichten wird daſ⸗ 
ſelbe von Labreton in feinen phyſikaliſchen Bor: 
lefungen und mit Erperimenten belegt als eine new 
erfundne oder wiedererweckte Erfindung gezeigt, 


Gelegenheitsdichter. 


Es iſt zum Erſtaunen, fagt ein. Franzöfifcher Kri— 
tifer (im Feuilleton de la. Gazette de firance 
15. Sept. 1807) einer Revue Litteraire, es iſt zum 
Erſtaunen, welch eine Menge Gedichte, Poetereien 
und Reimereien die Ruͤckkehr des Kaiſers Napoleon 
ins Daſeyn gebracht hat. Den Neugierigen iſt u 
rathen, daß ſie ihr Geld bald ausgeben, weil die 
mehrſten Verſe der Art in der Geburt fterben oder 


verſchwinden. Veſſer wo. man fanfe eins, umd 


onnna2 das 


X 
⸗ 


in die 
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das Verzeichniß der übrigen. Hat man ein 
dies, fo hat man alles; denn faft alles iſt über 
Leiften geſchlagen. | | 
Auffallend, aber nicht unerklaͤrlich iſt! dab de 
Verfaffer der beffern under dem fchlechten ſich night 
nannt, die der ſchlechtern hingegen meiſt namentiid 
ans Licht getreten find. Aus einem. der ben 
werden folgende, den ſtets fiegreihen Marfh da 
Franzoͤſiſchen Armeen bezeichnende Bilder mit Roch 
ansgehoben : 

‚Ainsi on voit, d’un vol rapide 

Travörsant les plaines de l’air, 

Sur un essaim foible et timide 

Fondre l’oiseau de Jupiter: 

Ou tel un fleüve, apres l’orage, 
Se grossissdant stur son Passage 

“ Du tribut de mille raisseaux, 

Traine en sa course vagabonde 

Au travers des champs qu’il inondö 

Bois, rochers, maisons et troupeaux. 


Die Reihsfladt an den Churfürfen. 


in Churfärft von Brandenburg wollte fih dr) 
ber — hm Bersächtigch und — 
an dieſelbe ein Schreiben voll eindringlicher Zums 
thungen. - Ein eht famer Ulm ſcher Buͤrgermeiſet be 
antwortete im Namen des Rathes jenes Scheibe, 
und ſchloß, voll des Bewußtſeyns reichsſtaͤndiger Pr 
rität, mit den Worten; | a 
Bir bleiben Ew. Churfuͤrſtlichen Durdlad‘ 
in Onaden gewogen.” 


Sinnreihe Kupfır- 


Der Kupferſtecher Moify in Paris in Der Ph 
ſtraße ———— Ha Kur eiche 90° 
















| 12 
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oreffier erfundeneund von dem Künftler geftochene 

tätter. Auf jedem tft im: Medaillon Napoleons 
Bild ımd ein Barometer. Auf dem einen unter dem 
Barometer: Nuntiat bic festos (er zeigt auf fchöne 
Tage) und unter des SKaifers Bruftbilde: Dat Na- 
poleo dies (Napoleon giebt fie.) Auf dem zweiten 
Kupfer, zeigt der Barometer auf Sturm mit der Un: 


terichriftt Hic tempestates nuntiat (der Barome: 


ter zeigt auf Stürme), unter des Kaifers Bilde: 
Dle sedet (Er ftilie fie). Ä 


Helvetins über Portugall. 


In einem feiner Briefe äußerte ſich Helvetius 
über Portugal und die Portugiefen. enn man, 
ſchreibt er, den Zuſtand von Niedrigkeit und Herab: 
gefünfenheit (avilissement) Betrachter, in welchem 
ſich die Portugiefen, ein Bolf ohne Kunft, ohne Kunſt⸗ 
fleiß, das ſich durch die Engländer vom Hute an bis 
auf die Schuhe herab Fleiden laßt, befinden, fo wird 
man einfehen, wie verderblich ‚einer Nation bie Un⸗ 
wiſſenheit ift. 

Helvetius Aber Franfreih und, 
England En 


Derſelbe geiftreiche Schriftfteller, welcher in einer 
feiner Vorreden (zum Esprit) den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen fiegenden und befiegten Nationen nicht fo fehr 
in Tapferfeic als in Kriegswiſſenſchaft feßt, behaup⸗ 
tete an einer andern Stelle feier Schriften: “Es ift 
faft eben fo ummögtich u. ſ. w. als daß Frankreich und 
England ſich mit einander befreunder halten koͤnnen. 
Borübergehende Stillftändeg(treves) oder Vereinba⸗ 
rungen fännen beide Staaten gegenfeitig. machen. 
Ihre beiderfeitige Lage und die Berfchiedenheit ihr 
res Intggeſſes maht fie zu immerwaͤhrenden 
Feinden.* | — 

— Neuere 


R .. 
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Neuere Politiker und Seher bezweifeln jedoch 
die Unmöglichfeit einer dauernden Bereinbarung 
beider Staaten, ehne die Sqwierigkeit der ſelben 
zu lauynen. | 





| xul. Ä 
tittevratur. 
Intereſſante und nügliche Schriften. 


Uvterfuhungen über ben Geburtsadel 
und Die Moͤglichkeit feiner. Fortdaner 
im neunzebnten Jahrhundert Bon 
dem Berfaffer des neuen Leviathan. Berlin 
und Leipzig 1807. 8. 4008. 

Als die Revolution in Frankreich ausbrach, bu 
ſchaͤftigte die Moͤglichkeit der Fortdauer des Geburte 
adels viele Köpfe Seltiam genug, daß diefe Fragt 
jezt nad) anderthalb Decennien abermals ſehr lebhaft 
‚erörtert --wird. Freilich führten die _Ereigniffe 
der Jahre 1806 und 1807 und bie dadurch im Mor: 
den bewürften großen Veränderungen von neuem anf 
diefe Unterſuchung. Sie ift der Gegenftand diefes 
Werks, deffen Berfaffer auch bier den Scharffinn 
‚und die Driginalität beurfunder, die man in dem 
neuen Leviathan und der neulich angezeigten Theorie 
der politifchen Welt finder. Er geht von dem Ariom 
aus; fo oft die Geſellſchaft ihrem politifchen Svſtem 
entwaͤchſt, entſtehen Erſchuͤtterungen, welche der Hart: 
naͤckigkeit entſprechen, womit dies Syſtem vertdei: 
digt wird, Der Berfaffer unterfcheider An: 
fpruch und Hecht; jenen verdanfe der Menſch 
dem natürlichen oder göttlichen, dieſes dem geſell 
ſchaftlichen Geſetze. (Ob — Diſtinction wiſſen 


ſchaft 
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ſchaftlich, ob fie mie den ſchaͤrfern Beſtimmungen 
der Philoſophie des Rechts vereinbar ſey, laͤßt Rec. 
jezt dahin geſtellt ſeyn.) ‚Weil wenige Faͤlle ausge— 
nommen unſre Organifation dieſelbe fen, fo Hey auch 
der derauf beruhende Anſpruch derſelbe; weil hinge— 
gen die Anlage verſchieden ausgebildet werde, ſei das 
auf der Tuͤchtigkeit zu den verſchiedenen Ve ichtun— 
gen des gefellihaftlichen Lebens beruhende Recht vers 
fchieden. Hieraus entfpringe die Gleichheit des An: 
ſpruchs und die Ungleichheit des Rechts. Der Verf. 
deducirt, daf erbliche Privilegien fihwächen, daß ein 
Adel nurinfofern Statt finden Eönne als er nicht erb: 
lich fen, daß der wahre Adel nie einen Stand b’lden 
koͤnne und dürfe, und ſtellt hiernach die Alternative; 
enrweder will man einen Adel, und dann mr* man 
nicht einen .erften Stand wollen; oder man] Ki eis 
nen erſten Stand, und dann muß ınan Feine Adel 
wollen. Das zweite Buch enthält eine Ausführung, 
daß der auf den Befis von Grund und Boden ge: 
gründete Adel viel Eofte, indem er dem Aderbau und 
den Fortfchritten. des Gewerbfleißes und der MWiffen: 
fchaften fihade, und dagegen wenig leiſte. An die 
Stelle diefes alten Feudal Adels, der, von allen 
Grundſaͤtzen entblößt, und einer wiffenfchaftlihen 
Bildung durchaus unfähig, aber: den Thron, deſſen 
erfte Stüße er zu ſeyn vorgebe, unaufhörlich erſchuͤt⸗ 
tere, feßt der Verf. im dritren Buche das Ideal eis 
nes neuen Adels, der an feinen Stand gebunden in 
allen Stuͤcken das Gegentheil des Feudal: Adels feyn 
fol, das allgemeine Feldgefchrei heiße: Gleiche 
Befteurung,gleihe Gerechtigkeitspflege, 
gleihe Confcriprion! Und nur der dürfe - 
des Sieges gewiß feyn, der darauf achte. Dies ift 
eine furze Skizze des Ideengangs des Hrn. B.; fie 
wird für unfre Lefer eine Aufforderung feyn, fich mit 


demfelben näher befannt zu machen, 


— Le: 
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Lexikon deutfcher Dichter und Profai— 
ſten, Herausgegeben von Carl Hinrich Joͤr⸗ 
dene... Zweiter Band. G—K. Leip⸗ 
zig in der Beidmannfchen Buchhandlung. 
1807. gt. 8. 696 ©. 

Schon Aus ber Anzeige Bei eriten Bandes fen. 
nen die Leſer des Journals die Borzüge diefes Werks, 
welches nom Verfaffer. fo gluͤcklich angelegt als aus 
gefuͤhrt it. Der vorliegende zweite Band biefer 

hägbaren Beiträge zur Geſchichte unicer ſchoͤnen 

itteratur enthalt die Lebensbefhreibungen von 58 

deutfchen Dichtern und Profailten,. nebft vollſtaͤndiger 
Anzeige ihrer Werke, der daruͤber vorhandenen Kri: 
tiken und einer Darftellung ihrer Verdienſte. Die 

Behandlung des Ganzen beurfundet den gelänterten 

aͤſthetiſchen Sinn des Verfaſſers, fo wie die rühm: 
liche Sorgfalt, womit er die Data zu den Biogra 
phien unfrer heften Schriftftelter,, lebender ſowohl 

ald verfiorbener gefammelt hat. Unter den in rs 
zweiten Bande bearbeiteten zeichnen wir folgende amt: - 
Gärtner, Garve, Gelleet, Gemmingen , . Serien: 
berg, Geßner, Gleim, Goͤkingk, Goͤthe, Setter, 
Gottſched und feine. Gattin, F. und €. 2. 
dorn, — Herder, Hippel, Hoͤlty, Jacobi, 
ruſalem, Juͤnger, Karſchin und Kleiſt. Weiche 
Sprache kann wei ein ſolches Namensverzeichnij 
ufſtellen, als die Deutſche? Der Stolz auf dieſes 
ben Sturm der Zeit uͤberdauerndes Beſitzthum wird 
durch das Lexifon des Herrn I. genaͤhrt und erhöht, 

Verfuh üher die Bedingung und die 
Folgen ber Boltsvermehrung von 

T. R arg aus dem Englifhen von 

Dr. 5 9. Hegewiſch. Erſter und zweiter 
Za⸗ "Altona, bei 3. F. Kantereric, 1807. 
gr 8. 308 und 358 ©, Er 


— 
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Bei einem gelegentlich en Anlaß machte Malthus 

An einigen flüchtig geſchriebenen Bogen feine Gedan⸗ 
fen über olfsvermehrung bekannt. Diefe machten 
fo ernfihaftes Aufſehen, daß er ſich bewogen fand, 
den Gegenſtand weiter zu verfolgen, und ſpaͤter ein 
mehr ausgearbeitetes Werk darüber herauszugeben, 
‘weiches niche wenigen Beifall erhtelt, wiederholt auf; 
gelegt wurde, und feinem Urheber -einen Pla unten. 
den erften politiſchen Schriftftellern Englands gab, 
Der talentvolle Ueberſetzer faßt die von Malthus in 
das heilfte Licht gefezte und in ihren Folgen Aus 
Ferft feharffinnig entwickelte Wahrheit fehr richtig 
in den Saß: Die Probdustivfraft des Mens 
ſchen ift unendlid, bie Kahrungsquel 
len find enblih, die Volksmenge abev 
wird nothwendig bedingt durch die Maſſe 
der Nahrungsmittel, daher ewiges Ringen 
der Mienfchen mit Noch und Elend, Der diefer 
* vorgefchriebene Raum erlaubt Hier Eeina 
Auszeihnung des vielen Trefflichen in. diefer claſſi⸗ 
fihen Schrift, die in vier. Bücher zerfällt, Bon 
Diefen ftelle das erfte die Kinderniffe der Bevoͤlke⸗ 
rung bei den weniger cultivirten Voͤlkern der Heus 
tigen Welt und denen der Vorzeit dar... Dad 2te 
handelt von den Hemniffen der Bevölkerung in den : 
verfchiedenen Staaten des heutigen Europa%; das . 
dritte von den zur Abhälfe der. aus, unverhäftnigmäs 
Giger Volksvermehrung entfpringenden Lehel vorgefchla; 
‚genen oder von der menfchlichen Sefellfchaft wuͤrklich be: 
gretenen Auswegen; und das vierte vonunfern Audfichs ' 
sen aufdie Hebung oder Minderung der aus der Natur 
- der Volksvermehrung entfpringenden Uebel. Das jene 
Buch enthält befonderrs einen Scha& von neuen und 
gründlichen Bemerkungen über den Zuftand des Ars 
menweſens, obgleich; Necenfent die Malthusſche Ans 

‚fit, vo m Arme ſchlechthin kein Recht Habe, — 
gquch 


“th 
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ſtuͤtung zu fordern, und daß die geprieſenen X: 
menanſtalten, welche auf gezwungene Armen-Abga 
ben beruhen, Unmoͤgliches unternommen haben, nicht 
zu der ſeinigen machen kann — mag der Ueberſetzet 
auch noch fo ſehr wider dieſe Hartnaͤckigkeit eifern. 
Uebrigens iſt es nicht zu verkennen, daß Maichzt 
die herrſchenden Vorurtheile über Volfsvermehrung 
und Ueberfluß an Nahrungsmitteln fiegreich bei 
fämpft, die Aetiologie des menfchlihen Elends ae: 
gründer, die Heilanzeigen aufgeftellt und gelchrt bat 
fie zu erfüllen. Doc tft über dies große Verdienft 
and das des Herrn D. A. nicht zu vergefien, ber 


dies in Dentfchland faft nod) garnicht befannte wich: 
tige Werk feinen Landslenten in einer gediegenen Ue— 


Rp 


berfeßung, mit warmer Theilnahme an der Sache, der 


WMaeanſchheit vorgelegt hat. 


’ 


Kakodaͤmon des Preußiſchen Staats. 
Eine Zeitfchrift. für patristifche Freunde der 
Wahrheit. Von. 5 von Mejerig, Kin. 
Preuß. Lientenant a. D. Erſter und zweiter 
— Berlin 1807 auf Koſten des Verfai: 

ſers. 8. 


Agathodaͤmon Germaniens. Drittes oder 


Ergaͤnzungsheft des Kakodaͤmon de Preuft 
ſchen Staats. Bon demſelben Berfaſ— 
ſer. Caſſel 1907. 
Die Tendenz dieſer Zeitſchrift geht dahin, zu be— 
weiſen, “daß nur die eigenthüm.iche Fehlerhaftiskeit 
der Regierung, die eine, ohne Kontrolle einer ſich 


ſelbſt vertrauenden und Fraftigen Intelligenz, will 


kührlich handelnde Burofratie war, und nicht die 
aligemeine &ubjectivitär der ganzen. Nation über 
ten Preußiſchen Staat eine Kataftrophe berbei: 


führte, die wenn gleich in der Gegenwart, durch das 
damit verknüpfte Ungem ach fir dieſelbe zwar em: 


psind: 
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pfindlich fenn muß, dennoch aber in einer entfern: 
tern Perſpective die mwohlthätigften Folgen Haben 
wird.” In dieſem Geifte enthalt diefe Zeitichrift, 
mehrere intereffante Aufſaͤtze, worunter wir hier be 
ſonders den über die Preußifihe Armee, ferner Preu:. 
- Ken und Rußland, Polen und Preußen, und die 
Betrachtungen über den gegenwärtigen Krieg nahm— 
haft machen. Weil aber doch Kafodamonien immer. 
Erfheinungen in der moralifhen Welt find, die man 
gern hinwegwuͤnſchte, ſo verfolgt der Verf. in dem 
unter einem andern Titel erfchienenen dritten Hefte 
die neuen‘ heitern Peripectiven, die ſich ihm jezt 
nah dem Frieden von Tilfie in Beziehung auf Ger; 
manien darbieten. | 
Ueber Preußens Negeneration, an eb 
nen Staatsmintifter, von dem Preis. 
> heren von Eggers Im November 
A Hamburg, bei Fr. Pertdes. 8. 


._gp_ >. 

"Der Baron v. Eggersnahm vormals an der Preußi— 
ſchen Gefeggebung einen durt öffentlich zuerfannte 
reife und noch mehr durch die Sache felbit belohn:_ 
ten rühmlichen Ancheil, und er iſt in dem. Mecanis: 
mus der Preufifhen Staats: Mafchine eingeweihter 
mie andre Auständer. Jezt da dieier Mechanismus 
zerruͤttet iſt, giebt ihm das Intereſſe für einen font 
fö bewumderten & nt beherzigungswerthe Ideen zu 
deffen Negenrrarisfi ein, die aus der Theorie viel 
jäheiger Erfahrungen, Beobachtungen andrer Laͤnder 
und tiefen in Staatsdienſten erworbenen Admini— 
ſtrations Kenntniſſen geſchoͤpft ſind. Der Baron v. 
E. giebt, in dieſer kleinen, aber dennoch viele Ge— 
genftaͤnde umfaſſenden Schrift, der neulich in Preu⸗ 
ben geſchehenen Aufhebung der Erbunterthanigkeit, 
gegen weiche er fih ſchon vor 22 Jahren erhob, ſei— 

| nen 
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‚nen ganzen Beifall; er raͤth indeß hier nicht ſtehen 
zu bleiben, tragt auf die Beftimmung ber rohr: 
dienfte, und gänzliche Aufhebung der Patrimonial: 
Serichtsbarfeit an, und berührt bie wichtigfien 
Stagts Einrichtungen, dir einer Reform bedürfen, we: 
hin er vorzüglich das bisherige Acciſe-Soſtem rechnet. 

Löfhsimer, Herausgegeben von 2. v. 

g—n. Ein Journal ge zwangloſen Heften. 
Erſtes Heft‘ 1807. 8. 

Wo Feuerbraͤnde ſpruͤhen, duͤrfen die eaſteimer 
nicht fehlen, dachte der Herausgeber; und er bat 
‚ nicht Unrecht, Indeß iſt nicht bloß Löfchen fein Se 
fhäft d. h. er beſchoͤnigt nicht allein da Vergangene, 
redet nicht bloß der Schwäche das Wort; fendern er 

ſucht auch das Uebel in feiner Quelle auf, und ſtellt, 

‚ indem er dem verfannten Verdienſte huldigt, die be 
gangenen Fehler ebenfalls fehr freimüchig dar. Be⸗ 

nders lobepsmwärdig find in diefem erften Heſte der 

luſſatz, verdient die Preußifche Armee im allgeme: 
nen, daß man feit den lezten Ereigniffen an ihrer 
Tapferkeit zweifelt? Zerner die Beiträge zur Bis: 

granhie des Prinzen Louis von Preußen, die Erzäbe 
Aungen mehrerer der Preußiſchen Armee zur Ehre ge: 
eeichenden Thatfahen, — Lächeln muß man bei meh 
rern Anesdoten, unter andern bei der: Die Fluge be: 
jahrte Frau v. V., Oberhofmeiſterin an einem Deut: 
fhen Hofe, fagte zu einem alten mweibifchen Seneral, 
ber aus der verlornen Schlacht klagend zu ihr eälte, 
um alles umftändlih zu erzählen. “Lafien Sie 
uns ſetzen, lieber General, damit tin paar alte 
Weiher einmal recht in Muſſe mit einander — 
dern können.” 


Rurzer und —— Spanlfd: äte 
lle ni ſcher Sorachlehder fuͤr die Tan 
en. 
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(hen, oder die Künft, in kurzer Zeit 
ohne Lehrer beide Sprachen zu eridks 
nen. Hannover, Beiden Gebruͤdern Hahn; 
1807. 98.8. 126©. (8 ggt.) 

Bei dem gegenwärtigen Aufenthalte Spanifcher 
und Italieniſcher Truppen in Deutfchland — eind 
Erfeheinung, die fih mol Niemand an den Ufern der 
Elbe träumen ließ — kommi es vorzüglich daratf an, 
dem augenblicklichen Beduͤrfniſſe der Verſtaͤndigung 
mit dieſen Suͤdlaͤndetn abzuhelfen. Die Franzoͤſiſche 
Sprache hat ſich eine Ausbreitung und Allgemeinheit 
verſchafft, welche die Italieniſche Sprache nie erlan⸗ 
gen wird, und noch fremdet iſt uns die Spaniſche. 
Die gegenwärtige Anweifung geht einen guten Mit: 
telweg zwiſchen größern Sprachlehren und den bishe⸗ 
tigen viel zu unveolllommnen fogenannten Dollmet— 
fern. Hier erläuterni und erfläten Beide einander 
verwandte Sprachen einander in jeder Zeile, und 
der Zweck dieſes kurzen Untertichts wird durch die, 
faft die Hälfte der ganzer Schrift einnehmenden 
Geſpraͤche über die gewöhnlichen Gegenſtaͤnde des Le⸗ 
bens jehr befoͤrdert. | | | — | 


Neuer Volkskalender aüf das Jahr 
1808. Oder Beiträge zu einer nuͤtzlichen und 
— Unterhaltung, beſonders für dem 

. Bürger und Landmann, herausgegeben von J. 
&, Chr. Stelt zner. Mit einem Kupfer 
von Rambach. Hannover, bei dem Gebe. 
Kahn. 1807. 8..1588 — 
ee ſchon ſeit einer Reihe von Jahren in Hannd⸗ 

ver erſchienene Volkskalender gehöre zu den nuͤtzlichſten 
Volks ſchriſten. Vorzuͤglich ſcheint dem Recenſ. die 
ſer neue Jahrgang der Beſtimmung eines Volkska⸗ 
zenders zu entſprechen. Er hat wie gewoͤhnlich a 


| ‘ lt , 
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Abſchnitte, namlich gute-Menfchen und Handlungen; 
boͤſe Menſchen; vermiſchte Nachrichten von. auten 
und fihlechten, Elugen und thoͤrigten, nüßlichen und 
ſchaͤdlichen Gefinnungen und Handlungen; gemein: 
nüßige Rathſchlaͤge und heilſame Mittel: und Ak 
handlungen pädagogifchen und oͤkonomiſchen Juhalts. 
Unter dieſen bekannten Rubriken weckt und unterhoͤlt 
der Volkskalender auf das Jahr 1808 das moraliſche 
Geſuͤhl der niedern — klaͤrt ihre Begriffe uͤber 
manche ihnen wichtige Angelegenheiten auf, begeg: 
net den Borurtheilen, -und diene ihnen als Rathgeber 
‚in den Gegenftänden der Haushaltung und ‚manchen 
- Borfällen des Lebens. | 





XIl. 2. 
England erklärt die Franzoͤſiſchen und 
andere Häfen in Blokadezuſtand. 
Brittiſche Schiffahrts- Verordnung. 


Unterm zıften Nov. des vorigen Jahrs erlick 

Napoleon das merfiwürdige Decret, *) wodurd bie 
Brittiſchen Infeln in VBlofadezuffand erkläre, und 
Handel und Korrespondenz mit denfelben verboten 
wurden ; ein Decrer, das erft befonders feit der famoͤ—⸗ 
fen Englifhen Erpedition gegen Kopenhagen feine 
nachdrückliihe Ausführung ‚erhalten. bat. in 
Jahr fpäter, am sıtenDMov. diefes Jahrs hat nun 
auch der Englifche Hof die Franzoͤſiſchen und andern 
Haͤfen in Blokadezuſtand erklärt und dabei. ſonſtige 
A Maaß⸗ 


*) Man fehe daffılbe im November Stuͤcke des wo 
zigen Jahrgangs, ©. 1179 u: fl, 


» 
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Maaßregeln wegen der Schiffahrt verfügt, die in 
nachftehender Cabinets Ordre enthalten ſind: : | 


Am Hofe in der Königin Pallaft, am riten 
5 Nov. 1807; in Gegenwart Or. sl 
dajeſtaͤt im Conſeil. 


Da gewifle Ordres, die ein beiſpielloſes Syſtem 
von Kriegfuͤhren gegen dies Königreich enthalten, 
und die bejonders zum Zweck haben, den Handel und 
die Hülfsquellen. deffelben zu vernichten, feit ciniger» 
Zeit von der Franzoͤſiſchen Regierung, erlaffen wor: 
den, wodurch “tie Brittiſchen Sinfeln in Blocka— 
dezuftand erklärt wurden,” und wodurch verord: 
net wird, alle Schiffe mit deren Ladungen -wegzu: 
nehmen und zu condemnniren, die den Handel mit 
den Ländern unter Sr. Majeſtat Herrſchaft fort 
ſetzen: und da durch dieſelbe Drdre “aller Handel 
mit Englifchen Gütern verboren ift, and jeder Waa: 
ten: Artikel, der England gehört oder aus deſſen Co: 
lonien und Manufackuren herrührt, für gute Priſe 
erklärt wird; und da diejenigen Nationen, die mit 
Frankreich alliire find, oder unter deſſen Kontrolle 
fieben, aufgefordert worden, dieſe Ordre in Aus: 
fihrung zu bringen und dies aud) gethan haben 
und noch thun; ‚und da Sr. Majeftäar Ordre vom 
7ten Januar dieles Jahrs nicht den vorgeleßten | 
Entzweck erreicht hat, namlıch, entweder den Feind, 
zur Zuruͤcknahme befagter Drdres zu bewegen, oder 
die neutralen Nationen dahin zu vermögen, daß fie, 
den Wiederruf derfelben bewürften, da vielmehr Fürz: 
lich jene Ordres mit vermehrter Strenge geſchaͤrft 
worden, und da ſich Se Majeftät unter diefen Um— 
ftänden gendthige fehen, zur Behauptung und Bers 
rheidigung Ihrer billigen Rechte und zur Erhal⸗ 
tung jener Seemacht weitre Magßregeln zu ergrei— 
ſen, welche Sie, mitself der Anftsengungen, und 

fur" der 
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der Tapferkeit Ihres Volks, unter dem Gegen ber 
Vorſehung etablirt und behauptet Haben, mid dis 
ren Erhalturig nicht minder wichtig für die Sicher: 
heit ünd Wohlfahrt St. Majeſtaͤt Beſitzungen, als 
für die Beſchuͤtzung folder Staaten ff: die nos 
ihr Unabhängigkeit beWahten, und für Ber Ham 
gg, im allgemeinen und für dad Wohl der Menſch 


it! a a 5 
y So haben Se. Majeftät, mit Einftirkinimg Jh 
res Geheimen Raths, geruhet ;- zu Befehlen und es 
wird duͤrch gegenwärtiges Befohlen: daß alle Hafen 
imd Pläge von Frankreich und deffen Alliir cen 
oder irgend eines andern Landes, das mit Sr Maie: 
ſtaͤt in Krieg it, und alle andre Hafen und Pläbt 
Europa, von welchon, obgleich hit im Krieg mir 
Sr. Majeſtaͤt, die Brittiſche Flagge ausgeſchloſſe 
iſt, und alle Häfen und Plaͤtze in den Eolonien, dir 
St. Majeſtaͤt Feinben gehören ; von vun am inHin⸗ 
fiht Bes Handels And der Schiffahrt eben den Ein: 
ſchraͤnkungen (mit den unten fölgenden Auc nahmen) 
ſollen unterworfen ſeyn, als wenn fie wuͤtklich dutdh 
Sr. Majeſtaͤt Seemacht anfs ſtrengſte blokirt wär 
ten; und es wird hiedurch ferner verordnet und er 
flätt, daß aller Handel mit Waaren, die Preducte 
.Hder Manufartufen der befagten Lande und Colonien 
find, ats ungefesmäßig (unlavwful) fol angeſehen 
iind betrachtet; und daß alle Schiffe; die von ober 
nach erwähnten Lariden oder Eolonien Handeih,; mir 
allen Gütern an Bord umd allen Producten und 
Manufacturen der befägten Lande und Colonien for 
len genommen und ats Prifen den Wegnehmern 
zuerkannt werden. Ä | 


Aber obgleich Sich Se. Majeſtaͤt durch obenge 
meldete Umftaͤnde und Erwaͤgungen wegen des Ergrei⸗ 
ſens eines ſolchen Syſtems von er = 


| 
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Hinſicht aller Laͤnder und Colonien der Feinde, ohne 
Ausnahme oder Qualification, völlig gerechtfertigt 
halten, jo wuͤpſchen doch Höchftdiefelben, die Neutra⸗ 
len £einen ' weitern Inconvenienzen auszuſetzen, ald 
welche durchaus erforderlich find, Sr. Majeſtaͤt ge⸗ 
rechten. Entſchluß in Ausführung zu bringen, den Ab: 
ſichten Ihrer Feinde entgegen zu würfen und auf diefe, 
felbit die Folgen ihrer eignen Sewaltthätigfeit und- 
Ungerechtigkeit zu vetorguiren; und da Sie noch ger. 
neigt find, zu hoffen, daß es noch möglich und mie. 
der Abſicht verträglich feyn möchte, Meutralen die 
Gelegenheit! zu verfhaffen, fih mit Colonial: Pros. 
ducten zur eignen Conjumtion und Bedarf. zu vers; 
ſehen, und ſelbſt für jegt folhen Handel mit Sr. 
Majejtär Feinden offen zu laffen, welcher mit.den 
Häfen Sr. Majeftät DBefigungen oder der Der 
fisungen Ihrer Allürten anf untenftehende Art 
geführte werden wird: — 


Se. Majeſtaͤt geruhen daher, ferner zu verord⸗ 
nen, und es wird hiedurch verordnet, daß nichts, 
was hierin enthalten iſt, dahin ausgedehnt werden 
fol, der Captur oder Condemnation irgend ein Schiff, 
zu unterwerfen — welches nach einer Gegend gehoͤrt, die. 
durch dieſe Ordre den Reſtrictionen cines Wlofades 
Zuftandes nicht unterworfen erklärt worden, und wel⸗ 
ches mit foliher Ladung von einem Hafen oder Platze 
des Landes, zu welchen es gehört, entweder in Eus 
ropa oder America, oder von irgenb einem Sreihafen, 
in Gr. Majeftac Eolonten unter Umſtaͤnden ausclas’ 
rirt worden, unter welchen ein ſolcher Handel von 
folchen Freihaͤſen erlaube it, directe von einem Has 
fen oder Plage in den Colonien Or. Mojeftät Feirde, 
oder von diejen Kolonien dirgcte nach einem Laude, 
nad) welchem jolches Schiff gehört, oder nach einem 
Freihafen in Sr. Majeſtaͤt Eolonien, in ſolchen Faͤl⸗ 

Pol. Journ. Dec, 1807. Oobo len 
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len und mie folhen Artikeln, deren Einfuhr - in eimen 
ſolchen Freihafen erlaubt üft; — nod irgend ein 
Schiff oder die Ladung eines Schiffs welches nad, 
- einer "Gegend gehört, - die nicht im Kriege mir Sr. 
Majeftät ift, weiches: unter ſolchen Reaulationen aus 
ctarirt hat, wie Ge. Majeftat für dienlich erachten 
werden, vorzuichreiben,, und welches Birecte von eis 
sem Hafen. oder Plage in diefem Königreich, ober 
von Gibraltar oder Maltha, oder von irgend einem 
Hafen, der Sr. Majeſtaͤt Alliirten gehört, nach ei: 
‚nem Hafen ausläuft, der in der Clarirung angegeben 
worden; — noch irgend ein Schiff oder Die Ladung. 
irgend eines Schiffes, welches nach irgend einer Se 
gend gehört, die nicht im Kriege mit Sr. Majeftär 
iſt, welches von einem Hafen oder Plage in Eurom 
kommt, der durch gegenwärtige Ordre den Reſtrictie 
nen des Blocade + Zuftandes unterworfen worden, 
beftimmt von einem Hafen oder Plage in Europa, 
der Sr. Majeftät gehört, und welches auf der Reiſe 
dahin directe begriffen iff; allein diefe Ausnahmen 
follen nicht ſo verftanden werden, als wenn fie von 
Wegnahme oder Eonfiscatien irgend ein Schiff oder 
Güter befreieten, die denfelben unterworfen find, 
weil fie in einen Hafen oder Plab eins oder aus: 
gelaufen find, der gegenwärtig von Sr. Mageftät 
Escadren oder Kriegsichiffen blodirt ift, oder weil 
fie feindliches Eigenthum find, oder wegen irgend 
einer andern Sache, als der Uebertretung der gegens 
wärtigen Ordre. . | | 


- Und die Commandenrd Sr. Majeſtaͤt Kriegs ſchiffe 
und Kaper und andre mit Sr. Majeftär Commiffien 
verfeheue Fahrzeuge follen und werden hiedurch ins 
ſtruirt, jedes Schiff — welches feine Reife vor der 
Bekanntwerdung diefer Drdre angetreten umd nad 
einem Hafen von Frankreich oder von defien Alliierten, 

j E ober 
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oder-von irgend einer andern Gegend, die im Kriege 
mit Sr. Majeftar ift, oder nach einem Hafen oder 
Plage, von welchem die Bricrifche Flagge, wie vors 
ber ‚gefagt , ausgefchloffen,, oder nad) einer Kolonie 
beſtimmt ift, die Sr. Majeftac Feinden gehört, und 
weldyes nicht, ‘wie vorher zugettanden, ausclarirt 
hat — zu warnen, die. Reife fortzujeßen, und nad 
einem Hafen oder. Platze in diefem Königreiche, odee N 
nad) - Gibraltar oder, Maltha zu fegeln; und jede 
Schiff, welhes fo gewarnt werden, oder nachdem 
hinlaͤngliche Zeit verfloffen, daß Nachricht von der 
Dröre Sr. Majeftär ın dem Hafen oder Platze anger 
kommen feyn Eönnte, von welchen es abjegelte, oder 
- welches nach gehabter Motiz von dieſer Ordre auf der 
Fortſetzung einer. Reife angetroffen wird, die den in 
gegenwärtiger Ordre enthaltenen Reftrictionen zu 
wider iſt, foll weggenommen :und zugleidy mit der 
Ladung den Wegnehmern als rechtmaͤßige Priſe zus 
erkannt werden, ia 
Und da Segenden, die nicht im Krieg begriffen 
find, ſich den Sranzöfifchen Drdres gefüge haben, wer 
durch aller Handel mie Artikeln, die das Product 
sder Manufacturen Sr. Majeſtaͤt Beſitzungen find, | 
verboten wird, und da die Kaufleute diefer Gegenden 
dieſe Berbore unterffügt und ausgefahrt haben, indern 
fie von Perſonen, welche fich Commerztal: Agenten 
des Feindes nennen, die in neutralen Hafen refldiren, 
gewifle Dosumente erhalten haben, weiche Cerulica- 
zes d'Origine genannt werden, welche Gertificate 
man in den Häfen der Einladung erhält und wors 
in erkläre wird, daß die Artikel der Ladung Feine 
m. oder Manufacturen Sr. Majeftär Beſitzun⸗ 
gern Und; + SA | 
Und da dieſes Mittel (expedient) von Frank⸗ 
reich cingerichter worden, und da fich foiche Kaufleute 
Henfelben, als einem Theile des neuen Kriegsiyr 
ne | D 0002 ; fe 
— 


— 
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ſtems, ufiterworfen haben, welches gegen den ham 
def diefes Königreihs als das Hauptmittel gerichtet 
iſt, jenes Syſtem in Ausführung zu bringen, undda 
es derhalb wefentlich nothwendig iſt/ ſich demfelbenz 
widerſetzen; | — 

So geruhen Se. Majeſtaͤt, mit Einftimmm 
Ihres geheimen Raths zu beſehlen, und es wird 
hkerdurch befohlen,. daß wenn ein Schiff, nahten 
es gehörig Zeit gehabt, Kenntniß von diefer Ordte 
Sr. Majeſtaͤt in dem Hafen oder ‘Plage ji befom: 
inen, von welchen ein ſolches Schiff auscharirte, 09: 
getroffen werden follte, daß es irgend ein Eestinent 
oder Document, wie vorher gejagt, oder ſonſt tin 
Document, das ſich darauf bezieht oder daſſeſbe hr 
kraͤftigt, bei ſich führte, ein ſolche⸗ Schiff als rei 
mäßige Priſe dem Wegnehmer zugleich mit de 
darin verladenen Gütern zuerkannt werden fol, M 
der Perſon oder den Perſonen zugehören;, durd Dr 
oder zu deren Behuf ein folches Document an Se 
gekommen. = z 

Die‘ Lords Commiſſairs Sr. Majeftat St 
kammer, Sr. Majeftät erfte Sraatslerreraits, bi 
Lords Commiſſairs der Admiralität und die Richtet 
des Ober-Admiralitaͤts Gerichts und Die Gerichte 
höfe der Bice: Admiralität Haben deefalls die nöthige 
Maaßregelm zu ergreifen, ſo weit es einen jeden ve 
., ‚ihnen angeht. 04 \ 

—  (Unterzeichhet:). W. Fawkenet. 


Cine andere Cabinets⸗ Ordre von bemielhe 


Tage enthält ſpecielle Beftimmungen über eingeli 
Schiffahrtesgälle, die aber-fo verworren find, daß fr 
nach Belieben von den Engliſchen Gerichtehäfen ar 
gelegt und verdreht werden koͤnnen. Durd, et 
dritte Gabiners »Drdre wird der Verkauf von Stil 
fen von Rriegführenden an Neutrale für unsre 
maßig und in Abficht des uͤbertragnen SDefike ſi 
ungültig erklärt, -» 


[1 
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Bemerkungen über Die jetzige neue Schrift: 
ftellerey, nach. dem gegenwärtigen 
Geiſt der Zeit, ei 


Mancher Schriftſteller glaubt, nicht beffer feinem 
im Unglüce gefallenen. Baterlande wieder aufhelfen 
zu £önnen, als alle, theild wuͤrkliche, theils vermeinte, 
theils ſichere, cheild gehörte Anekdoten, dem Publico 
zur weitern Verhandlung aufzutiſchen. Solcher 
Geſtalt entftanden Feuer-Drande. Ob der Staat 
dadurd gewinnt, ob manchem Unfchuldigen Ehre und 
Neputarion genommen wird, ob es Wahrheit oder 
- Verläumdung iſt, das kann dem Autor gleichgültig 
ſeyn: der gekraͤnkte Mann Eann ſich ja nur vertheidt: 
gen, und in feine Monatsſchrift es einrücken laffen, 
n. ſ. w. Ob es einem ehrlicbenden Manne gleichgüt: . 
tig ſeyn kann, oͤffentlich auch nur einen Augenblick 
gebrandmarft zu werden, das muß ein, auch noch jo 
wenig gefitteter Schriftfteller, wenn er irgend Ge; 
"fühl vom Guten jemals empfunden hat, doc) fühlen; 
‚und nun ſein blutendes Vaterland, noch mir Eiter: 
beulen vor Schmad und Schande zu bedecken; Ber: 
irrungen, die unger die Zahl der Erbjimden:; gehören, 
da fie von verjährten Gewohnheiten und. Formen, 
heiftammen, mit den gehäßigften Farben: und Zus 
‚fäßen, vorzutragen; ift das feinem Vaterlande treu 
und wohl dienen? Iſt das nicht daffelbe der Ber; 
achtung übergeben? Und eui bono? | 


Preußen iſt aͤußerſt unglüclid gewefen. Nun 
ſollen die Armee, der Adel und die biäherigen For; 
men der Gefchaffte, Einrichtungen, die vormals als 
Minjter einer guten Regierung gepriefen wurden, 
daran Schuld ſeyn. 


— 


Das 


1236 XIV, Bemerkungen. 

Das ganze Verſehen liegt nicht in der Maſchine 
ber Armee, die voller "uch, ſich unuͤberwindlich 
glaubie, nicht in dem Adel, davon der uͤbergroͤßtt 
Theil lieber das ‚Leben verloren hätte, als die un: 
glückliche Schlacht bei Auerftädt und. Jena zu über 
leben, nicht in dem Herzage von Braunſchweig, de 
nicht alle Mache in fich concentritte u. f. w fondern 
in einer Compiicarion von Umſtaͤnden, von unver: 
heraeichenen Zu ällen, von einer ſtolzen überwiegen: 
den Meinung, die man.von jeher par principe dem 
Preußiſchen Officier und Soldaren eintmpfte, mir 
find unuͤberwindlich. Ja, wohl angeführt, wird die 
Mrengifche Armee es immer fen, und ihr leider unr 
£leiner Ueberreſt, har wahrlich jenjerrs der Weichſel, 
Wunder der Tap’erfeit mehrmals gechan. Aber Ne 
‚poleons Stern beſiegte alles; wer fonnte ihm m 
Kinn doppelt fo fkarken Armee, feinen jo einfihtt 
vollen, geubren und braven Unrerfelöheren und Trap: 
yen widerfiehn, in der unendlichen Unordnung und 
Stodung alles Commandos, die durch die gleich am 
Anfangs der Schlacht erhaltene Wunde des Herzoge 
arfolste? | | 

Haͤtte er das Davoufifche Corps zurürfgetrieben, 


wie alter Vermuthung nach gefchehen wäre, da bie 
‚Armee des Königs dahin in vollem Anmarſch wat, 


ſo wäre vielleicht. ein andrer Ausfall der Schlacht zu 
erwarten geweſen, oder wenn dieſes auch nicht, we: 
nigfteng eine regelmäßige und ordentliche Rerraite nad 
Halle zu, Aber mir dem Fulle des Herzogs Hört: 
eine jede Arordnung auf, : Alles wurde wie va 
einem Schlag mie Schrecken und Cutſetzen befal 
- ten. Alles floh | 

Über wie ungerecht, dieſes dem Mangel an Much 
und Tapferkeit der Individuen zuzuſchteiben! Auch 
bei Collin floh die Preußifche Armee bis Prag, um: 
ter Friedrich dem Einzigen. Ebenfalls bey Kun 


S 
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ersdorf; aber damals fiel es niemand ein, auf bie 
vaven Preußen zu fchimpfen: man hätte ‚einen füt 
vahnfinnig gehalten, der den Gedanken nur geaͤu⸗ 
ert hätte, ihre Courage in Zweifel’zu ziehen. Aber 
ezt erlaubt fi ein Seribent.alles. Der Geift ber 
jeie will Publicität, und wahr oder falfch, muß als 
es auch das ungereimteftegedrucft werden. Schweid⸗ 
ig, Glatz, und mehrere Feſtungen fielen in einem 
(ugenblicke, auch im fichenjährigen Kriege; aber fo 
ehr man den Männern es verübelte, jo wenig hatte 
saufandere Einfluß. Jezt ſchimpft man auf alleComs 
1andanten, und vergißt dabei, daß Graudenz und 
olberg, Neiſſe und Cofel, Danzig, auch) vielleicht 
Zreslau, das ganze Sünden : Regifter von Magbe: 
urg, Hameln, Stettin, Cüftrin u. a.m. aufwogen. 
‚Preußen hat ſchrecklich gelitten; es hat aber no 
vave, wohldenfende Männer, und Eernhafte, treue, 
authvolle Unrerthanen. Preußens guter ini 
»ird fie wieder zu einem glücklichen Volke machen, 
nd. dem Adler können die Federn wieder wachſen, 
nd einen neuen Flug. wird er dann nehmen. 
Die Schmähfhrift auf Heſſens Katafrophe, gab | 
effen unglücklichen Landesherrn hat.einen jeden bie: 
ern Heffen indignirt. — Der Verfaffer ſchreibt: 
Viele der ſchaͤtzbarſten Perfonen follen die Heſſiſche 
Staats: Verwaltung für gut, und, das aufgelöfte Mi⸗ 
taͤr fir vortreflich gehalten haben.” Ja diefe 
Neinung hatte wol jedermane.. 
CHurfürft. Wilhelm wurde allgemein geachtet. 
Seine Unterthanen liebten feine Gerech t, und. 
eine Worforge für ihr, Wohl, und priefen ihr Gluck, 
inter feinen Fluͤgeln e, Friede, prompte Ei 
ınd Wohlftand zu genießen. Die treuen Heſſen bei 
viefen ihre Liebe für.ihren Landesheren auf bie deut’ 
ichfte Weiſe durch ‚ihre öffentliche , Inſurrection. 
Biele farben, indem fie ausviefen; Es lebe 


% 


⸗ 
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Churfuͤrſt! Einen beſſern Beweis von treuer Liebe 
“und Zufriedenheit mit dem Landecherrn kann man 
wol nicht geben. 

Ueber die Heſſiſchen Sinanzen ſcheint der Ber: 
faſſer nicht ganz übel unterrichtet geweſen zu fenz, 
doch aber nur die Fehler und das Gehaͤßige fager, 
das Sure aber verfchweigen zu wellen. Churferi 
Wilhelm ift ein firenger Defonom, und fein Geift 
der Orönung fann zum Muſter aller Regenten die 


nen. 


Die Pracht des Hofes zu ſeines Vaters Zeit mochte 


er nicht, und lich ſolche nach und nach eingehen, weil 


er es für uͤberflußig hielt. Militär und Bauen wa: 
“ren feine Lieblings: Neigungen. Kurz nach Antritt 
Feiner Regierung erhöhte er veichlid den Solid der 
Soldaten, der unter allen feinen Vorfahren äuf«f 
ſchlecht geweſen war. Zwanzig und etliche, Jahn 
nachher gab er dem gemeinen Mann zu dem erheh 
ten Solde noch das Brodt in Matura, umſonſt. Er 
erhöhte alle Offiziers Sagen, und gab jaͤhrlich 100000 
Rthlr. hier; u, aud) wurden die mebrften Civil Sagen 
in allen Fachern verbeffert. 

Er glaubte, nach dem Beiſpiel Friedrichs des Ein: 
‘ zigen, daß durch Bauen die glüclichfte Circulation 
"yon Geld bewürft werde. "Viele Millionen wurden 


‚von ihm zu dieſem Endzweck vermandt. 


Viele Nückfbände fand er im Lande nach feinem 


Autritt. Verſchiedene Tandihaften waren noch feir 


vielen Jahren erktefliche Summen dem Herrn ſchub 
“Dig geblieben. Er ſchenkte fie den"Unterthanen alle, 


Zweimal fste er die beffimmre Landes Conrribu- 


" tion herunter, und nie iſt fie wieder erhöht oder ver: 


mehrt, noch find neue dei Unterthanen aufgelegt 


"worden, Ich muß es geſtehen, in Europa iſt mit 


eine ähnliche Finanz ⸗Einrichtung nicht bekannt ge: 


| „worden, und fie Eönnte doch meines Erachtens ci 


nige, 
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nige, mehr oder wenige wahre, oder erdichkete, oder 
verdrehte Finanz Fehler, Dekonomien, kleine Erfpa: 
rungen mit weniger Bitterkeit anſehen machen ; und 
ich. kann nühr dabei ‘ganz mir Stillſchweigen über: 
gehen, daß die mehrften den verrrauteftien Dienern, 
als z. E dem verfiorbenen KammerPrafidenten von 
Meier, lediglich) zugerechnet wurden. 

Die Heſſiſchen Truppen waren unter den ſaͤmmt— 
lichen vorigen Regierungen zum Subſidien⸗Fuß eins 
gerichtet. Franzoſen, Englaͤnder, Hollaͤnder, Spa— 
nier gaben Subſidien an andre große und kleine 
Hoͤſe. Es war damals keine Schande, dergleichen 
zu ziehen, noch ein Verbrechen, fie zu geben. Die 
größern Höfe ſoutenirten dieles Syftem, theils um 
feine große ftchende Armee in Sriedenszeiten halten 
zu müffen, theils um die Neichsftände dadurch im 
Stande zu halten, eine ſtarke militärifhe Macht auf 
ben Beinen zu haben, welche der Kaiſerlich— Defter; 
zeichifchen Macht einigermanfen gewachfen wäre, 
falls das Neichs Oberhaupt nad) den damaligen herr 
ſchenden Meinungen, die: ‚Pläne Earls V. auszufuͤh⸗ 
ren trachten wollte. 

Ehurfürft Wilhelm war nicht für das Subfidien: 
Syſtem, obgleich er eine kurze Zeit in Brabant folche 
nicht ausfchlagen durfte. Er fehaffte daher die vie; 
len Regiments Stäbe ab, die das Mehrite einbrach: 
ten, und ließ die Negimenter zufammen floßen, ſezte 
die Infanterie-Regimenter auf 3 Bataillons, und. 
die Cauallerie auf 5 Escadrons, und formirte eine 
bis dahin mangelnde Artillerie, deren Anſchaffung 
auf eine halbe Million Rthlr. koſtete. Er vermehrte 

über doppelt die Anzahl der Cavallerie Pferde; denn 
- vormals Hatten die Reuter Negimenter nur fehr we; 
nige Pferde per Compagnie, und die Dragoner gar 
Feine, fondern tharen Infanterie-Dienſt mit Kama; - 
ſchen. Dennoch haben fie ſich, fo wie fie Pferde 


ers 
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‚ rhielten, in allen Kriegen erftaunlich gut und brav 
gehalten. Es ift kein Vergleich mit dem, was das 
Heſſiſche Corps beim Antritt der Regierung des 
Ehurfürften war, und bei deffen Aufiöiung. Ale 
Mängel waren freilich nicht abgefchafft „ aber die 
mehrſten waren ed. Man hielt damals die Pres 
hiſche Armee für dad non plus ultra, Alle Neue: 
sungen derſelben twurden auch gleih in Heſſen in: 
troducirt. Man hielt fih in den leiten Zeiten frei: 
lich über den fogenanntrm Camaſchendieſt auf. Die 
jungen Leute find nun mehrentheild ganz gegen dem: 
ſelben; er genirt fie erffaunlih, und. incemmobirt 
fehr; alle Freiheit hört dabei auf, und man wurd 
dabei zur Dracbpuppe. Die alten Generale jagen 
dagegen, Bubordination und Ordnung find die Grund⸗ 
ſaͤulen des Militärs. Vollkommene Egalität im As 
zuge it die beſte Meile, dieſes einzuführen. _ Dr 
junge Offizier lerne. fih’durc die genau vorgeidrie 
‚bene Kleidung nach feinem Chef zu mobdeliren: lie 
- serloffung der geringiten Anordnung wird durch Ber: 
weiſe und. Arreft .beftraft. . Er. lernt Unterwerſung 
und Gehorſam, und diefes ift unumgänglich noch: 
wendig zur- Erziehung der Offiziere. In Heſſen 
‚War aber ‘der Anzug bei weitem nicht fo uͤberttie⸗ 
‚ben, wie im alten Preußifchen Dienft;- auch die Kiei: 
‚Ver nicht fo eng, wie im neuen.. Mod muß ich him 
Iufuͤgen, ed wurden der Camafchendienft und die 
Handgriffe weit mehr unter der vorigen Regierung 
aid unter dem Churfürften getrieben, der ihn zwar 
‚febr genau kannte, und als bie erfie milirärtiche 
Nothwendigkeit anfah, daher er auch fehr ſtrenge 
:daranf, und auf die äußerfte Proprerät hielt. Ein 
großer beruͤhmter Feldherr , der Fürft von Anhalt: 
:Deffau, war ganz für dieſes Syftem, und bie ganze 
Preußiſche Armee - machte den erfien Schlefiiken 
Seldaug in weißen Gamafchen. Er felbft, der Sit, 
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site‘ immer in diefen. ' Eigentlich fchreiben fich alle 
die Einrittungen des Camafchendienftes von König, 
Friedrich Wilhelm dem Erften her. Sein Naxhfok 
ger fiegte mit der won ihm hinreriaffenen Armee, in 
das Enappfte Coſtuͤm eingezwaͤngt. Man fehrieb 
die Urfache den damals neuen Einrichtungen, Kiel: 
dungen, geſchwindem Schießen und gutem Nichte 
zu. Nun folgte ganz Deurfchland dem Deifpiel und 
nach und nad: folgten die andern Maͤchte. Nur 
was Preufifh war, Eonnte gut, wahr mölitärifh 
feyn. Der Zwang wurde allerwärts übertrieben 
eingeführt, und eine Armee follte eine bloße Maſchine 
ſeyn, wo firenger Gchorfam unter dem Willen des 
Befehlshabers alles war. Gr — — 
ar nun dieſes Princip im Churfuͤrſten von 
Jugend auf gegründet, warum ſollte er es nicht be 
folgen, und waren ſeine Truppen nicht von Freund 
und Feind geruͤhmt, geehrt und geprieſen? Und 
nun ſollen ſie nach ihrer Aufloͤſung geſchmaͤht und ge⸗ 
ſchaͤndet werden? 
Gelehrte Officiere waren vielleicht nicht ſehr viele 
im Corps, aber alle waren brav, und wer es nicht 
war, 309 fi) heraus, oder wurde von den Camera 
den vertrieben. Biete wackere Officiere;- Adeliche ſo⸗ 
wohl als Andere, gingen in den Preußifchen und in 
‘andere Dienfte , und faft alle machten dem Dienft - 
worin fle erzogen worden und ihrem WBaterlande 
Ehre Und in dieſem Augenblicke, wo diefes Off: 
ciersorps den Ichönften Beweis Heflifcher Treue 
fetter Anhänglichkeit an feinen unglürflihen Landes 
herrn gab, eine That beging, wie wol noch nie die 
- Geichichte eine fchönere zu zeigen vermag, und ſich 
tieber anf feine eigene Koften willig in die Gefangen: 
(daft begab, als Hei deu Feinden feines Herrn, wo 
man ihm die größten Anerbierungen machte, Dienfte 
zu nehmen, in dem nehmlichen Zeitpunkte ſchmaͤht 
.. | ein 


\ 
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ein vormaliger, vermuthlich angeblicher Camerad, 
dieſes ganze Offizier-Corps, das ſich mehr bierdüurd 
in der Geſchichte verewigt, als wenn es einen, den 
Heſſen laͤngſt anerrannten Heldenmuth in ‚der größ: 


‚ten Schlacht bewieſen haͤtte. Die Franzoͤſiſchen 


Officiere ließen ihnen volllommene Gerechtigkeit wi 
derfahren, und bezeigten dagegen, wie glaubwürdige 
Nachrichten verſichern, die deutlichſte Verachtutg 
denjenigen Offizieren, die. zum Uebertreten ſich bar 
ten verleiten laflen. 0 
Was die Hefiifche Armatur -betrift, fo erlaube ich 
mir um jo weniger, fie zu vertheidigen, da ſchon ei 
nige Zeit vorher vom Krivgs : Collegium der Befehl 
gegeben war, neue Gewehre zu Proben von verihte: 
denen Buͤchſenmachern und Fabrikanten einzufchicen. 
‚Segen die koniſchen Zundlöcher, die nicht ohne bs 
deutende Kojten.vor einigen Jahren eingeführe wer- 
‚den, wurde freilich fehr viel in den legten Zeiten ge 
fprochen.. Aber. eo iſt gar niche bewteſen, daß je 
nicht ven großem Mugen. find, wenn fie gut gemanht 
‚worden. Die genaueften Proben find von neuem bat: 
uͤber an mehreren Drien angeftelt, und ſehr be 
währt gefunden. - Alles koͤmmt auf das- Mach 
werfran, und ob dns Pulver brauchbar dazn ill. 
Der Grundſatz, ſehr Schnell Bataillonsweiſe zu few: 
. ern, kann fihwerlich, aller Neuerungs-Ideen ohnge— 
achtet, ganz verworfen werden, und nichts kann 
zn als die Ladung mit. fonifchen. Zundlächern 
eyn. | | 
Ueber Churheſſens Lintergang fcheint der Verſaſ 
fer. alle fein Gift noch ausfchütten, -und dem Chur: 
fürften, noch. jein Unglück mehr verbittern zu wollen. 
- Die Lage-deffelben war fchredlih. Zwiſchen Fran: 
‚zoien und Preußen follte ec- eine ‘Partei ergreifen. 
Zwei Preußifche Corps, Rüchel und Bluͤcher ftanden 
ſchon im Lande. Heſſen wäre ber erſte Kriegs ſchau⸗ 
— * platz, 
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platz, mentgftens fein fo geliehtes Hanau, geworben. 
Sin diefem Augenblicke wurde ihn die Heutralitäe 
angeboten. Er reifere nah Naumburg, und erhielt 
ſolche ebenfalld vom Könige von Preußen. Erging 
nach Eaffel zurück, und entfernte augenblicklich die 
fhon durch die Hauptſtadt vorgerückten Preußifd ert 
Truppen: Sie marfchirten gleich durch die Stadt 
zurück, und auf dem naͤchſten Were aus dem Lande 
heraus. in jeder pries feine Weishrir, neutral wäh: 
rend des großen Kampfes bleiben zu wollen. - Sein 
Corps d'Armee war ganz mpbil, und beftand aus 26 
Escadrons, 30 Dataillons und 4 Datterien, wovon 
2 reitende. Es lag zwiſchen Caſſel und Ziegenhann 
concentritt. Mach der Schlacht von Jena infinuirte 
die Rranzöfifche -Sefandtichaft, daß es ja nun niche 
mehr nöchig wäre, die Truppen zuſammen zu hal: 
ten.. Der Churfürft"slaubre, diefen Vorftellungen 
Gehoͤr geben zu mäffen, und ließ feine Negimenter 
in die Friedens: Garmfonen eintücen, fo unange; 
nehm es ihm auch war Allein hätte er nicht nach⸗ 
gegeben, würde man: ihn nicht perfider Abfichten. Bes 
ſchuldigt Haben? Würde man ihm nicht. vorgewor; 
fen haben, daß er fein Land ind aͤußerſte Ungluͤck 
ſtuͤrzen wöllte, um allein es gegen des’ großen Kat: 
fers Macht aufnehmen zu wollen? ‘, Am nehmlichen 
Tage, wo die Negimenter die Ordre erhielten, Pack⸗ 
und andere Pſerde abgehen zu laffen, den nehmtlichen 
Tag rückte Marſchall Mortier auf das freundfchaft: 
tichfte in Hirfchfeld ein. Sein Anliegen mar, durchs 
Heſſiſche nach Hannover zu marſchiren. Seine An: 
kunft vor Caſſel machte dort gar. keine Seuſat Ha 
bis man auf einmal erfuhr, der König von Hol 
wäre von Paderbotn her mir einem andern Cor : 
im Anmarſche. Erft Nachts um 12 Uhr. erfuhr der 
Churfuͤrſt fein Unglü.. Er ward aufgewect durch 
* Miniſter, die er auf Verlangen von Mortier 
um 
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um feine- Propofitionen anzuhören, zu ihm ins 2a: 
ger geſchickt ‚harte. Ob diefe fogar die Vereinigung 
des Heffiichen Corps mit der Franzoͤſiſchen Armee 
angeboten , iſt nicht unmöglih; dieſe Verſtaͤrkung 
in dem Augenblict und von folhen Truppen, für 
welche die Franzojen immer eine befondere Achtung 
hatten, fo ganz zu -verwerfen, läßt doch einen ara 
Sen Zweifel über diefen Antrag. Hingegen erfum 
digt ſich Mortier, wo der Churfürft wäre und de 
elarirt, daß er ihn und feinen Churprinzen en qus 
lite de Generaux prussiens als Kri 


behandeln würde. “Der er 
fih) nicht zur Wehre‘ fegen; Mortier gleich 
die Stadt bombardirt, wie er ſagte. Fliehen mußte 
er alſo; wie er nach Berlin wollte, um fi) an Se 
Majeftät den Kaiſer Napoleon zu wenden, fe map 
ſchict die Franzoͤſiſche Colonne eben nad; dem Leu⸗ 
ziger Thor zu. Man fehrie, zuruͤck, zuruͤck! an jane 
Leute. Der Wagen mußte ummenden; nun murde 
die Reife nah Schleswig beichloffen. Kat er u 
in Aroljen bei Erblickung der Waldeckſchen Soiva: 
sen, fein gefühlvolles Andenken an feine braven ef 
fifhen, nun für ihn verlornen Soldaten geäußert, 
wer, der je Heſſen gedient hat, fann noch dieſes 
lächerlich zu machen fuhen! Die Feder ſaͤllt mir 
aus der Hand. — | 
| — “ XV, 
Etwas uͤber den gegenwärtigen Preußi⸗ 
ſchen Staat. | 
Geſchrieben in der Deitte des Decembermonates.) 
ı Bum. Theil ift Ale erfüllt, jene Hoffnung, welche 
| Dremierms 











die Geſammtheit in den Werth des neuen 
niftere, Sreiberen von Stein ſetzte. 
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Das am gten Detober diefes Jahrs erlaſſene: 
Edict, den erleihterten Befiz und den 
freien Gebrauch des Grundeigenthums; 
fo wie die perfönlihen Verhältmiffe der 
Landbemwohner betreffend, ift nach dem allge: 
meinen Dafürhalten, das Werk jenes Staatsmannes. 
Mit Recht har diefes Edict eine fummarifche, erhebende 
Senfarion  bewärft, weil es der Anfang zu einer 
Reform fcheine, die der wiedergebornen Preufis 
fchen Monarchie nur Vortheilbringend feyn kann. 

“Der Buͤrger fowol als der Landmann - darf 
forthin folhe unbeweglihe Grundſtuͤcke, welche che: 
dem ausfhliegliches Eigenthum des Adels waren, der 
Edelmann hingegen auch bürgerlihe und bauerliche 
Güter befigen, und der lezte kann Üüberbies jedes buͤr—⸗ 
gerlihe Gewerbe treiben. Vom Martint Inge 
im Sjahre 1810 an, hört alle perfönliche Unterthaͤ⸗— 
nigkeit — der Weberreft ber- Leibeigenfchaft — ganz: 
lich auf, Es giebt dann im Preußifchen Staate nur 
freie Leute.” | 

Das ift der Hauptfinn dieſer denkwuͤrdigen Ver: 
ordnung. Be | \ 

AIndem nun der Adel in Billiger Hinfiche höhere 
Rechte gewinnt, verliert er ein fo unmüßes als unbil: 
liges, afle andre Stände drücendes Vorrecht; indem: 
ber Alnterchänige frei wird, eignet er fih mehe 
als zuvor zum nuͤtzlichen Gliede der Geſellſchaft, wie 
der durch höhere echte glücfliche Landmann und 
Bürger, und alle nähern ſich dem fo natürlichen Vers 
haͤltniß ihrer Beftimmung: Staatsbürger zu 


n. 

Dem Adel ift ein Vorrecht genommen, das 
Publikum darf hoffen, daß er mehrere von denen ver 
lieren wird, die fih nicht in feinem individuellen 
Werth, in feinen Dienften für den Staat be 
gründen. Kane Do a A er 

* Was 


* 
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Was, nach dem Sinne diefes- Edited! — aufer 
der Reform dm Acciſeweſen, welche norhwendig wird 
— naͤchſtens erfolgen muß, üt die Annahme eines 
andern militairiſchen Conſeriptionsſyſtemes. Bisher 
waren ganze Stande und Städte Kantonfrei und Sr 
derinann war in feiner Kafte zu bleiben genoͤthigt. 
liebe das erftere, fo würde jeder begüterte Bürger 
und Dauer ſich in Zukunft Guͤter faufen, um ſeine 
männlichen Nachkommen von der Verbindlichker, in 
den Soldatenſtand treren zu muͤſſen, zu befreien; 
wenn der wohlhabende Landmann ferner in den Br 
geritand. träte und 3. B. Berlin oder Breslau zu lei: 
nem Wohnort wählte, fo würden, nach ehemaligen 


Geſetzen, feine Söhne erimirt feyn. Es ſpringt ins 


Auge, daß diefe. Eremtionen ein Ende aewinnen mi 
fen, wenn man'nicht Millionen Verwirrungen, Li 
ordnungen und Klagen entfichen ſehen, wenn man 
nicht den ärgeın Geldadel an die Stelle bes zu 
begünftigten Geburtsadels treten laffen will: daher 


denn ganz natürlich refultirt, daß Preußen ein neues 


Conſcriptionsſyſtem creiven muß, Das, nach der Weiſe 


des Franzdfifchen, weder den Namen nech den Neid; 


thum vom allgemeinen Opfer für das Vaterland dutch 
fchläpfen laßt. = | 

‚. &e if das Edict aljo der erfie Schritt zum 
leztern. 

Das aber durch dieſe zu erwartenden Vortheile 
die Buͤrde der. Gegenwart nicht gehoben werden 
kann, iſt eben ‚fe wahr als niederbeugend. Noch ın 
dieſem Augenblicke wuͤthet die Viehſeuche in der 
Mittelmark; zahlreiche Durchmaͤrſche und Einauer 


tirungen, Contributionszahlungen und Requiſitions 


beiträge ſchwaͤchen fortwährend die ſeit langer als 


‚einem Jahr zerrinnende innere Kraft des Landes. 


1. Das Elpnd im Königreich Preußen it einigerums 
fen durch den Umſtand gemindert, daß die Kurt: 
WE | Regie: 


5 
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Regierung. im Detobemuonate die Erportation von Lebens⸗ 
mitteln aus Curland, Liefland, Volhynien u. f. m. nach 
Preußen freigegeben, auch erlaubt hat, daß den Oſt Breus 
Ben zur Wiederherfiellung des faſt ganslich vernichteten 
Biehftandes Pferde und Hornvieh um billige Preife und 
fogar auf Eredit überlaffen werden dürfen, 

Was das Hebel in der. ganzen Monarchie vermehrt, ift 
der jegige geringe Werih der Stanispapiere: dadurch wird 
der Geldmangel faft allgemein, Die Preußiſche Negies 
zung hat im Julius d. J. erklärt, dag es in Jedermanns 
Wiülkauͤhr frehe, die Treforfcheine in ‚Zahlungen zum No: 
minalwerth anzunehmen oder zu verweigern, da fie jest 
nicht realifirt werden Fonnten, und Durch eine Verordnung 
vom 2often Detober dieſes Jahrs, wurde befohlen, daß 
ſie ſowol im Verkehr, als bei oͤffentlichen Caſſen nach ei⸗ 
nem vom commiergirenden Publico zu beſtimmenden Cours 
acceptirt werden follten. Die Papiere verliehren jest iu der 
Regel. 35 Proceut. b 

Auper den Durchmarfihirenden ftanden am gten De; 
eember in der Mark zwiſchen 34 bis 35,000 Mann frens 
den Militärs, in Berlin feibft Cersjufive der Offieiere, 
Emplojées und Gendarmerie) 6455 Mann, -melche eines 
‚ theilt, um bie. Einwohner zu fchogen, in die Caſernen 
quartirt, aber von der Stadt verpflget worden. " 


Die Königliche Familie und der eigentliche Hof be 
finden jich noch immer in Diemel: Der, König arbeitet. 
fleßig und anhaltend mit dem Minifer Stein, doch 
treten, was dag Austhärtige betrift, Die Umſtaͤnde feind⸗ 
lich den Begühungen entgegen und ntanche Anſtreugung 
bleibe ohne Erfolg: 

Eben io cöfig fegt die Commiſſion zur Reorganiſa⸗ 
tion des Militärs ihre Arbeiten fort, doch find noch 
feine andre Refultate bekannt geworden; öls daß die 
Preußiſche Cavallerie in Zukunft 16000 Maun — beſte⸗ 

hend in Ueberreſten der ae Regimenter — ſtark 
9 wird, "Die kuͤnftige Anzahl der Infanterie iſt vor 
er Haud auf 35000 Mann feſtgeſezt⸗ | 


Daß ſich die Staatsſinanzen i im gegenwaͤrtigen Augenblick 
im Zuſtande der Zerruͤttung befinden, iſt mol begreiflich, 
da jum - gegenwärtigen Moment noch der größte 


Theil. des 8 vom Franzoͤſiſchen Militaͤt becupirt 
pol. Journ. ec. 1807. Pppp iſt 
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iſt und die oͤffentlichen Caſſen daſelbſt von Franzöſiſchen 
Beamten -adminiftrire werden, weil die Eontributiens;jabs 
lungen noch nicht berichtige find. MWebrigens iſt das 
Preußiſche Militär feit dem ıflen Nov. auf dem Arte‘ 
densfur geſezit. a 

‚. Dach PBrivatbriefen glaubwuͤrdiger und unterridte 


-, ter Verfonen, ift der größte Theil der Discufßienen, 


welche noch unter der Sranzöftfchen und Preußifchen Res 
gierung obwalteten, gegenwärtig befeitigt, Der And: 
matfch der Franzofifchen Armee wird nächftens erfel: 
gen; nur dürfte ın Stettin und Eüfrin fremde Garni 
ſon bleiben. | 





Ei 4 XVI. ade. 

Der Portugieſiſche Hof begiebt ſich nad 

Brraſilien. Einrücken der Franzoͤſiſch⸗ 
Spanifchen Armee in Portugal. 


Slüchten und Auswandern auch fürftlicher Perſesen 
iſt in unfern Zeiten an der Tagsotdnung geweſen; eber 
nen und noch ohne Beifptel in der Gefchichte iſt's, daß 
ein. Eurspaifcher Hof nach einem fremden Welttdeile 
emigrirte. Dies ift jezt der Tau mit dem Portmgie: 
fifhen ‘Hofe gemorden. eine Anhaͤuglichkeit an 
. England und das ſyſtentloſe Syſtem, Neutralität zu ei’ 
ner Zeit beobachteu zu wollen, 10 die Umfunde und 
die Lage des Ganzen felbige nicht verflatten, haben die 
Gataftrophe herbeigefͤhtrt. ’ 

Lange mar von der Vortugiefifchen Megierung be: 
gehrt worden, Daß fie zur Beforderung des allgemeinen 
Friedens ihre Hafen ben Enaländern verjchlivgen möch— 
te. Bei ihren alten und” Tür Portugall fo wichtigen 
Berbindungen und Berbältniffen mit England, wer: 
gerte fie ſich deſſen fortdauernd. Da inzwiſchen dir 

ranzofifche Armee, Die fich unter dem Namen der 
bfervations s Armee der Gironde bei Bayonne fer: 
- mirt haste, unter Commando Des Generald Junot *) 


2 Ir» 
9) Liebe deſſen Lebensbeſchreibung im vorigen Shädr 
. 1076, Ä 
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in Verbindung mit ‚einer Spantfchen Armee nach Por; 
tugall aufbrach, fo enrfchloß ſich endlich der Prin: Regent 
ju der Erklärung, daß auch die Portugiefifchen Häfen den 
Engländern geichloffen wären. . Allein, diefer Schritt ers 
folgte. zu ſpaͤt. Das Loos über das Haus Braganza im 
Europa war einftmeiten geworfen. 


Die Framzoͤſiſch » Spanıfche Armee naherte fich den 
Gränzen Portugalls. Die Kuffifche Escadre, die wahrend 
des Kriens unter dem Wıc Admiral Siniamin , den Ber 
fieger der. Tuͤrkiſchen Flotte, im Mittellaͤndiſchen Meere 
geweſen, war zu Anfunge des vorigen Monats zu Liffabon 
angeformmen. Auf der Höhe des dafigen Hafens erfchien 
auch bald machher eine Englifche Flotte unter dem Com 
treadiniral Sir Sidney Snirb, der durch eine Proclama— 
tion von 22ften November de Mündung des Tajo für 
blofirt erklärte. Die Englifche Geſandſchaft unser Lord 
Etrangford und die vornehmſten Mitglieder der Cugli— 
ſchen Factorey zu Liſſabon und Oporto hatten ſchon frü- 
ber mit ihren beften Effeeten Portugal verlaffen. 


Durch den Großbrittaiinifchen Hof aufgefordert und 


unterſtuͤzt, führte der Prinz Regent vom Portugal, da 
die Krifis aufs höchfte geftiegen, und General Yunoe nur 


noch 2 Stunden von Liffaben war, den Entichluß aus, 
den ibm manche Perfonen nicht jugetrauet hatten. Cr 
verließ fein väterliches Erbe, fein Europdifihes Königreich, 
und fegelte mit feiner Gertahlin, einer Tochter des jeki: 
gen Königs von Spanien, mit ſeinen 7 Kindern, mit ſei⸗ 
ner Mutter und deren beiden Schweſtern, und mir den 
vornehmen Werfonen des Hofes und Minifteriums am 
Bord der Portugiefifchen Flotte am 2often Nov. von Lif 
fabon nach Brafilien ab, nachdem er vorher in der verlaßr 
nen Reſiden eine einftweilige Regierung beftelt, und ih 
einer Brociamation die Umſtaͤnde angeführı hatte, dig 
ihu nothigten, fich- bis zum allgemeinen Frieden hach few 
nen Amerifanifchen Etaaten ju begeben, 


Einen Tag fpater, am zoſten Nov. hielt General 
Junot wahrend eines Orkans, Der von einem: Feiner 
Erdbeben begleitet war, feinen Einzug in Liſſabon, wo 
er vormals Franzöfifcher Ambaſſadeur geweſen; ein Tag, 
son welchem fih eine neue Epoche, Portugalls datirt, fo 

ppP2 mir 
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wie andrer Seits die Etablirung eines Eurspäifchen! Ho⸗ 
fes ih Süd-Amerika von fehr ausgedehnten, merkwürdi⸗ 
gen Folgen feyn kann. 





xvu. 
Die Daͤniſche Flotte. 
Ein Schreiben aus Kopenhagen. 


- Die Natur felbft hat Daͤnnemark zu einer See⸗ 
macht beſtimmt. Beſtehend aus Juſelu, umd vmaes 
ben dom Meere ift die Schiffahrt und. was damit ın 
Kerbindung fteht, den Einwohnern die befte Nahrung! 
quelle, In altern Zeiten mad die Schiffabr 
mehr der. Seeräubereg als des Hanbeld megen ge 
trieben. Die Daunen machten, wie befannt, fisgrende 
‚Züge nah, England und der Normandie. Ga den Zu’ 
ten Friedrichs I. syufte jede Stadt ein Kriegsſchiff mut 
einer deſtimmten Anzahl Soldaten bemannen. Ku 
hagen muße go Mann liefern, und die übrigen Stedte 
in demfelben Verhaͤltniſſe. Jedent Biſchof ward es aufı 
erleat, die Ausrüftung eines Schiffs zu beſorgen. Die 
Könige führten haufig felbit die Flotte an. Wer eriw 
nert fich nicht ‘des tapfern Ehriftians IV. im bem 
Gefecht auf der Kolberger Haider? Als 67aͤhriger Greis 
zog er felbit gegen den Feind, Daͤnnemark zu retten. 
Mit Eifer nahm er fich der Flotte an. Er befuchte se 
woͤhnlich den Holm, und hatte am Ende feines Steckt 
- ein Werkzeug angebracht, womit er im Augenblicke die 
Befchaffenheit des Zimmerhelies unterfuchen Eonnte. 


,. Muter Ehrifttan V. war die Flotte ſchon in einer 
fehr guten Verfaſſung. In der berühmten Cchlacht bei 
Kidgebucht beftand fie aus 32 Schiffen, worunter 197 
welche: 40 bis 90 Kanbnen führten,- und außerdenr 6 
‚Sregatten, von welcher bie kleinſte 10 Kanonen batte. 
Ehriftian VI., welcher die Wichtigfeit einer Flotte für 
Dännemarkf einfab, bante num treulich auf dem * 
verfallenen von ſeinen Vorfahren gelegten Grunde 

—“ a 





XVL; Dänifche Flotte, 1251 


De, Dannenffio —— viel zur 
‚Erreichung dieſes Zwecks bei. Er ſchlug die 
tung. einer Docke vor, und vollendete das Werk, unge— 
achtet er mit vielen Schwierigkeiten zu Fampien hatte. 
Der Regierung koſtete es 230,000 Rihlr. Der Gew 
‚Etat mar. bamals in einer fo aͤußerſt ſchlechten Verſaſ⸗ 
fung, daß nur 7 Linienſchiſſe und 2 Sregatten brauch— 
‚bar waren; die Magazine waren leer; es feblte an ci 
ner bequemen. Stelle sur Aufbewahrung des Tauwerks 
und alles deſſen, mas zur Ausräftung derKriegsſchiffe ge: 
‚hörte, Alle Bollwerke, Krane u. f.. m. waren verfault 
u“ verfallen. Der ‚Hafen war ſo fihlecht, dag man 
die auszurüftenden Kriegsſchiſſe eine Viertelmeile vom 
ſſtell auf Die Rhede führen müfte,, bevor fie mit Ge- 
ſchutz und Proviant verſehen werden kounten. Das 
Fahrwaſſer war an den Stellen ihrer Durchfahrt nur 

15 bis 16 Fuß tief. In der Leituug des Ganzen 
herrſchte Unordnung, die Flotte ging darüber zu Grunde 
und dem Unterſchleif war freies Spiel gelaſſen. ig 


In dem Militär s Eommtando ‚fehlte Ordnung und 
Disriplin. . Unfere eigenen Rheden und Kahrmafler wa— 
ren nnd unbekannt, aus Mangel an genauen harten 
‚und Steuerleuten. Die dem Seeofficiere nöthigen Wife 
‚fenfchaften wurden bei Geite gefegt und verachtet; die 
Erziehung der Seecadetten und die jahrlichen Uebungs— 
reiſen verfäunt. Dannenffiold wuſte allen diefen Maͤu— 
geln abzubelfen durch feine außerordentlichen Einfichten 
und feinen ausgezeichneten Amtseifer. Nach Izjfäprigen 
‚anermüdeten Dienfte erhielt er ale Opfer der Gabale 
‚feinen Abfchied. u — 


Statt 7 Linienſchiſſen und 2 Fregatten waren nun 
30 Linienſchiffe und 16Fregatten und 13 Vom— 
bardiergallioten, fo wie alle Chaluppen und flache Fahr⸗ 
vzeuge, Die eine ſolche Anzahl von Schiffen erforderre. 
- Unter feiner Direetion hatte die Königl. Caſſe 850000 
Rthlr. gewonnen. Er ließ 3 große neue Magazine er: 
bauen, und fie füllen mit den Ausrüftungss Worrath zu 
‚drei Zügen; er erbaute 2 andere Magazine und Häufer, 
um-unter Obdach darin zu arbeiten; außerdem 2 andere, 
„welche man nachher zum Arfenal brauchte, auf den Juſeln 
ã ** ein 
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‚einen Hafen, wo man den Kriegsvortath fü Die gi Ze 
dicht bei dem Ansrüftungspiage ‚fand - Alles übrig 
mard entweder ganz neu eiugerichtet, oder in Stand | — 













ſetzt. Statt daß die Flotte vorher in einem Hua 
son welchen nur zwei Ausgänge waren, md wo 
Flotte der Verbrennung ausgeſetzt war, fi e 
efand, lag fie hun in einer geraden Linie, umd bie 
eingefchloffen mit fehmimmenden Brüden, dab 
Schiff feinen Auslauf harte. Die Flotte Fonm 
verſchiedene ſtarke Batterien vertheitigt werden De 
Hafen war fo in Stand gefegt und fo tief ge 
dag vollfonımen ausgerüftete Linienfhife da m ı 
Drdnung legen Fonnten, mo vorher raue 
Waſſer genug hatten. Die Rhede und das Fabrmajiı 
weiches dahın führt, murden 16 bis 24 Sup t 
macht, und fihen im Jahre 1743 ward die gan 
unter Dannenfkiolds Anführung ohne Die’ 
Schmierigfeit auf die Rhede ausgelegt: 


Im Jahre 1778 beftand die Dänifche Kistte 

aus 35 Linteuſchiffen, 17 Fregarten, 7 Hu 
3 Galeyſchiffen, 8 Chaluppen mir Maften,- 5 
‚ Zransportichiffen, 6 Bombardiergallioten, 8 Praba 

50 Ehaluppen, 36 Kriegsboͤten und 32 Kanori 
Don den 35 Linienfchiffen waren nur 17 bramchber 
allen Sabrwaflern Im Jahre 1782 Fo ete 
mit 74 Kanonen ungerabt 186000 Rihlt. zu ba 
Schiff vor 60 Kanonen koſtete unaefähr 159000 Mit 
und eine Fregatie von 36 Kanonen 76000 Rrbir, 1 
“achtet jet die Preiſe aller Echiffsmaterin ‚etr: 
lich geftiegen find, jo Fann man den Werth ber; 
nifcen Kriegichifte, dern die Engländer fi be 















. mächtige haben, die Kanonen ‚und Takelage m 
berechnet, ungeräht auf 4,756,000 Rihlt amfch 


Nah einem Regkenent von 1707 darf Feiı 
älter feyn als 34 Sabre, Im allgemeinen Emmi 
neues Schiff 9. Jabre — | ac) Pet 
geit wird es Falfatert, und iſt nun goch Jahı 
ar. Don den 18 Linienichiffen und 15 Ste 
von 1775 bis 17804. 2 Ba - 
von 1780 bis go, 8 Limienfchiffe und E 
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1790 bis ı800, 5 Rintenfchiffe und 4 Fregatten, und 

von 1800 bis 1805, 3: Linienfchiffe nnd 9 Fregmien ges 
baut. Ein Linienfchiff lag jest noch auf dem Holm, 
and war beinahe fertig, und zu 2 andern großen Kriegs— 
ichiffen war der Grund geiegt. Die Fleinen Kriegsichife 
find alle von 17917 an bis jest ‘erbaut. Hieraus fiebt 
man, wie viel befonterd in dem legten Jahrze— 
hend, zur Aufrechterhaltung unfrer Marine 
gefchehen ik. Für den gegenwärtiaen Augenblick iſt der 
Verluſt der Daͤniſchen Flotte freilich ſehr empfindlich; 
allein nach zehn Jahren wird derſelde mehr. als vers 
ſchmerzt ſeyn. Was Daͤnuemark in vorigen Zeiten vermoch⸗ 
‚re, das vermag es jetzt um fo mehr,“da Wohlſtand und 
VBevoͤlkerung in allen Theilen deffeiben zugeWuunen 
haben. — 





” 


xvim. | 
‚Einzelne hiftorifche Züge und Anekdoten. 


„Nach St. Petersburger Briefen ward in den Ruß. Offfee: 
Hafen erſt vier Tage nach erlaſſener Declaration gegen 
England, Embargo auf die Englifchen Schiffe gelest. 


Aus Memel fchreibt man :- dafr der König dafelbft als, 
ein liebevoller Water unter feinen Kindern lebe, fich öf 
ters bei den wohlhabenden Einwohnern zum Thee einlade 

und die Hausgenoſſen, fd mie andere hiezu gebetene Gaͤſt? 
daran Theil nehmen müflen.- In dem Hanje, das def 
Hof bewohnt, hat der König fur fich nur ein Zimmer 
eben fü die Königin. In der unrern Etage ift ein Saalr- 
welcher zu den Staats -Konferenzen befiimmt if. Hier 
vereinigen fich täglich der Graf ven der Holz, der Krei’ 
berr von Stein und die Mitglieder der Immediat-Com— 
miſſion. Alles wird gemeinfchaftlich verhandelt und dey 
König wohnt den Vorträgen bey. In den Königl-Saus, 
halt waren noch mehrere Eriparungen eingeführt. Di, 
Tafel beftand des Mittags nur aus 3 Schüffeln, und daz 

goldene Service ſollte eingefchmolgen werden. | N 
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In der Antwort, welche der EugliſcheſStaatsſeeretait, 
Her Ernning, auf den Antraa der Rufftiihen Friedens 
Vermittlung ertbeilte, ward erilärt, daß die Ruͤck eabe Er. 
Mäjeſtaͤt Deutſchen Staaten unter andern als Baſis der 
Unterhandlungen beſtimmt werden muͤſſe. 

Waͤhrend der Koͤnig von Sachſen am ⸗rften Pan. ſei⸗ 
nen Einzug als Herzog von Warſchau hielt, erklaͤrte der 
König von Holland im einer Bothſchaft vom 23ſten Nee. 
dem Holländische nefergebenden Corps, daß ıbm Me 
Schwäche feiner Geſundheit fchmerlich erlauben märke, 
die Laft der Regierungs-Geſchaͤfte hinfuͤhro zu tragen, 
Der König non Weftnhalen hielt am ıoten diefes feinen 
Eins fug in die neue Königsftadt Caſſel. 

Berichtigung Sm Testen Heſt des Pol. Joura. 
iſt durch wen des Abfchretbers ın-den Fragmenten xe. 
gegen hiſtouſche Wahrheit verfioßen. Es beift naͤmlid 
Geite 1104, Zeile 6. “Er (Gneifenau), börte auf bes 
Mat des energifihen Schill, fo lange diefer zur Stelle 
mar, ftatt: Er hörte auf den Rath der Per: 
Rändisen OST LDRERIDE mehrzur Stelle 
— er achtete” 





XIX. | 
An die Leſer dieſer Zeitgefchichte. 


Seit der Entſtehung dieſes Werks find gegenwaͤrtig 
ſieben und zwanzig Jahre verfloffen, die in zwei 
Abfchnitte zerfallen. Der erſte umfaßt einen "Zeitraum 
von vier und zwanzig Jahren, in deuen der Stifter dier 
. fer Zeitihrift an der Spike ihrer Hetauegeber fand. 
Die Geſchichte der drei legten thaterwollen Cabre 
bildet die zweite Periode eines biftorifch > litterarifchen 
Inſtituts, melches feinem urfpränglichen Charakter der 
möglihften Wollffändigkeit in der Erzählung ber 
merkwuͤrdigen Zeitbegebehheiten treu geblieben if; allem 
bei der Fefihaitung dieſes Hanptgefichtspuncts zugleich 
Granzen erweitert bat. Das Urtheil des Bublifinns, als 
des hoͤchſten inappellabeln Richtere war dieſer Erweue⸗ 


tung 
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zung nicht ungünſtig. Sie beſteht in der Mittheilung 
mancher vorher nicht bekannt geweſener Actenſtuͤcke aus . 
dem geheimen Archiv der Tagsgeſchichte, in der ſorgfaͤl⸗ 
tigen Sammlung und Erhaltung befannter Documente 
son hiforifcher Michtigfeit, und in der Berichtiaung 


und Aufklärung infereffanter Ereigniffe oder räthfelbaf: 


ter Vorfaͤlle durch ausgedehntere Eorrespundenz sMers 
bindungen - und Beiträge, aus lautern Quellen. Für 
monche ſehr ſchaͤtzbare Beiträge fagen die ‚Herausgeber 
den ihnen zum Theil bekannten, um Theil unbekauts; 
ten Einfendern hier ihren Dank; in der Bereitwillig— 
feit, womit diefe Beiträge Öffentlich vorgelegt, in der 
Anpartheilichkeit, womit fie aufgenommen wurden, wenn 
ihre Beſchaffenheit fih nur irgend dazu eignete, lag 
eine Aufforderung su ferneren Einfendys 
gen. Die Herauigeder wiederholen bierdiefe 
Einladung zu folben Mitteilungen, die unter der 
Adreſſe: An die Erpedition des Politifchen 
Journals ın Hamburg ihre Beftimmung immer 


richtig erreichen werden. 


Das fich zu Ende neigende Jahr bot der. Gefchichte 


‚ einen reichen Etoff dar. Doch war die Berrbeitung 
deſſelben nicht leicht, Darf der Annalift ſich verſpre⸗ 


chen, daß die Darftellung des Schickfals der neuer 


q 


. Schöpfungen, die aus dem Choas hervorgingen, minderen 


Schmierigfeiten unterworfen ſeyn merde? Die Merz 
ſchmelzung der Intereſſen des feiten Landes, die Weber 
einſtimmung der Gabinette, und die Einheit ihrer Lens 


denzen erwecken diefe Hoffnung. Cole fie indeß auch 


— 


im Schooße des Continental Friedens aufbluͤhen, fo vers 
hindern doch andre Gruͤnde die Loͤſung des Problems, 
die Begebenheiten des Tages in ihrem 
wahren Lichte darzuſtellen. Die Herausgeber des 
Politifchen Journals werden ſich, ermmtert durch bie 


‚ ihnen gewordene Unterſtützung, beeifern, diefer großem 


Aufgabe weuigſtens approximativ Genüge zu ieiſten. — 


‚Mehrere, zum Theil zu fpät eingegangene fchägbare 
hiforifche Beiträge, für deren Mittheilung wir vorlau⸗ 
fig danken, haben wegen Mangel an Raum dem folgen; 
den Stücen vorbehalten werden müflen, , I 

Den z7ften December 1807. — 
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zwiſchen England und Preußen, 839 ff. Erklarung 
bes Eugliſchen Minifteeiums über die Erpeditios 
gegen Greland, 892 fr.1008 ff. : 


"Parlaments: Berhamdiungen. 


Eröffnung des neuen Brittiſchen Parlaments; 
Rede bei derfelben, 100 ff. - Lauter Tadel gegen de 
Dant:Übdreffe, 102. Debatte wegen) der wereith 
ten Friedens s-Unterhandtungen mir: Franikırid, 
103 f: "Im Oberhaufe wird die Dankadremrenrd 
Stimmenmehrheit bewilligt, 104. Whirbread mitt 
im Oberhauſe auf Abaͤnderung der Datifadrefe an; 

ritik der abgebrochenen Friedens s Megociatien In 

id, 104. Merfwärdige Aeußerung des ford} 
Howick in Betreff des Kriegs, sosf Uecherren 
ung des Budget von biefem Jahre; Aufielie 
-Bung neuer Huͤlfsquellen zur Fortfegung des Kriegi 
mit Frankreich, 206 fi.” Verabfehiedung des Wi 
niſteriums; Erwählung eines neuen, 412 ff. Per 
fönate des neuen: Miniſterilums, 412" Keftigr 
Dewegung der Partheien bei: diefer Veränderung 





Ki fi" - Adjournirung des Parlaments, Na | 


er. Sieg der neuen: Adminiſtration im 
ient,- 438. - Lebhafte Debatte uͤber arn Añcte, 
des Marquis von Stafford auf eine faͤrwlie 
Aeußerung der Mißbilligung des Miniſterwedſelt, 
ypelche mit einer Mehrheit: vengKı RE 


— 





worfen wird, "sı4 f. Pramgirung des Parka’ 
‚ments, 515: .: Auflöfung des Parlaments, 517. 
‚Eröffunng. des neuen Parlamente, 726. Debatte 
‚über “die. Danfabdrefie an den: Koͤnig: gehe mir 
‚einer Stimmenmehrheit durdy, 730. Mosien. der 
Herrn Whirbread: zu einer Unterfühung des Zik 
fandes der Naglon wird verworfen, 731.. ©irg 
der Minifterialparthei,. 730.1" Prorogiximg...d&s 
Parlaments; Rede bei diejer Gelegenheit, 364 ff. 
Buenos: Ayres. wird von den Spaniern wider 
erobert; Engl, Bericht. uͤber dieſe Affaire, 176 ff. 
Eroberung der Holländifchen Juſel Curacao, 306. 
Abermalige Blöfade der Ems, MWefer und Ei 
321 f. Fahrt der Engländer durd die Dardanels 
Jen, 429. Erſcheinung dar’ Engliſchen Flotte vor 
Eonftantinopel, 430. Ruͤckfahrt durch die Dig: 
danellen, 431. - Eroberung von Monteniden, 480 ff- . 
Verluft der Engländer bei diefer Gelegenheit, 446. 
Einnahme von Alerandrien in Aegypten, 542 f. 
Embargo auf die Türkiichen Schiffe in den Eng: 
liſchen Häfen; DBlocdirung der Dardaneflen ind 
des Hafens von Smyrna, 582. ; Erhaltene Nies 
derlage der Engländer bei Roſette, 636-f. : Sen: 
dung. einer ftarfen Alotte nah der Oſtſee untr 
dem Admiral Gambier, 757. Das Engl. Deut: 
ihe Korps gehr von Rügen nad Seeland, "849. 
Kopenhagen ergiebt ſich den Englaͤndern; u 
lation. 948 ff. Miederlage der Englaͤnder zu Bue— 
08 Ayres; Raͤumung von: Suͤd⸗Amerika, 941 f. 
Dexricht des Admirals Gamfier von der: Wehnih⸗ 
‚merder Dänifchen Flotte; Staͤrke derichben,Toayf- 
Raͤumung von Seeland, 1136 ff, Ausfchlickung 
der Engländer von den Weiteren RR, 210. 
— ie 


Die Engländer PR usa 1147: ae 
land erklaͤrt Daännemark, Tosfana, Neapel, Ku 
guſa, der Sieben: Anfels Republik ben.Krieg 1150. 
Seciarat ion Rußlands gegen England, 1170 fi. 
Erklaͤrung der Franz. und andern Haͤfen in Die, 
kadezuſtand. Schiffahrtsver ordnung, 1228 fi. Sl: 
firung des Tajd durch seine Flotte unteridem 
Contre⸗ Admiral, Sir — Smith, 1249. 


H. 

Hamburg. Aufhebung der ph: und Tarlı 
Shen Poſten daſelbſt; Bereinigung der Preußiſchen, 
Hannoͤverſchen und. übrigen dafigen Poften mit | 
der Srofiberzoglich Berafhen, 219. Abermalige 
Blofade der Elbe, 321 f. Geburts; Sterber und 
Eheliſten, 362. | 

Pa Geburts⸗ Sterbe: und Eheilfe, 


— lgoland Safe) Beſchreibung derfelhs, 
311 

| — "Geburts; Sterhe; und Ehrlis 
fen, 366. 

Heinrichs (Gen. Maj. v.) Der Degen Sit 
drichs des Großen iſt nihe in Paris, 75ıf. 
Segenbemerkungen daruͤber, 855 f. 1098 f. 


Detrurien (Königreich) die Franzoſen beſehen 
Livorno, 1087 f, - Wegnahme aller Engl. Waarın 
— 1091. 

Holland (Königreid). Zerfidrung des ſchön⸗ 
fen Theil von Leiden, durch den Aufflug einet 
mie Pulver beiadenen - Schiffes, 216, ‚Eroberung 
der Inſel Caracao durch die Englaͤnder, 30%. 
‚Bereinigung ber. Orden der Union und a 





dienſtas in’ einen"Königl. Holländifhen, 315. Mer 
bilmahung der ganzen Holländifhen Armee, 726, 
Specielle. Lifte der gegenmärtigen Hollaͤndiſchen 
Staatsſchuld, 372 f. 6, ee 
Holftein. Geburts Sterbei und Eheliften, 
368, . Erlaffung einer Vererdnung fit das Herr 
zogehum wegen der. Feindjeligfeiten. mir- England; 
831 fe ——— a ee 


" Zefferfon (Thomas). Biographiſche Skizit 
von demfelben, 965 ff- ** 

Junott (General). Biographiſche Skizze von 
demfelben, 1070 fe 


K. 


Kaffel. Geburts; Sterde: und Eheliſten, 36. 
Einzug des Königs in die neue Koͤnigsſtadt, 1134, 
ß Kempten. Geburts; Sterber und Cheliften, 
366. un le — 
Kiel. Ankunft eines Engl. Abgeordneten „das 

Kopenhagen. Ankunft des Kronprinzen 
daſelbſt, und Ruͤckreiſe nah Kiel, 829. Große 
Zuräftungen zur Vertheidigung der Stadt, 833, 
Die Stadt capirulire nah ausgeftandenem hefti: 
gen Bombarbement, 948 fi; 958 ff. Die Englän: 
der räumen Kopenhagen, 1137. Ankunft des 
Keonprinzen, 1138. Tod des Conferenzraths Te; 
tens, 6 € 

Krieg. Nachtraͤge zur Geſchichte des 14ken 
Det. 63. ff. Erſter Ast des Sranzöfifh-Nuffiihen 
Kriegs, 106 fe Vertreibung der Ruſſen aus Ib: 

" | ren 


* 


- die frühen Kriegsvorfälle, 167,, Action bei} 


Ruſſiſcher Officialbericht uͤber 


gm: der Schlacht yon „Dazu Nr 


berg, 324° Ankunft des Franz. = Herr 
mit Aufträgen an den König w Preapa 


poleon von MWarfepau; Erffürmndg der Serfkan 
intgen bei Czarnowo im Mondenicbein, 197. De 
Matfhal Davouſt greife den’ deidmatſchal Ir 
menskoy bei Nafielst an, 107. Uebergang de 
Marſchalls« Augereau "über die Wera; Vertei 
bung der Ruſſen aus ihrer dafigen Stellus, ot 
Uebergang. des Grofherjegs von Berg: über dx 
®onna, 108. Aufbrub des Marfhalle Rn m 
Thorn, 108. Gefecht bei Pultusf, 108 f. 6% 
lynim, 109 ff. Ruͤckzug der Ruſſen * e 
Miemmen,,ııır. Capitulation von Dres 
Gefangennehmung des Generals Victor du 
Preuß. Streif: Commando, TIL. 

berichte uͤber die Gefechte beir ei 


ren ‚Pofitionen,- 107.,, Aufbruch des Kallers. sur 








rungen zwifchen der Ruſſiſchen Avantgarde m) 
dem Corps des Prinzen "yon Pourecorvo, 215} 
Aufbrud der Franzoͤſiſchen Armee nach Ofiprenfn, 
der Kaiſer begiebr fidh von Warfdau -auchalie, 
gar. Schlacht hei Preußiſch⸗Eylau, anf. Fi 
Dffieialbericht über dieſe Schlacht, Ih Ss 
haͤufiger Ruſſiſcher Bericht uͤber diefe 5% t, ga 
Umftändlicher Ruſſiſcher Hofbericht über die 
449. Verwundung der Marſchaͤlle Mein 
und Lannes, 223. Sopitiarlan von Brigg um 
Schweidnitz, 223.0. Aufreibung, weg gynte 













dern Prinzen von, Anhalt: Pleß 
Mohrungen, 357 f. ‚Demerfi aber die 
Sena vorgefalleng —53 71, BE hr Ur u 


Derluft des Deuß &ar orps ind 
Hauptquartier des Generals 







Memel, 224. Action bei Öfirolenfa; daß, Ruͤſſi⸗ 
ſche Corps des Generals Eſſen wird Aurkk ger 
Ihlagen, 325. Maffena überhimmt das Commando 
des 5ten-Armeecorpg, 325. Marfch der Baierſchen 
Truppen. aus Schlefien zum: sten Armeecorps, 323, 
Hauptquartier des Fraüsäffgen Kaifers zu Oſte—⸗ 
rode, 326. Die. Sarderegimenter aus St, Pei 
tersburg, warſchiren jur Armee 326. Die Ruf 
fen verjuchen zmal vergebens  Gsmail mit. Sturm 
einzunehmen, 326.  Preußifcher Hofbericht über 
die Schiacht bei Jena (Auerſtaͤdt), 400 ff. Ans 
kunft des Ruſſiſchen Kaifers und des Großfuͤrſten 

bei der Armee, 432. Verlegung des Franzoͤſiſchen 
Hauptquartiers nad Finkenſtein, 543. Uebergang 
des rechten Fluͤgels unterm Marſchall Maſſena 
uͤber die Narew, einzelne günftige Gefechte für 
die Flanzofen. 543. Belagerung und Bombardi— 
rung von Danzig, 543. Ankunft eines Ruſſiſchen 
Teuppencorps unter dem. General Kamenskoy zu 
MWeichjelmünde, 543. Vergebliche Ausfälle der Ruf; 
fen; 543. Cinnahme von Danzig, 613." Bloki⸗ 
rung des Hafens diejer Stadt von den Schneden, 
624. Kapitulation, 624 f. Angriff der Ruffen in 
derfchtedenen Actionen; Verwundung des Prinzen 
von Pontecorvo, 641. Aufbruch des Franz. Käts 
ers von Finkenſtein, 641. Schlacht bei Friedland; 
Linnahme von Königsberg, 641. Franz. Offictalber 
icht e über die vom sten bis gnmTgten Jun, Sorgefalles 
ren Actionen, 678 ff. Treffen beiöpandau, 681, Tref— 
en bei Fonitten, 687. Treffen bei Deppen, 682, 
Dchlachr hei Keilsberg, 683. Schlacht bet Friedland, 
erloren von der Rufſiſch⸗ Preuß. Armee, 687 ff. Ruß 
sche. Hofberichte über die vor der Schlacht von 
irtedland,, bei Guttſtadt Heilsberg ic. „vorgefallenen 
letionen, 694 If. Vordringen‘ der Franz. Armee 
is had Tuſit; dafelbff eriaffene Proͤclamakion des 
daiſers an die EN 700 f. Schreiben des Ge— 


nerals 


» 


— 


- 


neralö von Bihntäien: if 


en Fürften Bagt 
in Betreff eines use 


mie den Sranzofen, — Aka ge de 
hder, 702 I 

















Kaiſer Napoleon un 
BAeNeaT.. Napoleons und des —— 
33 Waffenſtillſtand z — 
Ind, 33 ff. Waffenſtill — 
Preußen, 708 1. * en 
en und Stanfteidh,  Eonverktien m 
gen Raͤumung der Pi, Schateh on den Fran; 
Truppen, 742 f. Ruſſiſcher Hofbe ehr ib 
Schlacht yon Friedland, 747 f. 
des Franz. Kalſers nad Paris, 
tractat zwiihen Frankreich und 
Ueber die Schlacht bei Eylau, 11 
Schlacht bei Friedland, 1110 ff. 
Sruck oder Schreibfehler ih PR, — ir 
Buͤlletin über dieſe ea, —— J * — 
1 A 4 
J & 


J te f eböre geg·m wietramhice ktigt 
von demfelben, 795 ff 


Feiden. gerftdrung des ſchoͤnſten Theik de 
State: durch ben Auſſtes eines u — 
* Säifes, 216. t | 


Leipzige Geburts / Sterbe⸗ —E 


Liſſabo n Erbbeben daſelbſt, 835. Der Fran 
und Spaniſche Geſandte verlaffen diefe Stad 

Ankunft einer Ruſſiſchen lotte unter dem Abm 
ral Öiniavin, 1249. ie einung ein ' Enalifte 
Flotte vor dem Safen,;I x Mar 
verläßth die Stade „und ae { 
din, 1249-, Einzug der Franz. Armee unt 
neral Junge in Liſſabon, 1249. iv 









6 | —J— 








Eife, mbmatiſte, des — in n Curopa, 
143 ff. | 


| Litteratur. Inteteſſante * ER, 
Schriften, 84 ff. 184 ff. 319 ff. 390 fie 519 ff 
612 fr 721 ff. 834 ff. 905 ff. 1126 fi. 1900. fr 


2 Lond on. Gehurts- und Sterbeliſten, 360. 
Ernennung eines neuen Ambaſf adeurs nach Com 
ftantinopel in der Perſon des Herrn Paget; Ans 
kunft feines Vorgaͤngers des Herin Arbuthnot, 581. 
Feier des Geburtstages vom General Dennigfen, 
607. .„ Die Kanonen vom Tower und Park verfüng 
digen ‚die Def tznahme der Daͤniſchen Flotte, „103% 


F Lübeck. Geburts s Sterbe- und Selen, 
366. | 
Luremburg. Verheerung eines Theile der | 
Stade durch das Auffliegen eines er 
325. —— 


M. 
Madrid. Thronvfſczwoöͤrung; desfalte K, 


ae: 1144 ff. Arretirung des Prinzen 
‚von Afturiem, 1147. | 


Maͤhren Martgeafehum). Sernue⸗ Ster 
bes nnd Eheliſten, 367. 


Mannheim — Sterhe ‚ind: he 
kiften, 365. 

M —XR M. Biogta i ee 
von —22 603 = Po Fine 


Meklenburg (Schrei). Geburts⸗ Sterbe⸗ 
and Eheliften, 369, —8 ‚dos Ruifers Al⸗⸗ 
ander 


} 


1 


auder an den Erbpringen, "943 f. Reife des Erb: 


prinzen zum Kailer Alerander, 646. Feierlicer 
Einzug des Herzogs in Schwerin, 644. Ankunft 
des Erbprinzen zu Elbing; Audienz bei Napoleon, 
750 Beweiſe von Unterthänenliebe gegen. den 
Herzog, 913 ff. — 

Memmingen. Geburts: Sterdes und Che 
DE Ss 
Neapel KKoͤnigreich). Kriegserflärung - der 
Engländer gegen daſſelbe, 1189 FE — 
 Mertfe user die Vertheidtgung diefer Ze 
ftung, 1006. | . " 
—NMuͤrnberg. Geburts⸗ Oterbe⸗ und Ehelu 
ften, 300. er 


ı 


D 


> Drfterreih: ° Reichstag "m Ungarn, 335. 
Rede des Erzherzogs —75 ‚bei Exroffn ung deſſen 
ben, 536. Hauptgegenſtaͤube der Berathſchlagun⸗ 
gen, 536. Neueſte Statiſtik von Oeſterreich, 
923 Af.Adbditionelle Friedensconvention zwiſchen 
Defterreih und Franfreih, 1149. 1272 ff. Bei 
ftand der Defterreihifhen Armee, 1158 f. Stärfe 
dines Uinien? Infanterie Negiments,- 1161 f. Ver; 
einfahung des Erercitiums, 1163. Einfuͤhrung 
des Scheibenſchießens bet der Armee, 1164. f. Be⸗ 


zahlung der Soldaten, 1165 f. „Die, Oeſterreicht⸗ 


ſche Armee tft wieder voͤllig complet, 1166. Neues 
Conſcriptions⸗Syſtem, 2166 f. Der Erzherzog 


ECatrt; als Generaiiſſunas leitet das Ganze, Su 


— 





Be ?9518 
Parallelen (ifocifhe).-un 
803 ff. 869 ff: 974 F 1082 fi. 1185 ff. 


Paris: More des Franzöfiihen Ambaſſabeurs 
zu Conſtantiuopel an den Reis Effendi, 77 ff. Ce⸗ 


temonielftteit bei einer, Aufttahitte in das National⸗ 


inſtitut daſelbſt, 386 ff: Wanderung von 265 GE 


d Bemerkungen, 


maͤlden dus det’ Braunſchweigſchen Gallerie zu 


Salzdahlum ins Muſeum von Paris, 310. Both: 
ſchaft des Katſers an den Senat: zu Paris: wegen 


einer neuen Conſctiption, 375. Reiſe der Prin⸗ * 
zeſſin Borgheſe nah. den Baͤdern 546. egens:. " 


waͤrtige Stimmung der Stadt Paris, 545 ff. But: 


Hender Handel mit Landchatten, 584: Beetdigung 


der Diviſtonsgenerale Berthier und Hautpoult, 


551f. Ber Degen; Friedrichs des. Größen und die 


Preußiſchen Fahnen werden nach dem Invaliden 


hauſe zu Paris gebracht, 576. Merkwuͤrdige Rede 
des Hertu Fontancs bei: diejer Gelegenheit, Sy, : 


Ernennung des Matſchalls Lefebure zum Herzog 
von, Danzig, 630 ff. Ankunft mehter Kaͤſten mie 
Kunſtwetken in Patis, 639: Gioße Baͤuten in 


Maris, 717. :Der. Degen Friedtiche des Ste. X 


farton des Hönigreihs Weitphalen, g14, Selihte' +2 


— 
n®’ 
— 


iſt cht zu Paris,->5ıf. Rückkunft des Kaiſers 
Wiederbelebung von Parig,ıghr. fe: Nee Orgam⸗ 


- 


und ;Lobgelänge auf die Rückkehr des Katfers Nas: 


poleon, gar fe Eroͤffnung bes geletzgebenden Kotps3 


Rede des Kaiſers bei dieſet Gelegenheit, 864 ff— 


Fottdauerndet Auſenthalt des Tuͤrkiſchen Geſandten 
zu Patis; Ankunft einer Matoctcaniſchen Gefande 
ſchaft, 942. Ankunft des Hofes; Namensfeſt des 
Kaifers, 947.Abſchaffung Dei Tribunats, 1059. 


Aufenthalt, des Hofes zu Fontalnebleau, 10*2. Zur 
Geſchichte des Code Napoleon, 1082 fs Der töre 


u 


of 
28 


Nov. und beffen Folgen für die Welt, 1132 ff. U 
ditionelle Friedensconvention zwiſchen Franfreih 
und Deiterreih, 1149 fi 1212 ff. Meife des Kat 
fers nad Mailand und Venedig, 1150. Sittenge— 
maͤlde von Paris; geſchrieben im December, 1T51f. 
. Der Kaifer während der Schlacht, 12673}. 


Petersburg (St.) Ankunft des Ruffifsen 
Kaiſets und des Sroßfürften bei der Armee, 432. 


Plutokratism, der, als oͤffentliches © 
ſtem. Ein politiſches Panorama von England, 
1204: | | | 
Yommerti (Schwedish). Die Franzoſen ber 
fegen daffelbe, 201. Bericht des Generals Arm: 
felt uͤber dieſe Beſetzung, 202 ff. Blokirung von 
Stralſund durch die Franzoſen, 336: Aufhebung 
der Blokade von Straljund, 383. Vorruͤcken der 
Schweden in Preufiihs Pommern und ind Mieklen: 
burgſche, 388. Die Schweden werden Yon ben 
Franzofen wieder zurücgeihlagen, 427 ff. Schmit 
difher Bericht darüber, 538 fe Waffenſtill ſtand 
awifchen dem Marfchall Mortter und dem Freiherrs 
von Eſſen, 432. 480 f. Zufammenziehung einer 
Sranzöfifhen Armee in. der Nahbarfchaft von Poms 
mern ꝛc. unter dem Marfhall Brune, 346. Auf 
Bruch der Armee des Marſchalls Brune; erlaffener 
Tagesbefehl, 673 fie AUnterredung des Königs vos 
Schweden mit dem Marſchall Brune in eftenfe, 
841 ff. Die Sranzofen befegen Stralſund, 849. 
Belebung der Inſel Rügen dur die Franzoſen; 
desfalfige Capitulation, 940 fi 
Portugall. Hauptepochen diefes Neichs, 
1139 ff. Gegenwaͤttige Kriſis, 1142. Die Eng: 
länder werden von den Portitgiefiihen Häfen aus: 
geſchloſſen, 1143. (Vergl. Liffabon) Briefe über 
Brafilien, 1176 ff. (S. Brafilien), 
| | j Drew 


v ! 

Preußen. Erklärung über bie Nichtratifici⸗ 
rung des Waffenftilftandes, 4o ff. "Bererdnung* 
gegen die Kommandanten ber .übergebenen -Feftnn; 

gen ꝛc. goff. Der Baron von Hardenberg erhält 
wieber das Portufeuille der auswärtigen Angelegens 
heiten, 432. Meue Cotivention und Allianz zwi— 
(dien Preußen und Rußland ; Abfchließung eines Trac: 
tats zwifchen Preußen und Schweden, 615. We: 
berfihr des Preußiſchen Ränderverluftes durch den 
Tilſiter Frieden, 744 f. 819 f. Friedenstractat 
zwiſchen Preußen und Frankreich, 732 ff. Abs 
fchieds :Proslamation des Königs von Preußen an 
die Einwohner der abgetretenen Provinzen, gog'f. 
Nähere Darftelung des Preußiſchen Laͤnderverlu⸗ 
flieg, 820. ‚Zahl der von. Frankreich: gemachten 
Preußiſchen Kriegsgefangnen, 823, Friedenstrar: 
tat zipiiben Preußen und England, 839 ff. Cabi—⸗ 
netsgrdre imegen der Beamten in den abgetretenen 
und andern Provinzen, 866 ff. Reorganiſation der 
Staatsverwaltung, nad) dem Frieden, 1092, : Er: 
nennung einer Sjmmediat: Commiffton, 1092, Ger 
‚genwärtiger Beſtand der Preußifchen Armee, 1093. 
Trauriger Zuſtand der Bewohner ded Preußischen 
Reichs; befonders.des Kriegsſchauplatzes, 1094 f. 
Ueber den Tod des Prinzen Louis bei Saalfeld, 1096 f. 
Ueber die Erhaltung der Feftung Colberg für Prew 
fen, 1100 ff. Edict den erleichterten Befiß und 
den freien Gebrauch des Grundeigenthums ꝛe. bes 
treffend, , 1245. „Geringer Werth der Staatspas 
piere, 1247. Zahl der in der Marf noch befindli- 
chen fremden Truppen, 1247. Fortdauernder Auf 
enthalt des Königs in Memel, 1247. Künftige 
Stärfe des Preußiſchen Militärs, 1247. Beleitis 
gung der Discuſſionen-zwiſchen der Franzoͤſiſchen 
und Drrußifhen Reglerung, 1248. | 


b2 R. 


R-- 
Maren —R Geburt⸗ Sterbe⸗ und 
Eheliſten ” 368, © a 


= Gehurts / Gterbe ; und Spetiten, 
‚Tr 
„Ans Sun) omaen · Stier und d Ehe: 


Zu — Abſterden vet —— Frage von 
He teter Op. aus dem 56* Dias, 


Rn Brtrbam. Pius: Surde⸗ m Epeh 
Mn. 363, 
Mn fand. Wweaneſen Sei Eröffming des 
* Exxrichtung 
— — * Ukas rx9 ff. Die Fo erfi: 


ren Rußland! den Krieg, = — 
‚ehefen unter Michelfon Y * BR —3 


chei, 223. ꝝ ber Are —* Geucrai⸗ 
fe fr Geburts: —— und in en deu Rai: 
den Reichs, 367. Schreiben | il; 
fiers von Budberg an hu pe von 
am: Betreff des Feld morſchalls une, * 
Von der Ruſſiſchen Landmiliz werden 369006 
in activen Dienſt geſezt, 432. Der‘ 
Bat geſchildert von einem ofen,. AN? 
berung der Infel Zeus — die Mi 
Ftiebensdtracrat zwiſchen Ru d Brar 
780 ff, -Muffiihe an Deore gu die Armee, Sri 
Seeſchlacht zwiſchen der Ruſſiſchen u und Tuͤrkiſhe 
Flatte, 938 f. Reſultat ACH 939 000 
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bericht über dieſelbe, Tc64 ILL 
manifek, 992. - Tractat des Waffenſt 
ſchen Rußland und der Pfüred, Taaı re 
Brafın von Lille: una Mate rare sig 


Declaration des Ruſſich-Kaiſerlichen Hofes gegen 
England, 1170. Die Rüſſiſche Esradre unterm 
Admiral Sintawin if in den: Haſen von — 
‚eingelaufen, 1249. 
©. | 

z — (Koͤnigreich). Ftledenstractat wie 
Frankteich, 57 ff. Verluſt des Saͤchſiſchen Mili⸗ 
taͤrs in dem lezten kurzen Feidzug mit Preußen, 558f. 
Den Proteſtanten und Katholiken werden * 
Rechte ertheilt, 621. Der Koͤnig von Sachſen 
Herzog von Warſchau, 737° Sriftung,e eines *5* 
Koͤnigl. Saͤchſiſchen Hausoͤrdens, LE — 


Sachſen (Herzogthum). Irlede ratactate vee 
Herzogl. Saͤchſiſchen Haͤuſer mit Frankreich, 60 ff. 


Scanagati (Franzeska) Eine BiRorifde 
Anekdote, 887 ff. 


Schleſien Oeſterreichiſch). Geburts; Sms, 


* und Eheliſten, 367. 


Schleswig (Herzogth.). Geburts⸗ Suter 
und Ehrliien, 368. 


Schwaͤbiſch BER Selurth· orerde · und 
‚Eheliften, 366. 

Schweden. Einräen der Franzoſen in Porn 
mern, 307. Umftändliher Schwedifher Bericht 
‚darüber, 202.ff. Stralſund wird von den Fraızos 
fen blofirt. 325. Zuruͤckgeſchlagener Ausfall der 
Schweden, 326. Blokirung aller von den Franzs⸗ 
‚fen beſetzten Oſtſeehaͤſen durch die Schweden, 326. 
Schwediſche Reichsſchuld, 33 Berxicht des Gent: 
ralgouverneurs von Eſſen über die Aufhebung der 
Diofade von Stralfund, 384 fi. ( Vergl. Strafünd 
und Pommern) Ruͤckkunft des Königs nad) Stral⸗ 
fund, 542. use ng — yon Brin kmann 

zum 


t 


au Schlatkow, 642. ——— des Waſſen⸗ 


a 


wm Gelondten am Preußiſchen Hofe, 542. Em 
» Eirung des Hafens von Danzig durch die Schweden, 
624. Circularnote an die Schwediſchen Geſand— 
fhaften in Betreff des Vaffenkillflandes, 671 f. 
Schwei;z. lieber die gegenwärtige Lage dieſes 
‚ Randes. Mede des Landammans bei Eröffnung der 
Tagſatzung, 928 ff. au. | 
Seeland (Btift). . Geburts s Sterbe: und 


| Eheliſten, 368. 


Selim III. Schilderung deſſelben in ſeinem 
üöffentlichen und Privatleben, 239 ff. 

Sicilien. Schreiben” des Königs Ferdinand 
an den Sir Sidney — mit Ueberſendung des 
ME Serhinands » Drdens, 614. 


Spanien. Neueſte Staatskunde dieſes Lan— 
des, 113 ff. Wiedereroberung von Buenos Ayres, 
173 ff. Bericht des Don Santiago Liniers über 
DiefeWieberprpberung; 187 ff. Erhöhung des zrie— 
densfuͤrſten zum Generaliſſimus der Armee und Eer 
.neral s Admiral der Seemaht; deshalb erlaifmes 
Koͤnigk. Decrer, 269 fi. Die Engländer erobern 
Montevideo (&. Süd: Amerika Sp.) Die S:pant: 


‚Shen Truppen in Toskana marſchiren zur DObierra: 


tions: Armee nach der Elbe, 540. Weber. die Spa: 
niſche Cavallerie, 926 f. Die Engländer - räumen 
Sid: Amerika, 941. Thronverſchwoͤrung; Arte: 
tirung des Prinzen vom Aſturien, 1144. 


„: Btralfund,. Blokirung der Feſtung son 


den Aranzofen, 326, . Die Schweden unter dem 
Oberſten Cardell thun einen Ausfall, der aber jw 
ruͤckgeſchlagen wird, 326. Geburts: Sterbe: und 
‚Eheliften, 366. Aufhebung der Blofade von Stral: 
fund; Bericht des General: Gouverneurs von Effen, 
384 ff. Ruͤckkunft des Königs nad) Stralſund, san. 
Zufammenfunft des Königs mit dem Marſchall Brune 


ſtill⸗ 


ſtillſtandes von dem König von Schweden, 652. 
Dejeßung von Stralfund durch die Franzofen, 89 


’ # au { - » , Pr x 
4 7 4 Ä 
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Türkei. Rußland wird. von der Pforte ber 
Krieg erklärt, 111. 233. 291 ff. Die Ruffen 
rücken in die. Moldau und Wallachei, 233: Zus 
fammenziehung einer aan Armee unter bein 
Srößvezier, 224. Ernennung des‘ Großpezierdi 
zum unumfdränften Generäliffimus der Armee, 
299. Verbot der Schiffahrt durch den Kanal nady 
und aus dem ſchwarzen Meere, 299. Ueber die 
Kriegsmacht der Türken, 433 ff. Ueber’die Janit— 
Scharen, 438 ff. Beſtand derfelßen, 442. Eins 
nahme von Aterandrien durch die Engländer, 5424 
Die Ruflen erobern die Infel Tenedog, 543. Em: 
bargo auf die Türkifhen Schiffe in den Englifchen 
Häfen; Blokade der Dardanellen und des Hafens . 


von Smyiyrrne, 582 ff. Ueber das Kriegsweſen der 


Türken, 583 ff. Regeln beim Anfichlagen eines 
Tuͤrkiſchen Lagers, 587 ff. Beſtimmte Marfchreir 
ten der Truppen aus den Provinzen, 589. Wer: 
forgung der Armee, 598. Heber die Moldau ua | 
Wallachei, 648 fi. Ueber die Tuͤrktfche Seemadhe, 
709 ff. Ueberſicht aller Türkischen Ihrenrewslarids 
nen, 764 ff. Urſachen der Entthronung Selims HI, 
767 ff. Muftapha VI mird Türkifcher Kaiſer, 
275 fe Seeſchlacht zwifchen der Tuͤrkiſchen und 
uffifchen Flotte, 958 f. Tractat des Waffenftills . 
ftandes zwiſchen der Türkei und Rußland, 1025, 
Die Engländer raͤumen Alefandtien, 2747 f. 


Um. Geburtös Orerbes und Eheliſten, 465, 
Ungarn. Meichsrag daſelb ft, 535, 
| 8 


>. " 


un BR — 
is an der eu. Geburts s — 
und Eheliſten, 366. 
Verdien ſte, dein, ſein⸗ Reonen, ‚a # 
Bergleihungen, hiſtot iſche, —A 
Blaarbingen. Geburts⸗ Sterbe⸗ und — — 


®. ei — zegthum). Conſtitutien Duff 
ut fir -. Einpng —* önigs ei 8 
Warſchau, 1154. Ä 

Weſel Seduttsa Stetbe⸗ und Eheikän, * 


* hal ei (Koͤnigteich. Cenennung dei“ 
ger 82** ‚zum König von .’ 
Neue Örganifation Biefes Röniäretbs, gti. 
—— ber Organifatlen und Eommi | 
Koͤnl rd Beftpäalen, 
Beſtan 
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